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Borrede, 





Die Länder, von denen der Verfaffer in dieſem 
Bande handelt, haben in neuer Zeit die Aufmerf- 
famfeit Vieler in Anspruch genommen. Das rafchere 
Leben, das in den Gegenden nörblicd vom Schwarzen 
Meere begonnen hat, der blutige Kampf, der im 
Kaukaſus feit vielen Jahren wüthet, Die Korfchungen, 
die in den ungeheueren Landftrichen des nördlichen 
Aftend angeftellt find, und die Entdedungen, die 
man dort gemacht bat und macht, regen die Wiß- 
begier immer mehr auf. Natürlich erwachte auch 
zugleich der Wunsch, zu erfahren, wie in früherer 
Zeit diefe Gegenden beſchaffen geweſen. Man wollte 
wiſſen, wer fie bewohnte, wie man Kunde von 
ihnen und dem Lande erhalten, und wie weit fich 
dieſe erftredte. 

So geihah es, daß über Skythen und Sar⸗ 
maten, die und als Beſitzer diefer nördlichen Länder 
genannt werden, die verſchiedenſten Anfichten auf 





VIII 


geſtellt wurden. Einer der trefflichſten Geſchicht⸗ 
forſcher unſerer Zeit, Schafarik, erklärt): „über 
das einſt in Aſien, ſpäter in Europa am Schwarzen 
Meere, zwiſchen Don und Dirjepr angeſeſſene mäch— 
tige Volk der Skythen ift in den legten drei Jahr⸗ 
hunderten fo viel gefchrieben worden, daß mer Die 
Ergebniſſe fo zahlreicher und mühfamer Korfchungen 
in Kürze zuſammenfaſſen will, von der Beforgniß, 
gleich Tantalus und den Danaiden, bei dem größten 
Ueberfluß Noth zu leiden und leer auszugehen, von 
Angft und Bangigfeit ergriffen werden muß. Co 
verfchieden find die Anfichten der Gelehrten über 
diefed Wolf, daß es wielleicht Feine zwei felbftändige 


Schriftfteller giebt, in welchen fich völlig Gleiches 


finde. Gin raſcher Entfchluß thut Hier oft mehr 
ald aller mühfame Sichtungßeifer, wobei Luft und 
Kräfte verloren gehen. Nach dem Dorgange des 
trefflichen Niebuhr menden wir und Daher Tieber 
fofort zu der Quelle felbft, d. h. zu Herodot und 
Hippofrated, Die und jagen follen, mer und mo Die 
eigentlichen, urfprünglichen Sfythen einft waren.” 
Auch died Verfahren fehlen dem Verfaſſer der 
vorliegenden Forfchungen nicht gang genügend; er 
fuchte erft zu ermitteln, was von den Angaben ver 
beiden genannten Hiftorifer, fo mie des Diodorus 
von GSirilien und des Ammianus, auf die man fich 


vorzüglich beruft, zu halten ſey, was ſie wiſſen 


fonnten, mie fie zu benügen wären; und er glaubte 


1) Slav. Alterth. I, ©. %7. 
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feinem bei anderen Ländern und Bölfern beobachteten 
Berfahren treu bleiben zu müfjen. Er bemühte fich 
daher, fo viel möglich Allee, was Griechen und 
Römer über Skythen und Sauromaten angegeben, 
zu jammeln, zu eben, in wiefern ihre Berichte 
mit einander übereinftimmen, oder worin ſie von 
einander abweichen oder abzumeichen fcheinen, und 
worin der Grund Davon liegen möge. Alle An 
gaben ermägend, fuchte er zu zeigen, ob Sfythen 
und Sarmaten als Eingeborne, wie Einige wollen, 
oder ald Eingewanderte zu betrachten feyen, und 
Alles fo zu ftellen, daß der Lefer felbft entfcheiven 
fann'), 

Seinem Motto getreu ftrebte der Berfafler aus 
dem mannigfaltigen Gewirre der Angaben dad Wahr⸗ 
fcheinlichfte zu enträthfeln, er hegt nicht die Anficht 
mehrer feiner Fühnen DBorgänger, die mit Entſchie⸗ 
denheit das Wahre gefunden zu haben behaupten, 
ohne zu bevenfen, daß das Meifte, was Griechen 
und Römer über Herkunft der Skythen und Sar- 
maten mittheilen, mehr als Muthmaßung, denn ald 
zuverläffige Weberlieferung oder Ergebniß genauer 
biftorifcher Forſchungen zu betrachten ift. 


1) Beifpiele der fonberbarften Behauptungen, die man durch dem 
Zufammenhange entriffene Stellen zu ſtützen fucht, finden ſich in 
Menge. Eine ganz abenteuerliche Anficht über bie Vöolker⸗ 
bewegung im Kaufafus ftellt Hr. Dr. Kholenati auf in feiner 
Abhandlung, die fonft gute Bemerkungen über die Gleticher 
bes Kasbef enthält, im Bullet. de la classe physic. mathem. 
de l’Acad. de St. Petersb. T. IV. n. 12., überfegt in Poggen- 
dorfs Annalen der Phys. u. Chemie, Bd. XLVI, S. 553. 


Schließlich bemerkt ver Verfaffer noch, daß er 
für manche intereffante und belehrende Bemerkung 
dem Hrn. Dr. Kiepert verpflichtet ift, fo wie für 
forgfältige Correctur Hrn. Dr. Ziegler in Weimar. 

Einige Berbefferungen und Zufäße, die ſich am 
Ende dieſes Banded finden, bittet man nicht zu 
überſehen. 


Subalt. 
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Schild erung 


des nordöftlichen Europa's und des Nordens 
von Alien. 


Utert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 1 


Betrachtet man den Nordoften Europa’s und die Nord: 
hälfte Afiens, fo ergiebt fi), nad) unferer jegigen Kenntnif, 
Folgendes: 

Gehen wir von der Balkanhalbinſel noͤrdlich über die 
Donau, fo treffen mir das füdöftliche Ende der Karpathen, 
die eine kurze Abdachung gegen Süden und Often haben, 
gegen Norden zu den großen Ebenen abfallen, die fich alls 
mälig zur Oftfee ſenken. Auch nördlich vom Schwarzen Meere 
find große Flächen, die ſich nach und nad) bis in die Breite 
von Moskau und Twer erheben, wo ein hoher Landruͤcken, 
von S. W. nah) N. O. ftreihend, bis zum Ural fortzieht. 
Der Pruth, der von den Karpathen kommt und zur Donau 
geht, der Dniefter, der mit gleicher Schnelligkeit aus derſel⸗ 
ben Gegend herſtroͤmt und in das Schwarze Meer fällt, der 
Dnieper und Don, beide dem bezeichneten Landrüden ent: 
quellend, zeigen uns die füdliche Abdachung diefes Landes, tie 
die Wolga, aus der Gegend von Moskau kommend und 
dem SKaspifhen Meere zueilend, die füdöftlihe. Von der 
Morbfeite jenes hohen Landruͤckens fließen Petſchora, Mefen und 
Dwina zum Eismeer, durch große Flächen, die gegen Nor: 
den fi) immer tiefer fenken. Im Often diefer Ebenen ers 
hebt fi) der Ural, der vom Eismeer gegen Süben zieht, wo 
fih, von feinem Fuße bis zum Kaspifchen Meere, große Step: 
pen ausbreiten. Zwiſchen diefem gewaltigen Landſee und dem 
Pontus ift der Kaukafus, der von Nordweſt gegen Südoften 
zieht. In's Kaspifhe Meer fallen, von Norden, der Ural 
und die Wolga; vom Kaukafus ſtroͤmen ihm mehre Stüffe 
zu, befonders der Terek, füdlicher der Kur und Aras; von Mit: 
tag und Morgen nimmt es Eeine bedeutenden Gewaͤſſer auf. 
Oeſtlich vom Kaspifhen Meere ift der Aralfee, dem zwei 
große Fluͤſſe, von Oſten der Sir Deria oder Sihon, und 
von Sübdoften der Amu Deria oder Gihon, zueilen. 

Segen Morgen vom Ural liegen die großen Ebenen Sis 
biriens, auf denen man allmälig vom nördlichen Eismeere 

1 * 
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zu den ungeheuren Gebirgemaffen, welche die Mitte Aſiens 
bilden, emporfteigt. Oben auf diefen Gebirgsmaffen, die im 
Weſten mehr als im Often gegen Süden zurüdtreten, dehnen 
fi) unermeßliche Hochebenen aus, und am Nordrande derfel- 
ben liegen die Quellen der großen Fluͤſſe, Ob mit dem St: 
tifch, Senifei und Lena, die in’s Eismeer ftrömen. Vom nords 
weſtlichen Theile der Gebirgsmaffen ſenken fich ſchraͤge Flächen 
zum SKaspifhen Meere und zum Xralfee. 

Unter den hier im Allgemeinen gefchilderten Ländern wer⸗ 
den am häufigften, in Bezug auf die Skythen, die, welche 
nördlih vom Schwarzen Meere liegen, erwähnt. Betrachten 
wir fie etwas genauer. 

Die Steppen dafelbft 1) find 20 bis 30 Klafter (100 
bis 150 Fuß) über das Meer erhabene Plateaus; die großen 
Urfluten, die jeßt quellenden Flüffe, und das Regenwaſſer haben 
die Oberfläche vielfach zerfchnitten und zerlegten die Steppens 
plateaus durch viele darin ausgebildete Furchen, Schluchten, 
Thäler, in eine Menge von MWürfeln, Kuppen und Bergen, 
die alle von derfelben Höhe in Ianggezogenen Gewölben neben 
einander liegen. 

Alle Flüffe fliegen in fehr großen und meiten, in das 
Steppenplateau eingefchnittenen Thaͤlern. Geht man vom 
Schwarzen Meere und dem Aforo’fchen gegen Norden, fo fleigt 
man allmälig empor und Eommt zu ben Gataracten (Porogen) 
des Dnieper, Bug und Dniefter, die faft unter berfelben 
Breite, unter 481/29, durch einen Granitzug gebildet fcheinen, 
der von den Karpathen abgeht und bei Dlgopol mit am 
böchften iſt. Diefe vorher erwähnten Thäler haben, wie die 
Regenſchluchten, 100 bis 150 Fuß hohe Gehaͤnge. Am 
Dniefter, Drieper und anderen beträgt die Entfernung des 
einen Ufers von dem andern fieben bis acht Werfte. Die 
Gehaͤnge find anders, als bei den Regenfchluchten ; diefe find 


3) Pallas, Bemerkungen auf einer Reife in vie fürlichen Statthalterfchaften 
des ruffifchen Reiches. TH. II. — Kohl, Reifen in Südrußland. TH. II, 
©. 64, 68, 72, 118. — 8. v. d. Brinden, Anfichten über vie Bewaldung 
ber Steppen des europälfchen Rußlants. 1834. 4. Mit Kpfrn. u. Charten. 
— Voyage dans la Russie meridionale et la Crimee execute en 1837 sous 
la direction de M. Anatole de Demidoff. T. 1, 2, 3. Paris 1842. 8, — 
Observations sur les salines de la nouvelle Russie, par M. Hauy. Mem. 
presentes ä l’Acad. de St. Petersbourg par divers savans. T. 1. 1830. 
P. 132 etc. — Fr. Goebel, Reife in die Steppen des fürlichen Rußlands. 
2 Bre. Dorpat 1838. 4. 
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fteit, jene find abgerundet, nirgends vällig unzugänglic und 
fchroff, überall mit einer Fruchterdefchicht bedeckt, in den 
nördlichen ÖSteppengegenden mit Gehölz befest, in den ſuͤd⸗ 
lichflen wenigftens mit Gras überwachfen. In diefen großen 
Zhalmeitungen fließt der Fluß in der Mitte, oder dem einen 
oder anderen Gehänge näher und hat gewöhnlich ſchwach er= 
babene Ufer, die er oft überfchreitet. Ein Theil diefer Nie⸗ 
derungen wird bei jedem Anfchwellen des Fluffes uͤberſchwemmt, 
ift immer feucht und moraftig und in der, Regel mit dichtem 
Schilf und Geftrüpp bededt; fie find oft eine Meile breit 
und viele Meilen lang. Andere Thäler liegen gewöhnlich 
troden und werden nur im Fruͤhjahr uͤberſchwemmt; fie bie: 
ten fhöne Wiefen und Heufchlag. Andere Stellen find über 
alle Ueberſchwemmungen erhaben und daher mit Aderbau, 
Dörfern und Verkehrswegen bededt. 

Die Küften des Meeres find größtentheild fchroff abge: 
riffen, ohne Gras und friſch verwundet, nur einzelne Stellen 
find abgerundet, vernarbt und mit Gras überwachfen. Häufig 
verfinfen ganze Streden der Küfte. Diefes perpendiculäre Ab⸗ 
ſinken ift mit noch merfwürdigeren Hebungen verBunden. Das 
vom Meer befpllte Geftade nämlich hebt ſich gewöhnlich u 
gleicher Zeit, indem jenes Bruchſtuͤck ſich herablaͤßt, als wenn 
ed empor oder herausgedruͤckt wuͤrde, mehre Klafter hoth 
herauf, der Art, daß ſeine Oberfläche, die früher horizontal 
war, nun fohräg nad Innen zu geneigt wird, und daß es 
gegen das Meer zu, von dem es früher überfpült murbe, 
einen fchroffen Abfturz bilder. — Mannigfache Veränderungen 
hat die Küfte erlitten und leidet fie noch durch die Limans, 
wie die Ruſſen jede Sammlung von Waffer in einem hal, 
nahe am Meere, nennen?), mag fie durch eine Landzunge 
vom Meer getrennt ſeyn oder nicht. 

Der Regen und das gefchmolzene Schneewaffer ftehen 
bei ſtarken Niederfchlägen auf den großen Flächen und flachen 
Woͤlbungen der Steppe oft mehre Zoll hoch eine Zeitlang 
fit. Ein Eleiner Theil zieht in den Boden, der meifte Regen 
aber fließt zu den großen, langgezegenen Abhängen und bildet 
die eingefchnittenen tiefen und ſchroffen Schluchten, von denen 
mand)e eine halbe Meile lang find, Sie burchfchneiden bie 


23) Observations sur les salines de la nouvelle Russie, par M. Hauy. Mem. 
present. à l’Acad. de St. Petersbourg par divers savans. T. I. 1830. 
pP. 132. — Kohl ’ Reiten I, 369. 
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Steppe in allen Richtungen, und ihre Gehänge find oft felbft 
dem Fußgänger unerfteigbar; fie erfchweren fehr den Verkehr 
und find befonders im Winter gefährlich; im Frühling brauft 
in ihrer Tiefe ein ſchmutziger Schlammffrom. 

Die Steppenmege find im April und Mai fell und eben. 
Im Junius und Julius ſchwebt Überall ein feiner Staub, 
der die Menfchen fchwarz wie Mohren macht und fehr bes 
fchwerlih ift. Im Beginn des Frühlings, bei der Schnee: 
fhmelze, ift aber die Steppe faft völlig bahn- und weglos. 
Denn da verwandelt ſich die ganze fette Erde der Oberfläche 
in einen zähen, fchlammigen Brei, durch den fich die Ochſen 
noch leichter hindurcharbeiten, als das Pferd. Bei Regen⸗ 
wetter aber fann man mit Ochfen nicht meiter fahren, da 
dann beim Ziehen die Haut wund wird, Im October treten 
die heftigen Schneeftürme, Wjuga's, ein, die oft mehre Tage 
alles Fortkommen unmöglich machen. 

Geht man nach der Krim, fo kommt man über ben 
Iſthmus von Perekop, der 8, Merfte breit ift. Die noͤrd⸗ 
lichen drei Wiertheile dieſer Halbinfel find eine völlige, mit 
fparfamen Gründen und Vertiefungen gemwellete Ebene ober 
Steppe, deren Boden von verfchiebener Belchaffenheit, doch 
größtentheils, befonders in dem zwifchen Perekop und Kaslof aus⸗ 
laufenden Winkel, an ber Oberfläche fandig, oder ein mit Lehm ge- 
bundener Sand ift. Streichweife, 3. B. von Perefop bis zu den 
Salzſeen, iſt e8 eine dünne, der Kaspifchen ähnliche, falzhafte 
Lehmfteppe, die fi unmerklid gegen die Salzſeen abſenkt. 

Ein Theil der Fläche der Krim und ein beträchtlicher 
Theil der gebirgigen Strede befteht aus jungem Kalkfloͤz. 
Diefes Gebirge zieht, in einer Breite von vierzig, fünfzig und 
mehr Werften, und in einem Zuge, der ungefähr ein Seg⸗ 
ment von einem Kreife vorftellt, von Inkerman bis gegen 
Kaffe. Von ber nördlichen Hälfte der Erimifchen Halbinfel 
fteigt diefes Kalkfloͤz mit einer erft ganz flachen, dann wogi⸗ 
gen Oberfläche an, näher aber gegen das Gebirge erhebt es 
fich. zu zerriffenen, oder von Thälern ganz burchfchnittenen 
Bergen, welche faft durchgängig gegen die nördlichen Striche des 
Compaſſes ſich fanft verflächen, gegen bie füdlichen Striche aber 
fteil, und gemeiniglich mit Selfenabfäsen, die gleichſam ſaͤgen⸗ 
förmig abbrechen, und deren Zagen, wo fie fihtbar find, ebenfalls 
fi) fanft über den Horizont erhebend erfcheinen und abfegen. 

Das hoͤchſte und Ältefte Gebirge Tauriens macht den 
füdlichen, gleihfam abgebrochenen Rand diefer Halbinfel aus 
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und erſtreckt fih von Balaklava bis an Theodoſia oder Kaffe, 
in einer Länge von beinahe 150 Werften, bei einer ungleichen 
Breite, die im mittleren Abflande am größten, gegen bie 
beiden genannten Derter aber abnehmend ift. Seiner allges 
meinen Belchaffenheit nach befteht daffelbe aus hohen Rüden 
und Kaͤmmen, die ſich faft nad) dem Striche der Floͤzlagen 
richten, durch breite und ſchmale Thäler fehr zerriffen und 
zertheilt, an der Sübfeite wie mit Stufen abgefegt und felfig, 
gegen Morden aber mehr fänftig verfläcyend find, wie bei 
dem jlingeren Kalkfloͤz. Die ganze Maffe diefes Gebirges 
erhebt fich gegen Süden am Meiften und madıt längs der 
Seeküfte eine wenig unterbrochene Kette von ungeheuer hohen 
Telfenabfägen, die ſich von oben landwaͤrts mit hohen, Falten, 
und noch fpät im Mai mit Schnee bebediten Atpenflächen, 
weldye bie Zataren Jaila's nennen, und wegen ber fetten 
Meide mit ihrem Vieh im heißen Sommer vorzüglich fuchen, 
nordwaͤrts gegen das fleil abgefegte Kalkgebirge fenfen. Die 
Waſſerſchluchten fallen von dieſem hoͤchſten Rüden des Ges 
birges allgemein auf einer Seite nordwärts, ober gegen N.W. 
und N.D., auf der anderen ſuͤdwaͤrts, und fegen, foviel be: 
tannt, nirgends durch, ob fie gleich oft in den hoͤchſten Punk: 
ten einander faft berühren. Letztere find oft. wegen der Höhe 
des Gebirges und Nähe der See durchgängig Furz, aber uns 
befchreibtich fleil und tief ausgewühlt und nicht oft unter ein: 
ander vereinigt. Alle daraus entfpringenden Quellbaͤche fallen 
mit Eleinen Cascaden unmittelbar in die See; daher ed an 
dieſer Seite Beine beträchtlichen, aber oft reißende Bäche giebt. 
Die nördlichen offenen und fanftern Thäler und Bäche hin⸗ 
gegen vereinen fi) auf ihrem langen, fanfteren Zuge vielfältig 
unter einander, ziehen ſich durch das jüngere Kalkgebirge bis 
in die Ebene und bilden durch die Zufammenfunft vieler Quellen 
die namhaften Flüffe der Krim, die theild weftlich gehen, 
wie der Kafitiy-Ufen, Kabarta oder Belbek, Katſcha und Alome, 
oder nördlich zum Afow’fchen Meer, wie der Salghir, mit feinen 
vielen Nebenbaͤchen, der Karafu und Yendol. Meiftens haben 
fie alle wenig Waffer, fchwellen aber zu Zeiten gewaltig an. 

Das Gebirge erhebt ſich fleil am Meere, und in einer 
Entfernung von einigen Werften von demfelben trifft man 
fhon Höhen von taufend und mehr Fuß über der Waffer: 
flaͤche. Nach Kohl 3) findet man von Balaklava bis Alufchta 


3) Reifen in Südrußland I, 203. 
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Höhen von A000 Fuß, öftliher nur von 2000 Fuß eine 
Strede lang, dann erheben fie fi) wieder zu A000 
Fuß. Der Zfchatie-dagh ift über 53000 Fuß hoch. Nach 
Demidoff*) find die Berge viel höher als die früheren Reifens 
den angaben. Nach Engelhardt und Parrot ift der Tſcha⸗ 
tir-dagh im S. W. 1540 Metres oder 4740 Fuß hoc), im 
N.D. 1471 Metres oder 4536 Fuß, die beiden Spigen bes 
Babougane Saila find 1532 Metres oder 4722 Zug, unb 
1497 M. oder 4668 Fuß hoch, und vielleicht hat das 
Gebirge noch höhere Spisen. 

Die Küften der Halbinfel haben große Veränderungen 
erlitten, theild duch Erbbeben, mehr durch den Einfluß der 
Quellen, die die loderen Theile unten wegwafchen, fo daß 
alsdann das darauf ruhende Geſtein nachſtuͤrzt. Pallas fchils 
dert mehre ſolche Stellen), fo bei Kuͤtſchuͤk Koͤi, nicht fern 
von Karambis, mo im Jahre 1786 eine Strecke von faft 
zwei Werfte lang in’s Meer ſank 6). 

Gehen wir von den Ländern im Nordmweften des Pontus 
gegen Oſten, fo fehen wir, wie fi) bie Steppen bis an die 
Vorberge des Mus-tagh und Zarbagatai und bis an die Grenze 
des Chinefifcyen Reiches erfiteden. Der Boden ift in ben 
Steppen in vieler Hinficht gleich, nur findet man oͤſtlich von 
der Wolga völlig oͤde Sandflähen, in den Steppen zwifchen 
dem Kaspifhen Meere und Aralſee trifft man kahle Fels⸗ 
reihen, und die Kirgifen:Steppe ift hie und da von Gebirgen 
durchzogen. Jenſeits der Wolga find die Salzfelder, die 
Salzfümpfe und Salzfeen weit größer, zahlreicher und bedeu⸗ 
tender, als in dem weſtlichen Xheile?). 

Diefe ungeheuren Laͤnderſtrecken liegen zwifchen dem 40. 
bis 78. Gr. N. Br. und erſtrecken fi) von 350— WED. 2, 

Griechen und Römer lernten nach und nad) einen Theil 
derfelben Eennen; fehen wir jest, wie und auf welche Weife 
ihnen dieß gelang, wer von ihnen darüber fchrieb, und welche 
Schriftftellee uns erhalten find. Später iſt alsdann zu zei⸗ 
gen, wie fie ihre wahren aber vermeinten Entdeckungen be⸗ 
nugten, und welch' ein Bild fie fih) von dem Ganzen, fo wie 
von den einzelnen Ländern und Meeren enttoarfen. 

4) 11,33. 5) Neue Nordiſche Beiträgel, 258. — Reifen im füpl. Rußland I, 141. 
6) Vgl. über vie Krim: Pallas, phufifalifchetopographiiches Gemälde von 
Taurien. St. Petersburg 1746. 8. — Clarke travels II, 7 —308. — 


Dubois de Montpereux voyage autour du Caucase. T. V, p. 302. 
7) VBgl. über dieſe und öftlichere Gegenven, Ritter Erdk. II, 81. 64. 








Gefchichte der Entderkung 


des von Skythen und Sarmaten bewohnten 
Landes. 








To ön nupßpw Svaßieyurov. 
Strab. X1, 508. 


Im Homerifchen Zeitalter befchiffte man das Aegaeifche 
Meer, wagte fi) aber nicht in den Pontus. Homer Eennt 
Seftos und. Abydos !), führt die Paphlagonen an, die De: 
neter, die Städte Kytorus und Sefamus, den Fluß Parthes 
nius 2), ohne das Meer dort zu erwähnen ®), fo auffallend 
dieß auch iſt. Selbft von weit fpäteren Zeiten gilt Strabo’s 
Bemerkung 4): „Sn den früheren Zeiten betrachtete man den 
Pontos als einen anderen Okeanos, und die dorthin Fah⸗ 
renden ſchienen fich von der bewohnten Welt zu entfernen, 
ſowie die, welche Über des Herkules Säulen binausfchifften ; 
fie hielten dieſes Meer für das größte unter allen und nann⸗ 
ten es daher Pontos.“ Kratofthenes und Apollobor waren 
der Anfiht5), Homer und überhaupt die Alten hätten den 
Pontus nicht gekannt, da er von den vielen Strömen, bie 
ſich in denfelben ergießen, feinen nenne, auch die Skythen 
nicht erwähne. Das Meer fey damals nicht befahren und 
heiße ungaftlih, K&eıvos, wegen der Wildheit der um: 
wohnenden Völker, befonders der Skythen, die Fremblinge 
opferten, Menfchenfleifch aͤßen und die Schädel der Erfchlage: 
nen als Trinkgeſchirre gebrauchten. Erſt fpäter fey das Meer 
eDZeıvos genannt, von den Soniern, die fich dort anfiedelten 9). 


1) I. DI, 836. — Ueber vie Sagen von früheren Einfällen ver Skythen in 
Aften und die Eroberung ihres Landes durch Aegypter, von denen man 
erft fpät ſprach, ſ. ven Abfchnitt: Ueber vie Abflammung der Stythen. 

2) I. H, 81. Dergl. Strab. VII, 298. XII, 553. 

3) Strabo, der vie Sucht bat, dem Homer fo viel möglich die Kenntniß 
fpäterer Zeiten zu leihen, erklärt, XII, 553, daß ver Dichter vie Mäotis 
und den Pontus nicht kenne, wie er, nach Apollovor, VII, 298, ver in 
venjelben fallenden Flüſſe unkundig war; in anderen Stellen aber will 
er dieß nicht zugeben. 4) I, 21. 

5) Strab. VII, 288. 1, 45. — Eust. ad Dionys. Per. 146. 

6) Vollkommen ftimme ich jegt Heren Grotefend bei (ſ. @egenbemerkungen 
über Homer's Geographie in ven Allg. Geogr. Cphem. 48. Br. 3. St. 
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Auch die Phöniker fcheinen ſich in frühen Zeiten nicht 
in dieſes nördliche Meer gewagt zu haben, da ihnen Eeine 


&.35 und N. Geogr. Ephem. 1. Bdo. 3. St. S. 277), daß Homer die Fahrt 
des Jaſon nicht kenne, was ſchon Demetrius yon Stepfis behauptete (Strabo I, 
45), glaube aber noch weiter gehen zu müflen und annehmen zu vürfen, 
daß auch Odyſſeus ven Pontus nicht befahren habe. Bei Homer findet 
fich kein Beweis, daß er eine Verbindung des Mittelmeers mit vem Pon- 
tus oberhalb Staltens und ver Balfanhalbinjel annahm, was neuere 
Ausleger thaten, um den Ovyſſeus aus vem Weften nach Norvoften zu 
bringen, woran fein Alter dachte. Selbft die Späteren, bie aus ver- 
fchievenen Spuren fchloffen, daß ver Waſſerſtand auf ver Erde in frühe- 
rer Zeit anders geweſen, und damals eine Verbindung des Apriatifchen 
Meeres mit dem Pontus ftattfinven mochte (Strab. I, 56. 57), führten 
doch nicht ven Odyſſeus in venfelben (M. Schufters Schrift: Ging vie 
Srrfahrt des Odyſſeus nach Gibraltar oder Kolchis? ift ganz unkritiſch). 
Erft als ver Weften, ver lange die Gegend des Dunkels und Zaubers 
geweſen, heller ward, und man vie Völfer und Fabelgeftalten, vie Ho— 
mer verherrlicht hatte, nicht aufgab, fonvdern anderswohin verjegte, ward 
Manden am PBontus , ver nun als vüfter und gefahrvoll befannt war, 
eine Stelle angewiefen. Zu verfelben Zeit hob fich der Heroenvienft, vie 
Helven ver alten Sage, vorzüglich diejenigen, welche Homer erwähnt 
hatte, wurden faft göttlicher Ehre theilhaft und man betrachtete fie als 
Schugheilige. Ihr Dienft verbreitete fih am Pontus, und wundern darf 
man fich nicht, daß man vie berühmteften Seefahrer ver Vorzeit nun . 
kühn dieſes gefahrvolle Meer vurchichiffen ließ, um an's Enve ver Welt, 
das man nun am PhHafis gefunden zu haben glaubte, zu gelangen. 
Richtig iſt der ©. 263 aufgeftellte Sag, daß für Küftenfahrer das 
Umfchiffen der Vorgebirge fehr gefährlich fey. Wenn aber hinzugefegt 
wird: „Darum fuhr man bei einem folchen Borgebirge, wenn e3 der 
Zwed ver Fahrt zuließ, Lieber in die offene See hinein, wie Neſtor und 
feine Gefährten am Borgebirge Mimas bei Chios, Od. UI, 169, unv 
darum entvedte man, bei weitvorragenven Vorgebirgen, eher ein nicht 
allaufernes Land, das gegenüber lag, als man e8 wagte, das Vorge- 
birge zu umfchiffen,” und wenn vann gefchloflen wird: „fo wurde bie 
Taurifche Halbinfel mit ven angränzenden Kimmerlern früher befannt, 
als vie Erbauung Sinope’s, hinter dem paphlagonifchen VBorgebirge Ka= 
rambis, ven Weg nach Kolchis erleichterte ‚’ fo ift Hier Dianches zu bes 
denken. Das aus der Odyſſee angeführte Beifpiel paßt nicht ganz, da 
bier nur vie Rede davon iſt, daß vie Flüchtlinge In vem befannten 
Meere, um dem drohenden Derverben zu entrinnen, vie Wahl haben, 
ihre Fahrt an der Küſte weiter fortzufegen, und dann durch vie nahe 
bei einanver liegenden Infeln nach Hellas zu feuern, over ven Fürzeren 
Weg nörtlich von venfelben zu nehmen. Es iſt alfo keineswegs das 
Vorgebirge, das fie fchredt, fonvern vie längere Fahrt, und ihren Wunfch, 
bald die Helmath ‚zu betreten, unterftügt ver Gott durch ein Wunder⸗ 
zeichen, das ihnen ven kürzeren Weg anräth. — Dann paflen ferner 
die anderen Beifpiele nicht auf ven Pontus. Bon ven Akrokeraunien 
konnte man, bei hellem Wetter, vie gegenüberliegenve Küfte Italiens er⸗ 
bliden, ebenfo von Libyen aus vie Höhen Sielliens bei Lilybäum. Wer 
aber bei Karambis war, Eonnte Kriumetopon nicht fehen, er mußte erft, 
um ed anfichtig zu werben, vie Hälfte des gefährlichen Meeres norb- 
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Niederlaffungen dafelbft zugefehrieben werden, wie fonft in den 
Gegenden, die fie befuht haben follen?”). Thafos, im Aegaͤi⸗ 
fhen Meer, wird als ihre Colonie genannt®), an ber Pro⸗ 
pontis follen fie Pronectus gegründet haben 9). Tiefer hinein 
wird Leine Anfiedlung von ihnen ermähnt, nur der in ſolchen 
Angaben unzuverläffige Ammianus 10) nennt die Stadt Tyros, 
an der MWeftfeite des Pontus, am Fluß Tyras, und will fie 
für eine Colonie der Tyrier halten 12), 

Daß man lange nicht wagte, ein fo gefährliches Meer 
zu befchiffen, darf uns nicht wundern. Selbſt fpäter, als 
der Pontus viel befucht ward 12), galt die Fahrt dahin und 
in demfelben body immer für lang, grauenvoll und gefahr: 
drohend 13), Polybius erklärt 14), die Römer müßten nicht 
viel von der Gegend um Byzantium, wegen der Entfernung !d). 


wärts durchſegelt haben, was gewiß Keiner wagte, bis er mußte, daß er 
in einem eingefchloffenen Meere ſey. Aus anderen Angaben erhellt auch, 
daß es lange dauerte, che man mit ver Nordküſte befannt warb, und 
daß man früher das öſtliche Ende des Meeres erreichte. — Man Tann 
Daher auch nicht fchließen, wie 5. Grotefend, S. 267: ‚Darum war au 
vie Taurifche Halbinfel, nicht Kolchi8 , das von den Argonauten neuent- 
deckte Land, welches man fchlechthin Ale nannte.” — Aus anderen 
Gründen wollte Seftint, Goth. gelehrte Zeitung 1788, Ausländ. Liter. 
©. 72, varthun, daß die Argonauten nach Tauris fchifften. 

7) Behauptungen wie vie des Lucian, Toxaris T. Il, p. 511 ed. Reitz., fön= 
nen für feinen Beweis gelten. 8) Herod. II, 44. VI, 47. 

9) Steph. Byz. h. v. — Nach Heeren, Ideen I, 656, grünven fie auch Bithy⸗ 
nium, bei Etephanus indeß, der ald Zeuge angeführt wird, findet fich 
fein Beweis. Movers, vie Phönicier I, 20, beruft ſich auf Euseb. Chron. 
p- 30, Syncell. p. 299, vie jedoch nicht was fie follen ausfagen. — Hüll⸗ 
mann, Anfänge ver griechifchen Gefchichte I, 2, will aus ven Sagen von 
Herkules die Anwefenheit ver Phöniker im Pontus varthun, ohne zu 
überzeugen. 10) XXII, 8. 

11) Raoul Rochette, Hist. des Col.gr. I, 165, hält Sinope für eine phöntzifche 
Golonte, und Sail, ad. Scymn., p. 407, ſtimmt ihm bei, ohne haltbaren 
Grund. 

12) Xenoph. Anab. V, 1. Max. Tyr. diss. XX1I, 6. Aristid. Orat. XVII. 

13) Plato Gorg. 511. Eust. ad Dionys. 146. Horat. II, Od. 13, 4. 1, 4. 
Manil. Astron. IV, 614. Theocrit. Id. XVI, 98. Wie man bei Verträ« 
gen mit Schiffern die Zeit der Fahrt nad nem Pontus genau feftjegte 
und über And. f. Böckh Staatshaushalt ver Athener I, 151. 

14) IV, 38. 15) Eust. ad Od. I, p. 1382: Zölog novrog nap& Toig 
vortooıg nal Ö EdEsıvog. anineov avrög rovs"EAlnvag 
dıa To dursroniche, Aid pacı Todg novrınodg dykowzovg 
fAeyov, slnov palvoıwvro, &% Tod NolAod gxEıv 0v, &g 
elsceo EAeyov ZE OAEdEoV. Vergl. Eust. ad Dianys. 146. Anton. 
Liber. c. 27. Schol. ad Apoll. Rhod. 11, 415. 3 
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Gicero ſagt noch 1%), man duͤnke fid nicht meniger, wenn 
man die Einfahrt des Pontus gefehen habe, ald wenn man 
am Sunde bed Oceanus geweſen wäre. Birgit fingt 17): 
Kerner gebührt auch uns des Arcturs Erſcheinung fo achtfam 
Sammt dem Geſtirn der Bbcklein zu ſchauen, unb die leuchtende; 
Schlange ; 
Als wer, durch braufende Fluth zur Heimath fahrend, des Pontus 
Schrecken verſucht und die Engen der aufterreichen Abybos. 
Ovid, indem er von Tomi fpricht, meint 18): 
Ulterius nihil est, nisi non habitabile frigus. 
Heu quam vicina est ultima terra mihi. 
Saft ein Jahr vergehe, klagt er19), ehe man Nachrichten 
von Rom erhalte und dahin ſende. Walerius Flaccus läßt 
den Phineus fagen 20): 
— — — — — — — per altum 
Tenditis, unde procul venti, procul unde volucres, 
Et pater ipse maris pavidas detorquet habenas?!). 


Verfolgen wir nun chronologifch die Angaben der Alten, fo 
ift gezeigt, daß im Homerifchen Zeitalter die etwas genauere 
Kunde der Nordfüfte Kleinaſiens mit Paphlagonien endet, und 
vergleicht man bes Dichters Schilderung der genannten Halb= 
infel mit dem, was er über die von Hellenen bewohnten Läns 
der mittheilt, fo ift auffallend, wie unvollftändig und mangel= 
haft jene if. Er fpriht von Amazonen, beftimmt aber 
ihren Wohnort nicht. Der Skythen thut er feine Erwäh- 
nung 22), nad) Späteren23) find es die von ihm genannten 
Hippomolgen, Abieru. f. m. Die Argo nennt er, maozueAovoa 
beißt fie bei ihm, er fpricht aber davon nur in ben meftlichen 
Gegenden. 


16) Tusc. Qu. 1, @. 17) Georg. I, 2. 

18) Trist. II, 4, 51. gl. Horat. Od. II, 13. 14. III, 4. 3. 

19) Ex Ponto III, 4. 59. IV, 11. 15. Trist. IIL, 12. 57. 

20) Argon. IV, 569. 

21) Neptunus {ft pater maris, f. Heins. ad Ovid. Met. XI, 202. — Wie ges 
fährlich Griechen und Römern felbft das Mittelmeer zu Zeiten fchlen, 1. 
Dionys. Hal. Ant. I, 52. Tac. Hist. IV, 51. 52. — Au übertriebenen 
Machrichten mochte es nicht fehlen, da fie größtentheils von Kaufleu« 
ten herrührten, gegen deren Aygaben man warnte. Strab. XV, 686. 
Auch vie Seefahrer fanden In dent Ruf, Polyb. II, 42, daß fie e8 liebten, 
Talk und Wunderbares zu erzählen, und doch, bemerkte man, ſchenk⸗ 
ten ihnen Niele Gehör, ver Unktunve wegen. Dal. Eust. ad Dionys. Per. 
146. Apollon. Rhbod. I, 8. 22) Bgl. Strab. VII, 300. 

23) Strab. I, VII, 298. 300. Dagegen ift XI, 553. gt. Il. XII, 3. 
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Der Verkehr der Völker nahm zu im Hefiodifchen Zeit: 
alter. Kühner wagte man ſich in's Meer, dem Gewinn 
nachjagend, ohne fo Angftlih, wie zuvor, die zur Schifffahre 
für guͤnſtig erachtete Zeit abzuwarten, worüber Hefiodus 
Elagt 2%): 

— — — — — — aber fogar das 

Pflegen die Männer zu thun, mit Unverſtande des Geiſtes. 

Habe ja gilt für Seele dem unglückſeligen Menſchen. 


Die Aufzaͤhlung der Fluͤſſe, welche er Soͤhne der Tethys 
und des Okeanos nennt?8), bezeugt feine erweiterte Kenntniß. 
Als vom Süden ber in den Pontos fallend, führt er an 
den Granikos, Aiſepos, Nhefos, Sangarios, Partbenios, 
Er erwähnt den Phafis, den man mit dem Okeanos in Ver: 
bindung dachte 2%). Im Weften des Pontog kennt ee den Iſtros 
und Ardeskos; die großen Flüffe aber, die von Norden ber 
diefem Meere zuftrömen, mögen damals noch von feinem 
Griechen gefehen fern. Auch über den Kaukafus hört man 
nichts. 

Neben den von Homer öfter erwähnten Thrakern ſprach man 
allmälig auch von Stythen?7), fo wie von Hyperboreern 28), 
und wie zu allen Zeiten die Ferne als voll von Wunbern 
gedacht und gepriefen ward, die Fundorte ebler Metalle ges 
heimgehalten und als von Zauberwefen bewacht gefchildert 
wurden, die entlegenften Laͤnder am Erdrande bie trefflichften 
und gefuchteften Erzeugniffe darbieten, von ben fchönften und 
gluͤcklichſten Menſchen bewohnt feyn follten, verberrlichte man 
bald in Sefängen den Goldreichthum des Nordens, dem man 
vorzüglich Aufmerkfamkeit fchenkte, die Arimaspen, reife 
u. ſ. w., und wie Homer’s Aethiopen von ben Göttern bes 
fucht wurden, fo wanderten dieſe jest zu den Öyperboreern 29), 





24) Op. et D. 660-680. 25) Theog. 337. 

26) Schol. Apoll. Rhod. IV, 284. 295. — Hefiopus nennt Kirke und Aeetes, 
Theog. 356, die Medea und ven Jaſon, 992, ohne etwas von ihrem Aufs 
enthalt am Phafis zu fagen. In anderen ihm zugejchriebenen Gevichten 
fprach er von Jaſon's und Medea's Fahrt auf dieſem Bluffe, |. Schol. 
Apoll. Rhod. 1. c. 

27) Strab. VII, 300. Heſiodus in den Göen, bei Scheol. Apoll. Rbod. II, 181. 
Clem. Alex. Strom. I, p. 307 ed. Sylb. ’Idwlosg evͤpe yalxod xQU- 
oıw, og ÖL Halodog Zuvdng. Lobel, Aglaopham. I, p. 1156, 
erHärt die Stelle für falſch. 

3) Mit Unrecht fagt Niebuhr, Kl. Schrift. S. 359: „Hekataͤus ſey, wenigs 
ſtens für vie Griechen, ver Urheber der Sage von ven Hyperboreern.“ 

29) Schol. Aesch. Prom. 793. 
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Allmälig nannte man auch ben nördlichen Bufen des Mittel: 
meeres, nach Eratoſthenes Bemerkung 39), ftatt Pontos areie 
nos, nun eureinos 31), als vorzüglich Jonier, feit 750 v. Chr. 
Pflanzftädte an demfelben gründeten 32). Uns find freilich nur 
wenige Nachrichten, oder vielmehr abgeriffene Andeutungen 
über diefe Zeit erhalten, doc geben fie von der ſtets wach⸗ 
fenden Kunde diefer nörblichen Gegenden Zeugniß, ermweifen, 
mit welchem Intereſſe man die neuen, vermeinten oder wirk⸗ 
lichen Entdeckungen aufnahm und zum Gegenftande der Lies 
der, Gefänge und Erzählungen madıte 33). in teligiöjes 
Intereſſe kam hinzu, dem wir manche Nachricht verbanfen. 
Wie man duch die MWeihen in Samothrafe und Lemnos 
olüdticher die Gefahren des Pontus zu beftehen hoffte 3%), fo 
fuchte man in diefem Meere felbft Schuß bei dort auf In⸗ 
feln und WVorgebirgen verehrten Heroen und Heroinen, auch 
diefe verherrlichten Dichter im Gefange und erwähnten die 
ihnen geweihten Pläge. Apollodor bemerkte aber mit Rechts), 
daß es lange währte, ehe man die Länder und Völker des 
Nordens genau Eennen lernte, und daß man audy bei viel 
Späteren eine Menge fabelhafter Vorftellungen finde, 

Um ben Anfang der Olympiaden befang der Milefier 
Arktinos die Inſel Leuke im Pontus, vor dem Ausfluffe des 
Iſter, welche man als den Wohnplas des Achilles und eini⸗ 
ger feiner Kampfgenoffen anfah, die hier als ſchirmende He⸗ 
toen walteten 36); ebenfo verherrlichte er die Amazonen 37) bie 
er Thraferinnen, nah alter Weiſe, und Töchter des Ares 
nannte. Stafinos erwähnte die Tauri und ben Opfertod der 
Iphigenia. Eumelos, um 740 v. Chr.38), handelte über 
bes Aeetes Zug nad) Koldhis39); ebendahin fleuerte nun 


30) Ap. Strab. VII, 298. 

31) Nielleicht auch durch ven Glauben an Bebeutfamkelt ver Namen bewo⸗ 
gen, wie die Römer den Ort Dialeventum, des Omens wegen, Bene⸗ 
ventum nannten. 

32) Eust. ad Dionys. 146. Scymn. Ch. 135. 733. Plin. VI, 8. 

33) Pausan. III, 19. 

34) Diod. Sic. IV, 42. V, 49. Hemsterh. in Lucian. D. D. XXVI. Horat. I. 
Od. 12, 27. Orph. Hymn. 37. Argon.»469. Schol. Apoll. Rhod. I, 917. 

85) Strab. VII, 299. 

36) Bibl. der als. Kitt. u. Kunft Bd. 1. Ined. p. 34. StBsich. ap. Pausan. 
IL, 19. 37) Id. 1. c. p. 33. 

38) Markscheffel Hesiodi, Eumeli et al. fragm. Lips. 1840. 8. p. 220. 

39) Schol. Pind. Ol. XIII, 76. Tzetz. ad Lycophr. 174. Catal. Bibl. Matrit. 
P. 263. Ruhnk. Epist. crit. II, p. 222. Diod. Sic. IV, 85. Bibl. vd. 
alt. Litt. u. 8. X1. Stüd, S. 94. 
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Jaſon mit feinen Gefährten 2%). Um biefelbe Zeit mag man 
mit dem Boryſthenes bekannt geworben feyn #1). Als man 
über die Nordkuͤſte Kleinafiens ſich genauere Kunde verfchaffte, 
traf man in der oͤſtlichen Hälfte Voͤlkerſchaften, die von 
den anderen verfchieben waren, und erklärte fie für vermandt 
mit den nördlicher lebenden, bie man im Allgemeinen Skythen 
nannte. Sie waren über das Gebirge — den Kaukaſus — 
gegen Süden vorgebrungen und hatten fih Wohnpläge an 
der Küfte erobert und behauptet. Archilochos und Kallinos, 
um 700 v. Chr., erwähnten die Kimmerier, die in Klein: 
afien einftelen. 

Um 750 v. Chr. follen Kyzitus und Trapezunt gegründet 
feyn *2), fowie Sinope. Byzantium ward um 658 angelegt, Iſtros 
und Tomi um 630, um 640 Dibia am Hypanis, um 570 
Apollonia, Pantikapaͤum, ſpaͤter Tanais, Managoria, Sins 
dikus Portus, Dioskurias 128), und die Sc am Pontus 
ſtanden im engen Verkehr mit Hellas und Pen griechifchen 
Pflanzftädten in Unteritalien). Immer mehr hörte man 
vom Norden; Gebirge, Flüffe, VBölkerfchaften‘, die nachher 
häufig erwähnt werben, traten hervor. Um's Jahr 630 v. Chr. 
follen, nach Einigen 45), die Skythen aus Afien über den Tanais 
vorgebrungen feyn und die Kimmerier vertrieben haben, Andere 
beteachteten die Skythen als Eingeborne im Lande nordweſt⸗ 






48) Strab. I, 6. 31. 45. 47. XI, 568. — Gumelos, ein Korinther, mochte 
feine Baterftapt mit in die Sage von ven Argonauten eingeführt haben, 
wie wir auch bei Anveren finven, vaß fie ihr Geburtsland zu verherr- 
lichen fuchten, indem fie Landsleute als Theilnehmer an kühnen Unter- 
nehmungen anführten. — Ueber Eumelss f. Apollod. HI, 8. Siebelis 
ad Pausan. II, 1. 

41) Eudoc. p. 294. Tzetz. ad Hesiod. p. 24. 35. Gaisf. Vgl. Hermann. 
Opusc. II, p. 300. Marckscheffel fragm. Hesiod. etc. p. 48. 

42) Euseb. Chron. Sync. etc. Vgl. Raoul Rochette hist. d. col. gr. T. II. IV. 

43) Als viefe Städte und andere angelegt wurden, fand wohl daſſelbe Ver⸗ 
haltniß flatt, wovon Strabo fpricht (VII, 311), vaß vie Skythen gern 
das Land jemandem zum Anbau überließen, ſobald er ihnen Abgaben 
zahlte. 

44) Pausan. III, 19. Schol. in Plat. Phaed. ap. Slebenk. Anecd. graec. p. 60. 
Herod. IV, 15. 

45) In der Zeitbeftimmung findet man Abweichungen, Sie von ver verfchies 
denen Berechnung ver Sonnenfinfterniß berrühren, vie während bes 
Krieges zwifchen Alyattes und Gyarares eintrat, f. Herod. 1, 74. Volney 
Chron. p. 128. J. M. Schulz apparat. ad annal. crit. rer. graec. Kiliae, 
1028. 4. p. 8. " 


Utert’s alte Geogr. IL. Br. 2. Abth. 2 
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ih vom Pontus 2%), Afkmand7) fang von ben Rhipaͤen unb 
Sffebonen, die er Affedonen nannte), und von dem Auf: 
enthalt des Achilles bei den Skythen, eben fo Alcaus 49), der, 
wie Anakreon und Andere, Eigenthlimlichkeiten biefes Volkes 
fchilderte 50%), Die Agathyrfen erwähnte Pifander 51), Epimes 
nides, um 590, und Mimnermus 52) behandelten die Sage 
von den Argonauten und ließen fie, wie Spätere auch an⸗ 
nahmen, duch den Phafis in den Okeanos gelangen 53), Si⸗ 
monides, dem der Pontus eÖseıvos heißt 5%), handelte von 
den Symplegaden dafelbft 55), die man font im Weſten fuchte, 
vom Siter, vom Tanais, der nachher als Gränze zwiſchen 
Europa und Afien angenommen warb, und von den Skythen 5°). 
Meberhaupt bemühte man ſich um diefe Zeit, den Pontus 
immer mehr in ben Kreis der griechifchen Sagen zu ziehen, 
Vieles von Me früher in dem weftfichen Theile des 





Mittelmeeres aniam, verlegte man nun, da jener immer 
bekannter ward, nach dem norböftlichen Bufen deffelben Meeres. 
Die in Dämmerung gehüllten Kimmerier der Sage fuchte 
und fand man, mie fehon bemerkt warb, in biefen noͤrdlichen 
Gegenden, bald hörte man Iberer, Ligyer und andere Völker 
erwähnen, lernte andere mit ähnlichen Namen im Weften 
kennen und bielt ſich berechtigt, fie al8 von einander abſtam⸗ 
mend zu betrachten 57). Homer's kurze Andeutungen über 


46) ©. ven Abfchnitt: Ueber Abſtammung ver Skythen. — BomNors 
den her mögen über ven Kaukaſus zu verfchienenen Zeiten Horden gegen 
Süven plündernd und verheerend vorgedrungen und ſelbſt langere Zeit 
dort geblieben ſeyn. Herodots Erzählung Hat aber der Unwahrfcheinlich- 
keiten viele, f. darüber ven Abfchnitt: Kimmerier. 

47) M. Gengr. UI, 2.8. Vgl. Schneidewin Conjectanea critica. Goett. 1839. 

B. Welcker. fragm. Alcman. 

48) Schol. Soph. Oed. Col. 1248. Steph. Byz. v. Ioonöoves. 

49) Eust. ad Dionys. Per. 307. 

50) Anacreon ap. Athen. XIV, p. 427. Harpocrat. 

51) Suld. v. ’Ayaß'vocoı. Steph. Byz. h. v. 

52) Diog. Laert. I, 10. 5. Schol. Apoll. Rhod. II, 242. Schol. Pind. O1.1, 
127. Strab. 1, 46. 47. Brunck. Anthol. T. I, p. 68. 

53) Schol. Apoll. Rhod. IV, 254. 284. — Seit viefer Zeit befangen viele die 
NArgonautenfahrt ; jeder ſchildert, ven Vorftellungen feiner Zeit über ven 
Norden der Erbe gemäß, vie Rückfahrt, vie daher fehr verfchleven ange- 
geben wird. S. m. Geogr. Th. I, 2. 323. 

54) Epigr. &9. Ahthol. ed. Jacobs T. I, p. 78. 

65) Schol. Eurip. Med. 1. 

56) Fragm. ed. Gaisford. 88. Dal. Salmas. ad Solin. p. W. Hemsterh. 
ad Lucian. T. I, M. 

57) Lycophron. 312 und bie Bemerkungen von Tzetzes. Eust. ad Dion. Per. 76. 
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Alybe 58) mochten zur Ausbildung der Sage von den Chaly⸗ 
bern Anlaß geben, die man ehenfall® auf der fagenreicyen Oft: 
hälfte der Nordkuͤſte Kleinaſiens fuchte5%). Die Attifchen 
Sagen führten den Herkules in biefe nördlichen Länder 60), 
Er ward dort auch, nad) Infchriften, in manchen Gegenden 
verehrt SU), und wie andere die Umänberung Areinos in Eupeis 
nos durdy die Anfiedelungen ber Jonier erklärten, fo erzähle 
ten auch Manche, jener Halbgott habe das Maubgefindel das 
felbft vertrieben und einen Theil feines Gefolges dort gelaffen, 
welche die Sremden freundlich aufnahmen und dem Meere den 
Namen des gaftlichen verfchafften 62), Auch Säulen bes 
Herkules follten im Pontus ſeyn 63). Außer Achilles und 
feinen Gefährten, die ſchon früher erwähnt wurden, ließ man 
die Helena ſich im Pontus aufhalten, Helle zeigte fich als 
Meergöttin 62), Pofeidon gebot dafelbft 65%), den Dioskuren war 
der Schuß des Pontus anvertraut S5P), Glaukus erfchien den 
Seefahrern 66), und Kirke ward ebenfalld dahin verſetzt 67), 
Heiligthuͤmer und Tempel griechifcher und fremder Gottheiten 
erhoben ſich an vielen Stellen der Küften und verhießen den 


Etrabo, ver dem Homer zu viele Kenntnifie zutraut, kehrt es um, III, 
149, und meint, Homer verfege Kimmerier und Irrfelfen aus dem Pon- 
tus nach dem Weften, vgl. m. Geogr. 1, ©. 21. — Einige Aehnlichkeit, 
die man zu finden glaubte, genügte oft, Völker, vie in ganz entfernten 
Gegenden lebten, mit vemfelben Namen zu benennen, fie ald von ein⸗ 
ander abſtammend aufzuführen. So bemerft Strabo I, 61, über vie 
Iberer im OÖften und MWeften, vaß fie von einander flammten, over, 
XI, 499, vaß man beive vielleicht fo genannt wegen ihres Goldreichthums. 
Appian macht auf das Willfürliche diefer Annahme aufmerkfam, de 
B. Mithr. c. 101, und fegt hinzu: Zog y&p ovölv 79 Öuoıov 9) 
yAwcou. 58) II. II, 887. 

59) Wo man gleiche Erzeugniſſe fand, ta fuchte man auch vaffelbe Volk und 
übertrug ven Namen: fo follten auch Chalybes in Hispania feyn. Justin. 
XLIV, 4. 60) Herod. IV, 8. 

61) Boeckh Inscer. T. I, Nr. 2102. . 

62) Etym.M.v. ed&sıvog movrog. p. 352. Eust. ad Dion. 144. Strabo 
Vu, 299. 

63) Serv. ad Virg. Aen. X, 262. — Es ging hier, wie fpäter in Alexanders 
Zeit, da man Vieles vom Pontus nad) dem Often verlegte, und vie Läns 
der daſelbſt mit Sabelfagen aller Art erfüllte, ſ. Strabo II, 70. XV, 698. 
711. 712. M. Geogr. I, 108. 

64) Valer. Flacc. Arg. I, 50. V, 200. II, 590. 636. Stat. Achill. I, 23. 

65a) Eurip. Iph. Taur. 270. 428. 1426. 1444. 65b) Mamil. IV, 753. 

66) Apoll. Rhod. I, 1310. Diod. Sic. IV, 48. Philostr. Imag. 15. Heroic. 
p- 296 ed, Boisson. Vgl. Schneider ad Pind. fragm. p. 573 ed. Boeckh. 

67) Apoll. Rhod. Il, 200. Etym. M. v. Kıgxaior, p. 462. Eust. ad Dion. 
693. 
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Schiffenden Schuß und fichere Fahrt. Manche Völkerfchaf: 
ten follten von Hellenen abftammen, ober mit ihnen vermifcht 
fepn, fo Gelonen, Achaͤer, Heniochen; die Kolcher erfiärte man 
für Aegypter. Die erweiterte Ländere und Völkerkunde, die 
Menge neuer Kenntniffe und Anfichten, die durch lebhafteren 
Derkehr verbreitet wurden, regten das Nachdenken unb bie 
Mhantafie der Hellenen auf, und das fechste Sahrhundert vor 
Chriftus ift reich) an mannigfaltigen Umgeftaltungen in religiö- 
fen, politifchen, phitofophifchen und überhaupt wiffenfchaftlichen 
Anfihten. Orakel und Priefter gewannen mehr Anfehen, ber 
MWunderglaube flieg, Wunderthäter traten auf und fanden 
bei Priefter und Volt Glauben und Unterftügung. Sagen 
mancherlei Art, die auch für Erd⸗, Länder- und Völkerkunde 
Michtigkeit erhielten, wurden verbreitet und geglaubt, und 
Philoſophen, Dichter, Thaumaturgen, wirkliche oder vermeinte 
Reiſende trugen dazu bei. Erinnerw wollen wir hier an Py⸗ 
thagoras, Empedokles, Epimenides, Hermotimos, Abarig, 
Ariſteas, Zamolgis. 

Ariftens wollte jene mitternächtlichen Gegenden felbft 
befucht haben 68), und durch feine Gedichte 6%) oder mwenigftens 
fotche, die feinen Namen trugen, famen manche geographifche 
Angaben in Umlauf. Er verficherte?0%), am Pontus hätten 
Kimmerier gewohnt, gegen Norden von ihnen Skhythen, 
dann Iſſedonen, bis zu welchen er gefommen, nördlich von 
diefen lebten die Arimaspen, Leute mit einem Auge, oberhalb 
diefer die goldbewwachenden reife und noch nördlicher die Hy⸗ 
perboreer, die an’d Meer fließen 71), wie die Iſſedonen fagten. 
Man fprady nun auch von Skythen, die nach Hellas gekom⸗ 
men feyn follten, wie die oft erwähnten Anacharfis, Toraris 72) ıc. 


68) Suid. v. Aristeas. Aelter macht ihn Tatian, ap. Euseb. praep. ev. X, 
p. 291. Vergl. über ihn J. M. Schultz, Apparat. ad annal. crit. rer. 
Graec. Kilie. 1826. 4. p. 4. N. 9. 

&) Dianche erklärten die unter feinem Namen bekannten Gebichte für unter- 
gefoben, Dionys. Hal. de Thuc. jud. 73. 

70) Herod. IV, 12. 13. 

71) Strab. I, 21. XIII, 598. 639. Tatian. or. adv. gent. p. 36. Pausan, ]. 
p. 57. V, 7. Tzetz. Chil. VII, 688. Plin. VII, 2. Gell. IX, 4. 

72) Herod. IV, 76. Strab. VII, 209. Diog. Laert. Anachars. Suid. Plin. VII, 
57. Lucian. Scyth. T. I, p. 859. 862. ej. Toxaris seu amicitia. T. II, 
p. 507. — Dance ließen fogar fchon in ver heroifchen Zeit einen Philo⸗ 
fophen Marſyas von ven Kolchern ausgehen. Euseb. Chron. 1, p. 32. 
Ueber einen Stythen Sipylos f. Diod. Sic. II, 58. 
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Nicht bloß durch die Fahrten nad) dem Pontus warb 
man mit den umliegenden Ländern und Voͤlkern bekannt, 
Steigender Verkehr im Kriege und Frieden mit den Bewoh⸗ 
nern bes oͤſtlichen Kieinafiens und den weiter gegen Morgen 
tebenden Voͤlkerſchaften weckte die Wißbegier der Hellenen und 
fie hörten von Einfällen nördlicher Horden in die füdlicher 
liegenden Länder. Die Sagen fcheinen auf fehr verfchiebene 
Meife die Begebenheiten darzuftellen, fo wie ebenfalls die Zeit- 
beftimmung immer ſchwankte. Man ſprach von Kimmeriern, 
die vor Homer, oder bald nach ihm, ober noch fpäter?3) in 
Afien einbrahhen, von Skythen, bie dort verheerend einfielen, 
öftlich und weitlih vom Kaufafus 7%), oder, nad) Anderen, 
weſtlich vom Pontus nah Thrafien zogen?) Aud was 
man, bei näherer Bekanntfchaft mit den Perfern, von des 
Cyrus Unternehmungen hörte, befonders in dem Lande dftlich 
vom Kaspifchen Meere, gegen Maffageten, ober, wie Ans 
dere fagen, Skythen 76), trug nicht bei, genauere Runde der Ge: 
gend zu verfchaffen. Ebenfo wenig die Erzählung vom Seſo⸗ 
ftris oder Rhamſes, oder vom Zearfo 77) und ähnlichen Er: 


73) Strab. I, 6. 20. IV, 149. XI, 494. 611. 512. XII, 573. 627. 648. Justin 
IH, 3-5. 

14) Herod. IV, 11. 1, 73. 103. Larcher ad Herod. T. VII, p. 152. 607. 

75) Stephanus, v. Tfppaı, hat vie Angabe, nach Kalliftratos im britten 
Buche, Taphrae fey ein mit einem Graben umgebener Diftrict an der 
Maeotis, jenen zogen Sclaven ver Skuthen, vie mit ihren Gebieterinnen 
buhlten, als die Herren lange Zeit in einem Kriege mit ven Ihrafern, 
jenfeits des Iſter, abweſend waren. 

76) lieber viefe Züge hatte man fehr verfchlevene Angaben; je beffer man 
die Gegenden kennen lernte, vefto mehr Völter ließ man ihn bekriegen, 
und fuchte genauer feftzufegen, wie weit er vorgebrungen. Herod. I, 153. 
Ctes. Pers. 3-8. Xenoph. Cyrop. I, 1-4. V, 2. 3. Diod. Sic. II, 44. 
Strab. I, 61. XI, 507. 512. XIV, 687. Arrian Alex. IV, 3. VI, 24. 
Justin. L, 8. II, 3. XXXVU, 3. Bgl. Pelloutier discours sur l’expedi- 
tion de Cyrus contre les Scythes. Mem. de l’Ac. roy. de Berlin, pour 
P’an 1754. T. X, p. 476. — Herodot kannte eine Menge Sagen und wählte 
vie, welche ihm am glaubwärbigften fehlen, I, 208. 214: zoAlav Adya» 
isyoutvov, ößds nor 6 aıdavorarog elgnraı. — Nach Einigen 
309 Cyrus durch Thrakien. Philostrat. Heroic. p. 677. Amm. Marcell. 
XXI, 6. 7. Dionys. Byz. ap. Gyli. de Bosp. Thrac. c. 2. 

77) Herovot erzählt (II, 103. Vgl. Apollon. Rhod. IV, 272 und vie Schol.), 
nach Berichten ver Priefter, Sefoftrts habe Alien bewältigt und In Cu⸗ 
ropa Skythen und Thraker, und er wollte felbft noch Säulen, die jener 
als Siegeszeiihen errichtet hatte, gefehen haben. Vgl. Welder, Rhein. 
Muf. für Phllol. Neue Folge, 2. Jahrg., 3. Heft, S. 430. Diovor 
von Sicilien berichtet Achnliches, bemerkt aber vabel (I, 53), daß er das 
Wahrſcheinlichſte mittheilen wolle, va vie Griechen und vie Aeguptifchen 
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oberern » die um biefelbe Zeit von aͤgyptiſchen Prieftern ver: 
breitet werden mochten, ba feit Pfammetih die Griechen 
mit diefem Lande in nähere Verbindung getreten waren. Alle 
diefe Sagen zeigen aber menigftens, welche Aufmerkſamkeit 
man jegt dieſen nördlichen Gegenden fchenkte und wie bebeu: 
tend ein Unternehmen dahin erfchien. Zugleich aber erhellt 
auch, wie willkürlich man diefe Sagen behandelte und wie 
man fie nad) der wachfenden Kenntniß ber Länder und Voͤl⸗ 
ter umbildete, 

Strabo erklaͤrt 78), in Bezug auf die Völker am Kaspi- 
(hen Meer und des Cyrus Krieg mit den Maffageten: „fo 
wenig etwas über dieſe Völker nah Wahrheit erforfcht fey, 
ebenfo wenig gelangten die alten Gefchichten ber. SPerfer, ber 
Meder und Syrer zu Glaubwürdigkeit, wegen ber Einfalt 
und Sabelliebe dee Gefchichtfchreiber. Denn ba fie fahen, daß 
bie offenbaren Fabelfchreiber Beifall erwarben, fo glaubten 
auch fie beliebte Schriften zu liefern, wenn fie im Gemanbe 
der Schrift erzählten, mas fie nie gefehen, noch gehört, oder 


Priefter und vie Dichter nicht mit einander übereinftimmten. Er läßt den 
Sefoftris ganz Afien bewältigen bis über ven Ganges hinaus, die Sky— 
then bis zum Tanats und Thraften, wo Mangel an Lebensmitteln Ihn 
umzufehren nöthigte. Einen Theil feines Heeres ließ er in Kolchis zu- 
rüd. Nach Etnigen (Euseb. Chron. ed. Scalig. p. 7. 15. ed. Aucher p. 
211. Chron. Pasch. p. 47) follte er 15,000 junge Skythen nach Perfien 
verjeßt haben, vie vafelbft Parther genannt wurben (Joh. Antioch. 
Malalae hist. chron. p. 28. Suid. v. II&g®og. Zoorgıg. Wesseling. 
Diss. Herod. c. I.). Anvere berichteten (Just. II, 3), er habe vie Sky: 
then aufgefordert, fich ihm zu ergeben, viefe aber eilten Ihm entgegen, 
und da er fliehenv nad) Aegypten zurüdtehrte, bewältigten fie Alten, und 
nur die Sümpfe hielten fie ab, in das Nilland einzubringen (vergl. Plin. 
UI, 3). Tacitus (Ann. II, 60) nennt ven ägbptifchen Eroberer Rhamfes 
(ogl. Amm. Marc. XVII, 4. 18. Tertullian. de Spect. c. 8). Wie vie 
Frühern vie Thrafer als das Ziel des Zuges nannten, fo ließ ein Römer, 
da die Geten damals das tapferfte, den Römern in jener Gegend be- 
kanntefte Volk waren, ven Sefoftris viefe befriegen (Valer. Flacc. Arg. 
V, 420), und Lucanus fingt (X, 272): 
Venit ad occasum mundique extrema Sesostris. 

Ja, er follte fogar Lanpcharten haben entwerfen laffen , die er ven Sky: 
then mittheilte (Eust. epist. |. Dion. Per. ed. Bernh. p. 80). 

Andere wußten von einem Skythenkönige Tanaos zu erzählen, ver 
Afien bis Aegypten bewältigte (Justin. I, 1), oder von einem Idanthyr⸗ 
{08 (Strab. XV, 687). Der Aethiope Tearko, fagt man (Strab. 1. c.), wäre 
in Europa eingeprungen. Nabokodroſoros, der bei ven Chaldäern noch 
berühmter als Herkules war, ſey fogar bis zu den Säulen gezogen und 
habe fein Heer aus Iberten nach Thrake und zum Pontus geführt. 

78) X1, 507. 
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wenigſtens nicht von Kundigen gehört hatten; nach folchen 
Sabeln bloß deswegen hafchend, weil fie angenehn und wun⸗ 
berfam zu hören find. Wahrlich! man möchte” fegt er hinzu, 
leichter ben Heldenfängern Homeros und Heſiodos glauben und 
den Dichtern des Zrauerfpield, als dem Ktefias, dem Heros 
dotos und Hellanikos und andern folcher Art.” 

Ein vielbefprochened und auf mannigfaltige Art gefchil- 
dertes Unternehmen machte dann die Griechen nod) . aufmerfs 
ſamer auf bie Länder nördlih vom Pontus. Der Perfers 
koͤnig beabfichtigte, das Land der Skythen in Europa zu 
unterwerfen 7%), um ihre Maubzüge zu endigen, und 513 v. 
Chr. brach er mit einem großen Heere gegen fie auf. Seine 
Flotte 80) hatte Darius zum Iſter geſchickt, diefen fuhr fie zwei 
Zagereifen hinauf und ſchlug eine Bruͤcke, da wo fich ber 
Fluß in Arme theilt®). Das Landheer, das durch Thrakien 
herankam, bezwang die Geten, die Widerftand verfuchten, nd» 
thigte fie, Truppen zu flellen &2), ging über ben Fluß, und der 
Perfer befahl den Soniern, bie Brüde fechszig Tage zu bes 
wachen, da er in diefer Zeit zuruͤckzukehren hoffte 82). Die 
Skythen fenden Abgeordnete zu den benachbarten Völkern 8*), 
und die Könige ber Zaurer, Agathyrfen, Meurer, Andropha⸗ 


79) Nach Hieronymus, In Epitaphio Fabiole, Epist. 84. ed. Paris. 1706 
fol. T. IV, 2. p. 657, hätten die Siothen, vie er Hunnen nennt, unter 
Darius dem Mieter einen Einfall in Aflen gemacht. Ueber vie Urfachen 
des Krieges Hatte man auch verfchlevene Angaben. Ctes. Pers. 16. 
Justin. II, 5. — Nach Kteſias, 1. c., Hatte Darius fchon früher eine 
Flotte über ven Pontus nah Skythien geſchickt und viele Gefangene 
fortführen Laffen. 

86) Auffallenn ift vie große Zahl von Schiffen, 600. Herod. IV, 84. Gin 
Theil mochte zur Brüde über ven Bosporus benutt werben, die anderen 
brachten wohl vem Heere Lebensmittel zum Ifter. Daß fie auch auf den 
anderen Blüffen gebraucht worden, davon findet fich nichts. 

81) Herod. IV, 89. Die Angabe iſt unbeflimmt, und bie Gegend an ven 
Donanmünvdungen hat große Deränverungen erlitten. Rennel — the 
geogr. syst. of Herod. p. 108 — fucht ven Uiebergangsort für das Heer 
zwiſchen Ismail und ver Mündung des Pruth. Herodot fagt: Tod 
xorauod rov auzivn, En Tod oylferaı ra orouara Tod 
”Ioroov, 2£evyvve, vgl. IV, 118. &6. I, 72. Gtwas abmweichenn iſt 
die Angabe des Euftathius zu Dion. Per. 298, vgl. Strab. VII, 305. — 
Hadſchi Chalfa, Rumili und Bosna’, S. 83, fagt von Iſaktſchi, daß man 
dort leichter über vie Donau gehe, als anderswo, und daher fey vieß zu 
allen Zeiten ver Webergangsort gewefen. Vgl. Amm. Marc. XXVII, 4. 
— Die Brüde beftand aus Schiffen, Herovot nennt fie bald yEpveon, 
bald ayeöin, IV, 97. 98. 133. 138. 140, 

82) Herod. IV, 3. 83) Herod. IV, 98. 84) Herod. IV, 102. 
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gen, Melanchlänen, Getonen, Budiner und Sauroma- 
ten kamen zufammen zur Berathung, ob fie an dem Kriege 
Theil nehmen wollen oder nit. Die Gelonen, Bubdiner 
und Sauromaten, bie am fernften wohnen, verfprechen Un: 
terftügung , die Anberen verweigern fi. Dann faflen bie 
Skythen den Entfehluß, dem Feinde Feine Schlacht zu liefern, 
fondern fi immer zurücdzuziehen, Brunnen und Quellen zu 
verfchütten, die Sewächfe zu vernichten und fo fein Heer dem 
Verderben preiszugeben. Sie theilen ſich in drei Heerhaufen 85): 
mit dem einen, unter Stopafis, verbinden fid) die Sauros 
maten, zu den beiden anderen, dem größten unter Idanthyr⸗ 
fo8 und dem dritten unter Zarafis, floßen die Gelonen und 
Budiner. Als Darius drei Tagereifen vom Iſter vorgeruͤckt 
war, traf er eine Abtheilung, bie fi, gegen Dften, nad) dem 
Tanais hin, zuruͤckzog; er folgte ihr Uber ben Fluß, durch 
das Land der Sauromaten und Budiner und gelangte fo 
nach der Wüfte noͤrdlich von denſelben 86). Dort hielt er an, 
ließ das Heer am Fluß Daros lagern und baute acht Gaftelle, 
deren Ruinen man noch zu Herodots Zeiten fah FT). Unter⸗ 
beffen hatte ſich das feindliche Heer wieder nach Skythien ges 
wendet. Der Perfer brach ebenfalls auf, eilte gegen Weſten, 
fo fchnell er konnte, und traf die beiden anderen Seerhaufen 
der Skythen, die, ihn erblickend, ſich zurüdzogen. Sie ver: 
folgend, kam er in das Land der Melandylänen, bann ber 
Androphagen und Neurer; als fie aber auch das Gebiet der 
Agathyrfen durchziehen wollten, und biefe MWiderftand brohten, 
waren die Skythen genöthigt, ihren bisherigen Plan aufzu⸗ 
geben; fie wendeten fi nach Skythien und fuchten nun durch 
Angriffe bei Tag und Naht den Perfern Abbruch zu thun. 
Mieviel Zeit waͤhrend diefer Züge und Kämpfe verfloffen, 
bemerkt Herodot nicht genau 88); er berichtet nur, Darius 





85) c. 120. 86) S. d. Weltcharte Herodots. 

87) Wäre die Angabe gegründet, jo hatte er wohl eine aͤhnliche Abſicht, wie 
Alerander bei ver Anlage folcher Veſten, Arrian. IV, 2. Diod. Sic. XV, 
92. Vgl. Tac. Ann. XI, 10 über Vardanes. — Ritter, Borhalle ©. 13, 
giebt einen andern Grund an. 

88) Als Darius am Daros die Feftungen baut, eilt pie Abtheilung ver Sky⸗ 
then, die bis dahin ihn gelodt Hatte, zu ven Griechen an ver Ifterbrüde 
zurüd, und als fie dahin gelangen , find bie beftimmten 60 Tage noch 
nicht vergangen (Herod. IV, 133). Später, ald wieder Skythen, vie das 
Perſerheer verfolgen, zum Iſter kommen (IV, 136), fagen fie ven Helle: 
nen, die feftgefegten 60 Tage wären verfloflen. 
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babe den Entfchlug gefaßt, des Nachts mit dem tüftigften 
Theile des Heeres das Lager zu verlaſſen, um den Iſter zu 
erreichen, ehe die Skythen die Bruͤcke zerſtoͤrten, oder die 
wachhaltenden Jonier abgingen, ſo daß die feſtgeſetzten ſechszig 
Tage ihrem Ablauf nahe ſeyn mußten. Es gelang ihm, un⸗ 
bemerkt aufzubrechen; als jedoch mit Beginn des Tages die 
Feinde den Abzug gewahrten, eilten ſie nach. Das Perſer⸗ 
heer, meiſtens aus Fußvolk beſtehend, der Gegend unkundig, 
keine gebahnten Straßen findend, zog auf einem Umwege; 
die Skythen, meiſtens Reiter, ſchlugen einen kuͤrzeren, gera⸗ 
den Weg ein, erreichten den Iſter, ohne den Feind getroffen 
zu haben, und die Griechen verſprachen ihnen, die Bruͤcke 
abzuwerfen. Jene eilten dann, den Darius aufzuſuchen, der 
die vorher veroͤdete Gegend wieder durchzog, indeß ſie die 
Diſtricte, wo Futter und Waſſer war, waͤhlten, und ohne 
auf fi e zu floßen, kamen bie Perfer an den Fluß und fegten 
nad) Thrafien Über. 

So erzählt Herobot und ed kommt ihm nicht in ben 
Sinn, irgend einen Zweifel über die Möglichkeit eines folchen 
Unternehmens zu dußern 89); vergleichen wir aber feine Schil⸗ 
derung von Skythien, bad, nach feiner Angabe, von einer 
Menge von großen Flüffen durchſtroͤmt wird, wo es an Holz 
fehle, um Bruͤcken zu bauen, wo feine Lebensmittel zu fin⸗ 
den waren, beachten wir, wae er uͤber die Groͤße des Landes, 
uͤber die umwohnenden Voͤlker ſagt, und bedenken wir die 
jetzige Beſchaffenheit dieſer Gegenden 2), fo ergiebt ſich bald, 
daß ein Heer, beſonders ein Perſiſches, einen ſolchen Zug durch 
abfichtlich verödete Gegenden nicht unternehmen und ausführen 
Eonnte 1), Dieß ſcheint auch den fpäteren Griechen Elar ges 


89) Herodot bevachte nicht, was Zenophon die Griechen beachten läßt, in Be⸗ 
zug auf das fie verfolgenve Heer, in ‚eigenem Lande. (Exped. Cyr. I, 2. 12) 
roAdv 0’ Fyov srolov, ovᷣ —RB— rayv mogsvsoder. 
long Ö: nal Tov Enırndsiov oravızi. Wie wenig man, bei 
Berichten von Zügen In ferne Gegenven, Zeit und Raum gehörig beachtete, 
zeigt vie Erzählung Späterer, daß vie Amazonen, vom Tanats auf- 
brechend, um ven Bontus zogen, über ven Ifter gingen, nach Hellas vor- 
drangen und mit ven Athenern kämpften, und zu dem ganzen Unterneh: 
men nur einen Monat gebrauchten. ©. fpäter den Abfchnitt: Am a⸗ 
zonen. 

90) Vergl. Kohl, Reifen in Südrußland. 1842. 8. 2 TH. d. Abſchnitt: „Zur 
Gharacteriftif ter pontifchen Steppen.” Herrmann, Beiträge zur Geſch. 
des Ruſſ. Reichs. S. 175. 

91) Einem Kameele, das dem Darius vie Lebensmittel auf dem Zuge 
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wefen zu ſeyn. Kteſias erzählte nur), Darius fen mit 
800,000 Mann aufgebrochen, habe Brüden über den Bos⸗ 
porus und Iſter gefchlagen, fey darauf fünfzehn Tagemaͤrſche 
vorgedrungen, wäre aber dann umgekehrt, und da er bie 
Brüden zu früh abwerfen laſſen, hätten 80,000 Mann durch 
das Schwert der nacheilenden Skythen den Tod gefunden. 
Strabo 98) berichtet, zwifchen den Geten und der Küfte des 
Pontus, vom Sfter bis zum Tyras, ift die Wüfte der Geten 
ganz eben und ohne Waſſer, wo Darius, des Hnftaspis 
Sohn, als er über den Iſter gegen die Skythen zog, mit 
feinem Heere vor Durft umzulommen Gefahr lief. Er fah 
es zu ſpaͤt ein und kehrte um). Auf feinem Rüdzuge 





dia rijs donuov Zinvdlag trug, wies er die Gegend von Gauga« 
mela an, um dort yerpflegt zu werben, und man erklärte ven Namen 
des Ortes: Wohnung des Kameeld. Strab. XVII, 737. Anvere erzählten 
nur, Plut. Alex. 31, ein König, ver auf einem fchnellen Kameele ven 
Feinden entkam, habe dieſe Gegend zum linterhalt veffelben angewieſen. 

92) Pers. 16. 17. Diod. Sic. U, 5. Just. H, 5. Oros. I, 8. 

93) VII, 305. 

94) Strabo’s8 Bemerkung, II, 163, ift bei vielen Berichten der Alten nicht 
zu überfehen: ob orgarnyol xal ol ovyygapeis buding Emil 
Todro YEgovrar TO Yevaun nallmnlkovres tag oadfeıs, 
vgl. XV, 685. — Die meiften Nachrichten über dieſe nörplichen Gegen⸗ 
den mochte man Kaufleuten verdanken, was aber von deren Angaben 
zu halten fey, zeigt Marinus Tyrius, ap. Ptol. Geogr. I, c. 11. — Bel 
den Römern finven fich ähnliche übertreibende Erzählungen. Sie dran 
gen nicht weit nörblid vom Ifter vor, und doch erzählt Florus, III, 4: 
Curio Dacia tenus venit, sed tenebras saltuum expavit. Appius in Sar- 
matas pervenit, Lucullus ad terminum gentium Tanaim lacumque Maeo- 
tim. — In neuer Zeit ift viel über des Darlus Zug gefchrieben. Kennel, 
the geogr. Syst. of Herod. p. 114, zeigt mit Recht, daß ein Heer, um 
vom Iſter zur Wolga zu gelangen, 150 Tage gebrauche, bis zur Mün- 
dung des Tanais wenigftens 100 Tage. Beer, In ven Erläut. 3. allgem. 
Weltgeſch. IV. TH. III, S. 18, läßt die Berfer nur zum Dniefter gelangen. 
Palmerius, Exercitt. ad. Graec. auct. p. 21, bemerft: Darius Hypanim 
aut forte Borysthenem Tanaim esse credidit, vel credere se simulavit, 
ut suae gloriae audaci mendacio velificaretur. Klaproth, Tabl. hist. de 
V’Asie p. 24, läßt ihn bis zur Wolga gehen, eben fo Reichard, Kl. geogr. 
Schriften, S. 2356. Eichwald, Dorpat. Jahrb. 3. Bv. 1. Heft, Geogr. 
des Casp. Meeres, S. 312, nimmt an, er fey am Dniefter hinaufgezo= 
gen bi8 zu ven Wenven - und Binnenftäimmen des heutigen Volhyniſch⸗ 
Minstifchen und des Litthautfchen Gouvernements. Linpner hält, Schthien, 
©. 190, ven Tanaid für den Donetz, erklärt Öuaßalverv vurd hin» 
und herziehen, und fagt: „wir halten und berechtigt, die Stelle im 
Herotot, IV, 122, durch “fie zogen hin und her ven Tanais entlang’, zu 
überfegen,” vgl. Schaffarik Slaw. NAlterth. I, $, 70. 3-6. $. 13, 2—4. 
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hörte er, wie Einige erzählen 95), daß die nomadifchen Skythen 
ihn verfolgen und fich rächen wollten; er verbrannte baber 
die Städte an der Propontis, auch Abydos, damit die Feinde 
feine Schiffe erhielten. 

Einige Sahre nach diefem Zuge follen die nommbdifchen 
Skythen gegen Süden, bis zur Thrakiſchen Cherfonefos, 
vorgedbrungen feyn 9%). Sie fuchten, wie man ſich zu erzäh- 
len erlaubte, Verbindung mit den Hellenen anzufnüpfen und 
ſchickten Gefandte zu den Spartanern 97), ihnen vorzufchlagen, 
daß fie von Ephefus aus in Afien einfallen möchten, indeß 
die Skythen, vom Phafis her, in das Medifche Reich eins 
zubrechen gedachten. Seit Ddiefer Zeit, da man bie Sitten 
diefer Völkerfhaften genauer hatte kennen lernen, nannten bie 
Spartaner unmäßig trinken Erıdnv9idceıv ®), 

Wie gefpannt lange Zeit die Aufmerkfamkeit der Hellenen 
auf diefe nördlichen Länder und Völker war und blieb, erhellt 
aus der häufigen Erwähnung derfelben bei Lyrikern, Tragi⸗ 
fern und Komödiendichtern, die großen Einfluß auf die Ans 
fiht der Menge hatten 99), in den wenigen Stüden, die uns 
erhalten find, und ergiebt fih aus dem Eifer, womit bie 
Logographen diefe nördlichen und öftlihen Gegenden kennen 
zu lernen fuchten, durch die Ausführlichkeit ihrer Schilderun⸗ 
gen und das offenbare Bemühen, die Irrthuͤmer ihrer Vor⸗ 
Hänger zu berichtigen, ohne daß fie es vermeiden Fonnten, 
felbft neue zu begehen Dem Aeſchylus ward feine Sudt, 
Fluß⸗ und Ländernamen fo häufig anzuführen, vorgeworfen 100); 
er handelt fehr ausführlich über die Skythen und ihr Land 1); 
Sophokles brachte die Skythen und die Kolcher?) auf die 
Bühne), und Euripides hat viel über dieſe Gegenden des 
Nordens *). Die Gelegenheit, Nachrichten über bdiefelben zu 


95) Strab. XIII, 591. 
96) Herod. VI, 40. Eust. ad Dion. 679. 
97) Herod. VI, 8. 98) Athen. X, 427. Eust. ad Od. I, p. 29. 
98) Aristoph. Ran. 1081. Lysistr. 184. 451 c. Schol. Plato Sympos. p. 175. 
de legg. II. 6658. Antiphanes ap Athen. VI, 9. p. 226. gl. über vie 
Slaubwürtigkeit ver Tragifer in Bezug auf geographifche Angaben Her- 
mann ad Soph. Elect. 4. " 
100) Schol. Aristoph. Ran. 926. Vgl. bei Polyb. II, 17 einen ähnlichen Tadel 
aller Tragifer. 1) Prometh. 
2) Schol. Apoll. Rhod. III, 1040. Athen. p. 70. 602. 
3) Schol. Dion. 10. Schol. Apoll. Rhod. IV, 223. 284 Athen. p. 189. 
4) Iphig. Taur. 
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erhalten, wuchs durch zunehmenden Handel, ber auch viele 
Schaven von dort nach Griechenland brachte, und nad) den 
Golonieend); in Athen ward auch eine Schaar Skythen als 
Polizeifoldaten benugt 9). 

Merfen wir einen Bli auf die uns freilich nur fpärlich 
erhaltenen Nachrichten, fo zeigt fich, wie die Länder, Völker, 
Fluͤſſe u. f. w., die nachher immer genannt werden, allmälig 
vorfommen ; es ergiebt ſich aber auch, wie unrichtig viele 
Vorſtellungen waren, befonders bei den Dichtern 7). Aeſchy⸗ 





5) Daß man aber gegen Kaufmannsberichte auf feiner Hut ſeyn müffe, zeigt 
auch Polybius IV, 42. Vgl. vorher S. 26 Anm. 94. Wie wenig oft die 
Coloniſten im Stanve feyn mochten, über entferntere Gegenven genaue 
Nachrichten zu erhalten, ergiebt fich aus ver Befchräntung, in ver fie lebten. 

6) Sie hießen To&oraı, auch Ylsvolvıoı, nad einem Dianne, ver diefe 
Anftalt geordnet hatte. Harpocrat. v. Ö7400L0g c. nott. Maussac. Lex. 
Seg. p. 234. Suid. Etym. M. s. v. Phot. v. ro&oran. Schol. Ari- 
stoph. Acharn. 54. 713. Lysistr. 352. 784. Equit. 663. Eccles. 258. 
Aeschin. xegl mapamgeoß. p. 335. Pollux p. 408. Heindorf. ad 
Plat. Protag. p. 498. Bald nad) der Schlacht von Salamis Faufte man 
300, fpäter flieg vie Zahl auf 1000 bis 1200. Boeckh's Staatshaushalt I, 
2223. 284. Dielleicht hatte man eine Ahnliche Einrichtung von anderen 
Stävten, fo fpricht Polybius II, 5, 2 von einer Zrod Zxvdın] 
in Syrakus; Schweighäufer will jevohd Zro& Tvzırn leien, und ihm 
flimmt bei Branpftätter Scythica. p. 102. Die Situler felbft ließen fich 
nicht ale Miethötruppen anmwerben. Hesych. s. v. Apostol. Zuxslög 
orgar. Toup. in Suid. II. p. 614. Zu Hiero's Zeit gab es aber viele 
fremde Diiethiolvaten in Syrakus. Zenob. proverb. Cent. V, 89, Zı- 
aelög orgarıarng. Sclaven vom Pontus ſchaffte man nad Sicilien. 
Demosth. adv. Apatur. 895. 896. Ju Athen gab es auch eine gro& 
®paxav. Harpocration v. “Eguei. 

7) Dan war überzeugt von ver Wahrheit des Sprichworts: Ors moAlc 
»pevöovraı dosdol. Schol. in Plat. ed. Bekker. T. II. p. 465. — 
Daß die Tragifer ſelbſt die ihnen naheliegenven Gegenden falfch fchilver- 
ten, verwechfelten, mehr noch das Entfernte, wird ihnen oft vorgeworfen, 
Strab. VIII, 366. 367. 370. X, 469. XII, 573. 580. XIV, 685. 675. VI, 221. 
Eust. ad Il. II, 570. — Ariftives (T. II, p. 360) bemerkt, daß Pinvar, 
obgleich er einer von ven Dichtern fey, vie am genaueften alles beichrie- 
ben, doch aus Unkunde fehr irre und oft alles fo fchilvere, wie es zu 
feinem Zwecke viene, nach ver Zreiheit, vie von allen Zeiten her dem 
Dichter geftattet fey. S. vie Bemerkung von Germann zu Soph. Electr. 4. 
— Plinius erklärt (XXXVII, 2), Euripidis et aliorum errorem excusan- 
dum ex orbis ignorantia. ©. über Buripives und Ariftophanes Harpo- 
cration p. 9. — Agatharchives (de mari rubro p. 12) fagt mit Recht: 
obö’ Aloyviov Enınlnvn, mollod Önnpevoutvov, ul 
wolle Ovyyodpovra Tav dovyzagitov — ouvot roög 
GAlovg Eis Enırlunaıv Aym, Ötaoxnevais dv roig Ögauaaı 
zemusvovg, Örı müs Roıneng Yozayoylag 7 aindelag 
dor) Grozaorng. Vergl. über vie Tragiker: Dio Chrysost. Or. XV. 


x. 


[us nennt das Schwarze Meer nur Pontos®), Pindar bes 
zeichnet e8 ale KEeıvos und eÖ&eıvos), Die verfchiebes 
nen Sunde werden erwähnt, aber mehremal mit einander ver: 
mwechfelt 1%). Salmydeſſos fucht Aeſchylus in einer falfchen 
Gegend 11). Die beiden damals berühmteften Stüffe, Iſter 
und Phafis, verfäumen die Dichter nicht anzuführen 12), Nil 
und Phafis werben als Gränze der Erdtheile genannt 13). Kol⸗ 
his heißt, wie noch lange nachher, das dußerfte Land ber 
Erde 14), und in der Nähe ift der Kaukaſus, den man aber 
batd nördlicher, bald füdlicher fegt 15). Nomadiſche Skythens), 
Kimmerier, Chalyber, Amazonen, Zaurer findet man bei den 
Tragikern angeführt; tie ſchwankend jedoch ihre Anfichten 
find, ift überall erfichtlich ; fo wenn Euripides 17) das Land 
der Zaurer Yyjv nvaveav OvunAnydöav nennt, und 
die Sphigenie den Chor anreben läßt: 

— — — © növrov. 

d100&5 Ovyxopoüdas zerpas 

EvEsivov valovrıes. 

Aeſchylus erwähnte 18) den fo viel befprochenen Fluß Ara⸗ 
res und handelte über die nachher häufig vorfommenden Leute 
mit Hundskoͤpfen, mit einem Auge auf der Bruft, Einäugige 
u f. w., wohl in der Nähe diefer nördlichen Gegenden 19). 
Euripides20) hatte die Sage von den Vögeln auf der Infel 


T. I. p. 448. ed. Reiske. — Will man dem Aeſchylus genaue Kunde vle⸗ 
fer nörplichen Gegenden leihen, fo ift man zu feltfamen Annahmen ges 
nöthigt. S. Völker mythol. Geogr. ©. 211. 224. 

8) DBgl. Salmas. ad Solin. p. 151. Schaefer ad Plut. T. V. p. 46. 

9) Pyth. IV, 362. Nem. IV, 79. vgl. Fragm. Peripl. Pont. Eux. p. 15 ed. 
Huds. Scymn. Ch. 734-736. Wessel. Obs. I, 22. 

10) Aesch. Prom. 731. 744. 720. vgl. Schol. Pers. 744. Soph. Aj. 884 und 
Soph. ap. Steph. Byz. v. Boonogos. Auf einer ſolchen Verwechſe⸗ 
lung beruft des Phileas Irrthum bei Schol. Soph. Aj. J. c. und Suid. 
T. I, p. 443, wo Küfter mit Unrecht andern will. 

11) Prom. 751. Seltfam fucht ihn Klaufen, Rhein. Muf. für Philol. 3. Jahrg. 
©. 317, zu entfchuldigen. ©. über geographifche Irrthümer des Bakchy⸗ 
Itdes und Euripides in Kleinafien Strabo XIII, 616. 

12) Aesch. ap. Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 12. Procop. de B. Goth. IV, 6. 
Seph. Oed. Tyr. 1227. Eurip. Hippol. 653. 

13) Eurip. Androm. 650. 14) Eurip. Med. 540. 

15) Apollod. I, 9. Aesch. Prom. 744. 

16) Pind. ap. Schol. Aristoph. Av. 931. :Bgl. Fragm. incert. ed. Heyne XCII. 
p. 126, auch Zenob. V, 59. Diogenian. VII, 12. Interpp, ad Hesych.,, 
Zuvdar Ödvsıov Ödire. 17) Iph. Taur. 241. 

18) Eust. ad Dion. Per. 739. 746. . , 

19) Strab. I, 43. VII, 298. Steph. Byz. v. Huınvves. 

29) Im Phrirus, f. Schol. Apoll, Rhod. II, 382. 
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Aretias, welche Federn aus ihren Fluͤgeln wie Geſchoſſe ent⸗ 
ſendeten. Auch hier beſtaͤtigt es ſich, daß die Entfernung 
vom heimathlichen Boden faſt nothwendig die Entfernung aus 
dem Kreiſe der Wahrheit oder Wahrſcheinlichkeit mit ſich fuͤhrt. 
Die Ferne, ein relativer Begriff, iſt bald in Nebel gehuͤllt, 
verſchwimmt und iſt und bleibt immer eine Art Zauberland, 
wo die Phantaſie ihr Spiel treibt. Was ſonſt der Weſten 
den Griechen war, ward nun immer mehr der Norden. 

Die im Nordoſten des Pontus wohnenden Voͤlker wur⸗ 
den ebenfalls bekannt. Hipponax, um 470, ſang von den 
Coraxen, Sindern und andern, die auch bei Spaͤteren oft ge⸗ 
nannt werden 21), Die Logographen fuchten ausführlichere 
Nachrichten zufammenzuftellen, wie die Bruchftüde der vers 
lorenen Werke zeigen 22). Hekataͤos von Mitet ſprach über 
viele Völker nordöftlich vom Pontus23), mo Herodot weniger 
ausführlich ift2%. Der Milefier hatte auch erfahren, daß 
der Phafis nicht, wie Frühere annahmen, mit dem Okeanos 
in Berbindung ftehe, und ließ daher, wie auch Sophofles, 
die Argonauten auf einem anderen Wege in ihre Heimath 
zurüdkehren25), Er ift auch für uns ber erfte, der das Kas- 
pifche Meer erwaͤhnte 20) und von den nachher fo bedeutend 
werdenden Parthern und ihren Nachbaren, den Chorasmiern, 
ſprach 27). Um dieſe Zeit waren griechifhe Golonieen am Kim⸗ 
merifchen Bosporus in Verkehr mit den Völkerfchaften da= 
feibft, und das Bosporanifche Reich war gegründet22). Man 
mochte nun von Kimmeriern in biefen Gegenden fprechen, deren 


21) Tzetz. Chil. 380. Hipponact. fragm. ed. Welck. p. 71. 

22) Hellanifo8 handelte über vieje nörplichen Gegenven, Schol. Apoll. Rhod. 
IV, 322. Steph. Byz. v. ’Auadoxoı. 

23) Hecataei fragm. ed. Klausen. — Seine und der anderen Logographen 
Nachrichten waren zum Theil aus Dichtern entlehnt, Ueber vie Griechen 
bemerft Dio Chruyfoftomus (Or. XI. ed. Reiske T. I. p. 323) nicht ohne 
Grund: Birndovol Eloıw ol "Ellnves, d 6’ av dxovomoıv 
ndEmg rıvög Akyovrog, raüra nal dANdT vouigovoı. nal 
toig ulvy noımntoig Enırgenovom Orı dv Helmoı Yevöcchuı, 
xal gacıv 2eivaı adroig, Öumg Ö} nıorevovow ols Av 
dnzivoı Akymaı, nal udervoag avrodg dmayovraı, Evlore 
zeol Öv aupıoßnroveı. 

24) Daß Herodot mehre kannte, als er anführt, Liegt in feiner Bemerkung, 

0 IV, 46, „am PBontus wohnten, vie Stythen ausgenommen, vie wilveften 
Völker“, da er doch nur Taurer und Sinder erwähnt. 

3) M. Geogr. I, 2. 323. 36) Steph. Byz. v. Karavvol. 

27) Athen. II. p. 70. Steph. Byz. v. Xopaduıor. 

28) Diod. Sic. XII, 31. 
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Daſeyn Ruinen, Hafen u. ſ. w. bezeugen ſollten, dieß Volk 
der Sage ſelbſt war verſchwunden. Hellenen hatten ſich unter 
Skythen noͤrdlich von Olbia angeſiedelt 29), andere ſollten ſich 
gegen Mitternacht von dee Maeotis bei den Budinern nieder⸗ 
gelaffen Haben 30), 

Herodot, der felbft in diefen Gegenden mar 31) und ben 
Pontus befuhr, fuchte, wo er nicht felbft war, bei Skythen 
und Hellenen, vorzüglich mohl in dem Handelsplage der Bo⸗ 
nftheniten, fich Nachrichten über diefe nördlichen Gegenden 
zu verfchaffen und dadurch die Angaben feiner Vorgänger zu 
berichtigen 32). Er felbft mochte die Gegenden am Hypanis 
fehen, im Weften bis Herampaios 33); Uber das weiter gegen 
Abend liegende Land erfuhr er wenig. Waͤre er weiter ge: 
Eommen. er hätte ficher nicht verfäumt, die Gegenden anzus 
geben. wie er ed in Aegypten made). inige Dellenen 
und Skythen waren bie Gewaͤhrsmaͤnner für feine Nachrichten 
über das Land oͤſtlich vom Boryſthenes und öftlich vom Tanais 
bis zu den Argippdern 36), Man hätte erwarten follen, daß 
ed an Nachrichten über diefe Gegenden nicht fehlen Fönne, 


29) Herod. IV, 16, 30) Herod. IV, 108. 

31) Er war in Kolchis, II, 104. IV, 105. 86. 45. 38. I, 202; in Stythien, 
IV, 5. 7. 8. 46. 81. 1,105. II, 18. M. Geogr. I, 1. 71. 

32) Es fehlten ihm vie Hülfsmittel, falfche Angaben zu berichtigen, und feine 
Berichterftatter mochten manchmal von der Art ſeyn, wie fie Kohl, in 
feinen Reifen in Süprußland, I, 34, ſchildert. „Als wir bei Nikolajew 
über ven Bug festen, hatten wir einen Juden im Schiffe, ver und von 
Weitem vie Gegend zeigte, wo vie berühmte Stadt Olga — mit viefem 
rufifchen Srauenzimmernamen betitelte er Olbia — gelegen. Der Dann 
hatte überhaupt jeine ganz eigene Geographie. So ſprach er auch von der 
Krimm, deren beide Hauptſtädte, Sympheropol und Sewaftopol, er für 
eine und viefelbe hielt, fo daß er vemgemäß auch ihre Namen in eins _ 
verfhmolz. Er nannte dieſe beiven Stäpte zufammengenommen Syms 
phaſtopol.“ 33) IV, 81. 

34) Vergl. Hanſen, Oſt⸗Curopa nach Herodot. Dorpat 1844. ©. 4. 

35) Er fagt, IV, 61: AAN’ 6009 ulv Nusig drgendog El uaxgo- 
torov oloı 7’ dysvousde dro7 LEındodar, müv eignosrar. 
Ueber feine Nachrichten von den entfernteften Bölkern bemerkt er (IV, 24): 
xcl yap Zuvdeov rıvks dnınveovrar dg aörodg, Tav 0Ü 
zalenov dorı nudeochen:, nal‘ Ellnvov av &u Bogvodeveog 
ze Zunoplov nel Tov &Almv Tlovrınov dunoglov.. Zuv- 
HEov ö} ol &v Eidmoı 2 adrodg, di intra kounveov nal 
dı intra yAmccdwv ÖLangnocovrau. — Man vergefle nicht vie 
Schwierigkeit, die Ihm die Sprache verurfschte, und daß er fich auf Dole 
metfcher verlaffen mußte. Schaffarit Slaw. Alterth. I, 268, ftellt ihn zu 
bed. 
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ba, nad feiner Angabese), äftlih vom Tanais, fünfzehn 
Tagereiſen nördlich von der Mäotis, bie Budiner Iebten und 
bei diefen eine Stadt Gelonos war. Die Gelonen, erklärt 
er 27), waren Hellenen (rd dpxratov "EAAnveES), fie zogen 
ans den Emporien weg zu den Bubinern und fprachen fEythifch 
und griechiſch. Iſt etwas an diefer Nachricht 3%), fo mußte 
feine Verbindung mit ihnen ftattfinden 3°). 

Ueberall in feinem Werke erfcheint Herobot als ein wahr⸗ 
heitstiebender Mann, aber in vielen Gegenden gelang es ihm 
nicht, das Wahre zu finden. Nicht frei iſt er von ben 
Mängeln, die zu feiner Zeit unvermeidlich waren: bie Diftan- 
zen wurden zu groß gefhäst, man orientirte ſich falfch, und 
dadurch erhalten die Länder eine ungehörige Lage und Geſtalt. 
So richtig manche Angaben über die Fluͤſſe find. die von 
Norden her in den Pontus fallen, fo ift doch erfichtlih, daß 
man über ihren oberen Lauf und ihre Quellen wenig wußte. 
Das Land zreifchen Iſter und Tyras mochte damals, wie 
fpäter, durch Eriegerifche Unternehmungen unzugänglicher ſeyn 20). 
Ueber den Öftlichen Theil des Skythenlandes hat er fehr falfche 
Anfihten. Er kennt den Kimmerifchen Bosporus und bie 
an bemfelben wohnenden Sinder, giebt aber nichts Genaues 
über dieſe Gegenden. Die Größe des Pontus fihäßte er 
unrichtig, die der Maeotis war ihm übertrieben angegeben. 
Daß das Kaspifche Meer ein Binnenfee fen, erfuhr er der 
Wahrheit gemäß, in Bezug aber auf die Umgebungen, auf 
bie einftrömenden Flüffe, vernahm er nur Mangelhaftes, und 
fo richtig er die Angaben über das Land nördlid von ber 
Maeotis hält, fo ungenau erfcheinen fie bei näherer Prüfung, 
dba man über den gewaltigen Strom, die Wolga, nichts bes 

richtete). Den Tanais, den man feit Simonided Zeiten 


36) IV, 21. 115. 116. 37) IV, 108. 

88) Heropot hat im Süden eine ähnliche Angabe; in ver Dafe, wefllich von 
Theben, follten Samier fich angefievelt haben, III, 282. 

39) Später werben fie ald Hellenen gar nicht erwähnt, und die ganze Gegend 
galt als von Barbaren bewohnt und unbekannt. 

40) Der König ver Sfythen, Ariapithes, finvet feinen Tod vurch Hinterlift 


des Könige der Agathyrſen, Spargapithes. Die Agathyrien Iaffen vie 


other Ihr Land nicht durchziehen beim Kriege mit dem Darius und 
defegen vie Gränze. Herod. IV, 78. 125. 

41) Man hatte fich, wie man fieht, über viefe nörblichen Gegenden, vie durch 
heilige Sagen vie Aufmerkſamkeit erregt hatten, mancherlet Nachrichten 
verfchafft; aber man geht zu weit, wenn man aus viefen auf fletö unter« 
baltene Handelsverbindungen mit Sibirien und Hochaften ſchließen will, 
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fannte22) und ben Manche, wie vorher bemerft warb, als 
Graͤnzfluß zwifchen Europa und Afien betrachteten 22), nahm 
er nicht dafür an, fondern den Araxes 22). Oeſtlich vom 
Tanais erwähnt er45) als ein ausgezeichnetes Volk die Sau⸗ 
romaten. Bon den Argippäern wollte man erfahren haben 26), 
daß die hohen Gebirge, an beren Buße fie lebten, von Men: 
fhen mit Ziegenfüßen bewohnt würden, und jenfeits derfelben 
time man zu Leuten, bie ſechs Monate, fchliefen. Oeſtlich 
von den Argippdern, meint er, kenne man das Land ſehr 
gut, dort wären Iſſedonen, die Gegendey aber im Norden 
von ihnen wären nur durch Sagen bekannt. Wie die Sky: 
then, die es den Hellenen mittheilten, von ben Iſſedonen 






wie Völker, Myth. Geggr. S. 190, u. Halling, Gte ver Schthen I, 
68. II, 127, und man darf nicht mit Mannert fage, IV, 142: „nach 
biefen Angaben wird feiner das Dafeyn des innifchät;“nielleicht auch des 
chineſiſchen Handels, durch ven Landweg über die Kaspiſche See Täugnen.” 
Was Herodot vom Norven und Norboften fagt, bezieht er auf -öftliche 
Gegenden, und will fogar wiſſen: „die Umfegung ver Waaren gefchah 
nach aller Wahricheinlichleit an ven Gränzen der Iſſedonen, in der Nähe 
des großen Syr-Stroms, der ſich In ven See Aral ergießt.” Die Griechen 
erhielten die Pelzwaaren Sibirien und die Güter des füpöftlichen Aftens 
erft auß der zweiten Hand durch die Iffevonen (vgl. fpäter die Abfchnitte 
über vie Bölterfchaften und über ven Hanbel). Die Nachrichten find 
obngefähr ver Art, wie man fie felt Jahrhunderten über das Innere 
von Afrika, über China und Binnenaften, und Amerika durch Eingeborne 
und einzelne handeltreibende Europäer erhalten hat. In welcher Lage 
man fich in vielen ver griechiichen Golonleen befand, zeigen einige uns 
erhaltene Schilverungen, vie zugleich darthun, wie wenig die porf Leben- 
den über vie Umgegend und das Entferntere erfahren mochten und konn 
ten. Man fehe vie Angaben von Emporlae in Hifpanten (Liv. XXXIV, 9) 
und beachte vie Vorfichtömaßregeln, vie man beim Verkehr beobachten 
mußte: Hispanum neminem in urbem recipiebant, ne ipsi quidem te- 
mere urbe excedebant. Eben jo war es in Byzantium (Polyb. IV,5). 
Die Etart lebte In beflänpigem Kriege mit ven Thrafern, vie pas Geblet 
verheerten. Waffengewalt Half nicht und eben fo wenig Geſchenke und 
Verträge: dv yag Evi nodmvral rı, nevrananolovg di air 
toöro noAeulovg edelonovor. - Auch Olbia erging es nicht beſſer. 
(Boeckh Corp. Inser. T. II, p. 117 n. 2058. Dio Chrys. Or. Borysth. 
T. DO. ed. Reisk.). Alles was Dviv über Tomi fagt, ift, wenn auch im 
Schmerz etwas übertrieben, im Grunde wahr. (Trist. III, 10. IV, 1, 70 
V, 2, 70. 10, 15. 
Innumere circa gentes fera bella minantur, 
Ous sibi non rapto vivere turpe putant. 
Nil extra tutum est. Tumulus defenditur aegre 
Moenibus exiguis, ingenioque loci. 
4) Epigr. 10%. 43) Herod. IV, &. 4) IV, 11. 40. 
%) Herod. IV, 21. 43. 46) Herod. IV, 9. 
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hörten, hauf’ten bort Leute mit einem Auge, Arimaspen, und 
Greife 27). Don den Gpperboreern wußte Keiner ihm etwas 
anzugeben 43), Er bemerkt auch 20), im Norden Europa’s 
fcheine viel Gold zu ſeyn, wie es aber gewonnen werde, koͤnne 
er nicht fagen; man erzähle, die Arimaspen raubten es den 
Greifen, . er glaube aber nicht, daß es einäugige Menfchen 
gäbe, bie fonft in allem Webrigen den andern gleich wären. 
Ueber das Land nördlich von ben Skythen, fagt er°0), meiß 
Keiner etwas genau und zuverläffig, er habe von Keinem ges 
hört, der erzähle, daß er dort gewefen und es gefehen, denn 
felbft nicht einmal Ariſteas habe in feinen Gedichten behauptet, 
dag er dort hingefommen, fondern er fpreche von biefen noͤrd⸗ 
lichen Gegenden nur nach Hörenfagen und fey nur bei den 
Iſſedonen geweſen. Beſtimmt wiſſe man audy nicht, erklaͤrt 
ersi)y, ob Europa im Oſten und Norden vom Meere ums 
fpült werde, und er ließ das Land nach biefen Himmelsgegen⸗ 
den viel weiter fortgehen, als feine Vorgänger 52). Weber die 
Gebirge und Bergmaffen Aftens hatte er fehr irrige Anfichten, 
und der Name Zaurus, ber fpäter das Gebirge in Vorder: 
afien und Hocafien bezeichnet, kommt bei ihm nicht vor. 
Wie er Leinen der von Norden und Oſten zum Kaspifchen 
Meere fließenden Ströme Eennt, fo wenig weiß er von denen, 
die zum nördlihen Dceanus gehen. Daß auch im fernen 
Dften Skythen wohnen, ift ihm bekannt; er giebt Einiges 
über fie an, ausführliche Kunde mochte ihm fehlen. Kteflas 
erwähnte die Seres im fernen Oſten 53), 

Herodots Anfichten mochten lange als richtig gelten 54), 
nah und nad, aber kamen Uber Afien und den Norboften 
Europa’8 mancherlei Angaben, die feine Schilderungen. berich- 
tigten und ergänzten. Größtentheild mochte man fie dem 
fteigenden Handelsverkehr verdanken, da Athen und andere 
beilenifche Städte mit den Colonieen am Pontus in enger 


47) Herod. IV, 27. 48) Herod. IV, 32. 

49) Herod. III, 116. 50) Herod. IV, 16. 

51) Herod. IV, 45. 

52) Strabo, XII, 550, wirft ihm vor, fo wie vem Hellanikus, daß er felbft 
in Skythien Völker aufführe, vie nicht eriftixten, fo Halizonen am Bo⸗ 
ryſthenes und die Kallipiven. . 

53) Ctes. fragm. ed. Baehr p. 371. 

54) In fehr fpäten Zeiten, ald man über niele Gegenden befiere Nachrichten 
Batte, benugten doch Manche wieder Herodots Angaben. 
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Verbindung flanden. Man erhielt von bort Sclaven 55), Ges 
treide, Materialien zum Schiffbau, Leinwand, Fiſche u. f. w. 56) 
Daß der Pontus viel befahren ward, ergiebt ſich aus Xeno⸗ 
phone Angabe, daß er, als die ruͤckkehrenden Griechen unter 
feiner Anführung in Zrapezunt waren, den Vorfchlag machte 57), 
einige Kriegsfahrzeuge auszuräften, und fo viele Schiffe von 
den häufig dort vorbeifahrenden (mTAoix moAAdxıs rapa- 
zAtovra) anzuhalten, bis fie genug zufammengebracht hät: 
ten, das ganze Heer nach Griechenland zu führen. Thuky⸗ 
dides erklaͤrt 58) die Skythen für das größte und mächtigfte 
Volt unter allen; auch Xenophon 59) führt fie als ein großes 
und bedeutendes Volk an, und ihm zufolge beobachten ſich 
Skythen, Thraker und JIllyrier gegenfeitig.. Durch den Zug 
der zehntaufend Griechen und nähere Verbindung mit Per: 
fin lernte man allmälig das Innere Afiens etwas beffer ken⸗ 
nen; bie Angaben in der Anabafis zeigen aber, wie mangels 
haft und irtig die Vorftellungen von den Bergzügen und dem 
Slußlauf in Armenien und den umliegenden Gegenden waren. 
Dem Xenophon erfchienen die Skythen als ein mächtiges Volk. 
Indem er‘) in jedem Welttheile das herrfchende Volk hers 
aushebt, führt er an: in Afien herrfchen die Perfer, es ges 
horchen die Syrer, Phryger, Lyder; in Europa herrſchen bie 
Skythen, es gehorchen die Maeoten; in Libyen herrſchen bie 
Karthager, es gehorchen die Libyer. Gegen Philipps Zeit 
mochte der Name Taurus in Gebrauch kommen, ben XZenos 
phon und Ariſtoteles nicht haben. 

Die Gränzbeftimmung Herodots zwifchen Europa unb 
Afien, die ihm der Arares und das Kaspifche Meer bilbeten, 
fcheint Eeinen Beifall gefunden zu haben; man Eehrte zu den 
älteren Anfichten zuruͤk und nahm dazu die Maeotis 61), oder 
den Zanaie 62), Genauere Kunde des Pontus, als fich bei 
ben bisher genannten findet, zeigt Skylar, der zur Zeit des 
Philipp von Macedonien fehrieb, der mit den griechifchen 
Pflanzftädten an der Küfte Thrakiens und mit den Skythen 
Krieg führte. Im Meften giebt der erwähnte Geograph 


55) Arifiophanes nennt als Sclaven Stuten, Lysistr. 154. 451. Av. 942. 
Acharn. 704. Thesmoph. 107. 1026. 1182. 
56) Herod. VI, 26. VII, 147. II, 105. Thucyd. VI, 20. VII, 27. 28. II, 68. 
67) Anab. V, I. 68) II, 9. 59) Cyrop. I, 1, 4. 
68) Memor. Socrat. II, 1, 10. 
61) Aristoph. Nub. 274. Hippocrat. de aöre etc. $. 77. ed. Coray. 
62) Scylax, p. 30. 
3* 
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mehr griechifche Colonieen an als Herodot, nennt einige am 
Kimmerifhen Bosporus, aber Feine an der Maeotid. In 
der oͤſtlichen Hälfte des Pontus kennt er bei den Sindern 
Phanagoria und andere Städte, bei den Kerketen Torikos, 
bei den Kolchern Dioskuriae und Phaſis. Die Aufmerkfam- 
®eit der Griechen blieb auf diefe Gegenden gerichtet, und 
Ariftoteleß tadelt die Athener 63), daß fie ganze Tage. auf dem 
Markte verbrachten, um Wunderfagen zu hören, und Leute, 
die vom Phafis und Boryſthenes zuruͤckkaͤmen. An bdiefem 
legtgenannten Fluſſe mochte der bebeutendfte Handel im weſt⸗ 
lichen Xheile des Pontus flattfinden, da er nun von ben 
Fluͤſſen dafelbft häufig, und mehr als der Iſter erwähnt wird. 

Mer um diefe Zeit vom Norden der Erde ſprach und 
vom Nordoften, bezeichnet einen großen Theil des Landes als 
von Skythen bewohnt. Euborus fehrieb Uber fie, Strabo %) 
wirft ihm Irrthuͤmer vor, und daß er Unhaltbares, wie He⸗ 
rodot und Hellanikus, angebe. Er handelte auch über das 
Kaspifche Meer 65), Nach Ephorus wohnen Skythen im 
Norden, im Welten an Kelten, im Südoften an Inder 
ftoßend 66) in einem großen Lande, wo man viele Einoͤden 
findet, Er wußte eine Menge Völkerfchaften anzuführen und 
bemerkte, daß fie in Hinficht der Culture fehr verfchieden von 
einander wären. Häufig flimmte er mit Herodot überein 7), 
Der Handel der Hellenen mit diefen nördlichen Gegenden und 
ihre Erkundigungen verfchafften ihnen jedoch nur fehr mangel- 
hafte Nachrichten über das Innere des Landes. Man fing 
an, die Maeotis als einen Bufen des nördlichen Oceanus zu 
betrachten, was Viele annahmen 68) und ſetzte das Kaspifche 
Meer mit demfelben in Verbindung 69). 


63) Ap. Athen. 1, p. 6. 64) XII, 660. 

65) Strab. XI, 510. 

66) Strab. I, 34. Scymn. Ch. 169—181. Cosmas Indicopl. ap. Montf. Nov. 
cell. patr. T. II, p. 148. 

67) Strab. VII, 302. Scymn. fragm. 163 etc. 

68) Plin. II, 6. 

69) Es geht in ver Berne noch jest wie damals; fo fagt ein Englänver von 
den arabiſchen Kaufleuten in Afrika (Edinb. Rev. 1835. Jul. p. 347): 
In their expeditions up the country their routes are determined wholly 
by motives of trade. They seek the most populous tribes, the largest 
towns, and the-markets best supplied with slaves and ivory. Wholly 
occupied with their mercantile concerns, they never quit the path of 
gain to examine the wonders of nature, or to solve the problems of 
geography. 
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Wir finden dann einige Nachrichten über kriegeriſche 
Unternehmungen, die etwas Licht über die Gegenden, von 
denen wir handeln, verbreiten Eonnten. Um biefe Zeit wer⸗ 
den Geten, die Derobot und Thukydides nur ſuͤdlich vom 
Iſter erwähnen, ebenfalls auf dem nörhlichen Ufer des Ftuffes 
genannt, wo fie ſich aud nachher behaupteten?0); wann fie 
bahingefommen, wirb nicht angegeben. In Grischenland 
mußte man wenig von ihnen 71), und nad) Strabo 72) gelang 
ed erſt ben Römern, einige genauere Kunde dieſer Gegend 
zu erhalten. 

Neben den Geten werben aber auch Skythen in biefen 
Gegenden genannt. Philipp von Makedonien gerieth In Krieg 
mit dem König Ateas bafelbft 73), der, wie Strabo fagt 74), 
über die meiften Barbaren in Skythien herrfchte. Sein Ein» 
fluß erſtreckte fi) aud, auf das Reid am Bosporus 75). Ateas 
ward gefchlagen?6), und ber Feind führte 20,000 Männer 
und Weiber 77) nad) Makedonien und eine große Anzahl von 
Pferden. Aus den abgeriffenen Nachrichten erhellt, daß die 
Schifffahrt im Pontus damals bedeutend mar 78), 

Alerander, um ſich gegen Angriffe von Norden her ficher 
zu ftellen, unternahm, bald nach dem Antritte feiner Regierung, 
einen Zug nah Thrakien. Suͤdlich vom Iſter traf er Tri⸗ 
baller, die von Weſten bis bieher vorgeruͤckt mwaren-79); er 
drang Über den Fluß vor, zerftörte eine Stade ber Geten und 
kehrte dann zuruͤck 80), Ueber diefen Eroberer fagt Strabo 81): 


70) Strab. VII, 2%. 71) Strab. II, 8. 73) I, 14. 


73) Just. IX, 1-3. Diod. Sic. II, 43. Strab. VII, 307. XVI, 752. Plut. 
apophth. reg. c. 19. p. 174. 74) VII, MT. 


T) ©. dv. vorher angeführten Stellen u. vgl. Plut. de fort. Alex. Lucian. 
de longaevis. T. II, p. 469. — Niebuhr, Kl. Schriften I, 378, folgert 
mit Unrecht aus Juftin IX, 2, daß ves Ateas Macht nur unanfehnlich ge⸗ 
wefen, f. Leland life of Philip, II, p. 210. 

76) Die Nachrichten über diefen Krieg mochten fehr verfchieven fen. Nach 
Einigen war ver Erfolg der Diakevonier nicht glüdlich. (Just XXXVII., 2. 
XXXVIII, 7.) 

TI) Seit diefer Zeit findet man viele Geten In Griechenland als Sclaven, 
und in ber neuern Komöpie ift der Name Betas und Dass für fie ge- 
wöhnlich, f. Strab. VII, 304. Galenus de natur. facultat. I, 17. De: 
nander brachte Sclaven auf vie Bühne, Adovg xal T’Erag. 

78) Philipp nahm dort 120 Rauffahrer weg. Just. IX, 1. 3. Oros. III, 128. 
Frontin. Strateg. II, 4. 20. Weiske de hyperb. P. II, p. 28. 

79) Diod. Sic. XV, 36. Aeneas Poliorcet. 15. 

80) Arrian. I, i—4. Strab. VII, 298. Plut. Alex. c. .il. Diod. Sic. 
XVII, 8. Plut. de Alex. s. virt. s. fort. Or. II, c. 11, Just. XI, 1. 
Frontin. Strateg. II, 11. 81) I, 10. 
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„er enthüllte uns einen großen Theil Afiens und ben Norden 
Europa’s, bis Über den Iſter.“ Sein Siegeszug duch Afien 
erregte die Aufmerkſamkeit Aller, verfchaffte aber über die von 
Scythen bewohnten Länder wenig Aufklärung, da er fie nicht 
bewältigt. Er durchzog die Provinzen im Süden bes Kas⸗ 
pifchen Meeres 82) und ließ die Wege aufnehmen 82), Später 
drang er bis in die Gegend ſuͤdoͤſtlich vom Aralfee, ohne diefen 
zu erreihen®,. Er kam zum Sarartes85), den man Tanais 
nannte 36) ; dort erfchienen bei ihm, wie es heißt, Gefanbte 
der Skythen aus Afien und Europa 87), An dem genannten 
Fluß eroberte er fieben fefte Pläge, unter biefen Cyropolis 88), 
die wohl gegen Einbrüche nördlicher Horden angelegt waren 89), 
Er felbft baute ein Alerandrien am Sarartes 9%), wo er helles 
nifhe Söldlinge, Makedonier und Barbaren der Umgegend 
anfiedelte 9), Um die Skythen zu fchreden, ging er über den 
Fluß, der dort nicht breit war, und warf fie zuruͤck 92), drang 
aber nicht weiter vor. Nach Arrian ſchickte er Gefandte zu 
den Skythen, unter dem Scheine freundfchaftlihe Verhaͤltniſſe 
anzufnüpfen, eigentlih um das Land, die Menfchen, ihre 
Sitten und Kriegsart Eennen zu fernen. Dem ebengenannten 
Hiſtoriker zufolge93) entfendete er den Heraklides nad) Hyr⸗ 
kanien, dort viele Schiffe zu bauen, um das Kaspifhe Meer 
zu unterfuchen, da. er wiſſen wollte, .. mit welchen Gemäffern 
es in Verbindung ftehe, eb mit dem Pontus, oder mit dem 
Dreanus, weil man ben Anfang des Meeres noch nicht auf: 


82) Arrian. III, 23. Curt. Vi, 4. Died. Sic. XVII, 75. 


83) Plin. VI, 15. 
84) Curt. VII, 8. Plut. Alex. 44. Strab. XI, 509. Diod. Sic. XVII, 75. 
Just. XII, 5. 85) Arrian. III, 30. 


86) St. Croix examen crit. des anc. historiens d’Alexandre le Grand. 
Paris 3814. 4. Van der Chys commentarius geographicus in Arrianum 
de expeditione Alexandri. Lugd. Bat. 1828. 4. C. Menn meletematum 
historicorum specimen duplex. Bonnae 1839, f. d. Abholg. de Alexandri 
expeditionibus Oxanis. 

87) Arrian. IV, 1. 

88) Amm. Marc. XXIH, 6. Steph. Byz. h. v. Curt. VII, 6. 

89) Strab. XI, 517. 

9%) Arrian. IV, 3. Plin. VI, 18. Salmas. ad Solin. c. 38. Barbier du 
Bocage Analyse, bei St. Croix Exam. p. 829. 

91) In dieſer Gegend follten alle Eroberer ihre Unternehmungen geenvet 
haben, man zeigte vort Altäre des Herkules, Liber, Cyrus, der Semi⸗ 
ramis und Alexanders. Plin. VI, 18, Solin. c. 8. 

92) Lucian. dial. mort. ed. Reiz. T. I, p. 386. 

93) Arrian. VII, 16. Vgl. Curt. X, 1. Plut. Alex. 44. 


gefunden hätte, Strabo fagt aber mit Recht %): „bie Make⸗ 
donier blieben nur kurze Zeit in biefen Gegenden, immer durch 
Krieg beſchaͤftigt, und waren nicht im Stande, bie entferns 
teren Gegenden zu ſehen.“ Wie hier im Often die Makedo⸗ 
nier ſich nähere Kunde des Nordens verfchafften, fo beftiegten 
fie audy im Weften des Pontus Völker am Iſter. Zopyrion, 
dee Befehlshaber in Thrakien 95), griff die Skythen, nad) 
Eurtius die Geten an, verlor aber fein Heer duch Sturm 
und Unwetter). Später follen die Triballer von Skordis⸗ 
tern beinahe vernichtet feyn, und ein Theil fllchtete zu den 
Seten 7), 

So fehr Alerander bei feinem Unternehmen darauf bes 
dacht war, die Erd⸗ und Länderkunde zu erweiteen und zu 
berichtigen, fo ward durch die Schmeichelei vieler Geſchicht⸗ 
fhteiber des Erobererd die mwunderfamfte Verwirrung ange: 
richtet 9%), Sein Wunfdh war, das Ende der Welt zu er 
reihen); man mar gewohnt, Zanais und Kaufafus als 
bie feenften Punkte im Norden und Often zu nennen, bas 
Gebirge hatte er nicht erobert, den Fluß nicht erreicht, ba 
übertrug man dieſe Namen auf andere Berge und Fluͤfſe, 
oder wies diefen einen feltfamen Lauf an, um fagen zu Eins 


94) XI, 508. 

8) Cart. X, 1. Thraciae prepositus. Nach Suftin., XII, 2, Oros. III, 18. 
ift er prefectus Ponti und hat ein Heer von 30,000 Mann, vgl. Justin. 11,8. 
XII,1. XXXVIII, 3. — Macrobius, Sat. I,11, erwähnt einen Zopyrion, der 
die Boryſtheniten angriff, ohne nähere Beſtimmung, vergl. St. Croix 
p. 639; ganz falfch erklärt Bayer de muro Caucasio. Op. ed. Klotz 
p. 115. . 

“) Das Land an der Maeotis ward durch Aleranver nicht bekannt. Im 
Bosporus herrfchte Parifaves I. v. 39-34, er fand In gutem Verneh⸗ 
men mit Athen, befriegte Skythen; über ein Verhältnig mit Aleranvder 
findet fich nichts. Demosth. adv. Phorm. p. 909. 917. Durch manche 
andere Unternehmungen mag man auch mit dem Pontus belannter gewor⸗ 
den ſeyn; uns find viele Nachrichten verloren und manche Anveutungen 
Bleiben uns dunkel, fo was Iſokrates, Zuuuery. 26. (vgl. Aelian. var. 
hist. V, 10), von 10,000 Hopliten fagt, welche vie Athener im Pontus 
einbüßten. 

97) Appian. Illyr. c. 3. 

88) Strab. XI, 508. 509. Plin. VI,18. Bon den Schriftftelleen über Alexan⸗ 
der gilt größtentheils, was Seneca, Nat. qu. VII, 16, von den griechlfchen 
Hiſtorikern fagt. 

9) Daher laͤßt ihn Plutarch fagen — de Alex. s. virt. s. fort. Or. I, c. 2 — 
&ut 53 6 Kavaaoog Öslkeı, nal ra ’Humda, xcel Taveis, 
ac) Tö Kaonıov nelayog, aüra zor dumv Eoyav elnoveg, 
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nen, daß auch der Makebonier, wie fruͤhere Heroen und Halbs 
götter, bie fernften Gegenden ber Erbe durchzogen und bes 
wältigt habe. Strabo führt als Beifpiel an 100), da Aleran> 
bee das Land zwifchen. dem Hyrkaniſchen Deere und dem 
Tanais nicht erobert habe, fo hätten bie Gefchichtfchreiber 
dieſen Landſtrich als fchmal und unbebeutenb dargeſtellt, und 
die Maeotis und das Kaspifche Meer als eins und zufam= 
menhängend; fo Polykletus, der auch den Sarartes Tanais 
nannte und durch fennfollende Beweiſe, vom Klima und Ges 
wächfen jener Gegenden hergenommen, feinen Irrthum als 
Wahrheit darftellen wollte. Man erzählte von einer großen 
Stadt, bie er am Taaais gebaut, und von Altären, bie er 
bort errichtet ). Andere fagten?),. ber Makedonier fey zum 
Kaufafus und zur Maeotis gekommen. Redner erlaubten 
ſich, zu erklären®), er fey Über den Bärenkreis und faft über 
bie ganze bewohnte Erde hinausgezogen, unb Dexippus *) 
meint, als er ftarb, habe ee ganz Europa und Afien bewäl- 
tigt gehabt. 

Alerander führte ruͤhmend von fih an, nad Arrian 5), 
daß ihm unterworfen wären, außer andern Völkern, bie Urier, 
Arachoten, Dranger, Parthyaeer, Chorasmier, Hprfaner, 
bis zum Kaspifhen Meere, er fey Über den Kaufafus ges 
gangen, durch die Kaspifchen "Pforten, und über ben Orus 
und Tanais. Mit Necht aber bemerkt Arrianus 9%), daß von 
den vielen Völkern, die das Dyrkanifche Meer ummohnen, 
nur wenige dem Eroberer befannt waren, ebenfo nur wenige 
von den vielen Stüffen, die demfelben zuflrömen, und daß die 
meiften, fo wie das ganze Land der nomadifchen Skythen, 
unerforfcht blieben. 

Obgleich man die Gegenden oͤſtlich vom Kaspifchen Meere 
beffer hatte Eennen lernen, riefen doch manche die alten, fals 
fhen Vorſtellungen zuruͤck; fo nahm Kallifthenes die Anficht 
des Herodot vom Araxes wieder an?), und obwohl man 


100) XI, 508. 509. 510. 518. XV, 687. 698. Vgl. Plin. VI, 18. Arrian. de 
exped. Alex. V, 3. Man firitt, ob Tannen im fürlicden und öftlidden 
Afien wüchen, vgl. v. Humboldt's Kosmos I, 83. 

1) Arrian. IV, 1, 3. Just. XIII, 5. Ptol. Geogr. III, 5. Steph. Byz.” 
2) Dexippus ap. Euseb. Chron. ed. Scalig. p. 57. Strab. XI, 505. Eust.. 


ad Dion. 1153. 
3) Aesch. c. Ctesiph. T. III, p. 554 ed. Reiske. 
4) Ap. Euseb. 1. c. 5) Exp. Alex. VII, 10. 


6) Ibid. VII, 16. 7) Strab. XI, 512. 
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mußte, daß das Land weit gegen Oſten fich erſtrecke, nannte 
man doch, um die dußerften Gegenden im Weften und Often 
zu bezeichnen, die Säulen des Herkules und den Bornfthenes, 
oder ben Phafis 8). Kiitarchus, im Gefolge Aleranders, hielt 
das Kaspiſche Meer für nicht Eleiner ald den Pontus?), und 
den Iſthmus zwifchen beiden erklärte man für fehr ſchmal 19), 
Die alten Sagen wurden immer beibehalten, nur ihr Local 
verändert 11), Thaleſtris, eine Königin. der Amazonen, follte 
zum Alerander gefommen feyn; die Hyperboreer, die man 
fonft auf dem Seftlande wohnen ließ, verfegte man nun nad) 
einer Inſel im nördlichen - Ocean, woruͤber Hekataͤus von 
Abdera fchrieb 12). Weber daffelbe. Meer handelte Pytheas, 
boch bleibt ungewiß, ob er den Tanais in baffelbe fallen ließ 13), 
Der nördliche und oͤſtliche Dcean hatten in diefer Zeit Die 
Aufmerkſamkeit erregt. Auch Zenophon von Lampfatus fchrieb 
darüber, und Patrokles, der Befehlähaber ber Flotte des 
Seleufus Nikator und feines Sohnes. Er hielt die Ums 
ſchiffung Aſiens im Norboften und Norden für moͤglich 1%), 
fo daB man vom Indifhen Meere zum Kaspifchen, das er 
als einen Bufen des nördlichen Ocean betrachtete, an Größe 
dem Pontus gleich, fchiffen könne. Spätere behaupteten fos 
“gar, er habe diefe Fahrt gemacht 15. Sein Wert muf reich 
an Bemerkungen über das Hprkanifche Meer geweſen feyn, 
Ariſtobulus und Eratofthenes entiehnten viel aus demfelben 16), 
Er gab auch an, daß Indifhe Waaren auf dem Orus in’s 
Kaspifcbe Meer gefchafft würden, dann nach Albanien und 
fo weiter zum Pontus 17), Ihn lobt Strabo 18) als wahre 
haft und genau; er felbft erklärte, daß die Begleiter Alerans 
ders alles nur oberflächlich erkundet hätten, Alerander aber 
babe von dee Gegenden kundigen Leuten genaue Beſchrei⸗ 
bungen auffegen laffen, diefe habe ihm nachher der Schags 


8) Plat.. Phaed. p. 109. Aristot. de divinat. per somn. C. 1 (Aristid. 
Or. XIII, %. 2.) 

9, Seid. v. Geogr. 5.10. Plin. VI, 15. 

10) Strab. XI, 491. 

11) Just. XII, 3. ‘gl. Saint Croix ex. crit. p. 332, 

13) Geſch. dv. Geogr. ©. 12-113. Plin. IV, 27. 

13) Strab. II, 104, 

14) Strab. II, 74. XI, 518. Bgl. Arrian, Exp. Alex. VII, 16. 

15) Plin. II, 67. VI, 21. 16) Strab. XI, 509. 

17) Heeren, Comm. Soc. Gott. T. XI. Malte Brun I, 320. 

18) Strab. II, 69. 70. 


meifter Xenoktes mitgetheilt. In Bezug auf den Handel in 
diefen nördlichen Gegenden. berichtete Zimofthenes 19): Dios⸗ 
kurias, am Pontus, fen ein fo bedeutendes Emporium, daß 
daſelbſt dreihundert Wölkerfchaften, meiftentheils Sarmaten, 
die verfchiedene Sprachen redeten, zufammentamen. Salz war 
der Hauptgegenftand des Handels. Ihm zufolge 20) wohnten, 
nördlih von XThrafien, die Skythen, gegen Norden vom 
Pontus und der Maeotis Sauromaten, und: öftliher, am 
Kaspifhen Meere, die Safer. 

Auf den Pontus richteten auch Eriegerifche Unternehs 
mungen bie Aufmerkſamkeit. Lyſimachus, der nach Alexan⸗ 
derd Tode in Thrakien befehligte, fuchte21) die _griechifchen 
Städte am Meere ſich zu unterwerfen,. Ol. 116,4., 312 
vd. Chr., dieſe riefen Theater und Skythen zu Hülfes die 
fegteren verloren eine große Schlacht gegen die Makedonier 
und eilten in ihr Land zurüd, Um dieſelbe Zeit finden wir 
Thraker und Skythen als Huͤlfsvoͤlker der Söhne des Pary⸗ 
fades22), die um die Herrfchaft des Bosporanifchen Reiches 
kaͤmpften 23). Eumelus war zulegt Sieger; er hob fein Reich, 
ftand in gutem Vernehmen mit Byzantium und Sinope, 
unterflügte die Kallatianer gegen Lyſimachus, befriegte die 
Heniocher, Achder und Taurer, die Seeraub trieben, und 
ftellte die Sicherheit der Schifffahrt her, fo daß die Kaufleute 
überall fein Lob verfündeten2%), Er eroberte einen großen 
Theil der um fein Meich liegenden Länder, und hatte die Abs 
fiht, alle Völker am Pontus zu bewältigen, woran ihn aber 
der Tod hinderte. | 

Dromichaetes war, um Ol. 121,4., 293 v. Chr., 
König der Geten und befaß Land auf beiden Seiten des 
Iſter 28). Ihn bektiegte Lyſimachus, dem, wie gefagt, nach 
Aleranders Tode Xhrakien zu Theil geworden mar, drang zu 
weit in der Gegend vor, die Wüfte der Geten genannt, und 


19) Strab. XI, 498. 506. Plin. VI, 6. 

20) Agathem. I, 2. 

81) Diod. Sic. XVIII, 18. XIX, 173. 

22) Diod. Sic. XX, 22—24, III, 43. 

23) Niebuhr, Kl. Schriften I, 380, fucht mit Unrecht ven Kampfplag außer: 
halb ver Krim. S. nachher ven Abichnitt: Ueber das Bospor. Reich. 

24) Diod. Sic. XX, 22. 

25) Er heißt König ver Geten, Strab. VII, 302. 305. Memnon. c. 6, bei 
Anderen König ver Tihrafer, Diod. Sic. Exc. lib. XXI. T. II, p. 569 ed. 
Wessel. 
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mußte ſich ergeben?°), erhielt jeboch feine Sreiheit wieder, ins 
dem er die Anfprühe auf Land nördlich vom Iſter aufgab. 

Wenn auch die großen Bewegungen in Europa und 
Afien nach Aleranders Tode die Aufmerkſamkeit etwas von 
dieſen nörhlichen Gegenden ablenkten, fo verfäumte man doch 
nicht, bei der rege gewordenen Forſchbegier, ſich Nachrichten 
über fie zu verfchaffen, und fo mangelhaft audy die ung er: 
haltenen Mittheilungen find, fo fehen wir doch, dag Manches 
entdet und von Schriftftelleen aufgezeichnet worden. Weber 
daB Kaspifhe Meer hatte man ein Werk von Demodamas 
oder Demonar, dem Feldherrn bes Seleutus und Antiochuß, 
der felbfl eine Zeitlang in der Nähe deffelben ſich aufhielt 77) 
und über den Jaxartes vorbrang, von dem nördlich Skythen 
wohnen, die den Fluß Silis nennen, und jenfeits einen Altar 
des Didymaeifchen Apollo etrichtete 28), 

Seleucus Nicator hatte die Abficht2%), das Kaspifche 
Mer und den Pontus durch einen Canal zu vereinen. 
Timaͤus fprach in feiner: Gefchichte 30) ausfuͤhrlich über die 
Skythen und über den nördlichen Dcean. Seine Zeitge 
noffen nahmen Gebirge im Norden Skythiens an, von 
denen Fluͤſſe zum Dcean firömten. Er ließ die Argonauten 
auf ber Ruͤckfahrt den Tanais hinauffhiffen, dann ſchafften 
fie ihr Fahrzeug eine Strede zu Lande fort, bis zu einem 
anderen Fluſſe, durch welchen fie in den Ocean gelangten 31). 
Kleachus, ein Schüler des Ariftoteles, verfaßte ebenfalls ein 
Wert über die Skythen, worin er ihre Eigenthümlichkeiten 


%) Memnon. ed. Orelli c. 5. Pausan. I, 9. Strab. VII, 302. Ueber vie 
Kriege des Lyſimachus und fein Geichik Hatte man fehr abweichende 
Nachrichten, f. d. Anmerk. zu Polyaen VII, 3. — Niebuhr, Kt. 
Schr. I, 378, bemerkt unrichtig, daß bei vem Kriege ves Lyſimachus 
gegen vie Sftrianer, DI. 116, 4, die Skythen zum lekten Mal als Nation 
in der Iftergegenp erwähnt wurden, und daß e8 ficher nur ein vereinzel- 
ter Stamm im Bupfchat geweien ſey. Ihm flimmt Schaffarik bei, Siam. 
Alterth. S. 276. — Auch finden fich Feine Gründe mit Niebuhr, 1. c. 
©. 380, öftlich vom Borhfihenes ven Sig eines thrakifchen Reiches, naͤm⸗ 
li ver Geten unter Dromicjaetes, anzunehmen. 

2) Plin. VI, 18. Solin. 99. Bgl. Steph. v.”Ayrıooa. Athen. XV, p. 
682. 28) Plin. VI, 18. @r bemerkt: transcendit eum amnem 
Demodamas, Seleuci et Antiochi regum dux, quem maxime sequimur in 
iis 29) Plin. VI, 12. p. 3. 

3) Plin. IV, 27. XXXVII, 11. 

31) Diod. Sic. IV, 56. Auch Spätere waren biefer Anficht, ſ. Schol. Ap. 
Rhod. IV, 2359. 284. Vgl. m. Geogr. II, 2, ©. 328. 
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fchilderte 32). Mas bis zu feiner Zeit entdedit war, fammelte 
Eratofthenes, dem jedoch Strabo vormirft 33), daß er viel 
Fabelhaftes und Ungeriffes aufgenommen babe. Er fuchte 
die dlteren Charten, über deren Ungenauigkeit ee Elagt, zu 
verbeffeen 9). Bon feinen Nachrichten Über den Norden der 
Erde ift ung aber nur wenig erhalten. Er führte die Orky⸗ 
nien an, die nachher fo oft befprochen wurden 35), den Pontus, 
den Kaufafus fcheint er ausführlich befchrieben zu haben 36), 
vom Kaspifhen Meere kannte er auch nur den füblichen 
Theil 37) und fhilderte die Küftenfahrt daſelbſt. Strabo, der 
diefes mittheilt, bemerkt dabei: „in biefen Gegenden, die fo 
entfernt wären, müffe man es fo genau nicht nehmen, bes 
fonders bei den Diſtanzen 28), und der genannte Geograph 
wiffe fehe wenig über Germanien und Britannien, Über Geten 
und Buftarner, und eben fo über das Land am Pontus und 
die noch nöcdlicheren Gegenden 39). Das Gedicht des Apollo: 
nius von Rhodus zeigt, daß man den öftlichen Theil des 
Pontus, den er genau fhilbert, befonders die Nordkuͤſte Klein- 
afiens, beſſer Eennt als den weſtlichen, den er oberflächlich 
behandelt. Er läßt die Argonauten den Iſter befchiffen, bie 
- in die Öegend, wo diefer einen Arm in’s Adriatifche Meer 
entfendet. Die Lühnen Seefahrer finden an dem Strom 
Thraker mit Skythen gemiſcht, Sigynnen, Graukenier, Sins 
der in einer großen Ebene am Gebirge Laurion, daſelbſt iſt 
der Berg Anguros, ein Fels Kauliakos, und dort trennt ſich 
der Iſter in zwei Stroͤme 20J). Im Oſten nennt er Kolchis, 
wie Fruͤhere, als der Welt Ende *i). 

Der Krieg mit Antiochus machte auf manche Voͤlker 
des Orients aufmerkſam. Livius bemerkt 42), fein Geſandter 
an die Roͤmer habe Voͤlker genannt, deren Namen man fruͤ⸗ 
her kaum gehoͤrt habe: Daher, Meder, Elymaͤer, Caduſier, 
und er habe dtohend angefuͤhrt, eine unzaͤhlige Menge von 
Reitern werde uͤber den Hellespont gehen nach Europa, die 


33) Ath. VII, p. 275. VIII, p. 332. XII, p. 524. XV, p. 701: 682. Eust. 
ad Homer. p. 1292. 

33) Strab. I, 47. 63. II, 93. DBgl. dv. Weltcharten. 

34) Strab. I. 71. 35) Caes. B. G. VI, 24. 

36) Eratosth. ed. Bornhardy, p. W. 

37) Strab. XI, 507. Plin. VI, 15. 

38) Bol. II, 94. XV. 686. 39) Vgl. Strab. I, 14. 

40) Apoll. Rh. IV, 328 etc. 41) II, 418. Bgl. vd. Schol. 

43) Liv. XXXV. 48. 
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theild Panzer trügen und Kataphracti hießen, theild Bogen 
führten, und gegen deren Pfeile nichts ſchuͤtze, die fie, Indem 
fie die Pferde zur Flucht herumgemorfen, ruͤckwaͤrts gewendet 
abfhöffen. Er bezeichnet dadurch Parther und Garmaten, 
deren Namen er nicht anführt 23). 

Auch durch Baktrien, wo feit Alerxander Griechen herrſch⸗ 
ten, mochte man über Norbafien Manches erfahren. Um 
250 hatte es fi) von Syrien losgeriffen*®), und oft warb 
es von den Skythen bebroht 5), die gegen- Süden vorbrangen 
und einen Theil von Sogdiana in Befig nahmen 6). Eukratides, 
der Herrfcher in Baktrien, eroberte fpäter einen großen Theil . 
Indiens47),. Sein Heer mochte zum Theil aus den Völker 
fhaften beitehen, die man im Allgemeinen Skythen nannte, 
und manche von ihnen wurden vielleicht in den füdlichen Ges 
genden angefiedelt, wo wir fie fpäter treffen. Um diefe Zeit 
hoben fi die Parther, die für Skythen oder Coloniften 
derfelben gelten, und die Kriege mit ihnen gaben audy Ges 
legenheit, mit den Ländern gegen Mitternacht und Suͤden 
bekannter zu werben #8). 

Mie das bisher Mitgetheilte zeigt, beſaß man am we⸗ 
nigſten Nachrichten uͤber das Land noͤrdlich vom Iſter. Es 
war den Roͤmern vorbehalten, beſtimmtere Kenntniß deſſelben 
zu verſchaffen. In der Zeit, wovon wir eben handeln, moͤgen 
in dem Lande, das ſpaͤter Germanien genannt ward, Veraͤnde⸗ 
tungen mancher Art vorgegangen ſeyn. Wahrſcheinlich aus 
Norden oder Nordweſten vordeingend, erfcheinen nun in den 
Gegmden, wo fonft Skythen, Thraker, Geten aufgeführt 
werden, Baftarnen, die man als Ankümmlinge betrachtete 29). 
Nah den verfchiedenen Anfichten der Schriftfteller heißen fie 
batd Skythen, bald Seten; da man im Zilußgebiete des Iſter 
mit Salatern befannt geworben war, und man bie Bemahner 


43) Der Römer fucht in einer Reve die Seinigen zu ermuthigen und bemerkt: 
varia genera armorum, et multa nomina gentium inauditarum, Dahas 
et Medos et Cadusios et Elymaeos, Syros omnes esse. - 

4) Bayer, historia regni Bactriani. Petrop. 1738. 4. Lassen, zur Geschichte 
der Griech. und Indoskyth. Könige. Bonn 1838, 8. 

%) Polyb. X, 46. XI, 32. 46) Strab. XI, 517. 

4%) Strab. XV, 686 

#) Strab. I, 14. XI, 515. Arrian. rer. Parth. fragm. Just. XLI. Amm. 
Marc. XXIII. 6, Dio Cass. XL, 14. — Griechen in. ven Heeren ber 
Barther u. f. w. f. Just. XLII, 1. 

M) Eie heißen bei Stymnos vem Chier v. 60 durjAvdsg. 
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doch noch einzelne Bruchflüde, wie man fie immer mehe tens 
nen zu lernen ſuchte. Meteodorus der Skepſier fchrieb dar⸗ 
über ss), fo wie Alerander Polphiftor 4). Skymnus der Chier, 
um 80 v. Chr., der oft dem Herodot folgt und den. Epho⸗ 
rus benutzt, fpricht von Skythen auch ſuͤdlich vom Iſter 66), 
von Baftarnen nördlich von demfelben 6%). Das Innere des 
Landes aber, meint er"), fey den Hellenen unbefannt, und 
dort fey das barbarifhe Skythien; Sarmaten erwähnt .er am 
Tanais 68), 

Das Land nörblih vom Iſter ward allmälig bekannter, 
als die Römer fich diefem bei ihren -Eriegerifchen Unterneh: 
mungen näherten; uns - fehlen aber ausführliche Nachrichten 
über das Vorbringen derfelben in ben Ländern nördlich von 
Makedonien und in Julyrikum 60). Bei den Kriegen mit den’ 
Völkern in den Gebirgen füblih vom Danubius mochte man 
diefen Namen des Fluffes Eennen lernen, den die (riechen 
Iſter nannten, und hörte von den Dakern jenſeits beffelben, 
wo bie Hellenen von Beten ſprachen. Erzählt wird 70), daß 
Caj. Scribonius Curio, 77 v. Chr, die Darbaner befiegte, 
und bi8 zum Danubius von Makedonien aus vordrang. 74 
v. Chr. unterwarf M. Lucullus 71) die griechifchen: Städte 
am Pontus bis zum Iſter. Florus?2) berichtet Übertreibend, 
einige Römifche Seldherren hätten mit Skordiftern und Thra: 
kern gekämpft, andere hätten die Streifzüge berfelben bes 
ſchraͤnkt und fie genöthigt, jenfeits des Danubius zu bleiben ; 
Pifo drang zum Rhodope und Kaukaſus, Curio bis Dacien, 
fürchtete aber die Bergwaldungen; Appius fey bis zu dem 
Sarmaten gefommen, Lucullus bis zur Gränze der Völker, 
dem Tanais und zur Maͤotis78). Strabo fagt richtig 7%), 
daß man durch die Römer das Land bis zum Tyras genauer 
habe Eennen lernen 76), ‚Eine Zeitlang waren die Geten 


63) Geſch. d. Geogr. I, 156. Vossius, de hist. graec. ed. Westerm. 12 180. 
64) Steph.Byz. nennt ihn v. "Aßsor: Ev zo mwegl Evfelvov nowrov. 
Berner v. Tavaıg, Tvgas, ‘Tito, "Travis. 


6) Fragm. v. 10. 66) Id. v. 50. 67) Id. v. 108. 
@8) Id. v. 140. 142. 146. 69) Appian. de reb. Illyr. c. 14. 
70) Eutrop. VI, 2. 71) Eutrop. VI, 10 (8). 72) III, 4. 


73) Bgl. Strab. VIE, 219. Appian. de reb. Illyr. c. 3%. Sext. Ruf. c. 9. 
Liv. Epit. XCVII. Eutrop. VI, 10. Oros. VI, 3. Amm. Marc. XXVII, 4. 

14) Strab. I, 14. 

76) Appian — de reb. Ulyr. c. 30 — bemerkt: außer ver Nachricht über ven 
Zug des Lucullus Habe ex bei ven Schriftftellern nichts weiter über Unter» 
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auch noͤrdlich vom Danubius mächtig; um Mithridat's Zeit 
werden im Norden bed Pontus die Rorolanen?e und 
Fazygen?T) erwähnt. Ä 

Die legten Jahre des Krieges mit dem ebengenannten 
Könige verfchafften genauere Kunde des Landes am Kaufafus 
und Öftli von demfelben, fowie gegen Mitternacht " vom 
Pontus 78). Er befriegte die Achder und andere Völker am 
Kaukafus, wobei er großen Verluft erlitt 7%). Mit nie raften- 
der Thätigkeit reiste er eine Menge Völkerfchaften gegen bie 
Römer auf und vereinte fie gegen biefelben. Als ihm ver: 
bunden und zum Theil unterworfen 80) werben genannt: Sky⸗ 
then 8i), Zaurer, Kimmerier, Acker, Heniochen, Jazygen, 
Coraller, Baſtarnen 82), Thraker, Sarmaten 82), und alle Voͤl⸗ 


nehmungen gegen die Myſer zur Zeit ver Roͤmiſchen Demokratie gefun⸗ 
ven; erft unter Tiberius hätten fie Abgaben gezahlt. — Juſtin fagt, 
II. 3, von ven Stythen: Romanorum audivere, non sensere arma. 

76) Strab. VII, 306. 77) Appian. B. Mithrid. 69. 

78) Strab. I, 14. II, 118. XI, 508. Plut. Antonius c. 34. 

79) Appian. B. Mithrid. 67. 

80) Appian. B. Mithrid. 15. 41. 69, 78. 102. Strab. VII, 214. 309. X1,540. 
54. Justin. XXXVIII, 3, 7. — Trogus Pompejus läßt den Mithriva- 
tes fagen,, einen großen Theil feiner Streitmacht habe er aus Stythlen, 
und er erklärt: solus mortalium Pontum omnem Scythiamque pacavi. 
Borher Hat der Gefchichtichreiber angegeben, vaß ver König Beiſtand 
von den Earmaten erhalten habe. Bei Juſtin. XXXVII, 3, heißt ed von 
ihm: Scythas invictos antea — ingenti felicitate perdomuit. DBgl. c. 7. 
— Bet feinem Triumphzuge nannte Bompejus — Plin. VII, 27 — unter 
ven befiegten Völkern vie Skythen, nicht Sarmaten. — Gutropius fagt 
auch, V, 5: Mithridates Ponti rex erat, atque Armeniam minorem et 
totum Ponticum mare in circuitu cum Bosporo tenebat. 

81) Memnon ap. Phot. ed. Hoesch. p. 378. ed. Orelli, c. 30, erzählt, Mi⸗ 
thrivates habe vie Könige am Phafis und bis in vie Gegenden nörblicdh 
vom Kaukaſus bewältigt. Die Römer forverten nachher von ihm, er folle 
den Skythifchen Königen ihre väterlichen Befigungen zurüdgeben. Orelli, 
1. e., meint, da man nicht finde, daß die Römer fich für Skythen ver- 
wendet hätten, jo Halte. er vie Stelle für verfchrieben und ändert! 
roig Dovyav Paaslevow. Aus dem Vorhergehenden ergiebt fich 
aber, vaß Memnon, wie andere, vie Herrfcher im Kaukaſus meinte, vie 
man im Allgemeinen Skythen nannte, die Rom für fich gewinnen wollte, 
vem Könige die Verbindung mit vem Norven zu erfchweren. — Mem⸗ 
non fpricht immer von Skythen, nicht von Sarmaten. 

82) Nach Diemnon, Fragm. ed. Orelli, c. 29, fchlugen vie Baflarnen im 
Heere des Mithridates, in der Schlacht bei Chalkedon, vie Italer, von 
denen 5300 fielen, va fie felbft nur 30 Mann verloren. Vgl. Appian. 
B. Mithrid. 71. . 

83) Sarmaten erwähnen Appian u. Juſtin. Batterer — Comm. Soc. Gott. 
XI, 159 — folgert, vaß zwifchen 88 und 78 v. Chr. die Sarmaten aus 
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er am Tanais, Sfter und der Maeotis, fo wie-bie Parther. 
Er knuͤpfte Verbindungen an mit Thrafern und Kelten ®%), 
nach Einigen auch mit den Cimbern®5). Ihm ergab fich 
das Bosporanifche Reich 86) und feine Feldheren führten gluͤck⸗ 
liche Kriege mit Rorolanen, die dem Palakus Beiſtand lei⸗ 
fteten, und anderen Voͤlkern in der Umgegend 8). Sein 
Plan folk geweſen feyn, durch die Länder nördlich und weſt⸗ 
ich vom Pontus, durch die Skythen, nad Italien vorzu⸗ 
dringen 88), Er verfchaffte fih Nachrichten über die Gegen 
den am nördlihen Oceanus 80) und gegen Mitternacht vom 
Kaspifhen Meere, ohne Richtiges zu erfahren 9), In den 
FTeldzügen gegen diefen gefährlichen Feind durchzogen die Roͤ⸗ 


Aften nad Europa gefommen wären, und zwar von Mithrivates aufe 
gefordert, um ihm gegen vie Skythen, vie oft von ihm abfielen, ficher 
zu ftellen. 

84/’Strab. VII, 306. 309. II, 114. Memnon c. 39. Dio Cass. XXXVII, 11. 

85) Just. XXXVIL, 3. 

86) Vorher, Memnon c: 8, ſchickten ihm bie Cherroneſiten und Theodoſianer 
fo wie vie Dynaſten am Bosporus, Hülfe. 

87) Strabo VII, 306. 300. — Niebuhr, Kl. Schr. S. 191, fagt: „Der Thurm 
des Neoptolemus an ver Mündung des Tyras beweijet, daß ſich Mithri⸗ 
dates’ Herrichaft bis jenfeit Dihia auspehnte. Er denkt an ven Feld⸗ 
bern des Mithrivates, ven Nenptolemus, ver, nach Strabo VII, 307, 
im Sommer im Kimmerifchen Bosporus eine Seeſchlacht fchlug, im 
Winter dort auf dem Eife ein Reitertreffen lieferte. Wahrſcheinlich iſt 
aber der erwähnte Thurm nach dem Sohne des Achilles genannt, da 
diefer Heros vorzüglich in jener Gegend verehrt ward, und manche Pläße 
feinen Namen erhielten. 

88) Dio Cass. XXXVII, 11. Piut. Pompej. 41. Flor. III, 5. 

89) Plin. XXXVIJ, 1. 

90) Plin. VI, 5. — Mannert meint unrichtig, IV, 165, zu Mithrivates’ Zeit 
fey ver Name ver Stythen aus ver Befchichte verſchwunden. Für viefe, 
wie für fpätere Zeiten, ift zu beachten, daß Griechen und Römer leined« 
wegs genau find bei Aufzählung ver Völker, vie bei dieſem over jenem 
Unternehmen thätig waren; fie gebrauchen oft einen Nameu für ven 
andern. So nennen Sinige Skythen, wo Andere Sarmaten anführen 
u. f. w. Dan kann vaher aus ihren Angaben nicht mit Sicherheit fchlie= 
Ben, daß dieſes oder jenes Volk nicht in einer Gegend lebte, oder nicht 
mehr lebte, wenn es eine Zeitlang nicht genannt wird; fo wenig wie 
man folgern darf, daß, wenn es zuerfi in einer Gegen angeführt wird, 
es dort erſt eingewanvert feyg. — Appian erwähnt bei ven Kriegen bes 
Mithrivates keine Rorolanen, aber Jazygen; jene nennt Strabo (VII, 
306). Später fpricht Ovid oft von Jazygen, aber nicht von Rorolanen, 
obgleich fie neben einander wohnten. Dio Chryſoſtomus, der um 100 
n. Chr. in dieſen Gegenven ſich aufhielt, wo fie mit Römern bei Anveren 
in mandherlei Verhältnifien erwähnt werven, führt fie nie an, fondern 
nur Skeythen und Sauromaten. 
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mer einen Theil dee Länder zwifchen dem Pontus und dem 
Kaspifhen Meere, nachdem fie lange in den füblicheren Gegen» 
den ben Krieg geführt hatten. Im Jahr 65 v. Chr, geht 
Mithridates nad) Koldis und meiter zu Lande nah dem 
Bosporus 21). Pompejus baut in Kleinarmenien Nikopolis, 
fiedbelt dort altgebiente Soldaten an und _ geftattet auch Ans 
deren, bdafelbft zu wohnen. Er überwintert in Anaitis, am 
Fluſſe Cyrus, fchlägt die Albaner, die ihn angreifen, bringt 
über den Cyrus zum Pelorus und nöthigt die Iberer zum 
Frieden 2). Als er vernahm, der Phafis fey nicht weit ent- 
fernt, befchließt er, über diefen zu gehen und zum Bosporus 
zu ziehen. Er drang vor bis Kolchis, die roͤmiſche Flotte 
tam zum Phafis 93), alle Völker dort brachte er theils durch 
Gewalt, theild durch Weberredung zur Ruhe; als er aber 
fab, daß ber Weg zum Bosporus duch viele unbefannte und 
Eriegerifche Wölkerfchaften führe, zur Eee aber das Unter- 
nehmen noch ſchwieriger fen, da Hafenoͤrter fehlten, fo gab 
er den Zug auf, befahl der Flotte, den Mithridates zu bes. 
obachten und wendete ſich gegen die Albaner, die er fchlug 9%). 
Man erzählte), in der Schlacht hätten auch Amazonen mits 
gekaͤmpft. Er kam nicht an’s Kaspifhe Meer 96), obgleich 
ee nur drei Tagemärfche entfernt war”), da ihn die Menge 
giftigee Schlangen abhielt 9°), Nach Beliegung des Mithri: 
dates rühmte er ſich in einer Infchrift 99), die Völker zwiſchen 


91) Vgl. Lucan. Phars. II, 580. . 

92) Plut. Pompej. 34—36. 46. Appian. B. Mithrid. 101—103. Dio Cass. 
XXXVI, 37. XXXVII, 1. Ä 

93) Piut. Pomp. 34. 

94) Piut. 1. e. Liv. Epit. CI. Strab. XI, 502. Zonar. Annal. X, 4. 

3) Piut. Pompej. 35. 

96) So fagen Dio Gafl. u. Plutarch, 1.c. Nach Ammianus, XXIII, 5.16, 
war er an dem Meere: per Albgnos et Massagetas, quos Alanos nunc 
appellamus, hac quoque natione perrupta vidit Caspios lacus. — Appian, 
B. Mithrid. 103, meint, Pompejus ſey nach Kolchis gezogen, um Nachfor⸗ 
ſchungen anzuſtellen über die Argonauten, Dioökuren und Herkules, und 
vorzüglich um zu fehen, wo Prometheus am Kaukaſus gelitten babe. 

97) Piut. Pomp. 36. . 

38) Kohl, Reifen in Sübrußland I, 280, erzählt: „Die Steppe Mughan, am 
Ende des Rurthales, iſt zu Ende Aprils ganz ausgetrodnet, da kein Regen 
mehr fällt; dann erfcheinen aus dem Boden Millionen Schlangen, fo 
daß man die Steppe nicht paffiren fann. Man muß dann einen großen 
Umweg, nahe am Kaspifchen Meere hin, machen. Im Ortober ver» 
ſchwinden fle wieder.’ 

%) Plin. VII, 27. 

4* 


52 


der Maeotis und dem Rothen Meere unterworfen zu haben 100), 
fo wie die Baſtarnen. Nach biefem Kriege ward Pharnaces 
als Herrſcher des Bosporanifchen Reiches 1) anerkannt und 
war Freund und Bundesgenoffe der Mömer, die feit dieſer 
Zeit mancherlei- Verbindungen mit diefem Lande unterhielten. 
Die Gegenden öftlih vom Pontus wurden mehr von ihnen 
befucht ). Die Fahrt in diefes entlegene Meer galt jedoch 
immer für gefährlich 3). 

Unter Pompejus ward auch erkundet®), nah Varro, 
daß man aus Indien, nad) Baltrien, zum Fluß Ikarus 
in fieben Tagen gelange, durch ihn fchiffe man in den Oxus, 
diefer falle in's Kaspifhe Meer, über daffelbe fchaffe man die 
Waaren zum Cyrus, von bemfelben brauche man fie nur 
fünf Tage zu Lande fortzuführen, dann koͤnne man fie auf 
dem Phafis in den Pontus bringend). Um diefe Zeit mochte 
man aud von Alanen in Afien hoͤren 8). Bei ihrem Auf⸗ 
enthalt in diefen Gegenden erfahren die Römer auch, daß 
die Namen, mit denen man die Völkerfchaften im Suͤdoſten 
des Pontus bezeichnete, nicht paßten, und mir finden feit der 
Zeit andere genannt, ſowie flatt der allgemeinen, die man 
bis dahin für die Öftlichee lebenden gebrauchte, nun fpeciellere, 
beftimmtere vorfamen?). Die Küftenvölker im Norboften des 
Pontus erfcheinen nody mit ihren alten Namen, nur glaubte 
man fie anders ordnen zu müffen. 

Ueber die Unternehmungen des Pompejus fchrieb fein 
Freund und Begleiter Theophanes von Mytilene 8); befonders 


00) Vgl. Lucan. Phars. VIII, 318. Seneca fragt: Ep. 94. Quid illum In 
Africam, quid in Septemtrionem, quid in Mithridatem et Armeniam et 
omnes Asiae angulos traxit? — Plutarch, Pompej. 38, fagt, Pompejus 
babe ven Plan gehabt, durch Arabien an's Rothe Meer vorzupringen, 
um überall als Sieger den die Erde umftrömenven Dceanus zu fehen. 
Sp fey er denn im Welten in Libyen und Iberien geweien, und faft 
babe er das Kaspifche Dieer erreicht, ven Bufen ves öftlicden und 
nörblidden Dceanus. 

1) Propert. III, 11, 68. 2) Dio Cass. XXXVII, 12. 

3) Cic. Tugc. Qu. I, 2%, 4) Plin. VI, 19. 

5) Strab. XI, 529. Solinus, c. 19., ftellt e8 fo var, als ob Pompejus den 
ganzen Weg gemacht habe; vgl. Salmas. ad Solin. p. 152, — ©. 41 ift 
gezeigt, daß man zu Alexanders Zeit Nachrichten über venfelben Weg 
"Batte., 

6) Lucan. Phars. VIII, 133. X, 454. 

7) Strab. XII, 548. 549. 

8) ©. m. Geſchichte d. Geogr. ©. 172. 
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fhitderte er den Kaukafus, glaubte aber, bie Quellen des 
Tanais wären auf diefem Gebirge, der Fluß ſtroͤme erft weit 
gegen Norden und wende ſich dann zur Maeotis ). Er 
fetach auch von Amazonen in Kolchis 10), wie Metrodorus der 
Skepſier und Hypſikrates, die Strabo als ber Gegend nicht 
unkundig anführt 11), Delius 12) befchrieb bie Unternehmuns 
gen des Antonius in Atropatene, füdlid vom Kaspifchen 
Meere i), und gegen bie Parthyder, Er felbft befehligte 
eine Heeresabtheilung, und feine Berichte mochten mandyen 
Aufſchluß über diefe Gegenden verfchaffen, aber auch manche 
Irrthuͤmer verbreiten, ba bie Römer durch verrätherifche 
Wegweiſer irre geführt wurden 14), ine Belchreibung des 
Pontus und der umliegenden Länder entwarf Salluſtius 15). 
Auch Pofidonius und Apollodor aus Artemita ſchrieben dar⸗ 
über. Jener meinte 16), bie Diſtanzen zwifhen dem Pontus 
und dem Kaspifhen Meere, zwiſchen dem Arabifhen Buſen 
und bem Mittelmeere, ſowie zwifchen ber Maeotis und dem 
Dkeanos wären ziemlich gleich, fie detrigen etwa 1500 Sta: 
dien. Strabo 17) bemerkt über ihn, er begreife nicht, wie man 
ihm über unbekannte Gegenden trauen könne, da er fo Fals 
fhes über Bekanntes habe, er, der Freund des Pompejus, 
der in Albanien und Iberien Krieg führte. Die Völker am 
Pontus galten im Allgemeinen immer für mild und weit ent⸗ 
legen; Cicero 12) nennt Geten, Armenier und Kolcher als 
ferne, barbarifhe Nationen, Als eine Gefandtfchaft der Kreter 
den Pompejus auffucjte, ber in Kleinafien fand, erklärt der 
Redner in Rom 19), fie fey zu ben Außerften Wölkerfchaften 
gegangen. Man fagte fogar20), die Macht, welche Antonius 


9) Strab. XI, 503. 504. 494. II, 107. Dionys. Perieg. 660. Amm. Marc. 
XXI, 8. 10) Strab. XI, 503. 

11) XI, 504. Plin. II, 16. 31. VIII, 14. Steph. Byz. v. "Travıs. 

12) Nach anderen Delphlus, f. Vossius de histor. graec. ed. Westerm. p. 27. 

13) Strab. XI, 523. 

14) Vgl. über ein ähnliches Ereigniß Strab. XVII, 802. Aus ſolchen Zügen 
laffen fih viele der übergroßen Diſtanzenangaben in diefen öftlichen, wie 
in den füplidfen Gegenden erflären. 

15) © m. Geſch. d. Geogr. ©. 173. 

16) Strab. XI, 491. :Bgl. Sallust. fragm. Avien. or. mar. 32. Non. Marcelli 
p. 524. ed. Par. Serv. ad Virg. Aen. III, 533. Wernsdorf poet. lat, 
min. V, 2. p. 682. 

17) X, 1. 

18) Ad Attic. IX, 10. 19) Pro lege Manil. 16. 

20) Fiut, Anton. c. 31. 
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gegen die Parther zufammenbrachte, habe bie Inder jenfeits 
Baktrien beunruhigt, fo wie ganz Afien. 

Strabo urtheilt 24), die Schriftiteller, welche von dem 
Kriegen mit Mithridates handelten, gäben über die Gegenden 
nördlich und oͤſtiich vom Pontus zuverläffigere Nachrichten 
als die früheren, beffer als Artemidorus und andere. Die 
Parther, fagt er 22), haben uns Hyrkanien, Baltriana und 
die jenfeits berfelben wohnenden Skythen befannter gemacht, 
von denen man vorher weniger wußte. Und er erflärt28), 
bis Sogdiana wären gegen Often die Völker, welche noͤrdlich 
vom Taurus lebten, den Perfern, Makedoniern und Parthern 
bekannt, Über das noch oͤſtlichere Land fchliefe man, nad). 
der ähnlichen Vefchaffenheit, daß es feythifd fev; von Feld» 
zügen dahin wiſſe man nichts, ebenfo nicht von Unternehs 
mungen gegen bie nörblichften Nomaden. Plinius Elagt 2) 
über die abteichenden Angaben ber Schriftftellee in Bezug 
auf den Norboften der Exdinfel, erklärt ſich dieſe aber bald 
durch die uͤbergroße Menge von Voͤlkerſchaften in jenen Gegen⸗ 
den, die zum Theil umbergögen, weshalb am genaue Grenz⸗ 
beftimmungen nicht zu denken fen. 

Unter den Nachfolgern des Mithridates lernte man im⸗ 
mer mehr Voͤlkerſchaften an der Maeotis Fennen, fo die Si— 
raken und Aorſen, bie bedeutende Deere, Fußſoldaten und Reiter 
aufftelten und feit der Zeit oft genannt werden22), Das 
Rei) am Kimmerifhen Bosporus twarb bekticgt, nach Sinope 
eine roͤmiſche Colonie gefchict26). Um Gelegenheit, nähere 
Nachrichten Über diefe Gegenden zu erhalten, Eonnte es fo 
nicht fehlen, auc, über Öftlichere Finder mochte man Auss 
kunft erhalten duch die Züge des Antonius 3I— 3327), und 
ſelbſt dutch die Römer, die vom Heere des Craffus nad 
Margiana verfegt waren und unter Auguftus Erlaubniß zur 
Ruͤckkehr erhielten ?e). Daß man ſich das Sftliche Afien viel 
zu klein dachte, erhellt aus dem Plane, ben Craſſus entwor« 


21) I, 14. 73. VI, 298. XI, 497. 508. 509. @)1L1. 

2) X1, 518. — Man erhielt Nacrihten über Parther und Stythen, Indem 
biefe Die Parteien jener wechfelnp unterftügten. Appian. B. Mithrid. 104. 
Just. XLIT, 5. Dio Cass. LIV, 8. Joseph. Ant. XVIH, 2, 4. Strab. 
XVI, 18. 29 vi. io 

2) Strab. XI, 506. 

28) Dio Cass. LIV, 4. Oros. VI, 21. Joseph. Ant, Jud. XVI, 3. 

77) Plut. Anton. 38 etc. 

2) Plin. VI, 18. Sueton, Octav. 21. Justin. XLII, 5. 
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fen haben fol, zu ben Baktrern und Indern und zum. Außer 
ften Meere vorzubringen 29). 

Im Weiten des Pontus ruhten die römifhen Waffen 
ebenfalls nicht. Byrebiſtes trat unter den Geten auf 30); es 
gelang ihm, fie zu heben, ein großes Reich zu bilden und 
einen Theil ber Nachbarvoͤlker fich zu unterwerfen. Er ging 
über den Iſter, befiegte Kelten in Thrakien und Jllyrien und 
vernichtete die Bojer und Taurisker 21). Getifhe Schaaren 
mögen auch gegen Norden vorgedrungen feyn und Dlbia ers 
obert haben 2). Cäfar, der Erfte für uns, der den großen, 
Europa von Weften nad) Oſten burchftrömenden Fluß Danus 
bius nennt und die oͤſtlichen Nachbarn der. Germanen an 
demfelben als Daci erwähnt 23), hatte die Abficht, den Byre⸗ 
biftes zu befriegen 3%), der Tod hinderte ihn; ehe Auguftus, der 
mit dem Eroberer Unterhandlungen angefnüpft hatte, diefen 
Plan ausführte, zerfiel das Getifche Reich in vier, nachher 
in fünf Theile. Innere Unruhen ſchwaͤchten ihre Macht, fos 
wie fpäter Kriege mit den Römern, Ihre Bundesgenoffen 
waren Germanen und Skythen 285). Die Römer nannten 
dies Volt Daker 3), den Fluß, an welchem fie wohnten, Da: 
nubius; Aelius Catus führte fünf Myriaden Geten über den⸗ 
felben nach Thrakien 3”), Auch mit den Baſtarnen, die füd- 
li) vom Iſter vordrangen, geriethen bie Römer in Krieg38). 
In manden Gegenden Thrafiens hatten ſich Baſtarnen an- 
gefiedelt,, fo mie Skythen und Sarmaten 3), Man hört 
oft von Kriegen mit ihren Stammgenoffen, bie über den 


29) Piut. Crass. 16. Vergl. Comparat. Nic. c. Crass. c. 4. 

80) Strab. VII, 298. 303. 304. 

31) Strab. VII, 313. V, 213. XVI, 262. 

33) Dio Chrysost. or. Borysth. ed. Reiske. T. II. Dio hielt viefe Rebe im 
5. 94 nad) Chr. und feht vie Eroberung 150 Jahre früher, aljo etwa 
50 3. vor Chr. j 

33) Bell. G&VI, 24. 

34) Appian; B. civ. II, 120. Suet. Aug. 8. on 

35) Dio Cass. LI, 3—27. Bgl. Liv. Epit. OXXXIV. Suet. August. 21. 
Flor. IV, 12. Horat. Od. III, 8, 18. ®Bgl. Lachmann. ep. ad Franck. 
p. 240. 

36) In Rom kämpften, unter Auguft, Daker und Sueven mit einander; Dio 
Caſſtus fagt (LI, 22), dieſe wären Kelten, vie Daker gewiflermaßen 
Stythen. 

37) Strabo meint (VII, 305) , fie wären fo gefchwächt, daß fie fich faft den 
Römern ergeben möchten, wenn fie nicht auf pie Germanen Hofften, bie 
Rom befeinveten. 

28) Dio Cass. l. c. 38) Strab. VII, 306. 
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Danubius vorbrachen 0). Propertius a), ı um entfernte Voͤlker 
zu bezeichnen, nennt die winterlichen Boryſtheniten 2). Ovid, 
der in Tomi lebte, erwähnt, als ihn umgebend, Geten, Sty- 
then, Sarmaten, Jazygen, Beffer, Baftarnen 23). Er klagt29): 
Solus ad egressus missus septemplicis Istri, 
Parrhasiae gelido virginis axe premor. 
lazyges et Colchi%°) Metereaque turba Getaeque 
Danubii mediis vix prohibentur aquis. 
und er bemerkt genauer *6): 
Hactenus Euxini pars est Romana sinistri: 
Proxima Basternae Sauromataeque tenent. 

Den Namen Daci erwähnt er nicht, den Horatius mehr: 
mal gebraucht, fo wie diefer auch von Beten ſpricht 27). Wie 
Virgil nennt er die nördlich vom Pontus lebenden Völker 
Stythen*?). Die Dichter geftatten fich aber auch, einen alter- 
thümlichen Namen für die Bewohner diefer Gegenden zuruͤck⸗ 
zurufen, da fie von Gelonen fprechen 2°), und Horatius nennt, 
wie Herodot 50), die WVölkerfchaften des fernen Aſiens Maſſa⸗ 
geten. Propertius 51) ‚fpricht von Baktrern und Seren. 

Das Bosporanifche Reich nöthigte Auguftus, ſich feinem 
Willen zu fügen 2%). Sein Kriegsglüd ſchreckte felbft ent= 
fernte Völkerfchaften ; unter anderen.follen auch Skythen 53) und 


40) Dio Cass. 1. c. LIV, 20. LV, 30. Vellej. Paterc. II, 39. Flor. III, 4. 
IV, 12. Eutrop. VII, 9. 

41) Er erwähnt nur Skythen, feine Sarmaten, III, 16, 3. IV, 3, 37. 

42) II, 7, 18, 43) Trist. u. Epp. ex Ponto. 

44) Trist. II, 189. 

-45) Wie Ovid bier Kolcher im Weften zu nennen fich erlaubt, fo fagt Luca⸗ 
nus (Phars. V,441), invem er davon fpricht, wie der Bontus mit feinen 
Sunden zufriert: 

— — — — nec pervia velis 
Aequora frangit eques, fluctuque latente sonantem 
Orbita migrantis scindit Maeotida Bessi. 

46) Ibid. v. 197. 47) Od. I, 15, 9. II, 20, 18. IV, 15, 21. 

48) Horat. Od. II, 2, 1. III, 24, 9. IV, 5, 25. Virg. Georg. III, 349. 

49) Virg. Aen. VIII, 725. Georg. III, 460. IV, 461. Horat. Od. II, 9, 23. 
II, 20, 8. III, 4, 37. 

50) Od. I, 35, 40. 51) IV, 3, 764. 

52) Dio Cass. LIV, 24. Oros. VI, 21. Joseph. Antig. Jud. XVI, 2 

Eutrop. VII, 9. Subegit omnes Ponti maritimas civitates: in his nobi- 
lissimas Bosporum et Panticapaeon. 

53) Zlorus, IV, 2, ſpricht von Sarmaten, die Auguftus abhielt, über ven 
Danubius zu geben; nachher nennt er, wie auch Andere, Skythen und 
Sarmaten als befonvere Bölkerfchaften, vie Geſandte ſchickten: Scythae 
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Sarmaten, Serern und Inder Geſandte an ihn abgeorbnet 
baben 5%), In Bezug auf ihn fingt Virgil 55); 

Hujus in adventum jam nunc et Caspia regna 

Responsis horrent divüm et Maeotica tellus. 
und Horatius erklärt 56): 

Jam mari terraque manus potentes 

Medus Albanasque timet secureis: 

Jam Scythae responsa petunt, superbi 
Nuper et Indi. | 

Länder: und Voͤlkerkunde hatten um diefe Zeit bedeutende 
Fortſchritte gemacht, und Über den Dften, wie Über den Nords 
often, mochte man fid viele Nachrichten verfchafft haben 57). 
Beſſer lernte man viele Länder durdy die Vermeſſungen ken⸗ 
nen, bie Agrippa veranftaltete, der auch Charten entwerfen 
ließ. Daß jedoch an genaue Vermeffungen in den von Sky⸗ 
then und Sarmaten bewohnten Ländern nicht zu denen Tey, 
ergiebt ſich aus den bisher gefchilderten Verhäftniffen. Plinius 58) 
bemerkt, er halte die Diftanzenbeftimmungen des Agrippa nicht 
eben für ficher, und bei den Angaben über die Größe des 
Nordens der Erde beruft er fih auf Griechen, nicht auf 
Roͤmiſche Vermeſſungen 59). 

Wie man die bis auf Auguſtus und Tiberius uͤber die 
von Skythen bewohnten Laͤnder erhaltenen Nachrichten be⸗ 
trachtete und benuͤtzte, kann man vorzuͤglich aus Strabo er⸗ 
ſehen. Die Römer, meint dieſer 0), hätten das Land oͤſtlich 
von dem Rhenus bis zum Albis entdedt und noͤrdlich vom 
Iſter bis zum Tyras; was dann folge, bis zu den Maeoten 
und Kolhern, fey durch Mithridates und feine Feldherren 
befannt geworden; bie Parther aber, die Länder bei Hyrka⸗ 
nien und Baltrien und die Skythen habe man damals eben- 


misere legatos et Sarmatae amicitiam petentes. Es iſt fchon vorher 
bemerkt, daß man mit Unrecht behauptet, ver Name ver Skythen, als 
der eines Volkes, verſchwinde feit Mithrivates, oder früher. 

54) Strab. XV, 719. Flor. IV, 12. Nicol. Damasc. ap. Vales. p. 506. Jo- 
seph. Ant. Jud. XVI, 2. Dio Cass. LIV, 9. Liv. Epit. CXXXIX. 
Sueton. Octav. 21. Eutrop. VII, 10. 

55) Aen. VI, 79. 56) Carm. saec. 55. 

57) Das Wert des Trogus Pompelus enthielt viele Nachrichten über bie 
Stythen, Barther u. f. w., wie vie noch erhaltenen Inhaltsangaben ver 
Bücher des Juſtin darthun. 

58) Plin. IV, 25. 26. 28. 59) FR, 112. 

©) I, 14. Dal. II, 118. 


58 
falls beffer tennen gelernt, fo daB man nun genauere Be⸗ 
ſchreibungen geben koͤnne als früher, befonders von den Beten, 
Tyrigeten und Baflarnen am Iſter und den Albanern und 
Iberern am Kaukaſus. Vergleicht man feine Belchreibung 
des Landes nördlich vom Pontus, fo ift die Kürze auffallend, 
womit er es behandelt, da er ausführlich über die Geten 
fpriht und die Zaurifche Halbinſel und eine Menge Völker: 
fchaften am Kaukafus und Kaspifhen Meere aufzählt 61). 
Man glaubtee?), die Nordkuͤſte der Exdinfel fey faft ganz 
befchifft, unter den Aufpicien des Auguftus fey man zum 
Vorgebirge der Cimbern gelangt und habe dort ein ungeheures 
Meer gefehen, oder durch Erkundigungen kennen gelernt, bis 
nah Skythien hin 62). Won Diten her aber fey, bis in bie 
Gegend der Mündung des Kaspifchen Meeres, zur Zeit des 
Antiohus und Seleucus, der Ocean durchfegelt, auch bei 
dem Kaspifchen Meere fei ein Theil der Küften befchifft, fo 
daß wenig fehle, daß das ganze Geftade befahren fey. Strabo 
ift auch der Meinung), daß die chlampsförmige Erdinſel 
rings vom Meere umfloffen fey, und hält das Kaspifche Meer 
fie einen Bufen des nördlichen Oceanus. j 
Nachrichten über diefe nördlichen Gegenden mußte auch 
wieder der Handel verfchaffen. Dioskuriag, an ber Oftküfte 
des Pontus, blühtesd), das Meer ward viel befahren, wenn 
auch Seeräuber e8 manchmal unficher machten 6%), man fannte 
einen Handelsweg über den Kaukaſus zum Kaspifchen Meere 67) 
und hatte erfahren 68), daß die am Zanais wohnenden Aorfen 
mit ihren Kameelen Indiſche und Babylonifche Waaren von den 
Armeniern und Medern holten, und daß gefalzene Sifche vom 
Kaspifhen Meere nah Ekbatana gefchafft wurden 69). 


6) Lib. VII — XI. 

62) Plin. II, 67. VI, 21. 

63) Wie wenig genau die Späteren Ihre Quellen benugen, erfieht man aus 
Mart. Capella; er berichtet — VI, $. 617. p. 511 ed. Kopp, — nad 
Plinius: Dum autem divus Augustus classe Germaniam cireumiret, 
septentrionalem totum permeavit Oceanum: nam primum in Cimbricum 
promontorium veniens, magnam dehinc permenso mari ad Scythicam 
plagam ac vigentes undas usque penetrarit. 

6) S. dieſe Geogr. I, 2, 253. 

65) Strab. XI, 498. 

66) Strab. XI, 496. Ovid. ex Ponto, IV, 10, 25. 

67T) Strab. XI, 500. 

68) Strab. VII, 310. XI, 506. 

69) Aelian. de nat. anim. XVII, 32 


Die Nachrichten indeß, bie man über den Norboften 
Europa’s und den Norden Afiens erhielt, waren keineswegs 
fo bedeutend unb genau als man erwarten follte. Strabo 
macht darauf aufmerkſam; er erflärt 7%): das Kaspifche Meer 
werde nicht befahren, Die Umgegend nicht befucht wegen der 
Wildheit der Ummohnenden, der Hyrkaner, Meder, Perſer 
und der noch fchlimmeren Parther?1)y. Er madht auf bie 
Mangelhaftigkeit vieler Berichte aufmerkfam 72). Am Tanais 
tenne man, fagt er73), wenig von dem Lande oberhalb feiner 
Mündungen, wegen ber Kälte und dee Armuth der Gegend; 
die Eingebornen, die von Milch und Fleiſch nach, Nomaden 
art lebten. Eönnten das unfreundliche Klima ertragen, Fremde 
aber nicht. Die Nomaben hätten auch nicht gerne Verkehr 
mit anderen, wären roh und mild und fperrten den Weg, 
wenn man fonft dort nody reifen und den Fluß befahren 
koͤnnte. „Daher find auch,” fest er hinzu, „die Nachrichten 
über die Quellen des Tanais fo abweichend.” Die von 
Hellenen gegründete Stadt Tanais, die bedeutenden Handel 
trieb, war vor kurzer Zeit duch Polemo zerftört 7%). Den 
Kaukaſus näher Eennen zu lernen, fehlte die gehörige Sicher⸗ 
heit. Die Öftküfte des Pontus gehorche den Römern, fagt 
StraboT5), aber Achaei, Zygi und Heniochi leben bafelbft 
nach Art der Räuber und Nomaden. Er weiß manche Voͤl⸗ 
Eerfchaft anzugeben, die früher nicht erwähnt ward, und bes 
merkt, daß mehre ihre Namen verändert hätten. 

Der. erwähnte Geograph macht auch auf die Schwierig- 
keit einer Schilderung diefer Gegend aufmerkfam und meint?®), 
in Hinfiht der Länder Hftlih von den Kaspifchen Pforten 
fey die Darftellung einfacher als bei den meftlicher Legenden, 
wegen der Wildheit jener Gegenden, und es komme nicht viel 
darauf an, ob man fie in diefes oder jenes Klima ſetze. Man 
koͤnne ſich eben nicht fehr auf die Nachrichten verlaffen, bes 


70) XI, 493. 509. 

71) Propertius erlaubt fi, 2, 30, 20 zu fagen: et petere Hyrcanii littora 
nota maris. 

72) XI, 589. 73) XI, 483. 


74) Strab. XI, 493. — Bon den meiften Kaufleuten, die zum Theil Ihre 
Kenniniffe geheim halten mochten, galt auch wohl, was Strabo von den 
Indienfahrern fagt, XV, 686: xal odroı Ö’ ldınraı, xal odölr. 
zoös Iorogiav Xpjcıuoı TOVv TOR. 

75) XVII, 839. 716) XI, 520. 
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ſonders auch nicht auf die Diftanzenangaben 7%). Gehen wir 
weiter gegen Abend, fo meint er78), mas oͤſtlich vom Albis 
am Oceanus ift, damit find wir ganz unbefannt, denn wir 
wiffen Eeinen aus früherer Zeit, der eine Reife an ber Küffe 
gemacht hätte bis zur Mündung bes Kaspifchen Meeres; bie 
Römer kamen nicht Über die Elbe hinaus, und Feiner hat zu 
Lande die Reife unternommen. Daß man, von Germanien 
aus gegen Dften fortgehend, die Gegend am Borpfthened und 
nördlich vom Pontus treffe, ergiebt ſich aus Beachtung der 
Klimate und parallelen Diftanzen; was aber öftlid von Ger⸗ 
manien für Völker wohnen und meiterhin, ob man fie Bas 
flarnen nennen foll, wie bie meiften annehmen, oder ob andere 
dazwifchen find, Jazyges, Rorolani, oder andere von den 
Wagenbewohnenden, ift nicht leicht zu fagen. Eben fo wenig 
weiß man, 0b die Völker in der ganzen Strede an ben 
Oceanus flofien, oder ob es dort unbemohntes Land giebt, 
wegen Kälte oder aus anderen Urfachen, ober ob vielleicht 
eine andere Völkerfchaft dafelbft am Oceanus wohnt, als bie, 
welche auch zwifchen Germanien und dem Pontus find. 
Strabo bemerkt ebenfalls 7%), Europa befäßen die Römer faft 
ganz, nur nicht das Land jenfeits bes Sfter und das am 
Okeanos, zwiſchen Rhenos und Tanais. Er mochte hier, 
und befonders bei dem nördlichen Afien, diefelbe Anficht hegen, 
die er Über das füdliche aufitellt, um feine Lefer in den Stand 
zu fegen, die Glaubwürdigkeit der Quellen zu beurtheilen 80). 
„Wer dieſe Schilderung lieſ't,“ erElärt er, „muß billig feyn, 
denn es find die fernften Gegenden; nicht Viele aus unferen 
Landen fahen fie, und wer hinkam, fah nur einzelne Theile, 
und das Meifte ward nur nach Hörenfagen berichtet; was 
fie feibft fahen, betrachteten fie nur, indem fie eilig mit einem 
Heere durchzogen und im Worbeigehen. Daher melden fie 
auch nicht daffelbe uͤber diefelben Länder, wiewohl fie fchreiben, 
als ob fie Alles forgfältig unterfucht hätten. inige, die mit 
einander die Felbzüge machten, bei demfelben Deere, z. DB. 
mit Alerander, berichten doch oft gerade das Entgegengefeßte. 
Wenn man aber ſolche Abweichungen findet bei dem, was fie 
fahen, was darf man wohl erwarten bei demjenigen, was fie 
nur nach Gehörtem ſchildern?“ Daß er nicht anders von 


— 


. TI) Strab. XI, 507. 
78) VII, 294. 306. Bgl. Divd. Sic. III, 38. 
79) XVII, 839 ©) XV, 685. 





61 


den Berichten über die Länder oͤſtlich von ber Maeotis und 
dem Kaspifhen Meere bathte, ergiebt fih aus mehren 
Stellen. „Bis Sogdiana ,” fagt eesı), „kennt man gegen 
Oſten die Voͤlkerſchaften durch Perfer,. Makedonier und Par: 
ther: daß aber weiter gegen Morgen ſkythiſche Voͤlkerſchaften 
find, ſchließt man aus der Aehnlichkeit. Heereszuͤge find das 
bin nicht unternommen, fo wenig als gegen bie nörblichften 
Nomaden. Man ift auch darin nicht einftimmig, daß man 
vom Indifhen Meere nad) dem Kaspifchen gefchifft fen; die 
Möglichkeit einer ſolchen Fahrt jedoch giebt Patrokles an 82). 

Wie man in Rom das Verhältniß der an das Römifche 
Meich grängenden Staaten und Länder betrachtete, zeigt Strabo 
in feiner Schilderung der allmäligen Vergrößerung bes Reiches 83), 
woraus wir, was auf den Dften und Norden fich bezieht, 
mittheilen wollen. „Aſia wurde anfänglid) von unterthänigen 
Königen verwaltet; nachher, als diefe ausftarben, wie die Atta⸗ 
liter, die Syrer, Paphlagonen, Kappabofen und Aegypter, 
ober abfielen und nachher vernichtet wurden, wie bei Mithri⸗ 
bates Eupator und der Aegnptifchen Kleopatra gefchah, wur⸗ 
den alle Völker bdieffeits des Phafis und Euphrat, außer 
einigen Stämmen der Araber, den Römern und ben von 
ihnen eingefeßten Fuͤrſten unterthaͤnig. Die Armenier aber 
und die jenſeits Kolchis wohnenden Albaner und Iberer be: 
bürfen nur der Gegenwart Römifcher Befehlshaber und laſſen 
ſich gut beherrſchen. Aufftände verfuchen fie nur bei ander⸗ 
weitiger Befchäftigung ber Römer; eben wie jenfeits des Iſter 
die Ummohner des Eureinos, außer dem Bosporos und den 
Manderhirten; denn jener ift unterworfen, diefe find, weil fie 
nicht gemeinfchaftlihe Sache machen, unfähig zu Allem und 
nur einer Wache bebürftig.'' 

„Auch die meiften übrigen Länder find von fehr ent: 
legenen Zeltberohnern und Nomaden bewohnt. Die Parther 
endlich, dies fehr mächtige Nachbarvolk, haben fich dennod) 
vor der Nömer und ihrer jegigen Beherrfcher Uebermacht fo 
ſehr gedemüthigt, daß fie nicht nur die den Römern entriffenen 


81) XI, 518. 

82) Zum. Beweife viefer Fahrt berief man ſich auf Inder, die der Sturm 
um die Oft: und Norvküfte Aftens trieb, f. Germania &.92. — Ebenſo 
behauptete man, Plin. II, 67, zu Augufts Zeiten, daß man Schiffs: 
zeichen von Hifpanifchen Fahrzeugen im Arabifchen Bufen gefunden habe, 
die um Afrika getrieben feyn follten. 

83) VI, 287. 
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fonders auch nicht auf die Diſtanzenangaben 77). Gehen mir 
weiter gegen Abend, fo meint er78), was oͤſtlich vom Albis 
am Oceanus ift, damit find wir ganz unbekannt, denn wir 
wiffen Beinen aus früherer Zeit, der eine Reife an der Küfte 
gemacht hätte bis zur Mündung des Kaspifhen Meeres; die 
Römer Eamen nicht über die Elbe hinaus, und Feiner hat zu 
Lande die Reife unternommen. Daß man, von Germanien 
aus gegen Dften fortgehend, die Gegend am Borpfthenes und 
nördlich vom Pontus treffe, ergiebt fih aus Beachtung der 
Klimate und parallelen Diftanzen; mas aber oͤſtlich von Ger: 
manien für Voͤlker wohnen und weiterhin, ob man fie Bas 
flarnen nennen foll, wie die meiften annehmen, oder ob andere 
dazwifchen find, Jazyges, Rorolani, ober andere von den 
Wagenbewohnenden, ift nicht leicht zu fagen. Eben fo wenig 
weiß man, ob die Völker in der ganzen Ötrede an ben 
Dreanus ftofen, ober ob es dort unbewohntes Land giebt, 
wegen Kälte oder aus anderen Urfachen, ober ob vielleicht 
eine andere Voͤlkerſchaft dafelbft am Dceanus wohnt, als bie, 
welche auch zwiſchen Germanien und dem Pontus find. 
Strabo bemerkt ebenfalls 7%), Europa befäßen die Römer faft 
ganz, nur nicht das Land jenfeits des Sfter und das am 
Okeanos, zwifchen Rhenos und Zanais. Er mochte bier, 
und befonders bei dem nördlichen Afien, diefelbe Anficht hegen, 
die er Über das füdliche aufitellt, um feine Lefer in den Stand 
zu fegen, die Glaubwürdigkeit der Quellen zu beurtheilen 80). 
„Der diefe Schilderung lieſ't,“ erklärt er, „muß billig feyn, 
denn es find die fernften Gegenden; nicht Diele aus unferen 
Landen fahen fie, und wer hinkam, fah nur einzelne Theile, 
und das Meifte warb nur nad) Hörenfagen berichtet; was 
fie felbft fahen, betrachteten fie nur, indem fie eilig mit einem 
Deere durchzogen und im Worbeigehen. Daher melden fie 
auch nicht daffelbe Liber diefelben Länder, wiewohl fie fchreiben, 
als ob fie Alles forgfältig unterfucht hätten. inige, die mit 
einander die Feldzüge machten, bei bemfelben Heere, z. DB. 
mit Alerander, berichten doch oft gerade das Entgegengefeßte. 
Wenn man aber folhe Abweichungen findet bei dem, was fie 
ſahen, was darf man wohl erwarten bei demjenigen, was fie 
nur nach Gehoͤrtem ſchildern?“ Daß ec nicht anders von 


— — 


77) Strab. XI, 507. 
78) VII, 294. 306. Bgl. Died. Sic. III, 38. 
79) XVII. 839 ®) XV, 685. 
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den Berichten uͤber bie Länder öftlich von der Maeotis und 
dem Kaspifchen Meere dathte, ergiebt fih aus mehren - 
Stellen. „Bis Sogdiana,“ fagt er 81), „Eennt man gegen 
Dften die Völkerfchaften durch Perſer, Makedonier und Par: 
ther: daß aber weiter gegen Morgen ſkythiſche Voͤlkerſchaften 
find, ſchließt man aus ber Aehnlichkeit. Heereszuͤge find da⸗ 
hin nicht unternommen, ſo wenig als gegen die noͤrdlichſten 
Nomaden. Man iſt auch darin nicht einſtimmig, daß man 
vom Indiſchen Meere nach dem Kaspiſchen geſchifft ſey; die 
Möglichkeit einer ſolchen Fahrt jedoch giebt Patrokles an 82).“ 

Wie man in Rom das Verhaͤltniß der an das Roͤmiſche 
Reich graͤnzenden Staaten und Laͤnder betrachtete, zeigt Strabo 
in feiner Schilderung der allmaͤligen Vergroͤßerung des Reiches 33), 
woraus wir, was auf den Oſten und Norden ſich bezieht, 
mittheilen wollen. „Aſia wurde anfänglich von unterthänigen 
Königen verwaltet; nachher, als diefe ausftarben, mie die Atta= 
tier, die Syrer, Paphlagonen, Kappadoken und Aegnpter, 
oder abfielen und nachher vernichtet wurden, wie bei Mithri⸗ 
dated Eupator und der Aegyptiſchen Kleopatra gefchah, wur: 
den alle Voͤlker dieffeits des Phafis und Euphrat, aufer 
einigen Stämmen der Araber, den Nömern und den von 
ihnen eingefesten Fuͤrſten unterthaͤnig. Die Armenier aber 
und die jenfeits Kolchis wohnenden Albaner und Iberer be: 
dürfen nur der Gegenwart Römifcher Befehlshaber und laſſen 
fi) gut beherrſchen. Aufftände verfuchen fie nur bei anders 
weitiger Befchäftigung dev Römer; eben wie jenfeits des Siter 
die Umwohner des Eureinos, außer dem Bosporos und ben 
Manderhirten; denn jener ift unterworfen, diefe find, weit fie 
nicht gemeinfchaftliche Sache machen, unfähig zu Allem und 
nur einer Wache bebürftig.' 

„Auch die meiften übrigen Länder find von fehr ent: 
Iegenen Zeltbewohnern und Nomaden bewohnt. Die Parther 
enblich , dies fehr mächtige Nachbarvolt, haben ſich dennoch 
vor der Römer und ihrer jegigen Beherrſcher Uebermacht fo 
fehr gedemüthigt, daß fie nicht nur die den Römern entriffenen 


81) XI, 518. 

82) Zum. Beweile viefer Fahrt berief man fich auf Inver, die der Sturm 
um vie Oft» und Norpküfte Aftens trieb, |. Germania &.92. — Ebenio 
behauptete man, Plin. II, 67, zu Augufts Zeiten, daß man Schiffs» 
zeichen von bifpanifchen Sahrzeugen im Arabifchen Bufen gefunden habe, 
die um Afrlla getrieben ſeyn ſollten. 

83) VI, 297 


6 


Es erfcheinen Schaaren 7) aus der Gegend, wo ber Iſter 
feine farmatifhen Fluthen in's Meer gießt, andere aus den 
öftlichern Gegenden, und unter ihnen 98) 

Pugnaces dubium Parthi tenuere favorem, 

Contenti fecisse duos: tinxere sagittas 

Errantes Scythiae populi, quos gurgite Bactros 

Includit gelido, vastisque Hyrcania silvis. 
ferner 9): 

Heniochi, saevisque. affıns Sarmata Moschis, 

Colchorum qua rura secat ditissima Phasis, 

Qua Croeso fatalis Halys, qua vertice lapsus 

Riphaeo Tanais diversi nomina mundi 

Imposuit ripis — 

Quaque fretum torrens Maeotidos egerit undas 

Pontus, et Herculeis aufertur gloria metis, 

Oceanumque negat solas admittere Gades. 

Hinc et Sithoniae gentes, auroque ligatas 

Substringens Arimaspe comas: hinc fortis Arius 

Longaque Sarmatici solvens jejunia belli 

Massagetes quo fugit equo, volucresque Geloni. 
Nhenus und Sfter führte man nun ald Gränzftröme des 
Meiches an 100), Gallien wird aber als unter dem Pol lie 
gend genannt 1). Da bie Römer ſich immer mehr gewoͤhnten, 
von Sarmaten ftatt Skythen zu fprechen?): fo heißen bei 
Lucan 3) die Diftricte der Parther Sarmatifche Geftlde. 

Der: Pontus biieb immer beunruhigt durch Seeräuber 
und die Römer hatten bort eine Flotte, ihre Befi gungen und. 
Schiffe zu f[hüsen®. In ihren Heeren dienten Jazygen und 
andere Barbaren 5). Wie man fonft von Seythifcher Kälte 
u. dal. fang, fo reden nun die Römifchen Dichter von Geti⸗ 
fhem Reif, von Sauromaten und dem gefrormen! Oceanus 6). 


97) IH, 201. 98) III , 264. 99) v. 270 
100) Juvenal. Sat. VIII, 169. 

1) Ibid. v. 116. Vgl. Burmann. ad Ovid. Her. XII, 27. 

2) Plinius bemerkt, IV, 25: Scytharum nomen usquequaque transit in Sar- 
matas atque Germanos. Nec aliis prisca illa duravit appellatio, quam 
qui extremi gentium harum ignoti prope ceteris mortalibus degunt. 

3) VIII, 369. 

4) Tac. Hist. II, 88. III, 47. 

5) Tac. Hist. III, 5. 21. 

6) Juvenal. Sat. V, 50. VIII, 116. II, 1. Sil. Ital. II, 616. 
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Valerius Flaccus nennt Geten, um bie Völker des Nordens 
zu bezeichnen). Verbindungen zwiſchen den Völkern im 
Weften und Dften des Pontus fanden flatt; wie früher 
Mithridates mit den Kimbern und andern Völkern ber Abend» 
gegend Verkehr unterhielt, fo Decebalus, der Daker, mit 
den Parthern®), und Afien trat in nähere Verbindung mit 
Europa. Man fagte aber ſtets von biefen nördlichen Rändern, 
wie ſchon Ovid 9), es fei: 
— — — regio, pars ullima mundi, 
Quam fugere homines Dique. 
und berfelbe Dichter meint 10), der ſkythiſche Pontus feffele ihn: 
Proxima sideribus tellus Erymanthidos Ursae 
Me tenet, adstricto terra perusta gelu: 
Bosperos et Tanais superant Scythicaeque paludes;, 
Vixque satis noti nomina pauca loci. 
Ulterius nihil est, nisi non habitabile frigus. 
Heu quam vicina est ultima terra mihil 


Wie Cäfar 11) von Infeln erzählte, die zwiſchen den 
Rheinarmen lagen und von Leuten bewohnt würden, deren 
Hauptmahrung Vogeleier und Fifhe waren, fo ſprach man 
nun von folhen Eilanden im nördlichen Dceanus 12), oͤſtlich 
vor Germanien, vor dem Lande ber Sarmaten. Dort folls 
ten auch die Hippopoden, Menfchen mit Pferdefüßen, und 
Panoten , die ſich in ihre Ohren ftatt der Mäntel mwidelten, 
ihren Aufenthalt haben 13). Unter Nero foll ein Roͤmiſcher 
Ritter einen Theil der Küften des nörblichen Meeres bereit 
haben, um Electrum einzuhandein. Für die Erd» und Lanz 
derkunde fcheint dies Unternehmen nicht bedeutend getvefen zu 
feyn 1), 

Kriege nötbigten die Nömer, ſich mehr Kunde diefer 
nördlichen Gegenden zu verfchaffen. Die Rofolanen, ein 
Sarmatiſches Bolt, brachen im Jahr 70 in Möften ein, 


T) &r läßt ven Seſoſtris die Beten befriegen, wo Andere Thrater anführen : 
Arg. V, 420. vgl. V, 684. VI, 506. II, 204; auch die Gelonen nennt ex 


um 
8) Plin. Ep. X, 16. 9) Trist. IV, 4, @. 
10) Trist in, 4, 48. 11) B. G. IV, 10. 
12) Mela II], 6. 
13) Dea bemerkt: praeterguam quod fabulis traditur, auctores etiam, quo⸗ 
sequi non pigeat, Invenio. . 


14) ©. Yermanla ©. 8. 9. 
Ufert's alte @eogr. IN. Bd. 2. Abth. 5 
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wurden aber mit großem Verluſte zuruͤckgetrieben 16). Als 
das Römifche Heer Möfien verlaffen hatte, ftehen die Daker 
auf, gehen Über den Danubius, erobern die Winterlager ber 
Römer und machen ſich fo zu Herren beider Ufer 1%); Mucius, 
mit der fechöten Legion, hält fie auf, bald nachher vekſtaͤrkt 
wirft.er fie zur. Plautius Silvanus Aelianus 17) verfegte 
viele Tauſende vom nördlichen Ufer des Iſter auf das fübs 
liche, wehrte die Sarmaten ab und erhielt gutes Vernehmen 
mit den Baftarnen, Ropolanen und ben Skythen im Cher— 
fonefus, fttich vom Boryſthenes 18). Im Often bed Pontus 
werden die vorher erwähnten Alanen bebeutend und dringen 
gegen die füblichen Länder vor, fie verheerend 1%), Vom Dos 
mitian wird im Algemeinen berichtet2%), er führte Krieg mit 
den Katten, Dakern, Quaden, Sarmaten; Dichter erlaubten 
ſich 2i), von Hyperboreern, Geten und Odryſern zu ſprechen; 
und bie Gegenden am Danubius und an den Kaspifchen 
Pforten werden als bie bebeutenbften für den Krieg bezeichnet 22). 


— 


15) Tac. Hist. I, 79. Joseph. B. Jud. VIT, %. Tac. Hist, I, 3: coortao 
in nos Sarmatarım ac Suerorum gentes; nobilitatus cladfbus mutais 
Dacus; mota prope etiam Parthorum arma falsi Neronis Indibrio. 

16) Tac. Hist. III, 48. Flor. IV, 72. — Dan war flets. aufmerfam auf 
Dater und Sarmaten. Tac. Hist, IV, 54 

17) Gruter Inser. p- CDLIIN. Bocckh Inser. II, 1. p. 82. Katanesich Istri 
adcolarım Geographla vetus. P. II, p. 129. 191. 

18) Stat. Silv. I, 5, 27. 50. 11, 5, 2%. III, 3, 167. 

18) Suet. Domit. 2. Joseph. B. Jud. VII, 7. Hegesipp. V, 50. 

9) Suet.1.c.6.18. Tac. Agric.39.41. ed. Walch, Anm. 5.389. 398. Eutrop. 
VI, 23. SIl. Ital. II, 607. Stat. Silv. I, 1,5. 4, 98. III, 3, 118. 
1V, 1,2. Theb. I, 19. Frontin. Strateg. I, 1,8. III, 10. Aurel. Vict. 
Caes. XI, 4. Dio Cass. LXVIL, 4. Zonar. p. 580. Plin. Paneg. 20. 
Martial, Epigr. VII, 2. 6. 7.8. 80.84. VII, 11. Fasti ad ann. urb. 
838, p. Chr. 85.; ad ann. urb. 845, p. Chr. 92. 

21) Martial. Epigr. IX, 9. 

22) Etatius, Silv. IV, 4, 61, nennt als Gegenden, wo Krieg au. führen fe: 

aut Rheni Populos, aut nigrae littora Thules, 
aut Istrum sorvare latus, meluendave portae 
Limina Caspiacae. 
Ge meint, des Domitianus Gattin hätte Ifn begleitet, wenn es die Gitte 
erlaubte (Sil. V, 1, 120): 
— — — tecum gelidas comes illa per Arctos, 
Sarmaticasque hyemes, Istrumqus et pallida Rhent 
Frigora. 
Der Dichter fragt (Silv. V, 2, 136): 
An juga Pannoniae, mulatoresque domorum 
Sauromatas quaties? 
Dergt. Sueton. Domit. c. 6. 
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Die Römer erlitten bei diefen Seldzügen manchen bedeutenden 
Verluſt 23), Nerva erfocht Siege in Pannonien 2%); Trajan 
bielt Markomannen und Quaden, die fonft im Winter über 
den gefrorenen Danubius Raubzuͤge unternahmen, in Furcht 25), 
und fein Zug gegen die Daker verfchaffte. beffere Kunde ihres 
Landes. Ihre Macht hatte zugenommen?6), fo dag die Ne: 
mer ihnen Gelb zahlen mußten, die Ruhe zu erhalten?”). 
In ihrem Lande lebten viele Nömifche Handwerker, bie Do: 
mitian ihnen geſchickt hatte23), Im J. 854 brach Trajan 
gegen fie auf; er ſelbſt führte das eine Heer, Lufius ein 
zweites, und nad) blutigen Schlachten warb Decebalus zum 
Frieden genöthigt, der feine Eroberungen zuruͤckzugeben ver: 
fprady 29), Roͤmiſche Befagungen blieben in Zarmizegethufa 
und anderen Orten, und Trajan hielt 856 einen Triumph. 
Decebalus rüftete fi aber bald wieder, verflärkte fein Heer 
durch Roͤmiſche Ueberläufer, feste die Feſtungen in Stand, 
ſuchte Verbündete und bemächtigte fih eines Theiles vom 
Lande der Jazygen. Trajan eilte an den Danubius, ließ eine 
fleinerne Bruͤcke bauen 30), befiegte den Feind, unterftügt von 
Fazygen, Buriern und anderen benachbarten Völkern, vers 
mwanbelte Dacien in eine Provinz, behielt das Land, das Des 
cebalus den Jazygen genommen, und führte eine große Ans 
zahl Coloniften nach) Dacien 31), Viele von den alten Be 
wohnern wanderten aus, die übrigen nahmen allmdlig NRömifche 


23) Tac. Agric. 41: tot .exercitus in Moesia Daciaqgue et Germania Panno- 
niaque temeritate aut per ignaviam ducum amissi. Die Faſti erwähnen 
838 a. u. und 845 a. u. Triumphe des Domitianus de Quadeis, Dacels, 
Geteis, Sarmateisque Germaneis. 

24) Plin. Paneg. 8. ‘ 

25) Plin. Paneg. 8. 9. 12. 

26) Mannert, res Trajani ad Danubium gestae. Norimb. 1793. 8. Engel, 
Comm. de exped. Trajani ad Dapub. Vindob. 1794. 8. Francke, zur 
Geschichte Trajans. Güstrow. 1837. 8. 

27) Dio Cass. LXVIII, 6. . 

28) Dio Cass. LXVIJ, 7. 

28) Dio Cass. LXVIII, 8. 9. Plin. Ep. VIII, 4. 

30) Plinius, Ep. VII, 4, fchreibt dem Ganinius, ver ben Krieg befingen 
wollte, dices immissa terris nova flumina, novos pontes fluminibus in- 
jectos, insessa castris montium abrapta, pulsum regia, pulsum etiam 
vita regem nihil desperantem. 

31) Euseb. Chron. ed. Scaliger p. 81. Trajan bewältigt Daker und Skythen, 
und macht Dacien zur Provinz. Fahretti ad Col. Trajan. p. 243. , 
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Sprache und Sitten an). Mit den Bosporanern, Iberern, 
und Sauromaten mwerben freundliche Verhältniffe angeknuͤpft; 
die legten nennt der Grieche Dio Chryſoſtomus Skythen, fie 
waren am Hypanis und Boryſthenes und bedrohten die Stadt 
Boryſthenes 33); nicht fern von ihnen erwähnt er Sarmaten 3%), 
Die Kolcher werden unterworfen und andere Völkerfchaften 25). 
Mit den Heniochern und Machelonen am Pontus fland Frajan 
in gutem Vernehmen 2%), und von den Römifhen Befigungen 
am Kaukafus aus mag man jest mehr Über die Wolga und 
die Umgegend erfahren haben 37). Parthien ward befriegt 38). 
Daker, Sauromaten, Parther, Germanen wurden in Rom 
viel befprochen 39). 

Tacitus nennt als Öftlihe Nachbarn der Germanen 
Daci und Sarnmaten%), und ift ungewiß, ob er die Peucint, 
Venedi, Fenni zu ben Germanen oder Sarmaten rechnen foll *1). 
Wie immer, war auch damals die Ferne das Land der Fabel. 
Was man erzählte, zeigt Tacitus, der, nachdem er von ben 
zulegt genannten Völkern gefprochen, binzufest: „Das Webrige 
ift fabelhaft, daß die Hellufii und Oxionae Kopf und Geſicht 
von Menfchen, Körper aber und Glieder von Thieren haben 22). 
Ausführlich handelt uͤber den Nordoften Europa’s und den 
Norden Afiens der ältere Plinius, der aber ſelbſt aufmerkſam 
macht, wie unficher und ſchwankend die Nachrichten find 23). 


32) Dio Cass. LI, 22. LXVIII, 13. 14. 30. Eutrop. VII, 3. 6. Suid. v. 
Kaoıov Ögog. Flor. III, 4. Chron. Alex. an. 106. Die Infchriften 
bei ®ruter, p. 108 n. 5 und p. 23 n. 3, find faljch. Julian (Caes. p. 327) 
läßt ihn fich rühmen, die Geten ganz vertilgt zu haben. 

33) Dio Chrysost. Or. ed. Reiske T. II. p. 74. 75. 81. Eutrop. VIII, 2. 

34) Div 1. c. p. 77. ' 

35) Albanis regem dedit, Iberorum regem, ei Sauromatarum et Bosporano- 
rum in fidem recepit.--Eutrop. VIII, 2. 3. Plin. Ep. X, 13. 14. 15. 
Ruf. Fest. 20. — Inscript. ap. Boeckh. Corp. Inscr. T. II, p. 82. 
Babrettt, de column. Trajan. T. I. p. 23, melvet vom T. Plautius, der 
unter Trajan mehre Mal Berehtshaber in Moͤfien war: Scytharam 
quoque rege a Cheronensi, quae est ultra Borusthenem , obsidione sum- 
moto, primus ex ea provinfia magno tritici modo annonam Populi Ro- 
mani adlevarit. — gl. Clapdian. de VI. Cons. Honor. 334. 

36) Dio Cass. LXVIII, 18. 19. 

37) Sext. Ruf. c. 20. Procop. B. Goth. IV, 4,2. +» 

38) Dio Cass. 1. c. 

39) Martial. Epigr. IX, 35. 

40) Germ. I, 1. 43. 41) c. 46." 


42) Germ. 46: quod ego ut Incompertum jn medium relinquam. 
43) IV, 27. 


Er Hält den Norden der Erde für fehr groß), aber für 
meiftens unbekannt, wie Xrtemidorus, dem zufolge am 
Tanais Sarmatifche Völker wohnen. 

Ueber den Pontus und feine Umgebungen, wo bie einft 
biähenbe Handelsſtadt Dioskurias verdbet war*°), glaubt er 
beffere Nachrichten geben zu koͤnnen, als feine Vorgänger, da 
Römer felbft am Kimmeriſchen Bosporus Krieg geführt hät 
ten4e),- und die Zelbzüge im Oſten Kleinaſiens mehr Auf- 
fhläffe verſchafften 7). Cr beruft ſich auf bie Berichte des 
Domitius Corbulo4°) und Charten 4°), auf Berichte des Claus 
ding Gäfar, des Cornelius Nepos, M. Barro, Agrippa, Ar 
temidorus; jedoch verfchweigt er nicht®0), dag auch Corbulo 
nicht frei von ⸗ Irrthuͤmern fen, beſonders bei der Angabe Über 
bie Päffe in hen Gebirgen füblic vom Kaspiſchen Meere 51). 
Am Pontus, -füblih von den Sindern, iſt er reicher an 
Qötkernamen ald feine Vorgänger, und er verbankte diefe 
Nachrichten wohl den Römern, die im Krieg und Frieden 
fi im biefen Gegenden aufhielten. Auch oͤſtlich von ber 
Maeotis weiß er eine Menge Voͤlkerſchaften anzugeben. Gegen 
Morgen vom Kaspifchen Meere entiehnt er feine Nadırhhten, 
da andere fehlten, meiftentheild aus folhen Quellen, die zu 
Aleranders Zeit aufgefchrieben wurden 52), ober er beruft ſich 
auf folhe Schriftfteller, die diefen folgten, Eratofthenes, Des 
modamas 5%), Elagt jedoch, daß ihre Angaben fo wenig übers 
einftimmen 5%). Mandjes entlehnte er aus Varro 66), der über 


44) Pin. II, 112. 45) Plin. VI, 5. 

4) Plin. IV, 1: nos Intervalla generatim ponemus, comperta et In nostro 
acro, quando etiam in !pso ore Cimmerig,pugnatum’ est. 

@T) Plin. VI, 8. 

MP} c. 8: peracta est;imterior ora „‚ämnesque accolas; nunc reddatur ingens 
in mediterraneo sinus: in quo multa alter, ac veteres, proditarum me 
‚non ce Inftias , 'verquistta cura, rebus nuper In eo situ gentis a 


bi Caspias appellavere portas Ibezim, quas Cancaslas 
aitusgns depichi et Inde miss! , hoc nomen Inscriptum 
B)1.c. 

51) Ueber Gorbufo f. TA. Ann. XII, 8. 97. 41. XIV, 9. XV, 17. 3. 
52) Plln. VI, 18: sunt autem alla Caspiis gentibus Junctae ‚ quod dignosch 
Den potest, nis! comitatu rerum Alexandri Magni. j 
33) c. 18: transcendit amnem Jaxartem Demodamas, Selencl et Antlochl 

dux, quem maxime sequlmur ig Is. 
[25 > parte major auctorum incongtantia, eredo propter In- 
mir: senfle. 55) Plin. VI, 19. 
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die Unternehmungen und Entdedungen des Pompejus und 
feiner Begleiter ſchrieb. Fuͤr die öfktichften Diſtricte benugte 
er ben Amometu85%). Oft mochte er bei diefen wie bei ben 
ſuͤdlichen Gegenden, bie doch befannter waren, denken: non 
tamen est diligentiae locus, adeo  diversa et incredibilia - 
traduntur. — Eme Menge Völternamen weiß er anzugeben. 
Er iſt für uns der erſte, der die fpäter oft erwähnten Lazen 
anführt. 
faft immerwährenden Kriege ber Nömer mit den 
Parthern Über den Befig Armenien verfhafften Nachrichten 
über bie oͤſtlichen Länder. Albaner, Iberer, Sarmaten 57) 
und Skythen nehmen lebhaften Antheil an benfelben 5°), 
Kaufleute wußten über bie Seren zu berichten 5%); auch wollte 
man durch die Gefandten aus Zaprobane von biefem Volke 
Manches erfahren haben %%); der Handel mit demfelben brachte 
Elfen, Seide und Lederarten 61) “ 
Unter Habrian und den Antoninen lebte Arrianus, der 
den Pontus befuhr und eine Schilderung der Küften ent⸗ 
warf). Sebaſtopolis, fonft Dioskurias genannt, war ber 
aͤußerſte Ort, den die Nömer befegt hatten. Könige, auf 
deren Thronbefteigung fie Einfluß hatten 6%), beherefhten die 
Völker im Kaukafus. Doc) waren die Römer immer auf 
ihrer Hut; die Orte, wo fie fanden, waren befeftige und 
hatten bebeutende Befagungen. Ein Theil des nördlicher lies 
genden Landes gehörte zum Bosporanifchen Reiche. Arrian 
giebt auch Über die Küften beffelben Auskunft, aber nicht 
nad) eigener Anſicht 9). 


56) ©.20: de Attacoris priggkim condiait volumen Amometus, situt Heca- 
tacus de Hyperboreis. 

51) Seit Drufus dem elteren nennen ſich Römer auf Münzen Germanlcus, 
erſt unter Marcus Nurelius Antoninus, im I. 176, findet fich zum 
erften Male de Sarmat. Vol. Köhne , Zeltschrift für Münz -, Siegel- 
und Wappenkunde. 3. Jahrg. 5. Hoft. 

58) Tac. An. VI, 88. 42. 44. J 

59) Plin. VI, 24. Florus IV, 12, 7: Seres etiam, habitantesque sul’ipso sel 
Indi, cum gemmis et margaritis elephantes quoque Inter munera trahen- 
tes, nihil magis quam longinguitatem viae im; 
impleverant: et üimen ipse hominum color ab 

60) Bgt., Solin. c. 88. Mart. Capella lib.’VI. cap. de India. 

61) Plin. XXXIV, 41. . 

62) Geogr. gr. min. ed. Huds! 

&) Bat. Suid. v. Jonertandi 

64) Bis Sebaftopofis giebt auch die Peutingerfche Tafel Stävte und bie 
Diſtanzen an, noͤrdücher führt ſie nur jernamen auf. Der Straßen · 








1. ed. Gall. T. I. 
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Daß die Roͤmer immer die Laͤnder am Pontus beachte⸗ 
ten und ihr Einfluß dort bedeutend blieb, geht aus manchen 
abgeriſſenen Nachrichten hervor 65). Antoninus Pius ſetzte den 
Lazen einen König 56), ſchickte den Rhoemetalkes in das Bospo⸗ 
raniſche Reich zuruͤck, leiſtete den Olbiopoliten Huͤlfe gegen 
die Tauroſkythen, und zwang dieſe, jenen Geiſeln zu geben. 

Aus dem bisher Angefuͤhrten ſieht man, mie viele Nach⸗ 
richten über dieſe nördlichen Gegenden da waren, wie Viele 
darüber fchrieben, und offenbar ift, daß nur Meniges aus 
dee großen Fülle uns erhalten worden. Ein reiches Material 
ftand dem Marinus Tyrius zu Gebot, als er fein großes 
Werk unternahm. Wundern darf es uhs daher nicht, daß 
fein Nachfolger, Ptolemäus, fo viele Völkerfchaften der Sky: 
then und Sauromaten, fo viele Berge und Flüffe zu nennen 
im Stande war, denen er ohngefähr ihre Stelle anwies. 
In Alerandrien, das Verbindungen mit allen Gegenden unter: 
hielt, konnte es ihm an neueren Nachrichten nicht fehlen 67), 
bie er mit den älteren Angaben zu vereinen fuchte 6%). Am 
wenigſten mochte es ihm gelingen, ſich Berichte Über Unter: 
nehmungen nad) dem fernften Oſten zu verfchaffen, obnges 
fähr auf dem mittleren Parallel der bewohnten Erbe, bie 
man benusen Eonnte, um die Länge berfelben zu beftünmen. 


zug wenvet ſich zum Kasplichen Meere hinüber, das fie mit dem Ocea⸗ 

nuB im Verbindung fest. Auf ver Weſtſeite des Hatpiſchen Meeres giebt 

„fie nur den Flug Eyrus an, Im Often ven Or; ump ven Nigrinus. 

Ener großen Fluß, Arares, Taßt fie auf dem Taurus entipringen und 

s führt ihn dugch ganz Afen in ven öftlichen Ocean. Herodot hatte eine 
ähnliche Anſicht. " 

&) Splenus Hat viele Bemerkungen über Stythen und Sauxomaten. 

66) Il. Capitol. vit. AniPii. 9. 

) Wie, wenig aus Berichten von Garamanen ygb anteren über den Lauf 
der ie Lage der Seen u. f. w. mit Siiherheit zu entnehmen IR, 
fiehe "Segonvers für Allen: Lewechine notice higtorique et .geographique 
sur le ve Syr ou Sihoun, in d. Nouv. Amin. des voy. II. Serie. 
T. VII, p. 157. — Schon Sträbg bemerkt, XI, 597, daß man beſonders 
* Für die Diſtanzen keine-genauen Angaben erwarten müfle. 

YDsS man hph ber :Benugung der Augaben des Ptolemäus auf feiner 
Hut ſeyn müfle; ift von mir gezeigt Kin Rhein. Muf. für Philol. VI, 173. 
u. Germania S. 38. Vgl. Schafarlt, Slav. Alterth. 1, 201. Hier 
wollen wir nur daran erinnern, daß Plinius (VI, 18) richtig angiebt, 
man habe ven JarartekCanais genannt und dort Altäre des Herkules, 
Bacchus, lergnoeg angenommen, als am vermeinten Ende ver 
bewohnt eity Ptolemãus XGeogr. III, &) ſetʒt Alexander's Altäre an 
den wi Tanals. 
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Die Angaben eines einzigen reifenden Kaufmanns, der zu den 
Seren 309, und deſſen Ungenauigkeit Ptolemaͤus felbft dar⸗ 
thut, mußten ihm genügen, die Ausdehnung der Erdinſel 
gegen Morgen feftzufegen 6%). Indem Ptolemäus die Irr⸗ 
thümer , die er im Marinus zu entdecken glaubt, zu berich- 
tigen fucht, erfehen wir, wie ſchwankend die Angaben waren, 
und mit welcher Steiheit, ja Willfür, man fie behandelte. 
Seiner Anfiht zufolge erſtreckte fich Afien meiter gegen Oſten, 
als feine Kunde reichte, und er erklärt, gegen Morgen von 
den Seres fen unbekanntes Land. Beim Zeichnen feiner 
Charten benugte er in jedem Lande eine Anzahl von Städten, 
von denen er bie Ränge und Breite beftimmt hatte, diefe 
legte er zum Grunde, um von ihnen aus die anderen Städte, 
durch Hülfe der Diftanzenangaben,, in fein Netz einzutragen, 
Wie fein achtes Buch der Geographie zeigt, folgerte er bie 
Breite eines Ortes aus Beobachtungen über die Dauer bes 
längften Tages, für bie Länge hatte er ſich Beſtimmungen 
verfhafft, von jeder Stadt, die er anführt, Über den Unters 
Schiedb der Zeit in Bezug auf Alerandrien. Aus feinen Ans 
gaben erhellt, welche Gegenden er für die befuchteften. und: zu 
ſolchen Beobachtungen gelegenften hielt, daher wir fie hier 
anfühzen wollen 70). 

Bei den Jazygen hatte er nur für eine Stadt folche 
Angaben : Bormanon 430 40° d. 8, 480 15° d. Br. In 
Dacien führt er an: Salinae 490 15° d. &,, 470 10’ d. Br.; 
Zarmizegethufa 470 50' d. £., 450 15° d. Br.; in Myſien: 
Odeſſos 540 30 d. L., 450 d. Br. Im Europäifchen Sar⸗ 
matien find die Beobachtungen in der Küftengegend gemacht: 
Dibia 370 & 2, 490 d. Br.; Tamyrake 590 20° d. 2» 
480 30' d. Br.; Nabaron 380 30° d. L., 509 d. Br, 
Sm Tauriſchen Cherfonefus feßt er Theodofia 630 M d. L., 
479 %' d. Br.; Pantikapaia 640 d. E., 470 55° d. Br. 
Für das Afiatifhe Sarmatien nennt er, anf Oſtufer der 
Maeotis, Byrambe 690 40'd %,, 490 50' d. Br.; am 
Tanais die gleichnamige Stabt 679 d. 8., 540 30° d. Br.; 
und nördlicher Naubaris 700 d. &,, 55° d. Br. Bei den 
Bosporanen liegt Hermonaffa 69° d. &, 470 30' d. Br.; 


— 
69) Ptol. Geogr. I, 1. 12. 


70) Wir wellen, ver bequgmeren Ucberfih® wegen, gleich Länge und Breite, 
wie er ſie berechnet hat, angeben. . 
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bei den Heniochi, Denanthta 690 40’ d. 2., 470 .15° d. Br. 
Im Kolchis find Dioskurias 710 10° d. &,, 460 45° d. Br.; 
Phafis 720 30' d. E, 440 45° d. Br.; in Iberien Arta⸗ 
niffa 750 40' d. &., 460 d. Br.; Armactica 750 d. 8, 
440 30° d. Br; in Albanien: Albania 810 40° d. 8, 
450 50' d. Br.; Dffica 770 30° 1.2, 440 45 d. Br. — 
She Parthien giebt er: Hekatompylos 960 d. 2, 370 50 
d. Br.; Ambrodar 940 30° d. L., 380 20° d. Br.; Arta⸗ 
kana 960d.2., 340 30'5.Br. In Skythien dieffeits des Imaus 
find Aspabota 1020 d. 2, 440 d. Br.; Dauaba 1040 d. 8, 
4509, Br, In Skythien jenfeits des Imaus: Iſſedon 1500 
d. L., 480 30 d. Br.; Auxakia 1440 d. 2,, 490 40' d. Br. 
Bei den Seres nennt er vier Städte: Iſſedon 1620 d. 2, 
450 d, Br.; Drofihe 1670 40’ d. L., 420 30' d. Br; 
Ottorocorra 1659 d. &,, 370 15° dv. Br; Sera 1770 15° 
d. L., 380 35° d. Br, 


Ueber 
Lage, Geitalt und Größe 


ded von Skythen und Sarmaten bewohnten 
Landes, 


Wie ſich die Griechen in früher Zeit den Nordoften ber 
Erdinſel geftalten mochten, zeigen ungefähr die dem erften 
Theile diefer Geographie beigegebenen Weltcharten. Daß man 
lange Zeit den Norden im Allgemeinen duch ben Namen 
Thrake bezeichnete, ift früher dargethan . Im Hefiodifchen 
Zeitalter warb man mit diefen nördlichen Gegenden befannter 2) 
und nannte bie entfeinteften Voͤlker Skythen. Allmaͤlig 
lernte man ben Pontus als ein eingefchloffenes Meer Eennen, 
die Maeotis als einen Bufen beffelben, und hörte von den 
Fluͤſſen und Gebirgen nördlid und oͤſtlich von demfelben, die 
nachher fo oft genannt werden. Die größten Ströme, von 
denen man mußte, ergoffen fidy in das Binnenmeer, und man 
ſchloß, daß die Erdſcheibe nad) der Mitte fich vertiefe?), ſowie 
man ebenfalld annahm, .daß die Erde nicht ganz wagerecht 
ftehe , fondern der Norden höher fey 2). 

Aeſchylus, dem die Erdfcheibe duch den Phafısd) im 
die nördliche und fübliche Hälfte zerfiel, mochte jene zum 
zum Theil als Skythien betrachten. Im Norden nahm er 
am Dfeanos Gebirge an, ſprach, wie Alkman, von Rhipden, 
die er im Nordweſten fuchen mochte, da er für die mitter- 
nächtlichen Felſen feinen Namen angiebt®) und erwähnte ben 
Kaukaſus. Als Flüffe diefer Gegend führt er den Hybriſtes 
und Arares an, ohne ihren Lauf näher zu beflimmen. 

Unter den Logographen handelt am ausführlichften über 
diefe nördlichen Gegenden Herodot. Seine Vorgänger hielten 








1) ©. viefe Geographie 1, 3. S. 283. Vgl. außer den dort angeführten 
©tellen: Dionysophanes ap. Schol. Apoll. Rhod. I, 82€ Schol. Pind. 
Pyth. VIII, 5. Meurs. ad Apoll. Dysc. p. 9%. Bast. Ep. crit. p. 266. 

2) ©. vorher S. 15. 

3) ©. dieſe Geogr. I, 2, 24. 

4) ©. vie in viefer Geographie I, 2, 24 angeführten Stellen und vergl, 
Gell. N. Att. I, 30. Priscian. Perieg. 1499. Virg. G. I, 240. Arntzen. 
ad Eumen. Paneg. Const. c. 9, der indeß manches Falſche einmiicht. 

5) Acsch. fragm. ed. Schütz, n. 177. 

6) Aesch. Prom. I, 142. 150. 74. 
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bie Erdſcheibe fuͤr Ereisrund, ee nahm dies nicht an). Er 
theilte ſie in die noͤrdliche und ſuͤdliche Haͤlfte, durch das 
Mittelmeer, den Pontus, das Kaspiſche Meer und den 
Araxes 8), fie find aber nicht gleich an Groͤße. Aſien und 
Libyen find umfchifft?), von Europa aber, der Norbhälfte, 
weiß feiner 10), ob es im Oſten und Norden vom Meere 
umgeben iſt!y. Skythien, 7 ZuvSin. N ZuvSınn 12), 
ift ihm das Land von den Sftermündungen bis zur Maeotis 
und zum Tanais; in den Diftricten weiter gegen Often findet 
man aber auh Skythenla2); er giebt jedoch Beinen allge: 
meinen Namen für dies äftliche Land, das er zu Europa 
rechnet. Das eigentliche Skythien, ein großes Viereck, dacht 
ſich ihm füdlicy zum Pontus ab, wie aus feinen Angaben 
über die Fluͤſſe erhellt, deren Quellen über 4000 Stadien 
vom Meere entfernt find, an der Graͤnze Skythiens. Daß 
er aber auch noch weiter gegen Norden Land annahm, das 
ſich ebenfalls gegen Süben ſenkte, erfieht man aus dem, was 
er über den Bornfthenes fagt, der gegen Mittag fließt und 
40 Zagereifen weit befchifft werden kann 1%), Mas nörblicher 
ift, bemerkt er, weiß Keiner, auch die Quellen bes Fiuffes 
find unbekannt 15), Er nahm aber, ungeachtet der Rauhheit 
des Klima's, auch dort Bewohner an 16). Aus einigen ans 
deren Beftimmungen Eönnen wir ungefähr fchließen, tie weit 
er noch das Land gegen Mitternacht fortgehen lief. Etwa 
4000 Stadien von der Suͤdkuͤſte Skythiens gegen Norden 
ift das nördliche Ufer der Maeotis, die er für nicht viel 
Eleiner als den Pontus hält, und in den norbmeftlichen 


— —— — — — — 


7) Er ſpricht von Landcharten, V. 49. Vgl. dieſe Geographie, 2, S. 26. 215. 
Wie wenig ſie ein richtiges Bild der Laͤnder lieferten, geht aus vielen 
Bemerkungen hervor, und erhellt noch deutlicher, wenn man nach ven 
Angaben ver Alten zu zeichnen verſucht. Plutarch bemerkt (Thes. L.), 
die Geographen pflegten In ven unbekannten Gegenven binzufchreiben : 
„Weiterhin ift Sand ohne Waſſer, voll von wilden Thieren, over ſtythiſche 
Kälte, oder gefrornes Meer.’ Euſtathius (ad Dionys. 4) giebt an, vie 
alten Ghartenzeichner malten Europa Im Norden größer, als es ſeyn 
follte, um vie vielen Namen unterbringen zu können, Libyen hingegen 
verkleinerten ſie. F 

8) IV, 40. 9) IV, 4. 10) IV, 45. 

11) Vgl. II, 115.5; auch ver Weſten iſt nicht bekannt. 

12) IV, 5. 17. 21. 42. 

13) VIl, 6. 14) IV, 53. 15) IV, 16-2890. 
16) IV, 71. 
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Winkel fällt der Tanais. Oeſtlich von biefem, noͤrdlich von 
der Maeotis, wohnen Sauromaten 15 Tagereiſen weit gegen 
Norden 17), dann Budinen — (Vnſporucéouoi) — ein bes 
beutendes Volk; die Größe ihres Landes wird aber nicht bes 
flimmt; nördlicher iſt eine 7 Tagereiſen große Wuͤſte, weiter 
gegen Nordoften ift — (dronätivovrı uäAAorv zpds drn- 
Aıornv dvsnov) — das große Volk der Thyſſageten, dann 
Jyrcae und noch weiter gegen Nordoſten — (Urzep — E— 
rov, rö npös mv No anonAivovri) — Stythen. Bis 
dahin ift das Land eben und gut 18), und von ben Thyſſage⸗ 
ten an dacht es fich füdlih zur Maeotis ab, da bei jenen 
die Quellen der vier Flüffe find, die in dieſes Meer fallen, 
Lykus, Darus, Tanais, Syrgis. Nördlich von den zulegt 
erwähnten Skythen wird das Land fleinig und taub, und 
ft man eine große Strecke vorgegangen, fo kommt man zu 
bedeutenden Bergen, wo noch hohe Bäume wachſen; bort 
wohnen Argippaͤer Bis dahin Eennt man das Land, meint 
er19), was weiter nördlich fey, weiß Keiner mit Sicherheit 
anzugeben; die Arsippäer ſagen 20), daß gegen Norden von 
ihnen unerfteigliche Berge wären, über die Keiner gehen Eönne, 
Deſtlich — (mpös Aw) — von den XArgippäern find, mie 
er beſtimmt wiffen will, Iſſedonen. Was nördlicher ift, 
kann Keiner fagen. 

Umſtaͤndlich fpricht Herobot über das Land zwifchen bem 
ler und dem Tanais und der Maeotis, wie er es ebenfo 
mit Aegypten in ber füdlihen Hälfte macht 22). 


[4 


17) IV, 21. rö xoög Pogijv &venon. 

18) IV, 23. 19) IV, 24. 20) IV, 25. 

21) Beide Länver Hatten feine Aufmerkſamkeit vorzüglich erregt; er fucht 
auch anzugeben, worin er glaubt, daß fie einige Achnlichkeit mit einans 
ver haben, oder wo ihm das Gegentheil auffiel. Dan venke an feine 
Vergleichung des Ifter und Nil, II, 23. IV, 49. Skythien hat faft eben 
fo viele Flüffe, als Aegypten Candle, IV, 47. Beide Länder ſind in No- 
men getheilt,, II, 42, 164. Aegypten hat, nach feiner Anficht, viel Wun⸗ 
derbares; bei Skythien bemerkt er, dies ſey nicht ver Fall, II, 35. IV, 82. 
Bergl. Rennel, the geographical system of Herodotus examined and 
explained. London 1800. 4. Bredow, Geographiae et Uranologiae Hero- 
äoteae specimen. Helmstadii 1804. 4. Völker, K. H. W., mythische 
Geographie der Griechen und Römer, 1. Th. Leipzig 1832. — Bobrik, H., 
Geographie des Herodot, nebst einem Atlasse. Königsberg 1838. B. — 
Reichard, (C. G.), Sammlung kleiner Schriften. 1836. S. 256350 
— Lindner, (Br. Ludw.), Skythien und vie Skythen des Heropot und 
feine Ausleger. Stuttgart 1841. 8., mit vier Charten. — Zu weit geht 


80 


Das von ihm Skythien genannte Land, 7 ZrvIin2), 
Zyvsinn, iſt ein Viereck22), ob ein rechtminkeliges ober 
nicht, iſt nicht angegeben. Um feine Vorftellung, wie es 
gegen die übrigen Länder Europa’s lag, richtig zu faffen, muß 
man Folgendes beachten. Die größte Länge des Pontus 
beträgt ihm 11,100 Stadien, und zwar von der Mündung 
bis zum Phafis 2%. Die Nordkuͤſte Kleinafiens begränzt den 
Pontus im Süden; fie erſtreckt fih vom Phafis bis zum 
Hellespont und Sigeion?). Vom Bosporos, wo OTdux 
zövrov Äft, bis zum Halys find etwa 2800 Stadien, bie 
Sinope obngefähr 2400. 

Den Nilmuͤndungen gegenüber liegt Kilikien 26), Der 
kuͤrzeſte Weg von da nad) Sinope beträgt 5 Zagereifen, und 
Sinope gegenüber ergießt fich der Iſter in's Meer 27). Herodot 
dachte ſich Aegnpten, Kilikien, Sinope, die Iſtetmuͤndung 
ohngefähr unter einem Meridian 28). Skythien lag, nad 
feiner Anficht, alfo viel weiter oͤſtlich als es in der That ift, 
und Thtakien bekommt eine fehr große Ausdehnung, ba ber 
Iſter, nach Herodots Vorftellung, viel nördlicher fließen muß, 
als unfere Charten ihn darftellen2%), Daß ihm Skythien 
nicht nördlich von Thrakien lag, erhellt auch aus ſeiner Be⸗ 
merkung: „was noͤrdlich vom Iſter ſey, koͤnne man nicht 
mit Gewißheit ſagen“; er haͤlt die Gegend für oͤde 20) und 
vor Kaͤlte unbewohnbar. 

Vom Iſter zur Maeotid rechnet man 4000 Stadien 3%), 
von der Maeotis zum Phafis, ein gekruͤmmtes Ufer, find 
6000 Stadien22), Der Pontus geht weit nad Oſten 33), 
die Maeotis ift nicht viel Bleiner 3%) als der Pontus35), fo 
daß, wie Kleinafien fehe lang geſtreckt erfcheint, auch bie 


— — — — — — 


Gatterer, Comment. Soc. Reg. Scient. Gotting. Vol. XII, p. 129. Class. 
hist., wenn er behauptet: nec temere crediderit, quicunque credat, Hero- 
dotum, cum Scythiam describeret, manibus tenuisse geougraphicam aliquam 
Scythie tabulam, quam a Graecis Ponticis, Scythiam tommerciorum 
causa longe lateque pervagantibus, acceperit. 

23) IV,17. 33) TerEEywvo», IV, 101. 

24) IV, 88. 86. 25) IV, 37. 26) II, 34. 

27) 11, 33. IV, 50. 9. 

3) Spätere fagen richtiger (Strab. XI, 436) : Sinope liege Bata gegenüber. 

29) IV, 80. 140. 143. 3) V, 9. 31) IV, 20. 

32) I, 104. 33) 1, 110. 

34) Ueber vie Länge von Kleinafien |. Herodot V, „52. 53. 

35) I, 104. IV, 86. 
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Halblnſel zwiſchen dem Pontus und der Maeotis unverhälts 
nißmaͤßig ausgedehnt wird. 

Von dem Viereck, das Skythien bildet, werden zwei 
Seiten vom Meere beſpuͤlt 2%); vom Pontus im Süden und 
im Oſten vom SKimmerifhen Bosporus und der Macotis 
bis zum Zanais 3), Im Weften und Norden ftöft es an 
verſchiedene Wölkerfhaften, fo im Norden an die Melan- 
Hlänen. Die Seiten find einander glei, jede hätt 20 Tage 
weifen, und eine folhe fhäst er zu 200 Stadien 2°). Genauer 
giebt er an): vom Iſter zum Boryſthenes find 10 Tage» 
tifen, eben fo viele von dieſem zur Maeotis, und vom Meere 
(dem Pontus) bis zu den Melandlänen find ebenfalls 20 
Tagereiſen 20). 

Ueber die Gränge im Weften fpricht Herodot nicht ausführ» 
licher, und man hat fie auf verſchiedene Weife beſtimmt. Der 
Geſchichtſchreiber fagt nur ai) . vor Seythien liege Thratien 
am Deere, das Land bilde einen Bufen, an Thrakien ſioße 
Stythlen, und bee Iſter trete in baffelbe; feine Mündang 
ſey gegen ben Eurus gerichtet, was ben Dften und bie beis 
den Nebentwinde bezeichnen kann. Man hat angenommen, 
der Iſter ſtroͤme tief im Norden Europa’s, wende ſich dann 
gegen Süden und bilde dadurch bie Weftgränze Skythiens 22). 
Gegen diefe Annahme ift Manches. Indem Herobot bie 
Größe des Landes angeben will, hebt er nur heraus, wo 
bie Mündung des Ifter fey“2) und ſeht hinzu: zd 68 dad 
’Iosrpov, Epxonaı Onnarlav ro mpös IdAassav 





31V, 9: Eorı yag zig Zuvßinis zd do pigen zus 
oben» is Bulaoser pigorre, ze za meds necunßelmm, 
zo) zw mgög Tiv jo. er. 101. 

m rü xode Baldoong zig Molms — Tod re Boozdgov zo 
Kınpsglov rò mgög domkong, mal zig Alusng zig Mau- 
Tudog. 

3) O8 6dös hi Nuegmoln dvi dımndarn orddıe ovußeßinzat 


"mon 

39) IV, 101. , 

40) Gr bemertt noch: oßrn dv en zig Zavbınig r& Imındgan 
terganiszillov oradlor xal z& Ögbın, vü ds vv neod- 
yaray pigovra, äripav zocovrav oradlam. Vergl. über 
Sgdıu und Zmıxdpase Herod. I, 180. VIL, 36. 

4) I, 9. 

42) Rebufr, MH. Hifer. Säriften ©. 156 u. 356. Böller, moth. Geogt. 
©. 138. 173. Vergl. Allg. Ritt, Zeit. 1829. Nr. 217. ©. 454. 

) IV, 9. 

uUterrs alte Geogr. IM. Br. 2. Abth. 6 
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adıns ns ZuvIunns xobpns ds nerpnoıv. Daß ihm 
der Strom weit imMorden liegt, indem er ganz Europa durchs 
fließt, geht aus der Schilderung beffelben hervor 4), aus 
dem, was er über ben Sonnenlauf und den Einfluß ber 
Sonne auf Abs und Zunahme der Fluͤſſe ſagt s). Da er 
einen gewiffen Parallelismus der Exdtheile in Hinficht ihrer 
Geflaltung annimmt, fo dürfen wir auch für feine Drftes 
lung vom Ifter auf feine Anfiht vom Nit vertveifen, ben 

ev ebenfalls tief in Lybien von Welten nad, Dften fitömen 
1dßt25), und zulegt hinzufügt: Exdz6oi 68 Es Alyunıor. 
Mie der Nil in Aegypten einteitt und es durchſtroͤmt, mochte 
er ſich auch den Iſter durch ſtythiſches Land fließend denken, 
naı 6 Torpos Eundıdoi Es abııyy #7). Indem er bie 
Sıäfe aufzählt, welche Skythien durchſtroͤmen *®), heißt ihm 

Iſter mp@ros 58 16 dn’ Eontpus av &v du 
rung Atov, und nad) ber Bemerkung, daß dies Land 
von fo vielm Fluͤſſen durchſchnitten werde, daß ihre Zahl faft 
denen ber Candle in Aegypten gleich komme, nennt er bie 
bebeutenbften, of 61’ abzrjs P£ovoı, und ba iſt ihm unter 
dieſen dee Iſter der erſte. An einer anberen Stelle fügt er 
von ipm29): ddav 6b Sid mdons ts Eupamns, ds 
ı& nAayıa ıjs ZuvSins &oßdaAkeı %), 

Im Norden von Seythien wohnen, von Weiten nad 
Dften 51), Agathyrfen, Meurer, Androphagen und Melans 
chiaͤnen. Auf der Graͤnze zwiſchen Neuris und Skythien ift ein 
großer See 2), und gegen Mitternacht von ben Melan⸗ 
länen find ebenfalls Seen®®). Nörbiih von Skythien dehnt 
ſich das Land weit aus, ber Borpfihenes Tann 40 Tagereiſen 


44) Germanen ©. 14. 0%. 

4) II, 3. 

47) IV, 4. Bol. über dudsdo? IV, 51. 54. 55. 8. I, 60.180. 1,22 
30. 33. IV, 8. &. 

@) IV, @. 4) IV, @. 

50) Ueber z& wAdyıa ſ. Xenoph. Anab. IH, 4, 15. VI, 1, 15. — Sqhweig · 
Häufer überfept die Etelle Im Gerobot: Seythlam a latere allult; rich 
tiger Sarher: il entre dans I Scythie par uno de ses exträmitdsz da 
denn das ZoßdAleıv immer vom Gineinftrömen gebraucht, fo IV, 

Ö”Ayrgos worands doßdllss Es; wedlov zö Taufaik- 
*. xcel ds zorauöv Booyyov, vergl. I, 179. IV, 57. — Ueber 
drfditem, doßdilew, dnßalleıs, eloxinrew, duxizruw 
Wessel. ad Diod. Sic. I, 38. Eust. ad Hom. Od. V, 44. p. 28. 
Ara ad Polyaen. I, 3, 5. 
51) IV, 100. 62) IV, 51. 63) IV, 2.136. 
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weit befchifft werden 5%); weiter hinauf kennt ihn Keiner, 
auch weiß man nichts von feinen Quellen 88). Sm Norben 
find Einoͤden 5‘) und die fernern Gegenden find Keinem be⸗ 
kannt 87); Herobot Eonnte Niemand finden, der ihm als 
Augenzeuge Nachricht darüber zu geben vermochte. Die Sky: 
then fagen5®), Alles fey bort voll von Federn, was unfer 
Geſchichtſchreiber 5%) durch Schnee erklärt, der zu allen Jahres⸗ 
zeiten falle, nur im Sommer weniger als im Winter; daher 
find die noͤrdlichſten Diftricte unbewohnbar. In der Gegend, 
wo der Boryſthenes noch ſchiffbar iſt 60), wohnen die Gerrhen 61), 
aber auch noch nördlicher findet man Menfchen 2). Bis zu 
den Gerrhen trifft man Voͤlkerſchaften, die den Skythen ges 
borchen. 

Wenn er auch Medien als ein Bergland betrachtet, fo 
weiß er doch nichts Genaues von den Bergmaffen, die Mittels 
afien bilden, und Eennt den Namen Zaurus nicht. Oeſt⸗ 
ih vom Pontus ift der Kaukafus, auf dee Morgenfeite deſ⸗ 
felben das Kaspifhe Meer; dies, ſowie der Arares, trennen ihm 
wie gefagt, bie Nord» und Sübhälfte der Exbfcheibe, ober 
Europa und Afien. Nach feiner Anficht entfpringt der Arares 
bei den Matienern, ben Nachbaren der Armenier 62), fließt 
gegen Oſten 69), ift fo groß wie der Ifter, der ganz Europa 
durchſtroͤmt 65), und endet, indem er ſich in 40 Arme theilt, 
die alle, bis auf einen, in Suͤmpfe und Mordfte fallen, nur 
der eine Arm geht zum Kaspifchen Meere. Er hielt dem⸗ 
nad das öftliche Land, nach unferen Charten den Norden 
Afiens, für eine große Ebene, die fi gegen Morgen ſenkt, 
was er auch fpäter beſtimmt angiebt 66). Der öftlichfte Theil 
dee Erdſcheibe ift unbekannt 67), - Daß das Kaspifche Meer 
mit Eeinem anderen zufammenhänge, wußte er; von dem uns 
geheuren Strom aber, ber von Nordweſten ihm zueilt und 
von den anderen hatte er nichts gehört. 

Lange mochten dieſe oder ähnliche Anfichten bie herrſchen⸗ 
den bleiben, uns fehlen nähere Angaben. Allmälig gab man 


54) IV, 57. — Ebenfo laßt er im Suden ven Arabtichen Bufen 40 Tagefahr- 
ten lang feyn, II, 11. ' 


55) IV, 53. 56) Zojuog dvfeszaw. IV, 17. 18. 2. 
67) IV, 16. 68) IV, 7. 59) IV, 30 
IV, 53. et) IV, 71. 62) IV, 53. 
6) I, 288, f. den Abfchnitt: Lieber das Kaspifche Meer. 
“) IV, a. 65) I, 192. 66) I, 208. 
e) IV, @. 
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immer mehr die Vorftellung auf, daß bie Erdſcheibe kreisfoͤr⸗ 
mig fen, und erweiterte Bekanntfchaft mit dem Oſten ließ 
fie mehr in die Länge ausdehnen. Eudoxus lehrtss), die 
Länge der Erde betrage das Doppelte der Preite. Ariftoteles 
meinte: bie Länge, von den Säulen des Herkules bis Indien, 
verhalte ſich zur Breite, von den Aethiopen bis jenfeits ber 
Maeotis und zu den Äußerften Gegenden Skythiens, wie fünf 
zu drei. Der Pfeudo: Ariftoteles 6%) nahm die Länge zu 
70,000 Stadien an, die Breite zu etwa 40,000. 

Des Ariſtoteles Anficht von dem Lande wo bie Skythen 
wohnten, dem Nordoſten der Erde, ergiebt fi) ungefähr 
aus folgenden Angaben. Den Iſter nahm auch er wohl als 
Gränzfluß an; er kam, ihm zufolge, vom Gebirge Pyrene, 
das gegen den Untergang der Tag⸗ und Nachtgleiche liegt, 
und dem der Zarteffos gegen Welten entftrömt, der Iſter 
gegen Oſten, ber durch ganz Europa zum Pontus fließt. 
Meiter gegen Morgen als das Gebirge Pyrene find die Arky⸗ 
nien, an Größe und Höhe das bedeutendfte Gebirge jener 
Gegend, und von ihm kommen bie meiften Fluͤſſe und gehen 
gegen Norden. Unter dem Bären aber, oberhalb des aͤußer⸗ 
ften Skythiens 70), find die Rhipae, über deren Größe man 
ſehr fabelhafte Berichte hat, und man fagt, daß von diefem 
Gehirge die meiften, und nah dem Iſter größten Flüffe 
fommen. | 

Dom Kaufafus, dem bebeutendften und größten Gebirge 
gegen den Sonnenaufgang, firömen viele große Flüffe, unter 
ihnen der Phaſis. 

In Aſien ift, nad aller Ausfage, das größte Gebirge 
Parnafus, gegen den Winteraufgang; bdemfelben entquelfen 
die meiften und größten Fluͤſſe diefer Exdhälfte, fo der Bac⸗ 
trus, Choaspes, Arares; von diefem geht der Tanais ab 
und fällt in den See Maeotis. Don demfelben Gebirge 
kommt auch der Indus, der größte Fluß unter allen. 

Ariftoteleß hielt 71) die Anficht alter Naturkundiger, daß 
der Norden hoch fey, für nicht unmahrfcheinlih. Als Bes 
weis für ihre Behauptung machten fie darauf aufmerkfam, 
dag die Sonne des Nachts nicht unter die Erde gehe, ſon⸗ 


@&) ©. dieſe Geogr. II, 2, 217. 

@) De mundo c. 3. 

70) Meteor. I, 13. :Bgl. Olympiod. fol. 23. 24. 
71) Meteor. II, 1. 





dern um bie Erbe, und fie werde und unfihtbar und bie 
Naht drehe an, weil die Erde hoch fey und bie umgehende 
Sonne verberge. 

Durch Alexanders Heereözüge lernte man Mittelafien 
beffer kennen und ſprach nun von einem großen Gebirge, das 
den ganzen Erdtheil von Weſten nach Oſten burchziehe. 

Eratofthenes, der, was bis zu feiner Zeit erkundet wors 
den, mit großem Fleiß ſammelte und ordnete, giebt Über dem 
Morboften ber Erdinſel Folgendes 72). Unfere bewohnte Erde 
lag inm, mie eine Makedoniſche Chlamys geftaltet, in der 
nördlichen gemäsigten Zone, von Einem großen Meere ums 
floffen; die Länge betrug das Doppelte der Breite. Diefe 
ſchaͤtzte er zu 38,000 Stadien, jene zu 78,000. Afien zer⸗ 
fiel durch den Taurus in die ſuͤdliche und nördliche Hälfte, 
und biefe begränzte der Tanais gegen Europa. Die noͤrd⸗ 
liche Gränge des Vewohnbaten beftimmte er durch den Parallel 
von Thule, den gr 46,400 Stadren vom Gleicher zog. Den 
Parallel durch den Ausflug des Boryſthenes nahm er 34,900 
Stadien nördlih vom Gleiher an. Seiner Anſicht nach war 
das Kaspifhe Meer ein Buſen des nördlichen Ofeanos und 
vom Sübufer des Meeres bis zu feiner Mündung rechnete 
er 6000 Stadien 73), 

In dns Kaspifche Meer fallen von Sübweft ber Kyros 
und Arares, von Dften her der Drus und Jarartes, bie 
vom Paropamifus, einem Theile des Taurus, kommen. Von 
Fluͤſſen, die in die Norbhälfte diefes Meeres fallen, weiß er 
nichts, eben fo wenig von folchen, die zum nördlichen Ocea⸗ 
nus gehen. 

Wie dem Hipparchus das von Skythan bewohnte Land 
erfhien, zeigen folgende Angaben: Die ganze bewohnte Erde 
lag auch ihm in dee nördlichen Hälfte der Erdkugel. Er 
erklaͤrte fie für.ein Trapezium 7), wollte aber nicht entfcheis 
den, ob fie eine große Inſel im Okeanos fey 7°), und ließ 
es unbeftimmt, ob das bemohnte Land durch die Heiße oder 
kalte Zone fortlaufe, ob es von Waſſer oder unbewohntem 
Lande umgeben fey 7%). Er vechnete 77) von Byzantium, das 


72) Bgl. diefe Geogr. 1, 2, 219. 

73) Strab. XI, 87. 11, 74. 

14) Agathem. de Geogr. I, p. 2. Eust. ad Hom. Il. VII, p. 680. 
75) Strab. I, 5. 6. 

%6) Strab. II, 112. 

TI) Bol. diefe Geogr. I, 9, &. 2. 
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30,300 Stadien vom Gleicher entfernt ſeyn ſollte, bis zu 
dem Parallel, der ben Boryſthenes, die Sübfeite der Maeotis 
und Britannien duchfchnitt, 3800 Stadien, von dort bis 
zu dem Parallel, ber duch vie Außerften Kelten und bie 
Morbfeite der Macotis lief, 2500 Stadien, und bis dahin, 
wo der tängfte Tag 18 Stunden hat, 2800 Stabien Te), 
Strabo bemerkt aber, bie Gegenden, &ie nördlicher liegen, ais 
wo der Tag 17 Stunden habe, feyen der Kälte wegen uns 
bewohnbar. 

Diodor von Sicilien giebt an 70), daß ein großes Ges 
biege, das im Allgemeinen Tauros heiße, Aſien in bie Nord⸗ 
und Süphälfte theile. Jene dacht ſich gegen Norden ab, und 
von den Fluͤſſen dort ergießen ſich einige in das Kaspifche Meer, 
anbere in den Pontus, noch andere in ben nördlichen Oceanus &), 

Strabo hat ähnliche Anfichten wie Eratoſthenes uͤber 
den oͤſtlichen Theil der Nordhaͤlfte der Erde, den Skythen 
inne haben. . 

Ihm zufolge iſt das bewohnte Land eine Inſel im 
Atlantifchen Oceanus %), deren Länge etwas mehr als das 
Doppelte ber Breite beträgt, Der Parallel von Rhodus, auf 
welchem auch das Mittelgebirge Afiens liegt, ift 25,400 
Stadien vom Gleicher entfernt; 4900 Stadien nördlicher ift 
der Parallel durch Byzantium, noch 3800 Stadien weiter 
gegen Norden zieht man ben dur bie Mündung des Bo— 
ryſthenes, ud A000 Stadien nördlicher iſt die Gränze der 
betoohnten Erde. 

Noͤrdlich vom Ifter, Öftlich von Germanten, beginnt das 
Land der Skythen. Der Tanais und die Maeotis ſcheiden 
Europa und Afim 2). Indem Strabo aber das Land, wels 
ches Frühere Skythia nennen, fehildern will, fpriht er ee) uns 
vechältnigmäßig ausführlich Über die Geten, zeigt. bann, wie 
mangelhaft bie Kenntniß des Binnenlandes fey 4), nenht die 


78) Strab. II, 72. 79) Diod. xvii. 5. 

0) Arrian/ der bie über Alexande rs Züge handelnden Schriftfieller benugte, 
gebt nur an — de Expet.. Alex. V, 5. — vom Taurus und Raufafus, 
die Aien burchfäjmeiben, Tommen auch die bebeutendften Bfüffe. Die 
gegen Norven gehen, ergiefen ſich in die Diarotis und in's Hyrkanlfche 
Mer, das ein Bufen ded Decanus If, andere gehen gegen Mittag in das 
fürlige Meer. j 

81) ©. dieſe Geogr. 1, 3, ©. Dit. 

82) Strab. I, 65. II, 108. 128. 129. XI, 408. 491. 492. 654. 

&) Lib. VII. &) ©. vorher ©. 54. 67. 
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Hauptodtter, ohne ihre. Wohnpläge auszumitteln, befchreibt 
die Suͤdkuͤſte und giebt dann einen auffallend langen, doch 
nicht Elaren Bericht über die Tauriſche Halbinſel. Obgleich 
er in anderen Büchern den Namen Skythia gebraucht 85), fo 
hat er ihm nicht, indem er das fonft als Skythion in Europa 
befannte Land befchreibt. Er faßt es mit Germanien zu: 
fommen 8%), deſſen oͤſtliche Graͤnzen er nicht angeben Eann. 
Die verfchiedenen Nachrichten, welche damals über Sarmaten 
und Skythen in Umlauf waren, und das Schwanfende im 
Gebrauche diefer Namen, mochte ihn abhalten, Skythia ober 
Sarmatia , was fpäter gewöhnlich ward, zu fagen. Er hat 
auch die Bemerkung 87): Ehemals befaßen die Beherrfcher der 
Bosporier nur den Heinen Theil an der Maeotis und von 
Pantilapaion bis Theodoſia, den größten hingegen, bie zur 
Landenge und zum. Bufen Karkinites, die Taurer; und diefes 
ganze Land, wie auch faſt Alles jenfeits der Landenge bis 
zum Bornfthenes, hieß das kleine Skythien. Aber wegen 
dee Menge der von bier über den Tyras und Iſtros wan⸗ 
beenden und das bortige Land befeßenden Skythen wurde auch 
von diefen ein nicht geringer Theil das Eleine Skythien 
genannt, indem die Thraker batd der Uebermarht, bald der 
Schlechtheit des Landes mwichen, denn fumpfig iſt fein größter 
Theil 88), 

Aften wird durch das Gebirge Taurus, das von Pam: 
phnlien bis zum oͤſtlichen Ocean fortzieht, in die nördliche 
und füdliche Hälfte getheilt 8%), und jene zerfällt, durch das 
Kaspiſche Meer, in die weſtliche und sftlihe Hälfte 90). 

Das nördliche Afien wird gegen Oſten immer fchmaler 91) 
und gleicht einem Hackmeſſer. Die ‚gerade Schneide bildet 
das Gebirge, das Aften in der Mitte von Weſten nach Dften 
durchzieht, den Ruͤcken die Küfte vom Kaspiſchen Meere bis 
zum öftlichen Worgebivge des Taurus. Bon der Mündung 
des Kaspifchen Meeres bis in die Tiefe deffelben vechnete man 
5 bis 6000 Stadien. 

Die Klüffe in Afien kommen gröftentheild von dem 
Mittelgebirge, ftrömen gegen Norden und Süben ®), menig- 
flen® anfangs, wenn fie fi) auch nachher gegen Oſten und 


85) I,?. 11,119. VII, 318. XI, 490. XII, 535. XVI, 737. 
86) VII. 312. 87) VII, 311. 88) Bol. ©. 318. 
89) I, 68. II, 118. 128. XI, 490. 

90) XI, 49. 91) XI, 519. 92) XI, 91. 


Weften wenden. Der Arares 9%) ergießt fih%) mit einem 
Arme in dad Kaspifche Meer, die anderen gehen zum noͤrd⸗ 
lichen Dceanus. Zwiſchen dem Pontus und dem Kaspifchen 
Meere ift der Kaukaſus 9), 

Unbeftimmter ift die Anggbe des Trogus Pompejus 99), 
Skythien erſtrecke ſich gegen Öften, es habe auf ber einen 
Seite den Pontus, auf der andern die Rhipaͤen, im Rüden 
Alien und ben Phafis. Es fey fehr lang und breit. 

Nach Mela's Anſicht war die bemohnte Erde ebenfalls 
eine Infel, etwas Länger als breit”). Die Nordkuͤſte bildete 
ziemlich eine gerabe Linie9®), vom Keltifchen Vorgebirge im 
Welten bis zum Skythiſchen im Norboften. Einige hatten 
die Anſicht aufgeftellt, daß oͤſtlich von der Mündung des 
Kaspifhen Meeres das Land vorttete und in’s Unermefliche 
fich ausdehne 29); er meint, dies fen falſch, eine Umſchiffung 
beweiſe dies 100), der Dcean beſpuͤle auch dort die Küfte, die 
aber zum Theil dafelbft, wegen ber Kälte, unbewohrtbar ſey. 

Durch den Tanais, die Maeotis und den Pontus wer— 
den Europa und Afien von einander getrennt. Der Tanais 
tommt von ben Rhipden, die am nörblihen Oceanus, in 
Europa und Afien, hinziehen. Die Maeotis ift Eleiner als 
der Pontus; eine von der Seite Afiens vortretende Halb» 
infel, und eine größere auf der europäifhen Seite bilden den 
Bosporus. 

Im Werten ftögt das von Skythen und Sarmaten bes 
mohnte Land an Germanien, im Süden find Pontus umd 
Ifter. Es beſteht aus großen, nad) Mittag abgedachten 
Flaͤchen; fie werden von Fluͤſſen durchſtroͤmt, die uͤbertreten 
BR bas Band befruchten; mehre Stellen find ganz uner= 
giebig. F 

Aſien durchſchneidet in der Mitte, „von Weſten nach 
Oſten, ein großed Gebitge, von Lycien an ), wo es, wie 
das ganze, Taurus heißt; weiter oͤſtlich erhält es andere 
Nomen, nur der oͤſtlichſte Theil wird wieder Taurus genannt, 

Nördlich von diefem Gebirge zieht, von Kolchis am, 
zwiſchen dem Kaspifhen Meere und dem Pontus, öftlih von 
der Maeotis und dem Tanais bis zw den Rhipden, ein Ges 


3) XI, 513. 94) XI, 513. 9) XI, 497. 
96) Justin. II, 2. OO ML 88) II, 1, 5. 
89) IN, 5. 100) ©. Germania S. 13. 92. 
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biege, das Keraunifche2), deſſen Theile auch verſchiedene Na⸗ 
men befommen. 

Der Phafis ſtroͤmt von diefem Gebirge in den Pontus 
und viele Fluͤſſe gehen von bemfelben in's Kaspifche Meer, 
das ein Bufen bes Oceanus ift: fo der Cafius, der Arares 
vom Taurus, der Cyrus und Cambyſes von den Coragifchen 
Dergen. Von der Gegend der Sogdianer firömen ihm zu 
der Oxus und Jaxartes, durch die Wäften Skythiens. 

Er nennt das Land vom Iſter zum Tanais Scythia ?), 
gebraucht aber aucd, den Namen Sarmatiat), ohne beftimmt 
bie Gränzen zu bezeichnen. Der Norden Afiens heißt aud) 
Scothia®). 

Plinius hat ganz Ähnliche Anfichten. Ihm iſt unfere 
Erbe eine Inſel in der nördlichen gemäßigten Zone‘), faft 
Doppelt fo lang als breit. Die Fake Zone ift immer rauh, 
eifig, bdüfter, und hat nur durch Schnee und Reif etwas 
Helle. Das norböftlihe Europa und den Norden Afiens be: 
wohnen Skythen. Diefer ganze Landftrich wird gegen Mitter- 
naht vom Skyrhifhen”), im Often vom Eoifchen oder Seri⸗ 
ſchen Ocean befpült®), die beide befchifft find. Im Süden 
bilden die Gränze der Pontus und die Maeotis, in Aſien 
der Raurus, im Weiten find Germaniſche Voͤlkerſchaften. 
Der Tanais fcheidet Europa und Afien 9). 

Das Europäifche Skythien 10) dacht ſich ab gegen Sü⸗ 
den, von den Rhipden an 11), die am nördlichen Ocean hin⸗ 
ziehen und im Weſten an das große Gebirge Sevo floßen 12). 
Gebirge erwähnt er fonft nur Im Suͤdweſten, am Danubius, 
auf der Gränze Germaniens 13) und im Lande der Taurer. 

Der Taurus, Aſien vom Weſten .nah Oſten durch» 
ſchneidend, erhält verfchiedene Namen und bildet eine zuſam⸗ 
mienhängende Bergkette, die bald breiter, bald fehmaler ift. 
Segen Süden und Norden zweigen ſich Gebirge ab; das 
größte unter den letzteren zieht zrwifchen dem Kaspifchen Meere, 


— — — — — — 


3) 1. 10. 2 1, 3, 4. M, 1. 
4) III, 4. 6) III, 5. 6) II, 67. 68, 
7) VI,n. 8) VI, 25. 9) IV, 24. 


10) Er Her auch ven Namen Sarmatla für einen Theil ves Landes weſtlich 
vom Tanals, IV, 25. 26, doch finden fich feine Angaben über vie Gränzen. 

11) IV, 2%. VI, 14. 12) S. Germania S. 96. 111. 

13) Nach Tacitus — Germ. 1. — werden Daker und Sarma ten von Ger⸗ 
manen durch Gebirge und gegenfeitige Furcht getrennt. 


das auch ihm ein Buſen des nördlichen Dceanus tft, und 
dem Pontus, bis zu den Rhipden. 

Man hatte verfucht, die Größe des Landes zu beſtim⸗ 
men); Plinius hielt jedoch die Angaben für nicht zuver: 
ldffig und glaubte, es müffe größer fenn, als man annahm 15): 
ab ostio Tanais nihil modicum diligentissimi auctores fecere: 
Artemidorus ulteriora incomperta existimavit, cum circa Ta- 
naim Sauromatarum gentes degere fateretur ad septemtriones 
versas. Isidorus adjecit duodecies centena millia quinqua- 
ginta, usque ad Thulen: quae conjectura divinationis est. 
Ego non minore, quam proxime dicto spatio, Sarmatarum 
fines nosci intelligo. Et alioquin quantum esse debet, quod 
innumerabiles gentes subinde sedem mutantes capiat. Unde 
ulteriorem mensuram inhabitabilis plagae multo esse majorem 
arbitror. Nam et a Germania immensas insulas non pridem 
compertas, cognitum habeo. 

Ptolemaͤus giebt den Nordoſten Europa’s und den Nor: 
ben Afiens ben Sarmmaten und Skythen. Im Nordweſten 
ftößt das Land an's Mer, an den Venediſchen Bufen und 
den Sarmatifchen Ocean, und die Küfte zieht dort von Suͤd⸗ 
weft gegen Nordoft, vom 450, bis zum 693%, d. &, Im 
Norden bildet eine Kinie, die unter dem 369, d. Br. hinläuft, 
die Gränze zwiſchen dem bekannten und dem unbelannten 
Lande. Oeſtlich geht Skythien bis zum 1809, d. Br., dort 
ftöße es ebenfalls an unbekanntes Land, Im Süden zieht 
ein großes Gebirge, das verfchiedene Namen erhält, zwiſchen 
dem 350%. u. 40% N, Br. durch ganz Afien. 

Der Zanais ift auch ihm der Gränzfluß zwifchen Europa 
und Afien; er läßt ihn von den Rhipaͤen kommen. Das 
Land weſtlich von demfelben, das Europäifche Sarmatiem bat 
eine doppelte Abdachung, im Norden zum Sarmatifhen Dcean 
und zum Venediſchen Bufen, auf der anderen Seite zur 
Maeotis, und die Waflerfcheide bilden Gebirge, die ungefähr 


14) Plin. IV, 25: Agrippa totum eum tractum ab Istro ad Oceanum bis 
ad decies centena M. pass. in longitudinem, quatuor millibus et quadrin- 
gentis in latitudinem, ad fumen Vistulanf a desertis Sarmatiae prodidit. 
— IV, 26: Sarmatiae, Scythine, Tauricae, omnisque a Borysthene 
amne tractus longitudo DECCCLXXX M. Iatitudo DCCXVIIM. a M. 
Agrippa tradita est. Ego incertam in hac terrarum parte mensüram 
arbitror. 

15) IE, 112. 


9 


in dee Mitte des Landes find. Im Süden find Berge ber - 
Küfte näher, und eine Menge von Siüffen firömt zum Pontus. 
Im Suͤdweſten ift das Gebirge Karpates, und zwifchen Sar: 
matien und dem Siter liegt das Land der Jazygen, Dacien 
und ein Theil von Moften. Die Gränze zwifchen Sarmatien 
und den genannten Ländern beftimmt er 16) durch eine Linie 
vom Sübdende dee Sarmatifchen Berge bis zum Anfang des 
Gebirges Karpates, 469 d. 2., 480 30' d. Br., und eine 
Linie auf dem Parallele did zur Mündung des Borgyſthenes, 
570 30' d. L., 480 30° d. Br. 

Marcianus 17) giebt an, Sarmatien fey 7700 Stadien 
lang, 7650 Stadien breit. 

Im Aſiatiſchen Sarmatien ftrdmen, nach feiner Anficht, 
fieben Flüffe zur Maeotis, die von Gebirgen kommen. Heft: 
lich von denfelben ift der Fluß Rha, deffen Quellen auf den 
Hyperboreiſchen Gebirgen im Norden, nahe dem unbekannten 
Rande, liegen, und der in das Kaspifche Meer fällt. Dies legte 
ift ihm ein Binnenmeer; feine größte Ausdehnung hat es von 
Weſten nad Offen, rings ift es von bald näheren, bald ent⸗ 
fernteren Gebirgen umgeben, denen eine große Menge von 
Slüffen entquellen, die fi) in das genannte Meer ergießen. 

Von dem großen Sebirge, das Afien in bie Nord- und 
Suͤdhaͤlfte theitt, zieht, unter dem 140.0 d. L., ein bedeu: 
tendes Gebirge, Imaos genannt, gegen Mitternacht. Oeſt⸗ 
ih von demfelben find mehre Bergreihen, von ihnen kommen 
verfchiebene Fluͤſſe, die fich zu zwei Hauptflrömen vereinen. 
Diefe fließen gegen Nordoft, nad dem unbekannten Lande; 
über ihren ferneren Lauf weiß der Geograph nichts anzugeben. 

Das Land Hftlih vom Rha nennt er Skythia und 
theilt es im das and dieſſeits und jenfeits des Imaus. 

Wie bei allen Schriftftelleen nad) Alerander fi) Spuren 
von Irrthuͤmern aufzeigen faffen, die durch Uebertragung bee 
Namen von Flüffen, Bergen u. f. w. aus ben Ländern am 
Pontus nach öftliheren Gegenden verurfacht wurden, fo finden 
fi) diefe auch bei emigen der Geographen, deren Anfichten 
eben dargelegt find; wie denn, um bied nur anzuführen, Pto⸗ 
lemaͤus bie Aitäre Aleranders an den Zanais fegt, ſtatt fie 
am Jaxartes anzugeben. Den größten Einfluß aber hat bie 
Berwechfelung des Jaxartes mit dem in die Maeotid gehen: 


16) Geogr. III, 5. 106. Bgl. Marc. Heracl. p. 55. 
17) Peripl. ed. Huds. p. 56, ed. Miller p. 100. 


den Tanais auf den Curtius gehabt, bei dem dadurch ber 
Norden eine eigenthümliche Geftalt erhält, die Diſtanzen 
fchwinden, alles Einem Gebieter unterworfen fcheint, und nit: 
gende fi) Sarmaten finden, mit denen die Abgeordneten 
Aleranders hätten zufammentreffen müflen, wenn fie, wie 
angegeben wird, die Gegenden am Kimmerifchen Bosporus 
unterfuchen follten. 

Seine Angaben -über den Norden laffen fi ic) auf folgende 
Meife zufammenftellen, Alerander geht Über den Orus, ruͤckt 
gegen Norden vor zum Tanais 18) und ſchickt Gefundte ab, 
den Skythen, die in Europa find, zu fagen, fie follten nicht 
über den Tanais gehen. Zugleich hatten die Abyeorbneten 
den Aufteag, die Gegenden Eennen zu lernen, fowie die Sky: 
then am Bosporus. Curtius giebt dann an 19): Bactrianos 
Tanais ab Scythis, quos Europaeos vocant, dividit. Idem 
Asiam et Europam finis interfluit. Ceterum Scytharum gens 
haud procul Thracia, sita ab Öriente, ad septentrionem se 
vertit, Sarmatarumque, ut quidam credidere, non finitima, 
sed pars est. Recta deinde regionem aliam ultra Istrum 
jacentem eolit: ultima Asiae, quae Bactra sunt, stringit, 
quae septemtrioni proxima sünt, profundae inde silvae 
vastaeque solitudines excipiunt. Rursus quae ad Tanaim et 
Bactra spectant, humano cultu haud disparia sunt. Alexan⸗ 
der meint daher?0): si vero transierimus — quis dulyitabit 
patere etiam Europam victoribus. Cr fest hinzu: unus am- 
nis interfluit: quem si trajicimus, in Europam arma proferi- 
mus. Die Sfythen erfiären?!): nos et Asiae et Buropae 
custodes habebis: Bactra, nisi dividat Tanais, contingimus: 
ultra Tanaim usque ad Thraciam colimus. 

An einer anderen Stelle fagt Curtius 22): Scythae re- 
gionem campestrem et fertilem occupavwerunt: graves adhuc 
accolae : sedes habent et in Europa et in Asia. qui super 
Bosparum colunt, adscribuntur Asiae; at qui in Europa sunt, 
a laevo Thraciae latere ad Borysihenem atque inde ad 
Tanaim alium amnem, recta plaga adtinent. Tanais Europam 
atque Asiam medius interfluit. nec dubitatur, quin Scythae, 
qui Parthos condidere, non a Bosporo, sed ex regione Eu- 
ropae penetraverint. 


18) Den Jaxartes. Gurtius nennt VII, 6. dieſen nicht, wohl aber Arlan, 
de exp. Alex. III, 30. . 

19) VII, 7, 2—4. 20) VII, 7, 12. 21) VII, 8, 38. 

22) VI, 2, 13. 


As die Macebonier Über den Tanais (Jaxartes) gegan- 
gen find und die Skythen eine Strede verfolgt haben, heißt 
e82°): transierant jam Liberi patris terminos: quorum moni- 
menta lapides erant crebris intervallis dispositi, arboresque 
procerae, quarum stipites hedera contexerat 2%). 

Um alte Verfuche der Alten, in biefen nördlichen Gegen⸗ 
den die Größe des Landes, feine Eritredung und bie age 
der darin wohnenden Völferfchaften zu beftimmen, anzugeben, 
wollen wir noch erwähnen, daß fie die Erdfugel ig. Zonen, 
von ihnen Klimate genannt, theilten25), und bie in jebe 
diefer Zonen fallenden Länder anzugeben fuchten. Seit Hips 
parchus ſcheint man vorzüglichen Fleiß auf Sammlungen der 
dazu nöthigen Beobachtungen gewendet zu haben, und uns 
find einige Angaben erhalten. 

Plinius bemerkt 26), in Britannien habe der Iängfte Tag 
17 Stunden der Tag: und Nachtgleiche und die Nächte wären 
bel. In Thule, ſechs Zagefahrten nördlich von Britannien, 
wäre der Tag ſechs Monate lang, ja, Einige behaupteten, dies 
ſey auch dee Fall in Mona, einer Inſel, die 200 Stadien 
von der Stadt Camalodunum entfernt fey. Genauer giebt 
er an?”): in den Gegenden am nördlichen Ausflug des Kaspis 
(hen Meeres, am Bosporus, VBorpfthenes, bei Tomi, im 
noͤrdlichen Thrakien und Italien habe der Iängfte Tag 153/, 
Stunden. Sechszehn Stunden habe er am Tanais; an ber 
Maeotis, bei den Sarmaten, Dakern, in einem Xheile Gerz 
maniens und Galliens. Bel den Hyperboreern und in Britan⸗ 
nien dauert er fiebzehn’Stunden. In den nördlichen Gegens 
den Skythiens, an den Rhipaͤen bis Thule dauert er ein 
halbes Jahr. Aehnliches hat Ptolemaͤus 28), was früher 
fhon mitgetheitt iſt 29). 

Dies find im Allgemeinen die Anfichten der Alten über 
das von Skythen und Sarmaten bewohnte Land, bie, wie 


23) VII, 9, 15. 

24) Alle großen Eroberer follten bis dahin vorgebrungen ſeyn. Plinius 
berichtet, VI, 18 (16), arae ibi sunt ab Hercule ac Libero Patre con- 
stitutae, item Cyro, et x atque Alexandro: finis omnium 
eorum ductus ab illa parte arum , includente flumine Jaxarte, quod 
Scythae Silin vocant: Alexander militesque ejus Tanaim putavere esse. 

235) Math. Seogr. ©. 182. 

36) II, 7. " 

2) VI, 3. 28) Almag. II, 6. Geogr. I, 3. 

2») Mathem. Geogr. ©. 186. 





ſich ergiebt, im Laufe der Zeit häufig Umgeftaftungen erlitten, 
fo daß das Bild, welches der Frühere fi) entwarf, von den 
Späteren ganz verändert ward, und bdiefer fich bei vielen 
Namen ganz etwas Anderes dachte, als jener. Nöthig iſt es 
daher bei jedem Schriftfleler, um ihn richtig zu verſtehen, 
fid) deutlich, zu machen, welches Spflem er annahm, welche 
Vorftellung er von dem Ganzen und ben einzelnen Theilen 
hatte. | | 


¶ 


Ebenen und Gebirge. 


Ebenen. 


Als die Griechen mit diefen nördlichen und norböftlichen 
Gegenden bekannt wurben, erregten die großen Ebenen (Steppen), 
bie fih von Norden nad) Süden zum Schwarzen Meere ab: 
dachen und ſich öfllih vom Kaufafus und dem Kaspifchen 
Meere ausbreiten, bald ihre Aufmerkſamkeit. Sie heben als 
harakteriftifch hervor, daß fie zum Theil treffliche Futter 
Eräuter bringen, daß fie aber im Ganzen menfchenarm find, 
ba nur Nomadenftämme mit ihren Heerden fie bucchziehen. 
Als öde, von Bewohnern Ieer., bezeichnet Herodot vorzüglich 
große Strecken nördlih von feinem Skythien, gegen Mitters 
nacht von der Maeotist) und oͤſtlich vom Kaspiſchen Meere?); 
Andere ſchildern auf aͤhnliche Weiſe Landſtriche im Weſten des 
Pontus und im nördlichen Aſien >). 


Gebirge. 


Fruͤhzeitig ſprach man über Gebirge im Norden der 
Erde, dann von anderen zwifchen dem Pontus und dem Kas—⸗ 
pifhen Meere. Auch über die Berge im Lande der Taurer 
finden ſich feit Herodot Nachrichten. Später erft handelte 
man über das große Gebirge, das ganz Afien von Meften 
nad Dften durchziehen follte, und feine Verzweigungen nad) 


2) Herod. IV, 17. 18. 20. 185. 2oinog dvdenre». 

2) I, 2. 

3) Hippocrat. de aëre etc. $. 77. ed. Coray. T. I, p. 70. — Solitudines, 
Justin. II, 22. Curt. V, 22.— Ammianus fagt (XXI, 3, 42), vie Sky⸗ 
then durchziehen solitudines vastas, nec stivam aliquando, nec somentem 
expertas, sed squalentes et pruinosas. — Deserta Sarmatiae, Plin.IV, 25. 
Skythiſche Dede ward fprichwörtlich. Gurtius — VII, 8, 22 vgl. d. Aus⸗ 
leger — bemerkt: Scytharum solitudines Graecis etiam proverbiis audis 
eludi. ‘Bgl. Schol. Aristoph. Acharn. 713. Av. 1487. Lucian. Toxaris 
T. I, p. 436. Hesych. Zxvdoy donule. Proverb. Vatic. Append. 
Cent. III, 79. 


Ukert's alte Geogr. III. Bo. 2. Abth. 7 
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Norden und Süden. Es dauerte lange, ehe man etwas Be: 
flimmtes über die Gebirge in dem Lande weſtlich vom Pon⸗ 
tus*) vernahm. 


Rhipäen. 


Als man mit der großen Bergkette bekannt ward, die 
Europa unter dem Namen Pyrenaͤen, Alpen, Balkan durch⸗ 
fchneidet, und die man früher im Weſten, als in bem oͤſt⸗ 
lichen Theile Eennen lernte, bezeichnete man fie mit dem Namen 
Rhipen, Rhipden, und mochte annehmen, daß fie nicht 
weit vom nördlichen Ufer der damals nicht groß gedachten 
Erdinfel hinzögend). Später finden wir, daß man died Ges 
birge, wie andere, als die Kenntnig des Nordens much, im⸗ 
mer weiter nach Mitternacht verfegte, fletd dem Erdrande 
nahe, und daß diefelben Sagen, die man einmal daran ge= 

knuͤpft hatte, blieben, nur etwas modificirt wurben ©), 
Daß man fehr ſchwankende Vorftellungen mit dieſem 
Gebirgsnamen verband, erklärten Manche. Strabo meint 7), 
nur aus Unfunde der nördlichen Gegenden habe man den 
Sagen.von den Rhipden und Hpperboreern Gehör geſchenkt, 
und eben fo urtheilte Apollodorus 8). 


4) ©. ven Abfchnitt: Ueber Geten und Daker. 

5) Plæxcuc, ‚Steph. B. ögos "Pregßogeor, rò &Bwınöv Pıraiog, 
0 XE rò Piæcievg. Vgl. Salmas. ad Solin. ‚P- 206. Hesych. 
Plæxcac, den Zxvdına, Dev Boppgüs Ö üveuog Kyei. 
Eust. ad Od. XXIV, p. 843. (1967) 32: “Pinn ulv zoAıg, xel 
doog Plxca, dımn 68 n wvon Ö&vrovag. — Rhipael montes. 
Mela III, 5. 1. Rhipaea juga. Plin. IV, 27, 3. Rhipaeum jugum. 
Solin. c. 20. Rhipeae arces, Virg. Georg. I, 240. — Selten ift Rhipaeus 
mons, Mela I, 19. Lutat. ad Stat. Theb. I, 420. — Ueber ven Accent f. 
Eust. ad Hom. p. 301. 906. 1967. 

6) Man leitete den Namen von du ab, was Homer auch vom Winde 
gebraucht, Il. XV, 171. XIX, 358. Der Scholiaft des Lucan, II, 640, 
bemerft: Rhipaei montes in capite Germaniae sunt, a perpetuo vente- 
rum flatu nominati, nam 64%) graece impetus dichter. Vol. Serv. 
ad Virg. Georg. III, 382. Isidor. Origg. XVIII, 8. gl. Coray ad Hip- 
pocrat. de aöre etc. T. II, p. 288. Neuere erinnerten an das tatarifche 
Rif-aet, hoch; f. St. Croix ad Vib. Seq. ed. Oberlin. p. 365, over an 
Reep, Berg; Schlöger, Allg. Welthift. TH. XXXI, ©. 112, an Riphat, 
Rofenmüller, Bibl. Alterth. I, 1, 232. Allg. Litt. 3. 1825. ©. 462. 

7) VII, 2%. 

8) Strab. VII, 299. 


Alkman iſt der erfle, von. bem wir wiſſen, baß er bie 
Rhipden erwähnte 9); er nannte fie, wie Aefchylus 10), "Pirna. 
Wir dinfen wohl annehmen, daß Beide fie im Werften ober 
Nordweſten der Erdſcheibe fuchten, da Aefchylus von ihnen 
ben Iſter herfommen ließ, über den er ähnliche Vorftellungen 
wie Herobot haben mochte 11), und da er, wo er ausführlich 
von den Gebirgen im Norden der Erde fpricht, im gefeflelten 
Prometheus den Namen Rhipen nicht gebrauht. Auch 
ward um biefe Zeit der Welten noch al& die Gegend ber 
Nacht und des Dunkels betrachtet, womit fie von ben an⸗ 
geführten Dichtern in Verbindung geſetzt werben 12), Auch 
der Schotiaft des Sophokles fagt 13): Adysı 62 aurk Evrd- 
xıa Sıdrd npös cn Öbodeı neiodarı, was aber nur von 
ber früheren Zeit gilt. Nach folchen Anfichten fprachen auch 
bie, aus denen Athendus bemerkt 4): rd re zakaı utv 
“Pinaıa nadobueva öpn, 813’ Öorepov dAßıa mpoo- 
ayopsvd£vra, vüv Ö& "AAmıa (£orı ö8 is Talea: 
zias), adroudıws DAns Eumpno3elöns dpyupw 
61eßpüun 2). Auch Protarchus 16) fagt, die Alpen hätte 
man "Pinaıa Öpn genannt 171, 

Soonphokles' Anficht gemäß war dies Gebirge im Norden, 
da er die vier MWeltgegenden bezeichnet und, von Süden und 
Morden fprechend 18) fagt: 







9) Schol. Soph. Oed. Col. 1248. Welcker, rec . 9.80. ulurmzan 
82 ’Alxudv, Akyav obrog‘ Pırzüag doog E9950v Ülag vuxrös 
uelcivag or&ovos. Hermann, de Acschyli Heliadibus p. 4, fagt: 
Alcmanis testimonium corruptum esse, et numerl, qui nulli sunt, et duae 
ineptae voces Evß'eov Ding docent. Sensus tale quid requirere vide- 
tur: "Plxag Ödoog, Erd’ dvaroial Nunrög nelalvag orip- 
vcov. Compara Sophoclis Orithyiae fragmentum apud Strabonem 
VI, 285. 10) Schol. Soph. 1. ce. 

11) Schol. Apoll. Rhod. IV, 284: röv 32 "Iorgos dx av ‘Taep- 
Bop&o» pegschal gyrcı xal ray ‘Pızalay de@v, duolov- 
Inoog Aloyvim Akyovrı oürag dv Avousso IIgoundei. 

12) DBgl. meine Geogr. II, 2, 8. 238. Gessner de Hyperb. ad calc. Orph. 
Arg. p- 468. 

13) Oed. Col. 1248. 

14) IV, 23. p. 233. Vgl. Eustath. ad Homer. p. 1486, 63. 

15) Andere erzählen dies von ven Pyrenäen. Aristot. mirab. ausc. c. 88. 
Diod. Sic. V, 35. Strab. III, p. 146. 

16) Ap. Steph. Byz. v. ‘ Treoßogeot. 

17) Bergl. über Rhipäifche Alpen Prob. ad Virg. Georg. III, 882. Pomp. 
Sabin. ad I, 240. III, 196. 381. Serv. ad Aen. IX, 82. >» 

18) Oed. Col. 1247. ER 
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ai 6’ dv ulodav dariv’, 

ai 68 vurıav dnd “Pınav9). 

Die Späteren liefien fie gewoͤhnlich in den nördlichen 
Gegenden feyn, und Damaftes 2%) hat die Anficht: oberhalb 
der Skythen leben die Iſſedonen, nördlicher als biefe die 
Arimaspen, oberhalb diefer find die Mhipden, von denen der 
Boreas herweht, und die fletd mit Schnee bededit find 29); 
jenfeit8 bderfelben trifft man die Hyperboreer, die an das 
äußere Meer ftoßen. 

Ariftoteles berichtet 22), unter dem Bären felbft, uͤber 
dem dußerften Skythien find die Rhipen (af naAobuevaı 
‘Piraı), und auf gleihe Weife laͤßt Hippokrates22) am Fuß 
derfelben die Skythen wohnen. Der Stagirite bemerkt noch, 
die Angaben über die Größe der Rhipen wären fehr fabelhaft, 
eo ihnen ſtroͤmten die meiften und größten Stüffe nach dem 

er. 

Die Alerandriner, die alte Sagen zu erwähnen liebten, 
mochten ebenfalls über die Rhipaͤen handeln, Der Scholtaft 
des Apollonius von Rhodus führt einen Vers aus Kalli- 
mahus an 4): 

“Pıralov neunovoıv dr’ oÖpeos, 'nxı udAıoıa 25), 
ber mwahrfcheinlih vom Iſter fprach, wie Apollonius, der von 
diefem Fluſſe fagt 29): 

— — — ınyal yap Ontp nvorıds Bopédo 
"Pıraloıs 9 MpE00ıV dndapoIı nopubpovoıv. 

Unrichtig ift des Scholiaften Bemerkung: "Pizaıa 
6: öpn &v tais dvarolais, as Kalkluayos. Irre⸗ 
geführt mochte er werden, wenn feine Bemerkung uns voll: 
ftändig erhalten tft, durch Angaben, wie fie bei Späteren 
fi) finden, daß das Gebirge weit nah Oſten, auch durch 
Afien fortzog. - 





18) Schol. 1. c.: r& dzö av deWv Y70ı TÄv ng000yopsvoufvor 
Puiæxcõv. rıvig Öt odro xalodcı ‘Pıraia den. 

20) Ap. Steph. B. v.‘ Trrepßodgeo:. 

21) Vgl. Eust. ad Dionys. Per. 34. 

23) Meteor. I, 13, ihm folgt zum Theil Basil. in Hexaem. Homil. 3. Opp. 
ed. Basil. 1721. T. I, p. 27. 

23) De aöre etc. $. 9. 

24) IV, 2. 

25).Schol. ex Cod. Paris. 'Pınalov dr’ odesog 7709 udlıore. 

2-3). 1V, 288. 
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Mie Artftoteles27) ‚die Arkynien und oͤſtlich von ihnen 
die Rhipden nennt, fo ift auch Dionyfius von Halikarnaffus 
der Anficht 28), Germania liege Öftlih vom Rhenus, nördlich 
vom Iſter und erſtrecke fich gegen Morgen bis zu den Her⸗ 
Eynien und Rhipaͤen, wo es an Thraker und Skythen ftoße. 
Im Norden Europa’s nahm dies Gebirge auch die Sage an, 
die erflärte, daß bei der Auswanderung der Kelten2?), vor 
der Zeit, ehe diefe in Stalien einbrachen, ein Theil ſuͤdlich 
gegangen fey, ein anderer fich aufmachte und über die Rhi⸗ 
paͤen zum nördlichen Okeanos zog, mo fie die aͤußerſten Ges 
genden Europa’s in Befig nahmen. Trogus Pompejus 30) 
erklärt, Skythien Liege zwifchen dem Pontus und den Rhi⸗ 
päifhen Bergen. Mela 31) täßt den Tanais von den Rhi- 
päen kommen, die nördlich von der Maeotis find und ſich 
zum Dceanus abdachen. Sie ziehen auch in Aſien hinein 32), 
und dort wohnen, gegen Mitternacht von diefem Gebirge, 
jenfeits des Mordes, die Hpperboreer, unter bem Pol, weft: 
lic) von der Einfahrt bed Kaspifhen Meeres. 

Strabo will, wie ſchon bemerkt worden, die Nachrichten 
über die Nhipden nicht gelten laſſen. Plinius bat biefelbe 
Anfihe wie Mela, und vergleicht ein unbekanntes Gebirge 
mit dem anderen, da er erkldrt33), das Gebirge Sevo bei 
den Germanen fen nicht Eleiner als die Nhipden, Der Zar 
nais hat auf ihnen feine Quellen 3%), der Kaufafus zieht bis 
zu ihnen bin 35), und fie find in Afien wie in Europa 30) dem 
nördlichen Ocean nahe; es fchneit dort beſtaͤndig?). In der 
Strede von den Rhipden bis Thule ift ein halbes Jahr Tag 
und eben fo lange Nacht 38), 

Roͤmiſche Dichter erwähnen oft die Nhipden, ebenfo die 
Hpyperboreer, die an ihnen wohnen follten, und die Skythen, 
und da man Thrafien im Allgemeinen für Nordland ges 
brauchte, vereinen fie oft mit einander, was in ber Wirk: 


20) 1. e. 

23) Fragm. ed. ab Ang. Majo. Francof. 1817. 8. lib. XIV, 3, p. 3. 
29) Plut. Camill. 15. 

30) Justin. Il, 2. 

31) I, 19. 33) II, 1. 83) IV, 27. 

34) IV, 24. Bgl. Lucan. Til, 273. 

3) V,27. V1,5. 

36) VI, 14. 

37) IV, 26. Vgl. Solin. 15. Mart. Cap. VI. Eust. ad Dion. Per. 32. 
38) VI, 39, IV, 26. 
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lichkeit weit getrennt ift, und die Rhipaͤen fchildern fie als 

alt und als Heimath flürmender Winde. Virgil finge 39): 
Talis Hyperboreo septem subjecta trioni 
Gens effrena virüm Rhipaeo tunditur Euro. 

Vom Orpheus, der am Strymon lebte), giebt er an*l): 
Solus Hyperboreas glacies Tanaimque nivalem 
Arvaque Riphaeis numquam viduata pruinis 
Lustrabat. 

Silius Italicus 2) laͤßt den Dichter fogar am Rhipaͤi⸗ 
(hen Strymon ſich aufhalten. Der Vorftellung gemäß, daß 
der Norden hoch fey,_bemerkt Birgit #2): 

Mundus ut ad Scythiam Riphaeasque arduus arces 
Consurgit, premitur Libyae devexus in Austros #), 

Preopertius 35), um den fernen Norden und Süden zu 
bezeichnen, ſingt: 

Cum quo Riphaeos possim conscendere montes, 
Ulteriusque domos vadere Memnonias #6). 

Ptolemaͤus e) fegt die Rhipaͤen nach dem Europäifchen 
Sarmatien. Nach Marcianus*s) find fie zwifchen der Maeo: 
tis und dem Sarmatifhen Ocean, und von ihnen ergießen 
ſich in denfelben der Chefinus und Zuruntus. 

Aus dem bisher Mitgetheilten erklären fich die Beinamen 
biefee Gebirge: fie hießen die Hpperboreifhen“) und 
die Skythiſchen 50), 

Man betrachtete fie als fehr hoch; Agathemerus 51) rech⸗ 
net fie zu den hoͤchſten Gebirgen Aſiens, und Pfellus ſtellt 
fie im Allgemeinen den größten und höchften Gebirgen gleich 52). 


39) Georg. IH, 381. 40) Georg. IV, 508. 


4) IV, 817. 42) XI, 468. 
43) Georg. I, 240. 44) Vgl. Georg. III, 196. Aquilo. 
45) I, 6, 3. 


46) Dgl. Valer. Flatc. Arg. II, 515. Rhipeus orbis. Id. VI, 33. V, 688 
VI, 562. Rhipaea frigora. Claudian. de raptu Proserp. Il, 321. Sil. 
Ital. XII, 6. Claudian. XXVII. 30. Am Dcean, Catull. 114, 6. 
Claudian, in Rufin: II, 240. in II. Cons. Honor. 56. ’Bal. Plut. Camill. 15. 
Eust. ad Dion. 3. 311. Bärin, byperboreifh. Stat. Theb. ], 693. 

47) Geogr. I, 5. Vgl. Amm. Marc. XXII, 8, 38. 

4) p. 56. 49) Steph. Byz. v. Pixcxæ. 

50) Hesych. ‘Plaza, Son Zxvßdına, 69ev Boßdüs 6 üveuos 
zyei,. Vibius Seq. p. 32. Serv. ad Virg. Georg. I, 240.. Lutat. ad 
Stat. Theb. 1, 420. 

51) De Geogr. II, 9. 

52) Mich. Psellus de omnifaria doctrina, c. 139. Fabric. B.G. T. V. p. 171. 
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Der Kaukaſus 5), 


So fehr aud die Aufmerkfamkeit in neuerer Zeit auf 
den Kaukaſus gerichtet ift, fo mannigfaltige Berichte wir auch 
Reifenden und Kriegern verdanken, fo find unfere Charten 
von diefem Gebirge doch immer noch fehr mangelhaft und 
unzuverläffig, genaue Meffungen und Beobachtungen find 
nur an wenigen Orten angeftellt >). Nicht beffer ging es 
Griechen und Römern. Vorher ift gezeigt, wann und mie 
fie diefem Gebirge ſich näherten und wie meit fie in daſſelbe 
eindrangen; bier wollen wir verfuchen, die mechfelnden Ans 
fihten über daffelbe darzulegen 55). 

So viel uns bekannt, ift der ganze Raum zwifchen dem 
Schwarzen und dem Kaspifchen Meere von mehreren Gebirgs- 
fetten durchſchnitten; die bedeutendfte unter diefen beginnt oͤſt⸗ 
lich von der Halbinfel Zaman und zieht in der Richtung von 
Nordweſt nah) Suͤdoſt bis in die Gegend von Baku, an's 
Kaspifche Meer. Zwei große Fluͤſſe ftrömen am Nordabhange 
bin: der Kuban, aus der Gegend des Elbrus kommend, 
zum Pontus; der Terek, deffen Quellen in der Umgebung 
des Kasbek liegen, zum Kaspifchen Meere. Zu diefem gehen 
am Sübabhange zwei bedeutende Ströme: der Kur mit dem 
Arad; ein Gebirge, von Welten nich Offen. ftreichend, trennt 
ihre Flußgebiete. Der erfte hat feine Quellen in der Gegend 
von Akhaltſikhe, nicht fern vom Pontus, der andere entfpringt 
auf den Bergen Armeniens. Die zum Schwarzen Meere von 
den Kaukaſiſchen Gebirgszuͤgen ftrömenden Flüffe haben keine 
bedeutende Länge. 


on’ adv SE Tyv Agnrov, üato rüg doyarıs Zuvdlag, 
al xalovusmar "Plarar eiolv. ai 88 "Pinto Umsgusyehn 
nal Upnlorare. 

53) Memoir of a map of the countries comprehended between the black sea 
and the Caspian etc. London 1788. 4. Memoires historiques et geo- 
graphiques sur les pays situes entre la mer nvire et la mer Caspienne. 
Paris 1798. Rommel, zur Geschichte des Caucasus, im Allg. Archiv für 
Ethnographie, von Bertuch und Vater herausgegeben. I. Bd. 1. 104. 

54) Eichwald, Meile auf vem Kaukaſus 1, 2, 400. 

55) Wie fchwierig es if, Gebirge aufzunehmen, ven Lauf ver Flüſſe daſelbſt 
richtig anzugeben und eine Charte zu entwerfen, iſt bekannt. Selbft bei 
den Alpen, vie fo viel unterfucht find, Herricht noch große Unficherheit. 
©. v. Canstein, Blicke in die östl. Alpen u. s. w. Berlin 1837. 8. Mit 
einer Charte. 
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Der Elbrus, im nördlichen Theile des Kaukaſus, erhebt 
fih 17,392 Parifer Fuß Über das Aſowſche Meer56), nad 
Kupfer”) 15,400 P. Fuß. Der Kasbek fol 14,730 Zuß 
hoch feyn. 

Griechen und Römer ftellten über diefe Gegend folgende 
Anfihten auf. Im Hefiodifchen Zeitalter hatte man einige 
Nachrichten über die mweftlichen und ſuͤdlichen Küften des Pon- 
tus erhalten, der Kaufafus wird aber nicht erwähnt, und 
Prometheus, den Spätere an einen Felſen dieſes Gebirges 
fchmieden laſſen, büßt, nad) der Anficht diefer früheren Zeit, 
auf. andere Art, da Hefiodus 58) vom Zeus fagt: 

Feft dann zwängt er in Bande den rathgeübten Prometheus, 
Mit den gewaltfamen Banden die mittlere Säule durchſchlingend. 


Hatte der Dichter von einem Gebirge im Dften des, Meeres 
gehört, fo mochte es ihm fo bedeutend nicht erfcheinen , oder 
er wies ihm eine falfche Stelle an, da er ben Phafis mit 
dem Dfeanos in Verbindung fliehen ließ 5°). 

Aeſchylus 60) erwähnt den Kaukaſus 61) als fleil und 
den Sternen nahe, aber im Norden des Pontus, weſtlich 
von der Meerenge 62), und weiter gegen Mitternacht nimmt 
ee noch andere Gebirge an, deren Namen jedoch nicht er: 
wähnt werben, an welche er den Prometheus anfchmieben 


56) Sawitfch, Differt. über vie Höhe des Kaspifchen Meeres und der Haupt 
fpigen des Kaukaſiſchen Gebirges. Dorpat 1838. 

57) Voy. dans les environs du mont Elbourz dans le Caucase. St. Petersb. 
1830. p. 4. Vgl. v. Humboldt, Centr#®-Asien I, 127. 

58) Theog. 522. Vgl. Op. et D. 50. Dal. Schol. Apoll. Rhod. II, 1249. 

59) Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. 284. 

60) Prom. 421. 721. 

61) Steph. Byz. Kavxasos, dg@y ueylorov ròo &Hvınöv Kodaaocog. 

— Alyeraı nal did Tod ı Kavnaaıs, &Eod rd Kuvaaolıng. — 
ö Kavxuoog, Herod. I, 104. 203. Piut. Lucull. 14. Kavadoı 
öon, Strab. XI, 504. Agathem. Il, 9. Dionys. Per. 663. — rò 
Kavxoocıov ÖE0g, Herod. II, 97. Appian. praef. c. 4. 9. Mithrid. 
1083. — Caucasus, Caucasii montes, Mela I, 19. — VBgl. Salmas. ad 
Solin. p. 554. — Plutarchus — de fluvlis p. 11 — erzählt die Sage, 
nach Cleanthes, &v y’ @soueylag, ver Raukafus habe früher Bog&ov 
»olrn geheißen, ein Berg dort Nıpaveng, over wohl richtiger Nı- 
porn, f. Steph. Byz. h. v. Nach dem Kampfe gegen vie Giganten 
floh Kronos zu viefem Gebirge , vgl. Plut. 1. c. p. 39, ermorbete einen 
Hirten, Namens Kaufafus, und als Zeus jenen in ven Tartarus flürzte, 
gab er dem Gebirge ven Namen des Getönteten. 

63) S. Bölkterfchaften. 
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laͤt ss). Um diefe Zeit mochte man auch von vulkanifchen 
Erfheinungen, wie fie noch) jest am Weſtende des Kaukafus 
fattfinden, gehört haben, und Pherefydes erzählte vom Kampfe 
des Zeus mit dem Typhoeus bafelbft 6%). Hekataͤus von Milet 
batte ausführlichere Nachrichten über dies Gebirge, beftimmt 
erfahren wir jedoch nur, daB er es von mehreren Völker: 
fhaften bewohnen fig 65), und daß ein Theil der Vorberge 
die Kolifihen — KowAındk Öpn — hießen. Herodot 66) 
berichtet, der Kaukafus habe im Oſten das Kaspifche Meer; 
er hebt ihn hervor als das größte und höchfte unter ben Ge- 
birgen und bemerkt, daß viele Völkerfchaften in demſelben 
lebten. Als das größte und höchfte Gebirge gegen den Sonnen» 
aufgang ermähnt ihn auch Ariftoteles 67), und feine bedeutende 
Höhe folgert er, meil man ihn ſchon von den fogenannten 
Ziefen des Pontus fehe, fowie von der Mündung der 
Maeotis 68); auch follten feine hoͤchſten Spigen noch ein 
Dritttheil der Nacht von der Sonne nad) ihrem Untergange 
befchienen werden und ebenfo vor dem Aufgange berfelben 69). 
Sm: Gebirge follten viele Seen ſeyn. ratofthenes nennt 
den Kaufafus als dem Kaspifchen Meere nahe ?0) und be= 
merkt, daß die Eingebornen ihn Kaspius nennen?!) 

Um Aleranders Zeit ward der Pontus viel befahren, 
umd man pflegte Phafis und Kaukafus als das Meltende 
zu betrachten 72). Als jener Eroberer tiefer in Aſien eins 


63) Vgl. Eust. ad Odyss. I, p. 1390. ad Dionys. Per. 663. 

64) Pherec. ap. Schol. Apoll. Rhod. II, 1210. 1214. — zsel röv Kav- 
x0009, paolv, &v 5 Tvpaovia nerga negavvodels 6 Tv- 
po Iywodg rıvag dpnnev, dE ov Zyevero 6 Tö Öfpag pv- 
idcocmv Ögyıs. Eudoc. Violar. p. 407. Klaufen, Rhein. Muſ. III, 298. 

65) Steph. Byz. v. Javöcgıoı. Koroı. Tırravıocaı. Sind die Eitate 
des Stephanus richtig, fo war der Kaufafus dem Hekatäus in Europa 
und Aften. Klaufen (Fragm. Hecat. p. 89) muthmaßt, er babe ven 
Kaukauſus als Gränze beiver betrachtet, wa& aber Herobot, ver über die 
Gränze dieſer Erdtheile fpricht, gewiß nicht unbeachtet gelaflen hätte. 

66) I, 104. 203. 204. III, 97. IV, 12. 

67) Meteor. I, 13. Olympiod. fol. 23. Alexand, fol. 88. Bgl. Mrab. ausc. 
c. 111. 

8) Iveler, ad Aristot. Meteor. T. I, p. 145, fagt unrichtig, ab introitu Ponti. 

3) Achnliches erzählte man vom Gebirge Kaſius. Plin. VI, 22. Siche 
Apollod. 1, 6, 7. 

78) Schol. Apoll. Rhod. II, 1287. 

71) Strab. XI, 497. cf. II, 9. 

72) Theocrit. VII, 76. 


106 


drang, follte ee, feinen Lobrebnern zufolge, auch das Ende 
der Welt erreicht haben, und man erlaubte ſich, die gebräudh: 
lichen Namen auf andere Gegenden zu Übertragen und oͤſt⸗ 
lichern Bergen, Stüffen und Voͤlkern Benennungen zu geben, 
die aus der Gegend des Pontus entlehnt waren. So nannte 
man einen Theil des Hochlandes und der Gebirge nördlich 
von Indien Kaukaſus 73), da fie bei den Eingebornen Paro: 
pamifus, Emodus, Imaus hießen ?*), und erlaubte ſich eben- 
falls, viele Mythen vom Skythifhen Kaufafus nad) dem 
Indiſchen zu verlegen, fo bie vom Prometheus 75). 

Bei Dichten finden wir dann den Kaufafus fo er: 
wähnt, daß fie die alten und neuen Vorftellungen vermifchen. 
Apollonius der Rhodier fest ihn in den oͤſtlichſten Winkel 
des Pontus 7°), die Argonauten fehen ihn, als fie bei ben 
Byzeres an der Nordkuͤſte Kleinafiens fchiffen, und fpäter 
gelangen fie zum Phaſis und haben links den Kaukafus, alfo 
im Norden 77), und dort ift Prometheus daran gefeflelt. In 
dem Gebirge iſt 7%) der Typhoniſche Feld — zErpn 
rupwveln — wo Zeus den Typhoeus befämpfte?9), Horaz 
bezeichnet ihn als den ungaftlihen®), Virgil 81) als ſturm⸗ 
umfauft, und die Dido erklärt dem Aeneas 82): 

— — duris genuit te cautibus horrens 
Caucasus. 


73) Strab. XI, 505. 506. 509. XV, 689. 

74) Arrian. exped. Alex. V, 3. Curtius VII, 3. VIII, 9. Justin. XI, 5. — 
Kaufafus Gränze von Inpien, Polyb. X1, 34. 

75) Diod. Sic. XVII, 83. Strab. XV, 688. Diefer bemerkt: örı Ö’ Zar) 
xzldouara Taüra av noluxsvovrov ’AlLERvögov, TEWToV 
utv da Tod um o6pmoloysiv dAlmloıg Toög ovyypupe£ag 
Önlov, aAld Todg ubv Adysıv, rodg Ö} und” anlüg ME- 
urijodaı. ov yee elnög rà Evdogn odro nal Tupov zAnen 
un nenvodaır 7 RENVOodEL ubv, un abıa Öt usjung Üro- 


—A — xal TaÜTE Todg Rıororatovg adrov. Eust. ad Dion. 
er 


76) II, 1248. 

77) II, 1247. 1267. Der Scholiaft,, II, 1211, meint, ver Kaukaſus erftrede 
fih von den Armenifchen Gebirgen bi8 zu ven Koldgern. — Schol. Ap. 
Rhod. II, 1247 bemerkt, nach Eratofthenes wären ra nalovueva Kav- 
x nahe beim Kaspifchen Deere, zAnclov tig Kaozıavüs 
Haldoong. 

78) II, 1210. 79) S. vorher Seite 10. 

88) Od. I, 22, 7. 81) Georg. 1I, 440. 

82) Aen. IV, 366. 
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Bei Dpibius 88) iſt er in dem kalten Skythien, und es 
heißt 9%): 
Est locus extremis Scythiae glacialis in oris, 
Triste solum, sterilis, sine fruge, sine arbore, tellus ; 
Frigus iners illic habitant, Pallorque, Tremorque 
Et jejuna Fames.... 85) 

Der Geograph Strabo 86) giebt eine genaue Beſchrei⸗ 
bung. Er bemerkt im Allgemeinen ST), die Gebirge oberhalb 
Kolchis und ded Pontus nennen bie Griechen Kaukafus; an 
anderen Stellen fagt er 88), biefes Gebirge fey zwifchen bem 
Pontus und dem Kaspifhen Meere und trenne beide. Es 
geht im Norden bis zu den Ebenen der Sarmaten,- zieht 
weſtlich bis Sindika 89), ſtoͤßt im Süden an die Armenifchen 
und Moschiſchen, auch in Armenien befindlichen Gebirge 90), 
in den Difkricten Chorzene und Kambyſene, und an Arme 
ded Taurus. Die höchften Höhen hat der eigentliche Kau⸗ 
kaſus im Süden, in Albanien, Serien, Kolchis und bei den 
Heniochen 91); im Winter find fie unerfteiglih, im Sommer 
erElettern fie die Anmohnenden, müffen aber, des Eifes und 
Schnee's wegen, breite rindslederne Sohlen unter die Füße 
binden 92), wie Achnliches im atropatifchen Medien und in 
Armenien gefchieht. Die nördlichen Theile des Kaukaſus find 
milder, fie nähern fi) den Ebenen der Siraken °3). 


88) Metam. II, 224. Vgl. Sensca Med. 708. 

84) Metam. VII, 789. 

8%) Tal. Ciofan. ad h. 1. 

86) G. H. Lünemann, descriptio Caucasi gentiumque Caucasiarum ex Stra- 
bone comparatis scriptoribus recentiveribus. Lips. 1803. 4. Caucasia- 
rum regionum et gentium Straboniana descriptio ex recentivris aevi 
notitils commentario perpetuo illustrata auctore Christoph. Rommel. 
Lips. 1804. 8. Klaproth, Comment. sur la description des pays Cauca- 
siens par Strabon, im Nouv. Journ. asiatique Vol. I. 

87) XI, 50. 88) XI, 497. gl. Dio Cass. XXXVI, 5. Era- 
tosth. ap. Schol. Apoll. Rhod. II, 1247. 1265. 1211. 

89) Strab. XI, 4%. 497. 

90) XI, 492. 500. XII, 527. 518. 1, 61. 

91) X1, 506 

92) Bgl. Chardin Voy.1.p. 166. 

983) Der Epitomator des Strabo ſagt: — XI, p. 1272. ed. Almelov. — das 
Gebirge Kautafus — 6 Kavaaaıs ro Öpog — umgiebt im Nor: 
ven zwei Dicere, das Kaspiſche nnd den Bontus. Es trennt Sarmaten 
und Maeoten von Iberen und Albanern. Es bat treffliche Bäume. Die 
Südfpige — vorodıßvnov &xg09 — envet am Winkel des Pontus, 
bei ver Stadt Diosfurias, wo der Iſthmus zwifchen dem Pontus und 
vem Öhrlanifchen Meere anfängt. 
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Bei Dioskurias beginnt M) der Iſthmus zwiſchen dem 
Kaspifhen Meere und dem Pontus 9%), und die Landenge 
bewohnen größtentheild Iberen auf der Weftfeite, Albanier im 
Dften 99. 

Der nordöftliche Theil des Kaufafus, der an's Kaspifche 
Meer ftößt, in Albanien, heißt au das Keraunifche 
Gebirge 7); dort wohnten eine Zeitlang die Amazonen 9), 

As einen Theil des Kaufafus nennt Strabo 9) das 
Kaspifhe Gebirge, Adowıov Öpos 10), zwiſchen Kolchis 
und dem Kaspifhen Meere, 6600 Stadien von den Kyaneen, 
1000 Stadien vom Phafis, nad) Hipparhus. Vom Kaspius 
bis zum Fluſſe Kyros find 1800 Stadien 1). 

Das ganze Gebirge hat verfchiedene Ebenen, treffliche 
Thaͤler, herrliche Meiden und wird von vielen Flüffen bes 
wäffert, die zum Kaspifchen Meere firömen oder zum Pontue, 
Maldungen bededen einen großen Theil der Berge 2). 

Die Völker dort find meiftentheild Sarmaten 3). 

Mela ftellt eine ganz. andere Anfiht auf). Vom Phafis, 
fagt er, beginnen Berge, die im langen Zuge fortlaufen, bis 
fie an die NRhipden flogen, die am nördlichen Rande der Erde 
hinziehen. Auf der einen Seite dacht fich jenes Gebirge nad) 
dem Pontus, der Maeotis und dem Zanaid ab, auf der 
andern Seite zum Kaspifhen Meere, das durch einen Canal 
mit dem Dcean im Norden Verbindung hat. Das Gebirge 
berührt viele Völker und befommt darnach andere Namen: 
das Keraunifhe, Zaurifhe, Mofhifhe, Amazo: 
nifhe, Kaspifhe, Korarifhe, Kaukfafifche. 

Bei den Voͤlkerſchaften werden wir fehen, daß man 
benen, von melchen diefe Namen hergeleitet wurden, nicht 


94) Strab. XI, 498. 
95) Strabo Hält, wie Mehrere, vie Bucht von Dioskurias für den öfllichften 
Punkt des Bontus. 
96) XI, 497. 600. 527. 
97) Strab. XI, 501. Procop. de B. G. IV, 3. 
98) Strab. XI, 504. 
89) II, 91. 
100) Er bemerkt, XI, 397, „vielleicht nach ven Kasplern fo genannt, einem 
Volke, das nachher verfchwindet,” XI, 502. 
1) XI, 514. 
2) Strab. XI, 49. 
3) Strab. XI, 498. 49. 
4) I, 19. 
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immer dieſelben Wohnpläge anwies, daher die Benennungen 
auch ſchwankend find 5), 

Aehnliche Anfichten hat Plinius. Ihm durchſchneidet 
ein großes Gebirge, der Taurus, von Meften nach Dften 
Afien in der Mitte. Nach feiner Art bemerft er 6), das 
Gebirge würde fich weiter ausbreiten, wenn die Natur ihm 
nicht oft Meere entgegenfeste, fo im Süden das Phönicifche, 
im Norden das Pontifche, Kaspifhe und Hprkanifche und 
den Maeotifchen See. Bon biefen bebrängt, zieht fich doch 
ein Arm nöchlih zu den Höhen der Rhipaͤen?). Von ber 
Gegend Kolika an ®) ftreiht das Gebirge Kaufafus gegen 
Mitternacht unter verfchiedenen Namen; rechts heißt es das 
Hyrkanifhe und Kaspifche, links Paryadres, das 
Mofhifhe, Amazonifhe, Korarifhe, Skythiſche. 
Im Allgemeinen nennen e8 die riechen das Keraunifche). 
Bei den Skythen heißt es Groufafus 10), 

Vergleicht man die fonft bei Plinius vorkommenden An⸗ 
gaben Über dieſe Bergzüge, fo flimmen fie zum Xheil mit 
diefen Anfichten überein, zeigen jedoch, daß die Beftimmungen 
nad) rechts und links keineswegs genau find, und daß fich 
die Kunde des Gebirges nicht weit gegen Norden erftredte, 
Im engeren Sinne heißen die Bergzüge oͤſtlich von Armenien, 
Sophene und Kolchis die Keraunifhen 1). Paryadres 
hieß ein Gebirge zwifchen Armenien und Koldis; von ihm 
firömt der Abfarus zum Pontus 2), Auf den Kaufafi 
[hen Gebirgen wohnen die Albaner, weftlic vom Kaspifchen 
Meere; von jenen kommt der Kambyfes 12). Don den 


5) So Hat Ptolemäus (Geogr. V, 10.) vie Moschifchen Berge ſüdlich in 
Sherien, Plutarch (Pompej. 34) ſetzt fie zwifchen Iberer und Albaner. 
6) V, 27. 
7) Nach viefer Anficht fagt Euftathtus — ad Dionys. Per. 663 — vonrdov 6} 
:  vwöv, paol, Kavaroov runjud Ti Tod mpoEEnuEvov Tav- 
00v Pogsidrarov, mepl TV xgovVlav dvijaov Fdlaccav, 05 
ulon al z& mod Todrwv yoapevra 'Pıraia don. röv 8 
rotovrov Kavaaonv, zeol 6v nal 6 tod Ilpounding zlar- 
zeras dvaonolonıouög, ol zaAmol un Eynsıodel pacı 
To rjs egınyjosag — 
8) VL5. 
9) Eust. ad Dion. Per. 389: elol Ö zul zpög &gxzov Tod Pogelov 
Kavndoov don Kegavvıo. 
10) VI, 19. Solin. 49: Croucassis I. e. nivibus candidus. 
11) VI, 10. ı1. 12) VI, 8. 11. 13) VI, 15. 11. 


110 


Korarifhen Bergen ſtroͤmt der Kyros !%), die Korarer find 
bei Dioskurias. Einige nennen diefe Berge auch bie Heniochi⸗ 
ſchen, und die Henischer find ein großes Volk, das Plinius 
auch nörblih vom Phafis, bei Sebaftopolis, nennt 15), Die 
Berge brMoscher find öftlih von Kolchis; von ihnen kommt 
der Phafis 10). Die Wohnfige dee Amazonen liegen, nad) 
feiner Anfihe 17), nicht fern vom Kaspifhen Meere. 

Ptolemaͤus hat, nad) ähnlichen Nachrichten, das Bild 
diefer Gegend entworfen, was er aber über den Fluß Rha 
hörte, nöthigte ihn, die nördlichen Bergzuͤge anders zu ord⸗ 
nen und nicht mehr eine ununterbrochene Kette vom Kaukaſus 
zu den Ryhipaͤen anzunehmen. Nördli von dem Sfthmus, 
zwifchen bem Pontus und dem Kaspifchen Meere, zieht aus 
der Halbinfel, die vom Pontus und der Macotis beſpuͤlt 
wird (Zaman), das Gebirge Korar gegen Oſten 1%), unter 
dem 480 9. B., vom 690, bis 769. d. L.; die Fortfegung 
ift der Kaukaſus, ber ebenfalls von Weſten nach Oſten 
geht, ztoifchen dem 480, u. 490, d. Br., vom 750%. — 85°, 
d.L. Don biefem ziehen die Kerauntien, ra Kepavvıa, 
gegen Nordoft, vom 490, dv. Br. und 810, d. 8, bis zum 
520%, d. Br. und 840.9. L. Nordweſtlich von biefen zeichnet 
er dad Hippiſche Gebirge, r& ‘Inmınd, vom 740.0. 2. 
und 549. d. Br. bis zum 81°. d. 2. und 5%, d. Br. 
Durdy diefes wird im Süden das große Thal gebildet, das 
der Fluß Rha durchſtroͤmt; im Norden beffelben find, an 
der Gränze des unbekannten Landes, die Hyperboreifhen 
Gebirge. 

Ueber den Iſthmus felbft bemerkt er: mit dem Korar 
enden die Gebirge, die durch Kolchis und Iberien heraufs 
ziehen; fie heißen die Kaukafifhen, Kavudoıa; ober- 
halb Iberiens bilden fie einen Winkel, und dies Gebirge heißt 
Kauktafus!Y), vom 74%. d. 2. und 440 45° d. Br bis 
850 d. 2. und 480 d. Br. 

Im Südweften, nit meit vom Pontus, find bie 
Moshifhen Gebirge, von 420 30' d. Br. bis zum 450, 
und vom Nordende derfelben kommt ber Kyros, der gerade 
gegen Dften in's Kaspifche Meer ſtroͤmt. Deftlicher ift das 
Gebirge Paryadres, zwifhen dem 75%, und 779%. d. L., 
und auf ihm entfpringen Euphrat und Araxres. Im Suüͤd⸗ 


14) VI, 10. 15. 16) VI, 4. 16) VI, 4. 11. 
17) VI, 14. 16. 18) Geogr. V, 9. 19) V, 10. 
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weiten des Hyrkanifchen Meeres ift das Kaspifhe Ges 
Y rge, gom 409,—420, d. Br. und zwifchen dem 790 bis 
o d. X. 

Aus dem bisher Mitgetheilten erklaͤren ſich manche Be⸗ 
nennungen und Beſtimmungen. Da man Skythien im um⸗ 
faſſenden Sinne gebrauchte, ſo ſagte man: es liege am Kau⸗ 
kaſus 20), und nannte dieſen das Skythiſche Gebirgeeyi, 
auch um ihn von dem oͤſtlicheren zu unterſcheiden 22). Einige 
erklärten23), der Kaukaſus gehe von Armenien bis zum Lande 
der Kolcher, und erwähnen daher das Gebirge früher, ald den 
Phaſis, bei der Küftenfahre 22). Betrachtete man aber auch 
den Kaukaſus als das Aeußerfte im Often?5) und gab z.B. 
an, die Sränzen des Nömifchen Reiches wären gegen Morgen 
der Euphrat und Kaukaſus 26), fo blieb man dody gewöhnlich 
bei ber althergebrachten Redensart und nannte, das Welt: 
ende zu bezeichnen, den Phafis 27): 

eis Daocıv, Eva vavolv Eoyaros Öpduos. 

Die Breite des Iſthmus zwifchen dem Pontus und 
dem Kaspifchen Deere, wo der Kaukafus ſich anhebt 28), warb 
auf verfchiedene Weife beftimmt, wie ſchon aus den vorher 
mitgetheilten Angaben fich fchließen läßt. Kleitarchos 29) er⸗ 
klaͤrt ihn für fo fchmal, daß ihn das Waſſer beider Meere 
überfpüls. ratofthenes gab an 20), im Kaukaſus fey ein 
Berg Kaspios — rö Kdomov Öpos — an dem ber 
Meg vom Pontus zum Kaspifhen Meere hinführe, fünf Tage 
reifen ober taufend Stadien von Dioskurins. Bon biefem 
Berge bis zum Fluß Kyros ſchaͤtzte man 1800 Stadien 21), 


28) Died. Sic. I, 41. 231) Apollod. I, 7, 2. 

22) Arrian. exped. Alex. V, 5. - 

23) Schol. Ap. Rhod. II. 1211. Eudoc. Violar. p. 406. v. Tupweng. 

24) Apoli. I, 9, 23. Valer. Flacc. Arg. V, 154. 

25) Aristid. T. I, p. 265. 

26) Appian. praefat. c. 9. — Auch Neuere fagen, Tasso Gierus. lib. VII, 82: 
paesi quanti ve n’ ha fra il Caucaso e l’Atlante, und Schiller: dem 
Damon bleibt fein Opfer unverloren und wär e8 an ven Kaufafuß ge⸗ 
bunpen u. f. w. 

27) Strab. XI, 497. Bgl. Plato Phaed. p. 109. ed. Bip. T. I, p. 247. 

28) Der Kaukafus fängt vom Pontus an und envet bei dem Kaspiſchen 
Meere, Dio Cass. XXXVL, 5. 

29) Ap. Strab. XI, 991. 

38) Strab. I, 91. 92. 

31) Bei Strabo, XI, 514, hat vie Iateinifche Ueberſezung: a mari Caspio ad 
Cyrum ; ver Zufammenhang zeigt ſchon, daß vom Berge 7 nicht vom 
Meere die Rebe fen; Strabo gebraucht aber auch TO Kaczıov nie 
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Pofidonius fchägte bie Landenge 1500 Stabien breit, ebenfo 
den Iſthmus zwifchen dem Deittelmeere und dem Arabifchen 
Bufen, und nicht viel weniger, meint er, fey von der Maeo: 
tis zum nördlichen Deean. Strabo felbft rechnet von ber 
Mündung des Kyros bis Kolchis Über 3000 Stadien. Pli⸗ 
nius 32) giebt die Entfernung zu 375 Millien an. Er bes 
merkt indeß, daß Cornelius Nepos fie nur zu 230 Millien 
fhäste und Claudius Gaefar vom Kimmerifhen Bosporus 
bis zum Kaspifhen Meere nur 150 Millien annahm. Se- 
leucus Nicator, berichtet er, wollte dort einen Canal ziehen, 
ward aber an der Ausführung verhindert. 

Ueber die Höhe des Kaukafus ift vorher ſchon Einiges 
mitgetheilt. Er habe immer Schnee, bemerkte man 33). Aga⸗ 
themeros 3%) zufolge vechnete man zu den höchften Bergen 
Afiens die Kaukafifhen und die Rhipaͤen; Arcian 35) vers 
gleicht den Kaufafus mit den Alpen und führt als eine ber 
hoͤchſten Spigen den Strobilos (Eibrus) an, den man 
von Dioskurias aus fieht, wo Prometheus angefchmiedet feyn 
follte. | 

Als einzelne Berge ober Bergzüge werden noch erwähnt: 
bei den Kolhern 'Audpavra Öpn 36), von denen ber Phafis 
herſtroͤmen ſollte 22), der deßhalb auch ber Amarantifche 
heißt 3°). 

Da die Makronen auch als Skythifches Volk erwähnt 
werden, wollen wir “Zepdv Öpos, ein Gebirge, das bei 
ihnen oder den Moſynoeken angeführt wird, nennen 39). 


für das Meer ohne Zufag, ſ. vie vorher aus Strabo angeführten Stellen. 
Mit Unrecht meint daher Cichwald — Alte Geographie des Kaspiſchen 
Meeres, S. 56 — indem er darzuthun fucht, daß ver Jarartes die Wolga 
ſey: „dies wäre gewiß durch Strabo’s Angabe: vom Anfange des Kaspi⸗ 
fchen Meeres His zum Cyrusſtrome wären 1800 Stadien.“ 

32) II, 68. VI, 12. Mart. Cap. lib. VI. 

833) Strab. XI, 506. Nivalis, Seneca Herc. Oet. 1451. 

34) De Geogr. U, 9. 

35) Peripl. p. 12. 

86) Apoll. Rhod. II, 401. 

37) Der Scholiaft des Apollonius, 1. c., führt an, Ktefiasd erwähne Auck- 
eavre Don, Herovianus bemerke, Auupavrög fen eine Stadt am 
Pontus, und von dem Amarantifchen Gebirge komme der Phafis, Hege⸗ 
fiftratus der Ephefter Habe dies nicht gewußt und nenne Amarantiiche 
Safenpläge am Phafis. 

38) Apoll. Rhod. III, 1220. cf. Steph. Byz. v. ’Auapavrol. Etym. M. h. v. 

89) Apoll. Ahod. II, 1015. 











113 


Kteſias 40%) und Suidas Handelten daruͤber, auch Agathon 40b), 
der angab, es fey 100 Stadien von Trapezus. Mnefimahus 
un getabelt, daß er ben Berg in’s Europaͤiſche Skythien 
etzte. 

Virgil a) gebraucht als Gleichniß von der Dido: 

Ac si dura silex, aut siet Marpesia cautes, 

und die Ausleger erflärem:dies für einen Fels in Paros, von 
dem Stephanus bemerkt, daß man die Steine deffelben be= 
nugte22), Auffallend ift, daß ein fo unbekannter Berg an: . 
geführt wird, da Virgil fonft gewöhnlich folhe nennt, die 
duch die Sage berühmt find 43): dies mochte Andere be⸗ 
wegen, einen anderen Selfen aufzufuchen. Erwaͤhnt wird 
eine Amazonenkönigin Marpefia 4); von ihren Zügen erzählt 
Jornandes 45): ad Caucasım venit, ibique certum teınpus 
demorans, loco dedit .nomen -Saxum Marpesiae, und er führt 
darauf den Ders des Birgit an. Nachdem er. angegeben, 
daß die Amazonen hundert Jahre geherefcht hätten, fügt er 
hinzu: sic demum ad proprias socias in cautes Marpesias, 
quas superius diximus, repedarunt. 

Ueber die Paͤſſe im Kaukafus finden fich bei den Alten 
einige Nachrichten, bie jedoch fehr ungenügend find%%). Irr. 
thuͤmer find viele entftanden, weil man verfchlebenen Gebirgen 
den Namen Kaukaſus gab. 

Herodot ſpricht kurz uͤber den Zug der Kimmerier und 
ber fie verfolgenden Skythen 27); jene zogen am Meere (Pontos) 
hin, in die Gegend von Sinope, diefe gingen oͤſtlich vom 
Kaufafus und gelangten nad, Medien. Er giebt aber nichts 


aa) Ev To & mepıddov, ap. Schol. Apoll. Rhod. 1. c. 

Mb) Evo too Ildvrov megizin, ı.c. © 

41) Aen. VI, 471. 

42) v. Ma&grn000. Serv. Vib. Seq. Arnobius hat die Worte, ohne Er» 
Härung, adv. gent. lib. II, p. 60. ed. Lugd. Bat. 1661. Plinius, 
XXXVI, 16, auf ven Heyne verweifet, hat nichts. 

43) Bgl. Aen. V, 448. 

4) Justin. II, 4. 

) De reb. Get. c. 7. 

46) Vgl. Kirchii, Comm. de Caspiis portis in Miscell. Berol. 1734. Contin. 
III, T. IV. p. 91. Beyer, de muro Caucasio. Op. ed. Klotz, p. 9. 
St. Croix ex. crit. des hist. d’Alex. 2. Ed. p. 836 etc. Ritter, Erd⸗ 
funve II, 810. Eichwald, alte Geogr. des Kasp. Meeres etc. p. 338. 
Potocki voy. dans les steps d’Astrakhan et du Caucase. T. I, p. 216. 
Dubois de Montpereux Voyage autour du Caucase T. IV, p. 291. 

4) IV, 12 | 


Utert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 8 
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genauer an und feheint die Schwierigkeiten eines ſolchen Zuges 
nicht zu Eennen, Auch, fpäter läßt er die Skythen fi bes 
veitwillig erklären 4%), über den Phafid einen Anfall in’s 
Perſiſche Gebiet zu unternehmen, gerade durch die Gegenb, 
wo Pompejus, im Kriege gegen Mithridat, wegen der Un 
. wegfamkeit nicht vorzudringen wagte. Dort mußten aud) die 
Päffe fein, z& naAovusva nAeidpa ZuvIov, durd) 
welche der Pontifche König zum Bosporus eilte, worüber 
Machares fi) vertvunderte, da, wie er bemerkte, noch Eeiner 
fie durchzogen 29), Nach Herodots Anſicht mußten die Sky⸗ 
then durch den Paß von Derbend vorgebrungen feyn. 

Strabo 50) giebt an, daß auf der Oſtſeite des Iſthmus, 
der zwifchen dem Pontus und dem Kaspifhen Meere ift, die 
Albaner wohnen, im Welten die Iberen. In das Land diefer 
fegteren führen vier Päffe 5). Der eine ift bei Sarapana, 
einer Veſte der Kolcher 52) ; durch ihn ſtroͤmt, mit großer Heftig⸗ 
keit, der Phafis nah Kolchis, und die Gegend durchreißen 
zur Megenzeit viele Gießbaͤche. Felſen, Velten und Fluͤſſe 
machen diefen Paß ſchwer zugänglih. An einer anderen 
Stelle handelt er ebenfalls über diefen Weg 53): der große, 
aus Armenien kommende Phaſis nimmt aus den nahen Bergen 
die Fluͤſſe Glaukos und Hippos auf; befchifft wird er bis zur 
Veſte Sarapana, welche wohl die Bevoͤlkerung einer Stabt 
aufnehmen Eönnte, und von wo man in vier Tagen zu Lande 
den Kyros erreicht. Der Weg ging am Rion und Quirila 
bin und wendete dann füdöftlih zum Kur 5%). 

Kommt man von den Nomaden im Norden zum Ge- 
birge, fo muß man drei Tage mit Schwierigkeit aufwärts 
fleigen ; dann führt ein fehmaler Pag am Fluß Aragus Hin, 
vier Zage lang, und das Ende fperet eine Mauer 55), Bon 
Abanien ber, von Often, iſt der Weg zuerft in Felfen aus: 
gehauen; dann führt er durch Suͤmpfe, die ein vom Kaukafus 


48) VI, 84. 

49) Appian. Mithrid. 102. 

50) XI, 498. 51) Strab. XI, 500. 

52) Mit Unrecht hat man vie Saraparat hieher gezogen, f. über dieſe Strab. 
XI, 531. _ 

53) XI, 498. 


54) Vgl. Eichwald, Geogr. des Kaspischen Meeres, S. 339. 

55) Der Paß am Terek. Die Hauptſtraße folgt — Koch, Reife IL, 3 — dem 
Laufe des Terek, bis auf die Höhe des Kreugberges, vort iſt fie TOO Sup 
hoch, dann flürzt die Aragut herab. Klaproth, voy. au Cancase I, 302. 
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fommenber Fluß bildet, vermuthlic, 56) der Alazonius (Alafan), 
den man, wenn man von Iberien nad) Albanien, durch da 
wafferlofe, rauhe Kambyſene geht, erreicht. Kommt man 
aus Armenien, von Süden, fo muß man die Engpäffe am 
Fluß Kyros und Arrabon 57) durchziehen. Vor der Vereini⸗ 
gung beider Stüffe trifft man an jedem eine Seftung, auf einem 
Felſen; am Kyros ift Harmozika, Armozika (Horum Zichen), 
an dem anderen Seumara (Tzumar bei Akhatziche), oder Seu- 
famara , fie find etwa fechszehn Stadien von einander 58), 
Pompejus durchzog dieſen Paß, nachher Canidius 5%). Bes 
richte Über diefe Unternehmungen mochte auch Plinius benutzen. 

Diefer handelt von den Kaufafifhen Thoren, Portae 
Caucasiae ©), und tadelt diejenigen, die fie Kaspiſche 
Thore 61) nannten 2) einer Anficht nad) 63) bervohnen bie 
Ebenen nördlih vom Cyrus die Albaner und meftlid von 
ihnen bie Iberen; fie werden durch den Fluß Alazon getrennt, 
der zum Cyrus ſtroͤmt von den Kaukafifchen Bergen. In 
Iberien iſt die Stadt Harmaſtis an einem Ftuffe. - Nördlich 


56) XI, 502. Zu) zöv ’Alafoivıov zoraudv. 

5N Der Text hat Aragus, fo hieß der Fluß Im Norden nes Gebirges, und 
ter Abfchreiber irrte wohl. Strabo nennt, XI, 500, ven Arrabon als 
Nebenfluß des Kyros. 

59) Eichwald (Geogr. des Kasp. Meeres, S. 342) fucht ven Paß wohl zu 
tief im Gebirge, da er ihn für ven Hält, ner aus Armenien über Befobval 
von Karakiliſſi nach Lori, und dann über Achpatali und Schulaweri nad 
Tiflis führt. Hier erſt fcheint, fegt er Hinzu, vie Graͤnze Armeniens zu 
Strabo's Zeit aufgehört zu haben ; venn jene Eingänge befinven fich noch 
jenfelts Tiflis, va wo fich die Aragmi mit dem Kurfluß vereinigt, und 
wo an viefem das zerflörte Micheta liegt, und fich vie Ruinen des in 
der Borzeit berühmten alten Schloſſes Armazitsikhe oder Strabo's Har⸗ 
mozita, fowie am nahen Aragwiufer Seusamora befanden. Vgl. Klap- 
roth, voy. an Caucase I, 518. 

59) Dio Cass. XLIX, 24. 

68) VI, 12. 15. 

61) Da ein Theil des Gebirges das Kaspiiche hieß, Eonnte man auch dieſe 
Namen gebrauchen ; er führte aber Teicht Verwechfelung herbei, va ein 
weit öftlicher liegender Paß ebenfo genannt wurde. . 

62) Er fommt varauf zurüd c. 13: Corrigendus est orror in hoc loco mul- 
torum, eorum etiam qui in Armenia res proxime cum Corbulone gessere. 

“ Nanque hi Caspias appellavere portas Iberlae, quas Caucasias diximus 
vocari: situsque depicti et inde missi, hoc nomen inscriptum habent. 
Et Neronis principis comminatio ad Caspias portas tendere dicebatur; 
cum peteret illas, quae per Iberiam in Sarmatas tendunt, vix ullo prop- 
ter appositos montes aditn ad Caspium mare. 

6) VI, 1. 

8” 
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von beiden, in den Gebirgen, find viele Beine Voͤlkerſchaften. 
Dort find 9) die Kaukaſiſchen Päffe. Plinius nennt fie 
ein großes Merk der Natur, da dort ploͤtzlich die Gebirgs⸗ 
zuͤge unterbrochen find. Er bemerkt, dafelbft wären Thore 
mit eifenbefchlagenen Balken; durch fie ſtroͤme ein übeltiechen- 
ber Bach, dieffeits (füdlich) liege ein Caſtell auf einem Felfen, 
Cumania genannt, der eben erwähnten Stabt Harmaſtis 
gegenüber; man habe e8 befeftigt, um unzählige Völker vom 
Vordringen abzuhalten 66). Mördlih von dem Paß wohnen 
im Gebirge Gordyder, Valler, Suarner, und weftlicher 
die Völkerfchaften der Heniocher. Der Pag heißt auch der 
Sherifche 6%, Bon den Kaukafifchen Päffen bis zum Pon- 
tus find faft 200 Millien. 

Plinius macht auch aufmerkfam 67), daß, nad) Agrippa, 
vom Fluß Kafius an, der durch Albanien in's Kaspifche 
Meer ſtroͤmt, eine Steede von 425 Millin an bem ges 
nannten Meere voll von unzugänglichen Felfen fey. 

Bon diefen Gegenden handelt auch Zacitus 6°), indem 
er von Caspia via fpricht, die in ber Gewalt der Iberen war, 
welche durch biefen Paß Sarmaten fehnell nad) Armenien 
ließen. Andere Sarmaten, die auch vordringen wollen, wer⸗ 
den leicht zurückgehalten, da man die anderen Paͤſſe be= 
fest hatte (cum alios incessus hostis clausisset), und einen, 
der zwoifchen den Albaniſchen Bergen und dem Hyrkaniſchen 
. Meere hinführte, die Jahreszeit unzugänglich machte 60). Ta⸗ 
citus nennt an einer anderen Stelle jenen Pag im Gebirge 


64) VI, 12. 

65) Dio Gaffius (XXXVII, 1) handelt über viefelbe Gegend; er fagt: vie 
Iberen wohnen nörvlich und fünlic vom Fluſſe Kyrnos. Südlich von 
demfelben, wo ver Kaukaſus vortritt, iſt ein fehr fehwieriger Pag nach 
Iberien, und ihn zu vertheivigen, iſt eine Veſte angelegt, Akropolis ges 
nannt. . 

66) Man Hat ven Paß bei Dariel dafür gehalten (Eichwald, Reise auf dem 
Kasp. Meere I, 2. p. 765. Koch, Reife II, 10) ; er ift aber fürlicher zu 
fuchen (vgl. St. Croix exam. crit. des hist. d’Alex. ed. II, p. 683), va 
Plinius von Völferfchaften nörblih von vemfelben in Gebirgen redet, 
und nad Eichwaln nördlich von Wladikawkas vie Berge ganz aufhören. 

67) VI, 15. 

68) Ann. VI, 33. 

69) Aestus impediebat, qula flatibus Etesiarum implentur vada, hibernus 


auster revolvit fluctus, pulsoque introrsus freto brevia littorum nu- 
dantur. 
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Claustra Caspiarum 70), mit Unrecht, da er von ben füdlichen 
Päffen im eigentlichen Kaukaſus ſpricht 71). 

Ptolemaͤus, der, wie vorher gezeigt ward, den norböft- 
lihen Theil der Gebirge zwifchen dem Schwarzen Meere und 
dem Kaspifchen Kaukaſus nennt, giebt in diefem zwei Pälfe 
an, Sarmaticae portae, 779 d. 2, A7O N. Br. 72), und 
Albanae portae, 800 d. L., 470 N. Br. 73). 

Viel oͤſtlicher als die bisher genannten Paͤſſe find die, 
welche vorzüglich die Kaspifchen hießen, die man durch 
Aleranders Züge Eennen Iernte, und die Eratofthenes in feiner 
Geographie als einen bedeutenden Punkt heraushob. Wir 
werben darüber handeln, wenn wir von Medien und ben an- 
liegenden Ländern zu fprechen haben. 

Appianus?%) führt an, daß viele Quellen im Kaufafus 
Gold mitführten. Die Anmwohnenden legten zottige Selle in’s 
Waſſer und fingen fo dag Metall auf. Er meint, von der 
Art war vielleicht das Goldoließ des Aeetes 75). 


Gebirge der Taurer. 


Auch über das Gebirge im Süden der Krim hatte man 
um Herodots Zeit Machrichten. Er fpriht von Zaurifchen 
Bergen, an der mittäglichen Küfte Skythiens 76), und von 
fleilen Abhängen dafelbft 77). Bei näherer Bekanntfchaft mit 





70) Hist. I, 6. :Bgl. Sueton. Nerv. 19. Lucan. VIII, 222. 291. Valer. 
Flacc. V, 125. 605. VI, 106. Seneca Thyest. 375. 

71) Hist. I, 6, indem er von Solvaten hanvelt, quos Nero electos praemis- 
sosque ad claustra Caspiarum et bellum quod in Albanos parabat, — 
revocaverat. 

T2) Geogr. V, 9. (ed. Wilberg c. 8.) 

73) Geogr. V, 9. Iſt ver Tert des Geographen richtig, To ſpricht er von 
zwei Sarmatifchen Päflen, va er außer dem ſchon erwähnten noch weiter 
gegen Dften, wo fih ver Corax vom Kaukafus abzweigt, ebenfalls 
Zapuorinai VA nennt, aber 81% d. 2., 480 30° v. Br. 

74) Mithrid. 103. 

75) Ueber ven Reichtum des Kaukaſus an Metallen ſ. Müller, Sammlungen 
zur Rufi. Geſch. II, 7. Gülvenftänts Reife durch Rußland I, 433. 438. 
Reineggs Beichreibung des Kaukaſus, TH. II, ©. 18. 93. 136. 141. — 
GEichwald (Alte Geographie des Kasp. Meeres 8. 335, vgl. Reife in den 
Kautaſus, I. Br. 2. Abth. S. 247) fagt: Nirgends hat fich bis jegt im 


Rion over In anderen Flüffen Suanethi's Goldſand gefunden: ja bie | 


ganze Befchaffenheit des Lanves Ipricht fogar dagegen, daß je viefe Flüfle 
ober das Trachytgebirge des Kaukaſus viele edlen Dietalle befeflen hätten, 
76) IV, 3. 99. 100. 
77) IV, 103. 2gl. Eurip. Iph. in Taur. G. 106. 208. 
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der großen Halbinfel gab man an 78), das Gebirge ziehe von 
Lampas bis Kriumetopon und fey 120 Stadien lang. Ge: 
nauere Beſtimmungen hat Strabo 79); von Portus Symbo⸗ 
forum bis Theodoſia, eine Strecke von ungefähr 1000 Sta⸗ 
bien, iſt das Kuͤſtenland rauh und gebirgig. Dort ift das 
Vorgebirge Kriumetopon. In dieſem Gebirgszuge ift auch 
der Berg Trapezus 80) und ein anderer Berg, ber Kim⸗ 
merifche. Pliniuss!) ſpricht auch von Gebirgen 82). Ptole- 
mäus, der viele Punkte an ber Küfte beftimmt, erwähnt 
Gebirge gar nicht 83). 


Taurus. 


Es waͤhrte lange, ehe die Griechen ſich genauere Nach⸗ 
richten uͤber die Gebirgsmaſſen, Hochebenen und Bergzuͤge 
des mittleren Aſiens verſchafften, und ſpaͤt erſt ward der 
Name Taurus 84) dafuͤr gebraͤuchlich. Anfänglich mochte man 
einen Theil der Gebirge in Kleinaſien ſo nennen, und Kallinos 
iſt der erſte, von dem uns bekannt iſt, daß er dieſen Namen ge⸗ 
brauchte 85), und zwar für die Bergzuͤge im Süden dieſer 
Halbinfel, Beim Hekatäus finden wir einige Nachrichten 
über das Innere Afiens, und find die uns erhaltenen Frage 
mente alle von dem Mitefier, fo war er befonders auf den 
öftlichen Theil des Pontus, den Kaukafus und das Kaspiſche 
Meer aufmerkfam. Er war der Anficht 89), daß das Hyr- 


78) Scymn. Ch. fragm. 88. 

79) VII, 309. 

80) Tichatyr-Dagh. Palas, Bemerkungen auf Reifen, II, 185. Dubois, Voy. 
autour du Caucase. T. V, p. 421. 

81) IV, 26 (12). 

82) Taurica — vastis attollitur jugis. 

83) Bom Taurus ver Skythen, im Gegenfage von vem gleichnamigen Ge- 
birge in Alten, ſprechen auch Anvere, Tzetz. Chil. VIII, 841. Schel. 
Dionys. Per. 16%. Eust. ad Od. XIII, p. 1671. Schol. Aesch. Prom. 
739: am ſtythiſchen Taurus wohnen Kimmerier. 

84) Die Griechen haben mancherlei Erklärungen verfucht. Dionys. Per. 
Steph. Byz. v. Te&ögog. Tavgınn. Eustath. ad Dion. Per. 641. 847. ad 
n. II, p. 859. Anton. Lib. c. 27. cf. Toll. ad Palaephat. p. 154. — 
Varro de re rust. II, 1. Neuere erinnern an vn ,„ Wahl, altes und 
neues Border» und Vlittelafien,, I. Th. S. 2233. Dal. Pallas, Helfen 
durch verfchienene Provinzen des Aufl. Reichs, II, 63. 

85) Strab. XIV, 668. . ' 

86) Athen. IJ, p. 70. Fragm. ed. Klaus. p. 93. 
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Banifche Meer von hohen, waldigen Gebirgen umgeben ſey, 
und dort mochte er die Kaspifhen Thore, Klomıaı nöbkar, 
annehmen, an melden Medien lag 87). Ueber die Belchaffen- 
heit der füblicheren Gegend findet ſich nichts. Herodot macht 
auf die Gebirge füdlih vom Kaufafus aufmerkfam. Nach 
feiner Anfiht wohnen an dieſem die Kolcher, dann gegen 
Mittag Safpeiren, ſuͤdlicher Meder und noch welter gegen 
Mittag Perſer 88). Das Land der Safpeiren iſt gebirgig 89), 
eben fo Matiene, das weftlih von ihnen liegt, und mo ber 
Gyndes, ber zum Tigris geht, und ber Arares entfpringen 90). 
Er bemerkt N), Medien fey zwiſchen Agbatana und dem Pon⸗ 
tos gebirgig, hochliegend und waldbedeckt, fonft ſey es eben. 
Fuͤr das Gebirge aber hat er Eeinen eigenen Namen, Zu 
demfelben mochte er die Gegend rechnen, die er, ber Eigen: 
thümtlichkeit des Fluſſes Akes wegen, ausführlich fchildert. 
„Es fey eine Ebene in Afien 2%), rings von Bergen einge- 
fchloffen, zwifchen denen fünf Schludhten waren. Ehemals 
war ed ein Beſitzthum der Chorasmier, und bdiefe wohnten 
daran, ſowie die Hyrkaner, Parther, Sarangeer und Tha⸗ 
mander. Dort entfpringe ein großer Fluß, der Akes, ber 
feiher das Land der genannten Völker bemäfferte, da jedes 
durch eine Schlucht das Waffer zu fich leitete. Als das Land 
Perſiſch ward, ließ der König Schleufen anlegen, das Waſſer 
zu fammeln, und jene wurden nur gegen eine Abgabe ges 
öffnet ꝰ2).“ Kür die Gebirge findet fih Fein Name anges 
geben. Daß Herodot überhaupt eine falfche Anficht vom oͤſt⸗ 
lichen Afien hatte, geht aus feinen Berichten über den Arares 
und Indus hervor. 


87) Steph. Byz. v. Mnöle. 

88) I, 10. 

89) I, 104. 110. 

96) I, 19. 

91) I, 110. 92) I, 117. 

33) Wie unbeſtimmt diefe Angabe if, darf man nicht erſt herausheben, und 
umfonft fucht man in Alien die Gegend, vie Herodot nach orientalifchen 
Erzählungen ſchilderte. Mannert, IH. V, S. 8, meint, vie Gegend feh 
Kaſchmir, der Fluß der Tichinab ; daß dies irrig ſey, zeigen St. Groir, 
Exam. crit. p. 714. 829. Malte Brun, Ann. des voy.II, p. 350. Schle⸗ 
gel, Ind. Bibl. II, 2, ©. 301. — Heeren, Ideen I, 2, 289. I, 1, 191. 
482, nimmt an, ver Fluß ſey ver Oxus; Kephalives, Hist. mar. Casp. 
p- 332, hält vafür, es ſey ver Margus des Plinius, VI, 16; Rennel, 
Geogr. of Herod. p. 461, erklärt ihn für ven Hindmend in Seiftan. 
Dgl. Ritter, Erdk. II, S. 18. 22. 
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XRenophon kam auf: feinem Ruͤckzuge über einen Theil 
des nachher Zaurus genannten Gebirges, hat aber biefen 
Namennicht, obgleich er einige Berggegenden genauer fchildert.*%). 
Un Ariſtoteles Zeit fing man an, von einigen großen 
Gebirgen in Mittelafien zu reden. Er hebt heraus 5), das 
größte und hoͤchſte Gebirge fey in Afien gegen den Sommer: 
aufgang der Kaukafus, dem große Fluͤſſe entftrömten; bie 
größten und meiſten Stüffe Eimen aber vom Parnafus, was, 
nach allen Yeußerungen, das größte Gebirge gegen den Minter- 
aufsang ſey ꝰ6). Won ihm Eommen ber Baktros, der Choas⸗ 
ped, der Arares und Indos. Hat man bied Gebirge über: 
fliegen, fo fieht man den Oceanus. 

Alexanders Feldzüge Iehrten das innere Afiens beffer 
kennen, Gefchichtfchreiber und Geographen richteten aber manche 
Verwirrung an. Strabo bemerkt 7): da der Kaukafus alle. 
gemein berihmt war, Jaſons Fahrt; als die Iängfte geprie- 
fen, bis in bie Gegend bes Kaukafus ging, und Prome- 
theus an der Welt Ende, an dieſes Gebirge gefeffelt feyn 
follte, fo fuchte man dem Alerander zu fchmeicheln und nannte 
das Gebirge oberhalb Indiens, wohin ee kam, Kaufafus 
und dehnte dann diefen Namen immer weiter aus bis an’s 
oͤſtliche Meer. Ebenfo fagt er 9%), „alle Gebirge oͤſtlich von 
den Ariern nannten die Makedonier Kaukaſus 99%). 

Seit diefer Zeit fiheint der Name Taurus für das 
Kieinafien von Werten nach Oſten durchziehende Gebirge und 
für die Gebirgsmaffen in Mittelafien gebräuchlich geworben 


94) Anab. III, 4.5. IV, 1. | 

95) Meteor. I, 13. Olympiod. fol. 23. 24. 

%) Man nahm Anftoß an dem Namen. Olympiodor fagt: drogodsE 
Ö£ zıveg, rl Öönnore rov Tlugvaoov tig ’Aclag Akysı. Dionys. 
Perieg. hat v. 737 ven Namen ebenfalls, ſ. Bernhardy ad 1. . p. 727, 
und Guftathius bemerft: Örı Tœovnooũ Tivog Ögovg Baxrelov 
dvraöde 6 Auovvorog ulurmrar nel Emenelov eire obßro— 
ygpazr&ov avro, Öuwviung ta Evemnalo TIaugvaod, ers 
ac} Ileprauıoov dvouuorkor adrd‘ oUrn yap nolld rar 
drrıyodpov Eyovoe. gl. Eust. ad v. 109. Den Namen Par- 
naffus mochte auch Mela aufgennmmen haben, II, 7, 6. f. Tzsch. ad 
l. c. Vol. I. P. 3. p. 245. — v. Humboldt, Central-Asien I, 85. 

97) XI, 505. 98) XI, 511. 

) XV, kommt er wieder darauf zurüd und zeigt ausführlich, wie man, 
um dem Aleranver zu fchmetcheln, dies ervacht habe, und ebenfo vie 
Züge des Herkules mit Alexanvders Unternehmungen verglich. 
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zu ſeyn, fo wie man ebenfalls einzelne Theile mit eigenen 
Namen benannte, und wenn man genau ſeyn wollte, ben 
Kaukafus in Mittelafien und den oͤſtlich vom Pontus durch 
Beinamen ober Beftimmung der Lage unterfchieb. 

Eratofihenes nahm an 100), daß ein großes Gebirge, Tau: 
rus genannt, Aſien von Cilicien bis zum oͤſtlichen Meere 
in gerader Richtung durchfchneide, und nennt bie Berge noͤrd⸗ 
ih von Indien Kaufafus. Die Breite des ganzen Gebirges 
betrage ungefähr 3000 Stadien. 

Arrian, der feine Nachrichten aus den Schriftftellern 
über Alerander entlehnte, ſtellt die Anficht auf): der Taurus 
ttennt Afien in zwei Hälften; er beginnt bei Mykale, dem 
Berge, der Samos gegenüber iſt, fehneidet Pamphylien und 
Gificien ab, zieht nach Armenien, Medien zu den Par: 
thyaͤern und Chorasmiern. Bei den Baktrern flößt er mir 
dem Paropamifus zufammen, den die Makedonier Kaukaſus 
nannten, fo wie er auch mit dem Skythiſchen Kaukaſus in 
Verbindung ſteht. Der öftliche Kaukafus geht bis zum großen 
Meere im Dften. Diefelbe Anſicht hat Diodorus von Sici- 
lien2); er bemerkt, das Land dache ſich ab gegen Norden 
und Süuͤden, und in dieſen Richtungen firömten auch bie 
Fluͤſſe; ein Theil gehe in das Kaspifche Meer, einige in ben 
Pontus, andere in den nördlichen” Ocean; bie füblichen ſtroͤ⸗ 
men in das Indiſche Meer, in den füblihen Oceanus und 
in das Rothe Meer 3), :!Ueber einen Theil des Gebirges giebt 
ee ausführlichere Nachrichten. 

Durch Alerander hatte man, wie gezeigt worden, bie 
Gebirge nördlih von Indien Eennen gelernt und nannte fie 
Paropamifus und Kaufafus*). Er durchzog dies Gebirge 
der Breite nah in 11 Tagen 6). Man erfuhr, daß dort 
viel Schnee falle, fo dag man erzählte®), an den Gränzen 
Skythiens, die an. dies Kaukafifche Gebirge fließen, falle, 


160) Strab. II, 68. 

1) De exped. Alex. III, 28. 29. V,5.6. gl. Indic. 2. 3. 

2) XVIH, 5. 

3) Sehr verworrene Anfichten über Taurus und Kaukaſus giebt Philofiratus, 
Vit. Apollon. II, 2. 

4) Diod. Siv. XVII, 83. Alerander befriegt vie Paropamifaben und kommt 
nahe an ven Kaufafus, ö tıveg TIngonducov Ogog TE000- 
yogsvovot. 

5) Diod. 1. c. 

6) Diod. Sic. I, 4. 


auch wenn der Winter vergangen fen, oft ploͤtlich mehre Tage 
hindurch) Schnee. Den Grund fuchte man. aber weniger in 
der hohen Lage des Landes, fondern meinte, es liege fehr weit 
gegen Norden’), Wegen der Übergroßen Kälte, berichtete 
man®), fey dies Land für die Umwohnenden ſchwer zugäng- 
lich. Der größte Theil fey eben ohne Holz, enthalte viele 
Beine Ortfchaften. Die Einwohner bauen fi fefte, oben 
ſpitz zulaufende Häufer aus Biegeln, in denen fie den groͤßten 
Theil des Jahres zubringen 9). 

In der Mitte des Kaukaſus 10) iſt ein Felſen, der zehn 
Stadien im Umfang hat, vier Stadien hoch iſt. Dort zeig⸗ 
ten die Bewohner die Hoͤhle des Prometheus, Spuren der 
Feſſeln und den Horſt des Adlers 11). 

Strabo hat viele Nachrichten über den Taurus gefam: 
melt 12), Er Läuft, nach feiner Anficht, in gerader Richtung 
mit dem Mittelmeere, von Weften nad Often, durch ganz 
Alten, auf dem Parallel von Rhodus »), und zerlegt bies 
fen Erdtheil in die nörblihe (Erzös Tod Taupov) und 
füdlihe Hälfte. (durös Tod Tabpov), Vom Iſſiſchen 
Bufen bis Amifus find. ungefähr 3000 Stadien 4), und 
dies ift auch an vielen Stellen die Breite des Taurus, Seine 
gunge beträgt, von der Ede Rhodus gegenüber an bis zum 
öftlichen Meere, 45,000 Stadien. Die Hauptabbachungen 
des Gebirges find gegen Norden und Süden, und ig«biefen 
Richtungen firmen auch die auf Ik. entfpringenben Fluͤſſe, 
wenigſtens anfangs, wenn fie auch nachher ſich gegen Abend 
ober Morgen wenden. 

Der Taurus beginnt 15) von Karien und Lykien, ift dort 


T)n 88 rodrav zupn xeiraı, ubv Gm’ adrdg Tag dextovg. 

8) Diod. Sic. XVII, 82. 

9) Bgl. Strab. XV, 724. 725. Piut. de fort. Alex. p. 340. Curt. VII, 3. — 
Philoſtratus, de vita Apollon. II, 18, äußert Zweifel an Schnee in ven 
Gebirgen Inviens. 

10) Diod. Sic. XVII, 88. _ 

11) Diefe Gegend meint Lucian, wenn er vom Prometheus fagt (T. I. ed. 
Reiz, p. 188): er fey angenagelt nahe bei ven Kaspifchen Thoren, auf 
dem Kaufafus. 

12) Bon den Römern heißt es, um's Jahr 80 v. Ghr., P. Servilius pri- 
mus omnium Romanorum in Tauro iter fecit. Eutrop. VI, 3. Oros. V, 
23. Sext. Ruf. 12. Dio Gaffius, XXXV, 16, jagt daſſelbe vom Lucullus. 

13) II, 68. 78. 86. 118. 129. XI, 490. 520. XIV, 673. 

14) II, 9. XI, 490. 

15) XI, 520. 521. 
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aber nicht ſehr hoch und breit; bedeutend erhebt er fich zuerft 
bet den Chelidonifchen Inſeln 16), bei'm Anfange von Pams 
phylien. Gegen Often fortziehend, umfchließt er Beine Thaͤler, 
die der Kiliker, dann gehen verfchiebene Zweige ab, nach der 
einen Seite dee Amahus (rd ’Auavöv), auf der anderen 
dee Antitaurus 17), in welhem Gomana liegt, in Ober 
Kappabofien, und er endet in Kataonien; der Amanus aber 
geht bis zum Euphrat und Melitene, wo Kommagene vor 
Kappadokien liegt, und endet mit ben Amanifchen Pforten 18). 
Dann ſetzt ber Taurus jenfeits bes Euphrats fort, nimmt an 
Höhe und Breite zu und theilt fich in viele Zweige, Der 
füdlichfte ift der Taurus, der Armenien von Mefopotamien 
fcheibet. Dort entfpringen Euphrat und Tigris, ihre Quellen 
find ungefähr 2500 Stadien von einander entfernt. Bon 
diefem Taurus gehen viele Arme gegen Morden, einer der: 
felben. beißt au Antitaurus, der mit dem Taurus das 
Thal Sophene einfchließt. Jenſeits des Euphrat, in Kleins 
armenien, erſtreckt fich, nach dem Antitaurus, ein großes, 
vielverzweigtes Gebirge gegen Norden ; ein Theil heißt Paryas 
dres, ein anderer Moschifche Berge, andere Streden fuͤh⸗ 
ren andere Namen, fie umfaflen ganz Armenien bis zu ben . 
Iberen und Albanern. Dann erheben fich äftlicher Gebirge, 
im Süden ded Kaspifhen Meeres, bis Medina Atropatene 
und Groß: Medien; fie heißen im Allgemeinen Para) o as 
tras, auch, bis zu den Kaspifchen Thoren und noch weiter 
bis Aria. Dies iſt der nördliche Gebirgszug. Ä 
Der füdlichere Gebirgszug , jenfeitE des Euphrat, von 
Kappabofien und Kommagene gegen Dften ziehend, heißt ans 
fange Taurus und trennt Sophene und das Übrige Armes 
nien von Mefopotamien ; nach Finigen heißen die Berge auch) 
die Gordyaͤiſchen; dort ift au das Gebirge Mafion 19), 
das oberhalb Nifibis und Tigranoferta ift. Weiterhin erhebt 
es ſich mehr und erhält den Namen Niphates; daſelbſt 
find die Quellen des Tigris. Noch weiter gegen Morgen 
nennt man das Gebirge Zagros oder Zagrion; es trennt 
Mebien und Babylorfien ; nach demfelben ift, oberhalb Babys 
Ionien, das Bergland der Elymaͤer, über Medien das der 


16) :Bgl. XIV, 631. 
17) Bal. XI, 59. 
18) XIV, 676. 

19) :Bgl. XI, 59. 
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Koffäer. Dee Taurus zieht dann weiter ooͤſtlich 207), noͤrd⸗ 
lich von Indien, von Aria bis zum Meer im Oſten. Bei 
den Eingebornen heißt er, nach ben verfchiedenen Gegenden, 
Paropamifus, Emodus, Imaus und hat noch an- 
dere Namen; die Makedonier nennen ihn Kaukaſus. 

Unter den Päffen erwähnt er am häufigften die Kas p i⸗ 
[hen Päffe. 

Mela erkiärt auf gleiche Weiſe 21), der Taurus beginnt 
in Lycien und zieht in ununterbrochenem Zuge durch ganz 
Afien bis an das Hftliche Meer22), wo er fehr hoch iſt. Man 
nennt das ganze Gebirge Zaurus, einzelne Theile aber haben 
verfchiebene Namen. So heißt der meftlichite Theil Zaurus, 
Bann find, immer Öftlicher, Armeniane Pylae, Niphates, 
Caspiae Pylae, Paropamifus, Kaukaſus, Hemo- 
dus, und das oͤſtliche Ende heißt wieder TZaurus22), 

Plinius ift auch der Anfiht**), daß ein großes Ge- 
birge, vom Vorgebirge Chelibonium in Lycien an bis zum 
oͤſtlichen Meere, Aſien ducchfchneide, Taurus im Allgemeis 
nen genannt. Einzelne Streden heißen, von Welten nad) 
Dften: Taurus, Niphates, Oroandes, Dreges, 
Choatras, Paryadres, Chombades, Eircius, 
Paropamifus, Emobus, Amaus Wo es am hoͤchſten 
iſt, heißt es Kaufafus. Bon ihm geht der Skythiſche 
Kaukaſus gegen Norden bis zu den Rhipaͤen. As Paͤſſe 
in dem Zaurus nennt er die Armenifchen, Kaspifchen und 
Eiticifchen. 

Ptolemaͤus 25) nimmt ebenfalls dies ganz Aſien durch⸗ 
ziehende Gebirge an und für die Hauptheile hat er folgende 
Namen, wenn wir von Welten gegen Often gehen. 

Taurus, Antitaurus, Paryadres füdlih vom 
Kaukaſus, Kaspius im Süden des Kaspifhen Meeres, 
Choatras, Parahoatras, Koronos, die Sariphi- 
[hen Berge, Paropamiſos, ber eigentlihe Kauk a⸗ 
fu8, die Gebirge dee Komeder und das Bergland derfelben, 
der Fmaos, Emodos, die Serifchen Gebirge, der 
Ottorokorrhas, ber bis zum unbekannten Lande im Diten 
fortzieht. 


20) II, 68. XI, 68. 
21) I, 15. 225) I, 7. 

233) Bgl. Curt. VII, 3. A) V,2. 
25) Geogr. V, 6, 13. VL, 2. 4. 11. 13. vu, 1. 


125 


Am Oſtende des Imaus wendet fi ein Arm des Ges 
birges gegen Norden 26), 1400 d, 2, und 490 d, Br., und 
zieht, faſt in der Richtung des Meridian, bis zum nord» 
lichen unbelannten Lande, 1400 d. L., 63% d. Br. 27), 


Gebirge weftlich und nördlich vom Pontus. 


Sn dem Lande zwifchen Iſter und Zanais finden wir 
in früherer Zeit Feine Gebirge genannt. Den $elfenzug, ber 
das Land von Suͤdweſt nach Nordoſt durchfchneidet und in 
den Fluͤſſen Wafferfälle bildet, haben Griechen und Römer 
in der Zeit, wovon wir handeln, nicht gekannt, oder nicht 
beachtet. Das Land erfchien ihnen als eine große Ebene, bie 
fi) von Norden nah) Süden zum Pontus und Iſter fenkte, 

Herodot kennt die Gebirge ſuͤdlich vom Iſter, nennt fie 
und giebt bie von ihnen firömenden Fluͤſſe an; im Norden 
erwähnt er Beine Berge, und ob er bie Agathyrſen als Bes 
wohner eines Berglandes betrachtet, wie man angenommen 
bat, ift Die Frage. 

Im Alerandeinifchen Zeitalter ſprach man von den Or⸗ 
kynien oder Erkynien im Norden bes Iſter 2°), weit gegen 
Meften, und ba man den von Abend herfommenden Fluß 
ſich theilen und mit einem Arm in’s Adriatifche Meer gehen 
ieß29), nahm man dort Berge und Felfen an, bie er ums 
ſpuͤlt. Apollonius Rhodius, der die Argonauten ben Iſter 
binauffahren läßt, fagt, als fie jenen Scheidepunkt erreichen 20), 
nachdem fie bei Skythen, die unter Thraker gemifcht waren, 
Sigyner, Graukenier und Sinder vorbeigefahren: 

adrdp dmer 7’ "Ayyovpov Öpos, nal ÄnwIev Edvra 
Ayyovpov Öpzos OnönsAov napık Kavkıaroio, 
& mepl ön Oridwv ”Istpos "poov Evda nal ivIa 
BaiAsı dAös, medlov re TO Aadpıov Auslvarvro. 
Der Scholiaſt bemerkt, Laurion fey eine Ebene Skythiens, 
und ber Feld Kauliakos fen auch dafelbft, und fo dürfte der 
Anguros chinfalls dafelbft zu fuchen feyn 1). 


238) Geogr. VI, 13. 14. 

37) Nach v. Humboldt Contral-Asien I, 116, das Syſtem des Bolor. 

28) Sermanten, &. 5. 111. ©. vorher ©. 101. Vgl. Apoll. Rhod. IV, 649. 
29) Sermanten S. 147. 


30) IV, 323. R 
31) Der Scholiaſt macht auf Abweichung bei den Namen aufmerkſam; 
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Kriege mit den Völkern auf beiben Seiten des Danu: 
bins, befonder® als die Römer bis an biefen Fluß vordrans 
gen und mit den Dakern Lämpften, Iehrten die VBerggegens 
den Eennen, und man hörte von Gebirgen im Süboften 
Germaniens und in dem Graͤnzlande der Skythen ober Sar« 
maten 32), das durch große Ebenen fi zum Pontus ab⸗ 
dadıte2s). Durch Trajan, der glückliche Kriege nördlich vom 
Danubius führte, ward man beffer mit ben gebirgigen Laͤn— 
dern befannt. Tacitus giebt an), Germanien werde von 
den Sarmaten und Dakern durch gegenfeitige Furcht und 
Gebirge getrennt. Plinius35) fpriht von Gebirgen.in 
Dacia, ohne fie weiter zu nennen, Oeſtlicher, indem er die 

Küftenftädte am Pontus, zroifhen Danubius und Tyras aufs 
sählt, erwähnt er3s) die Berge Macrocremnii. 

Protemäus führt mehre Gebirge an, es mag aber ihm 
und feinen Vorgängern begegnet feyn, mas mir auch jeßt 
noch auf unfern Charten in manchen Gegenden finden, daß 
der Zeichner ſich erlaubt, an ben Quellen ber Fluͤſſe Gebirge 
anzugeben, wo in der That Feine find. 

Er nennt 37) als Graͤnze zwiſchen Germanien und Gars 
matien, vom Danubius nördlih bis zu den Quellen der 
Viſtula, die Sarmatifhen Gebirge, von 420 30'd. 2. 
und 480 30' d. Br. bis 430 30° d. 2, und 500 30'd. Br. 

6 Kapadıns dpos geht von Weften nach Oſten, 
in bedeutender Entfernung nöchlich vom Iſter, von 460 d. 2. 
und 48030' d. Br. bis 490 30° d. 2. und 480 30’ d. Br. 
Nach feiner Anficht ſteht dies Gebirge in Feiner Verbindung 
mit den Sarmatifhen Bergen 2°). 

Nördlicher iſt das Gebirge Peuke, 510 d. L. und 510 
d. Br. ze davon 74 ’Audöona dpm, 59 d.R. und 
510 d. Br. 


æoꝛaol ygdipovaw”Ayyovgo» dgos, nal”Ayyugpv Goοαç, zal 
"Ayyögov ögeog' dvr) dt zod Kavaasloro, Kovlıaxolo. 
Ueber"Ayyovgov Ögog bemerkt er, handele Tiuciynroc Zv Ark. 
019, und über Kavlıandg oxdxekog forehe TloAtumv dv xeloeı 
Iralıay xal Zinelixiv. 


3) ıv,2. 37) Geogr. II, 1. 
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Ganz im Morben, in der Nähe des Venebifchen Bufens, 
find T& Ovevsöına Öpn, 470 30' d.8. und 550. Br. 

Deftlicher find rd Bodsıvor Öpos, 58% d.-2. und 
550 d. Br., und rd ’AAavvor Ööpos, 62° 30 d. 8. 
und 55° d. Br. 30). Noͤrdlich von dem legten r& "Pinaıa, 
deren Mitte unter 630 d. 2. und 570 30' d. Br. gefegt 
wird, - 

An der Gränze, ganz im Nordoften, find die Hyper 
boreiſchen Berge. 


Gebirge im nördlichen Aſien. 


Prolemäus hatte ſich über das Land. öftlih vom Tanais 
und über Hochaſien eine Menge von Nachrichten verfchafft. 
Seine Gewährsmänner, wahrſcheinlich Kaufleute, Krieger und 
ſolche, die als Gefangene in fernen Gegenden gelebt hatten, 
mochten bis zur Mündung der Wolga gekommen fein, unb 
gegen Dften auf dem Nordabhange Mittelafiens das Land 
bee Seren erreicht haben, daher feine richtigeren Anfichten 
über den untern Lauf. des Rha und über das Mittelgebirge 
Aſiens im Vergleich mit feinen Vorgängern. Die Slüffe vor- 
züglich, Über welche man fegen mußte, waren ihm genannt, 
die Diftanzen aber nahm er nach diefen Angaben zu groß. 
Ueber Ztüffe, die vom Norden zum Kaspifchen Meere. und 
dem Jaxartes ſtroͤmen follten, hatte er Nachrichten eingezogen, 
und er nahm-bort, wo ihre Quellen fein follten, Gebirge an, 
daher er im nördlichen Afien eine Menge derſelben zeichnet. 
Ihm war unbekannt, daß die großen Flaͤchen Nordafiens fich 
allmälig zum Eismeer abdachen: eine große Strecke bes Lans 
des durchſtroͤmte, nach feiner Vorftellung, der Jaxartes, von 
Dften nah Welten, dem Flüffe von Norden und Süden 
zueilen. Dee Nocden hebt ſich ihm bid zu ben Hyperborei⸗ 
fhen Gebirgen, die das bekannte Rand von dem unbefannten 
fcheiden, und er weiß von feinem Fluß, der durch dieſes gegen 
Norden fließe. 

Ueber das große Mittelgebirge ift vorher im Allgemeinen 
gehandelt %), und fobald wir die einzelnen darauf und daran 


39) Mit Unrecht hat man, wie eine Vergleichung ver Angaben ves Ptole⸗ 
mäus mit neuen Gharten zeigt, dies Gebirge für ven Wolchonsty - Wald 
erklärt. ’ 

40) ©. 118. 
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liegenden Länder ſchildern, follen die ausführlicheren Nach: 
richten mitgetheilt werben, Hier wollen wir nur feine An: 
fihten über die Gebirge in den von Sarmaten und Skythen 
bewohnten Ländern zufammenftellen. 

Die ganze Strede vom Tanais bis zum unbefannten 
Lande im Oſten zerfällt ihm in drei Theile. Die Gränze 
des erften bilden der untere Lauf der Wolga und eine grade 
Linie von diefem an bis zum nördlichen unbefannten Lande, 
unter dem 85.0 d. L. Deftlicher läßt er vom Imaus, unter 
dem 140.0 d. L., ein gleichnamiges Gebirge gegen Norden 
ebenfalls bis zum unbekannten Lande binziehen. 

Im Afiarifhen Sarmatien hat er mit Recht die Vor: 
ftellung der Früheren aufgegeben, daß ein großes Gebirge vom 
Kaukafus, Sitlicy von der Maeotis und dem Tanais, bis zu 
den Rhipaͤen ziehe. Diefem bat er, tie vorher angegeben, 
eine andere Stelle angewiefen, im Norden läßt er aber ein 
großes Gebirge von Welten nah Oſten fortgehen, wodurch 
das unbekannte Land von dem bekannten getrennt wird. 

Zroifchen der Maeotid und dem Rha nimmt er zwei 
Bergzüge an, im Often 

t& Kepaücvıa *1), zwifhen 819 30' d. 8. und 499 
d. Br. und 840 d. 8, und 5% d. Br. 

In der Mitte ftreihen von Nordweſt gegen Suͤdoſt 

t& ‘Innına Öpn, vom 74.0 d. &. und 54.0 d. Br. 
bis 800, d. 2. und 520, d. Br. 42), 

In Skythien dieffeitd des Imaus, zwifhen Rha und 
dem gegen Norden fortlaufenden Arme des Imaus, nennt er 
viele Gebirge. Im Norden ziehen von DOften gegen Welten, 
etwas füblicher al& die vorhergenannten Hyperboreiſchen Berge #3), 

r& ”AAava Öpn, zwiſchen 105.0 d. 2. und 590 
30' d. Br. und 1180 d. 2. und 590 30' d. Br. 

rt Zinpßa Ööpn, 121% d. &, und 580 d, Br. bis 
132° d. L. und 6% d. Br. 

Er bemerkt dabei, fie find &9 BdIer ıjs moraulas 
xopas. 


Nahe dem Rha, von Suͤdweſt nach Norboft ziehend, find 


41) Geogr. V, 9. 

42) Diefe erklärt Goebel für die Höhen bei Zwirek und Nepher, die Imgeni⸗ 
Hügel und die Hügel ver Sarga. Im dieſelbe Gegend mochte Lucian 
(Tox. c. 52) r& Mirgalov don feren. 

43) Geogr. VI, 14, 8. 
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7& ‘Puuyiınd, sen 90° d. 8. und 54% d, Br, bie 
990 d. &, und 570 10' d. Br.%). 

Dei Bon biefen flrömen einige Ftüffe zum Rha, andere zum 
air. . 

Deftlicher find, im Norden des Jaxartes, von Nordweft 
nad) Suͤdoſt ftreichend : 

tö Nodp0060v Bpps, von 979 d, 2. u. 530 30° d. 
Br. bis 106° d. £, u. 520 30 d. Br. #5), 

Weiter gegen Morgen: 14 Aonioia dpn, von 
111° d. 2. und 550 30° d. Br. bie 1170 d. &, und 5% 
30' d. Br. | 

t& Tdnovpa dpn, von 1300 d.-2. und 56° d. Br. 
bis 1250 d. 2. und 490 d. Br. 

Noch öftliher à "Avdpsa dpn, von 130% 4.8, u. 
560% d. Br. bis 1370 d. 8. und 500 d, Br. 

Südlich davon wird noch das Gebirge Askatankas 
erwähnt. 

In Skythien, jenfeits des Imaus, find folgende Ges 
birge 46): 

Der weſtliche Theit tov Avsaniov dp@v, zwiſchen 
1490 d. £. u. 49% d. Br, und 165% d. 2. u. 550 d. Br. 

Der Cod. Palatinus hat noch: der weſtl. Theil z@rv 
Kaolov, zwifhen 1520 d. &. u. 419 d, Br. und 1620 
d. 2,7u. 550 d. Br. ' 

Der weftliche Theil av 'Huwsorv, zw. 1530 d. 2. 
u. 36° d. Br. und 165% d. 2. u. 36 d. Br, 

Serika hat viele Gebirge 47): | 

& "Avvıßa, zw. 1530. £&. u. 600. Br. und 1710 
d. &, u. 56% d. Br. 

Fi öftt. Theil av Adsanteov, 1659 d. 2, u. 540 
db. Dr, 


44) Gobel (Reifen in vie Steppen des fühlichen Rußlands. 1—2. Th. Dorpat 
1830, mit einer Gharte) erflärt, TH. 2, ©. 34, dieſe Berge für einen 
Höhenzug, jest Ryn Pesky, Sanpberge, genannt. Sie ziehen fich laͤngs 
der ganzen Küfte des Kaspiſchen Meeres, vom Ural bis zur Wolga, 
und ſteigen auch an ver Achtuba wieder hinauf. 

45) Ptolemäus rechnet das Land fünlich vom Iarartes, weftlich von Sogdiana, 
zu Skythien, pas bis zum Oxus for:geht, und viefen Lanpftrich trennen 
von Sogviana vie Aurafifchen over Drifchen Berge (Geogr. VI, 1 
dı& rov Avkanlaov dpcamv srer "NEelmv dgEwv), vie von ver 
Stelle des Oxus beginnen, wo Baktriana und Margiana grängen, und bis 
zum Sarartes ziehen, wo fie 1100 v. 2. und 490 d. Br. enpigen. 

46) G. VI, 15. 47) G. VI, 16. 


Uterrs alte Geogr. I. Br. 2. Abth. 9 
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1& ’Aouipaıa pn, ji. 16700. 2.u. 470 30/ d. Br. 
und 1749 d. &, u. 470 30'.d. Br. 
Der Öftliche Theil rov Kaolov, 3w. 1620 d. L. u, 440 
d. Br. und 1719 d. 2, und 409% d. Br, 
ge Odyovpov dpos, die Mitte 1709 d. 2. u. 430 


De oͤſtl. Teil Torv Huo oco nal Enpixcov, 
1350 d. L. u. 360 hd. Br. 

’Orropondpßpas, zw. 16900. L. u. 360 d. Br. u. 1760 
d. 2, u. 390 d. Br. 





Meere, Seen und Flüſſe. 
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Pontus Eurinus 1) 


Um die Nachrichten der Griechen und Nömer über den 
Pontus und die umliegenden Länder richtig zu faffen, duͤr⸗ 
fen wir nicht vergeffen, wie mangelhaft ihre Mittel waren, 
ſich zu orientiren, die Lage eines Ortes und bie Entfernungen 
genau zu beftimmen, und daß es daher lange dauern mußte, 
ehe fie ein nur einigermaßen richtiges Bild diefes Meeres ent= 
merfen konnten. „Nicht viel anders iſt es, ungeachtet ber 


1) Ueber ihn und bie damit zufammenhängenven Gewäffer fchrieben : Aga- 
thon , &v za toö IIovrov negimim, Schol. Apoll. Rhod. II, 1015. 
Alexander, Steph. B. v.”Aßıoı. I&wog. Andron, Schol. Ap. Rhod. 
II, 946. Androetas, id. II, 159. — Apollodorus, Schol. 1. c. II, 160. — 
Callisthenes, Schol. Ap. Rhod. I, 211. 1057. If, 674. 938. — Cleon, id. 
ad I, 587. — Demetrius Callatianus, Scymn. Ch. 717. 720. — Dionysius, 
Steph. B.-v. Xgvoozolıg. — Herodorus, Schol. Apoll. Rhod. 86. 254. 
— Menippus, Marc. Heracl. ed. Huds. T. I, p. 68. Steph. Byz. v. 
Xalöle,‘Eouwvaooe, Xadıcla, vgl. Fabricius in N. Jahrb. der 
Philol. VI. Jahrg 4. Heft. S. 620. Neue Folge. II. Bd. 3. Heft. S. 113. 
Wessel. ad Itin. p. 535. — Timostbenes, Schol. Ap. Rhod. II, 292. — 
Phileas, f. Gefch. ver Geogr. S.381. — Sallustius ap. Avien. or. marit. 
v. 33. Non. Marcell. ed. Paris. 524. Schol. Horat. lib. 1. od. 17, 18. 
Serv. ad Virg. Aen. Ill, 533. II, 312. XII, 143. Macrob. Saturn. 
VII, 12. Schol. Juvenal. XV, 115. vgl. Wernsdorf. ad Poet. lat. min. 
T. V, P. 2. p. 661. — Trogus Pompejus lib. 2 behandelte Scythiae et 
Ponti situs. Argument. Mb. II. — Mart. Capella lib. V, p. 540 ed. Kopp. 
— P. Gyllii de Bosporo Thrac. lib. 3 in Banduri Imp. Orient. T. I. — de 
la Nauze, Mem. de l’Ac. T. VII. P. 24. p. 240. — d’Anville, Mem. de 
P’Ac. des Inscr. T. XXVIII, p. 318? — Choiseul Goufüer recherches 
sur l’origine du Bosphore de Thrace in Hist. et Mem. de l’Instit. Roy. 
de France. Class. hist. T. II, p. 484 — de Brosses, Mem. de l’Ac. des 
Inser. T. XXXII, p. 627. T. XXXV, p. 4756. — Kruse, über Herodots 
Ausmessung des Pontus Euxinus etc. Breslau 1818. 8. — Geographie 
physique de la mer noire, de l’interieur de l’Afrique et de la Mediter- 
rande par Dureau-de-la-Malle. Paris 1807. 8. — v. Sammer, Gon= 
flantinopel und der Bosporus, 2 Bre. Peſth 1822. 8. — Prokeſch v: 
Oſten in ven —— Bd. LXIU. S. 25. 72. — Derſ., Denkwuͤr⸗ 
digkeiten und Erinneruflgen aus dem Orient, Bd. I, ©. 123. 
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beffeven Huͤlfsmittel, in neueren Zeiten gegangen 2), und 
über viele Gegenden fehlen uns noch ausreichende Beobach⸗ 
tungen. Noch jest bringt das Meer, durch feine Stroͤmun⸗ 
sen, Nebel und heftigen Stürme, wie durch fo manche ge: 
fährliche Uferftreden, dem Seefahrer Verderben. Mehre Ge: 
genden, befonders die Küften im Nordweſten, haben große 
Veränderungen erlitten. 

Wie man allmälig mit dem Pontus >) befannt gewors 
ben, tft früher gezeigt; die Roͤmer umfaßten diefe nördlichen 
Geroäffer, fie als Buſen bes Mittelmeeres betrachtend, unter 
dem Namen Mare nostrum%), und fie erklärten: 

Neque jactantür moderatis aequora ventis: 

Nec placidos portus hospita navis adit. 

Sunt circa gentes, quae praedam sanguine quaerant: 
Neo minus infida terra timetur aqua). 

Das Meer oͤſtlich von der Balkanhalbinſel nennt Homer 
Ilövros®), den nörblichen Theil Hellespont, und er ges 
braucht dieſen Namen in umfaffenderer Bedeutung, als viele 
ber Späteren?). Die Stelle, wo das Schiffslager der Griechen 


2) Bergl. vie Staltenjfchen Seecharten des Mittelalter$, Mömoire sur un 
nouveau Periple du Pont Euxin, par le Comte Jean Potocki. à Vienne 
1786. 4. — Die kit. Charte vom Schwarzen Meere und vie Abhandlung 
dabei von A. Stieler, in ven Allg. geogr. Ephemeriden UI. Bd. — 
Rennel, a treatise on the comparative Geography of western Asia ac- 
companied with an atlas of maps. 2 vol. 8. Die Gharten in Bolio. 
London 1831. j 

3) ©. vie Anmerk. von Eust. ad Dion. 146. Steph. B. v. Tovrog 

4) Mela I, 2. 

6) Ovid. Trist. IV, &, 57. 

6) Od. III, 286. XVI, 367. XI, 252. — über ven Accent Steph. B. v. 
Kvoros. — 

y Eust. ad Hom. p. 666. 667. vgl. zu Il. VI, 86. Od. XXIV, 82 Eufta- 

thius, zu Dion. Per. 142. vgl. zu 513. AT, bemerkt: Eyes yag dupı- 
Polos Taörı did Toös zalnodg, dv ol ulv uova T& 
ar& Zinoröv xal "Aßudov "Eiljonovrov elnov ‚oi ö% 
nal OAnv cv wgomovele, ol ö2 £RoS ri avris zo &vrög 
Tleolvdov, Mo ‘Homnislas, zo Taanenovrꝑ dreveuos, 
ol d3 xal rı Tod Alyalov nehdyovg To EAlnsroyro %000- 
Edevro. Die Bemerkungen find aus Strabo -entlehnt, ver noch aus⸗ 
führlicher Sprach, wie das von Kramer herausgegebene Fragment bes 
fiebenten ‘Buches zeigt (Progr. d’invitation à l’examen public du Colldge 
royal francais. Berlin 1843. P- 23), wa er hinzufügt: ovx oxvo vᷣo⸗ 
ös rues yal rò u£xoı tod Mougragg nehdyovg ÄrRav xa- 
keiv "Ellnonovrov — oßro dt & u rò Alyalov welayog 
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ftand, beſpuͤlt der Hellespont®); oft wird nur das Meer im 
Allgemeinen genannı?). Am Hellespont erhebt ſich Achills 
Srabhügel 19%). Der Sänger bezeichnet dies Gemäffer durch ver 
ſchiedene Beiwörter, es heißt ihm mAards 1), dyappoos 12), 
ixSvdeıs 3), dreipwv 4%), * 

Auch Spätere gebrauchten den Namen in fehr umfaffen- 
ber Bedeutung; fo fagt Seneca 15): ille qui in scena elatus 
incedit, et haec resupinus dicit: 

En impero Argis, regna mi liquit Pelops, 

Qua Pomto ab Helles atque ab Jonio mari 

Urgetur Isthmos. 
Und bei dem gleichnamigen Dichter 16) heißt es, vom Korin- 
thifchen Iſthmus: 

— aroto qui recurvatus solo 

Jonia jungi maria Phrixeis vetat. 

Ueber die Ableitung des Namens hat Homer nichts, in 
den uns erhaltenen Gedichten werden Helle und Phrirus nicht 
erwähnt, bie, nebft dem goldoliefigen Widder, im Heſiodi⸗ 
[hen Zeitalter befungen wurden 17), Seit biefer Zeit ward 


uezoı Tod GBegualov xoAnov xul tig ara Berrallan, 
al Maxzsdorlav Balasons Anav akıovcı "Ellnorovrov 
rE000yogevEıv deiv. Diefe homeriſche Borftellung mochte Strabo 
im Sinne haben, wenn er, XIII, 583, indem er von Troja mit Rüdficht 
auf den Dichter redet, bemerkt: das Trojaniiche Gebiet bezeichne am 
beften der Iva und das Meer im Weiten, 7 d2 dorigıa Halarre, 
5 re "Elinoroveog, &v O8 nal ro Alyaiov welayog, wo Goray 
vas 2v @ fireichen will. Strabo fagt auch, XIII, 589, von einer Go- 
lonie, fie liege El 77 durög 'Ellnorovele Haldrry. 

8) 11. XY, 233. XVII. 150. XVII, 432. XXIII, 2. IX, 357. XI, R—. 

9) II. I, 308. 314. 327. 350. XIV, 284. 

10) Od. XXIV, 82. vgl. Eust. und Schol. ad Dion. Per. 136. 142. 

11) 1. VE, 86. XVIL, 482, Od. XXIV, 82. vgl. Athen II, p. 41. - Auch 
Aeſchylus, Pers. 874, nennt "Ellag 20009 nlarıv. — Mande, die 
blos an die Meerenge dachten, meinten, Homer nenne Ihn jo xarT dVy- 
tigpgacı9. Etym. M. p. 300. 

13) II. II, 835. XII, 30. 

13) I1. IX, 360. 

14) 11. XXIV, 538. 

15) Ep. &. 

16) Seneea Agam. 565. vgl. Stat. Achili. I, 409. 

17) Eratosth. Catast. 19. Hygin. Astron. II, 20. vgl. Meziriac ad Ovid. 
Ep. T. 11, p. 4. — In ven Maya. ’Holaıs ward Phrixus auch 
erwähnt; Phineus ſey blind geworden, heifit es, weil er ihm ven Weg 
zeigte. Schol. Apoll. Rbod. Il. 181. 
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dies Gewaͤſſer meiftentheils ale Sund, Meer oder Strom der 
Helle bezeichnet, die hier ihren Tod fand 18), Römifche Dichter 
nannten ihn auch nad) dem Bruder der Helle 19), oder dach⸗ 
ten an Leander20) und den Hafen Seftus 2). 

Auch Diejenigen, welche den Namen Hellespont in be: 
ſchraͤnkter Bedeutung gebrauchtem?2), ſchwankten doch auf 
mancherlei Weiſe, uneinig über Anfang und Ende, und in- 
dem Mehre nur die fehmalfte Stelle des Sundes fo nann⸗ 
ten23), Dem Herobot zufolge hängt die Propontis durch 
den Hellespont mit dem Aegaeiſchen Meere zäfammen 24); er 
tft 400 Stadien lang25) und an feiner fehmalften Stelle 
7 Stadien breit, fo bei Seftos 26) und Abydos; dort tritt, 
zroifchen Seftos und Madytos, eine Halbinfel in den Eanai 
vor, Abydos gegenüber 27), Herodot nennt den Sund auch 


18) ©. d. griech. Inhaltsangabe zum Apollon. Rhod. ed. Schaef. T. I, p. 5. 
Fischer ad Palaeph. p. 31. Ovid. Ep. XVII, 139. XIX, 163. Diod, 
Sic. IV, 47. Hygin. poet. astron. II, 20. Steph. B. h, v. Etym. M. 
Apollod. I, 9. Agatharch. de rubro marl, p. 7. ed. Huds. Schol. Aesch. 
Pers. 70. 

19) Phryxeus pontus. Lucan. VI, 56. IX, 86. Ovid. Ep. XVIII, 137. 
Manil. V, 332. Valer. Flacc. II, 586. Avien. 692. 

20) Sil. Ital. VIII, 623. 

21) Auson. Mosell. 28%. — Ueber eine anvere Ableitung f. Buttmann, My⸗ 

tholog. II, 185. — Nach Einigen ſoll ver Hellespont, ehe er dieſen Na⸗ 
men erhielt, Boryſthenes genannt feyn — Steph. B. h. v. Hesych. 
h. v. — Manche verweilen auf Hemfterhuys ad Lucian. dial. mar. T. I, 
p. 312, ver aber nichts zur Erklärung beibringt. — Wer viefen Namen 
gebrauchte , mochte ähnliche Anfichten haben wie Andreoſſy — Voyage & 
l’embouchure de la Mer noire. Paris 1818. 8. — Le Bosphore et le canal 
des Dardanelles peuvent &tre consideres comme les parties inferieures 
d’un fleuve, dont l’origine est aux sources du Niepre et l’embouchure 
aux Dardanelles. — Anfpielungen auf ven Namen Borhfihenes finven 
fich in dieſer Gegend mehrere: fo hieß von ven älteften Thrakiſchen Diufen 
eine Borbfihents. Diod. Sic. IV, 7. Paısan. IX, 29. Piut. quaest. 
sympos. IX, 14. 

22) Ueber ven Sellespont ſchrieb Mevexgdrns, &v ij "Ellnozowzing 
#20.00@. Strab. XII, 551. 

33) Eust. ad Dion. Per. 513. 

24) V, 122. 

35) Nach Stylar, ed. Gail, p. 281, ift ver Thrakiſche Cherſoneſus, der ven 
Hellespont auf einer Seite begränzt, von Karbia im Norden, bis Elaeus 
im Süben, 400 Stapien lang. — Die Argonauten vurchſchifften ihn in 
einer Nacht. Apoll. Rhod. I, 830. 

28) Herod. IV, 85. 86. VAT, 34. Eust. ad Dion. 140. 

27) Herod. IX, 119. Txetz. ad Lycophr. p. 141. 
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einen Fluß * und er ſtroͤmt, nach ſeiner Anſicht, faſt von 
Oſten nach Weſten 2%). In einigen Stellen ſcheidet der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber genau Propontis und Hellespont X), in ande⸗ 
ren erlaubt er ſich zu ſagen, Perinthus, Selybria und By⸗ 
zantium laͤgen am Hellespont 31). Plakia und Skylake liegen 
an der Propontis 32), Herodot fest fie an den Hellespont 22), 

Am häufigften genannt wird die Gegend von Seftos 
und Abydos. Die Entfernung beider Orte betrug nach Po⸗ 
lybius zwei Stabien®*), Andere nehmen fieben Stadien an 
und die Stelle hieß auch rd Enrraordörov 35); Manche 
ſchaͤtzten ſie zu ſechs Stadien 36), ober acht 37). Plinius 38) 
beftimmt die Breite zu 875 Schritt, Mela3%) meint, fie 
betrage Eeine Millte Dies ift die fchmalfte Stelle), dort 
ging Xerres über, fie hieß zö Seüyna!), 


28) Herod. VII, 35. vgl. Eust. ad Dion. Per. 326. 

239) Herod. VII, 36. 58. Diefelbe Richtung bat er auch nach Eratofthenes, 
Strab. II, 68. 

36) IV, 85, 86. 

31) V, 1. 103. 117. VI, 33. 38. IV, 138. VII, 137. — Das Grab ver Helle 
zeigte man bei Karbia, im Cherſoneſus, Herod. VII, 58. vgl. Hellanic. 
FR Schol. Apoll. Rhod. II, 1147. — Ihren Top follte fie in ven Stuten 

el Paktya gefunven haben, over bei Sigeum, over bei Abydos. Schol. 
h. Nub. 256. Apollod. I, 9. Hemsterh. ad Lucian. p. 311. Nach 

kam Helle nicht gen; ſondern Poſeidon rettete fie und fie ward 

feine Geliebte. Eratosäle st. c. 19. Hygin. poet. astron. II, 20. 
Ihre Söhne waren Heharbs Bacon, Almops, vgl. Steph.v. ’AAumrria. 

32) Mela I, 19. Plin. V, 338%. Siebelis ad Pausan. V, 13, 4. 

33) I, 57. VI, 33. 

34) XVI, 29. 

35) Herod. VII, 34. Scylax p: 28. Strab. II, 124. XVII, 591. Plin. II, 92, 
IV, 18. 24. V, 40. VI;1. Mart. Cap. VI, p. 212. Mela I, 1, 3. 
Solin. c. 12. Agathem. II, 14. Eust. ad Dion. 140. Schol. Dion. 142, 

36) Scylax p. 281. ed. Gail. 

37) Xenoph. Hellen. IV, 8. Schol. Dion. Per. 142. Gosselin. ad Strab, 

T. IV, p. 160. not. 4. 

38) VI, 1. 

3) 1,1. 

4) r& orevo, Strab. II, 108. XII, 581. 591. 

41) Strab. XIII, 591. Archimed. Epigr. Anthol. ed. Jacobs. T. II, p. 62, 
— Hellesponti fauces bei Seflos und Abydos. Liv. XXXVII, 9. Valer. 
Flacc. I, 288. Ovid. Trist. I, 10, 28. Lysias orat. funebr. p. 91. ed. 
Förtsch bezeichnet die Stelle im Allgemeinen, TO Orevorarov Toü 
Elinoxovrov. Cf. Antip. Thessalon. Epigr. 52. Anthol. T. II, p. 109. 
— Die Angaben ver Neueren weichen auch ehr von einander ab. Nach 
Anvreofy, S. 56, find zwifchen Seftos und Abydos 375 Toiſen, nach 
Truguet 1125—1130 Toifen, nach Bouten 1150 T., nach Juchereau be 
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Strabo*2) giebt uns eine ausführliche Befchreibung diefes 
Gewaͤſſers. Abydos liegt an der Mündung der Propontis 
und des Hellespont, von Lampſakus und Ilium gleich weit, 
etwa 170 Stadien entfernt. Hier) ift das Europa und 
Afien trennende Heptaftadion, d. i. die Enge der 7 Stadien, 
welche Zerres Überbrüdte; die Endfpige Europa’s, welche den 
Sund an der Ueberfahrt bildet, heißt, wegen ihrer Geftalt, 
Cherroneſos oder die Halbinfel; die Weberfahrt aber liegt Aby⸗ 
dos gegenüber 2). Seſtos und Abybos find etwa 30 Sta: 
dien von einander entfernt, vom Hafen zum Hafen #5); die 
Weberfahrt weicht aber ein wenig feitwärts von beiden Städten 
ab, und zwar von Abydos gegen die Propontis, von Seftos 
nach der Gegenfeite, und die Stelle neben Seftos, zu welcher 
die Schiffbrüde übergelegt war, hieß Apobathra. Weil aber 
Seſtos mehr einwärts gegen bie Propontis über dem aus ihr 
£ommenden Strome liegt, fo fährt man leichter von Seftos 
hinüber, indem man nur wenig gegen den Thum der Hero 
abbeugt und von dort dem Schiffe freien Lauf laͤßt, weil 
der Strom die Ueberfahrt bewirkt; hingegen die von Abydos 
Ueberfegenden müflen erft etwa 8 Stadien aufwärts abbeugen 
bis zu einem Thurme Seftos gegenüber und dann fchräg 
überfahren, fo daß fie den Strom nicht ganz entgegen geben. 

Nach Plinius 46) Liegen Callipolis und Seftus in Europa, 
Lampſacus und Abybus, die in Afien find, gegenü Pin- 
tach 27) und Zenophon 48) geben bie Breite bes Mlespon 


Saint Denis ift die fchmalfte Stelle zwifchen Kilid el-Bahr und Kaleh- 
Sultanijeh, ſie fol 800 Toiſen breit feyn, nach Dr. Klepert 715—T20 Tolfen. 
Tournefort ſchätzt die Diftanz zwifchen Seftos und Abydos zu 1 Engl. 
Meile. Vgl. Choiseul Gouff. voy. pittoresg. II, p. 447. — Ueber Hero 
und Leander |. Mufäus. — Ovid. Ep. XVII. XIX. Virg. G. III, 258. 
de la Nauze, Mem. de l’Ac. T. VII, p. 74.240. Ueber Lord Byron und 
Andere, die durch den Hellespont ſchwammen, f. Works of L. Byron. 
Vol. IV. Zwickau 1818. S. 95. Clarke travels P. U, T. 3. p. 8. — 
Ein römifcher Soldat ſchwamm bei Eyzicus 7 Millien. Frontin. XIII, 6. 
Sidon. Apollin. XXII, 168. 

42) XIII, 591. 581. 

43) :Bgl. Plin. V, 40. 

44) Fauces Abydenae. Virg. Georg. I, 207. — r& »ar’ "ABvöov areva. 
Strab. XIIE, p. 4091. Ovid. Trist. I, 10. 27. — Angustiae maris , quae 
Abydeneae appellantur. Oudendorp. ad Frontin. I, 4, 14. Plin. IV. 1. 

45) Eust. ad’ Hom. 1. II, 836. p. 356. 

46) IV, 18. 

47) Lysand. c. 9—12. 

48) Hellen. II, 1, 21. IV, 8, 5. 
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zwifchen Aegospotamot y Lampſakus, die einander gegen- 
über liegen, zu 15 Stadien an. 

Vorher ward fchon bemerkt 9), daß man über Anfang 
und Ende des Hellespont yicht einflimmig war. Nach Man: 
chen endet er bei Eleus und dort beginnt das Aegaeifche Meer 50), 
oder bei Maftufia 5U; Andere laffen ihn bi Sigeum fort: 
gehen 52), oder bis Affos 53), Skylar 5%), Polybius 58), 
Strabo 5%), Agathemerus 57) feßen den Anfang der Propontis 
bei Seſtos und Abydos 58). *Plinius 59) laͤßt den Dellespont 
bei Sigeum anfangen, nennt als an ibm liegend 0) Priapus 
und Zeleia, dann kommt .die Propontis, und der Name tritt 
ein, wo das Meer fich erweitert 61). Apollonius Rhodius läßt 
ben Hellespont von Rhoeteum bis Pityein gehen 62), Mela 63) 
erflärt, wo das äftliche Aegaeifche Meer ſich verenge, nenne 
man es Hellespont und es gehe bis Lnfimachia %). inigen 
zufolge beginnt der Hellespont bei Tenedos 65), nach Anderen 
geht er vom Aegaeifchen Meere bis Abydos und Seſtos 66), 
oder von Abydos bis zur Brüde bei Btiachernae 57). 


4) ©. 136. 

50) Mela I, 1, 36. II, 2, 9. 

61) Seolin. c. 20. 

53) Athen. XI, 3%, p. 585. Cf. Aelian. var. hist. XII, 13. 

53) Steph. B. v. Aooos. Aſſos iſt ihm eine Stadt in Aeolis, xcctu röV 
“Eilnokovrov 7 Kengonsior. e 

54) Ed. Gail. p. 281. 293. 

56) IV, 44. XVI, 28. 

56) XIII, 590. 581. 583. 

$7) I, c. 3. Schol. Dion. 136. 

58) Daher Steph. B. v. Znorög, Rdlıg rgüg 77 reomovrid:. 

59) V, 40. V, 4. 

61) Plin. IV, 18 ſchwankt, nach dieſer Stelle iſt Bactya an der Propontis, 
id. V, 33: promontorium Trapeza, unde primum se concitat Hellespon- 
tus. Plin. IV, 24: primas angustias Hellespontum vocant. Hac Xerxes, 
constrato in navibus ponte, duxit exercitam. Porrigitar inde tenuls Eu- 
ripus LXXVI m. pass. spatio ad Priapum urbem Asiae — Colinus, 
c. 12, giebt der Stelle, wo Zerres überging, eine Breite von 7 Stabien, 
hic est Hellespontus,, tenuis deinde Euripus porrigitur ad Asiae urbem 
Priapum. 

62) I, 835. 

6) I, 1, 36. 1,2, 20. 1,3, 5. Il, 2, 92. 

6) Vgl. 11, 2, 77. I, 18. 50. 

&) Schol. Dion. Per. 130. 

66) Agathem. I, 3. 

67) Tzetz. Chil. I, 838. vgl. Dionys. Per. 136 und dabei d. Schol. — Pri⸗ 
fetan 554 fagt: sinus inde Melas Helles prorumpit in aequor. 
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Bei Livius 08) Heißt der Sum exiguum fretum, und 
Lucan 6%) fcheint den Hellespont für fehmäler al8 den Bos⸗ 
porus zu halten. Die Dichter bezeichnen ihn, nach verfchie- 
denen Anfichten, mit manderlei Beinamen; er heißt ihnen 
heilig, groß, ſchmal, reißend u. f. w. 70). 

Der Hellespont, als Meer betrachtet, hieß auch Cyneum, 
von der Hekuba, bie in einen Hund, aUwrv, verwandelt war 71), 
Phileas 72) hat ihn auch Bosporus genannt 73), 

Die Ufer des Hellespont und der Propontis in Europa 
und Afien find einander aͤhnlich 73). Ariftoteles 75) rechnet 
diefe Gegenden zu denen, welhe am häuffgiten den Erdbeben 
ausgeſetzt find. 

Bei der Propontis?d, dem Meere zwifchen bem 
Hellespont und Bosporus”), finden wir auch, daß man den 
Namen bald in umfaffenderer, bald in befchränfter Bedeutung 
gebrauchte 7%). Sie heißt bei Einigen die lange79), bei 
Anderen die breite 80), auch vestibulum Ponti®1), oder blos 
Ordua, oder Orouk nödvrov, da das Schwarze Meer vor 


68) XXXVII, 16. 

69) IX, 954-959. 

70) Sepög. Aesch. Pers. 747., nad Ginigen lag ein Helligthum bes Zeus 
an vdemfelben, |. Schol. 1. c. — vastae aquae, Ovid. Ep. XIX, 164. 764. 
magnus, Stat. Achill. I, 44. longus, Ovid. Fast. IV, 278. 507. VI, 341. 

‘Met. XI, 407. tenuis pontus, Valer. Flacc. II, 635. Ovid. Trist. I, 10, 
15. freta angusta Helles, Valer. Flacc. III, 7. Stat. Achill. I, 28., 
rapidus, Lucan. II, 673. furit, Val. Flacc. II. 615. Avien. descr. orb. 
terrae 486. magnum mare, Val. Flacc. I, 50. Hesych. v. mwiarvg. 

Suid. v. 'EAlnon. i 

71) Hygin. fab. 111. In Hellespontum mare se praecipitavit, et canis dici- 
tur facta esse, unde et Cyneum est a@pellatum. Cf. fab. 243. Schol. 
Eurip. Hecub. 1359. Tzetz. Chil. III, 74. Schol. Juv. X, 271. Plaut. 
Menaechm. 1. 

72) Ap. Schol. Soph. Ajac. 884. 

73) Serv. ad Virg. Aen. IH, 152: Io transit autem per mare angustum 
quod Bosphorum appellatum est, nunc autem Hellespontum dicitur. Cfr. 
Lactant. ad Stat. Achill. I, 28. Schol. ad Dion. Per. 136. 

74) Mela I, 3, 5. 

75) Meteor. II, 8. 

76) Steph. B. h. v. — Androetas fchrieb eine Umfchiffung der Propontis. 
Schol. Apoll. Rhod. II, 159. 

77) Eust. ad Dion. Per. 135. 

78) Eust. ad Dion. 140. 

79) Ovid. ex Ponto. IV, 8, 118. Trist. III, 12, 41. 

80) Ap. Rhod. I, 882. wvyla Ilgomowrlg (Aesch. Pers. 876). 

81) Apulej. de mundo p. 6. 
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allen Pontus hieß), Im Allgemeinen gab man der Waſſer⸗ 
fläche zwiſchen dem Hellespont und Bosporus den Namen 
Propontis®); genauer ließ man fie bei Seftos und Abys 
dos beginnen) und bis zur ſchmalſten Stelig des Bosporus 
fortgehen 85); Andere nennen als das füdliche Ende Lampfas 
tus 86) ober Priapus 87), ober Zelia 8%), und im Norden 
Chalcebot und Byzantium 8%), wo, nach Agathemerus, bie 
Engen, r& orev&%) find und der Bosporus feinen Ans 
fang nimmt ®Y), 

Ueber die Gröfe dieſes Meeres findet man verfchiebene 
Angaben, ‚Keiner beftimmt aber; zwifchen welchen Punkten die 
Schägung oder Meffung vorgenommen fey. Nach Herodot ®) 
ift die Mropontis 500 Stadien breit und 1400° Stadien 
lang, Andere ,fchägten die Diftanz von Troas bis Byzantium 
auf 1500 Stadien und die Breite follte faſt eben fo viel 
betragen 9%). Pfinius 9%) giebt für die Länge des Hellespont 
und der Propontis, bis zum Thrakiſchen Bosporus, 234 
Millien an. Iſidorus 9) rechnete von Chalcedon bis Sigeum 
322 m. p. Don der Mündung bes Pontus (os ponti) bis 
zu ber Mauer, bie im Norden des Thrakifchen Cherfonefus 
ift, follten 150 m. p. ſeyn 96). 

Wie man fi diefe Gewaͤſſer gegen einander liegend 


2) Eust. ad Dion. 136. 803. 

88) Herod. IV, &5. V,,122. Mela I, 1,18. II, 2. Polyb. IV, 39. XVI, 2. 
11, 43. Plin. V, 40. Valer. Flacc. Arg. II, 630. Schol. Apoll. Rhod. 
1, 906. u 

84) Scylax p. 28. Rplyb. IV. 44. Strab. XII, p. 581. 583. Agathem. I, 3. 
Strabo, XI, 591, fagt von Abydos: dmlneızar ÖL To ordnerı 
Tüs moomorridog aa) rod Ellmondvrov. " 

85) Strab. VII, p. 319. 

&) Mela I, 19. 





&7) Plin. IV, 24. Valer. Flace. II, 68. 

88) Plin. V, 40. 

69) Mela 5,1 tathem. I, 2. 3. 

%) Tac. ropontldis angustiae.— Propontidis fauces: Flor. II, 6. 

9) Vib. erlaubt fich zu fügen, ver Stamanver falle In bie Pros 
pontis 


„ Exped. Alex. 1, 12, bezelchnet fie als Haluaoav raw 


9 IV, 85. . 
%) Strab. II, p. 125. Epit. Strab. lib. II, p. 3 ed. Huds. Agathem. U, 14. 
9) v, 4. ef. IV, 2. 

%) Ap. Plin. 1. c. 

%) Plin. IV, 18. 
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dachte, erhellt aus ſolchen Angaben 7), baf der Parallel von 
Amifus buch die Propontis And den Hellespont gehe, und 
wenn man von Byzantium nad) Süden fchiffte °®), fo follte 
die Fahre in gerader Linie nad) Seſtos und Abybos, mitten 
durch die Propontis gehen. 

Ptolemaͤus hat ein ziemlich richtiges Bild diefer Gegen ⸗ 
den ®), Ammianus Marcelligns aber, der fih auf ihn bes 
ruft 100), giebt viel Falſches. Das Aegaeifche Meer, fagt er, 
verengt fid) allmaͤlig, fliegt in den Pontus und bilbet ben 
griechiſchen Buchſtaben ©. Er laͤßt den Heilespont von 
Tynosſema bis Eallipolis und Parion gehen; dann treten, 
fagt er, „die Ufer an beiden Seiten zurücd und, bilden einen 
Halbkreis bis Chalcedon und Conftantinopel. Damit die Aehn⸗ 
lichkeit mit dem genannten Büichſtaben noch größer werde, 
liegt in der Mitte dee Propontis die laͤngliche Infel Prokon: 
nefus und Besbykus. Dann kommt der Thrakiſche Bosporus 2). 

Dies Meer hat zwei große Bufen, den von Aftacus, 
6 ’Aorannvös ndAmos, ber auch ber Olbianiſche heißt?) 
und den bei Cius. 

Die Propontis war fiſchreich 2). 

Die Infeln in dee Propontis zähle Plinius auf%); fie 
find: Etaphonnefus vor Gyzikus, hieß auch Neuris und 
Proconnefus; dann Ophiufa, Hcanthus, Phoebe, 
Scopelos, Porphyrium, Halone mit einer Stadt, 
Deipbacia, Polybora, Artacaeon mit einer Stabt. 
Nicomedia gegenüber Demonefos. Antiohia, vor 
dem Ausfluffe des Rhyndacus Besbices, achtzehn Milllen 
im Umfang habend, Elana, zwei Rhoduffae, Erebins 
thodes, Megate, Chalcitis und Pftyodes. 

Ueber einige von dieſen finden ſich auch bei Anderen 
Nachrichten. 

Nach Strabo 5) lag Prokonnefus auf der Küftenfahrt 


97) Strab. II, 68. @. CE. VII, 331. 
98) Strab. XIII, 684. XIV, 656. II, 11. 
9) ©. d. Gharte. 
100) XXUL, 8. 
1) ®gt. Valer. Flacc. II, 690. 646. 
2) Strab. XIT, 563. Plin. IV, 43. Mela I, 19. 
3) Arien. deser. orb. terras 496. — lacra Propontidos, bie Weſtſeite. Ovid. 


Fast. V, 257. 
av. 
6) XII, 688. 
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von Parion nad) Priapos. Ste hat eine gleichnamige Stadt 
und einen Marmorbruch, der berühmt war. Aus der Inſel 
ftammt Ariſteas, der buch die .fogenannten Arimaspifchen 
Sedichte großen Ruf erhielt). SteyhanusT) bemerkt, es 
fey eine der Sporaden in der Propontis. 

Halgne lag, nad) Stephanus 8), bei Cyzikus und hieß 
ah Neuris und Prohone Diogenes, der Cyzikener 9), 
zählte fieben Infeln auf bei feiner Vaterftadt: Prokonneſus, 
Phoebe, Alone, Phyfia, Ophioeſſa, Besbikos 10), 
Sonimi und Liparae 1), 

Polydora erwähnt Stephanus 12) als bei Cyzikus fies 
gend, ebenfo Artace13); es fey, fagt er, eine Eleine Inſel, 
ein Stabium vom Lande, 

Demonefus 1% fag in der Gegend von Chalcebon ; 
nach Heſychius 15) waren in der Gegend von Byzantium zwei 
Inſeln, Chalkitis und Pityufa, die mit einem gemein- 
fchaftlihen Namen Anudvnooı hießen. Man gewann 
dort verfchiedene Arten Kupferoder und Erz Nach Artemi- 
dorus führt Stephanus an 16), bei dem Vorgebirge Hyris fey 
die Inſel Pityodes, dann Chalkitis und Prota!N). 

In der Gegend von Chalcedon erwähnt Stephanus 18) 
eine Inſel Akonitis, von den Wetzſteinen (duövn), bie 
man dort fand, fo genannt 19), _ 

Der Thrakiſche Bosporus 20) wird als ein ſchmaler 


6) Den Namen erflärte man auf verſchledene Weiſe, f. Schol. Apoll. Rhod. 
II, 279. Cf. Etym. M. Hesych. v. Neßels. 
D v. IIgoxdwunoog. vgl. EAapovvynoog. 
8) v. "Aldden. 
9) Steph. v. Beaßıxog. 
10) Bgl. Dioscorides V, 136. 
11) Holst. ad Steph. p- 66 meint, man folle lefen yovınoı xal Auzagel, 
fo daß die vorhergenannten Infeln dvadurch charakterifirt werben. 
12) v. IIoAvönge. 
18) v. ’Agrdan. 
14) Steph. B. v. Anuoösnoog. Arist. mir. ausc. c. 59. Antig. Caryst. 
c. 146. 


15) v. Anuovioios. 

16) v. Xalnlrıs. 

17) Bgl. Salmas. ad Solin. p. 1%. Theodor. Balsamo in Canones VI. 
Synodi, p. 516. Eust. ad Il. II, p. 355. 

18) v. ’Axovaı. 

19) Vergl. über viefe Infeln: Sestini lettere odoporiche I, p. 14. Prokeſch 
in ven Wiener Jahrb. LXV. Anz. Bl. S. 60. 

20) Bosnogog — Boödg rdeog, Callim. H. in Dion. 254. Longin. ed, 
Schaef. p. 29. Ueber eine Abbilvung f. Philostrat. Imagg. I, 12. In 
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Canal geſchildert, mit mancherlei Windungen?1); man ver: 
glich ihn mit dem griechifhen Buchſtaben Z und einem 
Eriechenden, ſich fhlängelnden Thiere 22). Er trennt Afien 
und Europa. Die Fahrt auf ihm fchien gefährlich 23). 

Zuerft foll er dee Myſiſche Bosporus geheißen haben, 
fpäter der Thrakifche?%. Diefe Benennung kommt am 
bäufigften vor25); er wird aber auch, nach den darct liegenden 
Städten, Byzantium und Chalcedon genannt26) und nad) 
feinem Verhältniffe zum Pontus?”). | 


Bezug auf vie Ableitung des Namens hatte man mehre Sagen - immer 
an Bovg venkend; bald follte Fo, als Kuh durchſchwimmend, dem Waffer 
ven Namen gegeben haben, bald eine andere Kuh, over ein Schiff, pas 
mit vem Schnigbilve verfelben verfehen war. Schol. Apoll, Rhod. II, 
168. 347. I, 1114. Apollod. II, 1, 3. Dion. Per. 140 unn. Eust. ad. c. 
Phylarchus im Etym. M. p. 187. Steph. B. h. v. Varro de re r. II, 1. 
Hygin. fab. CXLV. Amm. Marc. XXII, 8. Plut. de malign. Herod. c.11. 
Wernsdorf. ad Himer. or. in laud. Const. p. 79. ed. Harles. Heins. ad 
Ovid. Trist. II, 4, 49. Corte ad Lucan. II, 624. — Longus, l.c., bes 
merkt, daß viele Stellen im Meere Bosporus genannt mürden. — Schol. 
Horat. II, Od. 13, 14: Bosporus Ponti sunt fauces, ubi propter angustias 
assidua naufragia fiunt: nomen autem dicitur actepisse quod id mare 
Jupiter in bovem mutatus transierit ferens Io, quam postea vitietam 
transformavit in buculam, volens suum furtum celare Junonem, unde 
Boogpogog dictus. Valer. Flacc. Arg. IV, 344. 419. Varro de re 
rust. II, 1, 8. An foldye Erflärung dachten vie, welche Bosphorus ſchrie⸗ 
ben, f. vie Anm. zu Lucan. Phars. V, 436. — Noch anvere Ableitung 
f. Cedren. ed. Paris. T. I, p. 367. 

21) oxoAıös 0R0S. Apoll. Rhod. II, 549. 

22) Etym. M. p. 65. 

23) Bosporus insaniens, Horat. Od. III. 4, 30. gemens, id. III, 20, 14. 

24) Dionys. ap. Strab. XII, 566. — Arrian. ap. Eust. ad Dion. Per. 143. 
Apollod. II, 1, 5. Schol. Apoll. Rhod. II, 168. 

25) Herod. IV, 85. Polyb. IV, 39. Strab. II, 125. Phileas. ap. Schol. 
Soph. Aj. 879. 

26) Strab. XJI, 563. 566. Herod. IV, 85. Hesych. Miles. de orig. Const. 
ed. Orelli, p. 62, 

27) togog, Scylax, p.34. z00D'uög, Aclian. hist. an. XV, 8. TO Oroue, 
Herod. IV,81. Xenoph. Exp. Cyr. VI,4. Strab. VII, 319. orOumue, Aesch. 
Pers. 875. — oroue u. orouere, Eust. ad Dion. Per. 793. — sloßolal 
tod #0vrov, Aristid. T. I, p. 21. &xßoAcl, Philostrat. — uripi- 
ves, Iph. Taur. 1096, läßt die Halcyonen feyn mag& Tag nerelvarg 
novrov Özigadas. — Avynv, Herod. IV, 85. 118. I, 72. Ueber 
avynv für Meer- und Lanvenge f. Herod. IV, 118. VI, 37. Piut. 
Pericl. 19. Davis. ad Max. Tyr. VIII, 7. Fauces, Mela I, 19. Lucan. 
IX, 954. Tzsch. ad Mel. Vol. III, P. 2, p. 26. P. 1, p. 571. — Os 
Ponticum, Tac. Ann. U, 54. Vellej. II, 102. Ostium Ponti, Cic. Tusc. 
I, 20. Ostia, Prisc. Perieg. 135. Ponti caput, Valer. Flacc. IV, 562. 345. 
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Als füdliches Ende‘ des Bosporus betrachtete man bie 
Gegend zwifchen Byzantium und Chalcedon, die 14 Stadien 
von einander liegen?®) ; im Norden endigte er mit dem Tempel 
des Zeus29), oder man ließ ihn bis an bie Cyaneen gehen 30), 
Ovid 3U fingt: 

Quaque tenent Ponti Byzantia littora fauces: 
Hic locus est gemini janua vasta maris. 

Bei den Angaben der Länge und Breite bes Canals 
wird die Stelle, von der man bei den Schägungen ober 
Meffungen ausging, nicht genau beftimmt. Die Länge gab 
man zu 120 Stadien an32). Die fehmalfte Stelle, in der 
Gegend bed Tempels des Zeus, ſchaͤtzte man zu vier Sta— 
dien 23); Einige geben fünf oder ſechs Stadien an32), Po: 


Tzetzes (Chil. I. Hist. XXXI, 832.), invem er von den beiden Bosporus 
redet, fagt: 

6 za’ nuiv ve Ogduog, 6 xal 'Ellnozovtlag, 

Ög ovsndelg TH Rom TEOCPORL0V xulsicar. 
DBgl. Steph. B. u, B0070g05. Eust. ad Dion. Per. 142. Bel Tees 
(Chi. I. Hist. DI, 885. vgl. Chil. IV. Hist. 498.) heißt Darius 

= — — — — — — — brodgov 

ro» Aaucilenv Boonogov net; neös vv Edeamnv. 
Bei Scholiaften finden ſich mancherlei falfche Angaben; fo bemerkt einer 
zu Lucan V, 436, über Bosporus: hoc mare enim congelascit, idem est 
et Jonium mare, vgl. Hygin. fab. 183 et not. Staver. Philarg. ad Virg. 
G. III, 153. Serv. ad Virg. Aen. III, 211. Stat. Achill. I, 410. Papias 
v. Jonium, 

28) Polyb. IV, 39. — Gerodian, III, 1, 10, fagt, Byzantium liege orevo- 
saro Ropdus tus IIgomovzldog, vgl. Tac. Ann. XI, 6. 

39) Herod. III, 85. Dionys. ap. Strab. XII, 566. Menipp. ap. Steph. Byz. v. 
Kolındov. Dian gebrauchte Eroge, Fauces, Os, bald in befchräntter, 
bald in umfaffender Bedeutung. Herod. IV, 81—87. Thuc. IV, 75. 
Xenoph. Anab. VIl, 1. Scylax. p. 28. 34. Strab. XII, 563. Mela II, 2: 
in Bosporo Byzantium. — id. I, 19: ipsis in faucibus Bospori Thrac. 
oppidum, in ore templum est, oppidi nomen Calchedon , templi nomen 
Jupiter, conditor Jason. — .Dionys. Per. 803. Agathem. I, 3. Appian, 
B. Mithr. c. 19. „ 

38) Mela II, 1. Plin. VI, 1. Strab. VII, 320. Dionys. ap. Gyll. de Bosp. 
Thrac. II, c. 2. 

3l) Trist. I, 10, 32. 

32) Herod. IV, 85. 86. Polyb. V, 44. IV, 43. 39. Anon. Peripl. Pönt. 
Eux. p. 1. 15. Arrian. Peripl p. 25. Marc. Heracl. p. 6. Zosim. 
Hist. IX, 30. Steph. Byz. v. XuAundov. Xalrlrıc. 

33) Herod. IV, 85. Strab. II, 125. Epit. Strab. ed. Huds. p. 23. Agathem. 
U, 14. Eust. ad Dionys. 140. Mela I, 19, 5. Plin. IV, 24. Solin. 
c. 18. Mart. Cap. VI, p. 213. 

34) Polyb. IV, 43. Strab. VII, 319. Agathem. I, 3. Plin. VI, 1, 


Uterts alte Geogr. III. Bo. 3. Abth. 10 
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lybius 36) entwirft eine ausführliche Schilderung des Bosporus, 
Der füdliche Ausflug des Pontus, der Thrakifche Bosporus, 
ift gegen 120 Stadien lang und nicht überall gleich breit. 
Er beginnt, wo man die Propontis verläßt, zwifchen Chalce⸗ 
don und Byzantium, wo er vierzehn Stadien breit iff» Noͤrd⸗ 
lic) davon ift das Ende bei der Stelle in Afien, wo Safon 
den zwölf Göttern opferte, Hieron genannt, von dem Heilig: 
thum des Serapis, das in Thrakien gegenüber liegt, zwoͤlf 
Stadien entfernt 36). In der Mitte diefes Canals, auf. einem 
Vorgebirge von Europa, ift das Hermaeum; dort ift der 
Canal am fihmalften, da es nur ungefähr I Stadien von 
Afien entfernt iſt; an diefer Stelle fol Darius, bei'm Zuge 
gegen die Skythen, Übergegangen feyn. 

Zur näheren Kunde diefer Gegend dienen noch folgende 
Angaben 3). - Im Thrakifchen Bosporus ift der Strom in 
den Übrigen Stellen glei, weil beide Ufer gleich find; ſobald 
er aber da8 Hermaeum in Europa erreicht, wo der Canal 
am fchmalften ift, ſtuͤrzt er ſich mit Gewalt auf daffelbe; 
plöglich, wie von einem Schlage getroffen, eilt er darauf nad) 
Afien, wendet ſich dort wieder und ſtroͤmt Jum Vorgebirge 
der Heftia, von diefem nad) der Stelle, die Bus heißt, 
wo, dee Sage nah, So überfhwimmend an's Land trat. 
Dann geht der Strom nach Byzantium, trennt ſich bei bee 
Stadt: der Eleinere Arm gebt in den Bufen, der Keras 
heißt, der größere ſtroͤmt vorbei, geht aber nicht nach Chal= 

cedon hinüber, ſondern fließt in der Mitte fort 38). 
| Mer von Chalcedon nach Byzantium überfahren will, 
kann nicht in gerader Richtung ſchiffen, fondern fteuert nach 
Bus und Chryfopolis und Überläßt fi dann dem Strome, der 
ihn nach Byzantium führt. Die Fahre vom Hellespont zum 
Pontus mit dem Süd und vom Pontus zum Hellespont mit 
den Etefien 39) ift leicht und gerade an der Europäifchen Seite, 
von Chalcedon aber, an Afien, fchwierig, weil das Ufer voll 
‚ von Buchten iſt und das Gebiet von Cyzikus meit vorragt 20). 


35) V, 44, IV, 43. 

35) Schol. ad Dlonys. Per. 142. 

37) Polyb. 1. c. ° 

38) Eine poetifche Schiiverung ver Strömung des Bosporus giebt Apoll. 
Rhod. DI, 1. 

89) Der Norpwind. S. Schol. Ap. Rhod. II, 527. 531. Plin. II. 48. 


40) Bol. über vie Strömungen Lechevalier voy. de Propont. T. I. c. 3. 
Rennel. 
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W am Ende der Straße, erwähnt Philoſtra⸗ 
tus ⁊ij. 

Strabo 42) giebt der Straße eine Breite von 4 Stadien 43) 
und denkt dabei wohl an die ſchmalſte Stelle, die, feiner Anz 
fit nach *®), ſuͤdlich von den Tempeln der Chalkedonier und 
Bvyzantier iſt; fpäter fagt er, zehm Stadien fuͤdlicher fei ein 
Vorgebirge, dort betrage bie Breite 5 Stadien, nachher werde 
fie immer betraͤchtlicher. Nach Plinius 26) war der Bosporus 
an der Stelle, wo Darius überging;; 500 Schritte breit, 
was gegen 4 Stadien find. Im Allgemeinen bemerkt er&6), 
ber Bosporus ſey nicht breit, man höre Hähne auf dem gegen: 
überliegenden Ufer Erähen, Hunde beilen und man £önne den 
Nufenden verftehen. Die Entfernung zwiſchen Bpzantium 
und Chalcevon beftimmt er zu 7 Stadien #7) oder 1000 
Schritte ). Tacitus 2°) meint, Byzantium liege an ber 
fömalfen Scheide Aſiens und Europa’s, wie Dionyfius 50) 
fagt: 

Orsıvdraros öl neivos dnvrov InAero mopIuös 
av äMAwv olr eiol moAunAuoroıo IaAdoons >). 


41) Imagg. I, 12. 

42) 11, 125. vgl. Agathem. II, 14. Epit, Strab. p. 1214. 

43) Dot. Philostrat. Imagg. II, 12. Hamack. lectt. Philostr. p. @®. 

44) VII, 319. 

4) 11, 92. IV, 24. V, 8. 

4) VI, 1. 

m Vv,%. 

48) IX, 20. — Itin. Anton. p. 139, zwiſchen Byzantium und Ghalcedon 
IV m. p., nach Dionyflus Bhp., ap. Gyli. deBosp. I, c. 3, find zwifchen 
dem Vorgebirge Bus und dem Vorgebirge Bosporium, worauf Byzane 
tium liegt, 7 Stavien. — Plinius, V, 43, bemerft, die 5 Cifritte 
breite Stelle ſey 12,500 Schritt von Calchedon, 8750 Schritte davon wär 
ven fauces primae, wo fonft Phinopolis fland. — Den ganzen Ganal 
nennt er angustiae pertinentes ad Bosporum Thraclum, und @yalcedon 
{RR in angustiis. Ghenfo gebraucht er Euripus, IX, 20: est in Euripo 
Thracii Bospori, quo Propontis Euxino jungitur, In ip 
Aslamgue separantis freti angustlis saxum mir candorls a 
summa perlucens, juxta Calchedonem, in latere Asiae. :Bgl. Dionys. 
Perieg. 73. 795. 803. Auson. Mosell. 287.- 

a rule 

50) v. 142. 

51) Der Sahollaſt zu biefer Stelle meint, der Sund feh 12 Stadlen breit, 
möge man vie (malte Stelle zioifchen Bigantium und Galdhevon an 
nehmen, ober zwiichen Gitonlum und Anaplus. gl. Fest. Arien. deser. 
terrae 187. Priscian Perieg. 136. 
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Avienus erklärt®®) den Bosporus für fo breit als bie Straße 
des Herkules 52), und fagt 5%): 
— — —  dehine se Thracius artat 

Bosporus, et tenui vix panditur oris hiatu 55), 

Jerfelſen. — In den Homeriſchen Gedichten werden 
aAayırar rerpaı in der Meftgegend erwaͤhnt 5°); fpäter 
fprach man von Ierfelfen am Nordende des Thrakiſchen Bos⸗ 
porus, bie den Seefahrern Tob und Verderben brohten. 
Simonides nannte Zwopudöes bafelbft 57), Pindar 5%) laͤt 
die Argonauten flehen, daß fie dem Zufammenprallen der bes 
twegfichen Felfen entgehen mögen, die aud) Cyaneen ober 


52) Or. marit. 372. 

53) 2gl. Deine Geogr. II, 1. ©.251. Der Sund bei Sleillen IR 7 Stadien 
breit, wole ber Bosporys. Eust. ad Dionys. 475 

54) Deser. orb. terrae. 320. 

55) Bgl. Lacan. 1X, 960. Sil. fiel. XIV, 145. Cluudlan. Gild. 285. Prisc. 
Perieg. 132. — Na} Antreofb,-voy. & l’embouchure de la Mer nolte, 
p. 52, if bie Entfernung zwiſchen belven Kawat 30 Tolfen, gwiſchen 
ven Schioffern von Europa und Afien 400 Tolfen. — Derf. S. 144: vom 
Sexail His Fanaratl 18,300 Toifen, zeifchen dem Serall und Seutari 
MO Tolfen, bel Anavoli Hifar 400 Zolfen. — Au Protefch — Anzeigeblatt 
gu den Wiener Jahrh. Bb. 63, ©. 26 — technes vie Entfernung zrolfgen 
der Serallfplge und dem Vorgebirge von Skutari über 2000 Schritt ; an 
feinem Ausgange, zioifchen dem Guropälfcgen und Mflatifchen Leuchte 
thurme, iſt der Bosporus über 4000 Schritte breit, zwiſchen ven beiden 
Silöfiern feine 100 Schritte. — Nac} Lechevaller, Voy. de Propont. etc. 
T. I, p. 44, beträgt die Ränge des Bobporus etwa 7 Rleued. 

56) 04. XII, 59. Die Götter nennen fie —* — Man ſtritt, ob 
Homer fie beweglich dachte oder nicht, 11. 1712. Als feſt · 
fichend betrachteten fie Einige, f. Schol. Pind. yth. IV, 370, unter den 
Neueren Wii, erfl. Anmerk. z. Dvuffee, Bo. 3, &. 378, Müller, 
Sött. Anz. 1838. 19. ©t. ©. 118. Der Dichter führt nur an, daß die 
tobenden Wellen und Feuer ten Schiffen Gefahr bräcten; da er aber 
audy bemerkt, daß von ven Tauben, die vem Zeus Ambrofia zutrugen, 
Immer eine umfam, bachte ex vielleicht an Bewegung. Bgl. Heins. ad 
Ovid. Met. VII, &2. Scrv. ad Aen. III, 109. Tzetz. ad. Lycoph. MB. 
Justin. IV, 1. Lennep. ad Phalar. p. 64. — Na Timäus und Pifie 
ftratus, dem 2iparder, Schol. Ap. Rhod. IV, 786, waren bie Irrfelfen 
Im Sunde bei Steilien; Antere Inveß behaupteten, ſchon zu Homers Zeit 
babe man fie in ver Gegend von Bhzantlum angenommgy, Schol. Lycoph. 
ed. Bachm. 1285. — Der Coliaft des Sucan, Ju U8, Mt ven Namen 
ab von einer Mymphe Gyane älg-Doit, Met. V, 109, bei Gieilien exe 
wäßnt. 

57) Schol. Eurip. Med. 2. Tzetz. ad Lycophr. 1285. Tal. Bernhard, Era- 
tosthen. XCIL, p. 89. 

58) Pyth. IV. #70. vgl. Eust. ad Dion. Ber. 144. 
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Spymplegaden genannt werden und bald $elfen, bald 
Berge, bald Inſeln heißen 5%). Beim Zufammenfchlagen der 
Symplegaden ®) loderte Feuer auf 61). Die Eleinen, felfigen 
Inſeln 62) liegen am nördlichen Ende des Bosporus, bei Eu⸗ 
ropa und Afien, zwanzig Stadien von einander entfernt 69), 
und eben fo weit ift von ihnen zum Zempel der Chalkedonier 
und Byzantier. Nah Plinius st) find fie 1500 Schritte 
von Europa, 14 Millien von der Mündung des Bosporus. 
Eratofthenes giebt an65), derfelbe Meridian gehe durch die 
Canopifhe Mündung und die Cyaneen 66). 

Da, befonders auf der öftlichen Seite, die Felſen nicht 
ſehr bedeutend find, fo mochte man fchon im Alterthume 
Zweifel hegen, welches die eigentlichen Irrfelſen wären, fo daß 
Zimofthenes erklärte 67), ungefähr 1 Stadium von dem Tempel 
fey eine kleine, felfige Infel, und die Vorgebirge derſelben wären 
die Kyangen 6%), 


59) Plin. VI, 13: insulae in Ponto Planctae, sive Cyaneae, sive Symplega- 
des. — Sophofles — Antig. 966. vgl. Eust. ad Dion. Per. 148. Paſſow 
im Athenäum II, 2, 291 — erwähnt vie Kyanifchen Fluten des Doppel- 
meeres, vgl. Ovid. Trist. I, 10. Häufig ſpricht von ihnen Euripides, 
Iph. Taur. 391. 127. 246. 355. 746. 391. Med. 2. 1262. Androm. 792; 
er erwähnt Bewohner verfelben, Iph. Taur. 123, und nennt Taurien, 
v. 241, y79 xvaveav Gyurinyaöav — Herod. IV, 85. Strab. I, 21. 
— Moher ver Name Kvavecı f. Schol. Apoll. Rhod. II, 318. vgl. 
Salmas. ad Solin. p. 93. Schol. Lucan. II, 716. — Unrichtig fegen fie 
Einige nach Byzantium und Chalcevon. Tzetz. adLycophr. 1285. Epit. 
Strab. p. 1205. — Ueber zinyadag dbelvovg ſ. Cramer Anecd. IV, 
p- 16. vgl. Ruhnk. ep. crit. 1I, p. 274. Gerhard Lect. Apoll. p. 70. 
Meineke Analect. Alex. p. 402. 

6) Zuurzinyadaı zcerecı, Eurip. Med. 1262. Strab. I, 21. Symple- 
gades, Ovid. Ep. XII, 221. Symplegadae, Mela II, 7, 3. Ovid. Trist. I, 
10, 47. Plin. IV, 13. Symplegas, Lucan. II, 718. vgl. Barth. ad Rutil. 
Itin. I, 461. 

61) Apellon. Rhod. IV, 786. Valer. Flacc. Arg. IV, 660. 

62) vnoldöıa oXomsAosıön, Schol. Pind. Pyth. IV, 370. 

6) Strab. VII, 319. Plin. IV, 27. VI, 13. Mart. Capella VII, p. 222. 
Mela II, 7, 3. Ptol. Geogr. III, 11. Schol. Apoll. Rhod. Il, 318. 

6) IV, 13. 

6) Strab. II, 91. 

65) Bei ihnen ift Caput Ponti, Valer. Flacc. IV, 561. vgl. Amm. Marc. 
XXII, 8, 14. Himer. orat. XVI, 3. ed. Wernsd. p. 687. 

67) Ap. Schol. Theocr. XIII, 22. 

68) Nach Anpreofiy, Voy. p. 109, ift nicht weit vom Gap Banarafi oder 
Fener Köl ein Felſen, ver 450 bis 500 Metres im Umfange hat und 
20 Metres hoch if. Es find fünf Felsmaſſen, vie unten ein Ganzes 
bilden, auf Thonfchichten ruhend, offenbar durch Feuer emporgehoben. 
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Auf der Felfenmaffe an der Europäifchen Seite fteht 
ein Altar 69), jetzt fehr befchädigt 70). 

Als Urfache der Bewegung diefer Felfen geben Einige 
die Winde anTı). Andere fuchten zu erklären, wie man dazu 
gefommen fey, bdiefe Felfen als bemeglih und zufammen= 
ſchlagend unzufehen, und meinten, es fey durch optifche Taͤu⸗ 
fhung veranlaßt; da fie nicht weit von einander wären, fo 
fcheine e8 denen, die den engen und gewundenen Bosporus 
befchifften 72), da fie oft ihre Richtung Änderten, als ob jene 
bald ſich von einander entfernten, bald ſich näherten?3). Be⸗ 
kannt iſt die Sage, daß feit der Durchfahrt der Argonauten 
bie Selfen ftanden ?9). 

Da, wie vorher gezeigt worden, die Pontusfahrt als 
grauenvoll und gefährlich betrachtet ward, und man durch 
Meihen in Samothrake der Todesgefahr zu entgehen fuchte, 
dann die fehligenden Götter unmittelbar an der Einfahrt in 
bad Meer antief und in dem weftlichen Theile auf Leuke 

den Achilles und andere Heroen zum Beiltand aufforberte, fo 


Der Gipfel ver größten Mafle, 20 M. Hoch, kann nur mit Schwierigkeit 
erfliegen werben, fie Heißt Orek Tafchi und auf ihr fleht die fogenannte 
Säule des Pompejus. An ver Afiatifchen Küfte if, wenigftens jett, kein 
Selfen, ver diefem in Europa entſpräche. Der Raum zwiſchen beiden 
Fanaraki beträgt 1900 Totfen. . 

69) Diunys. Byz. ap. Gyll. 

70) Andreossy p. 19. Man nannte ihn fälfchlich vie Säule des Pompejus, 
vgl. Sandy’s travels ed. 3. Lond. 1632. p.40. Wheler’s Journey. Lond. 
1682. p.207. Clarke’s travels etc. ed. 8. T. II, e. 11, p.433. Tourne- 
fort, Voy. T.IV, p. 66. ed. 4. — Walsh, a residence at Constantinople. 
Lond. 1836. Prokeſch, Wiener Jahrb. dv. Litt. 65. Br. S. 68. 

71) Apoll. I. 9, 22. Propert. III, 20, 19. Orph. Arg. 685. 

73) Eratosth. ap. Schol. Lycophr. 1283. Schol. Eurip. Med. 2. 

73) Eratosth. ap. Schol. Eurip. Med. 2. Tzetz. ad Lycophr. 1286. Plin. 
IV, 13. Dgl. Scilverung des Sundes bei Rhegium. Justin. IV, 1. 
Ovid (Trist. I, 10, 34) erlaubt fi}, fie noch zu feiner Zelt instabiles 
Cyaneas zu nennen ; Claudianus (in Rufin. I, 173) erwähnt: instabiles 
vlim Symplegadas. 

74) Pind.Pyth. IV, 374. Theocrit. XIII, 24. Apoll. Rhod. II, 604. Apollod. 
I, 9, 22. Claudian. XXVI, 1. v. Stav. ad Hygin. fab. 19. et 21. 
Lucan. U, 715. Eustath. ad Odyss. p. 1712. Propert. II, 16, 19. Ju- 
venal. Sat. XV, 20. nott. Grangeri. — Einige fetten auch Irrfelfen an 
vie Straße des Herkules. Strab..1II, 170. Eust. ad Dion. 64. — Be 
wegliche Belfen zeigte man in Illhrien. Avien. descr. orb.547. Priscian. 
Perieg. 3397_ Eust. ad Dion. Per. 391. Btelleicht Hatte man auch eine 
Sage über ähnliche an ver Küfte von Kilitien und Pamphylien. Tzetz. 
ad Lycophr. 819. 
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barf e8 nicht befremden, wenn man die Cyaneen gleichfam 
als Thore zur Unterwelt bezeichnete. Es heißt 75): Kapv- 
orıos Ilepyaunvds pn0ı Kvaveas utv Ind dvIpo- 
zov, Ind 6: Jewv "Üpnov nuias eipjosaıTs). In 
dem Sinn bes Iateinifchen Orcus ift hier wohl das griechifche 
Wort gebraucht, und die Sage erzählte auch von Kimmeriern, 
die am Pontus in Dunkel und dem Hades nahe wohnten 77), 

Thore bed Meeres nennt fie Ariftides 78) und fpricht das 
von in Bezug auf die Verehrung des Pofeidon. . 

Pontus. — Daß, nad der Angabe der Alten, das 
Schmarze Meer früher das ungaftlihe, Keıvos, hieß, 
fpäter das gaftliche, edÖZeıvos, wie Ovid fingt 79): 

Frigida me cohibent Euxini littora Ponti, 

Dictus ab antiquis axenus ille fuit, 
ift früher bemerkt, auch wie man dieſe Benennungen zu er: 
klaͤren fuchte 89). Wer von den früheren Zeiten handelte, 
machte auf die Abgeneigtheit gegen Fremde aufmerffam 81); 
fonft nannte man dies Meer vor allen Pontus%2) und nad 


75) Schol. Theocr. III, 22. vgl. Lobeck, Aglaopham. T. II. p. 863. 

76) rulaı gebraucht Aefchylos Prom. 730 v. Kimmeriichen Bosporus. 

77) Strab. III, 149. I, 20. — Vgl. Meineke ad Menand. p. 141. ad Euphor. 
p. 122. Jacobs lectt. Stob. p. 106. Welcker, Aesch. Trilogie 38. 
Müller, Geſch. hellen. Stämme I, 156. Anm. 3. 

78) T. I, p. 21. » 

79) Trist. IV, 4, 55. 

80) Strab. VII, 298. Schol. Apoll. Rhod. Il, 548. Diod. Sic. IV, 16. 40. 
Lucian. Toxaris, c. 3. Eust. ad Dion. 146. 166. Plin. VI, 1. Tertull. 
adv. Marcion. I, 1. — Olympiod. ad Aristot, Meteor. I, 13: Ed£eıvog 
08 ZuAndn nara EUpnuLcuoV, ÖLa To nanüg adrov Toig 
&lvorg xerejoder. Ammianus, XXI, 8, meint auch, wegen ver 
toben und wilden Völker habe man das Meer das ungaftliche genannt, 
fegt aber hinzu: et a contrario per cavillationem Pontus Euxinus ap- 
pellatus, ut euethen Graeci dicimus stultum, et noctem euphronem, et 
Furias Eumenidas. 

81) nanofevog, Exdoossvog, droksvog, Soph. Oed. Tyr. 196. Schol. 
Antig. 916. Stuck ad Arrian. Peripl. p. 5. Schneid. ad Pind. Pyth. 
IV, p. 207. — Diod. Sic. IV, 16. 

82) IIövros, Herod. VI, 5. 26. Polyb.IV, 38. Piut. Pompej. 34. Steph.B. 
IIovros, löinös Ö Eb£evog. — Cyrillus, f. Hesych. ed. Alb. 
p. 1005. TI. xvolmg new 6 Evdov ris yedbavıjoov, 6 “al 
EdEsıvog nalovusvog. Etym.M. v. oxoAuög. — Eurip. Hippol. 
3. 1350. Aristot. de mundo, c. 3. , Salmas. Exc. Plin. p. 151. Schaefer, 
ad Plut. T. V, p. 46. Ritter, Borhalle, ©. 168. — Eurip. Herc. fur. 
411. gebraucht Alu. 
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ben Anwohnenden ba8 Schthifhe, Kimmeriſche, Ama: 
zonifche, am feltenften da8 Sarmatifches3). 


83) &&sıvog wöpog, Eurip. Iph. Taur. 283. — dyrög Zaluvönoales 
Ads, Lycophr. 186. — 7 &vrög Kvarios Valdren, Strab. XII, 
545. Booxogıov wEAayog, Epigr. ap. Const. Porph. de them. II, 
18. — 6 Ed£sıvog, Appian. hist. rom. 3. Aelian. hist. an. IV, 23. 
EdEeıvog zovrog, Applan. 1. c.4.— IIdvrog Zuvbinög. Theocr. 
Xxvi, 9. — 7) Daiaosa toü Ev&elvov noyrov, Herod. II, 33. 
Strab. XIH, 548. — roõ Ilosrov Halucck, Liban. V,1. 4 
Hoalarre n Ev co novro, Arist. Probl. XXXIII, 6. Xenoph. 
Anab. %, 1. — IIoyrıxöv weiuyog, Strab. XI, 497. XII, 547. Plut. 
Pompej. c. 32. Agathem. de rubro mari p. 7, — Tovrixi Haiuxooe, 
Strab. XI, 492, XIII, 563. Diod. Sic. XVIII, 3. Memnon. c. 47 (89). 
Suid. T. I. v. Ilırvoüg. — IIovrırög wovrog, Niceph. Blem. 
Paraphr. ed. Bernh. ad calc. Dionys. p. 405. — 

Pontus, Mela I, 3. — Ponticum mare, Horat. III, Od. 24, 4. Pilin. 
I, 68. Tac. Ann.I, 29. Ponti pelagus, Priscian. 138 Ponticus sinus, 
Cic. pro Arch. 9. Valer. Max. II, 8. IV, 6. Tibull. IV, 9. Catull. 
dedic. Phasel. 11. — Mare nostrum, Mela II, 1,8. — Euxinus, Moela 
I, 2. — Euxinum mare, Ovid. Trist. V, 10, 2. Mela II, 1. Ampel. 7. 
— Seythicus pontus, Valer. Flacc. Arg. I, 59. II, 329. Lucan. II, 
420. 580. V, 436. — Scythicum mare, Bosporicum, Cimmericum, Gell. 
XVII, 8. Macrob. Sat. VII, 12. Val. Flacc. I, 345. Ovid. Trist. II, 
298. Oros. I, 2. — Cimmerius Pontus, Claudian. de laud. Stilich. I, 
129. XXI, 29. — Tauricus Pontus, Avien. or. marit. 2. — Amazonius 
Pontus, Claudian. in Eutrop. II, 265. — Sarmaticum mare, Ovid. ex 
Pont. IV, 10, 38. Sarmaticus Pontus, Valer. Flacc. Arg. VIII, 223. — 
Arctoum mare, Claudian. in Eutrop. II, 261. — Thracia Amphitrite, id. 
de B. Get. 337. Ampel. c. 7. 

Appollonius Rhodius (IV, 134) nennt Kavaaolnv Ki, man hat 
dies, wie der Scholiaft bemerkt, auf das Kaspifche Meer bezogen, er 
fegt aber mit Recht hinzu, es fe ver Pontus. — Unrichtig hat man 
bei Lucian (adv. indoct. ed. Reiz T. II, p. 1080) Meiuva zOvros 
für das Schwarze Meer genommen, es iſt ver Bufen des Aegaeifchen 
Meeres, ver auch bei Apollonius (I, 922. vgl. d. Schol.) Meiug novyrog 
heißt. Beſſer hätte man auf Euripives (Iph. Taur. 107) verweilen fün- 
nen, wo er von Grotten ſpricht, & zovros vorldı Öraxkvfe 
uelug. Wegen ver vermeinten Binfterniß des Nordens nennt Curipi⸗ 
des (Med. 214) den Pontus &Ax vuxlav (vgl. Huet. Domonstr. evang. 
IV, 8, 14.). Der öftliche Theil des Bontus heißt bei Strabo (XI, 482.) 
Koizınn DaAdoon. — Herovot, der oft Meere und Länver nad} ver 
Lage gegen ven Standpunkt, wo er fich hinverſetzt, bezeichnet, nennt ben 
Pontus, in Bezug auf vie Kimmerier (AV, 13) worin Heldoan, eben 
f9 den ſüdlichen Dcean nach feiner Lage gegen Libyen (IV, 42). Bon 
einem anderen Stanppunkt aus if ihm ver Pontus Boenln Dalaoen 
(IV, 37. vgl. VI, 31. I, 11. 158.) — Ariſtides (Orat. Panath. T. I, 
p- 128. ed. Jebb.) , indem er vie vier großen Meerbufen anführt, nennt 
ven Vontus röV eig Baaıy. — Evfevog ndAnog, Steph. B. v. 
Zvooi, 
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Die kurzen Andeutungen Srüherer über ben Pontus find 
vorher mitgetheilt. Vom Hekatäus erhaltene Bruchſtuͤcke zei⸗ 
gen, baß er über dies Meer handelte, doch laffen fich feine 
Anfichten Über daffelbe nicht daraus entnehmen. Dem Heros 
dot verdanken wir eine ausführlihe Schilderung, die uns 
jedoch nicht genügt, ein Bild des Meeres, wie er es ſich 
dachte, mit Sicherheit zu entwerfen. Der Pontus, fagt 
er 2), iſt unter allen Meeren das wunderbarſte und ſehens⸗ 
wertheſte. Die Länge beträgt 11,100 Stadien, die Breite, 
wo fie am größten ift, 3300 Stadien. Dies ift auf fols 
gende Art gemeffen worden 88): ‚Ein Schiff legt in einer 
langen Tagefahrt höchftens 70,000 Orgyien zurüd, in ber 
Nacht 60,000. Bon der Mündung bis zum Phafis, denn 
dies ift die größte Länge, find 9 Tagereiſen und 8 Nacht: 
fahrten, dies giebt 1,110,000 Orgyien oder 11,100 Stadien. 
Die größte Breite des Pontus ift von Themiſkyra, am Ther⸗ 
modon, bis Sindife, man ſchifft 3 Tage und 2 Nächte, 
33,000 Orgyien oder. 3300 Stadien. Welche Geftalt er 
dem Meere gab, erhellt ungefähr, wenn man beachtet, daß 
er annahm 86), der Iſter falle bei den Sftrionen in einen 
Meerbufen, dem Nil und Sinope gerade gegenüber. Dom 
Iſter zum Kimmerifchen Bosporus rechnet er 87) 4000 Sta⸗ 
dien, von dort zum Phafis ift das gekruͤmmte Uferland 88) 

Stadien lang, und von Sinope zum Thrakiſchen 
Bosporüs find mehre Tauſend Stadien 8%), Er dehnte offen- 


84) IV, 85. Er nennt auch das Mittelmeer und einzelne Theile veflelben 
IIovros, IV, 8. 9. 177. 

85) Im folgenden Eapitel erflärt er: odrw TE uoı neuergkareı vol 
xar& Ta EloNUEVE NEPURKCL, da er vorher nur angiebt, WEHE- 
rontaı Ö& ravra ode. vol. Etym.M. v. ueuergäareı u. Zonar. 
lex. p. 1351. — Der Berf. ver Ouno. Erriuegron: in Cramer, anecd. 
gr. T. Il, p. 287, citirt die angeführten Worte, als ob fie von Hekataͤus 
wären; er hat überhaupt viele falfche Eitate, f. p. 80: ”Ogoıdog. 

86) II, 33. IV, 50. 99. 

87) IV, 101. 

88) I, 104. 

88) Offenbar hat Herodot, wie siele Anvere, ven Pontus für zu groß gehal- 
ten, und es ift ein vergebliches Bemühen, durch Anyahme Heinerer Sta⸗ 
vien, als vie gewöhnlichen, varthun zu wollen, daß er das Richtige ge: 
funden. Ein noch weniger haltbares Mittel, ihn als genau in feinen 
Beſtimmungen zu zeigen, hat Krufe gewählt — Ueber Herodots Aus⸗ 
meflung des Pontus Eurinus u. ſ. w. Breslau 1818. 8. S. 20. — er 
meint, „Herodot habe eigentlich nur vie Tagefahrten zur Maßbeſtim⸗ 
mung gebraucht, die Nachtfahrten aber hinzugefegt, um nicht zu wenig 
anzugeben.‘ 
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bar den Pontus zu weit nah Oſten aus, mie ebenfalls 
Kenophon. Die Bucht bei Themiskyra und Sinope nahm 
er zu tief an, da er dem Iſthmus zwifchen Kilikien und 
Sinope nur eine Breite von fünf Tagereifen gab 9). Die 
Maeotis hielt er für nicht viel Eleiner ald den Pontus 91). 

Skylax beftimmt die Größe des Pontus nad) Tag: umd 

Nachtfahrten 2%). Er rechnet 

von der Einfahrt des Pontus bis zum Sfter 3 Tage u. ZNaͤchte, 

bis Kriumetopon 6 6, 

bis Pantikapaeum i„ 1, 

bis zur Mündung der Maeotis 20 Stadien. 

die Fahrt forderte demnach) 10 Tage, 10 Nächte u. 20 Stabien. 
Eine Tagefahrt fchäst er zu 500 Stadien. Um gerade vom 
Iſter nach Kriumetopon zu fhiffen, braucht man drei Tage 
und Nächte, fo daß er die Küftenfahrt doppelt fo groß an: 
nahm. Die öftliche Hälfte des Pontus hat denfelben Um: 
fang tie die weftliche 93). 

Die Angabe bei Ammianus Marcellinus %), daß bie 
Küftenfahrt des Pontus 23,000 Stadien betrage, rührt wohl 
von Hekatäus dem Abbderiten, dem Zeitgenoffen Aleranders, her, 
fo wie die Anficht, daß das Meer einem gefpannten Skythi⸗ 
fhen Bogen ähnlich fen. 

Bei dem Pfeudoariftoteles 95) heißt der Pontus zoAv- 


90) I, 72. II, 34. vgl. Schmn. Chius. 190, der den Herodot tabelt, daß er 
ven Iſthmus zu fünf Tagereifen annahm, da von Amifus bis Gilicen 
doc fieben Tagereifen wären. — Man war lange ver Anficht, daß vieler 
Iſthmus fehr ſchmal ſey. Strabo fagt, XII, 538, vom Berge Argaeus in 
Kappadocien könne man, bei heiterem Wetter, das Pontiſche und Iſſiſche 
Meer fehen. Es ift ver Arvichiich bei Kaiſarieh, er liegt aber zu weit von 
beiden Meeren. — Mazaka, am Fuß des Argäus, follte etwa 800 Sta- 
dien vom Pontus entfernt feyn, id. p. 539. cf. II, 68. Plin. IV, 2. 
Curt. IH, 1. Gorvium, erklärte man, Liv. XXXVIII, 18, liege faft 
gleich weit vom Hellespont, Sinope und dem Kilikifchen Deere. Nach 
ſolchen Anfichten ſpricht Euftathius, ad Dion. Per. 861, wenn er von 
dem Meerbufen bei Kilikten fagt, er ſey: 

velrtav Evkelvoıo moAvanAvoroso Haldoons, 
und bie Gegend heiße ’Aclng oreıva, Vergl. Arien. descr. orb. terr. 
1028. Priscian. Perieg. 811. Bernh. ad Dionys. 863. p. 763. d’Anville 
in Malte Brun, Ann. des Voy. T. I, p. 76. 

91) I, 104. 92) p. 29. 30. 

93) Scylax p. 34. Bei Stylar finden wir zuerft das fübliche Vorgebirge, 
Kriumetopon genannt, f. über ven Namen Eust. ad Il. II, 637, p. 308. 

94) XXII, 8. 

95) De mundu, c. 3. S. m. Geogr. I, 1, 86. 
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nep&öraros. Der innerfte Theil, fagt er, ſey bie Maeotis, 
auf der anderen Seite ziehe er fich gegen den Hellespont zu⸗ 
ſammen. 

Dem Eratoſthenes wirft Strabo Unkunde des Pontus 
vor 96); wie er ihn ſich dachte, zeigt feine Weltcharte. Er 
meinte, von der Mündung des Bosporus zum Phafis wären 
8000 Stadien, und Dioskurias lag ihm, in einer Bucht 
des Pontus, noch 600 Stadien Sftliher 7). Von der Mün: 
dung des Pontus zur Mündung der Maeotid rechnet er 98) 
XVI XLV M. passuum, sedegies centena quadraginta quin- 
que m. 9°) 

Hipparch beftimmte bie Diftanz von den Cyaneen zum 
Phaſis zu 5600 Stadien 100), Da er!) von Byzantium 
bis zu den füdlichen Gegenden an der Maeotis etwa 3800 
Stadien rechnet, fo mochte er dem Pontus eine Breite von 
3000 Stadien geben. Die Länge der Maeotis betrug, ihm 
zufolge, 2000 Stadien. Wenn man von der Einfahrt des 
Pontus 1400 Stadien gegen Norden fchifft, fo ift man auf 
dem Meridian, der in der Mitte zwifchen Pol und Gleicher ift 2). 

Dem Hipparch lag Byzantium auf demfelhen Parallel 
mit Maffalia 3), auf demfelden Meridian mit dem Borgyſthe⸗ 
nes), und von Byzantium bis zum Borpfthenes find 3700 
Stadien®). Er meinte‘), am Bornfthenes und in Keltika 
fhimmere in den ganzen Sommernädhten das Licht der Sonne 
buch, vom Jintergange fich herumziehend gegen den Aufyang ; 
und in der winterlichen Wende erhebe fich die Sonne höchftens 
zu neun Ellen. Bon der Sübfeite der Maeotis und dem 
Bornfthenes rechnet er bis zur Mordfeite der Maeotis und 
zu den nördlichen Kelten 2500 Stadien. 


96) I, 47. IT, 3. 

97) Strab. 11, 91. 125. XII, 648. XI, 497. 

98) Plin. V, 9. 

89) Eratoſthenes fchägte auch, nach Hipparch (Strab. II, 91), von ven Chaneen 
bis zum Berge Raspius, ver im Kaufafus liegt, wo man von Kolchis 
zum Kaspifchen Dieere geht, 6600 Stadien; Strabo zeigt aber, daß das 
was Hipparch angebe, bei Eratofthenes fich nicht finde. 

108) Strab. I, 92. 

1) Strab. 1I, 134. 

2) Strab. Il, p. 134. Ptolemaͤus hat ungefähr dieſelbe Anficht. 
3) Strab. I, 63. 71. Il, 106. 115. 

4) 1a. I, 71. 35, 

5) Strab. I, 71. 

6) Strab. I, 75. 


156 


Polybius erklärt”), dee Pontus habe faſt 22,000 Sta⸗ 
dien im Umfange und erftrede ſich To weit gegen Oſten, daß 
Medien unter ihm liege, fo wie in derfeiben Richtung über 
ihm die Maeotis 8). Der Pontps hat zwei Mündungen, 
einander gerade gegenüber (var Öıdusrpov dAAnAwr 
nelucva), nad) der Maeotid und Propontis, die 500 Mil: 
lien in gerader Richtung von einander entfernt find 9). 

Agrippa vechnet.10) von Calchedon zum Phafis 1000 
Miltien, von dort zum Kimmerifchen Bosporus 360 Millien. 

Strabo bemerkt im Allgemeinen 11), der Perfifche Meer: 
bufen fey nicht viel Eleiner als der Pontus, und er giebt 
jenem einen Umfang von 20,000 Stadien, nad) Androfthenes 
dem Thafier, der mit dem Nearchus ſchiffte. Patrokles 12) 
[häste den Pontus faft fo groß ald das Kaspifche Meer. 

Ordnen wir Strabo’8 zerftreute Angaben zufammen, fo 
ergiebt fich Folgendes 13). Indem er von den Parallelen fpricht, 
bemerkt er, der durch Alerandria in Troas fey 28,800 Sta- 
dien vom Gleicher, 1500 Stadien füdli von dem duch) 
Byzantium und Maffilia, und der Parallel durch Sinope ift 
etwas nördlicher ald der durch Alerandria in Troas. In 
Byzantium hat der laͤngſte Tag 151/, Stunden der Tages: 
gleiche, und der Parallel ift 30,300 Stadien vom Gleicher. 

Schifft man in dem Pontus und fährt etwa 1400 Stas 
dien gegen Norden, fo hat der Längfte Tag 152/3 Stunden 
der Tagesgleiche, und diefe Orte haben gleiche Entfernung 
vom Pol und Gleicher. Die Gegenden um den Voryſthenes, 
um bie ſuͤdlichen Gegenden der Maeotis find gegen 34,100 
Stadien vom Öleicher entfernt 1%), und 15) die Mündung des 
Boryſthenes ift der nördlichfte Punkt des Pontus. Geht man 
6300 Stadien noͤrdlich von Byzantium, fo ift man in den 
Gegenden nördlich von der Maeotis, 


9) Plin. IV, 24: inter duos Bosporos, Thracium et Cimmerium, directo 
cursu, ut auctor est Polybius, D. mill. passuum intersunt. 

10) Plin. VI, 1. 

11) XVI, 766. Cf. Eust. ad Dion. Per. 609. 

12) Ap. Strab. XI, 509. 

13) Strab. II, 134. 

14) Cf. U, 71 13. 

15) II, 126. 
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Er rechnet demnach bie Breite des Pontus zwiſchen 
3—4000 Stadien. Eratofthenes und Hipparch nahmen vom 
Parallel durch den Hellespont bis zu dem durch den Boryſthe⸗ 
nes 5000 Stadien an 1%, Die Propontis, der Hellespont 
und Amifus liegen auf demfelben Parallel 17). 

Byzantium und ben Borvfihenes durchſchneidet berfelbe 
Meridian 18), und fie find 3800 Stadien von einander ent= 
fernt. Dioskurias iſt der öftlichfle Winkel des Pontus 19), 
Der Meridian von Amilus und Themiskyra ift Aber 300 
Stadien von dem durch Dioskurias 20). 

Der Pontus Eurinus befleht gemwiffermaffen aus zwei 
Meeren2?), denn in der Mitte treten zwei Worgebirge. vor, 
das von Europa heißt Kriumetopon, das von Afien Karam- 
bis, fie find etwa 2500 Stadien von einander entfernt. Des 
weſtlicheren Meeres Länge, von Byzantium bis zur Mündung 
des Boryſthenes beträgt 3800 Stadien 22), die Breite 300023), 
in dieſem liegt die Infel Leuke. Das öftliche ift Iänglich, da 
es mit einem engen Winkel, neben Dioskurias, endet unb 
5000 Stadien, oder wenig mehr, lang iſt; die Breite beträgt 
etwa 3000 Stadien”). Fm: Umfang hält das ganze Meer 
25,000 Stadien. inige finden die Geſtalt des ganzen 
Meeres einem Skythiſchen Bogen ähnlich 25); fie vergleichen 
die rechte Seite bed Pontus?6) mit der Sehne, dieſe bildet 
die Küfte von der Mündung bis zu dem Winkel bei Dios⸗ 


4 


16) Strab.’II, p. 63. 134. 

17) Strab. II, 63. 68. 

18) I, &. 71. 

19) Strab. I, 47. If, 126. XI, 49. 

28) 11, 126. Nach Herodot, als man vie Geftalt des Pontus richtiger hatte 
fennen lernen, nahm man an (Strab. X1, 492), daß der Tanald gerade 
dem Mil gegenüber firöme (xur& Ösduergov avıldbovg To 
Nello.). Strabo meint, ver Tanats ſey öftlicher als ver Nil, an einer 
anbern Stelle aber (II, 108. 08 zagı£dorsgo:) fpricht er ganz, als ob 
er jene Borftellung billige. 

31) Strab. II, 125. VII, 309. XII, 545. vol. Eust. ad Dionys. 148. 

22) Dgl. Agathem. H, 14. J 

23) Sp richtig Penzel, ſtatt 2000. 

24) Bgl. Agathem. II, 14. 

35) Das Kaspifche Meer follte auch einem gefpannten Stuthifchen Bogen 
ähnlich feyn. Plin. VI, 13. Curt. VI, 4. 

26) Dian nannte vie öftliche Seite des Pontus, von ver Mündung an, bie 
rechte, die weftliche vie linfe, Strab. II, 125. 61. 176. XI. 494. 497. 541. 
Ovid. Trist. I, 2, 83. I, 8, 39. II, 198. ex Ponto Il, 8, 17. VI, 9, 119. 
Fast. V, 257. Vellej. Paterc. II. 40. Valer.Flacc. IV, 211. VII, 189. 
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kurias; denn Karambis ausgenommen, hat das ganze Übrige 
Ufer nur unbedeutende Buchten und Borfprünge und ift faft 
eine gerade Linie. Die uͤbrige Küfte vergleicht man dem Horn 
des Bogens, welches eine doppelte Kruͤmme hat, bie rundere 
oben, die flachere unten, ebenfo habe jene Küfte zwei Bufen, 
von benen der weftliche viel runder als der Öfttiche iſt 27). 
Im Strabo finden fi) außer dieſen einige Angaben, die 
feine Vorftellung über die Geftaltung des Pontus noch deut⸗ 
licher darlegen. Dioskurias ift ihm, wie fehon bemerkt ward, 
der öftlichfle Punkt des Meeres, nicht der Phafis, mie Andere 
wollten, und jenes liegt 800 Stadien weiter gegen Morgen 
al® diefer und 3000 Stadien oͤſtlicher als der Iſſiſche Bufen 28). 


27) Diele haben ven Pontus mit einem Sktythiichen Bogen verglichen, 
Strab. Il, 85. Mela I, 19, 6. Agathem. II. in fin. Dionys. Per. 158. 
Eust. ad Dionys. Per. 138. Plin. IV, 24, 12. Valer. Fiacc. IV. 728. 
Manil. IV, 753. Priscian. 147. Avien. 238. Sallust. ap. Serv. ad 
Aen. 111, 533. Torentian. de metris, p. 2383. ed. Putsch. — Ueber bie 
Geſtalt ves Stythifchen Bogens haben Viele gefchrieben ; nicht beachtet 
ift die oben aus Strabo mitgetheilte Stelle, fowie Ammianus Mars 
eellinus, XXI, 8, ver jagt: cum arcus omnium gentium flexis curventar 
hastilibus, Scythici soli vel Parthici circumductis utrimque introrsus 
pandis et patulis cornibus, efüigiem lunae decrescentis ostendunt, medie— 
tatem recta et rotunda regula dividente. Cf. Schrader ad Avien. 238. 
Ein folder Bogen hieß Zuxaumig, Theoer. XIII, 56. zegınyls, 
Dionys. Per. 157 et Eust. ad l. c.; arcus patulus et sinuosus, Ovid, 
Met. VII. 30. Amor. I, I, 23. Diefen , feiner Geftalt wegen, verglich 
man mit einer geringelten 2ode, Eurip. et Theodectes ap. Athen. X, 
80, p. 354, und der Dichter Agathon, ap. Athen. 1. c., indem er vie Ge⸗ 
ftalt ves Sigma verfinnlichen will, fagt in Bezug auf die Buchftaben im 
Namen Theſeus: - 

Zuvdind re Togo To zoltov 7v zE00EUpEQES, 
da die ältefte Form dad Sigma & war, Spanh. de praest. T. I, p. 100. 
Chishull. inser. Sig. p. 4. Montfauc. palaeogr. gr. Il, 1. s. 4, 10. 
Bayer opusc. ed. Klotz, p. 31. Villois. anecd. gr. II, p. 166. Ej. 
Prolegg. ad Homer. p. X. Um Aeſchrions Zelt, der mit Ariftoteles 
lebte — Jons. de script. philos. II, 2, p.124. Naeke ad Choeril. fragm. 
p. 183 — mcg die Form C gebräuchlich geworben feyn, |. Ruhnk. ad 
Longin. sect. 3, p. 135 nad) Tzetzes. Bol. Paffow in Büttigers Archaͤo⸗ 
logfe und Kunft I, 1. S.152. Herkules trug einen foldden Bogen, Schol. 
Theoer. XII, 56. Abgebilvet ift er bei Vaillant. Arsac. Imp. T. I. 
p. 58. 96. 105. 145. 347. 386. Pellerin recueil des rois, p. 152. Pl. 25. 
Millin, mon. ined. T. I. — Ueber va8 S auf Münzen und Infchriften T. 
Mazocchi ad tab. Heraci. p. 506. Rasche, lex. rei num. T. IV, P. 1. 
p. 1383. Walpole, mem. p. 370, 590. — Boeckh, corp. inscr. graec. T. I. 
Tit. 1.2.3.4. 7. 
38) I, 21. 47. II, 125. 126. XI, 497. 
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Vom Phafis zu den Achäern find faft 4000 Stabien?9) und 
von der Maeotid zum Phafis fat 4000 Stadien, und Bata 
und Einope liegen einander gegenüber, wie Kriumetopon und 
Karambis 3%), Bis Bata liegt die Küfte gegen Süden ges 
wendet, geht alfo von Weſten nah Oſten, dann beugt fie 
fi) und fehaut gegen Werften und behält diefe Richtung bis 
Pityus und Dioskurias, dort befommt fie eine große Bie⸗ 
gung bis Trapezus, von da an ift die Küfle gerade und geht 
von Oſten nah Werften. 

Vom Hieron zum Phafiss1) find 8000 Stadien 32) und 


zwar 
von Hieron bi8 Sinope 3500 Stadien 
bis Amifus 00 ,„ 
bis Zrapezus. 2200  „ 
zum Phafis 140 „ 


8000 Stadien. 

Den Zaurifchen Cherfonefus fchildert er als eine große 
Halbinfel, deren füdlichfte. Spige das oben erwähnte Kriume⸗ 
topon ift33), das weit gegen Süben vorfpringt 3), Paphla⸗ 
gonien und Amaſtris gegenüber, und in Paphlagonien teitt Ka⸗ 
rambis ihm entgegen; beide bilden einen Sund und find 25) 
gegen 2500 Stadien von einander entfernt, oder, wie er an 
einer andern Stelle bemerkt 36), Karambis ift von der Stadt 
der Cherfonefer 2500 Stadien entfernt, von Kriumetopon 
viel weniger 37). 


29) XI, 392. 30) XI, 496. 

31) XI, 548. 

32) Wie wenig er hier, wie überall, mathematifch fcharf in ven Angaben tft, 
ergiebt fih aus feinen Worten: eg) duranıoyıllovg oraölovg 
eiolv, 7) unoo wAslovg, 7 ZAdtrovg. 

33) Strab. II, 125. 

34) VII, 309. XI, 496. XII, 545. 

35) II, 12. 36) VII, 309. 

37) Die Entfernung beider Vorgebirge ift in ver Hanpfchrift übereinſtim⸗ 
mend gegen 2500 Stadien; viefelbe Zahl finvet fich hei Agathemerus, 
I, 14, bei Euftathius — ad Dion. Per. 147. Der Auszug aus Strabo 
— VII, p. 89. ed. Huds. — giebt 2200, und Dionyfius — 147 — beſtimmt 
die Diftanz: 

— — 0009 ölnüg du) Tolzow Nuag dvvoon. 
was Priſecian (Peorleg. 145) überfeßt ; 
— — — quantum ternis transire diebus 
Evaleat navis. 
Caſaubonus zweifelte an der Richtigkeit der Lesart im Strabo, Goſſelin 
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Die beiden Vorgebirge teilten ben Pontus gleihfam In 
zwei Haͤlften 88). 

Mela hat aͤhnliche Anſichten wie Strabo 20). Vom 
Tempel des Jupiter bei Chalcedon faͤngt das Meer an ſich 
nach Oſten und Weſten auszubreiten und hat die Geſtalt 
eines Skythiſchen Bogens. Im Oſten iſt der aͤußerſte Winkel, 
der bei Trapezus beginnt, am Phaſis, im Weſten bei Tomi, 
ſuͤdlich vom Vorgebirge Tiriſtis, und dieſer Winkel iſt jenem 
gegenüber, aber größer, und Apollonia liegt ganz in ber Tiefe 

Bucht. 

Plinius macht aufmerffam 0), bag im Pontus der Ka: 

nopus nicht fichtbar fey und erfidet das Meer für einen Bufen 





und Rennel — A treatise on the geogr. of Western Asia. Vol. II, p. 277 
— wollten 1500 Stabien Iefen, was auch Groskurd billigte. Nergleicht 
man andere Angaben ver Alten und Neuen über vie Weite nes Geſichts 
fo möchte jede Aenderung unnöthig erfcheinen, und Strabo, wie feine 
Quellen, hielten e8 gewiß für möglich, daß man, in der Witte zwiſchen 
den beiden :Borgebirgen fegelnd, auch beide jehen könne. Bergige Infeln 
fah man, nad Strabo, V, 324, in einer Entfernung von 1200 Stavien, 
ein fcharffichtiger Mann follte von Lilybaͤum In Sicilien vie aus dem 
Hafen von Karthago abſegelnden Schiffe gezählt haben; man fchägte bie 
Diftanz zu 1500, 1400 over 1000 Stadien — Polyb. I, 42. Strab. XVII, 
834. Plin. VII, 21. Plut. adv. Stoic. c. 44. Aelian. var. hist. XI, 10. 
Eust. ad Dionys. Per. 636. Diod. Sic. lib. XXIV. Ecl. ed. Wessel. 
T. II. p. 565. Valer. Max. I, 18. Nazar. Panegyr. Const. Aug. c. 11. 
— de Lille, Mem. de l'Ac. roy. des Sc. 1714. p. 83. Mongez, Mem. de 
P’As. — Bredow, Genius der Zeit, 1797, 2. Br. ©. 303: — Die Anfichten 
der Alten über vie Weite des Gefichts f. Macrob. Sat. VII, 14. Man 
bat auf Harmenopul. epit. juris civ. Paris 1540. 4. p. 115 verwiefen, 
er hat aber nichts hieher Gehöriges — vgl. über ven fcheinbaren Hori⸗ 
jont Gemin. Elem. Astron. c. 4. Ukerts Geogr. d. Gr. u. Römer I, 
2,128.— Man hat auch die oben angeführte Stelle im Dionyſius, v. 147, 
ändern wollen, f. Heraldi advers. II, 9.. Grashof bei Wilberg ed. 
Ptol. Geogr. p. 60, was aber ebenfalld unndthig if. Vgl. über vie 
Fahrt ver Schiffe dieſe Geogr. I, 2, 56-58. 

Nach Samba — Voy. dans la Russie merid. I, 37 — kann man, in 
ver Mitte der beiden erwähnten Vorgebirge fegelnn, beine fehen. Kohl, 
Reifen im füpl. Rußland I, 215, hörte, man könne bisweilen vom Tſcha⸗ 
tir⸗Dagh die hohe Küfte bei Sinope in Kleinafien erbliden. 

38) Strab. VII, 309. II, 1%. zovrog ÖLdaluccog nennt Dionys. Per. 
156. gl. Eust. ad Dionys. 151. Priscian. 146. Avien. 235. — Dovlv, 
Trist. I, 10, 32, fagt von dem Sunve bei Byzantium: 

Hic locus est gemini janua vasta maris. 
Soph. Antig. 965, dachte wohl nicht an dieſe Zweithellung, obgleich 
Einige ed annehmen. 
39) 1,7. 19. 11,1. 2. 
4) 11, 71. 
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des DBinnenmeeres, der beim Hellespont beginnt und mit ber 
Einfahrt in die Maeotis endet, dies!) in der Mitte der noͤrd⸗ 
lichen Küfte if. Der große Pontus gleicht, wie auch er 
annimmt, einem Skythiſchen Bogen. 

Die Entfernung vom Thrakiſchen zum Kimmeriſchen 
Bosporus ſchaͤtzt er 22) zu 500 Millien; den Umfang des 
ganzen Pontus gab Varro und faſt alle Aelteren zu 2150 
Millien an, Cornelius Nepos zu 2000 M.; Artemidor ſchaͤtzte 
ihn auf 2919 Mill., Agrippa zu 2460 Din., Mucianus 
zu 2425 Millien. 

Die Europäifhe Seite des Pontus beflimmten Einige 
zu 1478 Millien, Andere zu 1170 Miu; Varro gab fol- 
gende einzelne Diftanzen: 

Von der Mündung bis Apollonia 1871/, Millien. 


bis Calatis 1871 u 
zur Mündung des Ifter 125 n 
zum Boryſthenes 250 n 
bis Cherfonefus der Herakleer 375 n 
bis Pantilapaeum 222 n 


1347 Mitten. 
Plinius beftimmt die Summe zu 13371/, Millien. 
Es ſchaͤtzten Einige 4?) vom Bosporus zur Maeotis 
1438 Millien, nad) Agrippa find 
von Calchedon zum Phafis 1000 Millien. 
zum Kimmerifhen Bosporus 360 „ 
1360 Millien. 
Plinius meint au), zu ſenepen koͤnne man die Diſtan⸗ 
zen am Pontus genauer als ſonſt angeben, da man durch 
Kriege die Gegenden beſſer haͤtte kennen lernen. 

An einer anderen Stelle bemerkt er 45), von der Muͤn⸗ 
dung des Iſter bis zur Mimdung des Pontus wären nad) 
Einigen 555 Millien, nach Agrippa 615 Mill, dann weiter 
bi8 zur Mauer, die im Norden den Thrakiſchen Cherfonefus 
durchfchneidet, 150 Mill., und die Länge diefer Halbinfel bes 
trage 126 Miltien. 

Indem er von der Breite der bewohnten Erde, von 
der Suͤdkuͤſte bis zur Norbküfte handelt 2%), theilt er folgende 
Angabe mit, die zugleich barthut, tie falfch man ſich orientirte: 


4) IV, M. 43) IV, 24. vgl. Varro de re rast. II, 1. 
4) VI, 1. 40) Ll. c. 4) IV, 18. (11.) 
46) II, 112. 


Utert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 11 
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Bon Sigeum bis zur Mündung bes Pontus 3121/, Millien. 


bis Karambis 350 n 
bis zur Mündung der Maeotis 3191, n 
bi8 zur Mündung des Tanais 275 v 


1250 Millien. 

Die hier mitgetheilten Anfichten wurden auch, mit eini- 
gen Abweichungen, von den folgenden angenommen. 

Des Ptolemaͤus Borftellung giebt die Charte. 

Dem Agathemerus zufolge +?) beginnt der Pontus bei 
Byzantium und Chalcedon ; er hat 23,083 Stadien oder *®) 
25,000 im Umfang. Bon Karambid zur Mündung der 
Maeotis find 29) 2800 Stadien. Die Länge des Meeres 
beträgt von Tomi zum Phafis 50%) 6000 Stadien oder 823 
Millien, und der Pontus ift am breiteften zwifchen Phana⸗ 
goria am Kimmerifchen Bosporus und dem Halys, 2400 
Stadien oder 320 Mil. 51), 

Andere Angaben find 52): 

Dom Kimmerifhen Bosporus, an Afien hin, bis zum 
Tempel des Jupiter Urius 11,100 Stad. = 1480 Mil. 
Vom Tempel des Jupiter bis Amifus 4660 St.= 6211/, Mill. 
zum Phafis 3802 „ = 507 n 
zur Mündung der Maeotis 4025 „ = 


12,487 St. = 1665 Mil. 
Vom Tempel des Supiter bis zur heiligen Mündung des Iſter 
9) Stab. = 4851/, Min. 
zum Bornfthenes 160 „, 
bis Cherfon 3300 , 
zue Mündung der Maeotis 2200 „, 


11,100 Stabien. 
Man fhäste im Allgemeinen die Fahrt an Europa hin ber 
an Afien gleich. Der ganze Umfang ward ebenfalls zu 
23,587 Stadien oder 3145 Mitten angegeben. Auch fagte 
man 53), Mithridates beherrfche ale Völker, welche den Pontus 


47) De Geogr. 1, 3. 48) Lib. II, 14. 

49) I, 4. 50) II, 14. 

51) Die Angaben, lib. II, 14, über vie Geſtalt des Pontus u. ſ. w. ſind 
aus Strabo IL, 125 entlehnt, eben fo bei Eust. ad Dion. Per. 184. 

52) Peripl. Pont. Eux. II. ed. Gail. T. II, p. 234. vgl. p. 2986, wo vas von 
Oſann befannt gemachte Fragment ver Umſchiffung des Bontus fteht. 

53) Athen. V, 50, p. 213. 
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und die Maeotis ummohnten, in einem Umfange von 30,000 
Stadien. 

Ammianus Marcellinus 5%), obgleich er fichere Nachrichten 
zu haben glaubt und ſich auf den Ptolemäus beruft, orien- 
tirte fich dennoch falfh. Er giebt den Umfang des Meeres 
zu 23,000 Stadien an und vergleicht die Geſtalt mit einem 
gefpannten Skythifhen Bogen. Die beiden Bospori fiegen 
ihm aber einander gerade gegenüber, der eine im Oſten, ber 
andere im Weſten, und fie find die beiden dußerften Enden 
des Bogens. Die weſtliche Krümme ift ſuͤdlich von ber Inſel 
Peuce; die Mitte des Bogens ift von Peuce bis zu den Arim- 
phäern und Theodoſia, bie öftliche Krümme geht von Theo: 
dofia bis zum Kimmerifchen Bosporus und die Sehne vom 
Kimmerifchen bis zum XThrakifchen Bosporus. Die Maeotis 
ift ihm oͤſtlich vom Pontus. 

Dionyfius ber Periegete fchildert auch den Pontus 55), 
Karambis und Kriumetopon find ihm ungefähr drei Tage⸗ 
reifen von einander, fo daß man das Meer als ein Doppel- 
meer betrachten kann, einem gefrümmten Bogen ähnlich. Die 
rechte Seite des Pontus ift gerade und bildet die Sehne, mo 
nur Karambid vorragt gegen Norden, die linke Seite ift ber 
Bogen und befteht aus zwei Krümmungen. 

Nach Arrian 56 mar das oͤſtliche Ende des Pontus 
bei'm Fluß Apfarus, von da an fchifft man gegen Norben. 

Dem Balerius Flaccus ift das Meer fehr lang 57) und 
über die Größe erklärt er 58): 

Non alibi effusis cesserunt longius undis 
Littora; nec tantas quamvis Tyrrhenus et Aegon 
Volvat aquas; geminis et desint Syrtibus undae. 

Marcianus Herakieota 59) giebt das Verhaͤltniß verfchies 
dener Meerbufen an. Der größte fen ber bes Ganges, der 
zweite der Perfifche, der dritte der fogenannte Große, ber 
vierte der Arabifche, der fünfte der Aethiopifche, ber ſechste 
der Pontus, der fiebente das Aegaeiſche Meer, der achte 
der Maeotiſche See, der neunte das Adriatifche Meer, der 
zehnte die Propontiß. 


64) XXII, 8. Er fagt, er wolle mitthellen, visa vel lecta quaedam per- 


spicua fide. 
65) v. 146. 
56) Peripl. Pont. Eux. p. 60. ed. Gail. 
67) II, 59. 68) IV, 714. 


58) p. 9 ed. Huds. p. 14. ed. Miller. 
11* 
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Ueber die Bufen bes Pontus finden fi) nur wenige 
Nachrichten. 

Weſtlich von der Zaurifchen Halbinfel, an ber Lauf: 
bahn des Achilles, heißt das oͤſtliche Vorgebirge Tamyrake 60), 
gegen Oſten davon ift 6 Kapnıriıns nöAnos, ter be 
deutend groß und gegen Norden 1000 Stadien tief if; ; nad 
Anderen hat man bis in bie Ziefe bes Buſens 3000 Stas 
dien. Der Bufen führt auch den Namen Tamyrakes 61), 
Er bildet mit Sarpda Aluvn den Sfthmus der Taurifchen 
Halbinfel. In ihm find drei Infelhen und an der Küfte 
trifft man einige Untiefen und Felſen. Im Süben fchließt 
ihn ein großes Worgebirge 62), 

Mela 63) läßt den Buſen Garcinites bei der Stabt Chers 
zone, auf ber Weſtſeite der Halbinfel, beginnen, und nur 
ein Iſthmus von fünf Millien trennt ihn von der Maeotis. 
In ihn fallen, mit einer Mündung, der Gerrhos und Hypa⸗ 
Maris, weſtlich ift Achilles Rennbahn. 

Plinius 62) fagt, oͤſtlich vom Fluß Pantikapes tritt ber 
Bufen Garcinites tief in's Land; und nur ein fünf Millien 
breiter Iſthmus trennt ihn von der Maeotis. Wo er auf 
der Weftfeite der Halbinfel endet, giebt er nicht an. 

Im Periplus des Pontus 65) beginnt der Bufen im 
Dften bei Kadös Azunmv und geht bis Tamyrake. Er hat 
2250 Stadien im Umfang; fhifft man gerade durch die Ein- 
fahrt, fo beträgt diefe Diftanz 40 Millien, 300 Stadien. 

Mie irrig das Bild der Gegend war, zeigt auch bes 
Prolemäus Charte6%. Auffallend ift, daß er fo menig wie 


68) Strab. VII, 368. Cf. Epit. p. 87. ed. Huds. 

61) Die 3000 Stadien mochten Diejenigen annehmen, nach welchen Strabo, 
VH, 307, berichtet: nörvlicher als die Mündung ver Maeotid wäre ver 
Ausflug des Borhfihenes, ver Winkel des Karkinitifchen Bufens. 

62) Mit den Worten Eye ÖL 6 xdArog nimmt Strabo vie Schiiverung 
ves Buſens Tamyrakes wieder auf, nachdem er von Zanoi Aluvyn, 
wofür er nicht x0Amog gebraucht, gehanvelt Bat. — Der Gpitomator 
des Strabo — Geogr. min. ed. Huds. T. II, p. 87 — unterfcheitet zwei 
Buſen: die Mündungen ves Boryſthenes, fagt er, ergießen fich in ven 
Bufen Tamprafes, der Karkinites fällt in ven Karkinitifchen Buſen, 
beide find durch vie Halbinſel Tauroſtythia, woran Achilles Laufbahn 
liegt, getrennt. 

6) II, 1, 4. 64) IV, 26. . 

6) Huds. p. 8. Gail p. 217. Arrian, Peripl. p. 20, ſpricht gar nicht von 
einem :Bufen. 

66) Vgl. Amm. Marc. XXII, 8, 39. 
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die Anderen ben großen vortretenden norbweftlichen Theil ber 
Keim beachtet. Die Schiffer mochten hier die Küftenfahrt 
vermeiden und vom kleinen Cherfonefus nach Kokkino oder Eski 
Burun und dann zum Borpfihenes fahren, daher in ben 
Befchreibungen die Zwifchenftationen fehlten. 

Der Bufen mochte ftetd wenig befchifft werden, wodurch 
fi) die abweichenden und irrigen Vorftellungen über die Bes 
(haffenheit des Küftenftriches erklären. 

Strabo, wie wir fahen, fpricht von drei Inſelchen, ohne 
Namen anzugeben. 

Plinius nennt ſie 67): Gephalonnefus 6%), Rhosphoduſa, 
Macra, jetzt Tengel, Terlagon, Tendra. 

Der Pontus hat uͤberhaupt nur wenige Inſeln. Ueber 
Leuke werden wir nachher handeln, von den uͤbrigen iſt bei 
Thrakien und Vorderaſien zu ſprechen. Plinius, in ſeiner 
Aufzählung der Inſeln in dieſem Meere (VI, 13.), nennt 
die Plankten, Apollonia oder Thynias und eine gleichnamige 
Inſel an der Europäifhen Seite. Chalceritis liegt Phar: 
nacia gegenüber, fie hieß auch Aria, Aretias 69). Er über: 
geht hier Leuke, die er in anderen Stellen nennt 70). Andere 
erwähnen noch die Inſel Heraklea 71). 

Die Meerenge, welche den Pontus mit der Maeotis 
verbindet, hieß auh Bosporos, und zum Unterfchieb der 
Kimmeriſche72). Bon den Kimmeriern erhielt er den 


&) IV, 27. 

@&) Amm. Marc., XXII, 8, 40, fpricht vom Boryſthenes und nennt Cephalo⸗ 
nefus als eine Stadt an vemfelben. 

63) Apoll. Rhod. II, 1033. 

70) IV, 26. 27. (13.) Solin. c. 18. 

71) Aelian. hist. an. VI, 40. 

72) Eust. ad Dion. Per. 549. — Herod. IV, 12: Kıuuforog BO0ropog. 
— Kıuneoinög Boorogos, Polyb. IV, 39. Strab. I, 6. XI, 
494. Agathem. II, 14. — Adloy Marwrırög, Aesch. Prom. 731- 
Boozogeıo» &v Zxvdaıg Böme , Soph. ap. Steph. v. B00x0g- 
gl. Athen. IX, p. 410. Eudoc. Violar. p. 243. — Boos. Mawwrıxdg, 
Eust. ad Dion. 142. — 000g, Appian. B. Mithr. 101. Zroue Maı- 
oarıdog hieß die ganze Enge und befonvders ver fchmalfte Theil. Polyb. 
1V, 39. Strab. VII, 310. Eust. ad Dion. 143. — Fretum Cimmericum, 
Auson. Technopaeg. — ’ExßoAn Tod z0vrov, Appian.B. Mithr. 107. 
— Dan leitete ven Namen Bosporus auch hier von ver Io ab: Aesch. 
Prom. 758. Callim. H. in Dian. 254. Appian. B. Mithr. 101. Eust. 
ad Dion. Per. 143. Schol. Apoll. Rhod. II, 168. 
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Beinamen 72). Eine andere Sage findet ſich bei Orpheus 7“), 
der die Schiffer erzählen läßt, fie hätten ben Bosporus er⸗ 
reicht, | 

Dort an der Scheibe des Sees, wo ber rinberraubende Titan 

Auf dem gewaltigen Stiere die Furt der Maeotis gefurcht hat ?®). 


Man fchilderte den Sund als lang und ſchmal und dem bei 
Byzantium ähnlich 7%). Dem Polybius zufolge 77) ift er gegen 
dreißig Stadien breit, fechzig lang und ſehr feiht. Nach 
Steabo 7°) ift die Mündung ber Maeotis anfangs breit, 
etwa fiebzig Stadien, zwifchen Pantikapaͤum und Phana⸗ 
goria, mas in Afien liegt 79), endet aber bei einer viel ſchma⸗ 
teren Stelle (mdpSuos). Am fehmatften ift der Sund bei 
dem Fleden Parthenium, dem in Afien der Flecken Achilleum 
gegenüber liegt; etwa zwanzig Stadien beträgt die Breite 9). 
Der Geograph bemerkt auch 81), von Parthenium bie zum 
Denkmal des Satyrus, auf einem Vorgebirge, find neunzig 
Stadien, dann bis Korofondame hundert und dreißig Sta= 
dien, und damit endet der Sund. Plinius82) fagt, der 
Kimmerifche Bosporus fey 2500 Schritte breit, und zwar 83) 
zvoifchen Pantitapdum und Kimmerium, am Anfang des Bos⸗ 


73) Strab. VII, 309. XI, 494. Eust. ad Dion. 142. 167. Tzetz. Chil. I. 
Hist. 31, 832. 

14) v. 1058. 

75) Den Herkules ließ man, wie vorher gezeigt worven,, S. 19, nach Sty- 
thien kommen; am kimmerifchen Bosporus war ein Ort nach ihm ge⸗ 
nannt, Strab. VII, 392. XI, 494, und er leiftete ver Aphrodite Beiſtand 
gegen die Biganten. Strab. XI, 495. Wie er bei Lykophron, v. 1329, 
foornoonitneng heißt, fo mochte ver Orphiker an vie Rinder des 
Geryon denten. — Ammianus XXI, 8, 30, Indem er von ver Maeotis 
fpricht, fagt: per Patares angustias undarum magnitudo prorumpit in 
Pontum. Da ver Name unbekannt ift, wollte Boffius Panticapes ändern. 
Ortelius erinnert an ven Flecken Patraus, ven Strabo, XI, 494, an dem 
Sunde nennt. Bielleicht hatte man die Sage vom Pataras, der mit 
ven Kimmeriern in Kleinaften kämpfte, Eust. ad Dion. Per. 322, mit 
vem Sunde in :Berbinvung geſetzt. Ptolemäus, Geogr. V,9. (8.), nennt 
einen Yleden PBatard an ver Maeotis. 

76) Schol. Apoll. Rhod. II, 168. 

77) IV, 39. 

78) VII, 310. 

79) vd Ööt oroum rüg Mawridog xalsireı wiv Kıupegınös 
Bo0rogog. 

80) Dgl. Enst. ad Dion. 142. 549. 

81) XI, 494. 

82) IV, 24. (12.) 

83) IV, 26. 
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porus 9). Agathemerus 85) beftimmt die Länge bed Sundes 
zu 78 Stadien. Er hat gute Dafenpläge 89). 

SpätereE”) nannten ben Kimmerifchen Bosporus auch 
Tanais; fie mochten wie Strabo 88) denken, daß die Maeo: 
tis gleihfam ein Theil des Tanais fey 89). 

Man mochte den Sund und das Meer ſuͤdlich an dem: 
felben auch ben Kimmerifhen Bufen nennen 9). 

Die Maeotis ergießt fi in den Pontus und wird 
gewoͤhnlich ale ein See, oft als Sumpf bezeichnet 1), Den 


8) c. 24 fagt Plinius, indem er von ver Mündung ver Maeotis fpricht: 
Cimmerius Bosporus id os vocatus, MMD pass. latitudine; c. 26 beißt 
ed: in ipso Bospori introitu Panticapaeum — a Cimmerio vero oppido 
trans fretum sito MMD (ut diximus) pass. Haec ibi latitudo Asiam ab 

. Europa separat eaque ipsa pedibus plerumque pervia glaciato freto. 
Bospori Cimmerii latitudo XII M D pass. Wahrfcheinlich muß es lon- 
gitudo beißen. 

8) De Geogr. I, 3. 

86) Strab. 1. c. Ueber vie Beſchaffenheit viefer Gegend in neuerer Zeit f. 
Ballas Reifen in vie fühl. Statthalterfch. des Ruſſ. Reiches I, 464. 468. 
1, 273. 283. Die Fahrt tft auch jet wegen der Untiefen und ver plöß- 
lichen Winvftöße gefährlich, vgl. Seristori notes statistiques sur le litto- 
ral de la Mer noire etc. Vienne 1832. 8. p. 16. 

87) Arrian. Peripl. Pont. Eux. p.19. Anon. II. Peripl. Pont. Eux. p. 4.7. 
Procop. de B. Goth. IV, 4. Klaproth, Nouv. Journ. As. T. I. p. 60. 

88) II, 126. 

9) Nach folcher Anficht fchrieb vielleicht Plutarch, de Aum. v. Tanais. p. 28 
ed. Huds. zagdxsırdı Öt ro Tavaldı Ogos 7 dıalixro 
rov Evoınovvrav rgoo«yopsvousvov Boeufaße, Önsg UE- 
Hepunvevousvov Eorıv Koıod UETWRoV. 

90) Steph. B. fagt, vie Stadt Bosporus liege war& ro» Kıuufoıov 
K0AToV. Mehre Hanvfchriften, venen Tzſch. folgt, lefen, Strab. VII, 309: 
nad’ © nal Kıuusginog noAnog xalsiraı Tod rTopdu0U 
zöv, 8 dntysı vö oroua riig Maiwrıdog. Cf. Holst. ad Steph. 
p. 71. 

91) Porphyr. de abst. ed. Rhoer. lib. IV, 352. Eust. ad Dion. Per. 16: 
loreov 6} Orı nal Mawwrig Akysraı dia Od o Map roig 
salnıoig, g dRO Tod ua, uaıdca, nal Maunrıs dıa 
tod 7, Ög Ad Tod uaia. — Herovot hat beide Formen, Weſſe⸗ 
ling, IV, 20, erflätt Mætijriç für vie richtige. — Mauarıg Aluvn, 
Aristoph. Nub. 274. Polyb. IV, 39. Strab. II, 73. XI, 493. 495. Aga- 
them. I, 3. -- Maeotis, Mel. I, 19. Plin. XXXII, 52. Maeotis lacus, 
Plin. IV, 26. VI, 61. VI, 15. — M. palus, Plin. X, 10. XXViI, 1. 
Mela I, 1. Claudian. IV. Honor.180. Maeotides paludes, Ennil fragm. 
p- 162. Plin. X, IO. Oros. I, 2. Maeoticum aequor, Avien. or. mar. 32. 
Valer. Flacc. IV, 729. Cimmeriae paludes, Claudian. in Eutrop. I, 249. 
Mare Cimmericum, Aethicus. Mare Bosporicum s. Cimmerium , Gellius 
XVII, 8. Mare Tanaiticum, Ampel. T. 


. 
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Namen fuchte man auf verfhledene Art zu erklären: bas 
umher mwohnende Volk heiße Maeoten, und baher habe das 
Gewaͤſſer den Namen, fagten Einige; Andere kehrten e8 um 92). 
Mehre waren der Anficht, dee See habe den Namen: do 
rod nalav elvan roü Ev&celvov mövrov 9). Plinius 
berichtet 9%), bei den Ummwohnenden heiße das Meer Temerinda, 
und er erflärt e8, mater maris9d). Man nannte auch wohl 
die ganze Maeotis Tanais 6), wie ſchon Strabo angab 97), 
die Maeotis fey gleihfam ein Theil des Tanais 98). 

Herodot hielt die Maeotis für fehr groß99), nicht viel 
Heiner ald den Pontus 100), und vom Kimmerifchen Bospo⸗ 
rus bis zum Tanais, der in den Winkel der Maeotis fiel, 
rechnete ee 4000 Stadien‘), Die Ausdehnung gegen Often, 
die ihm. fehr bedeutend erfcheinen mußte, giebt er nicht an?). 
Hippokrates läßt ®) die Maeotis Europa und Afien trennen, 
was auch wohl Ariftophanes annahm 4). Skylax 5) erklaͤrt 


92) Eust. ad Dion. 549. 652. Scymn. Ch. fragm. 140. Demetr. ap. Anon. 


Peripl. Pont. Eux. p. 2. ed. Huds. Tzetz. Chil. VIII, 224. Plin. IV, 26. 

93) Steph. B. v. Maıoruı, Hipparch. zegl av dmdsna fudley, 
ap. Voss. ad Mel. p. 7. Tzetz. Chil. VIII. Hist. 264. v. 761. Eust. 
ad Dion. Per. 163. Procop. B. Goth. IV, 6. 

94) VI, 7. 

95) Eust. ad Dion. 165. Procop. de B. G. IV, 6. — Nach Herodot, IV, 52. 
hieß ver Quellſee des Hypanis unjrno "Trdviog, die am Timavus 
wohnenven Leute nennen 709 TORXOV anynV nal untegn dalar- 
Tns. Strab. V, 214. Eust. ad Dionys. 1143. — Üben fo nennen jest 
die Indianer den oberen See Mutter ver Seen. — Nad folder An⸗ 

ficht fagt wohl Ariſtides — T. I, p. 238. ed. Jehb. — Gyzitus habe im 
Norden die Quelle und den Urfprung des Dieeres. 

86) Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 19. Anon. Per. P. Eux. p. 4. Vergl. 
Gail, Geogr. gr. min. T. III, p. 120, 

97) II, 126. 

) Ermähnen wollen wir noch, daß Tzetzes, Chil. VIEL, 773, fagt: vie 
Maeotis heiße auch Karmpaluk, und er meint: 

rò Kagurnalodan 8’ Sllnmmıodtv nolıs IYdVmv Akyeı. 

rh Küpu yag wölıg onvdınag, TO re nalodx iydveg, 

xcl raya Ev onualvoves rö Kopguralovx Mowwrıg. 
Der Name mochte durch Drientalen aufgekommen fehn. 

9) IV, 3. 100) IV, 86. 1) IV, 101. 

2) Wie fehr man fi auch Tpäter bei Schägungen irrte, zeigt 3.8. Strabo, 
der meint, XI, 529, in Armenien fey ein See mit Salzwafler ; in Hin⸗ 
fiht der Größe komme er gleich nach der Maeotis. 

3) De aöre $. 77. 

4) Nub. 271. 

5) p. 39. Gbenfo Anon. II. Peripl. Pont. p. 206. cd. Gail. 
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die Maeotis für halb fo groß ald den Pontus. Nach Pos 
lybius 6) hat diefer See 8000 Stadien im Umfang ; Strabo 7) 
giebt ihn zu 9000 Stadien an oder etwas größer; an einer 
anderen Stelle®) beftimmt er ihn zu 8000 Stadien. Er 
ſagt auch 9), der Tanais firöme von Norden her in die Maeo⸗ 
tis, dem Bosporus gegenüber; von der noͤrdlichen Mündung 
beffeiben bis zur Inſel zrwifchen den Armen bes Tanais bes 
trage die Fahrt 2200 Stadien; etwas mehr lege man zu: 
eh, wenn man an ber Oftküfte binfchiffes halte man ſich 
aber links, an der Europäifchen Seite, fo fen die Fahrt noch⸗ 
mal fo lang. Für die Oftfeite giebt er folgende Diftanzen: 
vom Tanais zum großen Nhombites 800 Stadien, 


zum Beinen Rhombites 800 „ 
zum Antifeites und Tyrambe 60 „ 
zum Flecken Kimmerion 120° „ 


2320 Stadien. 

Seiner Anficht nach 19) Tag die Maceotis noͤrdlich von der ft: 
lichen Hälfte des Pontus; der Tanais, fo weit er befannt 
ift, und der Bosporus liegen unter demfelben Meridian 1). 
Nach Meta 12) ift das Südufer der Maeotid gerade, von 
Dften und Weften treten Halbinfeln vor13), die Seiten find 
gekrümmt, und die Größe ausgenommen, ift die Maeotie 
dem Pontus gleih. Nach Plinius 14) betrug ber Umfang 
1125 Milien, nah Anderen 1406 Millien, fpätere Griechen 
nahmen wieder 9000 Stadien an 10). 

Sm Suͤdweſten der Maeotis ift, nach Strabo 16), ein 
Bufen, der mit dem von Tamyrake den Iſthmus bildet, wos 
durch der Zaurifche Cherfonefus mit dem weſtlichen Lande 
zufammenhängt. Er heißt Zazpa& Aluvn, der faule See, 
Sein Umfang beträgt 4000 Stadien und feine Mündung 
ift fehe weit. Er ift fehr untief und kann kaum mit ges 


6) IV, 40. V, 4. 

N) u, 12. 8) VII, 310. 

8) VII, 310. XI, 49. 

10) II, 125. 11) I, 19. 12) I, 19, 16. 
13) I, 1. 14) IV, 24. 


15) Arrian. Peripl. p. 20. Anon. p. 1. Agathem. I. 3. I, 14. Theoph. 
Simocatta dialog. in Phys. et Med. graec. min. ed. ldeler, p. 169. Für 
Ptolemäus f. d. Charte. — Bei Zucan, II, 640, heist die Maeotis pigra 
palus.. 

16) VII, 308, er jagt nur zedg ÖV0rV. 


ler am RE, 
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nähten Boten 17) befahren werben, da die Winde die fchlams 
migen Stellen leicht entblößen und wieder Üüberfpülen, fo daß 
größere nicht zu gebrauchen find. 

Mela fchildert die Gegend fehr unvollkommen 18) und 
bemerkt nur, die Maeotis und der Bufen Garcinites bildeten 
den Iſthmus, der nur fünf Millien breit ſey. Diefelbe 
Breite giebt Plinius diefer Landenge 19), die den Bufen Gar: 
einite8 vom Buſen Coretus fcheidet, der von der Maeotis 
im Sübweften in's Land eindringt. Er nimmt ben Hypanis 
auf, von dem ein Ganal in den See Buges geleitet feyn 
ſoll, der auf dem Ifthmus ift, durch eine Felfenteihe vom 
Coretus getrennt. 

Dem Ptolemäus zufolge 2%) ift auf der einen Seite des 
Iſthmus der Carfinitifche Buſen, auf der anderen ber See 
Byke, eine Bucht des großen Bufens, den die Maeotis im 
Suͤdweſten bildet; in ihn ſtroͤmen, von Sarmatien her, der 
Paſiakes, Bykes, und nördlicher der Gerrhus. 

Die Maeotis hat nur menige Infeln, bemerft Mela21), 
und nicht alle find bewohnt; denn fie bringen nicht einmal 
Futterkräuter zur Genuͤge; daher leben die Bewohner von dem 
Fleiſche großer Fifhe, das fie in der Sonne trodnen; zu 
Mehl geftampft dient es ihnen als Speife. Strabo 22) nennt 
eine Inſel Alopekia, hundert Stadien von ber Stadt Ta⸗ 
nais, von Leuten aus verfchiedenen Gegenden bewohnt, und 
er bemerkt, nicht fern davon wären noch andere Kleine Inſeln?22). 
Plinius 29) nennt die Inſel Alopece, Ptolemäus 25) Alo⸗ 
pekia, und ihm zufolge hieß fie auh Tanais, und nad 
Stephanus 26) auch Maeotis?7). 

Einige nahmen an, die Macotis ſey ein Buſen bes 
nörblihen Oceanus 28), oder wenigſtens durch Leine breite 


17) Achnliche Fahrzeuge werben in Zufitanien erwähnt, IL, 155, und bei ven 
Sabäern, XVI, 778. 


18) II, 1, 2. 4. 19) IV, 2%. 

20) Geogr. III, 6, 5. 21) 0, 7,1. 22) XI, 483. 

23) Steph. B. verweifet auf Strabo und bemerkt, ver Bewohner hieße 
"AADTEEREUS. 

24) IV, 26. 25) Geogr. III, 5. 


23) v. Taveın?). 

M) Des Stephanus Angabe, daß fie auch KaAwpog geheißen Ch. v.), be: 
zieht fich wohl auf Alopekonnefus. 

28) Plin. II, 67: multi crediderunt. — VI, 13. Plut. Alex. 44. Curt. VI, 4. 
Max. Tyr. diss. XVI, p. 158. XXXII. T. II, p. 121. ed. Reiske. Arrian. 
Peripl. mar. erythr. p. 37. Lucan. Phars. III, 277. Seneca Here. far. 
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Landſtrecke von demſelben getrennt 20), ſo daß man die Sage 
ausbildete 20), die Argonauten waͤren den Tanais hinaufge⸗ 
ſchifft, haͤtten dann ihr Fahrzeug uͤber Land eine Strecke 
fortgetragen, bis zu einem anderen Fluß, durch welchen ſie 
in den noͤrdlichen Ocean gelangten. Andere meinten 21), die 
Maeotis und das Kaspiſche Meer wären eins und daſſelbe, 
oder mit einander in Werbindung 32). Daß man fie fehr 
weit gegen Oſten fich erſtreckend bachte, liegt auch in der 
Annahme 38), daß die größten Fluͤſſe Afiens auf dem Indi⸗ 
ſchen Kaukaſus entfpringen, und daß bie, welche gegen Nor⸗ 
den firömten , theils in den Maeotifchen See, theild in das 
Hyrkanifhe Meer ausmuͤndeten. Auch Ennius nahm an), 
dag die Maeotis im fernen Oſten fen. 

Ob das Waller aus der Maeotis und dem Pontus in 
das Aegdifche Meer ftröme, oder das Mittelmeer ſich tn jenes 
ergieße, darüber hatte man verfchiedene Anfichten. Ariftoteles 35) 
und Andere36) meinten, der Norden der Erde fen höher als 
die füdlichen Gegenden?) und die Meere hätten verfchiebene 
Ziefen. Das Meer innerhalb der Säulen des Herkules ſtroͤme 
nach diefem Verhaͤltniß und gemaͤß der Menge der hinein» 
fallenden Fluͤſſe. So ergieße fi) die Maeotis in den Pon⸗ 
tus, diefer in's Aegdifche Meer, theils weil jene fo viele 
Fluͤſſe aufnehme, theils wegen der verfchiedenen Tiefe, denn 
der Pontus fey tiefer als die Maeotis, das Aegäifche Meer 
tiefer als jener, und es bleibe dies Verhältniß bis zum Sar⸗ 
doifchen und Tyrrheniſchen Meere, Wie nun in den vers 
fchiedenen Ländern die Flüffe von der Höhe zur Tiefe ſtroͤmen, 


1338. Orph. Arg. 1045-1075. Bgl. Dorvill. ad Charit. VIII, 4. Mart. 
Capella lib. VI. $. 618. p. 511. ed. Kopp. 

3) Vom Tanais zum nörblichen Dceanus nicht ganz 10,000 Stadien. Strab. 
XI, 519. 

36) Diod. Sic. IV, 56. Schol. Apoll. Rhod. IV, 283. Deine Geogr. I, 2, 
©. 32. 

31) Aristot. Meteor. I, 13. Strab. XI, 509. 510. 

37) Strab. I. c. Cart. VI, 4. Arrian. Peripl. Mar. Erythr. p. 37. ed. Huds. 

33) Arrian. exp. Alex. V, 5. 

3) Cie. Tuse. V, 17. 

35) Meteor. U, 1. Cf. I, 14. Probl. XXVI, 5. Alex. comm. ad l. c. p. Mb. 

36) Plato de rep. IV, p. 435. Strab. II, &. Virg. G. II, 242. Vgl. meine 
Geographie UI, 1, 61. 

37) Bgl. Nemesian. Eclog. I, 74. 





172 


fo kommt auch auf der ganzen Erbe die Strömung am meiſten 
von ber höchften Gegend, d. i. vom Norden 38), 

Aehnliche Anſichten bat Polybius 39%); er meint zwei 
Urſachen dieſes Ausſtroͤmens annehmen zu müffen: die Menge 
des Waſſers, das die zahlreichen Slüffe dem Pontus zuführen, 
und den vielen Schlamm ; deßhalb glaubt er auch, die Maeotis 
und dee Pontus würden einmal ganz untief werben 4%), Die 
Maeotis fey an den meiften Stellen nur noch 5 bis 7 Or⸗ 
gyien tief und Einne nicht mehr mit großen Schiffen ohne 
Kootfen befahren werden. Sie habe, meint er*1), füßes 
Waffer, und er bemerkt befhalb: „Nach der Meinung ber 
ten fey fie ein Meer, das in den Pontus ausftröme, zu 
feiner Zeit aber fey fie ein See mit füßem Waſſer“ 42), 

Ariftoteles 43) nahm auch an, daß der Bosporus immer 
fchmaler werbe. An den Ufern bilden ſich Schlammdämme, 
das binter diefen ftehende Waffer verdünfter ; dies wiederholt 

fih oft und fo tritt die Küfte immer weiter vor 4%). 

| Plinius 45) fagt, viele hätten die Anficht, daß alle Binnen: 
meere aus der Maeotis ihren Urfprung hätten, nicht ihr Waſſer 
durch den Sund bei den Säulen erhielten. Für ihre Meis 
nung fpreche bie Erfcheinung, daß der Strom immer vom 
Pontus hinausgehe, nie hinein“), Seneca #7) nimmt auch 
an, daß der Pontus in das Mittelmeer (inferuum mare) ſich 
ergieße, giebt aber einen anderen Grund an 28). 


38) Plin. II, 100. 97, IV, 27. Solin. c.18. Avien. descr. orb. 245. Agathem. 
II, 14. Dionys. Per. 166. Cf. Eust. et Schol. ad I. c. — Just. I, 1: 
Scythiam adeo editiorem omnibus terris esse, ut cuncta flumina ibi 
nata in Maeotim, tum deinde in Ponticum et Aegyptium mare decurrant. 
— Olympiod. ad Aristot. Meteor. II, 1. p. 27. 

39) IV, 38. 39. 43. 

40) Bgl. Aristot.„Meteor. I, 14. Strab. I, p. 8. 

41) Polyb. IV, 41. 42. 

42) Nach Zoftmus, IV, 20, fol ver Kimmerifche Bosporus, 376 n. Chr. Geb., 
fo verſchlammt gewefen feyn, daß vort die Hunnen ohne Schiffe über: 
gingen. 

43) Meteor. I, 14. 

44) :Bgl. Olympiod. ad Aristot. 1. c. ed. Ideler T. I, p. 263. 

45) IV, 27. II, 97. Solin. c. 18. Sil. Ital. XIV, 144. 

46) An einer anderen Stelle, IV, 1, fpricht er, als ob das Mittelmeer In 
ven Pontus eingebrochen wäre. 

47) Nat. quaest. IV, 2. 

48) Vgl. Agathem. de Geogr. II, 14. Eust. ad Dion. 163. Constantin. 
Porphyrogen. de themat. XII. — Weil ver Bontus durch die Propontis 
ausflrömt, nannte man viefe “Peüue. Herodian. IV, 3, 6. Max. Tyr. 
Diss. XXXII, 3. Heliod. Acthiop. V, 12. 
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Anbere dagegen behaupteten 29), das Waffer ftröme nicht 
zum Pontus heraus, ſondern aus dem Ocean fließe es in’s 
Hispanifhe Meer und immer weiter Öftlih, bis in ben 
Pontus 50), 

Man meinte auch, es fey ein doppelter Strom im Pon⸗ 
tus; das durch die Klüffe einſtroͤmende Waffer bleibe auf ber 
Oberfläche, ale das leichtere, dies fließe in die Propontis, 
wie man fehen Eönne, wenn man Holz, Spreu u. dgl. in 
den Pontus werfe; ſchwere Gegenftände aber, die tiefer ein- 
finten, würden durch den unteren Strom aus ber Propontis 
in den Pontus geführt 51), 

Nach dieſen verfchiedenen Anfichten reden diefelben Schrift« 
ſteller, bald fo, als ob das Aegaͤiſche Meer in den Pontus 
firöme, bald umgekehrt 52). 

Strabo macht noch aufmerkfam 53), der Sund bei den 
Säulen Ändere zwei Mal des Tages die Nichtung feines 
Stromes, ber bei Chalkis fieben Mal, der bei Byzantium 
gar nicht, er gehe immer aus dem Pontus in die Propontis; 
Hipparch aber behaupte, er ſtehe manchmal 5%), | 
N Nach Einigen 55) ſtroͤmt die Maeotis in das Kaspifche 

eer. 

Das Waffer des Pontus ift weißer als das des Aegdi- 
fchen 56), und füger®). Nach Plinius 58) entſtroͤmt den 
ſechs Mündungen des Iſter eine folhe Fülle von Wafler, 


49) Plin. II, 68. Macrob. Sat. VII, I2. Solin. c. 18. Isidor. XIII, 16. 
Ampelius. 7. 

50) Eurip. Iph. Taur. 250. (260.) Plin. VI, 1. 

51) Macrob. Saturn. VII, 12. Procop. IV, 6. — Ueber Strömung und 
Gegenftrömung im Bosporus findet fi Einiges bei Olympiodor ad 
Aristot. Meteor. II, 1. — Anpreofiy, Voy. p. 126, bemerkt, ein Strom 
geht aus dem Schwarzen Meere in vie Propontis, und daher fagt man 
auch: „nach Gonftantinopel Hinabfahren‘; eine untere Strömung 
bemerkt man nicht, eben fo wenig Ebbe und Flut. — Der Strom im 
Hellespont läuft in einer Stunve vier Miiles. Walpole, Mem. 1, p. 9%. 
v. Hoff, Gesch. d. Veränd. d, Erdoberfl. I, 129. III, 274. 

52) Aristot. de mundo, c. 3. Strab. II, 85. 49. 52. 55. 124. Mela I, 1. 19. 
Plin. IV, 18. 24. V, 40. VI, 1. Sallust. fragm. ap. 'Serv. ad Virg. 
Aen. I, 228. XII, 3183. Macrob. Sat. VII, 12. Amm. Marc. XXI, 8. 

53) 1, 55. Cf. Eust. ad Dion. 473. 

54) Bgl. Epit. Strab. p. 1208. ed. Almelorv. 

655) Cart. VI, 4. 

56) Aristot. Probl. XXIII, 6. 

57) Polyb. IV, 42. Strab. I, 49. 50. Arrian. Peripl. p. 8. Macrob. Sat. 
VII, 2. Amm. Marc. XXII, 8, 46. Philostrat. Imagg. I, 13. Curt. VI, 4. 

58) IV, 2. 
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daß das Meer auf zwanzig Millien weit ſuͤß wird 59); etwas 
Aehnliches fand am Phafis Statt). Die Maeotie, erklärte 
man), iſt noch weniger falzig als der Pontus, und der 
Hellespont hat geringeren Salzgehalt als andere Meere und 
iſt Bälter 2). 

Der Pontus wird als untief 6%), tobend 6%) und nebes 
fig 65) gefchildert. Die Kuͤſten gewähren menig bequeme Lan⸗ 
dungspläße, da fie nicht weich und fandig find, und meil er 
nicht tief ift, hat er gewaltige Wogen 66). Die Ftüffe führen 
viel Schlamm und Sand hinein, fo der Phafis, Thermodon, 
Iris, bei Themiſkyra in der Gegend ber Amazonen und bei 
Sidene. Große Sandbaͤnke und Untiefen haben fich bei Sals 
mydeſſus gebildet 67) und vor dem Iſter liegt eine Sandbant, 
>7rn9n genannt, die 1000 Stadien lang If. Man trifft 
fie eine Tagefahrt von der Kuͤſte; am Ufer des Landes ift 
das Meer tief 6). Won Felfen auf ber linken (meftlichen) 
Seite des Pontus fpriht nur Ovid 6%). Weber die flachen 
und leichten Schiffe, mit denen man dies Meer befuhr, han: 
deln Mehrere 70), 

Eine Stelle in der oͤſtlichen Hälfte des Pontus erklaͤrte 
man für unergründli tief; fie war vor dem Lande ber 
Korari, 300 Stadien von der Küfte entfernt, und man 
glaubte, daß dort eine unterichifhe Verbindung mit dem 
Kaspifchen Meere flattfinde?1), Die Gegend nannte man 
BaIea od növrov; dort fprubelte trinkbares Waffer auf 


‘;’ 


59) Solin. c. 13. 

60) Arrian. Peripl. p. 8. 

61) Strab. I, 58. 

62) Athen. Deipnos. VII, 105. p. 317. Theophylact. Simocat. dial. in Phys. 
et med. gr. min. ed. Ideler, p. 176. — Goebel, Reifen in vie Steppen 
des füplicden Rußlands. Dorpat 1838. 1. 2.8 — fagt: das Schwarze 
Meer ift am reichten an Salz, das Afowifche iſt ärmer daran. 

63) Themist. Or. X, p. 136. 

64) Lucian, de gymnas. 14. T. II, p. 892, nennt Ihn ulyav xal Övozel- 
BEOOY. — Ueber einen Sturm vafelbfi f. Appian. B. Mithrid. c. 78. 
Kohl, Reifen in Südrußland, I, S. 70. 

65) Ovid. ex Ponto I, 3, 582. Valer. Flacc. IV, 721. Amm. Marc. XXII, 8. 

66) Mela I, 19, 45. Sallust. fragm. 172. 173. Ovid. Trist. IV, 4, 58. 
Catull. IV, 9. Valer. Flacc. IV, 720. 

67) Xenoph. Anab. VII, 5. 

68) Polyb. IV, 41. Strab. II, 52. 

69) Trist. I, 8, 39. 

70) Camarae, Strab. XI, 495. Tacit. Hist. III, 47. 

71) Aristot. Meteor. I, 13. Cf. Olympiod. ad l. c. Plin. II, 166. 
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an drei Stellen72). Man erzählte auch 73), daß im Pontus, 
in ber Gegend des Phafis, ein Schlund fen, Zröuzorv 
av doEeB@v genannt. Frevler, die man dort hineinſtuͤrzt, 
kaͤmen, ber Sage nad), breißig Tage fpäter in der Maeotis 
zum Vorſchein, voll von Würmern. 

Die herifchenden Winde im Pontus, dort die Etefien, 
find die nördlichen 74) und der Norboft, Caecias, ber auch 
der Hellespontifche heißt, treibt Nebel und Wolken herbei 75), 
Der Nord gewährt glüdlihe Fahrt nad) Hellas, mit dem 
Sub gelangt man zum Phafis 76). 

Polybius erklärt 77), in den Pontus fallen viele und 
große Fluͤſſe aus Afien, mehre aber und größere aus Europa, 
Strabo und Andere 78) geben an, es wären gegen vierzig. 
Ovid 79) zählt die bebeutendften auf, einige nennt er allein: 

Huc Lycus, huc Sagaris, Peniusque, Hypanisque, Cratesque, 
Influit, et crebro vertice tortus Halys: 

Partheniusque rapax et volvens saxa Cynapes 
Labitur, et nullo tardior amne Tyras. 

Et tu feminee Thermodon cognite turme; 
Et quondam Grajis, Phasi, petite viris. 

Cumque Borysthenio liquidissimus amne Dyraspes, 
Et tacite peragens lene Melanthus iter: 

Quique duas terras Asiam Cadmique sororem 
Separat, et cursus inter utramque facit. 

Innumerique alii, quos inter maximus omnes 
Cedere Danubius se tibi, Nile, neget. 

Aud) die Maeotis heißt bei Euripibes 90) moAunorauos, 
und Arrian erflärt 81), Taurus und Kaukaſus durchſchneiden 


72) Arist. Meteor. ed. Ideler, T. I, p. 253. — In ver Gegend von Heraflen, 
in Kleinafien , fprubelt auch im Meere eine füße Quelle. Democrit. ed. 
Mullach. p. 238. 

73) Plut. de fiuv. 2. Phasis. p. 11. ed. Huds. 

74) Plin. II. 48. 

75) Aristot. Meteor. U, 6. Probl. XXVI, 32. Theophrast. de ventis. Sallust. 
fragm. ap. Serv. ad Aen. I, 120. Plin. U, 48. Schol. Ap. Rhod. II, 
498. 529. 

76) Xenoph. Anab. V, 7, 7. 

77) IV, 39. 

78) VII, 298. Cf. Aristot. Meteor. II, 1. Arrian. Peripl. Pont. p. 8. Basil. 
Hexaöm. Homil. 3. opp. ed. Paris. 1721. T.I, p. 27. 

79) Ex Ponto IV, 10, 47. Cf. Valer. Flacc. Arg. IV. 718. 

80) Herc. fur. 411. 

81) Exp. Alex. V, 5. 
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ganz Aften und von: ihnen kommen die bebeutenbften Fluͤſſe 
daſelbſt. Einige firömen gegen Norden und ergießen fich in 
die Maeotis, andere in's Hprfanifche Meer, das ein Bufen 
des großen Dceanus ift, noch andere fließen nad) Mittag, 
in's füdliche Meer. 

Ueber das Klima Im Pontus und in den Ländern an 
demfelben finden ſich manche Bemerkungen. Ariſtoteles fagt 82), 
der Kälte fen dort heftig, eben fo die Hitze. Andere erklären 
die Luft diefer Gegend für rein, aber fehr rauh 83), befonders 
im Norden, und man machte aufmerffam auf den Unterfchied 
der Zemparatur in Sinope und am Borgyſthenes %) An 
diefem Fluß, an der Maeotid und am Tanais follten Gegen⸗ 
den der Kälte wegen unbewohnbar ſeyn 80); manche Thiere, 
die man in fühlicheren Gegenden fand, Eamen dort gar nicht 
fort, ober verfümmerten 8%). Am kimmerifhen Bosporus 
gefroren Flüffigkeiten und fprengten Gefäße von Erz; Fifche, 
fo groß wie Delphine, umfchloß das Eis, und in demfelben 
Sunde, wo im Sommer eine Seefchlacht geliefert worden, 
kaͤmpften im Winter Reiterfchaaren auf dem Eifeer). Zu 
anderen Zeiten war die Hitze fehr druͤckend 89), 

Theokrit nennt die Einfahrt zum Pontus fchneeig 89); 
Ovid, der in der’ Donaugegend lebte, klagt Uber beftändige 
Kälte, betrachtet da8 Land als dem Pol nahe). Diefe 
Lage, den herrfchenden Nord und die Menge bed füßen 
Waſſers, das die Flüffe zuführten, betrachtete man als bie 
Urfache des Gefrierens dieſes Meeres 9), Die Eisdecken 


82) Probl. XXV, 6. 

83) Claudian in Honor. IV. Cons. 176. 

84) Strab. II, 74. Epit. Strab. p. 1210. ed. Almelov. 

85) Strab. 11, 126. 

86) Strab. VII, 307. Herod. IV, 29. Plin. XVI, 59. II, 24. 

87) Strab. II, 74. 134, Plin. IV, 26. Anthol. ed. Jacobs T. II, n. 162. 
Gell. N. Ath. XVII, 8. Amm. Marc. XXII, 8, 48. Pallas, Reiſen in 
die fünl. Statthalterfch. des NRuff. Reiche II, 284. 

88) Strab. XI, 494. 

89) Id. XXII, 28. 

90) Trist. IV, 1, 46. ex Ponto IV, 10, 31. III. 1, 11. Lacan. V, 435. — 
Plin. II, 68. Seneca nat. qu.IV, 5. Mela I, 19. — Orid. Trist. III, 10, 
fchllvdert den gefrorenen Pontus. 

91) Macrobius, Sat. VII, 12. II, 7, zeigt, daß nur das füße Waſſer ge⸗ 
friere und dadurch fich Eis im Pontus bilde. — Amm. Marc. XXIL 8. 
Cf. Zonar. Ann. XV, 7. Mann, Comm. Acad. Theod. Palat. Vol. VI. 
Phys. p. 82. Ideler, Meteorol. X, 56. p. 224. Glarte, Trav. II, c. 10. 
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benugte man, um Fifche zu fangen, und Ariftoteles berichtet 2), 
daß, wenn die Leute am Pontus deßhalb Zelte auf ber Eis- 
fläche errichteten, fo gößen fie warmes Waffer an das Rohr, 
da diefes fehneller gefriere als das Falte 93). 

Einige behaupteten jedoch 9), daß der Pontus nicht 
zufriere. 

Ariftoteles macht aufmerkfam 6), in anderen Gegenden 
falle der Thau bei füdlichen Winden, nicht bei nördlichen, 
umgekehrt fey e8 im Pontus 86). Dort bringe auch, erklärte 
man”), der Suͤd Schnee, wie am Hellespont, unb nicht 
der Nord o8). 

Bei den haͤufigen Nebeln mochten mancherlei Lufterſchei⸗ 
nungen die Aufmerkſamkeit feſſeln. Ariſtoteles führt an ꝰ0), 
zwei Nebenſonnen waͤren aͤußerſt ſelten um Mittag, am Bos⸗ 
porus habe man jedoch zwei den ganzen Tag geſehen, bis 
zum Untergang der Sonne. 

Auch von anderen Meeren glaubte man, daß ſie den 
Einfluß des aufgehenden Hundsſternes ſpuͤrten, am meiſten 
ſollte dies der Fall am Bosporus ſeyn; Fiſche und Algen, 
hieß es 1007, kaͤmen in die Hoͤhe und alles werde aus der 
Tiefe aufgeregt. 

Ob der Pontus und die anderen Binnenmeere immer 
dieſelbe Ausdehnung, denſelben Stand gehabt; die Frage 
haben ſich auch die Griechen vorgelegt. Sie fanden in vielen 
Gegenden, auf dem Feſtlande und auf den Inſeln, Spuren 
großer Veränderungen ‚ die im Laufe der Zeit durch Waffer 
und Feuer vorgegangen find. Weit vom Meere entfernt fah 


p. 390. ed. 8. — bemerkt, vie Beichaffenheit des Klima’ hier iſt uner- 
Plärtich. Gapitain Bergaminl erzählte uns, fein Schiff fey einmal af 
Donate lang am Ausflug ver Donau im Eife feſtgeweſen. 
92) Meteor. I, 13. 
93) Theophrast. de pisc. in sicco degent. — Ueber bie Maeotie f. Claudian. 
if Prob. et Olyb. Cons. 36. Maevtica nix, Propert. II, 3, 11. _ Dem 
Bropertius erfchien Chzicus fchon als kalt. IV, 22. 
94) Gellius XVII, 8. 
8) Meteor. I, 10. 
96) :Bgl. Ideler, Meteorol. p. 137. 
9) Theoophrast. de ventis $. 54. 
8) Nach dieſer Anficht fingt PBropertius, IV, 3, 47: 
Nec me tardarent Scythiae juga, quum pater vetus 
Africus in glaciem frigore nectit aquas. 

99) Meteor. III, 2. 

100) Plin. IX, 25. II, 40. XVII, 68. Aristot. hist. an. VIII, 20 


Utert's alte Geogr. III. Bv. 2. Abth. 12 
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man Schalthiere verfchledener Art, Abdruͤcke von Seethieren 
u. dgl. und bemühte fich, die Urfache diefer Erfcheinung ans 
zugeben . Xanthos der Lydier und Straton?), ein Phyſiker, 
fanden folhe Spuren in Afien und Libyen und folgerten dar⸗ 
aus, daß das Mittelmeer ehemals einen höheren Stand ges 
habt, und daß Waſſer viele Küftengegenden bedeckt habe, in 
Libyen bis zur Dafe ded Ammon, ja fie meinten, daß dies 
Drakel der Nähe des Meeres feinen großen Ruf verbanfe, 
daß Meihgefchenke diefe Nähe beurfundeten, und daß, wenn 
ed immer fo gelegen hätte wie zu ihrer Zeit, es nie fo bes 
rühmt geworden wäre. Ihrer Anficht zufolge wuͤrde diefer 
Stand der Gemäffer nicht in uralte Zeiten gehören, fondern 
in die hiſtoriſchen. Nachher habe fi, meint Strabo, das 
Mittehneer einen Ausflug bei den Säulen bed Herkules ges 
bahnt, fo wie der Pontus fi) den Weg durch den Bosporus 
und Hellespont Öffnete?), Als Urfache des Durchbruchs gab 
er die verfchiedene Tiefe der Meere an. Der weftliche Theil 
des Mittelmeeres fey am tiefften, der Pontus am feichteften, 
und fo ftröme das Waſſer aus biefem zu jenem. Andere 
folgten feiner Annahme, Steabo aber beftreitet fie und meint, 
man thäte beffer, folche Erfcheinungen dadurch zu erklären, 
daß man annähme, der Boden des Meeres hebe ſich manch⸗ 
mal, bald finfe er wieder, wie aud das Feftland und bie 
Inſeln deutlihe Spuren folder Veränderungen zeigten ®). 

“ Alles zeigt hier, daß an keine gefchichtliche Weberlieferung 
zu denken ift, daß wir es mit Sppothefen von Phyſikern zu 
thun haben, Eine alte Tradition aber vom Durchbruch des 
Pontus wollten die Samothrater haben. Zu beachten tft 
jedoch, daß Samothrake mit feinen Weihungen ſich erft hob 
als die Pontusfahrt bedeutend ward, und man mit ben 
Heildanftalten gerne uralt und dadurch hochehrwürbig erfcheis 
nen wollte, daß die Sage in's frühfte Alterthum zuruͤckge⸗ 
[hoben ward, da biefe Flut als die erfte von allen dargeſtellt 


1) S. m. Geogr. II, 1, 203. 209. 

2) Strab. I, 49. 50. vgl. Tzetz. Chil. VIII. Hist. 212. v. 611. Eust. ad 
Dionys. Per. 516. Tzetz. ad Lycophr. 73. Conon. narr. 21. 

3) Dichter handeln auch über dieſen Gegenflannd. Ovid. Met. XV, 290. 619. 
Lucan. II. 435. V, 216. Sil. Ital, V, 396. XIV, 13. Claud. de rapt. 
Proserp. I, 140. II, 179. Valer. Flacc. Arg. I, 588. II, 617. 

4) Dgl. v. Hoff, Geschichte der Veränderungen der Erdoberfläche, Th. I, 
S. 165. 
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wurde. Auch dürfen wir nicht überfehen, daß die Lage ber 
Inſel für die Griechen, die zum Pontus wollten, ba fie im- 
mer an den Küften blieben, bequem war, daß fie jedoch gar 
nit in der Richtung bes Stromes der Darbanellen liegt 
und gegen die Seitenwirkung beffelben durch Imbros gedeckt 
it, fo daß die Verheerung nicht fo bedeutend feyn Eonnte, 
ale fie angegeben wird, zumal wenn man die Waffermenge 
berechnet, die möglicher Weiſe dem Pontus entftrömen Eonnte 5). 
Diodor 6) berichtet, Samothrafe fey zuerft von Auto: 
chthonen bewohnt worden, fie hätten eine eigenthümliche Sprache 
gehabt, und manche Ausbrüde hätten fich bei den Opfern 
noch erhalten. Die Bewohner erzählen, vor allen Weber: 
ſchwemmungen, die beiAnberen flattgefunden, fen bei ihnen 
eine große gemwefen, da zuedft der Sund bei den Cyaneen, 
Dann der Hellespont durchgeriffen fey, weil der Pontus zu 
viel Waſſer durch die hineinftrömenden Flüffe erhalten hätte. 
Eine große EStrede der am Meere liegenden Länder Afiens 
warb überflutet, eben fo Eein geringer heil von dem ebenen 
Lande Samothrake's, daher. hätten auch fpäter Fifcher mit 
ihren Neben Säulenknäufe heraufgezogen, als von übers 
ſchwemmten Städten. Die Leute, welche fich retteten,. flüchs 
teten in die höheren Gegenden, da aber das Meer immer 
flieg, flehten fie die heimifchen Götter um Hülfe an, und 
als ihnen diefe ward, errichteten fie rings um bie Inſel Zei⸗ 
hen und Altäre, auf denen fie auch noch jetzt opfern ?). 
Auch die Angaben bes Plinius, die man angeführt hat, 
da man fie ald auf diefen Durchbruch des Pontus fich be⸗ 


5) Dal. Andreossy voy. p. 55. 

6) V, 47. 48, 

7) Sieht man die folgenden mythiſchen Erzählungen an, fo ergiebt ſich, 
die Mythen find geftaltet, um die heimifchen Gottheiten als aus Waſſers⸗ 
gefahr rettend varzuftellen, vie Infel als ven Punkt zu ſchildern, ver 
durch Söttergunft am erften Fulttvirt war, und von dem nach Thrafien 
und Aften Muſik, orgiaftifcher Kultus und Geheimdienſt verbreitet ward, 
was andere Mythen aus anderen Gegenven ableiten. Eine andere Sage 
weiß auch nichts von diefer früheften aller Ueberfchwmemmungen. Man 
erzählte (Dionys. Hal. I, 41), als des Atlas Urenkel, Ipaeus und Dei⸗ 
mas, in Arkadien herrſchten, feste eine lang anhaltende Ueberſchwem⸗ 
mung vie Bewohner in große Noth. Sie beichlofien zum Theil auszu⸗ 
wandern, und eine Schaar ging, unter Darvanus, nad) Samothrafe und 
von dort nach Kleinafien,, wo fie in dem fpäter Troas genannten Lande 
freundliche Aufnahme bei Teukros fanden, der vort früher, aus Attika 
tommend, ſich angeſiedelt hatte. (Vgl. v. Hoff I, 123.) 

12” 
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ziehend betrachtete, gehoͤren einer anderen Anſicht an. Er 
geht von der Vorſtellung aus, daß die Natur den Menſchen 
einen großen Theil des Landes entzogen, indem das Meer 
einbrach, und ſo ſchildert er, nach ſeiner Art Alles in leben⸗ 
dige Wirkſamkeit zu ſetzen ), als ob das Mittelmeer immer 
weiter vorgedrungen ſey und Hellespont und Propontis ge⸗ 
bildet babe. An einer andern Stelle bat er eine aͤhnliche 
Idee9): er zeigt, wie das Meer vieles Land weggerifien und 
wie das Binnenmeer einen Theil Akarnaniens verfchlungen, 
als es den Ambracifhen Bufen ausriß, einen Theil Achaja's, 
als der Korinthifche Bufen entftand, und Länder von Europa 
und Afien zur Propontis und Pontus fid) bildeten. 

. Daß man einen höheren Mafferftand in dieſen Gegen: 
den in früherer Zeit muthmaßte, liegt auch in den Angaben, 
daß der Iſthmus der Tauriſchen Halbinfel einft uͤberſchwemmt 
war 10) und daß ber Thrakiſche Cherfonefus früher eine Inſel 
geweſen 11), 

Hipparch 12) bemerkt richtig, daß wenn man einen fo 
hohen Stand des Meeres annehmen wollte, wie Eratofthenes, 
nad) Straton, und Andere thun, dann ein großer Theil 
Libyens, Afiens und Europa's vom. Meere hätten bebedit feyn 
muͤſſen 13). 

Der Anfiht, dag durch Erdbeben Sunde gebildet wer⸗ 
den, wie ber bei Sicilien und ber bei den Säulen, folgt 
Valerius 14), indem er angiebt, der SHellespont fey durch 
Neptun entflanden 15), 

Der Pontus war als fifchreich berühmt, und man bes 
merkte, da er füßeres Waſſer habe als das Mittelmeer, fo 
zögen viele Fifche dahin, die ſchnell groß würden; auch habe 
er Eeine den Fiſchen fchäbliche XThiere, nur Seehunde unb 
Eleine Delphine 16), Auch die Maeotis nährt eine Fülle von 


8) VI, 1. 9) II, 92. 

10) Plin. IV, 12. 

11) Schol. Apoll. Rhod. I, 925. 

12) Strab. I, 57. 

13) Cf. Philo de mundo non corrump. p. 859. 

14) Arg. I, 617. 

15) DBgl. Choiseul Gouflier rech. sur Vorigine du Bosphore de Thrace, in 
Hist. et Mem. de l’Institut Royal de France. Class. hist. T. II, p. 488. 

16) Plin. IX, 19. Plut. de solert. animal. c. 32. Amm. Marc. XXII, 8, 46. 
Aeclian. de nat. an. IV, 9. V,4. XV, 3. — VBgl. über vie Zifcharten 
das neunte Auch des Plinius, das zehnte ves Aelian, fo wie über ven 
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Fiſchen, und Juvenal erklaͤrt 17) von einer Art: 

— — — neque enim minor haeserat illis, 

Quos operit glacies Maeotica, ruptaque tandem 

Solibus effundit torpentis ad ostia Ponti 

Desidia tardos, et longo frigore pingues. 
Vom fifhreichen Hellespont fpricht Arcianus 18), und ber 
Anfiht, daß diefe Meerenge an Fifchen reich fey, verdankt 
dad Sprichwort: ixSör eis "EAAnonovrov 19) feinen 
Urſprung 20), 


Flüſſe, die in den Pontus fallen. 


Es ift vorher gezeigt worden 21), wie fpät man erft mit 
den Slüffen, die vom Norden zum Pontus firömen, bekannt 
ward, und wie lange es dauerte, ehe man etwas ausführ- 
lichere Nachrichten über dieſelben erhielt. Die umfaffendften 
Angaben verdanken wir dem Herobotz wenn wir aber feine 
Forſchbegierde bewundern müffen, fo ergiebt fi) doch, daß 
es ihm keineswegs gelang, Überall das Richtige und Genaue 
zu treffen. Die Späteren begnuͤgen ſich faft alle, nur von 
den Mündungen_ her Ftüffe zu reden, und zum Theil das zu 
wiebsrholen, was Derodot angegeben hatte. Deftlid) vom 
Borpfihenes find feine Berichte am mangelhafteften. Dies 
ienigen, bei welchen er ſich befeagte, fcheinen von biefem Fluß 
quer durch das Land zum Tanais gereift zu feyn, viele Ge⸗ 
twäffer auf dem Wege gefehen zu haben, aber nicht im Stande 
gewefen zu feyn, den Lauf berfelben, befonderd den untern, 
tichtig zu beftimmen, und ihre Ausfagen mögen als Muth- 
maßungen zu betrachten feyn22), Mag biefe Gegend auch 





Bang, vie Zubereitung und ven Handel; die Abhandlung von Köhler, 
Tarichos, in ven Mem. de l’Acad. de St. Petersb. Scienc. polit. T. I, 
p. 350. Andreossy p. 153. 

17) Sat. IV, 41. 

18) Perieg. 71T. 

19) Eust. ad Il. p. 88, 3. 

20) Bgl. Xenocrat. de aliment. ex fiuvlat. in Phys. graec. min. ed. Ideler. 

21) S. 32. 

2) Dr. Lindner — Stythien und vie Stythen des Gerobot und feine Aus⸗ 
leger. Etuttgart 1841. 8. — hat verfucht zu zeigen, vaß der Geſchicht⸗ 
fchreiber feineswegs Irriges über dieſe Gegenven berichte, daß aber feine 
Erklarer ihn falfch verftanven hätten. Seine Behauptungen ſind jenoch 
größtentheils unhaltbar, 
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manche Veränderungen erlitten haben, doch fpricht nichts da⸗ 
für, daß fo große Umgeftaltungen in Hinfiht des Laufes der 
Füffe flattgefunden, als Manche annehmen wollen. 

Auch bei den Schriftftelleen nach Herodot finden ſich 
über diefe Gegend Irrthuͤmer und Abweichungen in Menge, 
und man barf fhließen, daß der ganze Karkinitifche Buſen, 
die Küftenftrede vom Borpfthenes bis zur Stadt Cherronefus, 
wenig befahren ward, da fie nichts Einladendes darbot und 
den Kaufmann nicht loden mochte. Man fhiffte grade vor 
dem Buſen vorbei23), fo erklärt fi) der Mangel an Nach⸗ 
richten über das Innere beffelben, über die Größe und Ge⸗ 
ftattung des Iſthmus, und das Schwankende in der Beftim- 
mung ber einzelnen erwähnten Punkte. 

Aeſchylus nennt in feiner Schilderung Skythiens 2%) 
nur einen Fluß Hybriftes, wobei es unentfchieden bleibt, 
welchen ber fpäter anders genannten er meint; Einige wollen 
das Wort nur ale ein Beiwort betrachten. 

Herodot erfuhr bei feinen Erkundigungen?5), daß bas 
Land viele und fehr große Fluͤſſe habe26), faft fo viele, als 
Aegypten Candle?T); ee beabfichtigt aber, nur bie nahmhafte⸗ 
fien und die man vom Meere aus beſchiffen kann 28), zu er⸗ 
wähnen. Diefer legte Zufag Eönnte erwa ern, die 
von ihm aufgezählten Fluͤſſe fi) unmittelbar in’s Meer er: 
gießen, das ift aber nicht der Fall, ſondern er rechnet auch 
ſolche dazu, die fi) mit anderen, die von der See aus fhiff- 
bar find, vereinen, fo den Pantikapes, der in den Boryſthe⸗ 
nes fällt 29), und den Gerrhus, der zum Hypakyris ſtroͤmt. 

Ueber den Lauf der Fluͤſſe erfährt man wenig, nur bei'm 
Tyras und Hppanis findet ſich eine Bemerkung; auffallend 
ift, daß Über den Boryſthenes, der einen fo großen Bogen 
bildet, nichts gefagt wird 30), 










33) Bol. Arrian. Peripl. — Peripl. Anon. — Ptol. ©. vorher ©. 45. 

24) Prom. 742. 

25) IV, 16. 24. 37. 32. 81. 95. 

26) IV, 47. 82. 

27) IV, 47. vgl. II, 108. 

28) IV, 47. 58. 

2) IV, 4. 

30) Dies muß feiner Beobachtung entgangen ſeyn, va er fonft über viefen 
Fluß Manches angiebt, und auch bei anderen Flüſſen fo etwas nicht 
überficht, 3.8. bei'm Sfter, II, 33. IV, 49, bei'm Nii, IT, 10. 17. 26. 29. 
Erſt bei Gonftantinus Porphyrog., de adın. imp. c. 9, finbet fih eine 
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Indem Herobot zur Schilderung ber Fluͤſſe übergeht, bes 
ginnt ev mit dem Ifter, und er nahm ohne Zweifel an, daß fie 
in ber von ihm angegebenen Orbnung, von Welten nad) 
Dften, in's Meer filen®N). Er nennt®%): Iſter, Tyras, 
Hppanis, Bornfthenes, Pantitapes, Hypakyris, Gerrhus 
und Zanais, und behält auch fpäter dieſe Reihenfolge bei 23), 

Die Geographen erwähnen biefe Fluͤſſe mit einigen Abs 
weichungen in derfelben Ordnung. Plinius führt nody mehre 
an“): ter, Tyra, Ariaces, Rhode, öftlicher ift ihm ber 
Bufen Sagarius, der Boryſthenes, dann ber Pantikapes, 
den Einige, wie er fügt, als Nebenfluß bes Boryſthenes bes 
trachten, ba bie forgfältigen Schriftfteller den Hypanis ſich 
mit ihm vereinen laffen. In ben großen Gareinitifchen Bufen 
fällt der Pacyeis. Weiter hin ift ein See Buges, ben eine 
Felſenreihe von bem Buſen der Maeotis, dem Coretus, trennt; 
in ihn fallen die Fluͤſſe Buges, Gerrhus und Hypanis, und 
ein Canal verbindet diefen legten mit dem See Buges. 

Ptolemaͤus 35) fegt ben Hypanis oͤſtlich vom Boryſthenes, 
laͤßt in den Carkinitiſchen Bufen de, Fluß Carkinites fallen, 
nennt den ſuͤdweſtlichen Bufen der Meotis den Sumpf Bykes, 
und biefem firömen der 1 Werchus zu Den meiften 
Fluͤſſen giebt er einen filtzen Laufd). 

Ueber die einzelnen Fluͤſſe find uns folgende Nachrichten 
erhalten. . 

"Vom Ifter haben wir früher gehandelt”). Schwierige 
keiten finden ſich bei Herobots Angaben Über die Nebenflüffe 
deſſelben. Ex erklärt freilich ®®), indem er vom Nil fpricht, 
diefer ſtroͤme durch unbewohnte Gegenden und Einoͤden, ber 
Iſter aber durch bewohnte und fey Dielen bekannt. Ex bes 
zieht dies jedoch nur, tie aus einer fpäteren Angabe erhellt, 
auf das fuͤdliche Ufer, wo er auch bie Wölkerfchaften bie 


Saquderung der Wafferfälle des Voryſthenes, fein früherer Schriftfeer 
weiß etwas davon. ©. über biefelben Kulfiin In Erman's Ardiv für 
wi. Kunde v. Rußland. 4. Bo. 1. Heft. ©. @0. 1845. 

ZI) Bo ex die Reihenfolge nicht beachtet, bemerkt er «6, IV, 4B. 

wa. 

3) IV, 48-58. vgl. IV, 16-2. 

3) v1. (5. 

3%) Geogr. II, 5. 

36) gl. über biefe Fläffe Poyssonnel Obserr. p. 153. 

37) ©. &1 und Germania 18. 

on,“ 
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zum Norden der Apenninenhalbinfel angiebt; Uber das Land 
nördlich vom Iſter erklärt er 39), Keiner koͤnne beſtimmt ans 
geben, was für Menfchen dort wohnten, das Land fcheine 
oͤde und unendlich zu feyn. Er habe nur von Sigynnen 
dafelbft gehört. Die Thraker erzählten"), Alles ſey dafelbft 
vol von Bienen und deßhalb koͤnne man dort nicht weiter 
fommen. 

Nach feiner Anfiht entfpringen in Skythien felbft 1), 
und firömen - duch das Land dem Iſter zu, der Porata, 
wie die Skythen ihn nennen, da er bei den Hellenen Pyres 
£08 heißt, Ziarantos, Araros, Naparis und DOrdef: 
ſos. Von den Agatbyrfen eilt zu ihm der Maris), 
Mie fie gegeneinander fi) verhalten, giebt der Schriftfteller 
an: 6 ulv mpwros Asydels T@v notaumv. ulyas 
nal npds Ho Pewv dvanoıyolran ro "Iorpw ro 
Dömp* 6 68 Öedrepos Asydeis, Tıapavrös, mpös 
Eontprrs te uähkor nal E&Adoowv' 6 68 6% ’Ape- 
pös te nal 6 Nanapıs, nal 6 ’Opönoods dıd uEoov 
robrov lövrss, &0ßaAAovoı Es röv "Iorpov, Man 
bat biefe Stelle auf mannigfaltige Weife erklärt; am richtig: 
ften wohl Schweighäufer. Der Porata ift der oͤſtlichſte, der 
Ziarantos der weftlichfte, und die" anderen wären zwifchen 
beiden; vielleicht Pruth, Sereth, Ialoniga, Ardſchiſch, Aluta, 
Maroſch oder Theiß 23). Man muß bedenken, daß, wie fich 
aus dem was vorher über das Bekanntwerden der Sriecheri und 
Römer mit diefen Gegenden berichtet ift, ergiebt, Herodot über 
diefen Theil Skythiens am mwenigften wußte und wiſſen Eomnte, 
daß Spätere faft ganz Über denfelben ſchweigen, und fobald 
fi) einige Nachrichten finden, biefe dunkel und mangelhaft 
find. 

Zyras*) kommt, nach Herodot, vom Norden her, aus 


39) V, 9. 40) V, 10. 

41) IV, 8: ndroı alv aurıyeverg norauol Zuvdınol ovurin- 
Dvovoı adrov — vgl. II, 149. 17. IV, 180. 

43) ©. über viefen ven Abdfchnitt: „Ueber Agathyrfen und Neurer.“ 

43) Beyer op. ed. Klotz, p. 80. d’Anville, Mom. de l’Ac. XXVIII, 461. 
Bennel, Geogr. of Herod., p. 414. Reichardt, kl. geogr. Schr., S. 302. 
Niebuhr, HM. Schr. I, 356. Mannert IV, 105. Köppen. Ruperti ad 
Tac. Ann. II, 63. Clarke Trav. II, 3. c. 3. p. 616. Humboldt, examen 
crit. de l’hist. de la geogr. du nouv. Cont. p. 64. 

4) Tugag — Tvons, Herod. IV, 51. 11. 47. 82. vgl. Steph. Byz. v. 
Tovgog. Er heißt au Tügıs. — Hesych. s. Tuos, Korauös 
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einem großen See, der das Land der Skythen und Meurer 
begränzt. Er mündet zwifchen Iſter und Hypanis, bei ben 
Tyriten. Meta %5) fagt, er entfpringe bei den Neurern, trenne 
die Artacen von ben Iſtrern und falle bei der Stadt Tyra 
in’d Meer. Strabo ift der Anfiht*%), duch die Römer 
habe man das Land zwifchen Siter und Tyras genauer Een- 
nen gelernt, dieſer fließe mit jenem parallel”), aber feine 
Quellen waͤren unbekannt und er falle, nicht weit vom Iſter, 
in den Pontus *8). Er beftimmt fpäter 49%) die Dijtanz zu 
900 Stadien, die Entfernung von der Stadt Cherronefus 
fhägte man zu 4400 Stadien50), Nach Anderen find 51) 
von Pfeudoftoma bis zum Tyras 130 Millien. Ptolemäus 
erwähnt die Quelle nicht, fagt aber 52), ber Fluß begränze 
Dakien und Sarmatien von da, mo er eine Biegung mache, 
unter 53% d. L., 480 30° d. Br., Carrhodunum fegt er an 
den Fluß, 490 30' d. &,, 480 40° d. Br. 53), feine Muͤn⸗ 
dung 560 20° d, 2£., 470 40' d. Br. 

Nach Skymnus 54) ift der Tyras tief, fifchreich und gut 
zu befhiffen, und nad) Ovid 55) ſteht er keinem Fluß an 
Schnelligkeit nah. Walerius Flaccus 56), indem er von Nors 
den kommende Krieger fhildert, fingt: 

Linquitur abruptus pelago Tyra, linquitur et mons 
Ambenus et gelidis pollens Ophiusa venenis 97). 


dundıdodg els rtov Bogvoß-tvn, Suid.v. Iloosıdovsog. v. Exvdaı. 
— Plinius, IV, 26, nennt ihn Tyra, eben fo Valer. Flacc. Arg. VI, &. 
S. über foldde Formen Quintil. Inst. Or. I, 5, mit Burmanns Bemer: 
fungen, und Bentl. Ep. ad Mill. p. 81. 


45) II, 1, 7. 

46) I, 14. 4) U, 107. 

48) VII, 289. 

49) VII, 309. cf. Epitom. v. 1245. 700 Stav. 
56) VII, 308. 61) Plin. IV, 12. 


52) Geogr. III, 5, 10. 

53) Er fagt, es fey dort das Ende, Aéoceg, wahrſcheinlich die Begränzung 
von Dacla und Sarmatta. 

54) Fragm. v. 51. Cf. Anon. Peripl. Pont. Eux. p. 9. 

55) Ex Ponto, IV, 10, 50. vgl. Burm. ad Val. Flacc. Arg. VI, 8. 

56) 1. c. 

57) Ammianus (XXIL, 8, 46) fagt vom Borhfihenes, mari praeruptis un- 
darum verticibus intimatur. — Dureau de la Malle bemerft: on donne 
au Tyra l’epithöte d’abruptus, à cause de ses nombreuses cataractes. 
Bon Flüffen gebraucht ver Dichter fonft nicht das Wort. — Der Am: 
venus iſt weiter nicht bekannt, über Ophiuſa f. b. d. Stätten. 
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Plinius Führt an Se), daß in dem Fluß eine bedeutende Inſel 
fey , von Tyrageten bewohnt 59). 

Jetzt Dnieſter ©). 

Oeſtlich vom Tyras erwähnt Meta 61) den Axiaces, 
der zwiſchen den Callipiden und Arlacen in's Meer geht, ober 
nad) Piinius 62) bei den Arlacen und Crobyzen. Ptolemäus 2) 
beftimmt feine Mündung, 570 d. L. und 480 d. Br, und 
fügt 62), er durchfiröme Sarmatien; ein wenig noͤrdlich von 
Dafien, bis zu den Karpathen ungefähr, wird fein Lauf noch 
im Lande dadurch beftimmt, dag wir erfahren, Ordeſſus liege 
in der Nähe, 579 d. &,, 480 30° d 

Der Ariaces ift der Zeligul: 

Meiter gegen Morgen ift der Fluß Rhodess) und dann 
der Sinus Sagarius, Sagaricus, in ben wohl der von Ovid 66) 
erwähnte Sagaris fiel. 

Das Land meiter gegen Oſten, mo die berühmte Han⸗ 
deisftadt Olbia lag, ward viel von den Griechen: befucht; 
man follte glauben, es könne an genauen Nachrichten nicht 
fehlen und doch find die Angaben über Hypanis und Boryſthe⸗ 
nes fehr ſchwankend. 

Hypanis — Hypänis. "Yrarvıs N). Nach Herodot 68) 
ſtroͤmt dieſer bedeutende 69%) Fluß Hftlih vom Tyras. Er 
kommt aus einem großen See, in Skythien, den man mit 
Recht Mutter des Hypanis, urjznp “Imdvıos, nenne 70). 


58) IV, 26. 

59) Peyſſonel, Observ. p. 150, ver dieſe Gegend bereif’te, bemerkt, in der 
Gegend von Palanka fey eine große Iniel. 

60) Jornand. de reb. Get. c. 5. Danaster. — Amm. Marc. XXXI, 3, 3: 
inter Histrum et Borysthenem per camporum ampla spatia diffluentem 
Danastrum. Const, Porph. de adm. Imp. c. 8. 

61) II, 1, 7. 62) IV, 26. 63) Geogr. III, 10. 

64) Geogr. III, 5. 65) Plin. 1. c. 

66) Ex Ponto IV, 10, 47. 

67) Balich bei Aristot. hist. an. V, 19. "Travns. — Ovid. ex P. IV, 10, 4. 
Propert. I, 12,4. — Prcvıov morauoy bat Antig. Caryst. hist. 
mir. 92. — Denfelden Namen führt auch ein Fluß bei ven Einvern und 
in Indien, was zu mandien Irrthümern Veranlaſſung gegeben, f. Eust. 
ad Dion. Per. 1143. Plin. IV, 26. vgi. Vitruv. VIII, 2. — de Brosses, 
Mem. de l’Ac. XXXV, 527. — And. Hopothefen f. Ritter, Vorhalle, 
©. 184. 

6) IV, 17. 18. 47. 52. 

69) iv ÖAlyoıcı wEyag, longe omnium maximus, vgl. IX, 141. Hemsterh. 
ad Lucian. I, 172. ed. Bip. Letronne, Journ. des Sav. 1817. p. 8. 

70) Bgl. Eust. 1. c. 
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Fünf Tagefahrten firöme er feicht 71) und füß, wird angege⸗ 
ben, dann aber fey er, vier Zagefahrten vom Meere, fehr 
bitter, da eine Eleine, fehe bittere Quelle fich mit ihm ver: 
mifhe. Diefe fprubelt auf in einer Gegend zmifchen den 
adernden Skythen und den Alagonen. Die Quelle und der 
Platz heißen in dee Spradhe ber Skythen Erampaeos, was 
“Ipat ö6oi bedeute 2). Bei den Alazonen nähern ſich 
Tyras und Hypanis einander, von dba an entfernen fie ſich 
immer mehr. Nicht weit vom Meere73) fällt der Hypanis 
in eine Bucht (EXos), die auch den Bornfthenes aufnimmt. 
Melia?) folgt dem Herodot, fest aber die bittere Quelle nicht 
weit vom Meere. Strabo läßt ihn öftlih vom Borpfthenes 
fließen 75), wie auch Plinius, Vitruvius 76), Ptolemäus 77), 
und erklärt, er fey ein großer Fluß, ſtroͤme parallel mit dem 
Zanais, feine Quelle aber fey unbekannt 78), er falle in den 
Dontus. Plinius79) ſucht die Quelle bei den Aucheten. 
Plinius hat mehre Berichte über den Hypanis benugt, 
bie Nachrichten aber verwirrt. Nachdem er angegeben 9), daß 
Einige den Pantikapes unterhalb Olbia mit dem Borpfthenes 
zufammenfallen ließen, fegt er hinzu: die Sorgfältigeren fagten 
bie8 vom Hypanis, tanto errore eorum qui illum in Asiae 
parte prodidere, Gleich nachher, indem er die öftlicheren 
Diſtrikte ſchildert, fpricht er von dem Garcinitifchen Bufen, 
bemerkt, daß bei der Stadt Carcine ein See Buges fen, den 
ein Canal mit dem Meere in Verbindung fee, ein Felfenzug 
aber vom fübmweftlichen Theil der Maeotis, dem Bufen Coretus, 
trenne. In den See fallen die Fluͤſſe: Buges, Gerrhus und 
Hppanis, ber das Land ber Nomadifchen Skythen und Hys 


71) Boœxos, vol. IV, 178. II, 102. V, 89. 

72) Bgl. IV, 81. Boockh, Corp. Inser. I, 111. Potocki, voy. dans les 
Steps etc. ed. Klaproth, T. II, p. 158. 

73) Herod. IV, 53. 

74) II, 1, 7. 

75) II, 10%. Der Eyitomator des Strabo hat dies auch, p. 1245. od. Al- 
melov. ; die Worte drö Tod Tyga zorauod find wahrfcheinlich 
von einem Abfchreiber eingefchoben, ver daran dachte, daß ver Hhpanis 
nicht öftlich vom Boryſthenes feh. 

76) VIII. 6, 2. 77) G. IH, 5. 

78) Bgl. Strab. VII, 298. 306. 494. 

79) IV, 26. Solin. c. 14. 

80) IV, 12. (26.) 
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laeer durchſtroͤmt, und durch einen Elinftlichen Canal in den 
Buges fließt, fonft in den Coretus fich ergießt 81), 

Die oben erwähnte bittere Quelle wird oft ange: 
führt 32) und Ovidius meint 83): 

— — Scythicis Hypanis de montibus ortus 
Qui fuerat dulcis, salibus vitiatus amaris 8%), 

Das Waffer des Hypanis follte fchwerer feyn als bas 
des Boryſthenes 85), 

Herodot fpriht von MWeideplägen für Pferde an dem 
See, dem ber Hypanis entſtroͤmt 86), Die Chryfoftomus 37) 
fchildert die Ufer des Fluſſes als mit Bäumen und Kräutern 
bebedt. 

Gonftantinus 88) nennt ihn Bogu, jest heißt er Bog 89). 

Der Boryſthenes — Bopvosevns 9) fällt in ber 





81) Angaben , wie bie des Aleranver Polghiftor, Steph. Byz. v. "Trravıg 
— daß der Hypanis fich in zwei Arme theile, einer gehe in den Pontus, 
der andere zur Maeotis, mochten ven Blinius zu viefer Darftellung bewe⸗ 
gen ; jener aber ſprach wahrfcheinlich von dem Hypanis in Afien. S. fpäter 
über viefen Fluß. — Die Berwirrung zeigt ſich auch in der Angabe, vaß 
vie Gegend, welche viefer Hypanis, fo wie ver Gerrhus und Buges durch» 
firömten, Scythia Sendica heiße, was an vie Sindi im Often erinnert. 

‚82) Aristot. Meteor. II, 3, bemerft nur, daß in Stythien eine Duelle fey, 
die einen ganzen Fluß bitter mache; Andere erwähnen beftlimmt ven 
Hypanis; Metrovorus oder Herodot, ap. Steph.B. v. Travıs. Athen. 
DI, 18. Pausan. IV, 35, 6. Eust. ad Dion. 1143. Mela II, 1. Solin. 15. 
Jornand. de reb. Get. c.5.— Bitruvius, VIIL, 3, 11, giebt vie Diftanzen 
an, 40 Millien von feiner Quelle ift ver Fluß füß, an einer Stelle, 160 
Millten von feiner Mündung, wird er durch eine Heine Quelle bitter. 

83) Met. XV, 28. 

84) Der Fluß wird durch das Eeewafler auf einige Meilen falzig, vapuxch 
wollte man Herodots Angabe erklären. Sommer, Taſchenbuch zur Ber- 
breitung geogr. Kenntnifle. 1832. S. 129, Köhler, Mem. de l’Ac. de 
Petersb. X, 652. Eichwald, alte Geogr. des Kasp. Meeres, S. 297, 
bemerkt, in ver Umgegenn des Bug mären viele Naphtaquellen und 
Quellen von bitterfalzigem Waſſer; vgl. veſſ. Naturpiftorifche Sklzze 
von Litthauen, Volhynien und Podolien. Wilna 189. S. 15. 

85) Athen. II, 16. p. 42. 

86) IV, 51. 

87) Orat. Borysth. 31. p. 75. 

88) De adm. imp. c. 42. 

897 Kohl, Reifen In Sübrußland I, 34: der Bug hat, wie alle Steppenflüfle, 
ein dunkles, trübes Waſſer. 

30) In Inteinifchen Infchriften auch Borusthenes. Gruter, Inscr. p. 2%. 
453. — Scythicus, Symmach. laud. in Valent. Senior. Aug. II, c. 10. 
— lieber ven Namen f. Schafarif, Slaw. Alterth. I, 502. 271. $. 22, 3. 
— Der Hellespont foll früher Borbfthenes geheißen haben. Steph. B. v. 
BogvoP. 
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Mitte der füblihen Kuͤſte Skythiens in den Pontus 97). 
Herobot, der ihn felbft fah, erklärt®2), er fen, nach dem 
Iſter, der bebeutendfte Strom biefer Gegenden, und, nad 
feiner Anſicht, der größte unter allen, nicht blos den Skythi⸗ 
fhen, nur dem Nil flehe er nah. Bis in die Gegend von 
Gerrhus, AO Tagefahrten 93), Eenne man ihn und wiffe, daß 
er von Norden herſtroͤme. Welche Völker weiter hinauf an 
ihm wohnten, wiſſe man nit, er fcheine aber durch eine 
Müfte zu den aderbautreibenden Skythen zu ſtroͤmen. Nur 
von ihm und dem Nil, erklärt bee Gefchichtfchreiber, vermöge 
er die Quellen nicht anzugeben, er glaube aber auch, Kein 
anberer Hellene Eönne es. | 

Bis Gerrhus ift er fchiffbar 2); dort trennt ſich ein 
Arm von ihm, der, wie die Gegend, Gerrhus heißt 96), 
ftrömt gegen das Meer, ift die Graͤnze zwifchen dem nomas 
difchen und Löniglichen Skythien und ergießt fich in den Hypa⸗ 
kyris 8). Nicht fern vom Pontus fällt mit dem Boryfthenes 
der Hppanis zufammen, ba fie in benfelben Bufen (£Aos) 
firömen 7); zwiſchen beiden ift eine Halbinfel, "Inrmöiew 
Arpn. Don der Oftfeite ber vereint fich mit ihm ber 
Pantikapes 98), | 

Skymnus der Chier 9) führt auh an, daß ber Fluß 
vierzig Tagefahrten fchiffbar fen; weiter koͤnne man wegen 
Schnee und Eis nicht kommen. 

Strabo erklärt auch 100), daß die Quellen bes Boryſthenes 


91) Herod. IV, 17. Eust. ad Dion. 311. 

93) IV, 53. . 

93) Bayer, opusc. p. 110. d’Anville, Mem. de l’Ac. des Inser. T. XXXV, 
p. 577. Reiz praefat. ad Herod. p. XXI. und Andere nehmen Anftoß 
au dieſer Zahl, die auch Stymnus, Fragm. 70. und Mela, II, 1, an⸗ 
geben, und wollen 14 änvern. Beobachtet man Heronots Anficht von 
ver Größe des Fluſſes, und was er über Gerrhus fagt, fo wie, da er 
Sleichförmigkeit in ver Befchaffenheit ver einanver gegenüberliegenden 
Känder annimmt, feine Angabe — II, 11 — ver Arabifche Bufen ſey 40 
Tagefahrten lang, fo wird man an 40 keinen Anftoß nehmen. Auch was 
er über vie Völterfchaften, vie an vieſem Fluſſe wohnen, bemerkt, IV, 
17. 53, beftätigt viefe Zahl. 

94) IV, 71. 95) IV, 56. 96) IV, 47. 19. 

97) IV, 53. 

98) IV, 54. vgl. Eust. ad Dion. 311. 

99) Fragm. 70. Peripl. anon. Pont. p. 8. 

100) II, 107. VII, 289. 
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unbekannt find. Ihm zufolge tft er auf 600 Stadien fchiffe 
bar . Bor feinem Ausfluß ift eine Inſel mit einem Hafen ?). 
Seine Mündung ift der nörblichfte Punkt des Pontus >), 
34,100 Stadien vom Gleicher, wenn man nicht, fegt Strabo 
hinzu, die Maeotis zu biefem Meere rechnen will. Der Fluß 
iſt auf demfelben Meridian mit dem Hellespont und mit 
Byzantium *). 

Mela 5) hat Herodots Angaben, nur wird bemerkt, der 
Bornfthenes ftröme ruhiger als andere Fluͤſſe. Plinius 6) fucht 
die Quellen bei ben Neurern. Seine Mündung und ein 
gleihnamiger See find 120 Millien vom Tyras. 

Ptolemaͤus beſtimmt aud die Quellen?) und zwar bie 
nördlichften, 500 d. 2. und 530 d. Br.; durch mehre Städte, 
die er anführt, wird fein Lauf näher bezeichnet; er giebt ihm 
aber einen Nebenfluß von Weften ber, der aus dem See 
Amadocas kommt, 530 30° d. &. und 500 20' d. Br, 
liegt. Diefen Mebenfluß bezeichnet er etwas genauer 8) durch 
Städte, die an ihm liegen. Er erwähnt?) mehre Muͤndun⸗ 
gen, unter 570 30° d. 2, und 480 30' d. Br. 

Nach Herodot 19) war des Boryſthenes Waffer gut zu 
trinken und er fließt hell und Bar. Durch bineinftrömende 
Bäche, bemerkt Plinius 11), würde der Gefchmad verändert. 
Nah Einigen fol zu gewiffen Zeiten fein Waffer blaͤulich 
gefärbt werben 12), Es wäre fehr leicht und fließt auf dem 


1) VII, 306, — Clarke, Trav. ed. 8. T. I, p. 464. Der Dniepr iſt von 
Smolenst an ſchiffbar. Im Sommer wird vie Fahrt durch Selchten 
aufgehalten, vie fich zwiichen Kiew und Krementichng finden, dann muß 
man vie einzelnen Ganäle, vie oft ändern, aufluchen. Weiterhin fperren 
Wafferfälle die Fahrt. 

3) Der Epitomator fegt Manches Hinzu, zum Theil nad Ptolemäus — 
Geogr. min. ed. Huds. T. II, p. &. 87. — Der Boryſthenes fällt in ven 
Bufen Tamyrakes, der weſtlich vom Karkinittfchen iſt; tort iſt auch vie 
Inſel Boryſthenes. 

3) II, 127. 

4) I, 6. 71. I, 114. Dion. Per. 312. 547. Priscian. 304. 558. Avien. 721. 

6) I, 1. 

6) IV, 26; eben fo Solin. 16. Mart. Cap. lib. VI. Amm. Marc. XXII, 8, 40, 

7) Geogr. IN, 5. 8) DI, 5. 

9) G. I, 8. 10) IV, 53. 11) XXXI, 239. 

12) Zoßagpkg. Athen. II, 16, p. 42. Eust. ad Il. XI, p. 762. Arist. Probl. 
XXI, 9. — coeruleus, Plin. XXXI, 10. Bom Nil erzählte man — 
Athen. II, 15, p. 422 — bei einer Dürre fel das Wafler bläulih — 
lodsg — geworben und viele Menichen wären nach dem @enuß ge> 
florben. 
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des Hypanis bei Nordwind. Bei Süuͤdwind aber iſt das 
Waſſer des Hypanis das obere. Für die Leichtigkeit bes 
Waſſers fpriht auch), daß von dem Fluß kein Dunſt, kein 
Nebel aufſteigt. 

Seine Ufer boten treffliche Weideplaͤtze dar und waren 
fruchtbar 13), Dio Chryſoſtomus 14) ſchildert fie als von Baͤu⸗ 
men beſchattet, und ſelbſt im See ſtanden welche, die hoch 
waren und Unkundige verleiteten, ſie fuͤr Schiffe zu halten. 
Auch Ammianus 15) nennt die Ufer waldig. 

An feiner Mündung gewann man Salz und er warb 
als fifchreich gepriefen 16). 

Später erhielt er den Namen Danapris 17), Dujepr 18), 

Als Nebenfluß des Borpfthenes wird der Pantikapes 
— Navrındans — genannt. Er ift auf der Oſtſeite 
jenes, kommt von Norden here aus einem See, tritt in Hylaea 
und fällt in den Boryſthenes 19). Dies legte bemerkt Mela 20) 
nicht, der die uͤbrigen Angaben aus Herobot entlehnt, und 
Mehre mochten den Pantitapes nicht als Nebenfluß des 
Boryſthenes betrachten, da Plinius anfuͤhrt ?), er trenne bie 
Nomadifhen und aderbauenden Skythen, und Einige gäben 
an, daß er unterhalb Dibia in ben Borpfihenes falle 22), 


13) Herod. IV, 53. — Die Gegend ift jet nicht mehr fo, auch das Waffer 
ift fchlechter. Köhler, Mem. sur Achill. p. 129. 

14) Or. XXXI, p. 75. 

15) XXIE, 8, 40. 

16) Herod. IV, 53. Seymn. Ch. fragm. 57. Mela II, 1. Dio Chrys. L. c. 
Eust. ad Dion. Per. 311. 

17) Anon. Peripl. Pont. p. 8. 

18) Alle Angaben über tiefe Gegenven zeigen, daß auch fpäter die Kunde 
nicht fehr genau war und manche Verwechſelungen ſtattfanden. Vergl. 
Geogr. Rar. IV, 5, fo des Danubius mit den Driepr und Dnieftr. 
Const. Porph. de admin. imp. c. 8. Jornand. dereb. Get. c. 8. Vossius 
ad Peripl. anon. p. 7. Ammianus, XXII, 8, 40, erzählt vom Boryſthe⸗ 
nes, was zum Theil vom Tanais gilt: cujus in marginibus nemorosis 
Borysthenes civitas est et Cephalonesus, et Arae Alexandro Magno, 
Caesarique Augusto sacratae, 

19) Herod. IV, 19. 47. 54. Eust. ad Dion. 311. 

20) II, 1,5. 

21) V, 26. $. 12. 

33) Man hat ihn für ven Przepetz, Samara, Konskaja, Konsconvode, Sula, 
oder Pfol, Kara-Derefi u. f. m. erflärt (Bayer Opuse. p. 83. Gatterer, 
Thratien nad) Herodot, ©. 19. de Brosses, Mem. de l’Ac. T. XXXV, 
p- 526. d’Anville 1. c. p. 580. Potocki, voy. T. DI, p. 161. Heeren, 
Speen I, 2, 237. Völcker, myth. Geogr. S. 177. 
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Der Name kommt nody an zwei Stellen vor; Dionyſius 
der Periegete laͤßt einen Pantikapes auf ben Rhipaͤen ent: 
fpringen und in's noͤrdliche Meer23) firömen, ein anderer 
wird in ber Taurifhen Halbinfel angeführt, bei der Stabt 
Pantikapaeum %). 

Oeſtlicher iſt, nach Herodot25), der Hypakyris — 
“Tnanvpıs — Hypacaris2%); er kommt aus einem See, 
fließt mitten durch die Nomadifhen Skythen und fällt bei ber 
Stadt Karkinitis in's Meer, rechts 27) Hylaea laffend und 
Achills Laufbahn. Mad) demfelben Gefchichtfchreiber nimmt 
“er einen Arm des Borpfthenes auf 28), der Gerrhus hieß. 
Herodot fpricht mehre Mal’ von demfelben, und nad) einigen 
Angaben Eönnte es fcheinen, als ob es ein Fuß für fich 
wäre, ba er 29) als Graͤnze zwifchen den Nomabifchen und 
Eöniglihen Skythen genannt wird, und des Hypakyris keine 
Erwähnung gefchieht, und da 39) unter den namhafteften und 
vom Meer aus zu befchiffenden Strömen Pantikapes, Hypa⸗ 
Eyris und Gerrhus aufgeführt find; nachher aber giebt der 
Hiftoriker, um die Nebenflüffe zu beftimmen, ans1), "der 
Pantikapes falle in den Borpfthenes, und dann 32), der Gerr⸗ 
bus fey ein Arm des Boryſthenes und gehe in den Hypa⸗ 
Eyris. Diefer fcheint auf der Graͤnze zwifchen Hylaea und 
Taurien angenommen zu ſeyn. Solche Unbeflimmtheit mag 
die Urfache zu den fchmankenden Angaben Späterer gegeben 
haben, Mela 33) berichtet ganz nad) Herodot, die Stadt 
Garcine liege an dem Ausfluß zweier vereinten Slüffe, Gert: 
bus und Hypakaris, die aber aus verfchiebenen Quellen und 
aus verfchiedenen Gegenden herftrömten. Er fagt nichts da⸗ 


23) v. 316. mernyorog Eyyödı novroV. Die Paraphraſe erklärt: 
aimolov zoü mennyoros Koovlov oineavod, tg vergäs 
ovra nalovusuns Vakdoong. ben fo Niceph. Blemmid. p. 409. 

. ed. Bernh. 

24) Steph. B. v. [Invrınamarov. Eust. ad Dion. 311. Der Scholtaft zu 
biefer Stelle meint, er komme von ven Rhipden oberhalb Stythiens, 
fieöme aber zum Sfter. — Avien. descr. orb. terrae 440 hat, aequora 
Panticapaei, f. v. Anm. Priscian. Perieg. 306. Panticapi fiuenta. 

25) IV, 47. 55. 58. 


26) Mela UI, 1. 

27) Ueber rechts und links bei Flüflen |. Herod. I, 72. Strab. II, 128. Schol. 
Dion. Per. 303. 

238) Siehe ©. 189. 

29) IV, 19. 30) IV, 47. 31) c. 56. 


32) c. 56. 57. 33) II, 1, 4. 
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von, daß der Gerrhus ein Arm des Boryſthenes fen, und 
bemerkt nur: nam Gerrhus inter Basilidas et Nomadas evol- 
vitur 3), Plinius erwähnt einen Fluß Pacyris, wahrfcheins 
lich der Hypakyris der Anderen, und führt auf 35) weiter oͤſt⸗ 
lich: Buges, Gerrhus, Hypanis, ex diverso venientes traotu. 
Nam Gerrhus Basilidas et Nomadas separat. Hypanis per 
Nomadas et Hylaeos fluit manu facto alveo in Bugen, natu- 
rali in Coretum3%),, Auch Stephanus 3”) hält den Gerchus 
für einen Fluß in der Nähe des Boryſthenes 38), 

Einen Fluß Karkinites nennt Ptolemäuss9) in diefer 
Gegend, und nach ihm wohl der Epitomator des Strabo 4). 
Seine Mündung ift unter 590 40’ d. &, und 480 30’ d. Br. 

In der Taurifchen Halbinfel werden wenige  Stüffe er⸗ 
waͤhnt. Ptolemaͤus führt 21) im Suͤdweſten den Iſtrianus 
an, vielleicht der Kuͤuͤk-Tepe, den Pallas nennt. 

Pantilapes wird als ein Fluß bei Pantikapaͤum an: 
geführt 22). 

Thapfis oder Thates2), Salgir?) 

Die verfchiedenen und wechfelnden Nachrichten über die 
Duelle und den Lauf des Zanais zeigen, wie ungenau die 
Kunde diefer nördlichen Gegenden war. 


3) Vor dem legten Wort hat man, um die lüdenhafte Stelle zu ergänzen, 
nad Herodots Angabe, vie Worte Hypacaris per Nomadas eingefchoben 
(vgl. Tzsch. ad Mel. Vol. II, P. 2, p. 31.). 

35) IV, 12. s. 26. 

36) ©. vorher S. 170. 

37) v. T'eöbos. 

39) DBergebens hat man nachzumelien verfucht, welcher der uns befannten 
Flüffe dem Gerrhus entfpreche. T’Anville, Mem. de l’Ac. XXXV, p. 581, 
nannte ven Moloszeljaswont; Gatterer, Abb. v. Thracien, über. ». 
Schlichthorſt, S. 19, ven Tokmak; vgl. Potocki, voy. T. II, 162. Man: 
nert, IV, 96, ven Kalmius; Reichard, ©. 51, die Moloczna. Rennel, 
G. of Herod. p. 67, nimmt eine Veraͤnderung ver Gegend an, Linpner, 
Skythien S. 50, fucht durch Schilverung der Flußſyſteme dieſer Gegend 
den Grund der Annahme Herodots varzulegen. 

39) Geogr. III, 5. 

46) ed. Huds. p. 87. 

41) Geogr. III, 6. 

432) Steph. Byz. v. IIavrızaraıov. 

43) Diod. Sic. XX, 22—24. vgl. ven fpäteren Abfchnitt: „Ueber das Land - 
der Taurer.” 

44) Eine Aufzählung aller Flüffe ver Krim giebt Peyssonnel, Observ. p. 9. 
vgl. vie Charte bei Clarke. 


Utert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 13 
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Daß der Tanais 26) dem Homer unbekannt gewefen, bes 
merkt Steabo 4%), der fonft dem Dichter gerne Kenntniß der 
entfernten Gegenden leihet. Simonides *7), Aeſchylus 28) und 
Sophokles *0) erwähnten ihn als Gränzfluß zwifchen Europa 
und Aſien. Herodot 50) bemerkt, daß ihn Mehre dafür ans 
nahmen, er läßt ihn weither aus einem großen See kom⸗ 
men 51) und in einen noch größeren, die Maeotis, fallen, und 
zwar in den Winkel derfelben 52). Jener See, dem er feinen 
Urfprung verdankt, ift im Lande der Thyffageten 53), die weit 
gegen Norden wohnen 5%). Als in den Zanais ſich ergießend, 
nennt er den Hyrgisdd), 

Skylax 56) führt als die größten Flüffe Europa’s den 
Tanais, Iſter und Rhodanus auf, ohne weiter etwas über 
den Tanais anzugeben, als daß er die Gränze von Europa 
und Aſien bilde. Dem Ephorus zufolge 57) kommt er aus 
einem großen See, deffen Ende unbekannt ift; er theilt fich 
nachher in zwei Arme, einer ſtroͤmt in die Maeotis, ber 
andere geht zum Kimmerifhhen Bosporus. Pptheas 58) ließ 
ihn mit dem nördlichen Ocean in Verbindung ftehen, da er 


45) Wie bei vielen Flüffen hatte man eine Sage über ven Urfprung bes 
Namens errichtet. Plutarch — de fum. XIV. — erzählt: Der Fluß in 
Skythien habe früher Amazonius geheißen, da fich die Amazonen in ihm 
badeten. Tanais, ein Sohn des Beroffus und der Lufippe, einer Ama= 
zonin, ehrte blos ven Mars und kannte Keine Liebe; ihn zu ftrafen, 
flößte ihm Aphrodite Leidenſchaft für feine Mutter ein; er fcheute fich, 
diefer fich Hinzugeben und flürzte fidy in ven Fluß, ver von ihm ven 
Namen erhielt. Andere fuchten eine etymologiiche Erklärung: Eust. ad 
Dion. Per. 14. lor&ov Öt Sr 6 morauüog oVrog ÖLE To rera- 
usvog 6eiv Tavaig 'Ellnviorl xalovusvog, Zllıg ög pyask 
zıvss TER Toig zapoınodcı Bapßapoıg Bvouuotar Örs 
öt va) @Aloı morauol dv Bapßagoıs blosreg Öumg dfelln- 
vifovzar cY nAnası EnAovV. 

46) VII, 298. XII, 653. 573. 

47) Epigr. CII. 

48) &v IIgoundei Avouevo. 

4) dv Zxvdaıg — Schol. Dion. Per. 10. 


60) IV, 45. 
61) IV, 57. Eust. ad Dion. 663. 
52) IV, 100. 53) IV, 123. 


54) Ex nennt, IV, 5. Tovaiv zorauövy zöv Mauneny, nach allen 
Handſchriften, |. darüber Schweighäufer. 

65) IV, 58. 56) p. 30. 

57) Anon. Peripl. Pont. Eux. p. 4. vgl. Scymn. fragm. 130. 

58) Strab. II, 104. 
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bis zu feiner Mündung im Ocean gefchifft feyn wollte. Ariſto⸗ 
tele8 5%) meinte, vom Parnaffus, wie er das Mittelgebirge in 
Aſien nannte, firömten der Baktrus, Choaspes und Arazes, 
von biefem gehe der Zanais ab und falle in die Maeotig 60), 
Timaͤus und Andere 61), fo Skymnus %), ließen die Argonau⸗ 
ten den Zanais hinauffchiffen, dann das Schiff eine Strede 
über Land tragen und durch einen anderen Fluß in den 
Oceanus gelangen. 

Das die Gefchichtfchreiber Aleranderd und die ihnen fol 
genden Geographen ein falfches Bild biefer nördlichen Gegens 
den entwarfen, zum Theil aus Schmeichelei, ift vorher 
gezeigt. Wie font den Phafis, betrachtete man jetzt den 
Zanais als Graͤnzſcheide Europa’d und Aſiens, als das 
Ende der weiten Fahrten und Wanderungen. Zu ihm und 
zum Kaukaſus, der, alter Vorſtellung gemäß, am Ende ber 
Welt lag, follte der MWelteroberer gekommen ſeyn. Man 
erklärte deßhalb 6%), die Maeotis und das Kaspiſche Meer 
hingen zufammen, wären Eins, und der Tanais falle in 
diefes Meer. Ein Theil des Mittelgebirges in Afien, oder 
auch das Ganze, ward Kaufafus genannt, und ber Jaxartes, 
dee von den Indiſchen Gebirgen kommt und nöchlih vom 
Drus und anderen Strömen in's Kaspifhe Meer ftrömt, 
hieß nun Tanais. Man behauptete fogar, um einen Be: 
weis dafuͤr zu geben, die Baumarten, die man ur am 


59) Meteor. I, 17. vgl. Basil. in Hexaöm. Homil. 3. Opp. ed. Paris. 1721. 
T. I, p. 27. 

8) zovrov 6’ 6 Tavaig drooylisrar ulgog &v eig cı7v Maww- 
zıda Aluuıv. Diefelbe Anficht findet fich im Peripl. B. Ponti Euxini 
ed. Huds. p. 4. Gail p. 210. Die Stelle ift in ven Handſchriften fehr 
falſch gefchrieben und man hat auf mehrfache Weiſe fie herzuftellen ge⸗ 
fucht; f. d. Anmerk. v. Gronovius und Voſſtus. Toup ad Suid. Vol.IV, 
p- 5. Buttmann in Niebuhr's kl. Schriften, 1.Th. S.393. Gail, Geogr. 
min. T. II, p. 323. 

Orpheus (Arg. 749.) hat vie Anficht, indem er vom nordöſtlichen 
Winkel des Bontus fpridht: 

oo Zlvöng deos alnd, nal euhaikeıg Asıuöves. 

Ed 6’ ’Apdken beuua ueyaßgzutrov morauoio, 

EE 05 Bepundav, Dücıs, Tavals ve b£ovaıv. 

61) Diod. Sic. IV, 56. 

62) Ap- Schol. Apoll. Rhod. IV, 284. 

63) Bgl. Strab. XI, 493. 509. 610. 13° 
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Tanais finde, fonft nicht in Afien, treffe man am Sarartes 6%), 
Auch der Akeſines warb Zanais genannt 6°) und dieſe Fluͤſſe 
follten auch Silis geheißen haben 6%). In Sogdiana, in 
der Gegend des Jaxartes, nahm man die Gränze der Züge 
der vermeinten Welteroberer an; dort follten Herkules, Bacchus, 
Cyrus, Semiramis, Alexander Altäre errichtet haben 67), 

Bei der Unbekanntfchaft mit diefen nördlichen Gegenden 
ftellte man noch verfchiedene Hypotheſen über biefen Fluß auf. 
Einige ließen ihn vom Sommeraufgang her zur Maeotis 
firömen 68), Andere, und unter ihnen Xheophanes der Myti⸗ 
lener 69%), nahmen an, daß er auf den Kaufafifchen Gebirgen 
feine Quellen habe, weit nach Norden ftröme und dann fich 
zur Maeotis wende70). Mie Einige meinten fam er von 
Meften her, von den Gegenden am Sfter71); auch dagegen 
erklärt fi) Strabo 2); „die dies behaupteten, fagt er, Die 
bedächten nicht, daß dazwifchen große Slüffe, der Tyras, 
Bornfihenes und Hypanis in den Pontus ftrömten, der eine 
dem Iſter parallel, der andere dem Tanaid. Da man nun 
die Quellen der drei genannten Flüffe nicht Eenne, fo waͤre 
was nördlicher liege noch unbekannter; wer baher durch Diefe 
Gegenden den Tanais führe, ber erdichte etwas.“ 

Artemiborus’ Anſicht ift uns unvollftändig erhalten 73), 
Die beiden Mündungen des Tanais, erklärte er, wären 7 
(3) Stadien von einander, eine ergieße fi) in die Maeotis, 


64) Dal. Arrian. de exped. Alex. III, 6, 15. Plut. Alex. 45. Suid. v. 

* Iabdorng. Schweigh. ad Polyb. X, 48. ‚Eust. ad Dion. Per. 14. 
PIlin. VI, 16, 8. Curt. VII, 5, 4. 

65) Steph. B. v. Tavais. — 'Eilnvlodar ö} ra oAla Toy Bae- 
Pagıxov Ovouarav, ög Nixdvog pol. Eust. ad Dion.Per. 15. 

66) Plin. VI, 18. 

67) Plin. 1. c. Solin. c. 49. Avien. orb. descr. 1384. Dionys. Per. 614. 
— Nach ſolchen Angaben jest Ptolemäus, Geogr. III, 5., durch ven 
Namen irre geleitet, vie Altäre des Alexander an ven Tanais in Stythien. 

68) Strab. II, 107. 

6) Zu Pompejus Zeit, Sevin, Mem. de l’Acad. XIV, 143. 

70) Strab. XI, 49. Dionys. Per. 563 et Eust. ad l. c. Schol. ad v. 10. 
Priscian. 653. Avien. 861. Amm. Marc. XXJ, 8, 7. 

71) Strab. XI, 498. 

72) II, 107. 

73) Schol. ad Dionys. Per. 14. Ap. v. Goens ad Porphyr. p. 8. Hoff- 
mann, vie Iherer, ©. 234. 
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die andere nach Skythien. Der Kaukafus trennt die Mim- 
dungen 7%), 

Die Kriege in diefen nördlichen Gegenden machten ges 
gen Auguftus Zeit auf den Fluß aufmerffam. Tibullus 
fang 72): 

Quaque Hebrus Tanaisque Getas rigat atque Gelonos 76). 
As einen Skythiſchen Strom?) nennt ihn Horatius 78) als 
weit entfernt?9%). Ovidius 80) fagt von ihm: 

Quique duas terras, Asiam Cadmique sororem 

Separat, et cursus inter utramque facit 81), 


Ausführlicher fchildert Lucanus 32): 


— — — — qua vertice lapsus 

Rhiphaeo Tanais diversi nomina mundi 

Imposuit ripis, Asiaeque et terminus idem 

Europae, mediae dirimens confinia terrae, 

‚Nunc hunc, nunc illum, qua flectitur, ampliat orbem, 
(Quaque fretum torrens Maeotidas egerit undas 
Pontus, et Herculeis aufertur gloria metis, 
Oceanumque negat solas admittere Gades. 


Des Dichters Anficht, daB er von den Rhipden komme, 
hat auch Mela 82); fein Lauf fen fo raſch, fagt er, daß, da 
die Fluͤſſe in der Nähe, eben fo die Maeotis, der Bosporus 
und ein Theil des Pontus im Winter zufroͤren, er nie ges 
friere 23), und er ftröme zu jeder Jahreszeit fich gleich und 


714) Wahrfcheinlich ift die Zahl verfchrieben , und er mochte annehmen, vaß 
ver öftliche Arm in's Kaspifche Meer falle. Er fagt: zd utv Yag 
adroö zig Mawwrida Aluvnv dngei, ro 68 eis Zixvhlar. 

76) ad Messal. 147. 

76) Tanais Getarum bat auch Sidon. Apoll. Carm. VII, 76. 

77) Bgl. Lucan. IX, 413. Horat. Od. III, 4, 36. Dionys. Per. 15. Prisclan. 
Serv. ad Virg. G. IV, 517. Vib. Seq. p. 19. Procop. de B. Goth. IV, 1. 

78) Od. III, 4, 36. 

79) Oa. III, 10, 1, discors, Od. III, 2%, 38. Propert. II, 30. 

88) Ex Ponto IV, 30, 55. 

81) Tanais, Granzſtrom zwifchen Europa und Aften. Scymn. Ch. fragm. 
135. Diod. Sic. I, 55. U, 2. Plin. IV, 24. II, 1. Strab. I, 6. VII, 
310. XI, 490. 491. 509. 

82) Phars. III, 272. 

83) I, 19, 18. 

84) Bgl. Nonni Dionys. XXIII, 85. 
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ſchnell e). Er geht von Norden nad) Südens) und Fällt 
faft in die Mitte der Maeotis, 

Strabo giebt an 87), der Zanais kommt vom Norden 
ber, feine Quellen find unbetannt 8%), feine Mimbdungen, 
fein Lauf und die Mündung der Maeotis find, foviel man 
weiß, unter bemfelben Meridian 8%). Er ſtroͤmt aber nicht, 
wie Manche annehmen, dem Nil gegenüber 0), fondern er 
ift oͤſticher. Die Maeotis iſt gleichfam ein Theil des Ta: 
nais 91), Ihn näher Fennen zu lernen, hindert die Roheit 
der Ummohnenden. 

Plinius leitet ihn, wie Frühere, von den Rhipaͤen her ?), 
er iſt Graͤnzfluß zwifhen Europa und Afien 98) und fällt mit 
zwei Mündungen in die Maeotis 22). Seneca 88) erlaubt ſich 
ihn zu nennen: septem ora pandentem. 

Prolemäus hat folgende Angaben 96): 

Die weſtliche Mündung des Tanais 660 20d. L., 5340 10 d. Br., 


die oͤſtliche 620 ,„ 54030 „ 
die Biegung des Fluſſes 72030 „ 560 , 
Quelle des Tanais 640 ,„, 580 , 


Ammianus Marcellinus, der uͤber dieſe noͤrdlichen Gegen⸗ 
ben viel Irriges hat, meint”), der Tanais entſpringe in 
den Kaukafifchen Selfen, mache viele Biegungen und falle in 
die Maeotifchen Gewäffer. _ 

Ueber die anderen Zlüffe, die zur Maeotis gehen, finden 
fi) wenige Nachrichten. Ä 

Herodot war der Anficht, daß die Maeotis faft eben fo 
groß fey als der Pontus?%), fie mußte ihm alfo fehr weit 


86) Auf ren Rhipaͤen fuchten feine Quellen auch Andere: Plin. IV, 24, 12. 
Lucan. III, 272. Ptol. Geogr. II, 5. Procop. de Bell. Goth. IV, 6. 
Sidon. Apoll. Carm. II, 243. Jornand. de reb. Get. c. 16. Oros. 1, 2. 

86) Mela 1, 1. 

87) XI, 493. 

88) Bgl. II, 107. Agathem. I, 14. Marc. Heracl. p. 55. 

89) Dal. VII, 310. 

90) So Lucan. IX, 414. 

91) II, 127. 

92) IV, 14. 

93) gl. III, 15. 

94) VI, 7. — II, 112 nennt er nur eine. 

95) Troad. 9. vgl. Agamem. 677. 

96) Geogr. III, 5. vgl. Schol. ad Dion. Per. 10. 

97) XXL, 8, 27. 

”) ©. vorher ©. 168. 





199 


nah Oſten gehen, und ber Tanais fiel in ben Winkel, wo 
er das Land der Skythen von dem der Sarmaten trennt. 
Er bemerkt, vom Lande der Thyſſageten, die ihm meit gegen 
Norden wohnen, ftrömen durdy das Land der Maeoten vier 
große Flüffe in die Maeotis99), Lykus, Darus, Tanais, 
Syrgis. Da, nad feiner Anfiht, die Thnffageten gegen 
Morgen vom Zanais find, fo dachte er fich die drei anderen 
Fluͤſſe als oͤſtlich von demfelben ſtroͤmend. Dies ergiebt ſich 
auch fuͤr den Oarus beſtimmt durch den Zug des Darius, 
der über den Tanais geht 100), das Land der Sauromaten, 
Bubdiner und einen Theil der MWüfte, welche dieſe von den 
Thyſſageten trennt, durchzieht, und dann zum Daruß ges 
langt. Für die beiden anderen giebt er nichts weiter an und 
feiner ganzen Erzählung nad) ‚darf man den Syrgis nicht für 
ben Hyrgis 1) nehmen, den er als Nebenfluß bed Tanais bes 
zeihnet?). Bei feiner unvolllommenen Kenntniß biefer Ges 
genden ift e8 unmöglich, mit einigee Sicherheit anzugeben, 
welche von den Ftüffen dafelbft er meinen mochte). 

Rennel®) erklärt alle drei für Nebenflüffe des Tanais, 
Andereb) halten den Lykus oder Darus für die Wolga, den 
Syrgis für den Ural u. f. mw. Gatterer 5) beſtimmt Hyrgis 
und Syrgis ale den Done. 

Mela 5) laͤßt von der Weſtſeite, bei den Agathyrfen und 
Sauromaten, den Fluß Buces in die Maeotis fallen. Pli⸗ 
nius7) war wohl dee Anficht, daß Buges, Gerrhus, Hypa⸗ 
nis in den See Buges fielen, der, wie er meint, auf dem 
Iſthmus der Zaurifchen Halbinfel war, durch eine Selfenreihe 
vom Bufen der Maeotis, Coretus, getrennt. 


89) IV, 123. 
160) c. 122. 

1) Man hat, was aber hier nicht enticheivet, um die Gleichheit der Namen 
darzuthun, an Halmydeſſus und Salmyvdeſſus erinnert, vgl. Tzsch. ad 
Mel. Il, 2, 5. p. 9. 

2) IV, 58. 

3) Auch Deguignes, Mom. de l’Acad. T. XXXV, p. 546, erklärt vies mit 
Recht. 

4a) Geogr. of Herod. 

4b) Bayer, Opusc. de sit. Scyth. Mannert IV, 110. Ritter, Erdk. II, 760. 

5) Comm. Soc. Gott. XIV, p. 36. 

6) II, 1, 2. 

N IV, 26. s. 12. 


Streabo 8) nennt auf der Weſtſeite der Maeotis gar kei⸗ 
nen Fluß; im Often führt er an, 800 Stadien vom Tanais, 
den großen Rhombites, 800 Stadien füblicher ift der Beine 
Rhombites, und noch 600 Stadien weiter kommt man nad 
Tyrambe und zum Fluß Antikeites. Später bemerkt Strabo, 
der Antifeites wurde auch Hypanis genannt, wie der Fluß 
beim Boryſthenes. Ihn meinte Ariflotele8%), der angieht, 
es fey ein Fluß Hypanis am Kimmerifchen Bosporus; von 
demfelben ſprach Alerander der Polyhiftor 10), indem er an: 
führt, ein Arm beffelben gehe in die Maeotis, ein anderer 
in den Pontus 1), und Stephanus dachte an ihn bei feiner 
Angabe, Hypanis fey eine Stadt und ein Fluß zroifchen ber 
Maeotis und dem Pontus. 

Aus Strabo 12) erfahren wir, daß bei der Stadt Koro: 
tondbame ein See Namens Korofondametis 13) fey, ber 
zehn Stadien von diefer ſich in's Meer ergieße. Ein Arm 
bes Antikeites falle in den See, und es entſtehe eine Inſel, 
bie von dem See, der Maeotis und dem Fluß gebildet werde 1%), 
Der Hypanis ift ihm in ober bei Sindika 15) und bei den 
Dandariern, deren Land Pharnakes überfchwemmte, ba er 
einen alten Canal reinigen ließ 16), Plinius fand Nachrichten 
über die beiden Hypanis, irrt aber felbft, indem er Andere 
des Irrthums befchuldige. Er führe an 17, Einige ließen 
den Pantikapes in den Borpfihenes fallen, und fest dann 
hinzu: diligentiores Hypanim: tanto errore illorum qui illum 
in Asiae parte prodidere. 

Bon dem Afiatifchen Hppanis galt wohl was Vibius 
Sequeiter 18) aus Gallus anführt, in Skythien 


8) XI, 48. 
9) Hist. an. V, 19. 
10) Steph. Byz. v. "Tranvız. 
11) ©. Parrot — Kaukaſus I, 84. — veifen Angaben aber nicht mit ven Er⸗ 
gebniffen neuerer Unterfuchungen übereinftimmen. 
13) XI, 49. 
13) Kngonovdaniris, Steph. B. v. Kogoxovödun hat Kogoxovda- 


14) 81 a ven Städten Korokondame. 

16) p. 485. 

16) ©. über diefe Gegend Dubois, Voy. auteur du Caucase, T. V, p. 9. 
17) IV, 36. vgl. vorher ©. 175. 

18) ed. Oberl. p. 11. 
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uno tellures dividit amne duas, 
Asiam enim et Europam separat 19), wenn er nicht Dypanis 
und Tanais verwechſelte. Ammianus dachte auch an ihn, 
indem er in feiner verworrenen Scyilderung diefer Gegend 
über Pantikapaͤum fagt 20): quam perstringit Hypanis Auvius, 
genuinis intumescens aquis et externis. 

Ariftoteles21, fpriht von Ephemeren, die zur Zeit ber 
Sommerfonnenwende am afiatifhen Hypanis in großer Menge 
ſich zeigten 22), Cicero 23) erzählt ebenfalls von den Inſekten, 
verwechfelt aber den Fluß, da er ihn bezeichnet, qui ab Eu- 
ropae parte in Pontum influit 2%). 

Indem Strabo von den Amazonen handelt 25) bemerkt 
er, biefe wohnten nördlich von den Albanern, von ihnen 
duch die Selen und Legen, Skythiſche Voͤlkerſchaften, ges 
trennt. Zwiſchen biefen und den Amazonen ftröme der Mer: 
madalis. Man bat ihn für denfelben Fluß gehalten, den 
er fpäter erwähnt, den Mermodas — 6 Mepuödas — 
der von den Gebirgen kommt. durch das Land der Amazo: 
nen, durch eine Wuͤſte und dann durch Siracene in die 
Maeotis fließt; aber wahrſcheinlich find fie verfchieden. Jener 
ift vielleicht der Meremedik, der zwifchen den Mündungen der 
Fluͤſſe Kizit und Fiag fi in den Terek ergießt 26). 

Ptolemaͤus nennt 27) den Bufen am Iſthmus ber Taus 
rifchen Halbinfel den Sumpf Byke, in ihn fallen von Weften 
ber, von Sarmatien: 

der Axiakus oder Pafiatus, 600 20° d. L., 480 40° 
d. Br., 

Bpykus, 600 20° d. L., 490 30' d. Br., 
Gerrhus, 610 d. L., 490 50° d. Br. 
Noͤrdlicher ſind: 


39) Bgl. Philargyr. ad Virg. Georg. IV, 370. Klaproth, Nouv. Journ. 
Asiat. T. I, p. 296} 

=) XXI, 8, 26. 

31) Hist. an. V, 18. 

23) ©. über vie laflige Menge von Müden u. vgl. In viefer Gegend Clarke, 
travels T. II, p. 60. 

23) Tusc. quaest. I, 39. 

24) ©. fpäter: Infeften. 

35) XI, 59. 

26) Klaproth, Reife in ven Kaufafus 1, 643. 

A) G. II, 5. Dgl. vorher ©. 170. 


der Agaͤus, 620 30° d. 2, 500 30° d. Br. Tſchokrat. 

Lykus, 630 d. 8, 510 30' d. Br. Berda. 

Poritus 640 30' d, 2,, 330 d. Br. Calmius. 

Don der Oftfeite kommen: 

ber Marabius, 680 d. L., 530 d. Br. Eja, 

der große Rhombites, 680 30' d. L., 520d. Br. Tſchelbas, 

ber Theophanius, 68030’ d.8., 510 40’ d. Br. Beifug, 

der Eleine Rhombites, 690. d. 2., 500 30' d. Br. Ak: 
bald), 

der Attieitus, 700 d. L., 490 20° d. Br. — Liman 
von Zemruf, nah Duboig, 

der Pfatis, 690 d. L. 480 45' d. Br. Kurka (?), 

der Vardanus, 680 d. L., 480 20' d. Br, Kuban 28). 

Ammianus Marcellinus29), nachdem er den Fluß Aha 
und den Tanais erwähnt hat, fegt unbeftimmt hinzu, jen- 
feit8 (ultra) erſtrecken fich weit die Sauromaten, durch fie 
firömen die nie verfiegenden Flüffe: Maraccus, Rhom⸗ 
bites, Theophanes und Totordanes. ine andere 
Nation der Sauromaten, ungeheuer weit entfernt, dehnt fich 
an der Kuͤſte aus, wo ber Fluß Corax ſich in das Außerfte 
Meer ergießt. 

Den Norden betrachtete man als Wohnort des Boreas 
und man nannte am Tanais 20) Bop£ov dvrpov. 

Ptolemaͤus führt mehre Flüffe an, die in das nördliche 
Meer fallen, das einen Theil Sarmatiens beſpuͤlt 21), oͤſtlich 
von der Viſtula. Der Chronus32) hat feine Mündung 


28) Mehre haben verfucht, die jeßigen Namen ver Blüffe anzugeben, da aber 
erft durch vie neueften Ruffifchen Küftenaufnahmen vie Gegend genauer 
bekannt geworben ift, fo find jene Beflimmungen unzuverläfftg. — Zu 
fehen, wie fehr vie Angaben von einanver abweichen, |. man bie Charten 
bei Peyſſonnel, Obs. hist. et geogr. sur les peuples qui ont habite les 
bords du Danube et du Pont Euxin, à Paris 1765, und bei v. Mem. 
hist. et geogr. sur les pays situes entre la Mer noire et la Mer Cas- 
pienne. London 1788. Glarfe, Trav. T. II, p. 161., erfuhr von Pallas, 
daß er der Verfafler diefer Abhandlung fey, vie man einem Anveren 
aufchrieb, — vgl. noch dv. Atlas bei Rennel, Geogr. of Western Asia. 
Klaproth, Nouv. Journ. As. T. J, p. 62. Dubois, Voy. autour du Cau- 
case, T. V, p. 35. 

29) XXII, 8, 29. 

30) Plut. de Auv. XIV. nad ’Ayadov 6 Zausog Ev B Zuvdınov. 

31) Geogr. III, 5. , 

38) Xoovog, Marc. Heracl. p. 5. — Amm. Marc. XXII, 8, 38. 
Chr onlus. y 


203 


500 d. L., 56 d. Br. Mamnert erftärt ihn für den Pregel, 
Schafarit 33) für den -Niemen. Den Rhubon 3%) hielt 
Mannert für den Niemen, Schafarit für die Dünaz nad) 
Ptolemaͤus ift fein Ausflug unter 530 d. 2&,, 5708. Br — 
Turuntus, 56° d. L., 580 30° d. Br., nach Mannert die 
Windam. Der Chefinus (Xecıvos. Xepoıvos), 580 
30' d. L., 590 30° d. Br. — Ptolemäud giebt Über biefe 
Flüffe weiter nichts an, Marcianus bemerkt 35), am Chefinus 
wohnten die Agathyrfen und er, wieder Turuntos, kaͤmen von 
den Rhipaͤen, dee Rhudon firöme von den Alanifchen Ges 
birgen, an welchen die Alanen wohnten, ein Sarmatifches 
Bolt, bei dem auch die Quellen des Boryſthenes wären, an 
bem bie Choaner (Xoavoi, vielleicht Xoövoz), die in Europa 
wären, lebten. 

Ohne nähere Beflimmung finden wir dann gelegentlicd) 
einige Fluͤſſe in biefer nördlichen Gegend genannt. | 

Me£yapoos. ein Fluß in Stythien 36), 

”Aerös, ein Fluß in Skythien 37). Ä 

’AIUpas, ein Fluß in Thrakien 3%). Stephanus bemerkt, 
fo hieß auch ein Flug in Skythien, Keiner aber nennt ihn 
dort ſonſt 39). | 

Ganz unbeftimmt ift auch die Angabe bei Sotion 49), 
daß bei den Sauromaten ein See fey, in welchen die Vögel 
fielen, die dort fliegen wollten. 

Auf der Oftfeite des Pontus, die bis Dioskurias viel 
befahren ward, wird uns eine große Anzahl von Flüffen ges 
nannt, bie wir hier, von Norden nady Süden, anführen 
wollen. Die bei jedem angegebenen Citate zeigen, wann 
jebee nach den uns erhaltenen Quellen erwähnt wurde. Erſt 
in den neueften Zeiten hat man, befonders durch die Bemüs 
bungen ber Ruſſen, beffere Hülfsmittel zur genaueren Kunde 
diefee Gegenden erhalten, und kann mit größerer Sicherheit 


33) Siam. Alterth. 1, 596. 

34) Marc. Heracl. 'Povöor. 

35) p. 56. 

36) Tzetz. ad Lycophr. 980. 

37) Schol. Apoll. Rhod. 2, 1248. Eudoc. Violar. p. 347. 

38) Steph. Byz. 

39) :Bgl. Meineke, ad Euphorion p. 140. Ebert, Diss. Sic. T. I, p. 20. 
46) Paradox. ed. Sylb. 126. 
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als fonft die von Griechen und Römern genannten Fluͤſſe, 
Borgebirge u. ſ. w. auffuhen 1), - 

Geht man vom Gebiet der Sinder aus, fo nennt Pto⸗ 
lemäus 42) Pfnchrus*3), Burka, Theffyris, Korar. 

Plinius 4) erwähnt: Setheries, Hierus, Ikaruſa. 

Bel Arrian werden angeführt: Achaeus25) — Subaſchi, 
trennt Zilchi und Sanichae; Nefis, Borgys — Medzuͤmta 
bei'm Vorgebirge Herakleum (Ardler); Abaskus. 

Die folgende Strecke hat viele Fluͤſſe; uns werden mehre 
genannt, aber ohne Beſtimmung der Diſtanzen und der Ord⸗ 
nung, wie ſie aufeinander folgen. 

Nach Skylax 26) find bei den Melanchlaͤnen der Meta⸗ 
ſoris und Aigipios. Plinius 37) nennt in dieſer Gegend Pe: 
nius, und bei der Stadt Dioskurias den Anthemus, da 
Strabo 42) dort den Charis oder Charus angiebt. Vielleicht der 
Kobor 29), - 

Weiter ſuͤdlich find: der Chryforrhoas50), der Afte 
lephus oder Aſtelephassi), ber Mokri oder Akſu; der 
Hippus 52); der Galizia bei Ilori; der Tarſuras 53); vielleicht 
der Zaffiaros der Peutingerfhen Tafel, — Gubava, 


41) Bgl. die Bemerkungen und Klagen von Penfionnel, Observat. etc. p. . 
Für die Strede von Anapa bi8 gegen ven Rion vergleiche, außer ven 
befannten Charten und Reifebefchreibungen, ven Auflag von Brof. Nord⸗ 
mann, in Berghaus Annalen ter Erd-, Länver- und Völkerkunde 1839. 
Dritte Reihe. 8. Band. S. 20. Dubois de Miontpereur, voyage autour 
du Caucase, T. I, p. 336, macht auch auf vie verwirrten Angaben in 
diefer Gegend aufmerkſam und giebt, nach ven Alten und Neuen, ein 
tableau comparatif des positions de la cöte de la Mer noire, entre la 
Kodor et le Phase, wodurch man jedoch nicht fehr gefördert wird. 

42) Geogr. V, 9. 

43) Euſtathius, 3. Od. XXIV, p. 843 (1968), bemerkt, indem er über vie 
verſchiedene Betonung der Wörter handelt, Wuyoog ſey ein Fluß In 


Sarmatlen. 
44) VI, 5, 
45) Arrian. Peripl. $. 78. 
46) p. 32. 47) VI, 4. 
48) XII, 499. 


9) Peufionnel, Observat. etc. p. 61, hat falfche Angaben. — Taitbout ve 
Marigny, Portulan de la Mer Noire etc. Odessa 1830. 8., enthält 
wenig über dieſe Gegend. 

58) Plin. VI, 4. 

51) Plin. 1. c. Arrian. 9, 10. Nach Dubois, Voy. T. 335, die Markhoula 
oder Tamüfch. 

52) Arrian. I. c. Ptol. Geogr. V, 10. 

53) Arr. Plin. 
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Der Singames ift, nad) Arrian 5%), fchiffbar, was er 
fonft bei keinem Fluſſe diefer Gegend bemerkt. Piintus führt 
ihn an 55); vielleicht ift e8 der Gymnus des Skylax 56), der 
Ciamus des Ptolemaͤus, Cyanus der Peut. Tafel, wenn 
diefe ihm nicht duch Sicanabis bezeichnet. Mennel erklärt 
ihn für den Engoura; richtiger heißt ee Enguri oder Inguri. 

Plinius 57) nennt dann einen Fluß Rhoes, füdlicher find 
der Cherobius, Chorfus und Artus nad) Skylar 58); Plinius 59) 
erwähnt Cobus und Chariens, eben fo Arrian 0). Ptole⸗ 
mäus nennt den Chariftus st). 

Phaſis e2), ein Skythifcher Fluß 63), fol früher Ars 
Eturus geheißen haben 6%) und erhielt jenen Namen vom Phafis, 
des Helios und der Okyroe Sohn, der fich hineinftürzte 65), 
Er wird zuerft im Hefiodifchen Zeitalter genannt 66, und da 
man ihn als den Außerften Fluß im Oſten betrachtete, fo 
warb er ald das Ziel der Reiſe der in der Argo ſchiffenden 
Herven angeführt und von vielen ale Gränzfluß Afiens und 
Europa's 67), Auch ald man mit dem Oſten ber Erde be⸗ 
kannter geworden war und entlegene Flüffe Eennen gelernt 
hatte, blieb man doch dem alten Sprachgebraudy getreu und 
nannte ihn, die Ferne zu bezeichnen. So oft er aber auch 


54) $. 10. 
55) VI, 4. 
56) p. 32 
87) VI, 4. 
58) p. 32. x 

69) 1. e. 

60) 1. c. 

61) Man hat ven Cohibus, den Tacitus, Hist. III, 48, erwähnt, in viefer 
Gegend gefucht. Den Cobus fucht man In ver Gegend des jegigen Chopi, 
oder Kernghel, bei Redout Kaleh (Taltbout), den Chariens bei Gorgo 
(Rennel). , 

62) Meziriac. ad Ovid. T. U, p. 8. — Daoıg, and. Baoıs, vie erſte 
Eilbe it lang, f. Soph. Oed. Tyr. 1227. Eust. ad Dion. 683. vgl. Gall, 
Geogr. gr. min. T. III, p. 9%. Burm. ad Lucan. III, 271. 

63) Schol. Aristoph. Nub. 109. vgl. Schol. Acharn. 734. — Valer. Flacc. 
Arg. I, 2. 4. II, 596: Scythicus amnis. 

64) Piut. de fum. p. 11. Eust. ad Dion. Per. 689. Philostr. jun. Imag. 
e. 8. p. 121. , 

65) Wie das Meer, in welches er fich ergießt, heißt er &&evog, Theocrit. 
XIII, 75. Barbarus Phasis, Valer. Flacc. I, 417. rigens, Val. Flacec. 
1, 4. 

68) Strab. VII, 298. 

67) Horod. IV, 45. 86. 


erwähnt wird, ergiebt fi) doch, daB man über feinen Lauf 
wenig mit Beſtimmtheit wußte, und das Quellgebiet bes 
Rion und Quirila, des Kur und Aras mochten oft mit ein- 
ander verwechfelt werden. 

Den früheren Sagen über die Argonautenfahrt zufolge 
follte er felbft mit dem Oceanus in Verbindung ftehen 68), 
Hekataͤus mar vielleicht gegen diefe Anficht 6%). Die Lyriker 
und Tragiker nennen ihn mit dem Nil, um das Xeußerfte 
im Norden und Süden zu bezeichnen 70). Herodot laͤßt die 
Nordküfte Kleinafiens vom Phaſis anfangen?!), fagt aber 
nichts über feinen Lauf. KXenophon glaubte ihn in Armenien 
zu treffen, wo er ein Plethrum breit war?2). Skylax 72) 
läßt den Phafis 180 Stadien fchiffbar feyn, bis zur Stadt 
Male. Nach Ariſtoteles 7%) find die Quellen auf dem Kau⸗ 
kaſus 75), nach Eratofthenes 76) auf den Armenifchen Gebirs 
gen, und er ergießt fi in Kolchis in's Meer. Apollontus 
Rhodius läßt ihn auf den Amarantifchen Bergen entfpringen 77) 
und giebt an 78), daß er ben Lykus, einen Arm des Araxes, 
aufnehme. 

Die Kriege der Römer verfchafften dann etwas genauere 
Nachrichten. Nah Steabo 79) ift der Phafis ein großer 
Fluß, der aus Armenien kommt. Er hat viele Quellen in 
ben Gebirgen. Schiffbar tft er bis Sarapana. In der Ebene 
firömen ihm viele Stäffe zu, fo der Glaukus, der auch 


68) Schol. Apoll. Rhod. IV, 268. 284. Diod. Sic. I, 37. Theophylact. hist. 
VII, 17. 

69) Schol. Apoll. Rhod. IV, 284. vgl. aber zu 268. 

70) Pind. Pyth. IV, 376. Isthm. II, 61. Eurip. Androm. 61. -- Pindar, 
Isthm. VI, 32, ſetzt eben fo vie Nilquellen und Hyperboreer einander 
entgegen. Der Scholiaft 3. Pind. Pyth. IV, 376 führt an, ver Phafis 
fey nahe bei ver Maeotis und dem Tanals. 

71) I, 2, 104. II, 163. IV, 37. 38. 86, VI, 84. 

72) Anab IV, 6. vgl. V, 3. Die Anwohner Sœctcvoi. 

73) p. 32. 

74) —— I, 13. vgl. Avien. 876. Procop. de B. Goth. IV, 1. Agathem. 
UI, p. 

15) ©. ber dies Gebirge S. 103. 

76) Schol. Apoll. Rhod. II, 399. 

77) II, 398. Apagavrav rnAcDev 2E dedmv. vgl. 1319. III, 1220. 
Steph. Byz. v. ’Aucgavrol, 

78) IV, 132. 

79) XI, 498. 500. 6239. vgl. Epit. Strab. p. 1273. Eust. ad Dionys. 690. 
Priscian. 675. 
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aus Armenien kommt, und der Hippus. Bel Sarapana 
dringt er duch eine enge Schlucht, durch biefe führt ber 
Meg nad Iberien. Wegen feiner vielen Kruͤmmungen muß 
man uͤber 120 Bruͤcken 80). Gießbaͤche fuͤhren ihm viel 
Waſſer zu und er geht wild und heftig nach Kolchis. Ein 
See iſt bei feiner Mündung, die aber verſandet iſt 81). 

Plinius Hat ähnliche Angaben82), Der Phaſis ents 
fpringt bei den Moschern; er kann mit großen Fahrzeugen 
achtundbreißig und eine halbe Millie befahren werben, mit 
Heineren viel weiter. Hundertundzwanzig Brüden führen 
über ihn. Unter den an ihm liegenden Städten war ehemals 
Aea die berühmtefte, fünfzehn Miltien vom Meere, mo ber 
Hippos und Cyaneussd) von verfchiedenen ‚Seiten fi, in 
ihn ergießen. Zu Plinius Zeit war vorzüglih Surium bes 
tannt, von dem gleichnamigen Nebenftrom des Phaſis fo 
genannt; er fällt in ihn dort, wo dieſer noch mit großen 
Sahrzeugen [hiffbar iſt. Noch andere Fluͤſſe nimmt er auf, 
die durch ihre Größe und Anzahl merkwürdig find; unter 
ihnen ift der Glaukus. An der Mündung des Phafis find 
namenlofe Inſeln. 

Ptolemaͤus 84) beftimmt für die Mündung 720 30'd. 2, 
und 450 d. Br.; die Lage der Quelle giebt er nicht an. 
Einige 85) erklären ihn für nicht lang und feßen bie Quelle 
nicht tief im Lande an 86), 

Arrian, in feiner Umſchiffung 87), bemerkt: Unter ben 


80) Ueber einen ähnlichen Weg ſ. Strab. XII, 547. vgl. Dubois, Voy. autour 
du Caucase, T. III, p. 16. 

81) Vgl. Strab. I, 52. — Agathemerus (de Geogr. I, p. 8. ed. Huds.) bat 
den Zufag bei'im Phafis: zdv drO Zcoßo, offenbar eine Wiever⸗ 
holung aus den vorhergehenven Zeilen, und Gronovius fand die Worte 
nicht in dem Manuſcript. Man varf daher nicht, wie man verfucht hat, 
einen See Sarbo am Phafis annehmen. — Ueber vie jetzige Beſchaffen⸗ 
heit ver Gegend f. Dubois, Voy. autour du Caucase, T. III, p. ” etc. 

82) VI, 4. vgl. Solin. c. 34. 

83) Vgl. Steph. Byz. v. Ala. 

8) Geogr. V, 10. 

86) Agathem. II, 10. 

86) Jul. Honor. p. 687. ed. Gronov. Mel. giebt für bie Länge 800 Millien 
an, Relanv, Diss. miscell. I, p. 10, tavelt dies und hält des Aethicds 
Angabe, ed. Gron. p. 719, für richtiger. — Nach Koch, Reife durch Ruß⸗ 
land u. f. w. I, 220, iſt ver Rion jegt kaum fünfzehn Stunden auf« 
waͤrts fchiffbar. 

87) c. 8-10, 
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mir befannten Fluͤſſen hat ber Phafis das leichtefte®®) und felt- 
fan gefäcbtefte Waſſer. Es fließt auf dem des Meeres, ohne 
fi) mit diefem zu vermifhen, wie, nad) Homer, das bes 
Titarefios auf dem Peneios. Schoͤpft man das obere Waffer, 
fo ift es füß, tiefer findet man falziges. In Bezug auf bie 
Farbe ift e8 wie durch Blei oder Zinn gefärbt; läßt man es 
fi) aber fegen, fo iſt es ganz Mar. Kein Schiffer behält 
Waſſer im Schiff, wenn er in den Phafis einläuft, fondern 
giebt es aus, weil man glaubt, daß fonft bie Fahrt nicht 
gluͤcklich ſern werde. Das Waller des Fluffes geräch nicht 
in Faͤulniß, es bleibt Über zehn Jahre gut, nur nimmt bie 
Suͤße zu 80). Kteſias erklärte ſchon 0), wenn das Waſſer 
des Phaſis vierundzwanzig Stunden in einem Gefaͤße bleibe, 
ſo werde es wie ſuͤßer Wein. 

Nach dem Pſeudo-Hippokrates) iſt der Phaſis der 
langſamſte aller Fluͤſſe; Andere bezeichnen ihn als ſchnell, 
heftigſtroͤmend, wirbelnd 92). 

Der vermeinte Orpheus hat in dieſer Gegend am Kau⸗ 
kaſus ein ſeltſames Flußſyſtem. Er laͤßt den Phaſis 23) wie 
den Thermodon und Tanais vom Araxes ausſtroͤmen; der 
Phaſis fließt durch viele Voͤlker, umflutet mit dem Saranges 
‚eine Inſel und ſcheint durch zwei entfernte Muͤndungen mit 
dem Meere in Verbindung gedacht zu feyn 9®). 

Ueber die Richtung feines Laufes herrfchten fehr vers 
ſchiedene Anfichten. Xenophon 5) ftellt die Anſicht auf, der 
Boreas führe aus dem Pontus heraus, der Sud führe in 
thn hinein und zum Phaſis. Vitruvius ꝰ6) erklärt, er ſtroͤme 
von Norden her. Ariftides ift dee Meinung”), wenn bie 
Nordwinde den Lauf des Nils aufhalten?®), fo müffen bie 
Suͤdwinde baffelbe bei'm Tanais und Phafis thun. Im 


88) Plin. II, 106. $. 183. 

89) Bgl. Peripl. Anon. B. B. 

90) Ind. c. 10. 

91) De aöre etc. $. 82. vgl. Seneca Med. 210. 

97) Ovid. Met. VII, 6. Strab. XII, 500. Lucan. III, 271. Serv. ad Virg. 
Georg. IV, 367. Seneca. Hippol. 908. Apoll. Rhod. II, 401. Manil. 
Astron. IV, 147. Sidon. Carm. VII, 74. Amm. Marc. XXII, 8, 2. 
Dionys. Per. 693. Burm. ad Valer. Flacc. Arg. V, 180. 203. 422. 

93) Arg. 752. 94) 762. 1056. 

86) Anab. V, 7, 7. 96) VII, 2. 

97) ed. Jebb. T. II, p. 332. 

) S. viele Geogr. II, 1, 47. 
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fernen Norden fucht ihn auch Lucanus, wenn er den Pom- 
pejus fagen läßt 9°): 

Me victorem gelidas ad Phasidos undas 

Arctos habet: 
und im Gegenfag Aegypten und Syene nennt. ine gleiche 
Anſicht hat auch Valerius Flaccus 100), 

Im Phaſis giebt es ein ruthenähnliches Gewaͤchs, das 
in’8 Bett gelegt die Zreue der Lagergenoffin verbürgt 1). 

Von dem vorhergenannten Nebenfluß des Phafis, dem 
Surius, fagt Plinius?;, daß er die Kraft habe, hineinges 
legte Sachen mit einer Steinrinde zu überziehen, 

Einen Fluß Zitan — Trnv — erwähnte Exatofthenes 
in Kolchis, oder in der Umgegenb 3), 

Sübdlid vom Phafis führen Plinius®) und Arrian 8) 
diefelben Fluͤſſe an, aber nicht in derfelben Folge. Jener 
nennt: Phafis, Bathys, Mogrus, Is, Acampfis; Arrian 
bat mit Beftimmung der Diftanzen: Phafis, Mogrus, Iſis, 
Acinaſis, Bathys, Acampfis. Plinius erwähnt noch gleich 
füdlih vom Phafis einen Fluß und Vorgebirge Herakleum ©). 

Mogrus und Sfis find fchiffbar”), jener ift der Kegoli, 
nad) Dubois die Subfa, diefer der Tſcholoki oder Schafmwatil 
(Schefkatil). Skylar®) führt nach dem Phafis die Stäffe Rhis 
und Iſis an 9). 

Akinaſes 10) — Tſchuͤruͤk Su. 


89) II, 585. 
100) Arg. V, 205. 318. Gr heißt ihm Scythicus, I, 2. 44. II, 596. 
1) Arist. mir. ausc. 169. Plut. de fiuv. v. Phasis. 


3) II, 10. 
3) Schol. Apoll. Rhod. IV, 131. - 
4) VI, 4. 5) Peripl. $. 7. 


6) Penfionnels Angaben ‚p. 65 find unrichtig, eben ſo vie von Dubvis, 
Voy. autour du Caucase, T. IH, p. 83. Die genaueren und richtigern 
Beftimmungen, nach Ruffifchen Charten, Bemerfungen des Hrn. Prof. 
Koch u. and. verdanke ich Hrn. Dr. Kiepert; vgl. deſſ. Charte von Klein- 
aflen, Sec. II. 

7) Arrian. Tab. Peut. Nigro. 

8) p. 32. 

9) Gall, Geogr. gr. min. p. 455, will “Pig fireichen, va es aus dem fol- 
genven Iris entflanven fey. Miller, Supplement aux dern, edit. des 
Petits Geogr. p. 219, bemerft nicht, vaß vie Codices Iris haben, ſondern 
führt Sſis an; er fegt aber Hinzu, feine Hanpfihrift habe: "Igig or., 
Instov woranös, Aypagos nor. Iſis, nach Dubois, T. II, p. 
die Natanebi. 

10) Arrian. 


Utes alte Geogr. IM. 3. 2. Abth. 14 
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Bathys — Tzulchuda. 

Acampſis, iſt ſchiffbar, Dſchoroch oder Tſchoruk 11), 

Apſarus 12), ſoll früher Apſyrtus geheißen haben, da 
Medea den Bruder dort toͤdtete 13), Man zeigte fein Grab 
in der Nähe. Plinius erwähnt ein Caftell dafelbft und nad 
Arrian lagen fünf Roͤmiſche Cohorten dort 1%), — Choppafu. 

Ciſſa, Fluß 15) — Kiffeh. 

Archades 16), bei Anderen Archabis 7) — Archawah. 

Skylar 18) nennt in diefer Gegend einen Fluß Daraanon, 
Arion, Pordanus, Arabis. Die beiden legtern find wohl 
Prytanis und Archabis. 

Andere führen an: 

Pyxites 19) — Witzeh. 

Prytanis20) — Furtuna. 

Zagatis 21) — Sucha Dere. 

Adienus oder Adieneus 22) — Kanluͤ Dere. 

Askuras 23) — Askoros, Asforos. 

Rhizius2) — Roſchis Su, 

Kalus oder Kan zapzußoAn 25), — Kalopotamos. 

Pſychrus — Baltadſchi Su. 

Ophis — Sulanluͤ Su. 

Hyſſus — Kare Dere oder Suͤrmeneh. 

Pharmatenus 26), Pharmantus 27) — Bazar Su 28). 

Melanthius 29) — Melet Irmak 20). 

Genepus 31), vielleicht Genetes. 


11) Plin. Arrian. . 

12) Scylax. Ptol. Arrlan. $. 6. 7. Anon. A. $. 25. Chron. Pasch. p. 9. 

13) Bgl, Vib. Seq. p. 7. 

14) Tab. Peut. Apsaro. vgl. Steph. B. v. ’Aupvorlöss. 

15) Ptol. Geogr. V, 6. 

16) Ptol. Geogr. V, 6. 

17) Arrian. $. 7. Anon. Tab. Peut. Abyates. 18) p. 32. 

19) Arrian. $. 7. Plinius, VI, 4, nennt ihn weftlih von Trapezus. Der 
Peripl. Anon. fest ihn wie Arrian. 

20) Arrian. 6. 4.7. Anon. $. 24. 


2B L c. 23) Arrian. Anon. — Tab. Peut. Ardinio. 
23) Arrian. Anon. 24) 1. c. 26) Arrian. Anon. 
26) Arrian. 27) Anon. 


28) Hamilton 1, 250. 

29) Arrian. Anon. — Tab. Peut. Melantium. 

80) Samilton I, 250. 

31) Anon. vgl, Apoll. Rhod. II, 378, Steph. Byz. #. I'esıjeng. 
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Phigamus 22), Cheriri Dere Su oder Jeviz Dere Su 33), 

Denius34) bei Unieh Kaleh. 

Thoarus35), Thoarius 36), nach Kinneir der Ak Tſchai, 
nach Hamilton3?) der Gheureh oder Thureh Irmak. 

Beris 3%), Bires 3%) — Melitſch 20). 

Thermodon — Thermeh 1), durch die Sage von ben 
Amazonen berühmt, die er nach Einigen22) von den Kolchern 
trennt #3), 


Das Kaspiſche Meer), 


Der erfte, von-welhem wir das Kaspifche Meer ge: 
nannt, finden #5), ift Hefatäus der Milefier26); er gebrauchte 





32) Arrian. Anon. . 33) Hamilton 1, 2355. 

34) Anon. 35) Arrian. 36) Anon. $. 16. 17. 

37) 1, 261. 38) Arrian. 39) Anon. 

40) Samilton I, 262. 

4) S. über die Nechtfchreibung Pier. ad Virg. Aen. XI, 659. N. Heins. 
ad Ovid. Met. II, 249. 42) Vib. Seq. p. 19. ed. Oberl. 

43) Bgl. Propert. III, 14, 14. Apoll. Rhod. II, 972. 

#4) Kaoria Daldoon, Herod. I, 203. Apoll. Rhod. IV, 101. Steph. 
B. h. v. — Koaanıov celayog, Strab. XI, 497. Apoll. Rhod. III, 
858. — Kaomıavn DlAcoce, Eratosth. ap. Schol. Apoll. Rhod. II, 
1251. — "Alg Kaorln, Dionys. Per. 719. — Kaoriı, Dionys. 748. 
— rö Koomıov, Plut. Pompeji. 34. — Koozin ’Augpızolen, 
Dion. Per. 53. 706. Avien. Or. marit. 891. — "Toxavie Ialarra 
% Kaonla nalsireı, Strab. XI, 492. Diod. Sic. XVII, 75. Arrian. 
exp. Alex. V, 5.25, 26. — “Toxavlda Aluvny, Steph. B. v. 
“Tosavol.— Kavaaola &ig, Apoll.Rhod. IV, 135, erklären Einige 
für das Kaspliche Meer, Anvere richtiger für ven Pontus, f. Schol. 1. c. 
— Caspium mare, Hyrcanum mare, Mela III, 5, 6. 12. Curt. VI, 4. 
VII, 3. Horat. Od. II, 9, 2. Propert. III, 25, 20. II, 30; 26. — Cas- 
pium fretum, Curt. III, 19. Caspium pelagus, Mela, I, 19. — Caspias, 
Heins. ad Ovid. Her. XV, 164. Seneca Herc. Oct. 145. — Scythicum 
mare, Oros. I, 2. 

Pauli Patery diss. de mari Caspio, nec non populis adjacentibus et 
fuviis eo decurrentibus, Gedani 1713. 4 — Pupemon, sur les Mardes 
in ven Mem. de l’Acad. des Imscr. T. XLV, p. 94. Kephälidis historia 
maris’Caspii. Gottfngae 1814, 8. — Dureau de la Malle, Geogr. phys. 
de la mer noire. Paris 1807. — Eichwald,"Ed., alte Geographie des 
Kaspischen Meeres, des K us und des südlichen Russlands. Berlin 
De Miss Sharten und" Abblldungen. — v. Humboldt, Central- 

I, ©. R--466. Vgl. Murchison in Ermans Archiv für wissen- 
sehafti. Kunde von Russland, IV. Bd. 2. Heft. S. 332 etc. 

45) We man allmälig erft mit dem Kaspifchen Meere befannt warb, f. d. 
v geichichtl. Einleitung. 

46) Man hat, Od. IN, 1, Heros 6’ dvogouse, Aınav mregınöllde 
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den Namen Kaspifhes Meer?) und mochte feine Nach⸗ 
richten in den griechifchen Colonieen am Pontus erhalten 
haben. Darf man ihm ein anderes Fragment zufchreiben *®), 
fo hatte er auh den Namen Hyrkanifhes Meer, und 
er hielt dafür, es fey von waldbewachſenen Bergen umgeben. 
Südlich von demfelben mochte er den Phafis annehmen, wie 
Herodot den -Arares, da jener in Verbindung mit dem Dcen: 
nus ftehen follte, den die Argonauten diftch denfelben erreiche 
tens), Diefelbe Verbindung nahm auch Pindar an 50). 
Nach Herodot51) ift das Kaspifhe Meer ein Meer für 
ſich, das mit feinem anderen zufammenhängt. Es ift fünf: 
zehn Tagereiſen lang und in den breiteften Stellen acht Tage: 
reifen breit. Er giebt nicht an, ob die größte Ausdehnung 
in der Richtung von Oſten nah) Weften, oder von Norden 
nad) Süben zu nehmen fey; wahrfcheinlich hatte "er jete Vor⸗ 
ftellung 52), da er das Meer als Gränze zwifchen Eurdpa und 
Afien dienen lAßt53), und wenn man eine Chatte nad) feinen 
Anfihten zu zeichnen verfucht, bei der großen Länge der 
Maeotis das Kaspifhe Meer anders gerichtet zu weit nad) 
Süden herabträte. Der Kaufafus, ein fehr großes, hohes 
und von verfchiedenen Voͤlkern bewohntes Gebirge 54), trennt 
es vom Pontus Eurinus, der weſtlich von bdemfelben. ift. 
Oeſtlich vom Kaspifhen Meere ift eine große Ebene, zum 
Theil von Maffageten bewohnt 55), Die Kaspier, von denen 
nad) Anderen 56) das Meer den Namen hatte, erwähnt Hero: 


Aluvnv auf das Kaspiſche Meer beziehen wöllen, aber Alusn wird 
auch vom Meere gebraucht und vom meerartig erweiterten Dceanus. 
Od. V, 337. Il. XII, 21. 32..XXI, 246. 317. 

47) Steph. Byz. v. Karavvol. 

48) ©. vie Zweifel bei Athen. Deipnos. II, 20, 

49) Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. 

50) Pyth. IV, 447. — Den Heſiodus, ver ſchon vieſe Anficht hatte, tadelte, 
nad dem Scholiaften des Apollonius, IV, 284, deshalb ein Hefatäus, 
den er aber wicht näher bezeichnet, wahrfcheinlich ver Abverite. 

51) IV, 40. I, 202. 203. Unrichtig bezieht Kephalives, Histor. mar. Casp. 
p. 22. 81, in ven Worten cnv ulv yae ver letzten Stelle vas 

. Tnv auf das Kaspifche Meer, va e8 auf das Mittelmeer geht, das eben 
durch réon FaAccoa bezeichnet iſt. Vgl. Eust. ad. Dion. 721. 

62) Eust. ad Dion. 720. — Bredow, Uranol. Herod. p. 28. Kephalldes 1. c. 
p. 68. 158. 219. 

53) IV, 40. 54) Siehe S. 108. 

65) I, 202. 204. 205. 208. . oo. > 

56) Plin, VI, 17. Eust. ad Dion. Per. 37. 45. 730. 
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dot nur in der Schilderung des Perfifchen Heeres 57), eben 
fo die Hyrkanier 59), ohne weiter etwas fiber fie zu bemerken. 

Von Flüffen, die in's Kaspifche Meer fallen, Eennt er 
nur einen Arm des Arares 

Bis auf Alerander mangeln uns dann Nachrichten über 
dies Binnenmeer ; den Geſchichtſchreibern und Geographen 
feiner Zeit fehlte e3 aber auch an genauer Kunde deſſelben 
und der Umgegend, befonders im Oſten und Norden, und 
um ihren Helden zu verherrlichen, erlaubten fie ſich mancherlei 
roilfkürliche Annahmen und Verfchiebungen, fo daß Strabo 5°) 
bemerkt: „über diefes Meer find, um Alexanders Ehrgeiz zu 
ſchmeicheln, viele Lügen hinzugedichtet” 60), 

Plutarchus erklärt 61), daß das Kaspifche Meer ein 
Bufen des Dreanus fen, habe man lange vor Alerander be= 
bauptet; wer zuerft dieſe Anſicht aufgeftellt habe, werde nicht 
angegeben. Ariſtoteles berichtet 62), der Kaufafus fen das 
größte Eybirge gegen den Sommeraufgang; man fage, baf 
viele Völkerfchaften daffelbe bewohnten und daß in dem Ge: 
birge viele See’n wären. — Am Fuße deffelben fen aber 
ein See, den man bort das Meer nenne. Sn diefen fallen 
viele und große Fluͤſſe; das Waſſer hat Eeinen fichtbaren Ab⸗ 
fluß, fondern ſtroͤmt unter der Erbe fort und kommt bei den 
Korarern hervor, wo die fogenannten Tiefen des Pontus 
find 6%), und wo an drei Stellen füßes Waffer auffprudelt 6%). 
Er kommt fpäter auf diefes Meer zurücd65), indem er von 
Gewaͤſſern fpriht, die mit dem Dceanus in Verbindung ftehen 
oder nicht, und erklärt: 7 6° "Tpravia naı Kaönia 
neropıdusvaı re tabıns (rũs EEo OtnA@v Saldr- 
1n5) nal repıornovuevaı nunAo, @oT' obn EAdr- 
Savov ai annyal, el nard Tıva Tonov aurav N0av. 
Er hielt dafür, daß zwei Meere dort wären, was auch andere 


87) VII, 67. 86. 58) VII, 62. 

69) XI, 509. 60) Val. S. 10. 

61) Alex. 44. vol. Basil. in Hexaëm. Homil. IV, 4. 

63) Meteor. I, 13. — Gr erwähnt in d. Meteorol. das Archontat des Niko⸗ 
machus, Ol. 109, 4, aber noch nicht ven Ganges. Vergl. St. Croix, 
Exam. crit. p. 703. v. Humboldt, Central-Asien I, 458. 

63) Aristot. Polit. VIII, 4. Gemist. Pletho ap. Siebenk. anecd. graec. p. M. 

64) Olympiodor. ad Arist. Meteor. I, 13, erklärt ven See falſch für vie 
Maeotis. 

65) Moteor. IS, 1. vgl. Schol. 
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annehmen 66), und vielleicht iſt es die erfle Anbeutung ober 
Nachricht vom Aralſee. 

Sn Hinfiht dee Fluͤſſe, die in's Hyrkanifche Meer fallen, 
giebt er nur unbeflimmte Nachrichten, wie die oben mitge: 
theilten. So bemerkt er 6”) vom Parnafus, was ihm zufolge 
das größte Gebirge gegen den Winteraufgang ifts®), follen, 
nach Aller Ausfage, die meiften und größten Fluͤſſe kommen, 
unter andern der Baktrus, ber Choaspes und Arares, von 
diefem gehe der Tanais ab und falle in die Maeotis, bie 
anderen ließ ee wohl in die genannten Meere ftrömen. 

Der Pſeudo⸗Ariſtoteles 69) fpricht von dem ſchmalen und 
langen Canal, der aus dem nördlichen Oceanus in das Hyr: 
kaniſche und Kaspifche Meer führe, das Hyrkanien und Kat: 
pien begränze. Später 70) erwähnt er nur das Hyrkaniſche 
Meer; ein fchmaler Iſthmus, bemerkt er, trenne es vom 
Pontus, und Einige betrachteten es als Europa und Afien 
mitbegraͤnzend. — 

Alexander ſah in Hyrkanien das Meer?ı), das nicht 
kleiner als der Pontus ſchien, konnte jedoch nichts Beſtimm⸗ 
tes daruͤber erfahren; der Tod hinderte ihn, es genauer unter⸗ 
ſuchen zu laſſen?2), er muthmaßte aber, daß es mit ber 
Maeotis in Verbindung flehe (T7s Maıwrıdos Aluvns 
dvanorıv elvaı), da andere annahmen, daß ed mit dem 
großen Meere das von Oſten und den Indern her die Erde 
umflutete, durch einen Canal zufammenhänge. Strabo fagt 
über folhe Annahme?2), das Land zwifchen tem Tanais 
und dem Kaspifchen Meere, was einen großen Theil Afiens 
ausmache, fey nicht von den Makedonien bezwungen; damit 
es aber doch fcheine, als ob von Alerander auch bies Land 


66) Steph. Byz. v. Kaonla BaAdcen. — Akyeraı nal "Toxasie 
n Kaonla, tınig 6E Tadrag Ötanolvovaı.. — Olympiodpr. in 
Arist. Meteor. 1,9. fol. 19. a bemerft: Ariftoteles fagt Im zweiten Burche, 
örı elol dVo Balaconı naven ÖLanengiusvar nel undeun 
ovußakkovonı, % "Toravie nal 5 Kuonla. zAnv wınes 
loragoücıy, Orı xai ovußallovaı. 

67) Meteor. I, 13. vgl. Olympiodor. ad I. c. 

68) gl. Dionys. Perieg. ed. Bernh. p. 717. 739. 

69) De mundo c. 3, aus ihm ift die Angabe bei Stobaeus I, 42. 

10) c. 4. TI) Plut. Alex. 4. Curt. VI, &. 

72) Arrian. exped. Alex. VII, 16. 

73) XI, 509. 510. » 
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bewältigt worben, habe man ben See Maeotis, der den Tanais 
aufnehme, und das Kaspifhe Meer zufammengezogen, und 
erklärte, eines flehe mit dem anderen in Verbindung und 
eines fey ein Theil bes anderen. Polykleitos fuchte auch den 
Beweis zu führen, daß dies Meer ein See fen; er gab an, 
dag es Schlangen nähre?2) und füßes Waffer habe. Daß 
es aber Fein anderer als die Maeotis fen, fihloß er daraus, 
weil das Kaspifche Meer den Tanais aufnehme. Aus den 
Indiſchen Sebirgen nämlich, von denen der Dchus und Orus 
und manche andere zum Kaspifchen Meere fließen, ftrömt 
auch in: baffelbe, als der nördlichfte von allen, der Jaxartes, 
und diefen nannte man Zanais?5), und um bie Richtigkeit 
folher Annahme zu ermweifen, machte man aufmerffam, daß 
in dem Lande jenfeits diefes Fluffes Tannen wüchfen, daraus 
koͤnne man fchließen, daß es zu Europa gehöre, nicht zu 
Afien, denn das oͤſtliche Aſien bringe eine Tannen. 

Auch fpäter blieb das Kaspifhe Meer ein Gegenftand 
er Aufmerkfamkeit für Hiftorifer und Geographen, da Kriegs⸗ 
und Handelsunternehmungen Soldaten und Kaufleute 
in diefe Gegenden führten, und man verfuchte felbft die Größe 
deſſelben zu beftimmen. Alle Nachrichten beziehen fich aber 
auf die füdliche Hälfte, mit den Völkern im Norden und 
Nordweſten deffelden mochte gar Eein oder geringer Verkehr 
ftattfinden, fo daB die irrigen Anfichten über jene Gegenden 
noch lange Beifall fanden. 

Vom Eratofthenes wird angegeben 76), er habe die Länge 
der Küfte der Albaner und Kadufier zu 5400 Stadien ges 
rechnet, die Küfte der Anariaker, Marder und Hyrkaner, bis 
zur Mündung des Orus, zu 4800 Stadien, und bis zum 
Sarartes 2400 Stadien, fo daß die ganze Steedie 12,600 
Stadien betrug?”), Plinius 78) fpricht von bdenfelben Anga⸗ 





74) v. Sumbolpt — Central- Asien I, 460 — giebt an: „piefe zoologiſche 
Beobachtung entbehrt nicht ver Wahrheit. Das Kaspifche Meer ernährt 
in der That deren ein fonverbares Gemiſch verfchlevener Formen.“ ©. 
Pallas, Fauna Rosso-Asiatica II, 36. Gichwald, Periplus des Kaspi: 
fchen Meeres I, 217. 

75) Bgl. Plin. VI, 18, 1. 

76) Strab. XI, 507. 

77) Strabo, 1. c., bemerkt mit Recht, daß die Hellenen nur einen Theil des 
Meeres kannten, und daß man es mit ven Diftanzen fo genau nicht neh⸗ 
men müſſe. 

78) VI, 15. 
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ben, bat aber auch nichtE über den mörblichen Theil des 
Meeres, da jenfeits des Jaxartes die Angaben mangelten, 
wie auch fpäter noch. 

Andere gaben nur allgemeine Beflimmungen der Größe 
des Kaspifchen Meeres. Nach Patroflos??) follte es eben fo 
groß ſeyn als der Pontus; biefelbe Anficht hatte Klitarchus 80) 
und jener meinte81), man koͤnne aus dem oͤſtlichen Ocean 
durch den nördlichen in's Kaspifhe Meer einfchiffen. 

Artemidorus, vor den Kriegen gegen Mithridates, zeigt, 
daß das Land öftlih vom Tanais unbekannt fey®2), und er 
war der Anficht 83), die Entfernung des Kaspifchen Meeres 
vom Dceanus fey nicht groß. Den Umfang des Meeres 
beftimmte er&2) zu 1550 Millien, indeß andere85) ihn zu 
2500 Mitten annahmen. Jener ſprach auch von den Kas⸗ 
piern 86), die an dem von ihnen benannten Meere wohnten, 
den Perfern benachbart. 

Agrippa beftimmte, wenn Plinius 87) das Nichtige an- 
giebt, die Länge,des Meeres zu 490 Millien, die Breite zu 
290. Es find aber aud Einige, fegt Piinius hinzu, - die 
den Umfang des ganzen Meeres, vom Sunde an, zu 2500 
Millien rechnen. 

Nah Diodor von Sicilien 89) ift das Kaspifche oder 
Hyrkaniſche Meer ein Meer für fih, dem mehre Flüffe aus 
dem ganz Afien in der Mitte durchſchneidenden Gebirge zu⸗ 
ſtroͤmen. 

Strabo erklärt 8%), das Hyrkaniſche Meer werde nicht 
beſchifft, die Umgegend ſey theils oͤde, theils von Nomaden 
und Reaͤubern bewohnt und wenig bekannt. Seine Anſicht 
iſt folgende: das Meer hat feinen Namen von den Kaspiern 9), 
einem nun verfchwundenen Volk. Es ift ein Bufen des noͤrd⸗ 
lichen Dceanus, dem Perfifhen gegenüber 94), und es heißt 
auch Hyckaniſches Meer 2), Die Mündung ift lang und 


79) Strab. XI, 509. 80) Plin. VI, 15. 

81) Strab. VII, 204. XI, 519. Plin. VI, 17. II, 67. 

82) Plin. II, 112. 83) Schol. Apoll. Rhod. III, 858. 
84) Plin. VI, 15. 85) 1. c. 

86) Schol. Apoll. Rhod. 1. c. e cod. Paris. 

87) VI, 15, (13.) 88) XVIII, 5. 

89) XI, 509. 518. 90) XI, 502. 


81) II, 121. XI, 519. vgl. Marc. Heracl. ed. Huds. p. 14. 
92) II, 129. XI, 492. 507. 513. 519. vgl. Gemist. Pletho in Siebenk. anecd. 
gr. p. W. 
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ſchmal, bei der Einfahrt breiter als die bei den Säulen und 
die des Arabifchen Buſens 23) ; fie erweitert fih nach Süben 
immer mehr, bis gegen S000 Stadien. Die Länge des 
Canals beträgt, von der Einfahrt bis in die Tiefe des Bu: 
fens, etwas mehr als fünftaufend Stadien 9%), und die Skythen 
oberhalb Indien wohnen noch nördlicher als die Einfahrt des 

Meeres ift 95). 

Die Medifhen und Armenifchen Gebirge bilden einen 
Halbfreis im Süden des Meeres 96), das duch den Kaufafus 
vom Pontus getrennt wird 97). 

Auch er fpriht nur von Fluͤſſen, die in die Suͤdhaͤlfte 
des Meeres fallen: Cyrus, Arares, Drus, Ochus, Sarartes. 

Nach Mela 8) dringt das Kaspiſche Meer ?9) aus dem 
nördlichen oder fEythifchen Dceanus 100), mit einem langen 
und fchmalen Sunde, der einem Fluß ähnelt, in’s Land, 
dann erweitert fi) das Gewäffer und bildet drei Buſen. Der 
Muͤndung gegenüber ift der Hyrkaniſche, links, gegen Dften, 
der Skythiſche, rechts der, welchen man eigentlih und mit 
dem Namen des Ganzen, den Kaspifchen nennt. 

_ Viele große und Eleine Flüffe ftrömen, wie er fagt, dem 
Meere zu, er nennt aber nur, als von Welten kommend, 
den Gafius, vom Taurus den Arares, von ben Corarifchen 
Bergen den Cambyſes und Cyrus, von Sogdiana her ben 
Sarartes und Orus, u 

Auch Manilius meint !), der Dceanus dringe an manchen 
Stellen tief in das Land ein: 

Namque inter Boream Ortumque aestate nitentem 

In longum angusto penetrabilis aequore fluctus 

Pervenit, et patulis tum demum funditur arvis, 

Caspiaque Euxini similis facit aequora ponti. 

Plinius hat ähnliche Anfichten wie Mela. Das Kas: 
pifhe Meer 2) dringt tief, vom Skythiſchen Ocean her, in 
Das Land hinein), und .an feiner Mündung ift ein Xheil 
der Küfte erforfcht%); im Süden hat der Taurus dem weis 


93) II, 121. 94) Dal. UI, 74. 85) II, 119. 

96) XI, 508. II, 71. 97) XI, 497. I, 65. 

98) III, 5. 99) Caspium pelagus, I, 19. Caspius sinus, I, 2. 
100) I, 2, 10. 1) Astron. IV, 644. 


2) VI, 18: irrumpit Scythico Oceano in aversa Asiae, pluribus nominibus 
accolarım appellatum, celeberrimis dyobus, Caspivo et Hyrcano. — 
V, 27. VI, 14. 15. IT, 68. 

3) VI, 10. 4) II, 62. 
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teren Einbruche Graͤnzen geſetzt ). Der Sund tft lang und 
fhmal ©); weftlih von der Einfahrt wohnen die Thaler und 
die Mündung fol dort bei der Ebbe trocken gelegt werben ?). 
Wo der Sund im Süden fi) auszubreiten anfängt, kruͤmmt 
ſich das Gewaͤſſer mondförmig, gleihfam zur Maeotis vom 
Canal fich wendend. Varro vergleicht e8 mit einer breiten 
Lanzenſpitze ). Der erite Bogen, links, ift der Skythiſche; 
rechts von dem Sunde wohnen bei der Einfahrt Udiner, die 
Skythen find; weiter üblich Albaner, von denen das Meer 
dort den Namen erhält, Mare Albanum. Sie wohnen: auf 
dem Kaufafus, bis zum Fluß Cyrus. Bon dieſem an heißt 
das Meer das Kaspifhe, nad) den Kaspiern?), Bei den 
Hyrkanern nennt man es bas Öyrkanifche, vom Fluß Sideris 
an 10), Der Kaukafus hat auf der einen Seite 11) den Pon⸗ 
tus und die Maeotid, auf der anderen das Kaspifche und 
Hprkanifche Meer. Nach Einigen 12) ift diefes ganz von ben 
Kaukafifchen Gebirgen eingefchloffen. Die Küfte vom Caſius 
an ift durch ſteile Felfen unzugänglich. 
| Auch er Eennt keine Fluͤſſe im Norden oder Nrorbiveften 
des Meeres. Mach feiner Anficht firömen zu demfelben durch) 
Albanien der Gafius und Albanus, von den Kaukafifchen 
Bergen der Cambyſes, Mareros, Strato, von den Coraxi⸗ 
(hen Bergen der Cyrus, oͤſtlicher Orus und Jarartes. 

Mie er in den vorher angeführten Stellen das Kaspifche 
Meer ald vom nördlichen Ocean eindringend darftellt, fo fagt 
ee umgekehrt 13): Caspium mare, delapsum per Asiaticae 
plagae terga, Scythicum irrumpit Oceanum 1%), 

Plutarch 15) fpricht auch von der Mündung des Kas⸗ 
pifchen Meeres 16), 

Man hatte die Sage !T), daB das Waffer im Canal 
bes Kaspifchen Meeres bei Regen abnehme, bei Hitze ans 
fchwelle. 

Curtius hat bei feinen Angaben über das Kaspifche 


5) V, 27 

6) VI, 15. 7 VI, 5. 

8) Sicilis, ut auctor est M. Varro, similitudine. — Festus: Siciles , hasta- 
rum spicula lata. 

9) Vi, 15. 17. 10) VI, 18. 11) VI, 5. 

12) VI, 10. 13) VI, 17. 14) Vgl. Solin. 15. 17. 19. 

15) De fac. in orb. Iun. c. 26. 29. De Orac. def. 28. 

16) Vgl. Germanien ©. 103. 

17) Solin. 15. 
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Meer und deffen Umgebungen Nachrichten verfchiedener Schrift= 
ftellee benutzt und hat fich Fein Elares Bild entworfen. In 
feinen Quellen fand er Angaben, wie fie Diodor 18) mittheilt, 
Anbere ſprachen wie Strabo 19), und was man über große 
Ebbe und Flut im nördlichen Dcean bemerkte20), trug er 
auf das Kaspifhe Meer über. Er erflärt2!), das Kaspifche 
Meer, das auch das Hyrkaniſche heiße, feßten Einige mit der 
Maeotis in Verbindung ; nach feiner Anficht dringt das Meer 
im Norden tief in’d Land ein?2), treibt feine Wogen weit 
vor und bleibt ftehen; bei anderer Befchaffenheit des Himmels 
tritt c8 wieder zurüd.. Daß bei ftehenden Winden große 
Uferſtrecken uͤberſhwemmt werden, fo daß man eine Zeitlang 
dort nicht fortkommen Fann, und fie zu anderen Zeiten wieder 
troden liegen, bemerfen audy Andere 23), Curtius hat aber 
auch die Anſicht, daß das Kaspifche Meer verfchieden fey von 
bem Hyrkaniſchen 2%). 

Peolemäus, ber eine Menge von Nachrichten hatte 25), 
kehrte zu ber früheren, richtigen Anſicht zuruͤck?e), daß das 
Hprkanifhe Meer mit Eeinem anderen in Verbindung ftehe. 
Er gab ihm aber die größte Ausdehnung von Werften nach 
Dften. Den Fluß Rha erwähnt er zuerft, fowie er auch 
von Norden her viele Flüffe in’ Meer ſich ergießen laͤßt. 
Außer dem ſchon genannten Aha fallen von Nordoften in’s 


18) XVII, 5. - 19) X1, 508. 
20) Mela III, 6. 8. Agathem. de Geogr. II, 11. 
21) VI, 4. 


22) Er bemerkt etwas fpäter: et quldam credidere, non Caspium mare esse, 
sed ex India in Hyrcaniam cadere. Es iſt dies vie Anficht derer, vie 
behaupteten, das nörblicde Meer ftehe mit vem fürlichen und öftlichen 
Meere, vie man das Inpifche nannte, In Verbindung, und das Kas— 
pifche Meer fey kein Meer für fich, ſondern fey ein Bufen dieſes großen 
Meeres. Sich fo unbeftimmt auszuprüden, mochte er durch feine Quelle 
verleitet werden, die wohl etwas Aehnliches hatte, wie Arrian (Anab. 
V, 26.) ven Nleranver ‚jagen läßt, er wolle den Macevoniern zeigen 
roͤ⸗ ut» ’Ivdındv x0Amov Eughovv Övre zo Ilegoına, nV 
0°“ Toxaviev vo ’Ivdına. vol. Mela IU, 5, 8. — Auch Bemerkun- 
gen, wie bie vorher aus Blinius angeführten, fonnten ihn zu folder 
Darftellung verleiten. — Arrian (Peripl. Mar. Erythr. p. 37) läßt auch 
die Maeotis durch das Kaspifche Meer mit dem Dfeanos in Verbin— 
dung fiehen. 

23) Tacit. Ann. VI, 33. 

21) VII, 13, 21. 

35) Bgl. St. Croix, Mem. de l’Acad. des Inscr., T. L, p. 9. 

26) Geogr. VI, 5. 
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Kaspifche Meer der Udon, Alontas, Soanas, Gerrhus, Ca⸗ 
fius, Albanus; von Weiten Cyrus und Arares, von Suͤd⸗ 
weten Cambyſes und Kyros, von Shden Mardus, Straton, 
Charinde, von Suͤdoſt Marera, Soconda, von Oſten ber 
Drus, Polytimetus, von Nordoft Jaſtus und Sarartes, von 
Norden Dair und Rhymnus. 

Dies find die bei Griechen und Römern vorkommenden 
Anfichten über das Kaspifche Meer. Am meiften Beifall fan: 
den Diejenigen, die es für einen Buſen des nördlichen Ocea⸗ 
nus erflätten?”). 

Ueber die Größe dieſes Meeres war man, wie wir fahen, 
ungewiß. Agathemerus28), der bemerkt, daß e8 mondförmig 
oder laͤnglich fen, fehägte den Umfang wohl zu 22,000 Sta= 
din. Der Mündung gab er eine Breite von 4 Stadien 29). 
Marcianus Herakleota, dem dies Gemwäffer ein großes Binnen- 
meer ift 30), erklärt: da& größte Meer fey das Indiſche, dem 
folge das Mittelmeer, dann das Kaspiſche. Dionyfius der 
Periegete betrachtet e8 als einen Bufen des nördlichen Ocea⸗ 
nus 31) und meint, es fey fo groß 2): 

— — — — — — 0o0n dv Enelvnv 
vni nepnhosıas tpırdıns Ent nünia OeAnvns®), 

Weber den Canal, der das Meer mit dem Dceanus in 
Verbindung feßte, findet ſich Wenige. Suidas hat die 
Bemerkung 3), die ſchmalſte Stelle deffelben nenne man 
Kaomıar air. Manche, die von diefem Canal nichts 
voiffen wollen und dennoch für eine Verbindung mit dem 
Ocean waren, ftellten die Hypotheſe auf, es finde ein unter 
irdiſcher Zuſammenhang ftatt, fo daß man mit Recht fagen 
koͤnne, es fen ganz zu umgehen, und eben fo gut, es hänge 
mit dem Dcean zufammen 35), 

Die Umgegend betrachtete man als kalt und fchneeig 3°). 


27) Dal. Plut. Pompej. 38. de fort. Rom. 11. de fac. in orb. Iun. 29. 
Arrian., Exp. Alex. V, 5. 26. VII, 16. Aristid. ed. Jebb. T. I, p. 128. 
T. I, p. 354. Tzetz. Chil. VIII, 212. 619. Schol. Dionys. Per. 43. 
Oros. I, 2. Macrob. in Somn. Scip. II, 9. Solin. 17. 

28) I, 3. 29) Bgl. II, 7. 14. 

30) ed. Huds. p. 8. 31) v. 48. 32) v. 720. 

33) Bgl. Niceph. Blem. ed. Bernh. Dion. T. I, p. 417. Schol. Dion. Per. 718. 
Eust. ad Dion. 718. 721. Cosmas Indicopl. II, p. 138. 

34) T. I, p. 250. v. Kaonıa 0E7. 

35) Eust. ad Dionys. 48. 718. Schol. 43. 48. Bernh. ad Eust. comm. p. 91. 
36) Lucian. de conscr. hist. $. 19. 
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Das Meer erklärte man fuͤr tobend, wild, ohne Hafen, von 
alten Seiten den Stürmen ausgeſetzt und reicher an See: 
ungeheuern al& jeded andere Meer, und baher weniger zu bes 
ſchiffen 22). Es werde auch wenig befahren, meldete man 38). 

Große Schlangen und Fifhe von allen Farben hatte 
das Meer39) und große Auftern, die fih audh im Ocean 
fanden 20). Jaspis und Kryſtall liefern die Küftentänder 41), 

Das Waffer follte füßer feyn als das in anderen Mee⸗ 
ren 22), was man theild aus der Verbindung mit der Maeotis 
erklaͤrtess), theild aus ber Fülle des fügen Waffers, das fo 
viele Stüffe hineinführten, Man erzählte), Alerander habe 
das Waſſer füß gefunden, und, nad Varro, beftätigte es 
Pompejus #5). Einigen zufolge*s), führten verfchiedene Fluͤſſe, 
unter ihnen der Ochus und DOrus, Salz in's Kaspifche Meer. 

Man ſprach von mehren Inſeln in dem Meere, die 
bewohnt werden Eonnten, wo Vögel mancher Art fich fänden 
und Goldfand 2”); bekannt fey aber nur, erflärt Plinius 48), 
Tazata. Mela erwähnt), Zalge, die ohne Anbau frucht: 
bar fen, veih an allen Feld» und Baumfrüchten. Die bes 
nachbarten Voͤlkerſchaften hielten e8 aber für unerlaubt und 
fie Frevel, was dort gewachfen zu berühren. Es fey, meinen 
fie, Eigenthum der Götter und müffe diefen bleiben. Ptole⸗ 


37) Sallust. Jug. 17. Mela III, 5. Horat. Od. II, 9, 2. 

38) Strab. XI, 509. Anquetil in d. Mem. de l’Acad. des Inscer. T. XXXI, 
p. 373. 

39) Diod. Sic. XVII, 78. Curt. VI, 4. Aelian, hist. an. XVII, 32. 

40) Schol. Paris. Apoll. Rhod. II, 858: Kaorıoı xdyAoı, in ihnen war 
zo Ilpoundeıov papuaxor. 

41) Dionys. Per. 718. 

42) Strab. XI, 509. Plin. VI, 19. Curt. VI, 4. Plut. vit. Alex. 44. 

43) Solin. 19. 28} Salmas. ad, Solin. p. 218. 

44) Plin. VI, 11. 

45) Eichwald erklärt — Neffe auf dem Kaspifchen Meere I, 247. — das 
Meer hat ein falziges und überdies bitteres Wafler, fo daß es faft Bre- 
hen erregt. — Goebkl, in feinen Reifen In vie Steppen ves fühl. Ruß⸗ 
lands. Dorpat 1838, 8., fagt, das Schwarze Meer ift am reichften an 
Salz, das Aſowſche Ift ärmer daran, das Kaspifche gleicht mehr einem 
großen, jedoch äußerft ſchwachen Salafee, und beweif’t ſchon durch feinen 
Gehalt an Talkerdeſalzen im :Berhältnis zum vorhandenen Kochialze, 
daß e8 außer Verbindung mit anveren Meeren ift und durch das Bitter- 
falz der angränzenven Steppen gefpeist wird. 

46) Plin. XXXI, 7. 

47) Aeclian. hist. an. XVI, 38. Strab. XI, 509. 

48) VI, 19. 49) IN, 6. 
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maͤus nennt die Inſel Talka oder Chalkaso), 950 d. L., 
420 d. Br. Nach feiner Angabe 51) liegen auch vor Alba⸗ 
nien zwei fumpfige Inſeln, 870 30° d. 2. und 450 d. Br. 52), 

Aus einigen der vorher angeführten Stellen 58) ergiebt 
fih, daß man außer dem Kaspifchen Meere noch andere See’n 
im öfttichen Afien annahm, und man hat fi bemüht, dar⸗ 
zuthun, daß der Aralfee gemeint fey®). Es ift möglich, 
aber die Angaben zeigen nicht beftimmt auf dieſen See, Auch 
andere Berichte bei Griechen und Römern, die man anführte, 
um ihre Kunde des genannten See’s darzuthun, gehen nicht 
auf denfelben. Mer Herodots Erzählung von den Armen, 
worein ſich der Arares theilt, und von den Sümpfen, worin 
ſich diefe verlieren, unbefangen betrachtet, wird ſchwerlich den 
Aralfee gefchildert finden 56), eben fo wenig paßt, was He⸗ 
vobot 56) über den Akes fagt, auf benfelben, da von einer 
Ebene in Gebirgen die Rede if. Mela berichter 57), der 
Cambyſes und Cyrus entfpringen aus verfchiedenen Quellen 
am Fuße der Corarifchen Gebirge, perque Iberos et Hyrca- 
nos diu et multum distantibus alveis defluunt: post non 
longe a mari eodem lacu accepti, in Hyrcanum sinum uno 
ore perveniunt. Der Geograph fpricht hier von der Suͤd⸗ 
weftfeite des Kaspifchen Meeres, und den See fest er füb- 
lid) von bdemfelben 58). Daß des Plinius See Oxus nicht 
der Aral ſeyn Eönne59), zeigt feine Angabe, daß der Fluß 
Drus in ihm feinen Urfprung habe 6). Auch darf man nicht 
auf den Aralfee beziehen, was Ptolemäus 61) vom Oxianiſchen 


50) Geogr. VI, 9. zaAxd, Cod. Palat., feht hinzu xalovueon Telne. 

51) V, 12. 

52) Das Kaspiſche Meer hat mehre Infeln; alle, auf venen man Robben 
findet, heißen Robbeninfeln, befonvers Aber führt viefen Namen ei 
Heine Gruppe im norböfllichen Theile des Meeres, 15 Ital. Meilen von 
ven Bergen von Tuk⸗Karagan, es find Kulaly, Morskoi, Smwätoi und 
Podgorny. — Norbifche Biene 1842. 25. Juli. 

53) ©. 213. 

54) Dal. v. Sumbolbt, Central-Asien I, 269, wo auch gezeigt ift, wie un⸗ 
volltommen felbft noch jegt die Kenntniß viefer Gegend ift. 

55) d’Anville, Geogr. anc. T. II, p. 308. Eichwald, alte Geographie des 
Kaspisehen Meeres, S. 35 find vieler Anficht. 

56) III, 117. vgl. vorher ©. 119. 

87) I, 6, 5. 58) Bol. U, 5, 3. 59) VI, 18. 

68) Derbices, quorum medios fines secat Oxus amnis, ortus in lacu Oxo. 
DBgl. St. Croix, ex. crit. des hist. d’Alex. p. 713. 

61) Geogr. VI, 12. 
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See anführt. Zwiſchen Orus und Sarartes find, nach feiner 
Anficht, die Sogdiſchen Berge, von dieſen kommen mehre 
namenloſe Fluͤſſe; einer bildet den genannten See, 1110 d. 
2. und 4505. Br. 62), Bon demfelben handelt Ammianus 63) : 
„Unten am Fuße der Berge, welche die Sogdifchen heißen, 
firömen zwei fchiffbare Stüffe, der Ararates und Dymas, die, 
duch, Bergzuͤge und Thaͤler raſch in die Ebene hinabeilend, 
den See Dria bilden 6%), der groß und breit iſt 68).“ 

Unterfuchungen in der Umgegend des Kaspiſchen Meeres 
haben dargethan, daß der Waſſerſtand deſſelben in fruͤherer 
Zeit anders geweſen als jetzt, ſo wie man auch ein periodiſches 
Steigen und Fallen deſſelben annimmt 66). Man hat bie 
Angaben der Alten über die Argonautenfahrt, über das Ver⸗ 
bunbenfenn ber Maeotis und des Kaspifchen Meeres, fo wie 
die verfchiedenen Angaben über die Größe deffelben, benugen 
wollen, um darnad die mechfelnde Größe und Geftalt in 
verfchiedenen Perioden anzugeben 67). Beachtet man aber, 
was von folhen Mefjungen der Alten zu halten tft, wie 
wenig fie mit diefen Gegenden bekannt waren, wie mangel: 
haft noch jegt .unfere Charten find, und welche Schwierigs 
Zeiten dort dem Beobachter entgegentreten 6%), fo wird man 
wohl. den Glauben aufgeben, daß Griehen und Römer uns 
über diefe Veränderungen Auskunft gewähren Eönnen, und 
ſich überzeugen, daß diefe in ganz anderen Perioden ſtatt⸗ 
fanden, als wovon jene reden. 

Vorher find im Allgemeinen die Flüffe angegeben, bie 
in’s Kaspifhe Meer fallen; wie wollen jest bie genaueren 
Nachrichten mittheiten. 


62) Vgl. Menn, melet. histor. p. 76. 

63) XXIH, 6, 59. 64) Oxiam nomine paludem. 

65) Ammianus, XXTII, 5, 16, erwähnt Caspios lacus, XXIII, 6, 26, 40, 
Caspium mare, XXIII, 6, 50. Hyrcanum mare. — Dan ſprach auch 
von zwei großen See’n bei ven Baftrern. Plin. XXI, 39. 

66) gl. Eichwald, Reise auf dem Kaspischen Meere I, 148. Berghaus, 
Annalen der Erd-, Völker- und Lünderkunde, Nr. 218. S. 43. 

67) Delille, Gefchichte ver Menichheit, überfegt von Hißmann, TE. 1. 

8) Eichwalds Reife auf dem Kasptichen Meere I, 43. 47. I, 2, 32. 34. 
Vgl. deſſ. Fauna caspio-caucasica. Petrop. 1842. 4. Er zeigt, daß das 
Kaspiſche Meer zu allen Zeiten ein großes, eigenthümliches Meer gebil: 
bet habe, das fchon vom Anfang an durch eine große Armuth an Thieren 
ausgezeichnet gewefen fey, welche noch Immerfort mehr und mehr, ſo⸗ 
wohl nach Arten als nach Individuen abnehmen, 
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Der erfte Fluß, ber uns in biefer Hinficht genannt 
wird, ift ber Arares 69), ber auch Baktrus und Halmus 
geheißen haben foll 7%). Aefchylus erwähnte ihn als einen 
Fuß bei den Maffageten?1) und Hekatdus 72) nannte ihn in 
Bezug auf die Myker 73), Ausführlicher fpricht von ihm 
Herodbot, nach Erkundigungen 7%). Seiner Anficht nady 72) 
zerfiel bie Erdflaͤche in eine noͤrdliche und füdliche Hälfte, 
jene ward Europa genannt, diefe Afien, wozu man aud) 
Libyen rechnete. Getrennt werden beibe großen Hälften durch 
das Mittelmeer, den Pontus, das Kaspifche Meer und ben 
Arares 76), Diefer entfpringt bei den Matienern, den Nach⸗ 
barn dee Armenier und Phryger 7), fließt gegen Dften 78), 
und fo wie das Land, das Öftlich 79) von den Kolchern, Sas⸗ 
peiren, Medern und Perfern ft, die vom Pontus bis zum 
Rothen Meere (dem füblichen Oceanus) wohnen, im Süben 
vom Rothen Meere begränzt ift, fo machen im Norden das 
Kaspifhe Meer und ber Arares die Graͤnze. Indien ift das 


69) ‚Agdens, ov. Suid. h. v. Steph. — Bel Strabo, XI, 780, auch 
’Aod&og. — Plut. Pompej. 34. ’Agakıs, Zonar. VIII, 25. Stritter, 
memor. pop. T. III, p. 81. — Man leitete ven Namen ab von dmoß- 
6njEa, Strab. XI, 531. Eust. ad Dion. 739. Steph. B. v. "Apdäng 
— von dE0081V, Schol. Aesch. Prom. 716. Etym. M. Tzetz. Chil. 
XI. No. 280. gl. Tzsch. ad Mel. III, 5. — Nach Einigen erhielt er 
feinen Namen von einem Araxus, des Pylas Sohn, ver fich in ihn 
ftürzte. Plut. de fium. p. 45. ed. Huds. 

70) Plut. 1. c. — Der Name Arares beveutet bei ven Perfern einen raſch 
firömenven Fluß, Kämpfer, amoenitatt. exot. p. 299, er fommt in meh» 
ren Gegenven vor; Aleranver traf einen auf vem Wege nach Perfepolis. 
Strab. XV, 729. Diod. Sic. XVII, 69. Curt. V, 4. Salmas. in Solin.- 
849.; ein anderer war in Meſopotamien, Xenoph. exped. Cyr. I, 4. — 
Man nannte ven Peneus fo. Strab. XI, 531. Eust. ad Dion. 739, ven 
Thermodon, Schol. Apoll. Rhod. IV, 133. II, 978. vgl. du Cange in 
nott. ad Niceph. Bryen. lib. I, p. 202. 

71) Eust. ad Dion. 739. 

72) Ap. Steph. Byz. v. Mvxol. 

73) Vgl. Herod. III, 93. Ihren Wohnfig hat man auf fehr verfchiedene 
Welſe beftimmt, Rennel „p- 5%. Mannert, Geogr. V,1, 11° 

14) Akyeraı. 

75) IV, 91. 118. III, 134. 

76) IV, 37. 42. 

7) I, 202. III, 9. v, 49. 52. 

78) moög NElıov Kvioyovra. Mit Unrecht erklärt man, es heiße blos: 
im Often, 1. Schweigh. ad ‚Herod. IV, 48. 

79) Es Heißt auch hier z& meög 7O Te xul jklıov dvarellovre. 
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äußerfte bewohnte Land, noch oͤſtlicher ift sdes Land, das 
Keiner Eennt. Da der Arares als Gränzfluß dienen foll 80), 
fo dachte fich ihn Herodot natürlich weit gegen Often ftrömend, 
wohl bie an das unbekannte Land. Das zeigen auch feine 
anderen Angaben 8), Der Arares foll größer oder kleiner 
ſeyn 82) als der Iſter, und Inſeln follen in demfelben feyn, 
die an Größe Lesbos gleich find. Er endet mit vierzig Mün- 
dungen, bie alle, bis auf eine, in Suͤmpfe und Moräfte fich 
ergießen; jener eine Arm geht duch nicht fumpfiges Land 
zum Kaspifchen Meere. Beachten wir hiebei, daß Herodot, 
wie viele Griechen, Aehnlichkeit in der Geſtaltung und Bes 
fhaffenheit der Laͤnder und Erbtheile annahm, daß er den 
ler als einen ungeheuern Strom Europa von Weften nad) 
Oſten ducchfließen laͤßt, den Mil eben fo durch Libyen, fo 
fpricht auch dies dafür, daß er den Araxes als einen aͤhn⸗ 
lihen Strom in ber Ofthälfte der Erdfcheibe betrachtete. Dies 
liegt auch in feiner Angabe 83): öftlih vom Kaspifchen Meere 
fen eine unabfehbare Ebene, einen großen Theil berfelben bes 
fäßen die Maffageten am Arares 84), den Sffedonen gegen: 
über. Sie treiben Feinen Aderbau, fondern leben von ihren 
Heerden und von Fifchen, die ihnen in großer Menge ber 
Arares liefert. Als Cyrus gegen dies Volk zieht85), eilt er 
zum Araxes und muß Brüden fchlagen und große Schiffe 
einrichten, um über denfelben gehen zu koͤnnen 86). 


80) IV, 11. 40, 81) I, 22. 
82) Eust. ad Dion. 739 jagt nur größer. 
83) I, 204. 84) I, 201. 


85) I, 205. 209. 210. 211. III, 36. 

86) Uebertriebene Nachrichten vom Aras, Kur u. f. w. mochten ven Herodot 
bei feiner Vorliebe für vie oben erwähnte Hhpothefe, zu dbiefer falichen 
Anficht verleiten. Man hat, da unfere Kunde der Gegend und ein ganz , 
anveres Bild giebt, den Herodot auf pie mannigfaltigfte Welle erklärt. 
Diele nahmen an, der Arares fey vie Wolga, ohne zu bevenfen, daß 
man bieje damals gar nicht faunte, f. Bouhier, diss. sur Herod. c. 18. 
Wessel. ad Herod. Gatterer, Comm. Soc. Gott. XIV, p. 16. Bayer, 
Comm. Petrop. T. I, p. 393. Heeren, Ideen, und daß Herodot von den 
Gegenden fürlih und öſtlich vom Kaspifchen Meere fpricht, va bie 
Wolga im Norpweiten if. Nach Anveten follte es ver Amu Daria 
oder Sir Daria ſeyn, bie beide von Süvoft nah Nordweſt zum Aral 
gehen. Barb. du Bocage im Anhang zu St. Croix ex. crit. p. 829. 
Rennel, Geogr. of Herod. Vergl. in ven Mem. de l’Acad. des Inser. 
die Aphanplung von de Guignes, de la Nauze, d’Anville etc. Millin, 
Mag. Enc. VI, 6, 344. Dorpat. Jahrb. 1834. I. ©. 138. Manche 
glaubten, Herodot rede von zwei unn mehreren Blüflen. Kephalidess 


Utert's alte Geogr. III. Bo. 2. Abth. 15 
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Auch über die Bewohner der Infeln im Araxes hatte 
Herodot Manches gehört 8). Im Sommer leben fie von 
manniafaltigen Wurzeln, die fie ausgraben, und Baumfrüchte 
bewahren fie für den Winter. Sie haben auch andere Baum- 
früchte, die fie, wenn fie in Öefellfchaften zufammenfommen, 
in’s Feuer werfen, indem fie fih um baffelbe fegen. Der 
auffteigende Dampf macht fie beraufcht, wie die Dellenen ber 
Mein. Verftärken fie den Dampf durch viele in die Gut 
geworfene Früchte, fo fteigt die Trunkenheit, daß fie endlich 
aufftehen, tanzen und fingen 88), In den fumpfigen Gegen- 
den, wo die Wafler des Arares flagniren, leben bie Leute 
von rohen Fifchen und machen fich Kleider aus Nobbenfellen. 

Bis gegen Aleranders Zeit mochte diefe Anficht Beifall 
finden. Kalliſthenes 89) erklärte noch, der Arares komme von 
den Matienern, theile ſich in vierzig Arme und trenne Skythen 
und Baktrianer. Allmaͤlig aber hörte man von den großen 
Gebirgen Mittelafiend und mußte nun die frühere Anficht 
aufgeben, daß der Dften der Erdinfel eine große, fich gegen 
Morgen fenkende Fläche fey 9%). Ariſtoteles fagt 91), vom 
Berge Parnafus in Afien fcheinen die größten und meiften 
Fluͤſſe zu kommen. Dies Gebirge fcheint das größte gegen 
den Winteraufgang der Sonne zu feyn; unter anderen Fluͤſſen 
entftrömen ihm der Baktrus, Choaspes und der Arares. 
Bon diefem trennt fich der Zanais als ein Arm und geht in 
die Maeotie 82). 


hist. mar. Casp. p. 359. Larcher ad Herod. T. J, p. 528. St. Croix, 
sur le cours de l’Araxe et du Cyrus. Menn, meletem. histor. spec. 
p. 6. — Eichwald, alte Geogr. des Kasp. Meeres, p. 15. Derfelbe ar» 
gumentirt auf folgende Weife, in Ermans Archiv für wifjenfchaftliche 
Kunde von Rußland. 1843. I. ©. 5: „Herodot läßt ven Arares (dies Ift 
der Orus Strabo’8) aus vierzig (d. h. vielen) Quellen entftehen, vie 
fih alle in Seen und Sümpfen bis auf einen Arm verlieren, ver, wie 
er fagt, ohne alles Hinderniß in's Kaspifche Meer falle Iſt pas. nicht 
eine deutliche Befchreibung ver fpäterhin fo vielfach beftrittenen Bifluenz 
des Amu Darja? Nachdem nämlich fein Hauptftrom aus vielen Quellen 
entſtanden war, floß ver Oxus als großer Strom welter, bis & ſich 
endlich theilte, und zwar fo, vaß ver größte Arm in ven, aus vielen 
fleinern Seen allmälig entftanvenen großen Aralfee fiel, währenn ver 
fleinere Arm das Kaspiſche Mieer erreichte.” ar 

87) I, 202. Akyeroı, Qaol. 

88) Bgl. IV, 75. Max. Tyr. diss. XXVII, 6. Strab. XI, 513. 

89) Strab. XI, 531. 

90) S. 83. 91) Meteor. I, 13. 

92) Bgl. Scymn. Ch. fragm. v. 19. 
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Die Sagen vom Cyrus und beffen Zug gegen die Skythen 
oder Maffageten, die von Vielen behandelt wurden 93), mögen 
am häufigften Gelegenheit gegeben haben, über diefe Gegenden 
zu fprechen, und man mochte nun eine nördliche Abdachung 
des Landes ftatt der öftlihen annehmen, Solche Anſicht 
mochten die hegen, nad) welchen Strabo %%) angiebt, der Arares 
fieöme weit, trete oft aus, bilde Suͤmpfe, umflute in anderen 
Gegenden, ſich theilend, Inſeln; ein Arm gehe in’s Kaspifche 
Meer, die anderen fallen in den nördlichen Ocean 95). 

Durch Aleranders Züge lernte man einen Theil Mittel: 
aſiens und die Gegenden im Süden des Kaspifchen Meeres 
beffer Eennen, fah den Irrthum ein, den man mit dem 
Arares begangen, und hörte von ben Flüffen, die vom Oſten 
her zum Kaspifhen Meere ftrömen follten. 

Einige nahmen nun an 96), daß der Lykus, ein Arm 
des Araxes, fi mit dem Phafiß vereine, Bei dem geſtei⸗ 
gerten Verkehr in diefen Gegenden ward ber Araxes viel bes 
achtet und man hatte eine Menge Sagen über denfelben 97). 
Es Hieß, der Arares habe feinen Namen, wegen der Aehn- 
lichkeit mit dem Peneus, durch den Armenus erhalten 98). 
Der Theffalifche Fluß habe den Oſſa und Olympus von ein- 
ander getrennt und Tempe gebildet, der Arares habe in fruͤherer 
Zeit, von den Gebirgen herabflürzend, fich ausgebreitet wie 
ein See, da er in den tiefer liegenden Ebenen feinen Aus: 
weg fand, Jaſon aber habe, nad Art von Tempe, einen 


93) Strab. XI, 512. ° 94) 1. c. . 
86) dnminzovra Öt vols ulv Ahloıg orduasıv eis Tv üAhlnv 
ngög ügrrog Hoinsoav, Evl dt uva moög Tüv nö 
ov zov Tordvıov,. So lieft au Tzſchucke und bemerkt! omnes 
mei in villgata perstant, praeter Med. 4. in quo etiam exstat 77000- 
ım-  goxriog. Großkurd erflärt: „Dan ftreiche das finnlofe nv KAlnv 
ps vor nv TOR &gntos — welches auch Koray verwirft; 
e& entſtand aus dem vorhergehenden KAdoıg." Die Worte find aber 
beizubehalten, va Etrabo vorher das Kaspifche Meer nennt, das aud) 
’ein Theil ve& nörblichen Meeres, ein Bufen veffelben ift, und er im, 
a —— davon das öftlichere Meer, ven noch übrigen Theil, bezeichnen 


96) Apolj. Rhod. IV, 131. vgl. den Echol. 

97) St ‚Ygar.. Die Sagen find vielleicht durch Kyrſilus, ven Pharfa- 
RT — aus Lariſſa, die den Alexander auf feinen Zügen 
begleffiten, Wufgebracht. Straß. XI, 530. 

SB) Niinkus ſollte ein Geführte des Salon ſeyn; die Begleiter jenes ſiedel⸗ 
ten fich in Armenien. an, das won ihm ben Namen erhielt. Strab. XI, 
503. 530. 531. 3 " . 

15* 
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Durchſtich gemacht, durch welchen jegt das Waſſer in’s Kas⸗ 
pifche Meer eilt. Seit der’ Zeit fen das Ararenifche Gefilde, 
durch welches der Fluß zum Wafferfall hinſtroͤmt, trocken 
gelegt worden. — „Dieſe Sage vom Araxes,“ fügt Steabo 
hinzu, „bat etwas MWahrfcheinliches, die des Herodot aber 
nicht.” 

Der genannte Geograph giebt noch an), oͤſtlich vom 
Niphates ift der Abus 20), von ihm kommen Euphrat und 
Araxes 2); jener fließt gegen Welten, diefer gegen Dften, bis 
Atropatene, dann mendet er ſich nach Nordweſt 2). Zuerft 
ftrömt er bet Azara vorbei, dann bei Artarata, einer Stadt. 
bee Armenier?), darnach durch das Ararenifche Gefilde zum 
Kaspifhen Meere). Er trennt nicht, wie Apollodorus will >), 
Armenien und. Sberien, fondern geht durch Armenien 9), trennt 
diefed von Atropatene”) und feine Mündung ift nicht weit 
von ber des Cyrus. 

Bei Mela 8) findet ſich folgende Schilderung. Der 
Araxes kommt vom Taurus, fließt zuerft durch die Ebenen’ 
Armeniens, ruhig und fill, ja, man bemerkt nicht einmal, 
nach welcher Richtung er ſtroͤmt. Sobald er die rauheren 
Gegenden erreicht, drängen ihn hie und da Felfen, je weiter 
er kommt; je mehr er beengt wird, nimmt er an Schnellig- 
keit zu, bricht fich an ben entgegenftebenden Felſen und eilt 
mit großem Gemurmel und Geräufch hinab, zulegt fo ſchnell, 
daß, wo er von dem Abhange in die Tiefe fallen will;_ er 
nicht ſenkrecht hinabftürzt, fondern weit vorfchießt und een, 
Bogen bildet, ber ein Sugerum umfaßt, fo daß ein haͤngeu 
des Maffergerölbe entfleht. In der Ebene wird er vieder 
ruhig, gleitet ganz fill und langfam hin und fälle in ak 
Kaspifhen Bufen (den weftlichen Theil des Kaspifchen Meets). 

Aehnliches erzählten Frühere von mehren Fluͤſſen 3 

a 0 





kaniens )). So trifft man, nad) Eudorus und Anderen, q 


99) XI, 527. . ⁊ 

- 100) 6 "Aßog — dei Eust. ad Dionys. 988 falſch Axos, vergl. Tournef. 
voy. T. U. c. 19. p. 243. 

1) Sie heißen vaher auch ddsApol, 6Eovres EE ‚Ggovs” geuzvias- 
Steph. Byz. v. Edgpouris. * ———— 


Pur 
2) Plut. Pompej. 33. 3) Dal. Plin. VI, 16. .. 
4) Dal. XI, 528. 529. 5) I, 61. 2 
6) XI, 491. 493. 501. )XI. 523. 


8) 11,5, 5. .. 9) Strab. XI, 510, 
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Hyrkanifchen Meere unterhöhlte Uferränder, zmifchen welchen 
und dem Meere unten ein niedrigere Strand iſt. Won ben 
Abhängen flürzen fih Flüffe mit folher Gewalt, daß ihr 
Waſſer weit in’s Meer fortfchießt, der Strand aber unbenegt 
bleibt, fo daß er, vom Stromgewoͤlbe uͤberdeckt, fogar ganzen 

eeren gangbar wäre. Die Bewohner der Gegend begeben 

oft an bdiefen Ort zum Schmaufe und Opferfefte; bald. 
ft den Grotten der Uferränder ſich lagernd, bald unter dem 
Stromgewoͤlbe felbft fi fonnend; Andere ergögen fih auf 
andere Weife, indem zugleich das Meer an beiden Seiten 
büchblidt, und das Geſtade wegen ber Feuchtigkeit ftets 
rafengrün und blumenvoll bleibt. 

Sonft findet ſich noch Folgendes Über den Araxes. Er 
kommt, wie fehon bemerkt ward, vom Abus, und feine 
Quillen find ſechs Millien von denen des Euphrat 10), Andere 
fagen im Allgemeinen, er Fomme aus Armenien 1), und er 
trennt zum Theil Armenien und Medien 12), Auch über 
feine Mündung mar man verfchiedener Meinung. Nach 
Einigen fiel er in den Cyrus 13), nach Anderen ergoß er fich 
nicht meit von demfelben in’s Kaspifhe Meer 1%). Ptolemäus 15) 
laͤßt ihn in's Kaspiſche Meer ſtroͤmen, 790 45° d. L., 430 
d. Br., ein Arm aber geht zum Cyrus, unter 780 30' 
np 2,, 44° 30' d. Br. Die Quelle fegt er 76° 30’ d. L., 


420 30° d. Br. 
As ein Nebenfluß des Arares wird der Mufis ange: 
rt 19). 


Der Arares wird mit den Parthern genannt, um ben 
fernen Oſten zu bezeichnen 17), und den Indern entgegenges 


10) Plin. VI, 10. V, 20. s. 24. Oros. VI, 4 jest hinzu: diversis specubus, 
. Plut. Pompej. 33. — Solin. c. 15. Heniochorum montes Araxem 
dunt. Araxes brevibus intervallis ab Euphratis ortu caput tollit, 

ac deinde in Caspium fertur mare. 

11) Plut. Pompej. 34. Arrian. Exped. Alex. VII, 16. Lucan. VII, 188. 
Stat. Silv. I, 4, 77. Sidon. Carm. VII, 74. Vib. Seq. p. 3. Isidor. 
Origg. XI, 21. 

12) Strab. XI, 523. Plut. Anton. 49. Plin. VI, 16. 

13) Ut plures existimavere. Plin. VI, 10. 

14) Plut. Pompej. 34, Appian. Mithrid. 103. Plin. VI, IO. 

15) Geogr. V, 13. 

16) Plin. VI, 10. 

17) Pgopert. IV, 3, 35. III, 12, 9 
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feßt, als ein ganz nördlicher Strom 1%), und als ſolcher heißt 
er auch der Skythiſche 19), und der ſchneeige 20), kalte. 

Die Anficht Herodots ruft Dionyfius zurüd, da er an: 
giebt 21), nachdem er von den Derkebiern gefprochen, 

tobs Ö8 ner’ dvroAinvöe, nepnv neAdöovros 

’Apd&so, 

Maooayeraı valovoı. 
Die Peutingerfche Zafel läßt den Arares in dee Gegend bes 
Kaspifchen Meeres entfpringen und in gerader Richtung durch 
ganz Afien in den oͤſtlichen Oceanus firdmen 22), 

Sest heißt er Aras, vereinigt fi mit dem Kur. 

Der Kyros23) foll früher Koros29) geheißen haben. 
Bei Plutach 25) und Dio Caffius 26) heißt er Kyrnos 
(Köpvos); mandye Handfchriften des Ptolemaͤus?) nennen 
ihn Köpßpos, vielleiht zum Unterfchied, da er noch einen 
Fuß Kyrus in der Nähe anführt. 

Er kommt, nad) Steabo 28), aus Armenien, nad) Mela?2?) 
vom Fuß der Coraxiſchen Berge, wie Plinius fagt 3%), von 


18) Senec. Med. 373. 

19) Claudian. in Prob. et Olyb. Cons. 160. 

20) Senec. Oedip. 428. 21) v. 739. 

22) Segm. XI. XU. 

23) Die Codd. des Strabo haben Köpog und Köoog. Perizon. ad Aelien. 
var. hist. zieht Kdoog vor. Tzſchucke zu Strab. XI, 491. bemerkt, 
da der Fluß feinen Namen vom Eyrus habe, — Strab. XV, 739 — ſo 
habe er, um fie durch den Accent zu unterſcheiden, wie Baıarög und 
Deioros, Kvoog geichrieben. 

24) Kogog, Strab. XI, 500. — Plutarch, Artax. 1. vgl. Strab. XV, 729, 
fagt: Kyros habe feinen Namen von dem Fluß Kyros, ver nad) ver 
Sonne fo heiße, denn die Perfer nennen ven Helios Kyros, |. Etym. 
M. ed. Sylb. p. 530. Bochart, Geogr. sacra. ed. 1692. Opp. I, 641. 
Ammianus, XXIII, 6, 40, indem er von Perfien, Dievien u. f. w. han⸗ 
delt, fest hinzu: amnes has regiones praetereunt multi, quorum maxisal 
sunt Choaspes, et Gyndes, et Amardus, et Charinda, et Cambyses, et 
Cyrus, cui magno et specioso Cyrus flle superior rex amabilis, abolito 
vetere, id vocabulum dedit, cum ereptum ire regna Scythica destinaret: 
quod et fortis est, ut ipse etiam ferebatur, et vias sibi, ut ille, impetu 
ingenti molitus, in Caspium delabitur mare. Wie mehrere Fluͤſſe in 
Aſien Arares hießen, fo hatten auch mehre ven Namen Kyros, und yon 
dem bei Paſargada berichtet Strabo, XV, 739., er habe Agradates ges 
heißen und Cyrus habe ihm feinen Namen gegeben. Vergl. Dionys. 
Per. 1073. 

25) Pompej. 34. 26) XXXVI, 36. 

27) Geogr. V, 12. — Appian. Mithriv. 103 hat Kvorog. 

28) XI, 500. 529. vgl. Epit. Strab. XI. p. 1273. ed. Almelov. p. 142. cd. 
Huds. 29) II, 1, 6. 30) VI, 10, 
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den Bergen der Heniocher, die auch die Gorarifchen heißen. 
Er ftrömt durch die hohen Ebenen von Iberien, wo er ben 
Aragon!) aufnimmt, der vom Kaukafus kommt, trennt 
es von Armenien 32) und von dem zu biefem gehörigen Safa- 
fene 33), und durch ein ſchmales That geht er nach Albanien 3%), 
Zwiſchen Armenien und Albanien ſtroͤmt er mit Fülle durch 
Ebenen, die ſchoͤne Weiden gewähren, und nimmt viele Flüffe 
auf, fo den Alazonius, der vom Kaufafus Eommt 35), den 
Sandobanes, Nhoetaced, Chanes, die alle fchiffbar find. 
Plinius 36) nennt als ihm zueilend den Iberus, an ihm woh⸗ 
nen Armenochalyber und Moscher. Ptolemaͤus 37) erwähnt 
nur, daß ein Fluß vom Kaufafus, von Norden her, ihm 
zuftröme. 

Mela38) giebt an, er falle nicht weit vom Kaspifchen 
Meere in einen See, wie ber Cambyfes, und beide ftrömen 
weither. Wiele ließen ihn fi) mit dem Arares vereinigen 39), 
der unter der großen Anzahl von Flüffen, die ihm zuftrömten, 
ber größte fey. Er foll, nach manchen Berichten40), zwoͤlf 
Mündungen haben, einige find blind, andere untief und Feine 
Anfahrt geftattend. Weber die Küfte bemerkt Strabo, ber 
Fluß führe eine Menge Schlamm mit, fo daß Eleine Infeln, 
die vor ihm lägen, mit dem Feftlande verbunden würden, und 
veränderliche und ſchwer zu vermeidende Untiefen entftänden, 
da auch die Wogen des Meeres den Schlamm zurüdtrieben. 
Auf fechzig Stadien fey die Küfte von Flüffen und dem Meere 
überfpült, und fo fey die ganze Strede unzugänglihd. Auf 
fünfhundert Stadien trifft man Schlamm und die Küfte ift 
voll von Dünen. Der Arares, bemerkt derfelbe Geograph, 
Der nicht weit vom Cyrus in's Meer geht, führt mit Heftig- 
Eeit den Schlamm fort, fo daß fein Strom fchiffbar ift, ber 
Cyrus aber fehafft wieder Schlamm hin. 


31) Die meiften Codd. Iefen Apayave, ’Addayave, anvere Addaßove, 
die alte Ueberfegung hat Aragus. 

323) Strab. I, 61. XI, 491. Ptol. Geogr. V, 12. 

33) Strab. XI, 528. 

34) Dgl. Strab. XI, 491. Plin. VI, 10. 

35) Bei Plintus VI, 11. Alazon. 


36) VI, 11. 37) Geogr. V, 12. 38) III, 5, 6. 
39) Plin. VI, 10: ut plures existimavere. Plut. Pompej. 33. 34. Appian. 
Mithrid. 103, 


40) Strab. XI, 501. Pinut. 1. c. 
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Ptolemaͤus hat die Quelle nicht angegeben, mochte fie 
aber auf den Gebirgen im Suͤdweſten Iberiens fuchen, da 
ev bemerft*1), er trenne ganz Iberien und Albanien von 
Armenien 2). Für die Mündung giebt ee 790 40’ d. 8, 
und 440 30' d, Br.23). Er läßt einen Arm des Arares in 
ihn fallen. 

Jetzt Kur), 

As ein von Norden kommender Nebenfluß des Cyrus 
wird noch der Abas genannt 9). 

Durch die Unternehmungen des Pompejus mochte man 
von dem Cambnfes hören 46), die Nachrichten waren aber 
unbeſtimmt. Mela berichtet 4”), Cyrus und Cambyſes haben 
ihre Quellen nahe bei einander, am Fuße der Gorarifchen 
Berge, nachher fließen fie nach verfchiedenen Seiten, ftrömen, 
indem ihre Betten weit von einander find, lang und waſſer⸗ 
reich durch Iberien und Hyrkanien, nicht fern vom Meere 
fallen fie in einen See und gehen nachher durch eine Mün- 
dung in den Hyrkaniſchen Bufen, d. i. in den füdlichften 
Theil des Kaspifchen Meeres. Plinius *8) laͤßt ihn von den 
Kaukafifchen Gebirgen kommen und nördlih vom Cyrus in's 
Meer fallen. Ptolemäus fegt ihn fühlih von feinem Cyrrhus, 
des Plinius Cyrus4), nennt aber noch Öftlih vom Cam⸗ 
byſes einen anderen Fluß Cyrus. Des Cambyfes Quelle 
fegt er 800 d. &,, 419 d. Br., feinen Ausflug 810 d. L., 
420 45' d. Br. Des Cyrus Quelle liegt 820 d. L., 390 
30' d. Br., feine Mündung 830 30° d. 8, und 490 15° 
d. Br, 50), 

Mit den Stüffen, die in den fübtichen Theil des Kas⸗ 
pifhen Meeres fallen, ſcheint man unter Seleucus und 
Antiochus 51) bekannt geworden zu ſeyn; Plinius, Ptolemaͤus 
und Ammianus führen einige an. Plinius 52) nennt füblicd) 


41) Q. V, 12. 42) Dio Cass. XXXVI, 31. 36. 37. 

43) Bgl. Agathem. II, 10. 14. 

44) Ritter, Geogr. II, 808. vgl. Eichwald, alte Geogr. des Kasp. Meeres etc. 
p. 383. 

45) Dio Cass. XXXVI, 3. Plut. Pompej. 35. 

46) Strabo nennt ihn nicht; was ver Epitomator mittheilt, lib. XI, p. 148. 
ed. Huds., ift aus Ptolemäus entlehnt. Cambyſene, wovon Strabo 
‚fpricht, XI, 502. 528, ftößt an ven Kaukaſus, Iberien und Kolchis. 


47) III, 5, 6. 48) VI, 15. 49) Geogr. VI, 3. 
50) Ammianus, XXIL, 6, 40, nennt ven Cambyſes ſüdlich von dem großen 
Cyrus. 


51) Plin. VI, 16. 52) VI, 18. 
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vom Cyrus die Kaspier, Öftlicher Tapyrer, Anariaker, Staurer, 
Hyrkaner, ſuͤdlich von allen diefen ift der Kaufafus, und von 
bemfelben firömen zum Kaspifchen Meere Mareras, Stratos, 
Sideris, von biefem an heißt das Meer das Hyrkaniſche. 
Ptolemaͤus nennt 53), als durch die Caduſier ſtroͤmend, den 
Mardus oder Amardus; feine Quellen ſetzt er 850 d, L., 
380 30 d. Br.; um den Berg Zagrus, weftlicher, am 
Choatrasgebirge, ift der See Margianus, der mit dem Mar: 
gus in Verbindung ſteht, 820 30° d. 8. und 390 20 d. 
Breite 54), Ä 

Defllicher ift der Straton, der vom Drontes kommt; 
Duelle 880 d. L., 380 30' d. Br., Mündung 90° 20° d, 
2. und 409% d. Br. 

Charindas, Fluß, Mündung 930 d. L., 400 30'd. Br, 
bei Ammianus Garinda 56). 

Durch Hyrkanien fließen: der Mareras 5%) oder Maxera, 
Mündung 970 20° d. L., 410 30° d. Br., Duelle 980 d. 
2., 380 40' d. B., vom Gebirge Coronus. 

Defllicher nennen bei Ptolemäus Einige bald eine Stadt 
Sokoana, Andere einen Fluß Sokandas, 970 30° d. £., 
420 d, Br. 

Mehr Nachrichten finden ſich über 
den Drus5N, Er hat, nad Einigen 8), feine Quellen 
auf dem (Sndifhen) Kaukafus, in Baktrien5%). Strabo 60) 
bemerkt nur, er, fo wie der Ochus, Eäme von den Gebirgen 
nördlich iiber Indien. Nach Mela 61) ſtroͤmt er durch Wuͤſteneien 
Skythiens nad) den Gegenden der Sogdianer. Plinius 52) laͤßt 
ihn aus dem See Drus herfommen und durch das Land der 
Derbicer 63) fließen. Nach Ptolemaͤus 6%) find die Quellen auf 


53) Geogr. VI, 2. 

54) Ammian. XXIII, 6, 40. 5) 1. c. 

66) Ptol. Geogr. VI, 9. Amm. Marc. XXI, 6, 52. 

57) ”O&os, Strabo. "Eos, Arrian. Exped. Alex. Ptol. Suid. h. v. 
Dionys. Per. 747. ſ. Heyne ad Virg. Ecl. I, 67. 

58) Polyb. X, 48. Arrian. de exped. Alex. III, 29. 

59) Ammian. VD, 16. 60) XI, 510. 61) I, 6, 5. 

62) VI, 18. . 

6) Solin. c. 49. — :Bgl. Jaubert in Berghaus Annalen 1834. Juli. ©. 335. 
— Wood — Nouv.. Ann. des Voy. 1830. Juillet. p. 67. — beftätigt des 
Plinius Angabe. Der Drus fommt aus einem See, ver 370 ZI! N. Br. 
und 730 40° D. &. v. Greenwich over 710 20° öftl. v. Parts liegt, 15,600 
Fuß über vem Meere. Der Sce heißt StrisKul, Burnes erwähnt eben 
falls in der Gegend einen See. 64) G. VI, 11, 12. 
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dem Paropamifus 1190 30' d. 2. und 30% d. Be. Der 
Epitomator des Strabo 65) fegt fie auf die Sariphifchen Berge, 
Andere geben an, fie lägen auf dem Emodus 66), 

Nach Ariftobulus 67) ift der Oxus dee größte Fluß, den 
er in Afien gefehen, die Sndifchen ausgenommen, und nad 
Patrokles, dem Cratofthenes folgt, ift er fchiffbae 6%). Arrian 
bemerkt nod) 69), daß, wo Alerander übergehen wollte, der 
Fluß ſechs Stadien breit war und fehr tief, dabei ftrömte 
er heftig 7°) und fein Bett war ſandig 706), Weber 
feinen ganzen Lauf erfahren wir menig. Cratofihenes zu= 
folge?!) wohnen an ihm Arachoten und Maffageten, den 
Baktriern gegenüber, und wie Manche fagen, fällt er bei den 
Hyrkanern in's Meer 72). Andere meinten, er begränze Bak⸗ 
triana und Sogdiana72), fließe durch die Derbices7s). Durch 
Mela78) erfahren wir, er ſey bei feinem Urſprung nicht groß, 
werde aber bedeutend durch die vielen Slüffe, die er aufnehme. 
Erft ftröme er von Oſten nad) Weften, dann wende er fich, bei 
ben Dahen, gegen Norden und falle zwifchen den Amarbi 
und Paefici in’ Kaspifhe Meer, und zwar in ben Skythi⸗ 
fhen Bufen, der ganz im Oſten iſt 79). 

Ptolemaͤus beftimmt feinen Lauf am genaueften, indem 
er bei vier Klüffen, die von Süden ihm zuftrömen, die Stelle 
ihrer Mündung angiebt. Der DOrus felbft kommt vom Kau⸗ 
£afus 77), und feine Quellen fprudeln auf unter 1900 30° d 
&. und 390 dv. Br. Er geht erft gegen Morden, wendet 
fi) dann gegen Weften, und tritt in’s Kaspifche Meer, 
1000 d. L., 43% d. Br. In ihn fallen, wenn wir von 
Diten nach Welten gehen, der Dargidus, beffen Quellen auf 


65) p. 147. 

66) Dionys. Per. 747. Priscian. Perieg. 724. Avien. 926. 

67) Strab. XI, 509. Arrian. Exped. Alex. III, 29. 

68) Strab. II, 73. XI, 514. 517. 69) VII, 16. 

70a) Priscian. Perieg. 723. rapidus. 70b) Avien. 926. 

71) Strab. XI, 513. 

72) Arrian. III, 29. Solin. 21. Agathem. II, 10. 

73) Strab. II, 73. XI, 514. 517. 

74) Plin. VI, 18. 75) III, 6, 5. 

786) Man hat angenommen, da der Amu Darla in ven Araliee fällt, daß 
ehemals ein Arm in's Kaspiiche Meer gegangen ſey; Burnes, Travels 
into Bokhara, T. II, p. 188, zweifelt daran. Unfere Nachrichten, wie 
die der Araber, über viefe Gegend find fehr mangelhaft; vgl. Wahl, 
Vorder- und Mittelaſien I, 755. Rennel. — Genaueres giebt 28. Mahl: 
mann in d. Monatöber. ver Gefellfchaft für Erdkunde in Berlin. Neue 
Folge. II. Br. S. 130. 77) Ptol, Geogr. VI, 11, 12. 
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dem Paropamifus find, 1169 d. L., 399 d. Br., feine Muͤn⸗ 
dung 1160 d. L., 440% d. Br. Der von bemfelben Gebirge 
kommende Zariaspes entfpringt unter 11305, L., 39% d. Br., 
nimmt den Artanis auf, 1130 d. 2. und 400 d. Br., und 
fällt unter 1120 30° d. L., 440 d. Br. in den Oxus. Der 
Ochus entfpringt, wo die Sariphifchen Berge und ber Paro- 
pamifus zufammenftoßen, 110% d. L., 39% d. Br., nimmt 
unter 1090 d. &,, 409 d, Br, den Dargomanes auf, ber 
weit von Süden herſtroͤmt, von 116% d. £. und 36% 40' 
d. Br., und fie fallen in den Drugs, unter 1090 d. 8, und 
440 %' d. Be. Der Margus hat feine Quellen auf den 
Sariphifhen Bergen, 1050 d. L., 390 d. Br. ; bei der Stadt 
Safonium, 1030 30' d. 2. und 410 30° d. Br., fällt ein 
anderer Fluß in ihn, der 103% d. L., 399 d. Br. entfpringt, 
und fie vereinen fi mit dem Drus, 1020 40’ d. L., 430 
30' d, Br. 

Als einen Nebenfluß des Drus nennt Plinius?®) den 
Scarus, der fhiffbar war. Strabo führt den Baktrus an, 
an dem die Stadt Baktra lag70), die auch Zariaspe hieß, 
wie ebenfalls der Fluß, der Zariaspes des Ptolemäus 80). 

Nach Eurtiussı) ift das Waſſer des Orus immer trübe 
und nicht gut zu trinken; nach Plutarch 82) iſt es fehr weich, 
fo daß es die Haut der darin Badenden fettig und fanft 
mache. Gräbt man in feiner Nähe, fo findet man aud in 
großer Tiefe Eein Waffer 83). Als Alerander an ihm lagerte, 
traf man bei feinem Zelte eine Quelle, die Del gab, und 
eine andere, die Waffer auffprudelte 8%). 

Nah der Angabe des Pſeudo-Ariſtoteles 80) führt er 
Gold mit, nach Plinius 86) bringen er und ber Oxus Satz. 

Mie man von den Flüffen in diefee Gegend viel Wun⸗ 
berbares erzählte, fo auch vom Oxus Polybius berichtet 87), 
nördlidy von demfelben wohnten die Nomabdifchen Afpafiaken, 
füdlich die Baktrianer, und jene fielen oft in das Land biefer 
ein. Es fey wunderbar, meint er, wie fie mit ihren Pferden 
nah Hyrkanien gelangten, ohne den Fluß zu bdurchfegen. 


78) VI, 17. 

79) XI, 514. 517. Plin. VI, 15. 16. Curt. VII, 4. 

80) Aristot. Meteor. 1, 13. 

81) VII, 10, 82) Alex. 57. 83) Curt. VII, 10. 
84) Arrian. Exp. Alex. IV, 15. Eust. ad Dion. 747. Curt. 1. c. 
85) c. 47. 86) XXXI, 7. XXI, 39. 87T) X, 48. 
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Daruͤber habe man zweierlei Erzählungen. Nach der einen 
nehme der Oxus in Baktrien viele Fluͤſſe auf und ſtroͤme 
durch die Ebene mit großer Heftigkeit, bis er in der Wuͤſte 
zu abfehüffigen Selfen gelange. Dort falle er Über den fleilen 
Abfturz in die Ziefe, fo daß das Waſſer einen Bogen bilde, 
der unten über ein Stadium abftehe, und unter demfelben 
zögen die Nomaden am Selfen hin nach Hyrkanien. Wahr: 
fcheinlicher jedoch, meint er, fen der andere Bericht. Wo das 
Waſſer herabfalle, wären unten große Ebenen, dieſe höhle 
das ſtuͤrzende Waffer aus und firöme in der Tiefe, unter der 
Erde fort, nicht weit, und komme dann mieder zum Bor- 
fchein. Weber diefe Strede nun zögen die Nomaden in das 
benachbarte Land 88), 
Wie man mwohl den Xrared nannte, um den fernen 
Norden zu bezeichnen 89), fo auch den Oxus. Virgil, um 
die entlegenften Gegenden anzudeuten, Iäßt feinen Hirten 
fagen 9): 
At nos hinc alii sitientes ibimus Afros, 
Pars Scythiam et rapidum cretae veniemus Oaxem, 
Et penitus toto divisos orbe Britannos. 

Oaxes ift aus Oxus gebildet, wie Orion in Oarion überging 91). 

Als Nebenfluß des Oxus ift eben dee Ochus — ”Oros 
— ”Qxos”) erwähnt, man war aber, wie bei allen Fluͤſſen 
diefer Gegend, fehr ungewiß über feinen Lauf. Strabo be⸗ 
merkt 93), er werde nicht oft von den Alten erwähnt, Apollo: 
dorus, der über die Parther fchrieb, führt ihn als in der 
Nähe derfelben an. Er kommt vom Indiſchen Kaukaſus, 
geht duch Niſaͤa, und nach Einigen ergießt er fich in's Kas⸗ 
pifhe Meer. Manche ſagen , er ſtroͤme an Baktrien hin, 
Andere laffen ihn durch daffelbe fließen; er ift oͤſtlich von 


88) ©. eine ähnliche Sage vom Zioberis In viefer Gegend, Curtius VI, 4. 
Diod. Sic. XVII, 35. — Strabo — XI, 511 — fpricht auch über vie Ein⸗ 
fälle ver Nomaden, hat aber nichts über einen Fluß. 

89) Siehe ©. 230. 90) Ecl. I, 65. ° 

91) Catull. Com. Berenic. v. 94. Nicand. Ther. 55., ’2aglmve. Rutil. 
I, 637. — ©. über Oaxes Serv. ad Virg. 1. c. Barth. ad Claudian. de 
bello Gildon. 31. Salmas. ad Solin. c. 49. p. 692. Harduin. ad Plin. 
VI, 18. — Oberlin. ad Vib. Seq. p. 151. — Suftin, I, 8, 2, erwähnt 
ven Arares, Mil. Bong. Bobl. haben Daris. — Wie Hr. Dr. Kiepert 
bemerkt, heist ver Fluß noch jett im Perf. Wakſcha. 

92) Eust. ad Il. I, p. 254. (336.) 93) XI, 509. 

94) Strab. XI, 510. 518. Plin. VI, 16. 
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Hyrkanien und, wie verfchiebene bemerken %5), füblich vom 
Drus. Ammianus 6) laͤßt Ochus und Orchomenus vereint 
in den Orus fallen. 

Graͤbt man am Ochus, fo trifft man Del 97); er bringt 
von den Gebirgen Salzſtuͤcke mit herab 98), 

Ungewiß tft, ob man vom Oxus oder Ochus annahm, 
dag er Gold mitführe 9%), 

Vom Margus, den Ptolemäus 100) einen bedeutenden 
Fluß nennt und ihn in.den Orxus fallen läßt, fagt Strabo 
nur), daß er, mit dem Arius, Aria und Margiana bes 
wäffere; Plinius 2) führt an, er fei bei der Stadt Alerandria 
und fest hinzu: corrivatur in Zotale 3). 

Der Polytimetus, dem nad Ariftobulus®) die Make⸗ 
donier dieſen Namen gaben 5), bewaͤſſert Sogdiana, tritt aber 
in eine oͤde, ſandige Gegend und verſiegt im Sande, Daf: 
ſelbe berichtet Arrian 6) und fügt hinzu, daß viele Fluͤſſe diefer 
Gegend im Sande verliefen, bie fo groß wären als der Pe- 
neus, der Polytimetus ſey aber größer als diefer. Curtius 
fagt?), er firöme mit Ungkſtuͤm duch eine große Strede, 
dann würde er ſchmal, ftürze in eine Höhle und fließe unter 
der Erde fort. Dies fchließe man aus dem untericdifchen 
Geraͤuſch, obgleich der Boden, unter dem ein ſo großer Fluß 
ſtroͤme, nicht die geringſte Feuchtigkeit zeige. 

Ptolemaͤus rechnet das Kuͤſtenland noͤrdlich vom Drus 
zu Skythien 8); dort läßt er den Polytimetus in's Kaspiſche 
Meer fallen, 1830 d. L., 450 30° d. Br., und nördlicher 
ben Saftus, 1000 d. L. 479 20° d, Br. Ihre Quellen 
erwähnt er nicht, giebt aber nicht fern vom Meere Gebirge 
an, die diefen Landſtrich von Sogdiana fcheiden. 

Sararted — Durch Alexanders Züge erhielt man 
zuerft Nathricht über den großen Fluß, der unter bem Namen . 


95) Bgl. Gurt. VII, 10. 96) XXI, 6, 57. 
97) Strab. X4, 518. Eust. ad II. 1. c. 
98) Plin. XL 39. 
HArist. fir. ausge. c: 47 fagt: ber Oxus bei ven Baktrern führt Gold mit. 
100) Geogr. VI, 10. D) XI, 515. 2) VI, 16. 
3) Bgl. Salmas. ad Sol. p. 983. 
4) Strab. XI, 518. 
5) Gurtius, VII, 10, läßt ihn von ven @ingebornen Io nennen. 
6) Exp. Alex. IV, 6. 7) VII, 10. 
8) Geogr. VI, 12, 14. 
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Karartes bekannt iſt ®), und Arrian bemerkt 1%), nach Ariſto⸗ 
bulus, die Barbaren jener Gegend nannten den Fluß, den 
die Griechen für den Tanais erklärten, Jaxartes. Er fey 
nörblih vom Oxus, feine Quellen lägen auf dem Indiſchen 
Kaukafus und er falle, durch die Skythen ftrömend, in’s Hyr⸗ 
Eanifche Meer 11). Strabo benugte diefelben Angaben 12) und 
nennt als QDuellgegend die Indiſchen Berge. Der Fluß 
firömt, nach Eratofthenes 13), durch die Safen und Sogdia⸗ 
ner, nach Anderen 4) durch Sogder und Nomaden 15), Mela 
zufolge 16) kommt er aus den Gegenden der Sogdianer, firömt 
durch die Wuͤſten Skythiens in’s Kaspifche Meer, und zwar 
in den Skythiſchen Bufen 17). 

Wie fhon früher bemerkt ward 18), nannte man den 
nördlichften Fluß, den Alerander erreichte, Tanais, und fo 
fpriht Diodor 19) nur von dem Zanais, der Sogder und 
Baktrer durchfiröme, eben fo Suftin 20%). Curtius 21) ver- 
wirrt die Angaben über diefen oͤſtlichen Flug und den zur 
Maeotis flrömenden Tanais. Die Skythen nanntet den 
Sarartes Silis22), dies fagte man auch vom Tanais, was 
zu neuen Verwechſelungen Anlaß gab 23). 

Ptolemaͤus hielt die Nachrichten über das Quellgebiet 
des Sarartes für genau, da er dort für die Quelle deffelben, 
fo wie von zwei anderen Flüffen, die fi) mit ihm vereinen, 
Länge und Breite beflimmt, und den Punkt, wo fie -mit 
ihm zufammenfallen ; das Uebrige befpricht er oberflächlich und 
nur die Mündung giebt er genau an. 

Er fest die Quelle des Jaxartes in das Hochland der 
Komeder 209), 1250 d. L. und 430 d. Br. In Virſelben 


9) Plut. Alex. 45. "Ogecdorns. — Arrian. de exp. Alex. III, 30, 13, 
’Op&agzng. VII, 16: O&vaorng — Im Mongoliſchen heißt IE groß, 
und Soerte ein Fluß. 

10) III, 30. 11) VII, 16. 12) XI, 510. 

13) ap. Strab. XI, 514. 14) XI, 517. . 

15) gl. Dionys. Per. 749. 16) YIL, 5, 6. 

: 17) DBgl. Strab. XI, 518. 18) Siebe S. 39, 

19) XVII, 5. 20) XI, 5. 21) Vu, 5, 6-8. 

22) Plin. VI, 16. (18.) Solin. c. 49. 

23) Eust. ad Dion. 74. Bel. Steph. Byz. v. Tovaıs. Suid. Iußagrns, 
oͤ Tavais morauos. Hesych. T. II, p. 7: ’Ia&agrng, 0 Tavais 
norauos Zorı Öb tig Znvdlag, Eunintov eis Mawwrwv 
Auvnv. Bgl. bie Anmerf. Gegen vie Verwechfelung warnt Arrian 
IN, 30. 

9) Geogr. VI, 12. 
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Gegend entfpringt der Dymis, 1249 d. &,, 430 d. Br; er 
vereint fih mit dem Sarartes, 1230 d. L., 470 d. Br, 
Der Baskatis hat feine Quelfe 1230 d. L., 43 d. Br, fällt 
in den Jaxartes, 1210 d. &,, 470 9. Br. Bis dahin ſtroͤmt 
ber Jaxartes gegen Norden, wendet fich dann gegen Welten. 
Sm Süden von ihm find die Sogdifchen Berge; von denen 
mehre Flüffe kommen, die ſich unter einander vereinen. Er 
weiß aber Eeinen namentlich anzugeben. Auch auf der Nord: 
feite führt er das Gebirge Noroffus an, bie Afpififchen Berge 
und die Zapurifchen, bemerkt aber nur, daß von ihnen mehre 
Fluͤſſe zum SIarartes firömen, giebt aber Eeinen Namen an, 
und eben fo wenig den Platz der Quelle, oder den Vereini⸗ 
gungspunft mit dem größeren Fluß. 

Der Jarartes fällt in's Kaspiſche Meer unter 9705. 8, 
und 489 d. Br. Nach Patrokles ift feine Mündung achtzig 
Parafangen von der ded Oxus entfernt, nach Eratofthenes 
2400 Stadien 25), 

Weſtlicher giebt Prolemäus26) den Daix (Emba oder Jaik?) 
an, der unter 940 d. L., 480 15' d. Br. in's Kaspifche Meer 
fällt, unter 919 d. L., 480 15° d. Br. ſetzt er die Mündung 
des Rhymnus (Ural?) 27); die Quellen liegen auf den No: 
roffifhen und Rhymniſchen Gebirgen, werben aber nicht näher 
beftimmt, fo wie der Geograph auch nur im Allgemeinen hin= 
zufegt, daß von diefen Gebirgen mehre Flüffe zu jenen ſtroͤmten 28). 


25) Sixab. XI, 518. 507. Plin. VI, 13. — Ammianus, ber zum Theil ven 
Mlemäaus benutzt, thells andere Nachrichten, nennt ven Jaxartes als 
einen großen Fluß, mit vem Roemnus und Talicus, XXIU, 6, 63. — 
Ptolemaus läßt von ven Sogpifchen Bergen einen namenlofen Fluß 
kommen, der ven Oxianiſchen See bilvet. Ammianus — XXIII, 6,59 — 
bemerft, am Buße der Sogdiſchen Berge ftrömten zwei Blüffe, die Schiffe 
. tragen fönnten, Arares und Dymas; fie flürzten von Höhen burch 
Bergthäler in vie Ebene und bilveten ven See Oxia, Oxiam paludem 
longe, lateque difusam. Mit Unrecht erflärt Salmas. Ex. Plin. 791 ven 
Arasates für den Jaxartes. 
26) Geogr. VI, 12. 
27) ‘Pvwos, Eust. ad Od. XXIV, p. 843. (1967.) 
Ueber viele Gegend bemerkt cin Reifenver in Ermans Archiv für wissen- 
‚® schaftliche Kunde v. Russland. 1813. 4. Heft. S. 235: „Auffallenv tft 
Ft Abnahme ver Gewaͤſſer in ver Kirgiſen-Steppe, befonvers im weft» 
».Nqden Theile verfelden Flüſſe verfiegen, Brunnen verlieren ihr Waſſer. 
8 Maſſer veingt, wie vie Kirgifen fagen, immer tiefer In die Erbe. 
| Aha erreichte noch zu einer Zeit, deren fich die Eingebornen erin« 
v 988 Saspliche Meer, jest bleibt fie ziemlich weit entfernt. Der 
undgOnria iſt bei Mienfchengevenken entftanven und wieder verfiegt. 
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ha, "Pa. — Ptolemäus iſt der erfte, bei dem wir 
Nachrichten Über den Rha — Wolga — finden 2%), Er 
kennt die Quellen des Fluſſes nicht, giebt aber über einen 
Theil feines Laufes manche Beſtimmungen. Die Mündung 
fegt er 30) 870 30° d. £, u. 480 50° d. Br. 31). Er bildet 
die Graͤnze zwifchen Sarmatien und Skythien vom 85.0 d. 
2. u. 54.08. Br. an, firömt von dort gegen Süden, nach⸗ 
dem er vorher eine andere Richtung gehabt, von W. nad) O. 
(Quexrpı Erıörpopns.) Weiterhin hat er ebenfalls die Rich⸗ 
tung feines Laufes geändert, in der Gegend, wo er ſich dem 
Tanais nähert, fo daß er dorthin von D. nah W. ftrömen 
mochte, unter 740 d. &. und 56 d. Br. 32). Mördlicher 
führt er noch eine Strede des Fluffes an bis 790 d. 2. u. 
580 30° d. Br., weiß jedoch die Quellen nicht anzugeben, 
fondern bemerkt nur, daß dort zwei Flüffe ſich mit ihm ver: 
einen’33), die von den Hpperboreifchen Gebirgen fommen, ohne 
daß er den Namen nennt. Er fagt nur, der meftliche habe 
feine Quellen unter 709 d. L., 610 d. Br., der oͤſtliche unter 
900 d. L., 61% d. Br, | 

Deftlih vom Rha find die Rhymniſchen Gebirge, von 
diefen ſtroͤmen einige Slüffe zum Rha 3%). 

Weſtlicher laͤßt Ptolemaͤus 35) mehre Fluͤſſe in's Kaspifche 
Meer fallen, beſtimmt aber nur die Muͤndungen: Udon, 
870 d. 2., 480 20' d. Br.; Alonta, 860 30' d. L., 470 
40° d. Br.; Soana, 860 d. L., 470 d. Br.; Gerrhus, 
840 30° d. 2, 460 30° d. Br.; Caſius, 820 30' d. L., 
460 AU’ d. Br.; jetzt Amur oder Samur; Albanus, 800 30 


— 


Manche Flüſſe, die Muramiew und andere (1746) noch fanden, find ver⸗ 
fiegt. Wenige Fluͤſſe ver Kirgiſenſteppe haben einen beſtändigen Lauf. 

29) Dian hat in Mela, III, 5, 4, gegen alle Hanpfchriften ven Namen Rha 
einfchieben wollen. Beachtet man, mas früher über viele Gegenden be⸗ 
merkt worden, fo ergiebt fih, daß man mit Recht viefe Aenderung ver⸗ 
worfen hat, ſ. Tzsch. ad Mel. 1. c. nott. eritt. 

30) Geogr. V, 9. vgl. VI, 14. 

31) Dgl. Agathem. de Geogr. II, 10, ter ihn Rhos, ‘Pos, nennt. 

32) Der Tert hat Forı ÖE ul dripa Tod ‘'P& norauod Tr! 
zinoıdkovoe ty Tod Tavaldag, ver Zufammenhang zeigt, 
man Zrioreopn lefen muß. gl. Salmas. ad Solin. 560. 7. 

33) gl. Kephalides de mare Casp, p. 412. . 

34) Ammian. Dlare., XXI, 8, 28, bemerft nur, der Flug Rha fen dem 
Tanais nahe, in ihm wachſe eine Wurzel, vie Heilkräfte Kefige. Wgl. 
Plin. XXVII, 12. Dioscorid. Ill, 2. Salmas. ad Solin. p» . 

35) Geogr. V, 9, 12. j on j 
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d. L., 450 30° d. Be; jest Bilbana. Mela bemerkt 86), 
der Caſius Eomme von den Geraunifhen Gebitgen und ers 
gteße fich mit zwei Münbungen in's Meer, und, wie Ptoles 
mäus, läßt Plinius37) den Caſius und Albanus durch Alba⸗ 
nien ihren Lauf nehmen. 

Plinius nennt im norböftlihen Aften, außer den Stüffen 
die in's Kaspifche Meer fallen, den Mandragarus und Gas: 
paſius 38), 

Protemäus führt, wie wir fahen, viele Ströme an, bie 
in's Kaspifhe Meer fallen, Sftlicher aber kennt er nur zwei, 
von denen er bemerkt 39), daß fie einen großen Theil von 
Serika durchfließen. Der Oechardes, Olröpdas oder Olydp- 
Öns, bat feine Quelle auf den Bergen der Auzakier, 1539 
d. L. und 519 d. Br., ein Nebenfluß kommt von dem Ge⸗ 
birge Kafius, feine Quelle liegt 1610 d. L., 440 5° d. Br., 
er vereint fi) mit jenem unter 1600 d, 2. u, 490 d. Br. 

Der Bautes oder Bautifos, Baurns, Baurıdos, ent: 
fpringt auf dem Kafius, 160% d. L., 430 d. Br.; eine andere 
Duelle ift auf dem Dttorocorra, 176% d. &,, 390 d. Br., 
eine dritte auf dem Emobus, 1609 d, 2, 370 d. Br., fie 
vereinen fi) unter 168% d. L., 390 d. Br, 


Klima. 


Das von den Skythen bewohnte Land, erklaͤrt Herodot, 
iſt eben und von einer Menge von Fluͤſſen durchſtroͤmt 1). 
Es ift fo rauh, dag acht Monate hindurch die Kälte uner- 
träglich ift, und wenn man Waſſer ausgieft, Fein Koth ent: 
fleht, fondern wenn man Feuer anzündet. Das Meer ges 
feiert, auch der ganze Kimmerifche Bosporus, und auf dem 
Eife kämpfen die Skythen und fahren mit Wagen über den 
Bosporus zu den Sindern. In den vier anderen Monaten 
ift es Ealt. 

Der Winter ift von dem in allen übrigen Gegenden 
verfchieden: denn zur Negenzeit regnet ed faſt gar nicht, im 


36) 111, 5. 37) VI, 16. 
38) VI, 19. 39) G. VI, 15. 
1) Herod. IV, 47. 82. Mela II, 1. Plut. de primo frig. 16. 
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Sommer aber hört es nicht auf. Zu der Zeit, wenn -es in 
anderen Gegenden donnert, ift es in Skythien nicht gewoͤhn⸗ 
ih, im Sommer aber ift es häufig2), donnert es aber ein= 
mal im Winter, fo betrachtet man es als ein Wunder. Eben 
fo hält man es für ein Wunder, wenn einmal im Sommer 
ober im Winter die Erde im Lande der Skythen erbebt >). 
Die Pferde ertragen dort die Kälte, die Efel und Mauleſel 
nicht *), und weil es fo ſehr kalt ift, haben die Rinder Eeine 
Hörner. Die Kraniche fliehen die Kälte Skythiens 5). 

Die Skythen behaupten 9), nördlih von ihrem Lande 
tönne man ber Federn wegen nicht fehen noch gehen. Herodot 
erklärt: „Seiner Meinung nad falle dort immer Schnee, 


3) Nach Plinius, II, 51, find in Stothien die Gewitter felten, wegen ber 
Kälte. 

3) Vgl. Diod. Sic. I, 41. III, 34. 

4) Dal. Aristot. de gener. anim. II, 8. 

5) Herod. II, 22. — Neuere geben folgenve Schilverung — Kohl, Reifen 
in Südrußland, 2. Th. S. 88. 92. — Die Hauptwintermonate find 
December, Januar und Februar; in ihnen herrfchen vie. fürchterlichen 
Schneeftürme. — Im April beginnt die Schneefchmelze und die ganze 
Oberfläche ver Steppe, wo nicht ver dickſte und Altefte Rafen fie befefligt, 
verwandelt fich in einen fchwarzen, fchmierigen Brei. Von allen Rüden 
und in allen Schluchten und Thälern braufen vie ſchmutzigſten Ströme 
des wiverlichften Waſſers. Oft kehrt der Froſt wieder bis in ven Mal. 
Die Kleinruffiichen Fuhrleute nehmen vie Länge des Steppenwinters zu 
feh8 Monaten an und laffen ven eigentlichen Frühling erſt gegen bie 
Mitte Aprils beginnen. Am Ende April und im Mat erfcheint bie 
Steppe am fchönften; fie ift voll von grünen Gräfern, ver Himmel If 
blaͤulich, Tulpen, Hyacinthen, Reſeda blühen überall, find aber fchlecht. 
Auch das Gras iſt grob, vie Kräuter ſind groß, grob und ftrunfig und 
ſtehen loder und unpicht zufammen. Man findet fein Pläschen, wo 
man mit Gemächlichkeit ruhen könnte, feine Raſenbank iſt aus viefem 
Nomavenrafen zu machen. April und Mai bringen Gewitter und Regen, 
fie ziehen fih in ven Junius hinein, aber ver Regen hört auf. Der 
Julius bringt faft alle Tage Donner und Blig ohneRegen. Die Steppe 
zerlechzt, alles verbrennt, kein Schatten iſt va, alles ift braun ung ver- 
fengt. Menichen und Thiere magern ab. Die Waflerteiche nehmen ab, 
die Brunnen verfiegen, vie Quellen ftoden, und wo im Frühjahr Wellen 
fchlugen, da flaubt jegt ver Boden. Im Auguft ftellen fich wiever Nacht⸗ 
thaue ein, vie bleiche Dunftatmofphäre bläut fich zu freunvlidem Blau 
ab, es fällt Regen und pie Steppe grünt von Neuem. Der September 
ift ſchön. Der October ift reich an Nebeln und Regen, das Ende bringt 
Sturm und Schnee. Vgl. Pallas, Reifen in vie fürlichen Statthalter- 
ſchaften des Aufl. Reichs II, 13. 385. Annalen ver Erd⸗, Völker- und 
Linderfunve. 1839. IX. Br. S. 93. 

6) Herod. IV, 31. 7. 
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jeboch, wie natürlih, im Sommer weniger ale im Winter. 

Wer Schnee in Menge fallen fah, fest er hinzu, der ver: 
ſteht was ich fage: denn der Schnee ift den Federn ähnlich, 
und weil der Winter dort von folder Art ift, fo find die 
Länder ganz im Norden Europa’s unbewohnbar 7). In den 
Sftergegenden regnet es im Winter nicht ®), es fällt aber viel 
Schnee, im Sommer fchmilzt diefer und es regnet häufig.” 

Wie weit Herodot im Norben das Land für bewohnte 
hielt, kann man ungefähr aus feiner Angabe über die Gegend 
nörblih von der Maeotid fchließen), deren Nordufer ihm 
unter gleicher Breite mit dem Norden Skythiens liegt. Das 
Land der Sarmaten erſtreckt fi) von der Maeotis fünfzehn 
Tagereifen gegen Norden, und eine Zagereife rechnet er zu 
200 Stadien 1). Dann kommen die Budinen; die Ausdeh⸗ 
nung ihres Gebietes wird nicht angegeben, bemerkt wird aber, 
daß es voll von Waldungen ſey. Eine Wuͤſte, fieben Tage: 
reifen groß, ift darin im Norden. Weiterhin Eommen felfige 
Gegenden, jenfeits ber Thyſſageten und Iyrken, aber auch 
dort leben Menfchen unter Bäumen, und noch weiter gegen 
Mitternacht trifft man hohe Gebirge, aber felbft diefe find 
nicht unbewohnt. 

Der vermeinte Hippofrates 11) giebt an, das Steppen⸗ 
land der Skythen (5 ZuvIewv Epnuin) fey eben, mit 
Sutterfräutern bewachſen, ohne Bäume, und mittelmäßig bes 
waͤſſert. Es babe große Stüffe, die das Waſſer aus ber 
Ebene ableiteten. Die Veränderung der Jahreszeiten fen nicht 
groß. Das Land liegt, ihm zufolge, unter dem Bären und 
an den Rhipden, von denen ber Boreas herbläst. Die Sonne 
nähert fich erſt fpät, wenn fie zum Sommerſolſtitium kommt, 
und erwärmt das Land nur Eurze Zeit. Auch die warmen 
Winde aus den milden Gegenden gelangen felten dahin, nur 
auf Eurze Zeit und ſchwach. Bon Norden ber aber biafen 
ftets kalte Winde, über Eis, Schnee und Waſſer. Die 
Gebirge find daher auch fehlecht zu bewohnen. Nebel bededt 


7) Die Thraker fagen, nach Herodot V, 10, jenfelts des Ifter wären Bienen 
in Menge und vefhalb könne man dort nicht weiter forttommen. Er 
ſelbſt nimmt dies nicht an, bemerkt aber, Ihm fcheine das Lant unter 
ven Bären der Kälte wegen unbewohnbar. 

8) Herod. IV, 50. 9) IV, 21 sqq. 10) IV, 101. 

11) De aq. aör. et loc. $. 93. 94. 9. 

16° 
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die Ebenen und man lebt in fteter Feuchtigkeit. Winter 
berefcht faft immer, der Sommer dauert nur wenige Tage 
und ift nicht heiß, da die Ebenen hochliegend find und vom 
Norden anfteigend, — Den großen Seen Skythiens und 
den Fluͤſſen fchrieb man die Kälte zu 12). 

Spätere, die von den Zonen ber Erdkugel fprechen, er: 
Elärten die Ealten Zonen 13) flr unbewohnbar, fo Eratofthes 
nes 1%): 

Aber die zwo feitwärts an ben Polen umhergefchmiegten 

Sind ftets fchaubernd vor Froſt, und flets vom Gewäͤſſer belaftet ; 
Waſſer auch nicht, nein, felber gehärtetes Eis von dem Himmel | 
Liegt im weiten Gefild’, und umher flarrt alles vor Kälte. 

Drum find dort Eindden, ben Sterblichen unzugänglid. 

Strabo ift der Meinung 159), Europa fey überall bes 
wohnbar, bi8 auf einen Eleinen Theil, wo die Kälte es hin⸗ 
dere: dies waͤre die Gegend der Wagenbewohner am Tanais, 
an der Maeotis und am Boryſthenes 19). Zum Xheil hat 
er Herodots Anfichten, und er erklärt 17): das ganze Land 
iſt winterlich, und obgleich e8 aus Ebenen befteht, fu ift es 
doch Ealt, Eein Efel kann dort leben, da dies Thier die Kälte 
fheut, viele von den Rindern werben ohne Hörmer geboren, 
anderen fügt man fie ab, Die Pferde find Elein, die Schafe 
aber groß. 

Eherne Gefäße fpringen, da die darin befindlichen Fluͤſ⸗ 
figkeiten frieren. Selbſt der Sund am Eingang der Maeotis 
gefriert, fo daß man mit Wagen von Phanagoria nad) Pan⸗ 
titapaeum fahren kann. Die Fifche fisen im Eife fell. 
Meoptolemus, der Feldherr des Mithridates, befiegte im Som⸗ 
mer in dem Sunde die Barbaren in einer Seefhlaht und 
behielt dort im Winter auf dem Eife in einem Reitertreffen 
die Oberhand. 

Im Winter muß man den Weinftod in dieſen Gegens 
den mit Erde bedecken 18), Der Sommer bringt große Hitze, 


12) Plut. de primo frig. 16. 13) ©. Phyſ. Geogr. S. 156. 

14) Achill. Tat. Isag. c. 29. Heraclid. Pont. Alleg. Hom. bei Gale, Opusc. 
myth. p. 476. Scholl. Villois. I. XVII, 473. p. 429. 

15) I, 126. 

16) Macrob. Sat. II, 7. In allen Ländern, vie ver Talten Zone nahe Tiegen, 
wie an ver Maeotis, in ven Gegenven am Tanais und Iſter, und in 
den Difritten oberhalb Skythien, wo vie Alten Hyperboreer annahmen, 
ift e8 fo Kalt, vap man es kaum befchreiben fann. 

17) VII, 307. 18) Bol. I, 73. 
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entweder weil bie Leute nicht daran gewöhnt find, oder weil 
die Ebenen dann ohne Wind find, oder weil die dicke Luft 
mehr Wärme annimmt. 

Diodor 19) führt an, daß in den Gegenden am Kaukaſus, 
feibft wenn der Winter vergangen fey, oft mehre Tage nach 
einander plöslich Schnee falle. Mela, der das Land im- 
Norden weit vortretend annahm, bemerkt 20), daß die noͤrd⸗ 
lihften Gegenden Afiens ewig Winter hätten und deßhalb 
unbewohnbar wären 21), 

Aehnliche Anfichten findet man bei vielen, und Sar⸗ 
matifcher Winter, Skythiſche Kälte waren ſprichwoͤrtlich 22). 
Wie Dichter daruͤber dachten, zeigt uns Birgit, der Skythien 
ſchildert 23) im Gegenfag gegen füdlihe Völker: 

Nicht alfo der Skythen Gefchlecht, wo die Flut der Maeotis 
Braufet, und gelbliche Sand’ abrollt der firudelnde Sfter, 

Und wo Rhodope's Kette bis unter den Pol fi herumſchwingt. 
Dort verfchleußt man das Rind in bergenden Ställen, und nirgend 
Scheint mit Graf’ entgegen die Flur, noch Bäume mit Blättern: 
Sondern es liegt von Bergen des Schnees unförmig und tiefem 
Froſte das Land ringsum, an fleben Ellen ſich thürmend. 

Stets ift Winter, und ſtets Falt faufender Athem des Caurus. 
immer vermag auch Sol bie erblidyenen Schatten zu trennen: 
Nicht wann hoch das Gefpann ihn erhebt zum Aether, und nicht wann 
Tauchend den Wagen er fpült in Dreanus rothem Gewäſſer. 
Schnell in dem laufenden Strom erharfcht die eilige Krufte, 
Und fchon trägt auf dem Rüden die Wog’ umfchmiedete Räder, 
Sie erft Kielen gebahnt, und nun fehwerrollender Laftfuhr. 
Häufig zerfracht auch ehrnes Geſchirr, und es flarren die Kleider 
Umgehüllt, und mit Aexten zerhauen ſie flüffige Weine; 

Bis zum Grund’ in gediegenes Eis gerinnen die Weiher, 

Und die verworrenen Bärt' umftropt ein flachlichter Eiszapf. 
Naſtlos ſchneit es indeß von Überzogenem Himmel. 

Matt verfchmachten die Schaf‘, es ftehn umhäuft im Geflöber 
Großbeleibete Stier’; und die drängende Rubel der Hirfche 
Staunt der befremdenden Laft, da Faum ihr Zadengeweih ragt. 
Auch Fein angetriebener Hund, fein fchwebendes Jagdnetz 


19) I, 41 20) III, 5. 21) Vgl. Solin. c. 20. 

22) Ovid. ex Ponto JI, 7, 72. II, 1, 10. Trist. V, 2, 64. III, 4, 47—52. 
Lucan. 268. 436. VI, 478. Stat. Silv. V, 1, 128. Justin. XXXVIII, 7. 
Ael Spartien. Hadrian. 16. Plut. Thes. 1. Longi Past. III, 5. 

23) Georg. III, 349. — Dal. Ovid. Trist. III, 10, 


246 


Scheucht das Wild, noch der Schred ber purpurfarbenen Federn; 
Sondern weil es umfonft mit ber Bruſt den hemmenden Schneeberg 
Stößt, hau'n jene mit Eiſen genaht, und in kläglichem Angfifchrei 
Blutet es, bis aufjauchzend die fröhliche Schaar fie zurüdträgt. 
Sorglos felbft und müſſig in tiefgegrabenen Höhlen 
Leben fie unter der Erb’, und geflapelte Kloben, ja ganz noch 
MWälzen fie Ulmenflämme zum Heerd‘, und häufen das Feuer. 
Hier durchſcherzt man im Spiele die Nacht, und labt fi) mit Bechern 
Künftlichen Weins, von Malze gebraut, und der Säure bes Spierlinge. 
Alfo, bebedt vom Geflime des hyperboreifchen Wagens, 
Mohnt im Orkan bes Rhipäus die Horb’ unbändiger Männer, 
Shren Leib in den Balg gelbzottiger Thiere verhüllend. 
Mie man fonft Hpperboreer als jenfeits des Mordes 
im ewigen Frühling lebend fich dachte, nennt Virgil fie um 
den fernen Norden und feine Kälte zu bezeichnen. Er ſagt 
vom Orpheus 24): 
Einſam durch Hyperboreer⸗Eis, und des Tanais Schneeflur 
Und von ripäiſchem Reif niemals verlaſſene Felder 
Streift' er. 
Als eine Merkwuͤrdigkeit dieſer noͤrdlichen Gegenden hebt 
Plinius heraus 25), daß der Regen dort manchmal ſalzig ſey, 
und dreimal habe er das Getreide am Bosporus verdorben. 


Brodufte 





Mineralien, 


Wir lefen bei Griechen und Römern gelegentlich einige 
Angaben über Mineralien, die man in Skythien fand oder 
finden follte, da aber diefer Name einen fo ungeheuren Land- 
ſtrich umfaßt, fo ift felten etwas über den eigentlichen Fund⸗ 
ort auszumachen, 

Der herrſchenden Vorftellung gemäß, daß die fernften 
Gegenden der Erde die fchönften und gefuchteften Erzeugniffe 
hätten, bemerkt Herodot ), es fcheine, daß der Morden der 
Erde Gold in Menge enthalte. Genauere Nachrichten über 


24) Georg. IV, 517. vgl. III, 196. 
35) XXXI, 29, 1) II, 116. . 
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bas Vorkommen beffeiben hatte er nicht; man fagte2), daß 
die Arimaspen es ben Greifen, die man Goldwächter nannıes;, 
heimlich entiwendeten %. Bekannt ift, dag man Kolchis ale 
reich an Gold betrachtete 5); viele Bäche des Kaukaſus führ: 
ten ed mit, und Appian 9) meint, da die Anwohnenden zot⸗ 
tige Schaffelle hineinlegten, die Goldtheilchen aufzufangen, fo 
möge dadurch die Sage vom Goldvließ des Aeetes entflanden 
feyn. Nah Strabo hat die Gegend am Phafis viel Gold, 
Silber und Eifen”) und Lucan fingt ®): 
Colchorum qua rura secat ditissimus Phasis. 
Die Chalyber werden des Eifens megen früh erwähnt 9) und 
Aeſchylus nennt Skythien 19) 
nv O1dmpountopa alarv, 

bei den eigentlichen Skytben und Sarmaten wird aber fonft 
das Eifen nicht als häufig vorfommend erwähnt 1!) und 
Paufanias erklärt 12), die Sauromaten hätten Feine Eiſen⸗ 
bergwerke. Berühmt war, in fpäter Zeit, das Serifche und 
Parthiſche Eifen 13). 

Mancherlei Edelfteine follten in Skythien vorkommen 14): 


2) IV, 13. 27. 

3) :Bgl. Plin. XXXIII, 21. VII, 2. 

4) Ueber ven Goldreichthum des Ural f. Kupffer, voy. dans l’Oural. Paris 
1833. 8. Eichwald, alte Geogr. des Kasp. Meeres, S. 266. — Man 
findet auch Beryll, Malachit, Smaragp » Bergiryftalle, Rauchtopafe, 
Amethyſte. Es giebt port uralte Gruben, Halven u. |. w., f. Müller, 
der Ugrifche Volksſtamm, S. 175. — 

6) Strab. I, 45. VII, 49. 6) Mithrid. 103. 

7) 1, 45. XI, 499. vgl. aber vorher über ven Phafis. 

8) III, 271. 9) S. nachher: Shalyber. 

10) Prom. 301. 7 c. Th. 822, 

11) gl. Herod. I, 215. 12) I, 21, 8. 

13) Plin. XXXIV, 41. Voss. z. Virg. Georg. p. 314. 340. — Schweiokhardt, 
das Eisen in hist. und national-ökonomischer Beziehung. Tübingen 
1841. 8., giebt wenig Auskunft. — Um barzuthun, daß das Eifen in 
Skythien aufgefunden und von tort verführt fey, hat man fich auf den 
Aeſchylus berufen, ver ven Prometheus jagen läßt (Prom. 500.): „er 
habe ven Sterblichen zuerft das Eiſen gegeben.” Zu beachten Ift aber, 
daß ver Dichter ven Prometheus als Entwilverer ver Menfchen Tchilvert, 
daß jedoch feine Heimath, wo er fo wohlthätig fich zeigte, nicht ver Kau⸗ 
kaſus oder überhaupt Skythien iſt, wohin er nur zur Strafe verbannt 
worven, da die Gegend öbe und traurig war. — Ueber Adamas pgl. 
Schneider, analect. ad hist. rei metall. vett. Traj. ad Viadr. 1788, p. 5. 
Tafel, Diluc. ad Pind. Pyth. IV, p. 561. Saal in Rhian. fragm. p. 75. 
Pinder de Adamante. Berol. 1824. 8. 

14) Plin. XXXVII, 46. 66. 
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Sapphir, Smaragd 15) und andere 16), Man fand Eryftalle 17), 
An zwei Stellen ward Bernftein gegraben 18). Mehre Farben: 
ftoffe werden genannt 19%), Salz ward in verfchiedenen Ge- 
genden gewonnen 20), 

Eine Erdart im Zaurifchen Cherfonefus pries man als 
ein Heilmittel gegen mancherlet Uebel 21). 


Gewächſe. 


Theophraſt bemerkt 22), die Gegend am Pontus ſey 
nicht reich an Gewaͤchſen. Griechen und Roͤmer vermißten 
in dieſen nördlichen Gegenden einen großen Theil der Pro: 
dufte, die ihnen ihe Vaterland in Menge und von ausge: 
zeichneter Güte brachte. Die meiften mochten Klagen ans 
flimmen wie Ovid 23), der noch ſuͤdlich vom Danubius lebte: 

Non hic pampineis amicitur vitibus ulmus, 
/ Nulla premunt ramos pondere poma suo. 

Tristia deformes pariunt absinthia campi, 
| Terraque de fructu quam sit amara docet. 
Dee Mangel an Bäumen fiel natürlich auf 2%, Sm Euro: 
päifhen Skythien follte das Land Iftlih vom Tanais Wal: 
dungen haben 25), ebenfo die bergigen Gegenden, und ein Xheil 
der Ebene des Afiatifchen Skythiens mar reich daran 26). 

Man baute mehre Getreidearten, befonders MWaizen 27). 


15) Dioscor. mat. med. V. 156. Theophrast. de lapid. p. 39. Martial. 
Epigr. IV, 28. Plin. XXXVII, 33, 16. 17. 38. Solin. c. 15. 

16) Piut. de fluviis v. Tanais p. 28. ed. Huds. 

17) Solin. 1. e. 18) Plin. XXXVII, 11. 

19) Caeruleum. Plin. XXXIII, 57. — Kıvvaßagı traf man bei ven Kolchern, 
an ſteilen Abhängen, man warf over fchoß es herab. Theophrast. de 
lapid. p. 399. — Minium in Koldis. Plin. XXXIU, 37. 

20) Herod. IV, 53. Dio Chrysost. or. Borysth. Plin. XXXI, 39. Observa- 
tions sur les salines de la Nouvelle Russie, par M. Hauy, ſ. Mem. 
pres. & l’Ac. de St. Petersb. par divers savans, T. I, p. 132. Kohl, 
Reifen in Süprußland I, 36. 

21) Plin. II, %. 22) Hist. plant. IV, 6. 

23) Ex Ponto III, 8, 5. 

24) Ovid. Trist. II, 10, 73. 12, 14. 

25) Herod. IV, 21. 16. 19. 60. 

27) Curt. VII, 8, 16. Virg. G.II,115. 440. Catull. IV, 9. Horat. Od. I, 14. 
— Daß man die von Herovot erwähnten Bäume, I, 202. 203. IV, 23., 
nad feiner mangelhaften Befchreibung nicht beſtimmen könne, f. Eich: 
wald in d. Iſis, 1834. ©. 688. 688. 
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Das Getreide aus dem Pontus hielt ſich lange 28). Es tft 
das leichtefte und härtefte, fagt Theophraſt 2%), obgleich es 
in Falten Gegenden wählt; Boden, Sonne und Schnee tragen 
dazu bei. Außerdem zog man Hirfe 30%) und Panicum 31), 
Zinfen hatte man ebenfalls 32). 

Ausgezeichnet waren bie Zwiebeln im Zaurifchen Chers 
fonefus 33). Knoblauch wird ermwähnt®®), Cyperus, Eppich, 
Anis 35), Rüben 36), Stachys 7). Skythien hatte ein Ge: 
waͤchs, deſſen Knollen den Hunger vorzüglich ftillten 33); an 
der Maeotis fand man eine Wurzel, die, wenn man fie in 
den Mund nahm, den Durft Löfchte 39). 

Am Kimmerifhen Bosporus, bei Pantitapdum, gab 
fi) Mithridates ale Mühe, Lorbeer und Myrthen anzu⸗ 
pflanzen 49), fie kamen aber nicht fort, da doch Zeigen, Aepfel 
und Birnen dort wachſen. Der Weinftod gedeiht nicht am 
Mittellauf des Borpfthenes, oder trägt doch Feine Früchte; 
füdliher, am Meere und am Bosporus bringt er Trauben, 
aber Eleine, und im Winter muß man die Reben mit Erde 
bededien 21). 

Die Gegend brachte Wermuth 42), Helleborus 4), Ano⸗ 
nymos, was Wunden heilte *), Phu, auch wilde Narde 
genannt 25); Colchicum wuchs in Kolhis in Menge 6), 
Dioskorides 7) führt das Kraut "Pa an, Andere fagen 
‘Piov, ‘Plav, die Römer Rha ponticum, ‘Pd movrınöv. 


237) oirog, Herod. IV, 17. 18. 532. — Link in den Abhandl. der Berlin. 
Acad. der Wiss. 1816. p. 130. 


28) Arist. Probl. XIV, 2. 29) de causis plant. IV, 10. 
30) Herod. IV, 17. Aelian. var. hist. III, 29. 
31) Plin. XVIII, 25. 32) Herod. 1. c. 


33) BoAßös, “EOuuvG, Herod. 1. c. Theophrast. hist. plant. VII, 13. 
id. ap. Athen., II 67. p. 64. Plin. XIX, 2. IX, 30. 

34) 0x000Ö«, Herod. L. c. 

35) Herod. l. c. Athen. lib. IX, p. 371. Theophr. hist. plant. XV, 11. 


not. Schneid. 36) Plin. IX, 26. 
37) Galen. de Theriac. c. 19. 38) Plin. XXV, 43. XXVI, 8. 


39) Theophrast. hist. plant. VII, 3. 

40) Theophrast. hist. plant. IV, 6. Plin. XVI, 59. 

41) Strab. II, 73. VII, 307. Vgl. über das fchlechte Obſt in der Gegend 
von Trebifonde Koch in d. Allgem. Litt. Zeitg. Intelligenzbl. 1844. Nr. 14, 
S. 10. 43) Plin. XIV, 19. XXVI, 58. 

43) Plin. II, 362. 44) Plin. XXVII, 14. 

45) Dioscor. mat. med. I, 10. Galen. de antidot. I, 6. 

46) Diosc. mat. med. IV, 3%. 

47T) Mat. med. III, 2. vgl. Galen. de antidot. 11, 3. 
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Es wächst, fagt er, nördlich vom Boryſthenes, woher man 
ed auch bringt. Bdellium 28), Acoron, Galgant, in Kolchis 49), 
Erwähnt wird ein gelbfärbendes Holz 50), 

Ein Schwamm, Agaricum, ward aus Skythien geholt 51), 
wo er beffer und Eräftiger war als in Gallien 59). Er warb 
zu vielen Heilmitteln, innerli und Außerlich, angewendet 53), 

Wie man Steinen und Kräutern magifche Kräfte zu⸗ 
ſchrieb, fo find uns auch verfchiedene Gewaͤchſe diefer durch 
Zauberwefen mancher Art berühmten Gegenden genannt, die 
auf wunderbare Meife wirkten oder entftanden waren. Ein 
Kraut Korykion 5%) erwuchs aus der Feuchtigkeit, die der 
Leber des Prometheus enttröpfelte.e Am Tanais war ein 
Kraut 55), in der Sprache der Barbaren Phrira genannt, 
was uz0oröovnpos bedeutet; am meiften findet man es in 
der Gegend, Bop&ov dvrpov genannt. Es ſchuͤtzt gegen 
Nachſtellung der Stiefmütter. In dem genannten Fluß 56) 
ift ein Gewaͤchs, das Alinda heißt; die Leute dort zerreiben 
es und beftreihen fi) mit dem Saft, dann Eönnen fie die 
Kälte ertragen. Sie nennen e8 Bnpocood EAmıov. — 
Am Borpfihenes ift Gelatophyllis 57). 

Sm Allgemeinen bemerkt Herodot, daß die Weidepläge 
Skythiens faftreihe Kräuter darboten 58), 


48) BösAlıov Zuvdınov, Galen. de medendi method. Il, 6. de simplic. 
medicament. temp. VI, 2, 6. (T. Xi, p. 850.) 

49) Plin. XXV, 100. 50) Schol. Theocr. II, 88. 

51) Plin. XXV, 57. (9). Nach Dioskorives III, 1. aus Agarten in Sarma⸗ 
tien, und Appian bemerft, B. Mithrid. 88., vie Agari wären Sfythen, 
die Wunden zu heilen verfichen. 

52) Plin. XVI, 13. 

53) Plinius führt ihn oft an, vgl. Galen. de fac. simp. med. p. 150. 

564) Etym. M. b. v. 55) Plut. de fluv. v. Tanais. p. 29. 

56) 1. c. p. 27. 57) Plin. XXIV, 102. 

58) IV, 58: rolcı Ö8 avec: n noln avapvousın dv ıy Zuv- 
Bınn Eorı Enıyolorarn naodwv moLEav Tov nusis Löuer. 
Man änderte eUyılmrarn, Emiyilwrden, ziyvAoraım. So 
lieft man nach mehren Hanpfchriften, andere &mıyvAmrarn. Cine 
nähere Anficht ver Stelle zeigt, wie man zu dieſer Aenverung fan. 
Herodot meint (TV, 46), die Efythen Hätten mit großer Klugheit aus= 
findig gemacht, ſich fo einzurichten, daß fein Feind fie gegen Ihren Willen 
auffinden, feiner, ven fie angegriffen, ihnen entgehen Eönne. Dies ſey 
möglich (c. 47), va Ihr Land ganz dazu paſſend fey, eben, Fräuterreich 
und wohlbewäffert, fo vaß fie mit ihren Geerven herumzichen können. 
Dies näher varzuthun, fchilvert er ausführlich pie beveutenpften Flüſſe, 
und va er im Allgemeinen bemerkt hat, vie Gegend fey reich an Butter: 
fräutern, fo erwartet man auch, daß etwas über vie Trefflichkeit verjelben 


251 


Skythien brachte Hanf 5%), Kolchis war duch Flachs 
berühmt 60), 


Thierreich. 


Schon Ariſtoteles ſpricht von der Menge der Ephemeren 
am Aſiatiſchen Hypanis, und auch jetzt iſt die Gegend am 
Kuban durch die laͤſtigen Inſekten 61) beruͤchtigt. 

Bienen finden wir in mehren Gegenden erwaͤhnt und 
Honig und Wachs waren Ausfuhrartikel in Skythien. Herodot 
hörte 62) von den Thrakern, daß noͤrdlich vom Iſter alles 
voll von Bienen fey, glaubte es aber nicht, weil die Gegend 
zu Ealt fey. Aelian 63) erklärt fi) dagegen 6%). Einige Ges 
genden waren durch giftigen Honig berüchtigt, fo das Land 
der Eanner 5) und die Nordoftküfte Kleinaſiens 66), 


gefagt werde. Wäre man allgemein im Altertum ver Anficht geweſen, 
daß vie bitterften Kräuter die beften wären, und eine große Galle vas 
Vieh empfehle, fo wäre Zmıyolmrarn beizubehalten. Man erflärt: 
herba bilem maxime generans, fel pecorum ea vescentium maxime 
augens; ober nach Portus: herba amarissima. Nach Theophraft aber 
(Hist. plant. IX, 18. Plin. XI, 75. XXVII, 28. Aristoteles, Hist. nat. 
II, 17. id. de part. animal. IV, 2.) nahm man an, daß pie fetten Thiere 
wenig, oft gar feine Galle hätten, und daß in kalten Gegenven, wie 
Skythien, dies oft ver Ball ſey, vgl. Aelian. de nat. an. XI,29. XVI, 26. 
vgl. Steph. Byz. v. "Aypvvdog. Plinius bemerkt, X, 37: carent eo 
qui absinthio vescuntur in Ponto. — Apollonius hist. mir. c. 31., nad 
Theopbraft. Aclian. nat. an. V, 27: ’AA2Eavögog Öt 6 Muvöuog 
&v 5 Ilovın zoößera« nınivscdhn Orb Tod Rıxgordzov 
nolv dapıwdlov. vgl. Pallas, Spicil. Zool. XI, p. 66. 8 iſt wohl 
zıyvAorden over eöyvAordrn au leien. 

59) Herod. IV, 74. 

60) Herod. 1. c. Pind. Pyth. IV, 376. Callim. fragm. CCLXV. 

61) Hist. an. V, 17, 14. I, 5, 7. &pnuegov. — Aelian. hist. an. V, 8. 
kovnwegov. Plin. XI, 36. Athen. VII, p. 353. Antig. Caryst. c. 92. 
Plut. Consol. ad Apoll. T. VI, p. 423. ed. Lips. Gataker. ad Antonin. 
IV, 35. Schneid. ad Nicand. Alexipharm. 249. DBgl. vorher ©. 205. 

62) V, 10. 63) Hist. an. II, 53. 

6) Kohl bemerkt: Breie Bienen, wie in ven polnifchen Wälvern, giebt e8 in 
den Steppen nicht. Die Bienen geveiben vort nicht, aber fehr gut In 
der Ukraine, in Kleinrußland und Podolien. Im Dniefterthal ift viel 
Bienenzudt. 

6) Plin. XXI, 4. 

66) Steph. Byz. v. Touzefoüg. Schneid. ad Xenoph. Anab. IV, 8, 21. 
Beckm. ad Arist. mir. ausc. p. 44. Jungerm. ad. Longi Pastoral. 1, 
p. 201. Vgl. Allg. Anzeiger 1826. Nr. 264. 
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Skorpione hatte Skythien o). Um die Pfeile zu ver: 
giften benugte man Vipern 68), 

Der Pontus und die Maeotid waren reih an Fifchen. 
Herobot erwähnt im Boryſthenes 69%), große Fiſche, dvra- 
xcrious, die keine Gräten haben follten und eingefalzen wur: 
den, wahrſcheinlich eine Störart 7%, Sm Meere finden 
ſich verfchiedene Arten von Thunfiſchen, Heringe, Sar⸗ 
dellen, Makrelen, Zander, Delphine, eine Art Haaifiſche 
u. f. mw. 72), Griechen und Römer nennen uns viele Arten, 
und es warb damit ein bedeutender Handel getrieben 72). 
Der Pontus hat Feine Mollusten und nur Meine Schal- 
thiere 73), 

Ueber das Kaspifhe Meer finden wir die Nachricht 7%), 
daß in bemfelben fehr große Fifche lebten, die Oxyrynchi hei⸗ 
Ben und wohl acht Ellen groß werden. Die Kaspier fangen 
fie, falzen fie ein und machen Tarichos. Auch trodnet man 
fie und fchafft fie auf Kameelen uach Ekbatana. Ein gutes 
Del, das daraus bereitet wird, gebrauchen die Leute dort fich 
damit zu falben. Die Eingeweide nehmen fie heraus, kochen 


67) Plin. XI, 30. 

68) Plin. XI, 115. (53). Aelian. hist. an. IX, 15. Schol. Nicand. Alexiph. 
207. Ovid. ex P. IV, 9, 83. — Ueber vie Bereitung des Giftes f. Arist. 
mir. ausc. c. 153. — lieber einen Stein, den die Skythen im Kopf ver 
Vipern fuchten, f. Plin. XXIX, 21. 

69) IV, 53. 70) Bgl. Choix de med. antiq. d’Olb. p. 12. 

71) Vgl. über ven Thunfifchfang Philostrat. Imagg. I, 13. Aelian. hist. 
an. XV, 5. — Fifcherei im Schwarzen Meere, in Berghaus Annalen 
14. Jahrg. Nr. 19. 3. Reihe. 6. Br. S. 156. Kohl, Reifen in Süd⸗ 
rußlanp, 1. Th. S. 15, Man zählt 115 Arten von Fiſchen, vie im 
Schwarzen Meere und im Dieere von Azof gefangen werben. 

72) Aristot. hist. an. VIII, 27. VI, 17. Plin. hist. nat. libb. IX. et X. 
Aelian. hist. an. VI, 65. VII, 30. IX, 42. XIV, 23. XV, 3. Athen. 
VI, 312. Vgl. Köhler, Tarichos, in ven Mem. de l’Acad. de St. Petersb. 
Scienc. pollt. T. I. p. 350. Zeitschrift für Alterthumswiss. 1839. Nr. 42. 
— lieber ven Bifchfang auf dem Eile f. Plut. de primo frig. c. 32. T.IV, 
p. 846. ed. Wyttenb. Theophrast. de pisc. in sicco degent. $. 8. — 
Ueber Wölfe, vie mit fifchen helfen, f. Aelian. de nat. an. V,& — 
Ueber ven Porphyrion f. Procop. de B. Goth. III, 29. 

Eine Fiſchart Maiıoörag erwähnt Aelian, hist. an. X, 19, und Clem. 
Alex. Protrept. p. 25. B., es läßt fich aber nicht angeben, was für eine 
Art’ed fey. Cuvier histoire de l’Ichthyologie p. 7. 

73) Aristot. hist. an. VJII, 27. (28.) 

74) Aelian. hist. an. XVII, 32. vgl. Plin. XXIJ, 24. Dioscor. mat. med. 
IN, 102. Diod. Sic. XVII, 75. Bgl. Eichwald, Fauna Casp. Caucasica. 
Petrop. 1842. 4. 
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fie und machen einen guten Leim daraus, ber felbft in der 
Näffe ſehr feſt hält und von Arbeitern in Elfenbein gerne 
benugt wird. 

Ueber Vögel im Lande der Skythen findet fich wenig. 
Strabo berichtet 75), dag es dort Feine Adler gebe 76). Entens 
arten werben angeführt 7), Zrappen 78), Phafanen am Pha⸗ 
fig 79), ein Vogel, Pegafus genannt 80), ine gemiffe Art 
von Vögel benugte Hafenfelle zum Neft®), Auf den Infeln 
im Kaspifhen Meere fand ſich der Purpurreiher 82). 

Einige Vögel am Pontus halten Winterſchlaf 83), Man 
erzählte &%), die Kraniche, die die Kälte Skythiens feheuen 85), 
wenn fie über den Pontus fliegen wollten, wählten die fehmalfte- 
Stelle zwifchen Kriumetopon und Karambis; fie nähmen dann 
Steine mit ben Füßen und verfhludten Sand; fobald fie 
den Flug vollendet hätten, würfen fie jene weg und fpieen 
den Sand aus. 

Plinius erklärt 86), die Thiere in Skythien wären nicht 
alle bekannt, und im Ganzen habe es fehr wenige 7) aus 
Mangel an Nahrung. Nach dem Pfeudo-Hippokrates 88) wer⸗ 
den die Thiere dafelbft nicht groß, fo daß fie gegen die Kälte 
Schug unter ber Erde ſuchen. 

Mferde 89) werden erwähnt, auch milde), Man pflegte 
die Pferde zu verfchneiden, um fie folgfamer zu machen 9), 
Sie find nicht fo groß als die Theffalifchen, Sikelifchen und 
die aus dem Peloponnefus 2), find aber muthig, ertragen 


75) VII, 312. 

76) Kohl, Reifen im fübl. Rußland IT, 135, führt fie an als In ven Steppen 
vorlommend, 

77) Plin. XXV, 3. XXIX, 32. Gell. XVII, 16. 

78) Arist. hist. an. IX, 42. Plin. X, 150. 

78) Athen. IX, p. 38%. Suid. v. Dacınvol. Plin. XIX, 2. 5.19. X, 67. 
Schol. Aristoph. Nub. 109. Columella de re rust. VIII, 8, 10. Manil. 
V, 375. Petron. Arb. Sat. p. 425. ed. Amst. 1069. 8. 

86) Plin. X, 7. 81) Plin. X, 50. 

82) Aelian. hist. an. VII, 38. 83) Aristot. mir. ausc. c. @. 

84) Plin. X, 30. Solin. c. 10. Suid. v. T'egavor. 

85) Herod. Il, 22. 

86) XXXIl, 53. 87) VIII, 15. 

88) De aöre etc. $. 7. 

89) Herod. IV, 28. 110. 136. Aristot. hist. an. IX, 34. VI, 22. Antig. 
Caryst. c. 59. 

96) Plin. VIII, 16. 91) Strab. VII, 312. 

92) Arrian. de venat. p. 243. — Er macht p. 190 aufmerffam, daß Zenophon 
die Stythifchen Pferde nicht kannte. 
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alle Anfteengung und find ſchnell, fo daß fie bei Jagden bie 
Hirſche einholen. Sie find trefflih im Kriege 9%). ihre 
Mich diente zum Getraͤnk und man bereitete Butter daraus 9), 
Nach Einigen wurden auch am Phafis ausgezeichnete Pferde 
gezogen, denen man ein eigenes Zeichen auf dem Schenkel 
ab 95), 

’ Die Rinder werden, ber Kälte wegen, theild ohne Hörner 
geboren ®), theild fügt man fie ihnen ab 9). In den Ge: 
genden am Phafis find die Kühe Elein 9%), geben aber viele 
Mich. Nach Aeltan 99) erzählte Ariftoteles, daß im Lande 
der Meurer die Rinder an den Schultern die Hörner hatten 100), 

Mahrfcheinlih nahm man an, daß, wie Im benachbarten 
Sermanien, fo aud in Skythien, die gemähnten Bifonten 
und der durch Stärke und Schnelligkeit ausgezeichnete Ur 
lebten 1). 

Die Schafe in Skythien find groß?), haben aber, wie 
in allen Ealten Gegenden, harte MWolle?). Sie haben keine 
Galle). Man lobte die Wolle von den Heerben der Corarer, 
am Kaufafusd). In den Gegenden am Kaspifchen Meere 


93) Plin. VIII, 64. 

94) Dioscorid. mat. med. II, 75-81. Herod. IV, 2. Bgl. Plin. XI, 96. 
XXVIII, 35. Coray ad Hippocrat. de aöre T. II, p. 283. Hippocrat. 
de remed. IV, p. 508. ed. Foës. Sprengel über Hippokrates I, 155. 

9%) Suid. v. Dacıavol. Athen. IX, p. 38%. Schul. Aristoph. Nub. 110. 

96) Herod. IV, 29. Strab. VII, 307. Aristot. hist. an. VIII, 28. 

97) Eust. ad Hom. Od. p. 1485. 1049. 1062. Hfppocrat. de aöre etc. ed. 
Koray. $. 93. 

98) Aristot. hist. an. III, 21. 

98) de nat. an. V, 27. 

100) Schneiver, zu Arist. hist. an. III, 8, 3. p. 147., bemerft, vaß bei vieſem 
folge Angabe fich nicht finde, und er hält vie Stelle Im Aelian für ver- 
flümmelt ; nach Er) av um» müfle man Hinzufegen: Eyeıv Bor 
xal nıveiv va nepara. (Bgl. Plin. XI, 30. [21.] X1, 45.) — 
Vielleicht ift e8 ein Verſehen des Aellanus, und er hatte Stellen im 
Sinne, wie Ariftoteles8 erzählt (hist. an. VIII, 282.) bei ven Syrern, 

ol Fuss, Goree al xaumloı, vaumag Eyovamv xl row 

drpmulov. 

1) Plin. VII, 15. XI, 45. — Ueber Auerochfen in ver Krim und im Kau= 

kaſus ſ. Eichwald, in Nov. Act. Caes. Ac. Leop. Nat. Cur. XVII. P. II, 
p. 687. Eichwald, Reifen I, 2, 801. v. Baer in ven Notizen v. Froriep, 
Br. L. ©. 312. Neue Notizen Bd. III, Nr. 21. 

2) Strab. VII, 307. ‘ 

3) Aristot. de gener. an. V, 3. 

4) Aelian. de nat. an. XI, 29. 

5) Strab. III, 144. XII, 578. Tzetz. Chil. X, 329. v. 380. XI, 842. 
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haben Ziegen und Kameele fo weiches Haar, daß man es zu 
Gewanden für Priefter und Herrfcher benügt 6). 

Der Kälte wegen giebt es in Skythien feine Efel, bes 
merken Mehre7); Frontin aber ermähnt fie daſelbſt 8). Aelia- 
nus 9) fpricht von gehörten Efeln in Skythien, und bes 
merkt, dies Horn allein durchfreſſe das Waſſer des Styr 
nicht, das felbft in Eifen nicht aufbewahrt werden Eönne 10), 

Schweine zog man, nach Herodot 1), in Skythien nicht. 
Ariſtoteles 12) erwähnt fie, indem er anführt, daß in dieſem 
Lande die Skorpione fo giftig wären, daß fie felbft Schweine 
tödteten, die fonft dadurch nicht litten. Beſonders gefährlich 
wäre der Stich für die ſchwarzen, und am fchneliften finden 
fie ihren Tod, wenn fie geflohen in's Waſſer gingen 13), 
Nach Strabo 14) jagte man in den fumpfigen Gegenden 
Skythiens wilde Schweine und Hirfche 15), in den Steppen 
Dnager und Dorkades 16), In Skythien findet man auch 
den Kolos 17); an Größe fteht das Thier zwifchen dem Widder 
und Hirfh und übertrifft fie an Schnelligkeit im Lauf. Durch 
die Nüftern zieht e8 Waſſer in den Kopf, damit kann es 
mehre Zage auskommen und verweilt baher leicht in waſſer⸗ 


6) Aelian. hist. an. XVII, 34. Apollon. hist. mir. c. 20. Schneider ad 
Frieder. II. religg. libb. de arte venand. 169. 

7) Herod. 1V, 28. 129. Aristot. hist. an. VIII, 25. Strab. VII, 307. Plin. 
VIII, 68. (43.) 

8) II, 4. 9) de nat. an. X, 40. 

10) :Bgt. Porphyr. ap. Stob. Ecl. phys. p. 1016. I, 2. ed. Heeren, P. 1. 
T. 2. p. 1014. Jacobs ad Aelian. l. c. Anthol. III, 182. Adesp. 162. 
Animadv. III, 1. p. 378. Append. Anthol. Palat. 324. p. 860. not. crit. 
p, %3. Siebelis ad Pausan. VIII, 18, 2. p. 255. — Glemens Alexand., 
Cohort. ad gentes, p. 235, fpricht, nach Apollovor und Kallimachus, von 
Eſels opfern. Er dachte wohl an vie Sage von den Huperboreern , vgl. 
Arnob. adv. gent. IV, p. 180. ed. Paris. 

11) IV, 63. 12) Hist. an. VIII, 29. 

13) gl. Plin. XI, 30. (25). 

14) VII, 312. vgl. Arrian. de venat. p. 213. 

15) Eichwald In d. Iſis v. Ofen. 1834. Heft 6 u. J. S. 681, fagt, in der 
Gegend um Pinsk lebten vor nicht langer Zeit noch Hirfche und jegt 
viele wilde Schweine. 

16) Eichwald, 1. c.: Wilde Efel findet man nicht mehr im fürlichen Rußland, 
aber jenfeits ver Emba, im Süvoften des Kaspiſchen Dieeres, In ber 
Kirgiienfteppe bis zum Irtiſch. — If die Dorkas vas Reh, fo findet 
man vie noch in Südrußland, ſoll e3 vie Antilope Subgutturosa Güld. 
fein, fo trifft man viefe jegt nur in ven Eteppen weftlich vom Kaspiichen 
Meere. 17) Strab. 1. c. 
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armen Gegenden 18), Hafen werben erwähnt 19) und Füchfe 20), 
Manche erzählten?!), bei den Gelonen gebe es ein Thier, 
Tarandus genannt, doch fey es felten. Es verändere bie 
Farbe der Haare nach dem Orte, wo es fich befinde, und 
fey deßhalb ſchwer zu jagen. Es fey fo groß wie ein Ochſe, 
der Kopf gleiche dem eines Hirfches. — Man hält es für 
das Eiennthier 22). Ein dem Hirfche ähnliches Thier, der 
Bockhirſch, Tragelaphus, follte fih am Phafis aufhalten 23), 

Jagdhunde werden bei den Jyrken 24) angeführt. 

Pontifhe Mäufe, mures pontiei, 6 uös 6 mövrıos 
6 Asvnös, toerden Öfter genannt25), man gebrauchte ihr 
Tell zu Pelzkleidern 26) und mochte mehre Pelzthiere mit dem 
Namen bezeichnen 27), 

Biber gab es in mehren Gegenden, ihre Felle dienten 
zue Verbrämung ber Kleider und Pontifches Bibergeil war 
gefucht 2%). Fifchottern werben bei den Bubinen 29) ermähnt. 


18) Bei Plinius, XXXII, 53, Colias. — Bgl. Potocki, voyage dans les 
steps d’Astrachan et du Caucase, T. I, p. 203. Eichwalp 1. 1.: ver 
Kolos tft die ruſſiſche Saiga, Antilope Saiga oder Scythica, Pall., ein 
behendes Steppenthier, das man von Popolien und ver Ukraine an vurch's 
ganze fünliche Rußland, bis zum Kaukaſus und Altat findet. 

19) Herod. IV, 124. Plin. XI, 73. 

20) Aelian. hist. an. XIV, 26. XVII, 17. 

21) Aristot. mir. ausc. c. 29. Antig. Caryst. 31. Theophrast. de anim. 
quae color. mutant. fr. XII. Schneider T. I, p. 89. Aellan. hist. an. 
U, 16. Philo Jud. de ebrietate ed. Mangey, T. I, p. 383. Phile de 
animal. propr. c. 55. Hesych. v. Tagavöög. Steph. Byz. v. I’e- 
Aovol. Eust. ad Dion. 310. Eust. in Hexaöm. ed. Leo Allat. Lugd. 
Bat. 1629. 4. p. 36. Plin. VIII, 34. (61.) Solin. 30. 

22) Cuvier ad Plin. hist. nat. T. VI, p. 453. — Nach Heſych., T. II, c. 1348, 
diente das Zell zu Pelzkleivern, demnach wäre es nicht das Glenn. 

23) Plin. VIII, 50. (32.) Solin. 19. Diod. Sie., II, 61., fegt das Thier 
nach Libyen. Vgl. Chishull. antig. As. p. 72. Spanh. de usu et praest. 
num. Diss. IV, p. 200. 

24) Herod. IV, 22. 

25) Aristot. hist. an. VIII, 17. IX, 50. Plin. VII, 55. (37.) Seneca ep. 20. 
Pollux. VIl, 60. 

26) ’Ißrje, Zuuoie, Hesych. Pauw. zu Phile 48. p. 347, Kavavraveg, 
Kaftan. 

N) Ballas: Eichhorn, Hermelin, Cuvier zu Plin. T. VI, p. 487. Suslif. 
— Bol. über Mäufe bei ven Kaspiern Aclian. de nat, an. XVII, 17. — 
Mäufe, Mveg xovrıxol, Aelian. nat. an. VI, 40. 

38) Herod. IV, 109. Strab. III, 163. Galen. de antidot. I, 6. Plin. VIEL, 
47. XXXII, 3. 36. Virg. Georg. I, 56. 

29) Herod. IV, 109. 
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Bon reißenden Thleren finden wir Wölfe genannt. Sie 
halten fih in der Nähe der Fifcher auf, an der Maeotig, 
und wenn fie einen Theil des Fanges erhalten, richten fie 
keinen Schaden an, befommen fie nichts, fo zerreißen fie die 
Netze 9%). Löwen erwähnt Lucian st), Ziger werden in Hyr⸗ 
Eanien, bei ben Kaspiern u, f. mw. angeführt 32). 


Handel, 


Der Handel ber Griechen mit ben Völkern am Pontus 
war bedeutend, und ringsumher hatten fie an den Küften 
Städte angelegt, den Verkehr zu unterhalten I. Herodot 
macht vorzüglich auf das Getreide aufmerkfam, das in Sky: 
thien zur Ausfuhr gebaut warb 2), und fpricht von den Fracht: 
fhiffen, die ed nad) Aegina und dem Peloponnefus brachten >). 
Getreide blieb auch nachher ber Hauptgegenftand des Handels, 
dann Sklaven, Fleiſch, Felle, gefalzene Fiſche, Honig, Wache, 
Salz, und aus den öftlihen Gegenden Holz *). 


30) Aelian. de nat. an. VI, 65. Arist. hist. an. IX, 24. v. nott. Schneid. 
Antig. Caryst. c. 30. Plin. X, 8. (10.) 

31) Toxaris T. II, p. 550. — Nah Kohl, Reifen in Sübrußlanp I, 281., 
giebt es Leoparven am Kur. 

32) Virg. Aen. IV, 367. Ecl. V, 29. Claud. XXXVI, 105. Sil. Ital. V, 148. 
Mela III, 6. Plin. VIII, 35. (18.) — General Sermoloff traf Tiger im 
Kaufafus, und ſelbſt bei Irkutst in Sibirien findet man fie, vgl. ein 
Progr. v. Sticher in Moskau, Bibl. Ital. 1830. Nov. Nr. 179. Ehren 
berg in ven Annal. des Sc. naturelles, T. XXI, v. 387—412. v. Hum- 
boldt, Asie centrale, T. I, p. 339. T. III, p. 96. 

1) Raoul Rochette, hist. des Col. gr. T. III. Hüllmann, Handelsgeſchichte 
der Griechen. Bonn 1839. L. Preller, über die Bedeutung des Schwar- 
zen Meeres für den Handel und Verkehr der alten Welt. Dorpat 1842. 8. 
2. Seorgii, dad Europätfche Rußland in feinen älteften Zuftänven aus 
den Quellen vargeftellt. Stuttgart 1845. 8. 

3) IV, 17. 3) VII, 147. 

4) Xenoph. Hellen. V, 4. Anab. VI, 4. VII, 5. Oeconom. c. 24. Isocrat. 
Trapez. p. 529. Lysias Or. 32. p. 902. Andocid. Or. 2. p. 86. Demosth. 
de Cor. p. 487. adv. Leptin. 26. adv. Lacrit. p. %4. 956. adv. Phorm. 
p. 941. 948. adv. Polycl. p. 1086. adv. Apatur. p. 895. 896. Polyb. 
IV, 38. Strab. VII, p. 478. XI, 493. 498. Aelian. hist. an. II, 53. 
Athen. VI, p. 272. Plin. XVII, 12. — Audy Rom erhielt unter Trajan 
Getreide aus vem Pontus, Inscript. T. Plautü f. Bueckh, Corp. Inser. 
T. U, p. 8. 


Ukert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 17 
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Skythien lieferte Hanf ®), die Länder am Phafis Flache 
und Leinwand ©), 

Die Griechen führten Del und Wein bin, wie Demo: 
fihenes fagt 7), den letzteren vorzüglich aus Peparethos, Kos, 
Thaſos 2) und Mende. Aus dem Piredus fchiffte man an- 
dere Sachen nad) Skythien. Salz gemann man am Bory: 
fihenes und im Zaurifchen Cherfonefus und verführte es nach 
Dioskuriad und anderen Gegenden 9), wo eine Menge Völker: 
fchaften fi) zum Handel einftellten. Im Norden der Maeo: 
ti8 war die Stadt Tanais der Dauptflapelplag, wo, nad 
Strabo 10), die Nomaden Afiens und Europa’s handelten; 
fie brachten Sklaven und Felle und mas fonft Nomaden 
haben; die Hellenen lieferten Stoffe zu Kleidern, Wein und 
was fonft aus cultivirten Gegenden eingeführt wird, Weih⸗ 
rauch und mohltiechende Hölzer mochten zu den Gegenftänden 
gehören, die von Griechen nad) Skythien verfhifft wurden 11), 
Strabo bemerkt 2), die Nomaden, die von ihren SHeerden 
lebten 13), kannten Eeinen andern Handel als Tauſchhandel. 

Wie tief die Griechen bei biefen Unternehmungen in’s 
innere des Landes eindrangen, aus welcher Ferne bie Ein» 
heimifchen ihre Waarın herbeifchafften,, ift nicht mit Sicher: 
heit anzugeben 1%). 


5) Herod. IV, 74. 

6) Herod. II, 105. Strab. XI, 498. — Herodot bemerkt, von den Griechen 
werde vie Leinwand Zupdovındv genannt. Weil dies Wort an Sardo 
erinnert, wollte Larcher Zaodınvdv ändern, Schweighäufer aber, ad 
Herod. 1. c., zeigt, daß vie Griechen nicht forgfältig Zapdovınög von 
Zapdıavög sder Zurpdıavınög unterſchieden. Sardes war als 
Haupthanvelsort mit mehren Waaren berühmt und mochte früher ver 
Stapelort für die Kolchifche Leinwand feyn, ehe die Griechen felbft vie 
Länder im Often des Pontus befuchten, und daher der Name. Dergl. 
Aristoph. Acharn. 112. Pac. 1174. Schol. et Interpp. Hesych. v. 
Bauun Zarpdıavınov. 

7) adv. Phorm. p. 94. 

8) Sehr viele Irvene Gefäße, pie man in Taurien gefunden, haben vie In» 
ſchrift QAZI. ©. Dubois, Voy. autour du Caucase, T. V, p. 29. 

9) Strab. XI, 498. 506. Dio Chrysost. Or. 36. Borysth.p. 75. Plin. VI, 5. 

10) XI, 493. J1) Herod. IV, 73. 75. 

12) VII, 300. 307. 

13) Er führt folche auf am Tanais, Borbfihenes und der Diaeotis. II, 126. 
XI, 492. VII, 296. 

14) Mit Unrecht hat man wohl angenommen, daß Herodot ablichtlich über 
den Hanvel gefchwiegen habe, indem er felbft als Kaufmann vie Wege 
des Verkehrs nicht befannt machen wollte. Die alten Hiſtoriker fprechen 
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Aus einzelnen Andeutungen hat man auf weit fich er: 
ſtreckende Handelsverbindungen mit dem fernen Norden und 
Dften gefchloffen 15), Gehen wir mas davon zu halten ift. 
Bayer, indem er von einer Rhodifhen Muͤnze handelt, die 
in Preußen gefunden morden 16), meint, fie fey durch die 
Bernfteinhändler, die nach Olbia Eommen, in jene nördlichen 
Gegenden gebracht. Inde quoque est, quod Herodotus de 
succino, et cum eo alii Graeci de gentibus ad utramque 
ripam Borysthenis, longe veriora et ampliora prodiderunt, 
quam Romani: nam propius per Borysthenitas cognoverunt. 
Etiam Herodoti aetate ulteriora fuere notiora, quam Claudii 
Ptolemaei aut Arriani temporibus. Ex quo illud fortasse fit 
verosimile, Herodoti temporibus Olbitas latius mercaturas 
tractasse, quam ullo tempore post. Spätere nahmen dieſe 
Anfiht an 17) und fuchten felbft die Straße anzugeben, auf 
welcher ed von der Meichfelmündung nad Dibia gelangte. 
Ueber Elektrum handeln viele der Alten 18), Keiner jedoch er: 
wähnt es unter den Handelögegenftänden aus Skythien, ob⸗ 
gleich Philemon behauptete, es werde in Skythien gegraben 19); 
zu feiner Zeit aber umfaßte diefer Name einen großen Theil 
des Morbens, fo daß ſich nichts mit Sicherheit daraus fchlie- 
Ben laͤßt in Beziehung auf den Fundort und den Handels⸗ 
platz, wo es feil geboten ward. Auch Herodot fagt nicht, 
daß es in Dibia verkauft werde, ift keineswegs der Anficht, 
daß ed aus dem Norben komme. Nach feiner Art ſchiebt 
er bei diefer Gelegenheit eine Abhandlung ein, um feine Hypo⸗ 
thefe durchzuführen, daß die Außerften Gegenden der Erde die 
Eoftbarften und gefuchteften Gegenftände enthielten 2%), Er 
zeigt demnach, dag Indien, das öftlichfle Land, die fchönften 
vierfüßigen Thiere und Voͤgel nnd eine Fülle von Gold ent- 


— 


vorzüglich nur von dem volitiſchen Leben der Völker, heben vie Verände⸗ 
rungen im Innern der Staaten und vie friegerifchen Unternehmungen 
hervor, fo auch Herodot; über den Handel zu reven , lag nicht In feiner 
Abſicht und Feiner feiner LXefer erwartete es. Wo Mitthellung folcher 
Nachrichten nöthig iſt, verfäumt er nicht was er erfunvigt varzulegen, 
fo im Norden Skythiens, in Kleinaſien, Libyen u. f. mw. 

15) Vgl. v. Humboldt, Central-Asien I, 248. 

16) De numo Rhodio in agro Sambiensi reperto. Opusc. ed. Klotz. p. 492. 

17) Ritter, Vorhalle, S. 183. Schafarif, Alterth. ver Slaven I, 304. 

18) ©. m. Abhandlung über das Elektrum in ver Zeitschrift für Alter- 
thumswissenschaft. 1838. Nr. 52. 

19) Plin. XXXVII, 11. 20) III, 116. vgl. 106. 

17° 
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halte; Arabien, das füblichfte, habe Wohlgerliche aller Art21). 
Dies hält er für ausgemacht, Uber Europa, den Weiten, 
fehlen ihm aber genaue Nachrichten 22), doc, fey gewiß, daß 
Elektrum und Zinn aus der fernften Gegend komme. Der 
Norden 239) habe Gold in Weberfluß, aber auch da mangeln 
ihm beſtimmte Angaben). Die Gegend im Weften und 
Nordweſten von Skythien mochten auch) am menigften aus- 
gedehnte Verbindungen geftatten, da das Verhaͤltniß mit den 
Agathyrfen Eein fehr freundfchaftliches geweſen zu feyn fcheint, 
und wir dort bald von vordringenden Völkerhaufen und krie⸗ 
geriſchen Bewegungen hören. 

Die Forfchbegier und Handelsluft hatte Skythen oder 
Griechen , wie es ſcheint, bis an den Fuß des Ural geführt, 
und Leute aus den Hanbdelsftädten am Pontus follten fidy2°) 
nördlih von den Sauromaten angefiebelt haben. Herodot 
meint 26), bis zu den Argippäern Eenne man das Land gut, 
denn zu ihnen kämen einige Skythen, von denen man leidht 
etwas erfahre, und Hellenen aus ben Handelsftdädten am 
Pontus. Daß die Nachrichten, die er erhielt, fehr unbe: 
flimmt waren, erhellt aus feinen Angaben über die Ftüffe, 
und befonderd daraus, daß nichts Über die Wolga vorkommt. 
Auch fcheint der Verkehr mit diefen Gegenden bald aufgehört 
zu haben; man benußte fpäter die von Herodot mitgetheilten 
Nachrichten auf mancherlei Art, und lange mochte gelten, 
was Strabo ſagt 2): „man kennt vom Tanais nur die beis 
den Mündungen und eine kleine Strede oberhalb berfelben. 
Daran fey die Kälte und fchlechte Beichaffenheit der Gegend 
fhuld ; die Eingebornen, die Nomaden wären, Eönnten dort 
leben, Fremde nicht. Auch die Nomaden felbft, die nicht 
gerne mit anderen verkehrten und zahlreicd und Erdftig wären, 
hätten alled verfperet, wenn auch fonft die Gegend zu be: 
teifen und der Fluß fchiffbar waͤre.“ Der Handel mag ſich 
auf die Stadt Tanais beſchraͤnkt haben; über Kremnoi, was 
Herodot ale ein Emporium an der Weftfeite der Maeotis 
nennt, erfährt man nichts weiter, es fcheint bald verlaffen 
zu ſeyn. — Hätte irgend ein bedeutender Verkehr im Innern 
des Landes bis zum Ural, und mit den Öftlicheren Gegenden 
durch die Diſtricte nördlich vom Kaspifchen Meere ftattgefun: 


21) c. 107. 22) c. 115. 233) c. 116. 
.24) c. 116. 25) Herod. IV, 21—27, 26) c. 24. 
27) XI, 493. 
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den, unmöglid, hätte man die Vorftellung von dem Gebirge, 
das vom Norden ded Kaufafus bis zu den Rhipaͤen am 
nördlichen Dceanus ziehen follte, und von dem Canal, ber 
biefen mit dem Kaspifhen Meere in Verbindung fest, fo 
fange beibehalten. | 

Im Binnenlande wurden Handelsverbindungen durch bie 
Eingebornen unterhalten, wie Strabo erfuhr. Die Aorfen, 
fagt er 28), die einen großen Theil der Küfte des Kaspifchen 
Meeres bewohnen, holen mit ihren Kameelen Indifhe und 
Babplonifche Waaren, von den Armeniern und Medern. Er 
bemerkt aber nicht, daß fie diefe den Griechen zuführten. 

Strabo, indem er von dem Klima der Länder am Pontus 
und dem Hprkanifchen Meere fpricht 29), und zeigt, wie bie 
bochliegenden Fälter find als die niedrigern, fagt: „der Orus, 
ber Baktriana und Sogdiana trenne, fey fo gut zu befchiffen, 
wie man fage (paotv), daß die zu ihm gefchafften Indiſchen 
Waaren leicht in's Hprkanifche Meer hinabgeführt würden, 
und nad) den anderen Ländern bis zum Pontus, vermittelft 
der Fluͤſſe. 

An einer anderen Stelle kommt Strabo auf biefe An: 
gabe zuruͤck 30), indem er-von den Flüffen handelt, die in’s 
Hprkanifhe Meer fallen, befonderd dem Ochus und Drus; 
Ariftobulus verficherte, der letztere fey der größte unter den 
Fluͤſſen, die er in Afien gefehen, die Indiſchen ausgenommen. 
Er, wie Eratofthenes, entlehnte von Patrofles die Angabe, 
daß er gut zu befchiffen fey und viele Indiſche Waaren zum 
Hyrkanifhen Meere führe, die von dort nad Albanien ges 
bracht würden, und buch ben Kyrus noc weiter zum 
Pontus. 

Man moͤchte annehmen, ſo beſtimmt auch die Erzaͤh⸗ 
lung iſt, daß Patrokles mehr von der Moͤglichkeit als der Wirk⸗ 
lichkeit geſprochen habe, und daß es hier gegangen ſey, wie 
bei einer andern ſeiner Behauptungen. Er erklaͤrt, es ſey 
moͤglich, aus dem oͤſtlichen indiſchen Okeanos noͤrdlich um 
Aſien nach der Muͤndung des Kaspiſchen Meeres zu ſchiffen; 
Spaͤtere erzaͤhlten, er habe die Fahrt gemacht. Auffallend 
iſt wenigſtens die Angabe des Plinius, der 31) nach Varro 
berichtet, unter Pompejus ſey erforſcht, daß man in ſieben 


— — a nn — 


28) XI, 506. 
3) I, 73. 30) XI, 509. 31) VI, 17. 
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Tagen von Indien an den Fluß Ikarus bei den Baktrern 
gelange, der in den Drus falle, und daß Indiſche Waaren 
aus ihm uͤber's Kaspifche Meer den Cyrus hinaufgefahren, 
dann fünf Tage zu Lande zum Phafis und fo in den Pontus 
gefchifft 3) werden Fönnten 29). Strabo macht auch auf 
merffam 3%), daß weder das Land umher, noch das Kaspifche 
Meer benust würden, wie fie follten, das Meer werde nicht 
befahren. Die Urfache fey, daß die zuerft in diefer Gegend 
die Obmacht hatten, Barbaren waren, die Hyrkaner, Meder, 
Derfer und zuletzt die Parthyder, die noch fchlimmer waren 
ale jene, und weil die anjtoßenden Länder voll von Räubern, 
Nomaden und Deden wären 35), 

Mannert 36) theilt die Nachrichten bes Herodot über das 
Land der Thyffageten, Iyrken und Xrgippder mit 37), fo wie 
feine Eurzen Bemerkungen über das Aeußere und bie Sitten 
der leßteren, und daß er hinzufügt: „bis zu diefen Argippdern 
ift alles vorhergehende Land durchgängig bekannt; denn es 
tommen Skythen dahin, von denen man e8 leicht erfahren 
kann, auch Griechen aus dem Hanbelsplag am Boryſthenes 


32) Koch — Jen. neue allgem. Litt. Z. 1843. Nr. 190. S. 771. — meint, ver 
Bhafis der Alten fey ver Quirila, bis zum Einfluß des Ticherimela, ver 
fih bei Sarapana einmündet, und dann vieler zulegt genannte Fluß. 

Dubols , fagt er, gebe ven Waarenweg falfh an; ihm zu Zolge 
gingen vie Sachen vie Ticherimela, über welche 120 Brüden führten, 
aufwärts, wie noch heute, und gelangten, durch vie Sherifchen Engpäfle, 
in das Thal des Kur. 

33) Posse. — Bgl. Salmas. ad Solin. p. 153. 34) XI, 509. 

35) Auf vie Schwierigkeiten, welche vie Flüffe im Kaufafus dem Waaren- 
transport entgegenfegen, macht ein Engländer aufmerkfam (London and 
Westminster Review. 1837. Nr. IX. Avril. p. 108.): the commercial 
importance of the Caucasian isthmus must be estimated from its system 
of rivers; these have been strongely misrepresented both in ancient 
and modern times; the Romans were taught to believe there a highway 
to India, and some speculators in our own day have thought it possible 
to restore this supposed commercial route. But a glance at the map 
must convince every body who can reason, that the altitude of their 
sources and the nature of their course, must render them wholly unfit 
for internal navigation. Er zeigt dann ausführlich, welche Schwierig 
feiten fich bei jenem ver Flüſſe viefer Gegenven finden. Vgl. Gülven= 
ftäpt, Ruff. Reife I, 347. Gärber, S. 140. Reineggs Kaufafus I, 88. 
Nach Koch, Reife durch Rußland I, 220, ift ver Phafis jetzt faum fünf 
zehn Stunven aufwärts fchiffbar, und Soldaten transportiren pie Waaren 
von der Ginmündung des Pferbefluffes nach Kutais. Vgl. S. 242. 

36) Seogr. vd. Gr. u. R. IV, 142. 

87) Merod. IV, 22 etc. 
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und anderen Golonien am Pontus. Die Skythen, welche 
dahin reifen, brauchen fieben Dolmetfcher.” Er fchließt dann: 
„Hoffentlih wird nach diefer Darlegung Niemand das Dafeyn 
des Indiſchen, vielleicht auch des Chinefifchen Handels durch 
den Landweg Über die Kaspifche See laͤugnen.“ Andere find 
ihm gefolgt und haben nody mehre Gründe für den Handels⸗ 
verkehr der Städte und Völker am Pontus mit Indien aufs 
gefucht 3%). Wie wenig man Über das Land nördlich von ber 
Maeotis und dem Kaspifhen Meere wußte, ift vorher ges 
zeigt 39%. Herodot ſpricht von feinen Reifen nah dem oͤſt⸗ 
lichen Afien und feine Angaben über daffelbe laſſen auf Eeine 
genaue Kunde, auf Berichte von Augenzeugen fchließen. Zu 
beachten iſt auch, daß Eeiner unter den Ausfuhrartitein der 
Häfen am Pontus Indifhe, vielmeniger Chinefifche Waaren 
nennt #2), Man bat aus dem, was wir von dem Schag 
des Mithridates erfahren, befonders aus ber Fülle von Perlen, 
auf weit verbreitete Handel&verbindungen fchließen wollen, doc; 
möchten die Angaben nicht zu folchen Folgerungen berechtigen, 
Dem maͤchtigen Herrfcher fanden vielerlei Mittel zu Gebot, 
feine Schagfammer zu füllen, und Appian bemerkt *1), feine 
Schäge flammten zum Theil vom Darius Hyftaspes, zum 
Theil von den Piolemdern; anderes habe er felbft zufammens 
gebracht, ba er ein Liebhaber folder Sachen gemefen. Keiner 
erwähnt Perlen als Handelögegenftand am Pontus. Plinius 
bätte das nicht überfehen, da er den Perlen große Aufmerk⸗ 
famteit widmet und von dem Handel mit benfelben fpricht. 
Er fagt 22); Romae in promiscuum et frequentem usum venisse 
Alexandria in ditionem redacta, und aus Xlerandrien ers 
hielt man fie #3). 

Auch dag Marinus Tyrius einem einzigen und dazu 
ungenauen Handelsberiht Über die Straße zu ben [Seren 


38) VBgl. Nitter, Vorhalle, S. 115. Erdkunde II. (1818.) ©. 617. 

39) Siehe S. 36. 

40) Das Ginzige, was man anführen könnte, wäre Tö Xapddumuor, 
das zu Salben gebraucht warb, Theophrast. de odoribus p. 445, wor⸗- 
über Iheophraft bemerkt (Hist. plant. IX, 7.), man erhalte ed nad 
Ginigen aus Medien, nad Anveren aus Indien; Dioskorides (Mat. 
med. 1, 5.) giebt aber an, daß man es in manchen Gegenden finde, auch 
in Kommagene und Armenten. 

41) De Bello Mithrid. c. 115. 42) IX, 59. 

43) c. 54. Bgl. über die Liehhaberel ver Römer an Perlen u. dgl. Plin. 
XXXVU, 6. XXIII, 53. XXXIV, 8. 
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ſolch unbedingtes Vertrauen fchenkt, daß er darnach bie Ans 
nahmen feiner Vorgänger verwirft und die Länge ber Erd⸗ 
infel eigenthuͤmlich beftimmt*%), läßt fchließen, daß der Ver⸗ 
kehr mit jenen Ländern in diefen nördlichen Gegenden felten 
feyn mußte, da er fonft gewiß unter den verfchiedenen Be⸗ 
richten gewählt und die verfchiedenen Angaben verglichen hätte. 
Die Verbindung mit diefen oͤſtlichen Ländern fcheint auf 
Straßen, die viel füdlicher liefen, unterhalten zu feyn #5). 
Auf diefer erhielt man auch, um Auguſtus Zeit, aus Afien 
Leder, Eifen und feine Gewebe, die man nad) dem Volke, 
das man als das fernfte in Afien Eennen gelernt, Serifche 
zu nennen pflegt 4°). 


Bewobiter Skythiens. 


Abſtammung der Skythen und Sarmaten. 


Die Frage, ob ein Volk als eingeboren oder als ein⸗ 
gewandert zu betrachten ſey, beſchaͤftigte die Griechen bald, 
als ſie mit etwas entfernteren Gegenden bekannt wurden; 
auch bei den Skythen, die ihre Aufmerkſamkeit ſehr in An⸗ 
ſpruch nahmen, ſuchten ſie ſich Rechenſchaft daruͤber zu geben. 

Herodot thut dar, daß verſchiedene Anſichten daruͤber 
herrſchten, und daß die Eingebornen nicht mit den Griechen 
uͤbereinſtimmten. 

Die Skythen ſelbſt erklaͤrten I: ihr Volk ſey das juͤngſte 
von allen. In dem oͤden Lande?) ſey nämlich zuerſt ein 
Mann gewefen, Zargitaus genannt, deſſen Eltern Zeus 3) 


44) Ptol. Geogr. I, 11. 12. 

45) Siehe rarüber vie Geogr. des ſüdl. Aftens. 

46) Plin. XXXI, 41. s. 14. Peripl. mar. erythr. ed. Huads. p. 22. Hüll- 
mann, Handelsgeſch. dv. Gr. S. 257. vgl. d. Abfchnitt: Seres. 

1) Herod. IV, 5: ög 62 Zxvdas Adyovaı, vgl. c. 7. 8. 

2) Die Sage, tim Orient fo gut ale im Decivent, beachtet nicht weiter, 
daß fie von einer menfchenleeren Gegend anfängt, und nachher erzählt, 
als ob gleich ein bedeutendes Volk dageweſen. 

3) Daher fagt, bei Herodot IV, 126, der Stuthifche König Idanthyrſus, 
Zeus fey fein Borfahr. 
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und die Tochter des Fluſſes Boryſthenes waren 9). Er habe 
drei Söhne gehabt, LKeiporais, Arporais und den jüngften 
Colarais. Während biefe herrfchten, fey ein Pflug, ein Joch, 
ein Beil und eine Schale, alled von Gold, vom Himmel 
gefallen 5) in Skythien. Als die beiden aͤlteſten Brüder bie 
GSeräthe berühren wollten, waren fie glühend, fobald der 
jüngfte binzutrat, erlofch die Glut und er bradıte die Sachen 
in feine Wohnung. Die älteren: Üübertrugen ihm darauf die 
Eönigliche Wuͤrde 6). 

Vom Leiporais ftammen die Auchatae, vom Arporais 
die Katiarer und Xraspier, von dem Süngften die König> 
lichen ), die Paralaten heißen 8). Alle nennt man, mit einem 
gemeinfhaftlihen Namen, Stoloten, nad dem Beinamen 
des Königs; von den Hellenen werden fie Skythen genannt. 

Die Skythen rechnen, von ihrem erften Könige Targi⸗ 
taus bis auf den Zug des Darius gegen fie, Zaufend Jahre. 

Die Hellenen am Pontus hatten eine andere Sage aus⸗ 
gebildet 9), Herakles, als er die Rinder des Geryones fort: 
trieb, fey in das Land gekommen, welches jest die Skythen 
befigen und das damals oͤde war; dort habe ihn Sturm und 
Kälte überfallen, er huͤllte fi in feine Löwenhaut und fchlief 
ein. Die Pferde feines Wagens, die er indeß meiden ließ, 
waren, als er erwachte, verſchwunden. Er durchfuchte die 


4) Herodot fegt hinzu: Adyovcı Euol ulv 0U Rıora Adyovres. 

5) Gurtius, VII, 8, 17., läßt vie Aftatifchen Skythen zum Alexander fagen: 
dona nobis data sunt, ne Scytharum gentem ignores, jugum boum, 
aratrum, hasta, sagitta et patera. 

6) v. Humboldt, Central-Asien I, 253. ©. Kosmos I, 39. Der Berfafler 
bemerkt: ‚Die Stythifche Sage vom Heiligen Gold, das glühenn vom 
Himmel fill und der Beſitz der goldenen Horde der Paralaten 
blieb, ift wahrfcheinlih aus ver punfeln Erinnerung eines Aerolithen- 
falle entflanvden.‘‘ 

7) Die Edd. haben Todg PacıAnag, Sabri emend, Tod PaoıAnog, 
Weſſeling rodg BaaıAnlovg. Struve — Spec. quaest. de dial. Herod. 
II, p. 16 — lieft zodg Pacıdeag, fo auch im folgenven Gapitel, 
Herod. IV, 7. ſind 08 paorAdeg die Stythen, tie nachher, c. 20. 56. 
59. 121. Paoılrios heißen. 

8) Plin. IV, 26. (12.) erwähnt Auchatae an ven Quellen des Hypanis. 
Sreret bemerkt — Mem. de l'Ac. des Inser. XX1, 108 — Berlat ou Barlat 
est encore chez les Tartares le titre qu’on donne aux familles de Cans 
ou chefs d’une tribu — Not. sur l’hist. des Tartares. 

9) Herod. IV, 8. Eust. ad Dion. Per. 310. Mela I, 1. — Eine ähnliche 
Sage über vie Bifalten |. Valer. Flacc. Arg. VI, 481. Seneca Herc. 
fur. 533. 
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ganze Gegend und kam enblidy nach Hylda, wo er in einer 
Höhle eine doppelgeftaltige Jungfrau fand, die Echidna. Der 
obere Theil derfelben, von den Hüften an, war ber eines 
Mädchens, unten war fie eine Schlange 1%). Auf Befragen 
antwortete fie, daß fie die Pferde habe, fie aber nur zuruͤck⸗ 
geben merbe, wenn Herkules fie umarme. Dies gefchah; fie 
zögerte indeh, die Pferde auszuliefern, um den Liebeögenuf 
zu verlängern. Endlich erklärte fie, fie habe drei Knaben 
empfangen, Herkules möge beflimmen, ob fie diefe hier im 
Lande anfiedein folle, das fie beherrfche, ober ob fie ihm die: 
felben nachſchicken folle. Er befahl fie, fobald fie erwachſen 
feyn würden, auf die Probe zu ftellen. Wer von ihnen ben 
Bogen, den er ihre laffe (er führte bis bahin zwei), fpannen 
Eönne, und den Gürtel auf die Meife, wie er es vormachte, 
umlegte, den folle fie im Lande behalten, die anderen aber 
fortfhiden. Er gab ihr den Bogen und einen Gürtel, woran 
eine Schale hing, und entfernte fih 1). Die Knaben erhiel: 
ten den Namen Agathyrfus, Gelonus und Skythes. Jene 
beiden beftanden nachher nicht bei der Probe und mußten 
auswandern; der jüngfte, Skythes, der den Bogen fpannte 
und den Gürtel gehörig umlegte, blieb im Lande; von ihm 
flammen die Könige der Skythen, und das Volk trägt feit 
der Zeit Schalen am Gürtel 12), 

Diefelbe Sage, etwas anders modificiet, findet fich in 
einer griechifchen Snfchrift, Die ded Herkules Thaten auf: 
zählt 13). Aus Thrakien ging er, fo heißt es, nad) Skythien und 
fiegte in der Schlacht %), Er umarmte die Tochter des Be⸗ 
fiegten, die Echidna, und zeugte den Agathyrfus und Skythes 15). 


10) Diefe Sage gehört wohl in die Zeit, da man anfing, über ven Urfprung 
des Mienfchengefchlechts nachzudenken und mancherlet Hypotheſen auf: 
ftellte. Viele nahmen an, vaß zuerft Weſen von feltfamer Geftalt, mit 
Thier= und Menfchenglievern, dageweſen. Aehnliche Sagen finden fih 

in anderen Gegenven, fo In Amerika, f. v. Humboldt, vues des Cordil- 
leres. Paris 1816. p. 235. 

11) gl. über Herkules In Indien VI, 20. (23.) 

12) Dal. Köppen, Norbgeftave des Pontus, S.13. Ritter, Vorhalle, S. 64. 
Eckhel, doct. num. I, 2. p. 4. 

13) Marini, Gaetano, iscrizioni antiche delle ville e de’ palazzi Albani, in 
Roma, 1785. 4. Dal. Valer. Flacc. Argon. V, 49. 

14) Der Name tes Beflegten iſt nicht zu Iefen; man bat Ayad'vg0ov 
fupplirt, was offenbar falſch tft. 

16) Die Griechen wendeten viefelbe Sage auch auf andere Gegenden an. 
Herkules kommt (Parthenius narr. amat. 30.) in vas Land, wo nachher 
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Als Beweis für die Anmefenheit des Herkules in biefen 
Gegenden zeigte man feine Fußſtapfe auf einem Felſen 19), 
Nach Einigen follte er die Völker dafelbft civilifirt haben 17), 

Eine andere Eage erklärte die Skythen nicht für Ein 
geborne. Xriftend, der Profonnefier, erzählte 18), es hätten 
am Pontus die Kimmerier gewohnt, nörblih von ihnen bie 
Skythen, oberhalb dieſer die Afedonen, dann Arimaspen, 
Greife, und endlich, am nördlichen Dceanus, die Hpperboreer. 
Die Lesteren wären ruhig geblieben, von ben Anderen aber 
habe das nörblichere Volk das füdlichere vertrieben, und bie 
Kimmerier hätten das Land ganz verlaffen müffen 19), 

Herobot führt dann noch eine vierte Sage an 20) und 
bemerkt, daß er dieſer am meiften beiftimme 21). Nomabdifche 
Skythen wohnten in Afien, füdlih vom Arared. Won den 
Maffageten vertrieben, zogen fie gegen Weſten, nad dem 
Zande, das damals die Kimmerier inne hatten. Diefe ges 
tiethen unter einander in Kampf, ein Theil fiel und bie An- 
deren räumten den Skythen das Rand 22). 


Kelten wohnen, umarmt vie Tochter des Britannus, dem fie die Stiere 
genommen, und zeugt mit ihr ven Keltos, der dem Volke ven Namen gab. 

16) Herod. IV, 82. — Nuch in Italien zeigte man eine ſolche, Aristot. mir. 
ausc. c. 100. Vgl. Barth, Kabiren, ©. 153. 168. Ritter, Vorhalle, 
S. 340. — ©. über eine ähnliche Sage vom Perſeus Herod. II, 91. 

17) Eust. ad Dion. Per. 146. 

18) Herod. IV, 13. über ſ. Zeit f. c. 15. 

19) Für diefe Annahme könnte man auch anführen, was Herodot berichtet, 
dag im fernen Norden vie Gräber ver Stothifchen Könige wären, vierzig 
Tagefahrten von ver Mündung des Borufthenes, im Lande Gerrhus, 
und dort noch zu feiner Zeit vie Könige fich begraben ließen. Der König 
Ivanthyrſus jagt (Herod. IV; 127. vgl. 71. 56.), bafelbft wären Tagpoı 
zarpoioı. Wahrfcheinlih war vort vie Heimath ver Königlichen 
Skythen. — Ueber die große Menge von Srabhügeln, Mogylen, Sopten, 
Homolken genannt, in der Gegend von Mohilew, |. Schafarif, Slav, 
Alterth. I, 516. 

20) IV, 11.12. odrog O8 Kilos Evvög "Ellnvov re nal Papßd. 
om» Asyousvog Aoyos elonrat. 

21) :Bgl. Helvelb. Jahrb. 1826. ©. 489. 

22) Ueber vie Schwierigkeiten, vie In viefer Erzählung ſich finven, In Hin⸗ 
ficht auf das Lokal ver Schlacht und ven Weg, ven die Bliehenven nah» 
men, da vie Kimmerier ganz Im Norpweften fämpften, und, um ben 
von Oſten vorvringenven Feinden zu entgehen, gegen Süpoft flüchten 
u. f. w., ift fchon früher geiprochen. Hier wollen wir noch aufmerkſam 
machen, vaß In Herodots anderen Angaben ſich mancherlei findet, was 
ebenfalls bevenflich machen kann. Nach einigen Stellen (I, 103. 104.) 
wären vie Stythen um das Jahr 633 aus Aften eingebrungen. Früher 
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- Manche erkiärten auch23), die Skythen mären ein Thra⸗ 
Eifches Volk, wohl der Anficht folgend, daß ber ganze Nor: 
den ehemals Thrakien hieß 24). 

Die meiften von diefen Sagen beziehen fi), wie man 
fieht, vorzüglih auf das Land nörblid vom Pontus, das 
den Hellenen am befannteften war und häufig von ihnen be 
fucht ward, babingegen fie mit dem Lande oͤſtlich von der 
Maeotis erft fpäter in Berührung kamen. Diodor von Öi- 
cilien theilt eine Sage mit, die vorzüglich auf dies Hftliche 
Land, den Norden Afiens, geht 25), und worin man vere 
fuchte, Ältere und neuere Anſichten zu vereinen. 


indes find Griechtfche Colonieen an der Nord - und Weftküfte des Pontus 
gegründet (Euseb. Chron.), die demnach Kimmerier hätten treffen müflen, 
aber keiner erwähnt etwas darüber. Eben jo wenig finvet fih in ver 
Gefchichte der Colonieen etwas über ven entjeglichen Kampf, ven Auszug 
der übriggebliebenen Dienge, das Befigergreifen des verödeten Landes 
u. f. w. 

Herodot Hält die Sage von ver Ankunft ver Stythen um's Jahr 633 
für die richtige, und doch erzählt er, ohne einen Zweifel zu äußern, daß 
der viel ältere Sefoftrid fie in Europa bewältigt habe (IT, 103.). Den 
Skythen in Europa und Amazonen verdanken, feiner Angabe nach, bie 
Sauromaten ihren Urfprung, ver Krieg der Hellenen und Amazonen, 
der diefe nach ver Maeotis brachte, fällt aber viel früher. 

Die Anficht, daß die Skythen eingewanvert wären, anzunehmen, 
mochte Herodot durch Denkmale bewogen werben, vie man einem früher 
ren Volke, das die Griechen Kimmerier nannten, zuſchrieb. Es fcheint 
in ver Vorzeit In ver alten Welt gegangen zu fehn wie jegt in ver 
neuen, wo man Befeftigungen und Monumente mancher Art In Gegen: 
den findet, deren jegige Bewohner fie nicht errichtet haben und vie fie 
felbft einem früheren Volke zufchreiben. So trafen die Skythen, als fie 
fh am Pontus ausbreiteten, auf Bauwerke, die vor ihrer Zeit aufge: 
führt waren, und die Sage wußte mancherlei varüber Zu berichten und 
daran zu Fnüpfen. Aus ihrer DBorzeit wußten vie Sfythen nur von 

großen Grabhügeln zu erzählen, f. Herod. IV, 12. 71. Vgl. nachher 
d. Abfchnitt über vle Kimmerier und Gerrhus unn über große Wälle In 
Stythien, Schafarit, Slav. Alterth. I, S. 224. 

23) Steph. Byz. v. Zxvdeı. Eust. ad Dion. 729: 70av Öd Zxvdas 
al Oparıov Edvog, ol nal Nouaioı dlkyovro. 

24) Da man die Kolcher aus Aegypten ftammen ließ und fie ebenfalls für 
Skythen erklärte, fo erlaubte man fih auch zu fagen: Alyvarlav 
anoınol eisıv ol Eavdoı. Schol. Pind. Pyth. IV, 376. 

25) II, 43. 44. vgl. 35. 37. — Die Sage iſt offenbar In einer Zeit entſtan⸗ 
den, als man anfing , weniger von Skythen in Europa zu fprechen und 
die in Aften mehr beachiete. Herodot iſt benust, feine Angaben find zum 
Theil umgeänvert und in ein anderes Lokal verlegt. Der Hauptidauplag 
ift Aften, Europa’s wird nur als einer Eroberung gedacht. 
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Die Skythen hatten, berichtet er, im Anfang ein Eleines 
Gebiet; allmälig fi vermehrend gelangten fie durch Kraft 
und Mannheit zu einem großen Lande, großer Herrfchaft und 
großem Ruhm. Zuerſt bewohnten fie am Araxes (in Afien), 
ein Eleines Land, und waren verachtet. in Eriegerifcher 
König trat an ihre Spike und fie eroberten das bergige Land 
bis zum Kaufafus, das ebene bis zum Oceanus, zur Maeotis 
und zum Tanais. 

Dann, erzählen bie Skythen, fey eine erdgeborne Jung⸗ 
frau bei ihnen gewefen, bis zum Gürtel ein Weib, unten 
eine Schlange; Zeus habe fie umarmt und mit ihr einen 
Sohn, den Skythes, erzeugt. Da diefer die Srüheren an 
Ruhm übertraf, erhielten die Völker nach ihm den Namen 
Skythen. Unter feinen Nachfolgern waren zwei ausgezeichnete 
Brüder, Palos und Napas. Sie vollbrachten herrliche Thaten 
und nannten die Völker nad) fih, IIdAaz und Nazaı26), 
Einige Zeit nachher bewältigten Abkoͤmmlinge diefer Könige 
viel Land jenfeits des Zanais bis Thrafien, und auf der 
anderen Seite bis zum Nil Aegyptens. Die Herrfchaft der 
Skythen erſtreckte fi, nach manchen Croberungen, vom 
Kaspifhen Meere zum oͤſtlichen Okeanos, denn das Volt 
vermehrte ſich fehr und hatte bedeutende Könige, nach denen 
einige Safen genannt wurden, andere Maffageten, Arimas⸗ 
pen u. f. w. Ä 

Diefe Könige verfegten viele der bezwungenen Völker; 
Die beiden größten Auswanderungen aber, die fie veranlaßten, 
waren die der Aſſyrer nach dem Lande zmifchen Paphlagonien 
und Pontus?T), und der Meder nad) dem Tanais, wo fie 
Sauromaten hießen. Diefe, da fie lange Zeit nachher an 
Macht wuchſen, verheerten einen großen Theil Skythiens, 
rotteten die Befiegten aus und machten das Land zur Einoͤde 28). 

Als dann Anarchie in Skythien entftand, regierten Frauen, 
durch Stärke ausgezeichnet, da fie in diefem Lande dieſelben 
Ertegerifchen Uebungen wie die Männer treiben und diefen nicht 
nachftehen, fo daß eine Königin das Heer der Perfer nieder: 


28) Bol. Plin. VI, 19. Steph. Byz. v. Nazuıg. Solin. c. 19. 

27) :Bgl. Strab. XII, 544. Schol. Apoll. Rhod. II, 946. 964. Dionys. Per. 
702. Scymn. Ch. fragm. 

28) Gatterer — Comm. Soc. Gott. XII, 160 — meint, die Sarmaten wären 
um's 3. 83 v. Chr. nach Europa gegangen, und behauptet fogar, das 
durch erfläre fich ganz leicht viefe Stelle des Diodor. 
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hieb, den Kyros gefangen nahm und ihn Ereuzigen ließ 29), 
Das Volt der Amazonen- zeichnete fi) aus und bezwang einen 
großen Theil Afiens und Europa's. 

Auch den verfhiedenen Hppothefen über die Entftehung 
der Erde und der Menfchen gemäß mobdificirte man mehre der 
mitgetheilten Sagen auf verfchiebene Weiſe. Hatten bie 
Skythen, nad) Herodot, fih für das jüngfte Volk erklaͤrt, 
fo ließ man nun fie auch behaupten, daß fie das ditefte 
wären, morauf ebenfalld die Aegnpter Anfpruch machten 30), 
Man möge nun annehmen, ließ man die Skythen fagen, 
daß im Anfang Waffer die ganze Erde bedeckt habe, ober, 
daß fie in Feuer ftand, das allmälig erlofchen; in jedem Fall 
wäre Skythien das erfte bemohnbare Land gewefen. Offen: 
bar fey in Skythien zuerft die Glut gemäßigt, da jest Bein 
Land Eälter fey, Aegypten aber und der ganze Orient noch 
von gewaltiger Glut leide. Hätte aber früher Waffer Alles 
bededit, fo wäre Skythien am erften trocken geworden, da von 
ben höheren Gegenden das Waffer früher abfließe als von 
anderen, und Skythien fey offenbar viel höher als alle uͤbri⸗ 
gen Länder, da alle dort entfpringenden Flüffe in die Maeotie 
ſtroͤmten, dann in's Pontifhe und Aegpptifche Meer. 

Sofephus, mit den biblifhen Schriften bekannt, leitet 
bie Skythen von Magog ab 31), 

Diefen wechfelnden Anfichten gemäß warb auch die Ge: 
(hichte der Skythen auf verichiedene Weife erzählt. Herodot 
fpriht von einem Einfall derfelben in Afien und ihrem Auf: 
enthalt dafelbft, Andere, um die Länge ber Zeit auszufüllen, 
nahmen drei Unternehmungen an 32). 

Aus den mitgetheilten Sagen erhellt, daß man drei 
Anſichten über die Herkunft der Skythen hatte Man er: 
Elärte fie bald für ingeborne, bald ließ man fie aus dem 
Norden herabziehen, bald follten fie aus Often oder Suͤd⸗ 


29) S. über vie verfchlenene Art, wie man ven Kyros fterben ließ, Bos. u. 
v. Staveren ad Cornel. Nep. de regg. 1. $. 2. Bähr ad Herod. I, 214. 

80) Justin. II. 1: Scytharum gens antiquissima semper habita, quamquam 
inter Scythas et Aegyptios diu contentio de generis vetustate fuerit. 
Er fchließt, nach Darlegung der Gründe beiver Völker: his igitur argu- 
mentis superatis Aegyptiis, antiquiores semper Scythae visi. 

31) Antiqg. Jud. I, 7., nach Ezech. c. 38. 39. — Diefelbe Anficht hat das 
Chron. Pasch. p. 26. 

32) Justin. II, 1. Diod. Sic. I 55. Vgl. Zoöga de Obelisc. p. 577. Bed, 
Weltgeſch. I, S. 697. 
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weften vorgebrungen ſeyn. Mag man nun eine biefer Hypo: 
tbefen annehmen, welche man will33), mag man die Nach: 
richten über ihre Kriegszüge beachten, nichts giebt uns Auf: 
ſchluß, zu welcher Race fie zu rechnen find. Diefe Frage 
hat in neuer Zeit Viele befchäftigt, beſonders um auszumachen, 
welche von den im Norden des Pontus erwähnten Völkern 
für die Stammvaͤter der Slaven zu halten feyen 9). 

Die Sprache würde uns am beften Auskunft geben, 
da uns jedoch von derfelben fo wenig befannt ift 35) und dies 
Menige fehr entftellt, weil die Griechen befonders die Namen 
ſehr willkuͤrlich behandelten 36), fo haben Miebuhr und Andere 
mit Recht verſucht, aus dem, was uns von dem Aeußern 
der Skythen, uͤber ihre Sitten und Gebraͤuche uͤberliefert iſt, 
dieſe Stage zu beantworten. 

Indem fie aber diefelben Angaben der Griechen und 
Römer zum Grunde legten, gelangten die Forfcher doch zu 
fehr verfchiedenen Refultaten 7), Am meiften Beifall haben 
in neuer Zeit folgende Anfichten gefunden. Mannert 38) er⸗ 
klaͤrt die Kofaden für die Nachkommen der Skythen. Die 
Sauromaten waren 39) ein mit benachbarten Völkern (wahr: 
ſcheinlich mit Melanchlaͤnen oder Ruſſen) vermifchter, oder 
fpäter eingewanderter Zweig der Skythen, welches ihre Sprache 


33) Nehmen wir auch an, es fey hiſtoriſch gewiß, daß pie Stythen aus Aften 
einwanvderten, fo führt uns auch dies nicht weiter, va Niemanp uns Aus- 
kunft giebt, welcher Stamm ven Norden oder Norpweften Aftens in 
früher Zeit bewohnte. 

34) Jordan. Origg. Slav. T. 1—2. Fol. Vindob. 1745. Gatterer, an Prus- 
sorum, Lituanorum cet. pop. Lettic. orig. a Sarmatis liceat repetere? 
f. Comm. Soc. Scient..Gotting. T. XII, p. 116-272. T. XIII, p. 79—137. 
— Freret Oeurvres, ed. 12. T. V, p. 57 etc. Niebußr, H. Schr. I, 352. 
Ritter, Vorhalle, S: 268. 305. Boeckh, Corp. Inscr. Il, 1. p. 80. 
Schafarik, Slav. Altertb., Th. I. — Histoire de la langue et de la 
litterature des Slaves, consideredes dans leur origine Indienne, leurs 
anciens monuments et leur etat present par P. G. Eichhofl. — Urge⸗ 
geichichte ver Slaven vom Trojan. Krieg bis zu den Zeiten des Kaiſers 
Zuftintan I, v. Stephan von Horwat. Aus dem Ungar. überfegt. Peſth 
1844. — 2. Georgli, das Eurspätfche Rußland in feinen Alteften Zuftänz 
ven. Stuttgart 1845. 8. 

35) Bgl. Echafarit, Slav. Altertb. I, 282. 

36) Strab. XI, 518. XII, 549. 588. XVI, 785. Eust. ad Dion. Per. 768. 

37) Bgl. Beyer, de origine et priscis sedibus Scytharum. Op. ed. Klotz. 
p- 68. 38) Geogr. IV, 127. 169. 

39) S. 137. 
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beweiftl. Sie drangen. von Dften vor 40) und unterwarfen 
die Skythen, die mit ihnen zu einerlei Volk wurden. 

Niebuhr behauptet 21): die Skythen wären ein mongolis 
(ches Volk, das entfcheiden die Darftellungen ber beiden gro> 
ßen Beitgenoffen ohne einigen Zweifel. Hippokrates fchildert 
ihre feiften und aufgedunfenen Körper, die Gelenke im fpedi- 
gen Fleifch verborgen, ben aufgetriebenen Bauch, den dünnen 
Haarwuchs; von der durchgehenden Aehnlichkeit der Gefichter 
und Geftalten, welche eben fo wenig auf Zataren wie auf 
Staven ober Germanen paßt, babe ic) fehon geredet. Das 
ift ein Bild der einheimifhen Voͤlkerſtaͤmme von Nordafien, 
für die e8 immer feinen angemefineren, allgemeinen Namen 
giebt al8 den mongolifhen. Auf diefen Menfchenflamm deutet 
auch das chinefifchemongolifche Heilmittel des Brennens, wel⸗ 
ches die Skythen allgemein anmwandten: und, wie bie Be: 
fchaffenheit ihrer Körper, fo ihre Lebensart und ihre Sitten. 
Die Anbetung des. Kriegsgotted unter dem Bilde eines heili- 
gen Schwerbtes ift mongolifch, wie fie unter Attila und mies 
ber bei der Erhebung des Dfehingisthan vorkommt: die Stuten: 
melkerei, die Filzzelte, die fäuifche Unreinlichkeit; der. Zeig, 
womit die Weiber ſich beflebten, um den feftanhängenden 
Schmug von Zeit zu Zeit wegzufchaffen; bie träge Unbeweg⸗ 
lichkeit, alles ift fibirifh, und fo wenig flavifch als germa- 
nifh. Sibiriſch ift ferner die Beraufhung duch den Dampf 
von Hanffamen auf glühenden Steinen in dichtverfchloffener 
Surte; nur vermengt Herodot dies mit den Dampfbädern, 
melche die Barbaren an denſelben Drten genoßen, vielleicht 
auch wohl ſich ein boppeltes Feft gaben. Die Sauromaten 
waren nur auf ihren Pferden des Lebens froh, und als fie 
die Steppe inne hatten, haben vielleicht auch fie die Sitte, 
ihre Zelte auf Wägen zum Fortfchaffen bereit zu halten, an: 
ftatt fie ab= und aufzufchlagen, als gemächlicher angenommen: 
doch ift diefes nicht beroährt, und nirgends wird von ihnen 
wie. von den Skythen erzählt, daB die Männer ben ganzen 
Zag auf den Pferden hingen, Weiber und Kinder auf den 
Waͤgen hodten. 

Später fagt ee 22): die Skythen, als ein Mongolifches 
Bolt, find dem flavifchen Stamme ganz fremd. Die Sar- 


40) ©. 166. 
41) Kleine Schriften, S. 301. 42) ©. 39. 
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maten find Staven, und biefe dringen langfam, die Skythen 
vertilgend, die Geten einfchräntend, bis an die Donau vor, 
während fie fih auf der anderen Seite gegen die Weichfel 
verbreiten. 

Boͤckh ift der Meinung 2), die Sauromaten find bie 
Syrmaten des Plinius, im innern Afien; fie find Meder 
nnd dringen gegen Weften vor, Sie find Stammvaͤter ber 
Slaven. | 

Nach Schafarik 2%) waren die aderbauenden und pflügen: 
den Skythen Herodots von flavifcher Herkunft, die von den 
eigentlichen Skythen, Mongolen die aus Oberafien einm.nders 
ten, gefnechtet wurden). Die Sarmaten flammen aus 
Medoperfien*s). Sie drangen über den Don vor und ver: 
nicdhteten die Macht der Skythen 2). Dies Volk mochte 
zum Xheil nach Afien zurüdigedrängt werden, zum Theil ging 
es in der Vermifhung mit den Sarmaten unter, von denen 
es ſchon früher Manches an Sitten und Sprache angenoms 
men. — In der Schilderung der alten Seythen bei Herodot 
und Hippofrates läßt ſich die Aehnlichkeit mit den fpäteren 
Hunnen, Avaren, Kofaden, Petſchenegen, vorzugsweife aber 
mit den Mongolen oder Zataren nicht verfennen: troß ber 
Verſchiedenheit der Zeiten find die Merkmale doc) diefelben. 
— Die Skythen waren ein zur Mongolifchen Familie ges 
böriger Stamm. 

Zeug 48) meint, „daß bie Skythen auf die Seite ber 
Perſer zu ftellen feyen, dafuͤr giebt es uͤberwiegende Gründe‘ 29), 

Beachten mir die zum Beweiſe diefer Behauptungen an⸗ 
geführten Stellen, fo hat man die Schilderung des Aeußeren 
Der Skythen aus einer Schrift entnommen, bie man mit 
Unrecht, wenigftens in der jesigen Geftalt, dem berühmten 
Arzt Hippokrates beilegt 59), Wäre fie aber auch von dem⸗ 


43) Corp. Inser. II, p. 8. 

44) Slav. Alterth. I, 271, 4) ©. 279. 

46) S. 308. 47) ©. 276. 336. 

48) Die Deutschen und die Nachbarstämme, S. 283. 

49) ©. dagegen Hanfen, Oſt-Europa nach Herodot, S. 144 u. w. 

50) reol dEEwv, vöctrovr, TOrmv. — Bgl. Hippocratis nomine quae 
circumferuntur scripta ad temporis rationes disposuit Chr. Petersen. 
Hamb. 1840. ‘gl. Hall. L. Z. 1840. Nr. 195. — Die erwähnte Schrift 
befteht offenbar aus Bruchftüden, manche ſind vielleicht aus Hippofrati- 
fhen Schriften entnommen , und Vieles fehlt, wovon doch In anderen 
Stellen fo gefprocden wird, als 2b ed ausführlich abgehanvelt fey. 


Ufert’3 alte Geogr. III. Bv. 2. Abth. 18 
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felben, fo erweiſet fie doch nicht was fie fol. Auffallend iſt, 
daß die Kopfbildung, die Geſichtszuͤge gar nicht hervorgehoben 
werben, bie doch, wenn wirklih von Mongolen die Rebe 
wäre, den Griechen auffallen mußten, und gewiß zu anderen 
Bemerkungen Anlaß gegeben hätten, als bie ift, welche wir 
finden, „daß die Leute einander aͤhnlich find.“ Pallas er: 
klaͤrt 51): „keines unter den Afiatifchen Völkern zeichnet fich 
fo aus ale das Mongolifche, ja es macht (die Farbe bei 
Seite gefegt) von der gewöhnlichen menfchlichen Geſichtsbil⸗ 
dung faft eine eben fo ſtarke Ausnahme, als die Neger in 
Afrika.“ Herodot, der viele Skythen fah, und die anderen 
Schriftftelfer hätten dies nicht unbeachtet und unbemerkt ges 
laffen 22), Kein Grieche und kein Römer, fo oft fie auch 





Haller — Aut. med. prim. T. IV. praef. p. 6. u. Bibl. med. pract. T.I, 
p. 29. 59. — erflärt vie Schrift für unächt, bringt aber keine haltbaren 
Gründe bei, daher Gruner, Cens. libb. Hippocr. p. 50, ihm nicht bei⸗ 
fimmt. Was er indeß für feine Anficht anführt, genügt keineswegs. 
Die aus Galenus angeführten Stellen ſind nicht ver Art, daß man ge⸗ 
nöthigt if, fie auf die erwähnte Schrift des Hippokrates zu beziehen. 
Er citirt ven Erotianus, was aber diefer als in der Schrift des Hippo⸗ 
frates vorkommend mittheilt, findet fich nicht In verfelben, wie fchon 
Euftachius bemerkt. — Galenus (ed. Kühn. Vol. I, p. 58) giebt an, was 
man bei ver Anlage einer Stadt beobachten müfle, vabel erwähnt er 
nicht, was auffallenn iſt, die fragliche Schrift des Hippokrates, worin 
fo ausführlih davon gefprocdhen wird. Der Pſeudo⸗Hippokrates bat 
wohl den Herodot gefannt, und pie Unterfuchung, ob vie Krankheit ver 
Slkythen unmittelbar von der Gottheit gefenvet werde oder nicht, gebt 
wohl auf Gerovot I, 105. 

Koray, in feiner Ausgabe viefer Schrift, T. I, p. LIV., behauptet 
zu viel: toute l’antiquit6 s’est accordde A regarder ce traite comme une 
veritable production d’Hippocrate. In den Hanpfchriften und älteren 
Ausgaben fteht ein Theil viefer Abhandlung am Ende ter Schrift von 
den Kopfwunden, erfi Gornarius ftellte vie Stüde zufammen. Galenuß, 
Comm. in lib. de rat. vict. in morb. acut. T. V, p. 87., bemerft, vaß 
vie vorliegenne Abhandlung nicht als ein Ganzes zu betrachten fey. — 
In einem Pariſer Mſept. Nr. 3550 (Koray 1. 1. p. 137.) finvet fich ein 
Theil diefer Schrift mit der Heberfchrift: “Imroxgdrovg zegl 00- 
yvooeog &züv, ol Ö} rıvög &llov zulnıoü. 

51) Sammlung biftoriicher Nachrichten über die Mongoliichen Bölterfchaften, 
I. Th. ©. 86, 

62) Herodot macht felbft auf eine Nation aufmerffam, vie fich durch platte 
Naſe, großes Kinn und kahlen Kopf auszeichnete, IV, 23. — Er be» 
achtet verfchtedene Körpergeftalt und Farbe, IV, 110. Auch Anvere ver: 
fehlen nicht, abweichende Geſichtsbildung bei verfchievdenen Völterichaften 
zu bemerfen, Arrian. Ind. c. 6. Diod. Sic. III, 8. Peripl. mar. erythr. 
ed. Huds. p. 37. 
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von Skythen fprechen, erwähnt irgend, daß fie fich durch 
Haͤßlichkeit auszeichneten, in Eeinem Bildwerk, worin fie dars 
geftellt werben, findet fi, etwas, das an Mongolen erin- 
nerte 53). Blumenbach 5%) fagt mit Recht, daß die alten 
Bildner den Völkern ihren nationalen Charakter gaben, und 
fügt hinzu: quidquid in artis autiquæ operibus varietates ge- 
neris humani spectat, quantum ego quidem novi, unice ad 
binas earum redit, Caucasiam inguam, quatenus orbem sic 
dietum veterem complectitur, tumque Aethiopicam. Mongo- 
lice contra ne unicum quidem mihi hactenus occurrit spe- 
cimen. Er zeigt dann, wie unhaltbar bie entgegengefeßten 
Behauptungen find. Dies gänzliche Stillſchweigen berechtigt 
uns wohl zu der Annahme, daß die Griechen auch zu Alexan⸗ 
ders Zeit noch keine Mongolen in Afien trafen 55), Die Sog⸗ 
Dianer werben fogar als ſchoͤn gepriefen 56), eben fo die Rorane, 
eine Satin, fo wie die Odatis 7), Sobald Mongolifche 
Horden erfcheinen, erregt gleich ihr Aeußeres Aufmerkfamteit. 
Ammianus Marcellinus fagt 58): Hunnorum gens, monumen- 
tis veteribus leviter nota, ultra paludes Maeoticas glacialem 
oceanum accolens, omnem modum feritatis excedit. Ubi 
quoniam ab ipsis nascendi primitiis infantum ferro sulcantur 
altius gene, ut pilorum rigor tempestivus emergens corru- 
gatis cicatricibus hebetetur, senescunt imberbes absque ulla 
venustate, spadonibus similes, compactis omnes firmisque 


53) Dan vergl, vie Basreliefs und vie Bafengemälve, beſonders bie im 
füblichen Rußland und in Kleinaflen gefundenen. Vgl. Hamilton, Rei⸗ 
fen in SKleinafien I, 363. 512. Texier l’Asie min. Pl. 72. 75—79. Ev. 
Gerhard In der Berl. Archäol. Zeit. Walz im Kunſtbl. 1843. Nr. 8. 
Böckh, Corp. Inscr. II, p. 147. n. 2103. ©. vie Befchreibung und Ab⸗ 
bildung einer Vaſe, vie man in einem Grabmal fand, bei Dubois, voy. 
autour du Caucase, T. V, p. 208. Atlas. Pi. 22. 24. 

54) Comment. Soc. reg. scient. Gott. XVI, p. 175. 

55) Vgl. Linf, die Urwelt. 2. Aufl. 1. Th. S. 311. Deguignes, Mem. de 
P’Acad, T. XXV. — v. HSumboldt — Examen crit. de la Geogr. T. II, 
p. 320. Central-Asien I, 244. — bemerkt: „Volker ver indo⸗germani⸗ 
fen blonden Race bewohnten in alten Zeiten das mittlere Aften, und 
chinefiſche Schriften fprechen von ihren rothen Haaren und blauen Augen. 
Dal. nachher b. Bölterfchaften: Seres. — Klaproth, Tableau hist. de 
l’Asie, p. 161., nennt fie im Allgemeinen ven blonden Stamm. 

56) Curt. VII, 10. 

57) Arrien. Exp. Alex. IV, 19, 8. Athen. XI, 35. p. 575. Plut. de fort. 

Alex. p. 329. Curt. VIII, 4, 23. 

68) XXXI, 2. 

18* 


276 


membris et opimis cervicibus: prodigiosae formae et pandi, 
ut bipedes existimes bestias, vel quales in commarginandis 
pontibus effigiati stipites dolantur incompte etc. 

Glaudianus 89) giebt folgende Schilderung: 

Est genus extremos Scytbiae vergentis in ortus 

Trans gelidum Tanaim, quo non deformius ullum 

Arctos alit: turpes habitus, obscaenaque visu 

Corpora: mens duro nunquam cessura labori. 
Jornandes 60) erklärt: erat iis species pavendae nigredinis: 
sed velut quaedam, si dici fas est, deformis offa, non fa- 
cies, habensque magis puncta quam lumina.. Cr meint, 
quos bello forsitan minime superabant, vultus sui terrore 
nimium pavorem ingerentes superabant 61), 

Was Niebuhr aus Hippokrates von der Dide der Sky⸗ 
then, ihrer Übertriebenen Mohlbeleibtheit und ihrem Fette ans 
giebt, paßt nicht auf Mongolen. Pallas 62) fagt: „oft find 
die Kalmuͤcken 63) ziemlich ftar am Hals, aber durchgängig 
ſchlank und hager von Gliedern. Unter dem gemeinen Mann 
findet man faft Eeine fette Leute, und auch Vornehme und 
Reiche, die doch ein träges Leben in allem UWeberfluß führen, 
find nie über die Maßen Eorpulent, da es hingegen unter 
den Kirgifen und anderen tatarifchen Nomaden, die fi) doch 
in ber Lebensart gar nicht unterfcheiben, viele recht unbehuͤlf⸗ 
lich dicke Körper giebt. Bu bemerken ift auch, daß Hippo⸗ 
rates keineswegs alle al& dick bezeichnet, fondern daß er nur 
von den MWohlhabenden und Vornehmen redet, die bei den 
Griechen auch 02 marxe£es heißen, dahingegen er die Arbeitenden 
als mager fchildert %). Das Brennen ift ebenfalls Fein bie 
Mongolen charakterifirendes Heilmittel; ſchon Herodot berichs 
tet 68), daß es auch in Libyen gebräuchlich fen, und noch jet 
wird e8 bei mancherlei Uebeln in Afien und Afrika oft anz 
gewendet. 

Alles Andere, was Herodot Über Sitten und Gebräuche 
der Skythen angiebt, ift nicht von der Art, daß es nur 


69) in Rufin. I, 323, 60) Get. 24. 

61) Schafarik, Slav. Alterth. I, 322., will in dieſen Schilderungen keinen 
Mongolen erkennen, fonvern Wogulen, Verwandte ver Magyaren. 

62) Samml. Hif. Nachr. über vie Mongol. Bölkerfchaften I, 98. 

83) Was er von vielen ſagt, gilt von ven Mongolen im Allgemeinen, f. d. 
Vorr. und S. 176. 

64) $. 105. 65) IV, 187. 
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auf Mongolen bezogen werben kann 66). Die Unreinlichkeit 
findet ſich bei vielen Völkern). Große Aehnlichkeit der 
Leute unter einander trifft man bei allen Bölkerfchaften, die 
in einer einförmigen Gegend, in wenigem Verkehr mit an« 
deren, bei einfachen Gefchäften leben 6%), Hippokrates felbft 69) 
zeigt, im welchen Gegenden und durch welche Einflüffe bie 
Menſchen einander ähnlich find und in welchen nicht 7%). Er 
giebt auch an 79), daß die Armen nicht reiten und daher nicht 
alle Skythen ewig zu Pferde find, wie Niebuhr meint 72), 


Sauromaten, 


Meben den Skythen finden wir dann, feit Herodot, bie 
Sauromaten genannt), Er ift der erfle, der fie er- 
wähnt?), da fie am Kampfe gegen Darius Theil genommen 
haben follen. Er giebt auch Auskunft Über ihre Abſtam⸗ 
mung), wobei er bemerkt: Savpouarewrv Ök mepı böse 
Atysran. 

Als die Amazonen, erzählt er), im Kampfe mit ben 


66) Bgl. Sprengel, Apologie des Hippofrates, Th. IT, 608. 

67) Ibn Fozlan, über. v. Fraͤhn, S.4 fagt: „die Ruffen find am ſchmutzigſten 
unter allen Menfchen und wafchen fich nie, nach irgendeinem Bepürfniß 
oder irgend einer Beſchmutzung. Geficht und Kopf wafchen fie nur mit dem 
ſchmutzigſten Waſſer.“ — ©. über Wenven: Hannov. Magaz. 1840. Nr. 69. 

) S. über Tataren, Samojeden, Lappen u. f. w. Buffon, hist. nat. Vol. 
III, p. 372. 

69) de aöre $. 114. 

70) Bgl. Utert’s Phyſ. Geogr. S. 175. — Tacitus, Germ. 4., fagt von den 
Germanen: habitus corporum, quamguam in tanto hominum numero, 
idem omnibus. 71) $. 110. 

73) Mit Recht bemerkt v. Humboldt — Kosmos I, 492. — die Achnlichkelt 
ver Sitten ift, wo die Natur des Landes den Hauptcharakter der Sitten 
bervoruft,, ein fehr unficherer Bewels der Stammähnlichkeit. 

1) Zavpouaraı, Znvdındv Eivog. al Zavpouarag 7 yvvM 
xel 7 xagm, Steph. Byz. — Zapudraer — 7 Zugd array 
Zoopuaria, Steph. Byz. — Zvgucrai, ol Zavpoudrar, ög 
Evdöofos, Steph. Byz. — Zorpuarng, Boeckh, Corp. Inser. T. II, 
n. 890. 1978. 2056. 2130. 2131. Eust. ad Dion. Per. 2384: &v ro I'eQ- 
pavoi Zaudrar Te, N Toü uEroov Pla 2Eodnce To o. 
Zopuoraı yap elmeiv Eds: vos 03 Zaudrar, vergl. ad 302. 
Sauromatae, Sarmatae, Plin. VI, 5. IV, 25. Sarmatae, Graecis Sauro- 
matae. — Ovid. Ep. ex P. II, 2, B. I, 2, 114. 

2) IV, 21. 57. 102. 110. 116. 

3) IV, 110. vgl. Eust. ad Dion. Per. 653. 

4) VBgl. Avien. descer. orb. 854 etc. 
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Hellenen am Thermodon befiegt waren, führten biefe auf 
Schiffen fo viele mit fort als fie Eonnten. Die Gefangenen 
empoͤrten fich und erfchlugen die Hellenen, der Schifffahrt aber 
untundig , wurben fie ein Spiel von Wind und Wellen und 
trieben nach Kremnoi, an der Maeotis, im Lande der freien 
Skythen. Sie landeten, erbeuteten Pferde und durchſtreiften 
taubend die Gegend. Die Skythen maren voll Verwunde⸗ 
rung, denn fie fannten die Sprache und Kleidung ber Feinde 
nicht, und wußten nicht was für ein Volk es fen; fie hielten 
fie für gleichalteige Männer. Als fie aber in einem Gefecht 
mehre getödtet hatten, fanden fie, daß es rauen waren. 
Sie befchloffen, fie freundlich zu behandeln, und eine Anzahl 
junger Skythen ward auserlefen, fi) mit ihnen bekannt zu 
machen. Dies gelang nach einiger Zeit; man verftändigte 
“fih durch Zeichen und fie lebten zufammen. Die Stythen 
fonnten die Sprache der Amazonen nicht lernen, dieſe aber 
lernten ſtythiſch reden. Den Antrag der Männer, mit zu 
ihren Stammgenoffen zu geben, lehnten fie ab, da fie nicht 
‚geneigt waren, nach Art der fEythifchen Weiber zu leben. 
Sie wären nur gewohnt zu Pferde zu feyn, mit dem Bogen 
zu ſchießen und den Wurffpieß zu fchleubern, jene hingegen 
beforgten weibliche Arbeiten, blieben in den Wagen und gin- 
gen nicht auf die Jagd. Die Männer befchloffen dann, ihre 
Habe zu nehmen und mit ihren neuen Weibern fortzuziehen. 
Sie gingen über den Tanais, gegen Dften; drei Zagereifen 
von demfelben und eben fo weit nörblid von der Maeotis 
fiebelten fie fi an und behielten ihre alte Sitte bei, auch 
zu Herodots Zeiten: die Frauen reiten mit den Männern und 
ohne diefelben auf die Jagd und ziehen mit in den Krieg. 
Sie tragen auch biefelbe Kleidung mie die Männer. Die 
Sauromaten, ihre Nachkommen, redeten die Skythifche 
Sprache, aber verborben, 

Herodot beftimmt die Zeit nicht, wann die Amazonen 
vom Thermodon fortgeführt wurden; Cinige meinten 6), es 
fey bei dem Zuge bed Herkules gefchehen, Andere ftellten die 
Anfiht auf), als die Amazonen gegen Athen zogen, hätten 
fie ihren Weg um den Pontus genommen, und damals waͤren 
Einige zuruͤckgeblieben. 

Eine andere Sage ließ die Sauromaten aus dem Innern 


5) Eust. ad Dion. Per. 653. 6) 1. c. 
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Afiens herſtammen. Nach Diobor?) verfegten bie Skythen, 
die er als ein eroberndes, aſiatiſches Volk betrachtet, zur Zeit 
ihrer größten Macht, Meder an den Tanais, wo fie Sauro- 
maten biegen. Die Sage gehört einer fpätern Zeit, ale 
man, befonders gegen Auguflus Periode, fi) mit Unter: 
fuhungen über Abftammung und Verwandtſchaft der Völker 
befchäftigte, und auf mancherlei Weife die Herkunft derfelben 
erklärte. Manche nahmen an, Afien fey zuerft bevölkert 
worden und von bort erhielten die Abendgegenden ihre Be⸗ 
wohner. Meder nannte man, durch den Namen verfchiedene 
Voͤlkerſchaften bezeichnend ), Schon Herobot 9) hörte, dag - 
man fie als Stammoväter der Sigynnen anführte, zu welcher 
Annahme vielleicht Aehnlichkeit in der Kleidung Anlaß gab. 
Nach Einigen follte Herkules Meder nach den weftlichen Ge: 
genden gebracht haben 10), Aehnlicher Art ift die Hypotheſe, 
daß Meder nad) dem Tanais verfeßt worden 11), eine Anficht, 
die Herodot, der viel Über jene handelt, nicht kannte. Auch 
Strabo, der 12) Äber die Verwandtſchaft und Aehnlichkeit der 
Meder mit vielen Völkern fpricht, mußte von biefer Hypotheſe 
nichts, oder hielt fie nicht für beachtenswerth. Plinius führt 
fie an 13), fest aber hinzu: „wie man ſagt“ 1%), fo daß er 


7) II, 4. Siehe vorher S. 268 über feine Sage von den Stythen. 

8) lieber dieſe Hypotheſen werden wir ausführlich bei ven Unterfucddungen 
über Mittelafien hanveln. Vgl. Voss zu Virg. Georg. IV, 211. 291. — 
Klagen über vie Unficherheit ver Altern Mepifchen Gefchichte |. Diod. 
Sic. II, 32. Strab. XI, 5097. — Im Auguftifchen Zeitalter nannte man 
vor allen Aſiatiſchen Völkern die Meder, Propert. III, 12, 11. Virg. 
Georg. II, 125. 136. 138. IV, 211. Horat. Od. IV, 14, 42. III, 8, 19. 
II, 16, 6. 19, 21. V, 5 etc. Ovid. Met. I, 61. Lucan. VIII, 216. Varro, 
ap. Plin. III. 3, ließ Perſer nach Hispanien auswandern, Salluftius 
(Jug. 14.) ließ Meder und Perſer vahin ziehen. 

9, V,9. 

10) Sallust. Jugurth. 14. Nach Anveren kam er mit Mefleniern. 

11) Wefleling, ad Diod. II, 44, bemerkt mit Recht: hacc dubia admodum 
sunt atque incerta. 

12) lib. XI. 13) VI, 7. 

14) Solinus, c. 25, kehrt das Berhältnig um. Man hat auch ven Ammianus, 
XXXI, 23, 17. als Zeugen angeführt, ver aber von Alanen handelt. 
Grerflärt: et summatim omnes Alani cognominantur, dann Ift eine Lüde, 
es folgen vie Worte: mores et media et efieratam vivendi, sed jam im- 
maturam, und wieder eine Lüde. Voſſius, ad Mel. III, 8, p. 238, will 
leſen: mores e Media et efferata vivendi secta immuterunt. — Schafarif, 
Slav. Alterth. I, 335, legt viefer nichts beweifennen Stelle zu große 
Wichtigkeit bei. 
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eben nicht von der Richtigkeit dieſer Angaben überzeugt feyn 
mochte. Er nennt unter einer Menge von Välkerfchaften, in 
der Gegend des DOrus, die Syrmaten 15) ohne weitere Bes 
merfung, und fehmerli darf man fie als das Stammvolk 
der Sarmaten in Europa betrachten. Des Plinius Gewaͤhrs⸗ 
mann ift Demodamas, der was Frühere zur Verherrlichung 
Aleranders aufgeftellt hatten, annahm, den Jaxartes Tanais 
nannte, und fich erlaubte, wie viele Andere, was dem Nor: 
den gehörte nach dem Oſten zu nerfegen. 

Die aus Herodot angeführte Sage zeigt, daß man 
Skythen und Sarmaten für ftammverwandt, nicht für ver 
ſchiedene Völker hielt, und derfelben Anficht waren die meiften 19), 

Wie man zu diefer Anfiht gekommen, ergiebt ſich bald. 

Bei einem Theile der nördlichen Völkerfchaften mar es 
Sitte, daß die Frauen mit auf die Jagd gingen und in den 
Kampf zogen. Die Griechen lernten fie zuerft im Oſten bes 
Pontus Eennen, und in der Sagenzeit entfland dadurch die 
Erzählung von den Amazonen 1. In der biftorifchen Zeit 
traf man ebenfalls auf Völker, deren Weiber mit an dem 
Kriege Theil nahmen, und man nannte fie Sauromaten, 
wie Herobots Bericht darthut. Plato fagt 18): „noch jekt leben 
unzählige Myriaden von Weibern am Pontus, die Sauroma⸗ 
tides heißen (&s Zavpouarıdas nadodoıv), die nicht 
nur reiten, ſondern auch mit Bogen fchießen und die anderen 
Waffen gebrauhen wie die Männer. Ausführlicher noch) 
erklaͤrt Hippokrates 19): „in Europa ift ein Skythifches Volk, 


16) VI, 18. s, 16. — Bgl. Ritier, Borhalle, ©. 283. Boeckh, Corp. Inser. 
T. DO, p. 8. 

16) Ephorus ap. Strab. VII, 302: r&v re KAlmv Zxvdov, xol av 
Zavponardv. — Strab. XI, 492: Zapudrei, anal 0UT0L Zxv- 
ar. — Hippocrat. de aöre $. 89. 91: &v Ö} 7j Eden Lorl 
Eövog Zunvdındv — Zavgouarar nalevvraı.— Diod. Sic. IV, 46: 
Zapuaraı — odg Evıoı Zuvdag E0GRYoREVoVCL. — Joseph. 
B. Jud. VII. 4, 3: 08 y&g naloduevor Zurvdav Zapuaraı. — 
East. ad Dion. Per. 304: Zapudraı, ot EOvog eiol Zxvdıxov. 
— id. ad 653: Zavpouaraı pVAov elol Znvdınov. Clem. Alex. 
coh. ad gent. p. 8: Zxvdav öt ol Zarvgouarar. — Steph. B. v. 
Zogpudrar Eivog Exrvdınov. — id. Eavpouaraı, Zxvdınöv 
E9vog. — Curt. VII, 7: Scytharum gens, haud procul Thracia sita, 
ab oriente ad septemtrionem se vertit, Sarmatarumque non , ut quidam 
credidere, finitima, sed pars est. Vgl. Schol. Juvenal. XV, 125. 

17%) ©. vorher S. 14 und fpäter ven Abfchnitt: Amazonen. 

18) De legg. VII, p. 804, ed. Bip. T. VIII, p. 354. 

19) De aöre etc. $. 89. 91. 
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an der Maeotis, von anderen verfchleden; fie heißen Sauro⸗ 
maten. Ihre Weiber reiten, fchießen mit dem Bogen und 
werfen den Wurffpieß vom Pferde. Sie ziehen in den Krieg 
fo lange fie Iungfrauen find, und keine darf heirathen,, bie 
nicht drei Seinde erlegt hat. Iſt eine verheirathet, fo geht 
fie nicht in den Kampf, ausgenommen zur Zeit eines allges 
° meinen Aufgebots 20). Wenn die Mädchen noch klein find, 
brennt ihnen die Mutter die rechte Bruft mit einem gluͤhen⸗ 
den Eifen, fo daß fie nicht waͤchſt und alle Kraft in ben 
rechten Arm und bie Schulter übergeht.” 

Eine andere Sage, die uns aber nur fragmentarifch er: 
halten ift 21), zeigt ebenfalls die Sauromatifchen Frauen als 
kuͤhne Kämpfer. Die Sauromaten, hieß es, zogen gegen 
Europa und fanden ihren Tod. Die Frauen behaupteten fid) 
jedoch, als aber die Knaben heranwuchſen, fuchten diefe fich 
zu Herten zu madhen, wurden aber bewältigt, flüchteten in 
die Wälder und Eamen dort um. Die Weiber, um nicht 
ähnlichen Verſuchen ſich auszufegen, verabredeten fih, alle 
Knaben zu lähmen. 

Da die Frauen am Tanais und Kaukaſus mit in ben 
Kampf gingen, berichten viele22) ; man ſprach von Priegerifchen 
Königinnen, die große Thaten vollbrachten 23) und mächtige 
Voͤlker beherrfchten 22). Bon Skythiſchen Weibern erzählte 
man 25), daß fie durch Spott ihre fliebenden Männer zum 
neuen Kampfe angetrieben hätten; bie ‚Sarmatifchen würden 
feibft fih auf den Feind geftürzt haben. 

Auch fpäter hört man ebenfalls von Fämpfenden Weibern 
in bdiefen Gegenden. Als Pomperus am Kaukaſus Krieg führte, 
waren unter den KErfchlagenen viele Frauen?26), und man 
fprady von Amazonen, die mitgefochten hätten. Weftli vom 


28) Dgl. Nic. Damasc. ed. Orelli. p. 148. Mela III, 4. 

21) Steph. Byz. v. ’Auafoveg. 

32) Diod. Sic. II, 44. Mela I, 19. III, 4. Eust. ad ll. 3, 514. p. 1158: 
Zavpoucröv öl al yvvalineg dvögelav ‚Wwödcn: oroAnv 
wolswodcıy. Clem. Alex. Strom. IV, p. 498: dxodm Öt Eyaye 
xel Zovpouarıdas yvvainas, — zewuEvag , dvöogov 
ovx ærtov xcel Zanldag üllog, ai toßevovors sig rov- 
nloo, pedyeıv npo0moLovuEvag, toig dvögdcıv Em’ Loans. 

23) Diod. Sic. 1. c. Ctes. ap. Phot. cod. 72. Theon. progymnas. c. 9. 
Polyaen. VIII, 56. 

24) Nic. Damase. 1. c. Scylax. p. 31. Diefer fpricht auch in anderen Gegen: 
den von herrfchenven Weibern, p. 7. — Vgl. Steph. Byz. v. ’Auafoveg- 

23) Eust. ad Hom. II. p. 626. 26) Plut. Pompej. 35. 


Tanais werden uns Königinnen genannt, bie Eriegerifche Tha⸗ 
ten vollbrachten?7). Im Markomanniſchen Kriege, der ganz 
im Weften des Pontus geführt ward, traf man unter den 
Gefallenen viele Weiber 28). 

Auffallend mochte diefe Sitte den Griechen und Römern 
erfcheinen, und ihnen Anlaß geben, von Sarmaten und 
Skythen zu fprechen, die zu einem Stamme gehörten, in ihrer 
Lebensart aber einige Verfchiedenheit zeigten, fo wie vielleicht 
auch die Art der Bewaffnung zu jener Unterfcheidung Anlaß 
gab 29), 

Ueber Sprache, Sitten, Gebräuche und Eigenthuͤmlich⸗ 
teiten der Sarmaten find uns noch weniger Nachrichten ers 
halten, als über die Skythen. Wir wollen fie fpäter zu= 
fammenftellen, um audy zu fehen, ob man mit Recht fagen 
kann: „die Sarmaten waren ganz von den Skythen in ihren 
Sitten verfchieden‘‘ 30). | 


Abſtammung einiger den Skythen und Sar⸗ 
maten benachbarten Bölker. 


Ueber die größere ober geringere Verwandtſchaft der um 
Skythien wohnenden Völkerfhaften mit den benachbarten tbeilt 
Herodot Einiges mit!), wie vorher gezeigt ward; bie Folgen⸗ 
den geben hoͤchſtens an, ob fie die genannten Bölkerfchaften 
zu den Sarmaten oder Skythen rechnen, wobei fie oft von 
einander abweichen. Man hat verfuchg, den Ptolemäus 2) 
zu benugen, um darzuthun, daß er die Bewohner Sarmatia’s 
in vier Hauptklaffen theile, die ebenfovielen Bölkerftämmen 
entfprächen. Seine Abficht iſt aber nur, wie er es auch in 


— — — — — 


27) Polyaen. VIII, 56. 

28) Amm. Marc. XXXI, 5. Capitolin. Marc. 22. Posthumus i. 2. Dio 
Cass. LXXI, 8. 

29) ©. über vie fchuppenartigen Waffenröcke Herad. VII, 61. vgl. Monger, 
Mem. de l’Inst. T. IV, p. 8. 

30) Schafarit, Slav. Alterth. I, 28. 360. — Eben fo fagt er, S. 238. 362: 
die Mevifche Abkunft verräth fich in allen Sitten, Gebräuden, in ver 
ganzem Lebensart ver Sarmaten. Vgl. Gatterer, disquisitio an Prusso- 
rum, Lithuanorum caeterorumque populorum Letticorum originem a Sar- 
matis liceat repetere, Commentat. Soc. Gott. Vol. XII. — Potocki, hist. 
primitire des peuples qui ont habite anciennement les steps d’Astra- 
khban ete. im 2. Th. f. Voy. dans les steps etc. ed. Klaproth, T.II, p- 73. 

1) IV, 108 etc. 2) Geogr. III, 5. 


Sermanien macht, da ihm in diefen Gegenden die Städte 
nit, wie in befannten Ländern, dazu dienen Eonnten, die 
Mohnpläge der Völker zu beftimmen, die Lage der bedeutends 
ften, die er genauer zu Eennen glaubte, feftzufegen, und dann 
durch Verweiſung auf fie, auf die Viſtula und die Gebirge, 
fo gut als mögli den Eleineren ihre Stelle auszumitteln. 
Sieben große Völker — EIvn utyıorza — führt er zu 
jenem Behuf an; eins am Venediſchen Bufen, zwei benach⸗ 
bart den Dakern, zwei an ber Maeotis und zwei im Binnen 
lande 3). 

Nach den bis jegt mitgetheilten Nachrichten der Griechen 
und Römer, und wenn wir die nächfifolgenden Zeiten bes 
trachten, darf man wohl nur fagen, daß Stämme, die von 
den Germanen verfchieden waren, vielleicht Staven, und Völker: 
fchaften, bie mit diefen mehr ober meniger verwandt waren, 
die Gegenden noͤrdlich und oͤſtlich vom Pontus bewohnten. 
Zu welchem Stamme die von ihnen ganz verbrängten Kim: 
merier gehörten, laͤßt ſich nicht ermitteln. 

In neuerer Zeit hat man fich zu zeigen bemüht), bag 
ein Theil des meftlichen Afiens, befonders der Gegenden am 
Pontus, und Europa’d von Indien aus bevölkert worden. 
Kein Grieche und Römer hat etwas dafür, fie zeigen viels 
mehr), daß Indien nie ein Heer ausgefandt habe, und 


3) Einen :Berfuch anzugeben, welche von viefen und den Mleineren Völkern 
dem germantifchen, keltifchen, Titthauifchen, finnifchen, farmatiichen Stamme 
und anderen angehören, f. bei Schafarik, Slao. Alterth. I, S. 204. — 
Er meint aus den Angaben der riechen und Römer folgern zu können, 
(S. 166): vie ſlaviſchen Volker wohnten feit ver hiftorifchen Zeit, vie 
für Europa erft mit Herodot (456 v. Chr.) beginnt, in ven norbiichen 
Landern Europa's, die den Griechen und Römern unzugänglicdh und fo» 
anit völlig unbekannt waren. Bon ver Öftfeefüftle wurben fie In das 
Innere gedraͤngt: im 6-5. Iahrh. v. Chr. von den Skythen, im 3. und 
2. 3ahrh. von den Sarmaten, im 2-3. Jahrh. n. Chr. von ven Gothen. 
Dielen drei mächtigen und Friegerifchen fremden Voͤlkern war ein großer 
Theil des Stavifchen Volkes in jenen Gegenven unterworfen. Griechen 
und Römer gewannen keine Kenntniß des Serbiichen Stammes, und 
ſchrieben fie über die Bölfer diefes Thells von Europa, fo bevienten fie 
fich, weil fie e8 nicht beſſer wußten, oder es Ihnen fo bequem war, für 
alle Völter dort der allgemeinen Benennungen, zuerft von Stythen, 
dann von Sarmaten, zulegt beider zugleich, ohne einen Unterfchleb 
zwiſchen ven herrſchenden Sremrlingen und den unterjochten Gingebornen 
zu machen. 

4) Ritter, Borballe, 75. 51. — Alten, Erdk. II, 622. Boockh, Corp. Inscr. 
Tu 5) Strab. XIV, 686. 687. 
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wo vom Handel mit Indiſchen Waaren nah dem Kaspifchen 
Meere und dem Pontus gefprochen wird, werben nie Inder 
als Karamanenführer oder Kaufleute erwähnt. Daß Sinder 
und nicht Inder am Pontus wohnen, ift beftimmt nachzu= 
weiſen 6). Aehnlichkeit in der Körperbildung, in Sitten und 
Gebraͤuchen, in der Sprache läßt ſich zwifchen den Ummohnern 
des Pontus und den Indern ebenfalls nicht zeigen. Man 
bat aufmerffam gemacht, daß in den erwähnten Gegenden 
eine Menge Namen vorkommen, die an den Buddha erinnern, 
und hat daraus gefchloffen, daß Verehrer des Gottes von 
Indien aus fi) Über die fraglichen Gegenden verbreitet hätten. 
Wie mißlich e8 mit folhen Folgerungen ftehe, ift oft gezeigt 7). 
- In Bezug auf die Hppothefe von frühzeitiger Verbreitung ber 
Buddhiften verdient Klaprotbs Bemerkung am Ende?) der 
Lebensbeichreibung des Buddha Beachtung. Ich habe, fagt 
er, dies Leben befonders darum hier abdruden laffen, damit 
jeder Ruhige und Unbefangene es mit den nordifchen Erzaͤh⸗ 
lungen von Ddin oder Wodan vergleichen kann, den man 
jest durchaus zum Buddha machen will. Wenn man aber 
bedenkt, daß nad dem einflimmigen Zeugniffe der Hindu, 
Tibeter und Ghinefen die Lehre diefes Meligionsftifters erſt 
um’s 3. 60 unferer Zeitrechnung angefangen hat fich noͤrd⸗ 
lich von Indien, und fpäter im innern Afien und in Tuͤbet 
zu verbreiten, fo flürzt die Odin» Buddha - Hppothefe von 
fetbft zufammen ?). 

Einen andern Beweis für die Abflammung der Ans 
wohner des Pontus aus Indien hat man darin gefucht, daß 
in beiden Gegenden diefelben oder ähnliche Namen für Flüffe, 
Städte u. f. mw. vorfommen. Daß man von Indien am 
Pontus fprach, ift vorher bemerkt; Kolchi nennt Arrian 10) 
in Indien 11), einen Kolhifhen Bufen Ptolemäus; ein Fluß 
Phafis wird in Taprobane erwähnt 2), Nebenflüffe des Indus 


6) S. Bölkerfchaften: Sinver. 

7) Arvid Moller, in feiner Kort Beskrifning öfwer Est- och Lifland. 
Westeras. 1756. 8. p. 52, behauptet, daß :Bölfer Germantfchen Urfprungs 
in Eſthland gewohnt hätten, und denkt an Odin 3. B. bei dem Orte 
Dvempä. Der Name ift aber Efthnifch und bedeutet Bärenkopf. 

8) Asia Polyglottea. Paris 1813. 4. p. 144. 

9) Auch die Topen find nicht buddhiſtiſch. 

10) Peripl. Mar. Erythr. p. 33. 34. ed. Huds. 

11) Vgl. Salmas. ad Plin. p. 783. 

12) Steph. Byz. v. Booıg. 
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find: Acefines, Hypanis, Hybraoted ober Hydus und Kophes; 
am Pontus findet man XAcefines, Hypanis, Hyrgis, Kobus. 
Typhaonia hieß ein Felſen am Kaukaſus und in Indien 13), 
Daß aus folchen gleichen, ober aus ähnlich Elingenden Namen 
auf Verwandefhaft von Völkern fi nicht mit Sicherheit 
fchließen läßt, ergiebt fih bald, wenn man ein foldhes Zus 
fammentreffen in den verfchiebenften Gegenden beachtet 1%). 
Fuͤr die Gegenden aber, die uns hier interefficen, ift zu bes 
achten, daß kein Grieche und Römer, fo geneigt fie auch 
find, aus fernen Gegenden Eolonieen nad) befannteren gelangen 
zu laffen, von Auswanderung der Inder fpricht 15); daß fie 
aber geradezu erflären, daß Aleranders Begleiter und Ge⸗ 
fchichtfchreiber, um ihn zu verherrlichen, folche Umänbderung 
der Namen fi erlaubt hätten. Als an der Welt Ende 
befindlih, war man gewöhnt Kolchis, den Phafis, den Kau⸗ 
tafus, Hypanis, Tanais u. f. w. zu nennen; biefe hatte 
der Makedonier nicht befucht, er war weiter gegen Oſten vors 
gedrungen, hatte, nach der Anficht feiner Zeit, das Außerfte 
Ende der Erde erreicht 16), und um ihn den unfterblichen 
alten Deroen, die zu jenem Ziele gekommen ſeyn follten, gleich» 
zuftellen, erlaubte man fich, die Namen vom Pontus auf 
öftlichere zu übertragen 17), Der Sanbarophagos ward Ake⸗ 


13) Etym. M. v. Tupaovıa. 
14) Um Beiſpiele in Menge zu finden, vurchblättere man den Stephanus 
" von Byzantium. 

15) Auch Andere, vie Gelegenheit gehabt hätten, davon zu reden, wenn 
wirklich folche Golonieen früh ausgeführt waren, fchweigen gänzlidh. In 
ven Armenifchen Befchichtbüchern findet fich eine Nachricht — Memoir of 
a Hindu Colony in ancient Armenia by John Audall, in dem Journal 
of the Asiatic Society of Bengal. 1836. Nr. 54. p. 331. — daß, im zweiten 
Zahrhundert vor Chriſto, eine Indiſche Eolonie nach Armenien gezogen 
fey, und daß man fpäter, als man vergebens fie zum Chriſtenthum zu 
betehren fuchte,, fie auögerottet habe. Hätte man irgend eine Spur von 
älteren Anfievelungen viefer Art in ver Nachbarfchaft gehabt, ſchwerlich 
hätte man das übergangen. 

16) Wie man fonft, W. u. DO. bezeichnenn, fagte: von den Säulen zum 
Phaſis, fo fagte man fpäter: von den Säulen bis Indien. Aristot. de 
coelo 1I, 14. Meteor. II, 5. Senec. nat. qu. praef. Juvenal. X, IL 

17) Strab. XI, 506. vgl. XV, 688, wo er auch bemerft: al ya teure 
perevnvogaoıw &x Tod noyrov ÖEügo And ungÄS TEOPL- 
vemg. — Die Nülquellen aufzufinven betrachtete man als eines ver 
bedeutendſten Unternehmen ; Alexander follte fie in Aſien aufgefunden 
Baben. Arrian. exp. Alex. VI, 1. 


ſines genannt 1%), Alexander befahl 19), eine Inſel in ber 
Mündung des Euphrat Ikarus zu nennen, eine Meerenge 
dort ward Bosporus genannt 20). Auch in anderen Gegen 
den Aſiens machte man es fo; Adiabene warb, ber Aehnlich⸗ 
Eeit wegen, Mygdonia genannt 21), Strabo bemerkt 22), Fluͤſſen 
in Baktrien hätten die Makedonier andere Namen beigelegt, 
und er fest hinzu: naIdrep nat da noAid TA 
MV naıva EIedarv, rd 6b napwvouadav?e), 

Bei Plinius und Ptolemäus finden wir einige Voͤlker⸗ 
{haften deffelden Namens im Welten und im Often des von 
Skythen und Sarmaten bewohnten Landes angeführt. Man 
hat jene ald von biefen abflammend und fortgegangen gebadht. 
Beide Schriftfteller find, was Beachtung verdient, keineswegs 
genau in ihren Angaben, noch Eritifh ausmählend. Vergleicht 
man die aus ihnen angeführten Stellen24), fo findet man 
wenig ganz gleihe Namen, die anderen haben nur entfernte 
Aehnlichkeit, und da die Völker, welche jene führten, von 
verfchiebenen Schriftftelleen bald als Skythen, bald ale Gars 
maten genannt werben, mochte dies Urfache feyn, fie doppelt 
anzufegen 25). 


— 


18) Hesych. Zuvdagopayog Önd ’Alstbavögov Koranög uET@mv0- 
naodn, nal EnAndn ’Ansalung. — Schlegel, in ver Indiſchen 
Bibliothek Bv. II, 297, zeigt, welche Namen vie Inpifchen Flüſſe im 
Sanftrit führen. 

19) Arrian. exp. Alex. VII, 20. Aelian. de nat. an. XII, 9. nott. 

20) Steph. Byz. h. v. Eust. ad Dionys. Per. 143. 

21) Plin. VI, 16. 22) XI, 518. 

23) Steph. Byz. v. Tavaıg: Minvloda: 8 ra molld ray fag- 
Bagınöv dvouarav, ög Nixdvag Ynoi. Eust. ad Dion. 9. 
Suld. v. ’In&agrng. — Wie man orientalifhe Namen umänverte, 
f. Strab. XVI, 785. vgl. Aristid. Aegypt. T. III, p. 608. Plato ed. Bip. X, 
p. 47. — Statt der einheimifchen Namen gebrauchten die Griechen gern 
ſolche, vie fie gegeben; vie vreiedige Nilinfel hieß bei den Aegyptern 
Ptimyris, die Sriechen nannten fie Delta. Steph. Byz. h. v. 

%4) Plin. IV, 18. VI, 18. Ptol. IE, 5. VI, 5. 

3) Bgl. Gosselin rech. T.I. Schafarit, Slav. Alterth. I, 218. Reichards 
kl. geogr. Schriften I, 333. — Anzunehmen, vaß ſolche Namen von 
Abfchreibern eingefchoben worven, verbietet Amm. Marc. XXII, 8, 31. 
XXXI, 2, 14. — Bei Ptolemäus, G. VI, 14. 15, finden fich in Aſien 
Sofoned, Suevi, Chatae, man bat fie für Sachfen, Sueven, Chatten er: 
Hlärt, f. Reines. fam. regg. Med. Lips. 1572. p. 32. Ritter, Erdk. H, 
&.789. Bel Stevhanus finvet fih Zciko⸗ oder Zarfoı, Edwog zaga 
zo IIoveo. Mifgieihem Recht ſagt Elphinftone — Reli. S. 326. — 
vie Kaffernftämme Tarkama oder Tralgma , vie Gambir oder Dſchimir 
erinnern an Togarma und Gomer ver Bibel. 
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Schilderung der Skythen. 


Die nördlich und nordoͤſtlich vom Pontus lebenden Völker 
nannten fich felbft Stoloten, ZroAdraz. von den Griechen 
wurden fie Skythen, ZuuIaz, genannt !), von ben Pers 
fen Saken, Zdaxaı?). 

Ueber das Aeußere der Skythen finden ſich wenige Be⸗ 
merfungen bei den Alten. Ä 

Ariftoteles giebt an?), alle Völker im Norden haben 
biaue Augen 9), und Skythen und Thrater am Pontus haben 
fchlichtes, weiches und langes Haar), das röthlichgelb und 
duͤnne if), Galenus bemerkt 7), bie Kelten, Germanen, 
Thraker und Skythen haben eine Ealte und feuchte Haut 
und find daher mweih, weiß und ohne Haare. Ariſtoteles 
macht ebenfalls aufmerffam®), daß bie Bewohner des Nor⸗ 
dens weiß find); Hippokrates 10) nennt fie gelblich 11) und 
Galenus 12) giebt an, von Natur fy: 3 zwrv Alyurılov 


1) Herod. IV, 6, 
3) Herod. VII, 64. Diod. Sic. II, 35. Eust. ad Dion. Per. 769. 764. Gell. 
1X, 4. Bähr ad Ctes. p. 96. Steph. Byz. v. Zaxcuı. Mela III, ?, 1. 
— Piin. VI, 19: Persae illos (Scythas) Sacas in universum appella- 
vere a proxima gente, antiqui Aramaeos.. Scythae ipsos Persas Chor- 
sacos. Solin. ce. 49. — Dan hat in alter und neuer Zeit viele Etymo⸗ 
logieen verſucht; fo giebt Euſtathius an — ad Dion. 728 — xaleiode: 
d: Akyoyrraı Zxvdaı 7) nagd T& andren & negıßeßinveor, 
zapa To onvLeodaı Aror deylteodus: deylloı yag zloıy 
n dad Zuvdov viod 'Hounlkog, nad nal dAlurod ys- 
yoazraı. DBgl. Eust. ad Il. XIII, p. 1745. Steph. Byz. v. Zuudes, 
Neuere Berfuche ſ. Dieffenbach, Celtica. — Schafarik, Slav. Alterth. I, 
286. 311. 
3) Probl. XIV, 14. 
4) yAavadı Öupara, vie im Süven finn ueluvopdaino:. 
5) Aristot. de gener. anim. V, 3. vgl. Hist. an. III, 10. Probl. X, 10, 24. 
6) Aristot. Probl. XXXVIII, 2: zovreg Ö8 ol modg Kgxrov wug6o- 
zoızeg nal Asmrorgıyes eloı. — Flava, Martial. Epigr. IV, 68. 
OD) De temperament. II, 6. 8) Probl. XIV, 14. 
9) Agvxol, fo auch Ptol. de judic. astrol. Norimb. 1535. 4. p. 18. 
10) De aöre $. 102. 
11) zvgöov Ö% zö yevog Earl Tö Zuvdınov dık To vuzos, 
03x Emıyıyvousvov Obtog Tod NAlov' önd Ö TOO buzeog 
1 Aevnoıns Exınalsrar nal ylyvercı mugon. — Alexand- 
Aphrodis. Probl. II, 6. ol d} Zxvdaı yurgordıng Zugag Övres 
kevaol elcıy aol Douinol. ’ 
12) De sanitate tuend. I, 5. 


288 


nelavdıns, DB re mv Kelr@v Asundıns, N re tor 
SxvI@v nußpöins?®). Derfelbe bemerkt 4), alle die in 
feuchten und alten Gegenden leben, wie die Illyrier, Ger= 
manen, Sarmaten und das ganze Volk der Stythen, haben 
einen mäßigen Haarwuchs und die Haare find dünn, lang 
und roͤthlich. Arrian 15) fagt von Achilles, feine röthlichgelben 
Haare und feine blauen Augen thun dar, daß cr ein Skythe 
iſt 76), Unter den Toͤchtern des Lykomedes hieß er Pyrrha, 
feiner Haare wegen IT). 

Plinius 18) fucht auch den Grund für die Körperbefchaffen- 
heit ber Skythen anzugeben: Aethiopas vicini sideris vapore 
torreri, adustisque similes gigni, barba et capillo vibrato, 
non est dubium. Et adversa plaga mundi atque glaciali, 
candida cute esse gentes, flavis promissas crinibus, truces 
vero ex coeli rigore has, illas mobilitate hebetes, ipsoque 
crurum argumento, illis in supera succum revocari natura 
vaporis, his in inferas partes depelli humore deciduo. — 
Corporum autem proceritatem utrobique, illic ignium nisu 
hic humoris alimento. Aehnliches leitet Ptolemaͤus 19) vom 
Einfluß der Geftirne her bei den Skythen 20), 


13) ol A&ovreg zvödol, Arlistot. de gencr. anim. V, 6. Leonid. Tarent. 
Epigr. LI, 1. Anthol. T. I, p. 167. — Der Safran heißt zudög, 
Aristoph. Eccl. 329. 1053, das Gelbe vom Ei, Foös. ODecon. Hippocrat. v. 
#v66ov. Animadv. in Hippocrat. Epidem. II, 5. p. 104. I. Aristot. 
de coelo c. 6. Clem. Alex. Strom. VII, 1, 311. Gell. Noct. Att. II, 26. 
Salmas. in Solin. p. 812. — Plato Tim. ed. Bip. T. IX, p. 384. — Bgl. 
Goethe, Barbenlehre. 

14) De temperament. II, 5. 

15) ap. Leo. Diac. IX, 6. 

16) DBergl. Lucian. Toxaris c. 10. Clem. Alex. Paedag. c. 3. ed. Sylb. 
Col. 1688. p. 227. Er hebt vas ftarke Haar hervor, und in Hinficht ver 
Barbe, Ev dov — ovyyents Öt TO zoWue To afnerı. 

17) Ptol. Hephaest. ed. Roulez. c. 7. — Hygin. fab. 96. virgines Pyrrhum 
nominarunt, quoniam flavis capillis fut. Auch Pyrrhus führte feinen 
Namen ver Haare wegen, Serv. ad Virg. Aen. II, 263. — Gratinus ver- 
glich einen, ver gelblichen Barbe wegen, — dı& 6 wvghov elvarı, 
mit einem Sfothen, f. Hesych. v. Zxvdınöv. Der Artikel it verſtüm⸗ 
melt, die folgenden Worte: xal od Eandikovraı al yuvainzs xal 
Banrovor T& Egıa, beziehen fich auf ein gelbfärbenves Holz, ZxV- 
Pınov over Zxvdagrovy genannt, und find nad) Schol. Theocr. II, 88 
zu ergänzen. , 

18) II, 78. (80.) 19) De judic. astrol. p. 18. 

20) Tacitus, Germ. 4, fagt von ven Germanen : truces et caerulei oculi, 
rutilae comae, magna corpora. — Wie verfchieven vie Anfichten finv, 
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Wie alle Völker des Nordens werden fie als fehr weiß 
gefchitdert 21). Hippokrates22), nachdem er Über die Sauro- 
maten gehandelt, die ihm ein Skythiſches Volk find, fest 
hinzu, die anderen Skythen wären fih an Geſtalt fehr aͤhn⸗ 
lich, anderen Völkern aber nicht. Er meint, das Klima fey 
Urſache, daß fie fo did und fleifchig wären, fo daß man 
feine Gelenke bemerke, und faftig und ohne Spanmkraft. 
Vom Klima leitet er ebenfalls die geringe Fruchtbarkeit der 
Ehen ber23). Auch bei den Skythiſchen Völkerfchaften in 
Afien wird ihre Größe hervorgehoben, und das lange, fliegende 
Haar?*), das auch bei den Europäifchen auffiel 25). 

Sie galten für Leidenfchaftlich und heftig, wie alle noͤrd⸗ 
lihen Völker 26), Sm Ganzen erklärte man alle Nomaden 
für faul und träge 27). Die Bewohner der wärmeren Ge: 
genden hielt man für Elüger als die in mitternächtlichen Laͤn⸗ 
dern 28), Nach Herodot29) waren alle Völker am Pontus 
ungebildet, und man koͤnne keinen ausgezeichneten Mann 
unter ihnen nennen, nur die Skythen machten eine Aus- 


—— — — — —— 5 


zeigen Ibn Batuta und Marco Polo; jener ſagt: Die Ruſſen ſind 
Chriſten, mit rothem Saar und blauen Augen, ein häßliches, treuloſes 
Volk; diefer erflärt: le populi di Russia sono bellissimi uomini bianchi 
e grandi, co’ capelli biondi. 

31) Pol. de judic. astrol. p. 15. Vitruv. de arch. VI, 1: sub septentrioni- 
bus nutriuntur gentes immanibus corporibus, candidis coloribus, capillo 
directo et rufo, oculis caesiis, sanguine multo. — Ueber caesius und 
rufus f. Donat. ad Terent. Heaut. V, 5, 38. Gellius II, 36, 19. Cic. 
de N. Deor. I, 30. 

22) De aöre $. 91. 9. 

233) Seine Bemerkungen gelten aber, wie fchon bemerkt ward, nur von den 
Dornehmen, die in Müffiggang vie Zelt verbringen; er felbft macht 
fpäter aufmerffam, daß ed bei den Unbemittelten und Dienenven ganz 
anders fey. 

24) Curt. IV, 13,5: hirta illis ora et intonsas comas esse, praeterea exi- 
miam vastorum magnitudinem corporum. — VII, 4, 6: venturos autem 
Chorasmios et Dahas, Sacasque et Indos, et ultra Tanaim amnem co- 
lentes Scythas, quorum neminem adeo humilem esse, ut humeri ejus 
non possent Macedonis militis verticem aequare. 

25) Senec. ep. 126. 

26) Plato de rep. IV, p. 135. Aristot. Probl. XIV, 15. Polit. VII, 6. 
Galenus de Hippocrat. et Platonis placit. lib. III, c. 3. ed. Kühn, T. V, 
p. 303. Bgl. Pol. de judic. astrol. p. 15. Etym. M. v. Zxv£eodar. 
Eust. ad ll. IX, p. 723. ad Dionys. 728. 

27) Aristot. de rep. 1, 8. 28) Aristot. de rep. VII, 6. 

29) IV, 46. gl. Eust. ad Dion. Per. 669. 


Ukert's alte Geogr. IH. Bo. 2. Abth. 19 
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nahme, und unter bdenfelben Anacharſis 30%), Er rechnet es 
jenen al® Kiugheit an, daß ihre Lebensart fo fey, daß Keiner, 
der fie angreife, dem Verderben entgehen koͤnne, und daß fie, 
wenn fie e8 beabfichtigen, von einem Feinde nicht aufgefun- 
den werden Eönnten. Dies fey möglich, da fie Eeine Städte 

- und feften Plaͤtze hätten, ihre Häufer mit ſich hernmführten, 
Bogenfhüsen zu Pferde wären und nicht von Aderbau, ſon⸗ 
dern von ihren Heerden lebten 31), 

As man die Anficht aufgeftellt hatte, dag Gold und 
Silber, überhaupt Reichthum, Quelle des Böfen und dee 
Lafters fey 32), und ber Verkehr auf dem Meere die Leute 
ſchlecht mache 23), fing man an, einen Unterfchied zwifchen 
denen, welche den civilifirten Staaten näher wohnten, und 
den entfernteren nachzumeifen. Ephorus behauptete 4), „die 
Sitten fowohl der übrigen Skythen als der Sauromaten 
wären nah den Voͤlkerſchaften ſehr ungleih. Einige, ſagt 
er, find fo rob, daß fie auch Menfchen freffen, andere hin= 
gegen enthalten ſich fogar aller Thiere. Die anderen Ge⸗ 
f&hichtfchreiber, wohl wiffend, daß das Schreckhafte und Wun⸗ 
derbare das Gemüth ergreift, erzählen nur von ihrer Grau= 
famteit, da fie vielmehr ihre entgegengefegten Tugenden an⸗ 
führen und zu Mufterbildern machen follten. Er deshalb 
wolle von den Skythen reden, welchen die techtfchaffenen 
Sefinnungen eigen find. E8 gäbe nämlich einige der wan⸗ 
dernden Hirtenſkythen, welche, von der Milch ihrer Pferde 
lebend, fich durch Gerechtigkeit vor allen unterfchieden. Diefer 
erwähnen auch die Dichter, Homer und Hefiodus.” Indem 
er fodann die Urfachen entwidelt, fagt er: „weil fie in ihfen 
Bebürfniffen einfach und Eeine Gelbfammler find, fo behan⸗ 
dein fie einander rechtlich, zumal fie Altes, fogar Weiber und 
Kinder und die ganze Verwandtſchaft gemeinfchaftlich befigen ; 
von Auswärtigen aber bleiben fie unangefochten oder unbes 
fiegt, meil fie nichts haben, weßwegen man fie unterjochen 
möchte. Er beruft fib auch auf Choͤrilus, der bei der 


30) Herod. IV, 76. 77. Diog. Laert. Anacharsis. 

31) Curt. VII, 8. Scythis autem non ut caeteris barbaris rudis et incon- 
ditus sensus est: quidam eorum sapientiam capere dicuntur, quantam- 
cunque gens capit semper armata. — Vgl. d. Schilderung ver nörblichen 
Völkerſchaften. Zenob. Cent. V, T. 1. p. 227. 

32) Plato de legg. III, p. 679. Arrian. exped. Alex. IV, 1. 

33) Aristot. Polit. VII, 6. Strab. VII, 302, 

34) Strab. VII, 302. 303. 
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Schilderung des Webergangs über die vom Darius erbaute 
Schiffbruͤcke mit anführt: | 
Auch fhafweidende Saken, vom Skythengefchlecht; fie bewohnten 
Aſia's Weibengefild’, Abftamm zwar wanbernder Hirten, 
Doch wohlfittiger Menfchen. 

Horaz ſchildert 35) auch zu feiner Zeit, die meit entfernt 
und, nad Römifhem Maaß gemeffen, in großer Armuth 
lebenden Skythen und Geten als durch Ueppigkeit unverdor- 
ben und von großer Sittenreinheit. 

Ob fie immer auf diefe Weife gelebt haben, oder nicht, 
darüber herefchten verfchiedene Anfichten. 

Klearchus, ein Schüler des Ariftoteles 36), fchrieb über 
die Skythen und meinte, fie wären durch Gluͤck und Reich: 
thum in Ausgelaffenheit und Ueppigkeit aller Art verfallen 37). 
Dies, erklärt er, fehe man auch aus der Art der Anführer 
ſich zu Heiden und zu leben noch zu feiner Zeit, fie wären 
aber auch die Allerunglüdlichften geworden. 

As Beweis ihres zügellofen Lebens führt er an, fie 
feyen zu einem folchen Grade der Ausgelaffenheit gelangt, 
daß fie, wohin fie kamen, den Leuten die Nafen verftim: 
melten, und die Nachkommen diefer Leute hätten noch den 
Namen davon 39). Skythiſche Frauen aber hätten die Weiber 
der Thraken, ihrer Nachbarn im Weften, und denen im Nor: 
den, mit Nadeln Figuren in die Haut gemacht. Viele Fahre 
fpäter hätten die auf folhe Weiſe mit Hohn behandelten 
Frauen dieſes Schandmal vernichtet, indem fie die Haut am 
ganzen übrigen Körper ebenfalls bunt machten, fo daß was 
eigentlich zur Schmach dienen follte, nun ale Schmud ans 
gefehen wurde 3%), Wegen der Menge der fie treffenden Un« 
fälle, da fie aus Trauer die Bequemlichkeiten des Lebens ver: 
foren und alle fid) die Haare abfchnitten, fo nannten bie 


35) Od. III, 24. 

36) Athen. VII, p. 275. VIII, p. 322. XV, p. 701. 

37) Athen. XII, p. 524. “gl. Eust. ad Hom. p. 1292. 

38) Er dachte wohl an die Sage von ver Stadt Rhinofolura, zu deren An: 
legung nach Einigen — Seneca de ira III, 20. — Perfer over Skythen 
nach Anderen — Strab. XVI, 729. — Xethiopen Veranlaſſung gaben. 

39) Hesych. ’Iorguav&. — ’Agıoropdvns &v Baßvimvloıg ra 
‚ulrone av olnerov ’Isrgravd par, Emel Eorıyusvoı elalv. 
ol y&ag neol TO”Iorgm olnoüvreg orlfovraı xal wornlAuıg 
dodnTecı yEWBvraı. 

19* 
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Auswärtigen das Abfchneiden der Haare, das zur Schmach 
gefhah, dreonvdioda: %), 

Im Allgemeinen werden, wie vorher bemerkt ward, bie 
Skythen als Wanderhirten gefchildert, und man nahm ge= 
wöhnlicy an, daß fie immer auf dieſe Weife gelebt hätten. 
Einige indeß maren nicht diefer Anſicht. Nach Arrianos 21) 
lebten fie früher vom Getreide, beftellten die Aeder, hatten 
Häufer und Städte. Als ihnen aber die Thraker vielen 
Schaden zugefügt hatten, änderten fie ihre früheren Gewohn⸗ 
heiten und ſchwuren einen Eid, nie Haͤuſer zu bauen, nie 
wieder das Land zu pfluͤgen, keine Staͤdte anzulegen, noch 
viele Sachen zu beſitzen. Statt der Haͤuſer wollten ſie Wagen 
haben, ihr Beſitzthum ſollte nur in Vieh beſtehen. Sie 
wollten nur von Fleiſch und Milch leben, damit ſie nach Ge⸗ 
fallen aus einem Lande in's andere ziehen koͤnnten. So 
wurden fie ſtatt Landbauer Nomaden 42). 

Herodot, dem wir die ausfuͤhrlichſte Schilderung der 
Skythen verdanken, erklaͤrt, ſie waͤren keine Landbauer, ſon⸗ 
dern Nomaden 23), Doch benutzte man, wie auch jetzt, die 
fruchtbaren Strecken an den Fluͤſſen zum Anbau), Die 
Kallipiden, nach Herodot 25) "EAAnvEs ZuvIaı*), nördlich 
von den Bornfiheniten, und gegen Mitternadht von jenen die 
Alazonen leben faft wie die Skythen, fäen aber Getreide und 
efien es, eben fo Zwiebeln, Knoblauch, Linfen, Hirfe. Noͤrd⸗ 
ih) von ihnen find auch Skythen, die Getreide bauen, 
ZuvIaı dporjpes, jeboh nicht zum eigenen Gebrauch, 


40) Steph. Byz. v. dnooxvdloeı, To Löngw Tag Tolyas Teusiv. 

41) ap. Eust. ad Dion. Per. 666. 549. 

42) Kohl, Reifen durch Süprußlauv II, 5 fagt: „Es ift unbegreiflih, wie 
ein Menſch auf ven Einfall gefommen ift, fich in ver Steppe aderbauenv 
anzufieveln, veren ganzer Charakter gegen dieſen Mißbrauch fehreit, deren 
ganzes Geſetz Bewegung iſt, deren Boden die tiefwurzelnven Pflanzen 
verabfcheut und vie bewegliche Viehzucht begünftigt, deren Winde alles 

- auf weite Streden im Sturm fortführen und deren Fläche alles zu flüch⸗ 
tigem Lauf einlavet.” Vgl. S.104. 106. — v. Köppen, in ven Beiträgen 
“ zur Kenntniß des Ruff. Reichs u. f. w. St. Petersb. 1885. Br. 2. 

43) IV, 2. 00% dgoraı elol, dAl& voucösg. Dal. IV, 46. Scymn. 
fragm. 115. Mela II, 1, 19. Plin. VI, 12.— gens vaga, Liv. Epit. LXIII. 

44) Herod. IV, 53. Bgl. Mela II, 11. Just. II, 2. 

45) IV, 17. 

46) Gben fo bei Olbia, Boeckh, Corp. Inser. T. II, n. 2058, ue&eAinveg, 
bei Zucian, de saltat. T. II, p. 302, NjgueAinv, Später, als man von 
Sarmaten in dieſer Gegend fprad, nannte man ITgExooapuKTeL, 
Chron. Pasch. p. 33. 
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fondern um e8 zu verhandeln. Auch oͤſtlich vom Boryſthenes 27), 
nördlid) von Hylaea, find Skythen, die das Land beftellen, 
Zxodaı yeopyol. Daß Aderbau zu ihren Beſchaͤftigun⸗ 
gen gehörte, liegt auch in der Sage der Skythen, daß In 
der früheften Zeit, unter ben Söhnen des Targitaos 28), gol⸗ 
bene Geräthe vom Himmel gefallen wären, die man nachher 
als heilig betrachtete, und diefe waren: ein Pflug, ein Soc, 
ein Beil und eine Schaale 29%). Die mythifhe Sage ber 
Griechen ließ ben Zriptolemus auch diefe Gegend befuchen, 
um den Aderbau einzuführen 50), Andere, die den Oſiris 
als Entwilderer darſtellten, erzählten, daß er in Zaurien das 
Land zu bearbeiten gelehrt habe 51). 

Wenn auch Herodots Angaben in Bezug auf die Dert- 
lichkeit, auf die MWohnfige der verfchiedenen Skythen nicht 
richtig ſeyn mögen, fo ergiebt ſich doch, daß er Recht hat, 
wenn er von viehzucdhttreibenden, aderbauenden und 
. Eöniglihen Skythen ſpricht. Nur in den fruchtbaren 
Gegenden am Borpfthenes und Hypanis erwähnt er Tewpyol 
und 'Aporfpes. Wir dürfen aber wohl annehmen, daß, wo 
die Flußthäler und andere Landftreden Aderbau erlaubten, 
ſich Leute fanden, die das Land beftellten; da, wenn auch 
Bleifh und Mitch als Hauptnahrung hervorgehoben werben, 
doch Skythen wie Sarmaten immer ald von Getreide und 
Hirfe lebend geſchildert werden, und der Handel mit biefen 
Produkten frühzeitig bedeutend war 52). 


47) IV, 18. 48) Herod. IV, 5. 

49) Gurtius giebt eine Erklärung — VII, 8, 16. — Dona nobis data sunt, 
ne Scytharum geniem ignores, jugum boum, aratrum, hasta, sagitta et 
patera. His utimur et cum amicis et adversus inimicos. Fruges amicis 
damus boum labore quaesitas; patera, cum his vinum diis libamus; ini- 
micos sagitta eminus, hasta cominus petimus. 

50) Ovid. Met. V, 649. Auch bei ven Geten follte er gewefen feyn. Hygin. 
P. A. II, 14. 

51) Eust. ad Dionys. 307. 

52) Wir wollen hier an einige Bemerkungen von Kohl — Reifen in Süb- 
rußlanv II, 230 — erinnern. ‚Da alle vie Völker türfifchen, tatariſch⸗ 
mongolifhen Stammes eine und viefelbe flache, wilde, grafige Boden 
oberfläche betreten Haben, fo theilen fie unter einander auch biefelben 
Sitten, Lebensweife und Zuftänve. Nomapifches Treiben und Tiehwirth- 
fchaft find die Hauptbefchäftigungen aller dieſer Völker in der freien wie 
in der eroberten, In der Fleinen wie in der großen, In ver Chineſiſchen 
wie in ver Ruſſiſchen Tatarel, und währenn in Turfeftan der ungebeugte 
Kirgife, noch frei fchweifend, feine wanvelbaren Lager aufichlägt, wo es 
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Strabo bemerkt 53), die meiften Skythen find Noma⸗ 
ben, einige treiben Aderbau 3%). Sie geftatten auch Jedem, 
der Luft hat, das Land zu beftellen, Dies zu thun, gegen 
Tribut55), Von den Skythen in Afien erfahren wir eben- 
falls, daß fie nicht ohne Aderbau find 56), Weber ihre Vers 
fahren gegen benachbarte Völker giebt und Strabo 57, einige 
Nachrichten. Indem er von den Saken, Daern, Aparneın 
u. f. w. fpricht, bemerkt er: „zmoifchen ihnen und Hyrkanien 
und Parthyaia, bis an die Arier, liegt eine ausgedehnte und 
wafferlofe Wüfte, durch welche fie in langen Tagereifen zogen, 
und Hyrkania, Neſaia und der Parthyaier Ebenen durch⸗ 
ftreiften. Diefe verglichen fi zu einer Steuer. Die Steuer 
aber beftand in der Erlaubniß, zu beflimmten Zeiten das 
Land zu durchfkreifen und Beute mitzunehmen. Da fie aber 
gegen den Vertrag öfter einfielen, fo entftand Krieg, dann 
wieder Außsgleihungen und neue Kriege. Solche Art ift auch 
der Übrigen MWanderhirten Lebensweife; beftändige Angriffe 
der Nachbaren und dann wieder Friedensvergleiche. Chen 
fo fagt Herodot 58) von den Skythen, die vom Pontus her 
Aſien bewältigten; achtundzwanzig Sahre herrſchten fie mit 
Uebermuth und erpreßten außer dem Zribut noch Vieles, da 
fie umhberzogen und raubten was ihnen vorfam und willfür: 
lich zugriffen 59). 

Daß wir am meiften die Nomadifchen Skythen genannt 
finden, ift leicht erflärlich, da ihre Lebensart und ihr ganzes 
Thun und Treiben Griechen und Römern vorzüglich auffallen 


ihm gut dunkt, fehnt fi der von Ruffen gezähmte Tatar nach dem ur» 
alten Handwerke feiner Väter zurüd, und felbft ver deutſche Steppen- 
Golonift, ven Geiſt und die Natur des Landes erkennend, Tchreit gegen 
die Maßregeln ver Regierung, welche ihn zum Gartenbau und Pflügen 
anhält und fpricht: Viehwirthſchaft ift der nervus rerum In unfern 
Steppen'.“ — Derfelbe Reifenve bemerit aber no (S. 231.): „Ganz 
‚ohne Aderbau iſt faft feines felbft der am eifrigften vem Pan Hulvigen: 
den Nomadvdenvöolker.“ 

53) VII, 306. 

54) In Aften gab e8 viele Nomaden. Auch in Libyen erwähnt Herodot, IV, 191, 
vouddes und doorqnoes, und jene find ihm, wie vie Stythen, xgE0- 
payoı und yalanrozoraı, vgl. 181. 188. 190. 19 

65) Strab. VII, 311. XI, 511. Eust. ad Il. XIII. 3. p. 9 

56) Curt. VII, 8, 17. 

857) XI, 511. 68) I, 106. 

59) Vgl. Hamilton, Reife in Kleinaften u. f. w. Deutfche Ueber 
©. 456. 
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mußte; und da bie Gefchichtfchreiber faft nur die Eriegerifchen 
Unternehmungen beachten, fo gaben die Nomaden, die haupt: 
fählih die Heerhaufen bilden mochten, am häufigften Ge⸗ 
legenheit, von ihnen zu fprechen. Sie waren es, bie in Afien 
einfielen, fie beftiegte Darius u, f. w., und fie wurden ge⸗ 
nannt, indeß bie anderen, ihrem Berufe obliegend, den Sturm 
über ſich hinbraufen laffend, unbeachtet und unerwähnt blieben. 
Selbſt dies, daß bei ſolchen Veranlaffungen immer die No: 
maden genannt werden, läßt fchließen, daß noch andere da 
waren, von ihnen verfchieden, da fonft genügt hätte, nur 
von Skythen zu fprechen 6%), | 
Auf die angegebene Dreitheilung bezieht fih auch bie 
Sage der Skythen S1), ihr König Targitaos habe drei Söhne 
gehabt: von dem älteften, Leiporais, ſtammten die Auchaten, 
von dem Arporais die Katiarn und Xraspier, von dem jüng: 
fien, dem Golarais, die Könige, tie Paralaten heißen 62). 
j Veber das Verhaͤltniß diefer drei Klaffen der Bewohner 
Skythiens findet fih wenig. Im Allgemeinen gelten bie 
von Aderbau Lebenden für fanfter und gefitteter als die No⸗ 
maden 63), und Strabo hebt ausdrädlich bei den Maeoten 
hervor 4), daß fie Nomaden ‚und Landbauer wären; dieſe 
legteren jedoch waͤren nicht meniger Eriegerifch als jene. 
Herodot giebt wohl das Verhaͤltniß an, in welchem bie 
fogenannten Eöniglihen Skythen zu den anderen ftanden. 
Er nennt jene, die AacıAmioı 65), die Freien, EAedIepor, 
was fchließen läßt, daß die Anderen von ihnen abhängig feyn 
mochten. Dem gemäß fagt der Gefchichtfchreiber auch 69), 
öftlihh vom Gerrhus (mo die. Eöniglichen wohnen) wären ra 


60) Auch Spätere bemerken, die Zxvdauı, ol Noucösg haben feine Woh⸗ 
nungen, fäen und pflanzen nicht. Dio Chrysost. Or. LXIX. T. II, p. 369. 
Or. XLIV. p. 333. 

61) Herod. IV, 6. 

62) Herodot fagt: ol Adyaraı yEvog naldovraı. Er gebraucht yEvog ' 
im umfaffenveren und beichräntteren Sinn, für Volk, Stamm, Klafle, 
f. über die Meder I, 101., über vie Perſer I, 125., über vie Aegypter 
IL, 164., über Hellenen E, 56. — Dean hat die Stelle von den Skythen 
auf fehr verfchienene Weife erklärt. Für Völternamen hielten die Be⸗ 
nennungen Plintus, IV, (26.) 12: a Taphris per continentem introrsus 
tenent Auchetae, apud quos Hypanis oritur, eben fo Mela II, 1, 125. 
Vgl. Heeren, Ideen I, 303. Hermes 31, 1, S. WM. v. 3. 1828. Wiener 
Jahrb. IX, 9, 11. III, 319. Ritter, Erdk. II, 520. 

63) Strab. VII, 311. 64) VII, 493. 65) IV, 6, 110. 

66) IV, 20. 
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naktdueva Bacılnia na Zuvsaı ol dpıorol te 
„al mAsictor, nal tods ÄAAovs vouisovres Dxü- 
Sas 6obAovs Operipovs eivaı Die Könige und bie 
zu ihnen gehören, find demnach die Gebietenden, die Anderen 
gelten als Dienende, Eigene. Eine Sage der Skythen er: 
zählte auch 67), ald von den früher genannten drei Brüdern, 
den Söhnen des Targitaos, ein Wunderzeichen den jüngften 
als den von der Gottheit geliebten Eund gab, hätten die an- 
deren ihm alle Königsgewalt übertragen 68), Sie herrſchen 
ebenfalls uͤber andere 6%), und in manchen Gegenden, wo 
Skythen als Gebietende auftreten, wird ihr Verhaͤltniß zu 
den Untermworfenen, Geknechteten, nicht Überfehen 70). Herodot 
bemerkt auch 71), daß der König Eeinen um Geld erfauften 
Diener hatte, fondern von den eingebornen Skythen nimmt 
er welhe er will. Die Nomabifchen Skythen haben Ge: 
fangene als Sklaven 72), 

Der Reichthum ber Skythen beſteht in Heerden 73), be⸗ 
ſonders in Pferden und Rindern 7%), Die Wolle der Schafe 
benugten fie zu Filzdecken 75), Die Gewohnheit der nörd: 
lichen Völker, Pferdemilch zu genießen, fiel den Griechen auf; 
fhon Homer ſprach davon 76), und Hefiodus 77) erwähnt bie 
Hippomolger, Roßmelker. Antiphanes 72) führt es als eine 
kluge Einrichtung der Skythen an, daß fie den neugebornen 
Kindern gleich Mich von Pferden und Kühen geben. 


67) Herod. IV, 5. 

68) Das Verhältniß, mas bis auf die neueften Zeiten unter ven Slaven 
geblieben ift, daß ein Herrenſtand fich auszeichnet, vem vie anveren In 
Unterwürfigfeit gehorchen, mochte frühzeitig befteben. Nichts fpricht für 
Niebuhrs Hypotheſe — Kl. Schriften, S. 360. — „vie aderbauenven 
Skythen am Driepr und in Podolien find ficher nicht um Ihres Gewer⸗ 
bed wegen als Unterthanen betrachtet worden, fonvern ein bezwungenes 
Volk gewefen, welches nur Infofern zu den Skythen gerechnet werben 
fonnte, wenn die Eroberer als Adel unter ihnen wohnten.” Das einzige 
Bolt, dad als von ihnen bewältigt namentlich angeführt wird, find bie 
fagenhaften Kimmerier, vie aber ganz verfchwinven. 

69) Herod. V, 71. 


70) Herod. I, 106. Strab. XI, 511. . 1) IV, 72. 
72) Herod. IV, 2, 20. Plut. T. II, p. 440. Schol. Aristoph. Eq. 959. 
73) Herod. IV, 121. 74) id. IV, 2. 61. Justin. II, 2. 


75) Herod. IV, 73. Nach Herodot, IV, 63, zogen fie gar feine Schweine. 
76) II. XI, 5. gl. Strab. VII, 300. 350. 

77) ap. Strab. VII, 300. 302. 

78) ap. Athen. VI, 9. p. 226. 
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Manche erklärten ?9), die Skythen hätten nur Pferdes 
milch zur Nahrung, fie diene ihnen als Speife und Trank, 
Nach Herodot 80) gießen fie die Mitch der Pferde, fobald fie 
gemolken ift, in hölzerne Gefäße und laffen diefe durch Skla⸗ 
ven fchütteln; was dann oben ift, halten fie für das Beſte 
und fchöpfen ed ab. Hippokrates 81) giebt bdaffelbe an und 
fest hinzu: das Fette der Mitch nennen fie Bodruporv 82), 
es ift leicht und ſchwimmt oben, das Schwere und Dide 
fammelt ſich, dies fondert man ab und getrodnet heißt es 
innann®). Die Molken, OKpös, bleiben bei der Schei⸗ 
dung in der Mitte), Strabo 85) erwähnt diefelben Nah: 
rungsmittel und fügt noch faure Milh, 65ÖyaAa. hinzu 86), 

Das Fleiſch ward gefocht und fehlte e8 an Holz, fo 
benusten fie ftatt deffen die Knochen. inige, erzählt Hero: 
dot EN, haben Keffel, Andere nehmen den Magen bes ge: 
ſchlachteten Thieres, füllen ihn mit Fleifh und Waffer, züns 
den die Knochen darunter an und laflen es fo gar werden 88), 
Pferdefleiſch wird viel gegeflen®?). Man warf den Skythen 
vor, daß fie fogar das Fleiſch von gefallenen Pferden nicht 
verfchmähten 9), 


79) Nic. Damasc. Excerpt. Vales. p. 510. ed. Orelli p. 141. 

80) IV, 2. 81) De morbis IV, 13. 

82) Vgl. Dionys. ap. Athen. p. 226. Beckmann, Geſch. v. Gefind. III, 274. 

83) Diosforives, de mater. med. II, 80, erklärt önzwann für Käfe von 
Pfervemilh, ver unangenehm rieche, aber fehr nähre. Nach einigen 
Sanvichriften des Strabo, VII, 301, erwähnt fchon Aeſchylus vielen Käfe. 

84) Ael. Dionys. ap. Eust. ad Homer. Il. XIII, 3. p. 916. Plut. de sanit. 
tuend. T. VI, p. 59. Hesych. v. özzaun. Salmas. ad Solin. p. 123. 
Coray ad Hippocrat. T. II, p. 281. Iheophraft, hist. plant. IX, 13, 
bemerkt, an ver Maeotis in Skythien wäct eine Wurzel, vie, wenn 
man fie in ven Mund nimmt, ven Durft ftillt, daher können vie Skythen 
von biefer und izzeaan zehn His zwölf Tage leben. Plintus, XXV, 8, 
theilt dies richtig mit und nennt das Kraut Scythice, und XXVIII, 34, 
giebt er vie gehörige Erklärung ver Hippafe; XXV, 44 aber fpricht er 
vann falich, als ob es ein Kraut wäre. / 

85) VII, 300. 311. 

86) Plin. XXVIH, 9. Columella XII, 7. — Suftinus, II, 2, fagt: lacte et 
melle vescuntur. 87) IV, 61. 

88) Aelian. hist. an. XII, 34. Barnes. ad Eurip. Cyclop. 359. 

89) Eust. ad Hom. Il. p. 2. 

90) Zenob. V, 59. Pind. fragm. ed. Heyne, p. 126. O EZxvdrns Innov 
fagte man von einem, ver heimlich etwas begehrte, vem Schein nach 
aber es verabfcheute. Pinpar erzählte, vie Skythen verabfcheuen ein 
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Andere hingegen jtellten die Behauptung auf, daß fie 
gar Eein Fleiſch aͤßen. Die Skythen find Nomaden, fagt 
Aelius Dionyfius91), haben Eeine feften Häufer. Sie find 
gerecht, haben alles gemeinfchaftlih. Reiſende führt man 
von einem zum andern und giebt ihnen den nöthigen Unter: 
halt. Die Erde bringt ihnen Alles von felbft und fie effen 
kein Thier. Fremde laffen fie nicht zu fih und fie wollten 
nicht mit den Amazonen nach Afien gehen. 

Erafifttatus, ein Urenkel des Ariſtoteles, berichtete %), 
die Skythen pflegten, wenn fie aus irgend einer Urfache eine 
Zeitlang nicht aßen, den Leib mit einem breiten Gürtel zu: 
ſammenzuſchnuͤren, damit ihnen ber Hunger weniger beſchwer⸗ 
lich falle. 

Ihr gewoͤhnliches Getraͤnk m Miih und Waſſer 93), 

Wie' alle rohen Völker mochten auch die Skythen ſich 
zu beraufchen lieben; Herodot erwähnt aber Kein flarkes Ge: 
traͤnk bei ihnen, fondern erzählt), in ihren Filzzelten würfen 
fie Hanffaamen auf glühende Steine, freuten fich über den 
Dunft und jubelten 9). Dies diene ihnen ald Bad. Mari: 
mus Tyrius 96) giebt an, die Skythen tränkten gewöhnlich 
Maffer, wenn fie fich aber beraufhen wollten, zündeten fie 
Feuer an, wuͤrfen mohlriechende Kräuter darauf, festen fi 
im Kreife umher, wie um einen Mifchkrug, fühlten fich be 
haglich durch den Dampf, und dadurch beraufcht, fprängen 
fie auf, fängen und tanzten 97), 

Nah Anacharſis 98) Haben die Skythen feinen Wein 
und deshalb Eeine Slötenbläferinnen., Aus Griechenland ward 
er ihnen fpäter zugeführt und fand großen Beifall, befonders 


— 


todtes Pferd, wenn fie bei anderen ſind, heimlich aber benagen fie Kopf 
und Fuß; vergl. Interpp. ed. Hesych. v. Zxudaı Övsıov Öaire. 
Suid. anxıfousvog Zyvdng, TOvV Övov. Clem. Alex. Paedag. 3. 
Proverb. e Vat. Cod. Append. Cent. III, 80. p. 310. Boeckh. ad Pind. 
fragm. p. 665. 114. 

91) ap. Eust. ad Il. XIII, p. 916. 

92) Gell. N. Att. XVI, 3. 

93) Max. Tyr. Diss. XXVII, 6. 

94) IV, 75. 

95) Aehnliche Sitte bei anderen, Dio Chrysost. Or. xxxu. p. 378. c. 

96) Diss. XXVII, 6. 

9) —* über vie Maſſageten Herod. I, 202. Schol. Lucian. ver. hist. lib. I, 

. 30. 31. 
98) Arist. Analyt. poster. I, 10. 
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der ungemifchte 9%). Plato fagt 100): Männer und Frauen 
der Skythen trinken ungemifchten Wein, . begießen fich bie 
Kleider damit und halten das für ein herrliches Leben. Alle 
Skythen, zu denen er auch die Baſtarnen rechnet, lieben, 
nah Div Caſſius 1), den Wein und werben bald beraufcht. 
Man erzählte fih, halbtrunken ließen fie die Saiten ihrer 
Bogen ertönen?), um den von der Luft geſchwaͤchten Muth 
zuchdzurufen. Bei den Trinkgelagen ftellten fie Berathungen 
an 3), überlegten aber nachher nüchtern da8 Befprochene und 
verwarfen oder beftätigten es. 

As ein bei den Skythen gebraͤuchliches Getränk wird 
Meth, MeAvyeıov, genannt, ben fie aus Honig, Waffer 
und einer Art Kraut bereiteten %). 

Ueber die Sprache dieſes nordifchen Volkes iſt ung wenig 
“erhalten, faft kennen wir nur einzelne. Wörter, bei benen wir 
bedenken müffen, daß Griechen es find, die diefe auffchrieben 
und fi) mundgereht machten 5). Als eine eigenthümliche 
wird fie erwähnt). In der Gegend von Zomi, bemerkt 
Ovid y, ſpreche man getifch, ſkythiſch und farmatifch, da er 


99) Viel Trinken und fich beraufchen nannten vie Griechen drionvdlkew. 
Herod. VI, 84. Plato de legg. I, p. 515. Aristot. Probl. III, 7. Par- 
meno ap. Athen. V, p. 221. Athen. X, p. 427. 432. 443. Polemonis 
fragm. p. 148. Anacreon. fragm. 62. P- 184. ed. Bergk. Aelian. var. 
hist. II, 41. Jul. Pollux. v. Zxvdunn rocıs. Opdxıa noomooıs. 
Zxvdorv Önjoıs. Diog. Laert. Anachars. Herod. VI, 84. Eust. ad 
Hom. p. 746. 1398. 1775. Lucian. Toxaris. Max. Tyr. XXVII, p. 327. 
Clem. Alex. Paedag. II, 2. T. I, p. 175. ed. Sylb. Schol. Cruq. ad 
Horat. Carm. I, 27. 

100) De legg. I, p. 637. ed. Bip. T. VII, p. 31. 

1) LI, 24. 2) X Plut. Hemeir. 19, 

3) Eust. ad Od. III, 138. p. 1461. 

4) Etym. M. v. MeAdyeiov. Max. Tyr. Diss. XXVII, 6. Auch bie 
Taulantier in Illyrien bereiteten dies Getränk. Aristot. mir. ausc. c. 21. 

5) Wie viefe die Namen umbilveten, f. Strab. I, 41. XI, 518. XII, 549. 
XV, 785. Bol. Schlegel, Ind. Bibl. II, 3, :8. Skyth. Wörter f. 
Herod. IV, 27, 52. 59. Lucian. Alex. T. II, p. 257. Toxaris. T. II, 
p. 548. Athen. V, p. 221. Hesych. v.’AyAv. Aelian. hist. an. VI, 19. 
Plin. XXX, 6. — Beer, in den Zufägen zur Allgem. Weltgefch. II, 
©. 43. Bayer, Comm. Ac. Petrop. III, p. 354. Boeckh, Corp. Inser. 
T. I, p. 109. — Scafarif, Slav. Alterth. I, 285.362, Hält pie Skythiſche 
Sprache für verwantt mit der Mepifchen und Perſiſchen; nach Herodot, 
1, 73, ſind fie verfchieven. 

6) Zyuvdıotl, Herod. IV, 52. 27. 59. 110. Aelian. de nat. an. V, 51. 
Justin. XLI, 2. 

7) Teist. III, 14, 47. 
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aber fonft Skythen und Sarmaten nicht genau unterfcheibet, 
mochte er ihre Sprache auch für diefelbe halten, mie eben: 
fall8 andere das nämliche Wort bald als ſkythiſch, bald als 
ſarmatiſch anflhren 9). Ihr Ausdrud war kurz und ein: 
fach ?). | 

Ihre Kleidung machten fi) die Skythen aus Fellen 
oder Pelzen 10); der Kälte megen trugen fie Beinkleider 11). 
Das Gewand umfchloß ein Gürtel, den fie auf eigenthuͤm⸗ 
liche Weife anlegten 12), und nach Herobot hatten fie eine 
Schale an demfelben hängen. Erwaͤhnt wird auch eine Fuß—⸗ 
bekleidung, ZrvIına genannt 13), Die Skythen in Afien 
trugen eine Art Zurban oder Müsgen, die fpig zuliefen 14), 

Die Männer find faft immer zu Pferde und bei ihrer 
berumziehenden Lebensart find die Wagen die Wohnungen für 
Meiber und Kinder 5), Die Skythen heißen baher auch 
Bep£oınoı 1), "Auaddßıoı 17); aud) werden nördlich) vom 


8) Suid. v. Zroıg. Ziges. Lucian. Toxaris T. II, p. 648. Bödh, 1. c., 
zeigt, daß der bei Artftophanes, Thesmoph. 1007, revenv eingeführte 
Skythe pas Griechifche verftümmele, indem er feine Apfptration hat, das 
s am Ende ver Worte wegläßt und fie auf i und o enven läßt. Bol. 
Schafarif, Slav. Alterth. I. 

9) and Zurvdov 6noıg heißt es, wenn Jemand etwas gerade heraus: 
fagt, gleichſam mit ver Thüre in's Haus fällt, Herod. IV, 127. Demetr. 
de elocut. $. 216. ed. Göller, p. 44. Aristid. Vol. II, p. 296. Athen. 
XII, p. 528. Diog. Laert. I, 100. Theon. progymn. 114. Strab. VII, 301. 
Eust. ad Il. XXIII, p. 1403. Suid. h. v. T. U, p. 39. Vatic. Prov. 
Append. p. 280. Lennep. ad Phalar. epist. p. 74. Walz ad Arsen. 
Violet. p. 270. — Schöne Worte zu machen Ift nicht ihre Art, Lucian. 
Tox. c. 35. 

10) Justin. II, 2: Lanae iis usus et vestium ignotus, et, quamquam continuis 
frigoribus urantur, pellibus tantum ferinis aut murinis utuntur. Seneca 
ep. 9. Hygin. poet. astron. I, 8. Virg. G. IU, 383. Amm.„Märc. 
XXX], 2. | 

11) Herod. VII, 64. Hippocrat. de aöre $. 113. Propert. IV, 10, 3. 
Pollux. X, $. 188. VII, 31. Hesych. v. Zogaßage. 

12) Herod. IV, 10. 

13) Alcaeus ap. Harpocration. v. Zxvdixal. Pollux. VII, 22. 

14) Kvo3aole. Herod. VII, 64. Suid. v. Kugßaoıg. Arist. Av. 487. 
et Schol. Mongez, Mem. de l’Inst. T. IV, p. 16. 78. 81. 

15) Herod. 1V, 114. 46.121. — Strabo, VII, 300, meint, vie Sfothen hätten 
Frauen und Kinver gemeinfchaftlih. — Mit Unrecht fagt Tzeges, Chil. 
VI, 878, vie Skythiſchen Weiber thun alles wie vie Männer und mit 
denfelben, da dies von den Sauromaten gilt. 

16) Herod. IV, 46. , 

17) Steph. Byz. v. Bovöivol. "Aßıoı. Aeſch. Brom. 710 nennt wAextag 
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Kaukaſus bei Strabo 13) Zunviraı, Zeltbewohner, erwähnt. 
Die Magen bededtte man mit Filz 19) oder Leder 20); Ammia⸗ 
nus 21) giebt Baumrinde an. Sie hatten vier Mäder, nach 
Hippokrates 22) einige fechfe, und diefe großen Wagen beftan- 
den aus mehren Abtheilungen. Man fpannte zwei, auch drei 
Paar Ochſen vor 23). 

Mit ihren Heerden zogen fie von einem Meideplag zum 
andern ; im Winter, fagt Strabo 2%), find fie in den Suͤmpfen 
an ber Maeotis, im Sommer in den Steppen 25). 

Sie verübten ald Feinde Graufamkeiten aller Art, und 
um einen, der Mißhandlungen ſich erlaubte, zu bezeichnen, 
fagte man: „fein Betragen fey wie das der Skythen und 
Galater“ 26), 

Mer zuerft einen Feind erfchlägt, trinkt von dem Blute 
beffelben 2”). Die Köpfe aller von ihm Getödteten bringt 
Feder zum Könige, dafür hat er Antheil an dee Beute, fonft 
nicht. Auch das Scalpiven ift gewöhnlich 23), Man führt 


— — — — u — 


oreyug Er’ einvnloıs Öyoıg. — Strab. VII, 307. Philostr. vit. 
Apollon. VII, 26. Mela II, 1. Justin. II, 2. Plin. VI, 12. Valer. 
Max. V, 4. ext. 5. Horat. Od. III, 24, 9. I, 35, 9. IV, 14, 42. 
oixopooa E9vn, Scymn. Ch. fragm. 115. Anon. Peripl. Pont. Eux. 
ed. Gail. T. II, 394. — Multivagas domos nennt Seneca. Herc. fur. 534. 
Scythica casa, Martial. Epigr. X, 20, 10. — Vgl. Voͤlkerſch. “Auc&oıxos, 
Strab. II, 126. VII, 294. XI, 492. 


18) XI, 492. 
19) Hippocr. de „ere $. 92. Strab. VII, 307. 
20) Justin. II, 2. 21) XXII, 8, 42. 


22) 1. c. Wagen mit vier Ruheftätten, zerganklvovs, erwähnt Lucian, 
Toxar. c. 5. Ein Machlyer verfichert, er habe achtzig folcher Wagen 
und zehn golvene Schalen. — Keinen Wagen zu haben, galt bei ven 
Stythen für ſchimpflich. Suid. v.“ Tpavrodovnrog. 

23) Pauſanias, VIII, 43, ſpricht von ven Nomaden in Libyen, und bemerkt, 
fie wären noch ſchlimmer zu befriegen als vie Skythen, va fie nicht 
Wagen für vie Frauen hätten, ſondern dieſe zögen mit ihnen zu Pferve 
herum. 24) VII, 307. 

25) Justin. II, 2: armenta et pecora semper pascentes, et per incultas 
solitudines errare soliti. 

26) Polyb. 1X, 34. 

27) Herod. IV, 64. Mela II, 1, 9. Lucian, Toxaris c. 40, führt an, daß 
wenn ein Stythe im Gefecht Ziris ruft, er nicht nievergeftoßen wird, 
fondern man nimmt an, er wolle fich losfaufen. 

28) Herod. IV, 74. Etym. M. p. 118. ed. Sturz. drooxvdloaı, avolag 
to megıreusiv ro In) nepaing Öcgue cUv Tois Holdı. 
xarayonorınag O8 ro dmoxsigaui. Eben fo Bekker, anecd. gr. I» 
435. Vergl. die Anm. v. Barker, im Anhang S. 1082. Build. v, 
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an dem Kopf, in der Gegend ber Ohren, einen Schnitt herum 
und fihüttelt dann den Kopf heraus, Die Haut wird als 
Wiſchtuch benust und man hängt fie an ben Zügel des Pfer- 
des. Wer am meiften folcher Skalpe hat, gilt für den tapfer- 
fin. Viele machen fi aus ſolchen Häuten eine Art Mantel, 
auch ziehen fie von der rechten Hand der Feinde die Haut 
mit den Nägeln ab und machen Dedel davon für ihre Köcher. 
Einige ziehen felbft die Haut vom ganzen Menfchen ab, fpan= 
nen fie auf Hölzer und führen fie auf Pferden herum. 

Von den Köpfen ihrer bitterfien Feinde fchneiden fie die 
Hirnfchale ab29) Die Armen überziehen diefe außen mit 
Ochſenleder und gebrauchen fie fo ald Becher, Reiche vergols 
den fie inwendig, Eben fo machen fie e8 mit den Schädeln 
ihrer Verwandten, wenn fie mit ihnen Streit gehabt und bei 
dem Könige über fie gefiegt haben 30), Wenn Fremde, bie 
fie achten, zu ihnen kommen, bringen fie diefe Schädel, er= 
zählen die Gefchichte derfelden und rühmen fid) damit. 

Nah Einigen find mandhe Stämme der Skythen fo 
verwildert, daß fie gern rohes Fleiſch, ja felbft Menfchenfleifch 
effen, und fogar ihre Kinder verzehren 31). Strabo bemerkt 32), 
Fleiſch von Menfhen zu verzehren, fey Skythiſche Sitte, 

Sm Allgemeinen erklärte man die Bewohner des Nor: 
dens für tapfer 33): 

Omnis in Arctois populus quicunque pruinis 
Nascitur, indomitus bellis, et Martis amator. 

Die Skythen waren gefürchtete Feinde bei ihrer Art 
Krieg zu führen, da fie fehnell große Landftriche uͤberſchwemm⸗ 
ten und ausplünderten, und verwegen fchien es, fie in ihrem 


’Ansonvdıkov. droonvdioe. megıonvdlocı, Hesych. h. v. et 
GrudLorl. Steph. Byz. v. Zyvdoı. Pollux VII, 75. X,13. Zonaras 
Lexic. p. 1511. Eust. ad Il. XXIII, p. 1403. — Bgl. Sophocl. ap. Athen. 
IX, p.410. Schweigh. ad Athen. Vol. VI, animadv. p. 894. Vol. V, p. 228. 
— Eurip. Troad. 1026. Electr. 241. Plin. VII, 2. 

29) Herod. IV, 66. Plato Euthydem. p. 299. Tzsch. ad Mel. III, 2, 157. 
Solin. c. 15. Sil. Ital. XIII, 477. 

30) Etwas Achnliches mochte Lucdanus Im Sinne haben, an eine Art von 
gerichtlichen Zweifanipf denkend, da er angiebt, Toxaris c. 10, wenn 
einer im Zweifampf unterliege, werde ihm vie rechte Hand abgehauen. 

31) Aristot. Ethic. Nicom. VII, 6 und vd. Schol. Plin. VII, 2. Solin. c. 15. 
Bol. Bölkerfchaften : Antbropophagen. 

32) IV, 201. Bgl. VII, 298. 

33) Lucan. VIII, 763. seq. Vgl. Vitruv. VI, 1,9. 
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Lande anzugreifen. Juſtin läßt 3) den Mithridates fagen: 
„mit großer Scheu habe er die Kriege in den Pontifchen Län 
dern unternommen, da er felbit noch jung und unerfahren 
geroefen. Außer Waffen und Zapferkeit der Bewohner Sty- 
thiens treffe man noch Deden und Kälte, die dem Soldaten 
große Gefahr drohten und Mühfeligkeiten. Bei allen Schwies 
rigkeiten habe man nicht einmal bie Hoffnung, nad) Befiegung 
berfelben belohnt zu werden, da der Beind arm an Geld fey 
und fogar nicht eine fefte Wohnung habe.’ 

In den Krieg zogen die Skythen zu Pferde 35) und zu 
Fuß 39). Erwaͤhnt werden fie vorzüglich als reitende Bogen- 
fhügen, irzoro&öraı?), und als Schüßen find fie bes 
ruͤhmt 38), Ihre Waffen waren: ein Bogen von eigenthim- 
licher Geſtalt 29%), ein Säbel%%), ein Dolh und Pfriem 41), 
ein Beil 22) und ein Wurfſpieß 3). 

Die Pfeile vergiften fie). Wie ihr Bogen eigenthuͤm⸗ 
licher Art war, ſo auch ihre Art zu ſchießen, und man unter⸗ 
ſchied daran Kreter und Skythen 2). Vom Herkules ſagt 


34) XXXVIH, 7. 

35) Nach Strabo (VII, 312.) verfchnitten fie die Pferde, um fie folgiamer 
zu machen; Plinius fagt (VII, 66), fie brauchten im Kriege gerne 
Stuten, weil dieſe auch im Lauf ihren Urin laflen Fönnten. 

36) Herod. IV, 134. 136. Diod. Sic. XX, 22—24. XXIII, 43. 

37) Herod. IV, 46. Thuc. II, 96. Alle berittenen Bogenfchügen nannte man 
fpäter Skythen. Aelian de milit. ordd. institut. Venet. 1552. p. 3. 
38) Sophocl. ap. Steph. Byz. v. 'Aonls Herod. I, 73. Xenoph. Mem. 

Socr. III, 9. Dion. Per. 749. Eust. ad l. c. Orph. Arg. 1075. 

39) ©. vorher ©. 158. Vgl. Horat. Od. III, 8, 23. Ovid. Met. X, 588. 
Plin. XI, 15. 

46) Herod. IV, 62. 89. vgl. VII, 54. Suid: v. ’Axıvaxng. Etym.M. Mon- 
gez, Mem. de l’Instit. IV, p. 60. Jacobs ad Aelian. nat. an. XII, 30 

41) Herod. IV, 70. Pollux X, 141. Justin. II, 5. 

42) odyagıg, Herod. IV, 70. vgl. 5. VII, 64. Vgl. nachher über vie 
Amazonen. 

43) Herod. IV, 70. &xovrıov. — Gin ander Mal giebt ihnen Herodot, 
IV, 3, Lanzen, Bogen und Peltfche, vie fie wohl eben fo geichidt ge⸗ 
brauchten, als jett ver Koſack den Kantfchu. 

44) ©. darüber und über die Bereitung des Giftes Aclian. hist. an. IX, 15. 
V, 6. Schol. Nicand. Alexiph. 207. Dioscor. Alexiph. c. 20. Plut. de 
ira cohib. p. 458. Aristot. mir. ausc. 160. ed. Beckm. p. 317. — Plin. 
XI, 53. — Herod. IV, 70. Ovid. ex Ponto. IV, 9, 83. Lucan. Phars. 
III, 267. Senec. Herc. Oet. 157. Die Stythen in Afien machen Ihre 
Pfelle aus Tannenholz. Strab. XI, 510. 

45) Xenoph. Anab. IV, 3, 28. Schol. Hom. ed. Villois. VIII, 823. 
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Theokrit 2°), er babe den Bogen auf Maeotifche Weife ge: 
faßt, und Mehre bemühen ſich, ben Unterfchieb anzugeben 7). 

Schutzwaffen erwähnen die Scüheren nicht. Arrian fpricht 
von Skythen im Heere ded Darius; fie trugen Harnifche 
wie ihre Pferde und hatten ein Schild 48), Lydus bemerkt 29), 
die Leute nördlich vom Iſter, die nicht zu Fuß kämpfen, ha⸗ 
ben als Reiter Eleine Schilde, bei den Römern heißen fie 
parma, bei den Skythen Peltae, 

Beim Angriff bildeten fie gern eine Eeilförmige Schlacht⸗ 
ordnung, die Thraker lernten es von den Skythen 50). 

Der Krieg ift für die Skythen die ehrenvolifte Beſchaͤf⸗ 
tigung, und diejenigen, welche ein Handwerk treiben, find 
weniger geachtet als die anderen 51). Ueber ihre Kunftfertig- 
Eeit findet fich faft nichts. Ihre Wagen, Hausgeräthe, Zelte 
u. f. mw. feßen einige Gefchidlichkeit im Gebrauch mancher 
MWerkzeuge voraus. Ihre Waffen verfertigten fie wohl felbft, 
theils aus Eifen, theils aus Kupfer, Gefäße von Erz, auch 
von bedeutender Größe, werden erwähnt, zum Kochen jedoch 59). 
In hölzernen Geräthen hatten fie die Milch 539), Becher 
hatten fie von Thon 5%), 

Barbdefanes erklärt 55), in Sarmatien und Skythien und 
bei allen Völkern im Norden bed Pontus und in Alanien 
giebt es Feine Maler, Bildhauer, Baumeiſter u. f. w. 


46) Id. XIII, 55. Mœtortorl, wie er XIV, 46, Opaxıor) gebraucht. 

47) Herkules follte feinen Bogen von einem Stythen, Teutaros, erhalten 
haben. Lycophr. Cassand. 56. 916. — Ueber ven Unterſchied im Ges 
brauch des Bogens f. Plato de legg. VII, p. 79%. ed. Bip. Vol. VIN, 
p- 333. Laches p. 256. Schol. Theocr. Id. XIII, 55. Schol. Villois. 
Il. VIII, 323. Eust. ad Hom. p. 715. p. 343. — Die Art ver Perſer, zu 
fchteßen, ſchildert Amm. Marc. XXV, 1, 13. — Ueber ven Erfinder des 
Bogens f. Plin. VII, 57. 

48) yEeÖ6ov. Arrian. exp. Alex. III, 13. IV, 4. vgl. Curt. IV, 9. — Ueber 
den Schild f. Schol. ad Lucian. Anach. c. 32. 

49) De magistrat. I, 11. p. 129. ed. Bonn. 

60) Arrian. tact. ed. Blancard, p. 4. — Aelian. de milit. ord. institut. 

Venet. 1552. p. 25. 

51) Herod. II, 167. 

52) Herod. IV, 61. 81. I, 51. — Doch fagt er, IV, 71, Silber und Erz ge- 
brauchen fie nicht. — Vgl. Aelian. hist. an. IV, 34. 

53) Herod. IV, 2. 

54) Herod. IV, 70. — Man fchrieb vem Anacharfis die Erfindung der Töpfer: 
ſcheibe zu, Plin. VII, 57, fie wird aber fchon bei Homer erwähnt. 

55) Ap. Euseb. pr. ev. VI, 10. 
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Bon Ser: und Flußſchifffahrt wird bei den eigentlichen 
Skythen nichts erwähnt 5%). Die Küftenbemohner der Oſt⸗ 
hälfte des Pontus trieben Seeraub 57), Sie hatten leichte, 
ſchmale Fahrzeuge, die von den Hellenen Kamarae genannt 
murden, Sie waren roh, ohne Erz oder Eifen, zufammen= 
gefügt, hatten einen platten Boden, waren ohne Verdeck, 
Eonnten aber bei Sturm und unruhigem Meere mit Planken 
bedeckt werden. Der Bequemlichkeit des Landend wegen waren 
das Vorder: und Hintertheil gleih. Sie trugen fünf und 
zwanzig, höchftens dreißig Mann. Sobald fie landeten, 
fchafften fie die Schiffe in Didigte, um fie zu verbergen 58), 

Meber das gewöhnliche Treiben und Thun der Skythen 
findet fi) wenig. Anekdoten mochte man in Menge haben. 
So erzählte man 59), wiewohl Andere e8 von einem Thraki⸗ 
fchen Volke berichteten 60), wenn ein Skythe fchlafen molle, 
nehme er feinen Köcher, und habe er den Tag gut verlebt, 
fo werfe er einen weißen Stein hinein, im Gegentheil einen 
fchwarzen. Nach feinem Tode zähle man die Steine und 
preife ihn gluͤcklich, wenn die Zahl der weißen die größere fey. 

Man fagte audy 94), die Skythen hätten große Scheu 
fremde Sitten anzunehmen, beſonders griechifche. 

Als eine Krankheit, welche dies Volk aus Aſien mit- 
brachte, und von welcher die Nachkommen derer heimgeſucht 
wurden, bie ben Tempel der Aphrodite Urania in Askalon 
plünderten, erwähnt Herodot 62) den Verluſt des männlichen 
Vermoͤgens 63), Er theilt mit was ihm die Skythen darüber 
fagten, und betrachtet das Webel als Strafe der Gottheit. 
Hippokrates 6%) fchreibt es natürlichen Urfachen zu, bem fteten 
Reiten, dem SHofentragen, der Kälte und den Anſtrengungen. 
Er bemerkt, das Webel befalle befonderd die Meichen und 
Vornehmen. Man hatte eine Art heiliger Scheu vor ihnen 65), 


56) Herodot, IV, 59, bemerkt, daß die königlichen Sfythen vem Poſeidon 
opfern, jagt aber nit warum. 

67) Strab. XI, 49. 

58) Tac. Hist. III, 46. Ann. II, 6. Germ. 44. Bgl. Eust. ad Dionys. 200. 
Hemsterh. ad Aristoph. Plut. p. 369. 

69) Zenob. Cent. Vi. adag. 13. 

60) Plin. VI, 41. 61) Herod. IV, 63. 80. 

62) I, 105. IV, 62. 

63) Er nennt es Irjisıav YoVcoY, und in Bezug der daran leidenden 
fagt er: rodg naldovar Evagkas ol Zuvdaı, 

64) De aöre etc. c. 6. 

65) nal TE00xvVEovon, 


Ulert’8 alte Geogr. II. Br. 2. Abth. 20 
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da jeber ein ähnliches Schickſal fürchtet, und der Skythe die 
Gottheit als Urfache des Uebels anfieht 6%). Nach Herodot 7) 
behaupten diefe Androgynen, daß ihnen die Aphrodite die Gabe 
der Weiffagung verliehen. Um zu wahrfagen, gebrauchen fie 
Streifen von Lindenbaft, die fie zufammenwideln und wies 
der aufrollen. Es gab aber, nad) Herodot 8), viele Wahrs 
fager bei den Skythen, die vermittelft Meidenruthen 69) die 
Zukunft erforfchten. Sie hatten ganze Bündel, legten bie 
Ruthen einzeln aus einander und verkündeten darnach das 
Geſchick 7%). 

Wenn ein König der Skythen erkrankt, läßt er die drei 
berühmteften Wahrfager kommen 71), die auf die angegebene 
Meife verfahren. Sie nennen irgend einen ber Skythen und 
befchuldigen ihn, daß er beim Königlichen Heerde falfch ge: 
fchworen habe. Der Angeklagte muß erfcheinen und Iäugnet. 
Dann werden ſechs Wahrfager berufen, und flimmen fie mit 
jenen überein, fo wird dem Befchuldigten der Kopf abgefchla= 
gen und fein Vermögen theilen jene drei Wahrfager. Sind 
aber die ſechs Wahrfager anderer Meinung, fo ruft man mehr 
Mahrfager, und wieder andere, und fpricht die größere Zahl 
den Angefchuldigten frei, fo müffen jene drei fterben. Man 
fest fie gebunden und mit verftopftem Munde auf einen mit 
Reifig gefüliten Wagen, zündet biefen an und jagt die an- 


66) Man Hat viel parüber geichrieben, |. Wessel u. Larcher zu Herod 1. c. 
Coray zu Hippocrat. $. 106. Starck de vovom BnAsl« apud Herod. 
Jenae 1827. Briebrich In f. Annalen zur Natur= und Heilkunde. Würz⸗ 
burg 1831. 4. ©. 28. Rosenbaum, Geschichte der Lustseuche im Alter- 
thum. Halle 1845. 8. Einige meinten, es ſey ver Ausſatz. Pallas Reifen 
in verfchien. Provinzen des Rufl. Reiches. I. Th. S. 302. — Galenus, 
de medendi methodo II, 12, bemerkt, vie Elephantiaſis ift felten in Ger⸗ 
manten und Myſien, und bei ven milchtrinkenden Stytben kommt fie 
faft gar nicht vor. — Potocki, Voy. dans les steps d’Astrakhan et du 
Caucase T. I, p. 211. — Ein ähnliches Uebel finvet fich unter ven In⸗ 
vianern in Norpamerifa. A narrativo of the captivity and adventures 
of John Tanner. New York. 8. Voyage dans les deux Louisianes et 
chez les sauvages du Missouri — par Perrin du Lac. 

&) IV, 67. 

68) IV, 67. gl. Koray ad Hippocr. de aëre, T. II, p. 332. 

69) Vgl. Theophr. hist. plant. V, 4. Schol. Nicand. Theriac. 612. Casaub. 
ad Strab. XV, 733. Amm. Marc. XXXI, 2. 

70) gl. Tac. Germ. 10. Amm. Marc. XXXI, 2, 24. Ezech. XXI, 21. 
c. nott. Golli. Mit Recht vergl. Ritter, Erdk. II, 907 die Wanſchel⸗ 
ruthen. 71) Herod. IV, 68. 
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gefpannten Stiere fort. Auch bei anderen Gelegenheiten wer 
ben falfche Propheten fo verbrannt. 

Die Gräber der Könige find bei den Gerchi, die ganz 
im Norden am Bornfihenes wohnen, wo er, vierzig Tages 
fahrten vor feinem Ausflug, fchiffbar wird. Iſt ein König 
geftorben, fo wird dort eine große Grube gegraben. Während 
der Zeit wird der Leichnam aufgefchnitten, gereinigt, mit 
wohlriechenden Sachen, Eppich und Anisfaamen gefüllt, wies 
der zugenähe und mit Wachs überzogen. Auf einem Wagen 
wird er dann zu einem anderen Volke gebracht. Dies macht 
es wie die Eöniglichen Skythen. Man fchneidet fid) ein Stüd 
vom Ohr ab, fcheert die Haare, verwundet fich die Arme, 
die Stirne, die Nafe und ſtoͤßt fi) Pfeile durch die linke 
Hand. Dann wird die Leiche mit bem Wagen zu einem ans 
deren Volke, dem der König gebot, gefchafft und es folgen 
die, zu denen der Zodte zuerft kam. Iſt der Leichnam bei 
allen beherrfchten Voͤlkerſchaften herumgeführt, fo begiebt man 
fi) zu den Gerrhi. Dort wird ber Todte in das Begräbniß 
gebracht und auf ein Lager gelegt. Man ftedt dann Lanzen 
auf beiden Seiten in die Erde, legt Hölzer darüber und be: 
deckt fie mit Gefledhten. In dem Grabe beffattet man auch 
eine der Frauen, nachdem fie erdroffelt worden, den Wein⸗ 
fchenten, den Koh, den Marfhall, den Diener, den Boten 
(alles Skythen); Pferde, Exftlinge von allen anderen Sachen 
und goldene Schalen, denn Silber und Erz gebrauchen fie 
niht. Dann werfen Alle Erbe darauf und metteifern, einen 
recht großen Grabhügel zu machen72). Nach einem Jahre 
wiederhoten fie dies, indem fie die ausgezeichnetiten der Diener 
dem DVerftorbenen meihen. Fuͤnfzig derfelben werden getöbtet 
und eben fo viele Pferde. Der Leib wird aufgefchnitten, die 
Eingemeide nimmt man heraus, füllt jenen mit Stroh und 
näht ihm wieder zu. . Dann befeftigen fie halbe Radfelgen 
auf zwei Hölzern in der Erde, floßen eine Stange der Länge 
nach duch die Pferde, bis zum Halfe, und fegen fie auf 
jene Felgen, fo daß diefe bei den Vorder⸗ und Hinterbeinen, 
die herabhängen, zu ftehen Eommen. Zaum und Gebiß wird 
den Pferden angelegt und vorn an einem Pflock befefligt. 
Dann fegen fie auf jedes Pferd einen ber fünfzig Sünglinge, 
denen eine Stange längs dem Nüdgrat bis zum Halſe ein: 


72) :Bgl. Dio Chrysost. Or. XI. ed. Relsko T. I, p. 319. 
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getrieben ift, deren unteres Ende in dem burd bie Pferde 
gehenden Holze befefligt wird. Nachdem biefe um das Grab 
aufgeftellt worden, entfernen fich alle 73). 

Stirbt ein anderer Skythe 7%), fo legt man Ihn auf 
einen Wagen und bie naͤchſten Verwandten führen ihn herum 
bei den Sreunden. Jeder giebt einen Schmaus und fest dem 
Todten alle® vor wie den Anderen. Iſt das vierzig Tage 
binducch gefchehen, fo wird er begraben. 

Diejenigen, die ihn beerdigt haben, reinigen fich auf fols 
gende Weiſe. Ste reiben und wachen fich erft die Köpfe: 
dann ftoßen fie drei Stangen in die Erbe, fo daß fie oben 
zufammengehen und umbängen fie mit Deden von Molle, 
fo dicht als möglih. Dann -thun fie glühende Steine in ein 
Gefäß, das unter jenem Zelte fteht, werfen Hanffaamen dar 
auf, wodurch ein folcher heißer Dampf entſteht, daß Fein 
Hellenifhes Schwigbab 75) ſolchen gewährt. Die Skythen 
aber fühlen fich wohl darin und jauchzen. Sie betrachten 
dies als ein Bad, denn fie wafchen fi nie den Leib mit 
Waſſer. 

Die Frauen zerreiben mit einem ſcharfen Stein Holz 
von Cypreſſen, Cedern und Weihrauch, bilden daraus mit 
Waſſer einen Teig und bedecken ſich damit das Geſicht und 
den Leib. Dies macht ſie wohlriechend, und nehmen ſie es 
am folgenden Tage ab, ſo ſind ſie rein und glaͤnzend. 

Bei der unvollkommenen Bekanntſchaft mit den Skythen 
ihre Zahl beſtimmen zu wollen, war natuͤrlich ein vergebliches 
Unternehmen. Herodot erklaͤrt 70), die Zahl ber Skythen mar 
ich nicht im Stande genau zu erforfchen, fondern hörte vers 
fhiedene Angaben, daß ihre Zahl fehr groß und fehr klein 
fy. Man zeigte mir am Erampaios ein ehernes Gefäß, 
ſechsmal fo groß als der Miſchkrug an der Mündung bes 
Dontus, den Paufaniae, des Kleombrotus Sohn, weihte. 
Sur den, ber diefen nicht fah, fage ich, daß das eherne Ge: 
faͤß in Skythien bequem 600 Amphoren faßt und fechs Finger 
bit ift. Die Einheimifchen fagten, es fey aus Pfeilfpigen 
gegoffen, da, auf Befehl des Königs Ariantas, jeder Skythe 
eine folhe Spige bringen mußte. 


73) Auf riefen Gebrauch fpielt Sil. Ital. XII, 487 an. 
74) Herod. IV, 73. 


75) zvoln, Foßs. Oeconom. Hippocr. 76) IV, 81 
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Daß man das Land für fehr bevölkert hielt, ergiebt ſich 

aus manchen Aeußerungen 77). Valerius Flaccus fingt 78): 

Verum ego nec numero memorem, nec nomine Cunctos, 

Mille vel ora movens. Neque enim plaga gentibus ulla 

Ditior: aeterno quamquam Maeotia pubes 

Marte cadat; pingui numquam tamen ubere defit, 

Quod geminas Arctos, magnumque quod impleat anguem 7°). 

Zu allen Zeiten werden uns die Skythen als unter 

koͤniglicher Herrfchaft ftehend geſchildert; manche Scheiftfteller 
fprehen als ob nur einer über alle geherrſcht hätte, andere 
teden von mehren, und in diefer Hinficht mögen oft Veraͤn⸗ 
derungen vorgegangen feyn 80), Bei dem ſchwankenden Ges 
brauch ded Namens Skythien ift man auch unficher, welche 
Gegend jedesmal gemeint ſey. Die Sage nennt früh den 
Aeetes, einen König in Kolchis 81), aber auch als Skythen⸗ 
Eönig 82); zu feiner Zeit fiehen die Sauromaten unter einem 
Könige und Perfeus herefcht bei den Faurern. Als ein Sohn 
bes Aeetes Pantikapaͤum bauen will 82), ſchenkt ihm Agadtes, 
der Koͤnig der Skythen, den Platz dazu. Dardanus heißt 
Herrſcher der Skythen zu Phineus Zeit). in König Sa⸗ 
gillus leiſtete den Amazonen Beiſtand gegen Herkules 85), 
Die Griechen am Pontus ſprachen von einem Sohne dieſes 
Heroen, dem Skythes, von dem die Koͤnige in Skythien 
ſtammten 86). ine andere Sage 87) gab einen Kolaxais als 


77) Thuc. II, 9. Justin. IX, 2. Strab. VII, 306. XI, 506. Arrian. exp. 
Alex. IV, 1. Plin. II, 108. Lucien. Tox. c. 39. 

78) VI, 37. 

79) NohAmmian, XXI, 8, 42., erklärt, es gebe unzählige Bölkerichaften ver 

Skythen, vie bis in Länder wohnen, bie fi} in's Unenpliche erfireden ; 
nur ein Meiner Theil von ihnen lebt von Feldfrüchten, vie andern ſchwei⸗ 
fen umher In ungeheuern Steppen (solitudines vastae), die nie gepflügt 

‚noch befäet werben; fie leben nach Art wilder Thiere, wohnen auf Wagen. 

80) Strabo (VII, 307.) begnügt fich, feine Nachrichten mit einem es ſcheint 
zu geben. 

81) Diod. Sic. IV, 8. 

83) Eudoc. Violar. ed. Villois. p. 135. 

83) Steph. Byz. v. IIavrınaraıov. 

84) Appollod. III, 15. Schol. Ap. Rhod. II, 140. 179. — And. ſ. Eustath. 
ad Dionys. Per. 783. Hesych. Miles. Orig. Const. c. 18. Suid. v. 
’Avayapsıs. Eudoc. Viol. p. 73. Diog. Laert. I, 101. 

86) Justin. II, 4, 237. 

88) Herod. IV, 10: rodg ale) Paoıldag yevopkvoug Zuvdlor. 

87) Herod. IV, 6. 
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Stammvater an. Als die Kimmerier Ihe Land verließen, 
wird Madyes, des Protothyas Sohn, als Skythenkoͤnig an- 
geführt 88). Der Hiftorifchen Zeit näher, als Anacharfis lebt, 
berefht Saulius 89), .fein Sohn war Idanthyrſus 9), 

Unbeftimmt fpricht Herodot von einer Dreitheilung bes 
Skythenlandes durch Targitaus ꝰ, erwähnt diefe aber nicht 
weiter. Als Darius heranzog, wird das Heer der Skythen 
ihm in drei Abtheilungen entgegengeftelt, unter Skopaſis, 
Zarafis und Idanthyrſus 2); der letzte fcheint aber die Ob⸗ 
macht gehabt zu haben, da fi) Darius an ihn wendet bei 
der Unterhandlung ?2). 

Zu Philipps Zeit fcheint Ateas über die meiften Skythen 
zu herrſchen 9%); als Mithridates vegierte, werden mehre 
Könige derfelben erwähnt 95). 

Gewöhnlich folgte wohl der Sohn dem "Vater 96), doch 
finden wir au”), daß das Volk, als es mit dem SHerrfcher 
unzufrieden war, feinen Bruder wählte). Auch die Tochter 
bes Königs wird HaolA100a genannt 99), Im Kriege waren 
die Könige die Anführer des Heeres 100); im Frieden üben 
fie eine Art Gerichtsbarkeit ), In einigen Fällen wird ber 
Berurtheilte dem Kläger übergeben, der ihn umbringt und 
feinen Schädel als Trinkſchale gebraucht. Laͤßt der König 


88) Herod. I, 103. 

89) Herod. IV, 76. 90) Herod. I. c. Pherecydis fragm. 63. 

91) Herod. IV, 7. 

92) Herod. J 120. 126. 128. 136. Herodot gebraucht für alle drei den 
Ausdruck ZInolleve, er nennt aber auch Vornehme ver Staaten 
Peouleis, VI, 34. VII, 165. 

83) Herod. IV, 126. 

94) Strab. VII, 307. Lucian. de longaevis. $. 10 T. II, p. 4 seq. Piut. 

“  Apophthegm. c. 18. Justin. IX, 2. Ein König wird nur genannt, auch 
bei ven Aftatifchen Stythen (Ctes. Pers. 16. vgl. Bähr, p. 143. Xenoph. 
Cyrop. I, 7. Athen. XI, 35. p. 575.). Inser. ap. Boeckh, Corp. Inscr. 
T. I, p. 79. Nr. 2056. 

95) Memnon. ap. Phot. p. 378. 

96) Herod. IV, 78. 97) IV, 80. 

88) Vgl. Arrian. exped. Alex. IV, 15., wo ein Bruber dem Geſtorbenen 
ohne Streit folgt. Boeckh, Corp. Inser. T. II, p. 79. An wunverlichen 
Mährchen mag es nicht gefehlt haben; fiehe über einen Stein, ven man 
im Tanais findet, und der die Wahl enticheivet, Piut. de fluv. v. 
Taveig. 

99) Arrian. 1. c. 100) Herod. IV, 120. 

1) id. IV, 61. 
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Jemand hinrichten, ſo werden alle maͤnnlichen Geſchlechts in 
feiner Familie getödtet2). 

Die Könige haben ihren beftimmten Aufenthaltsort 3), 
ziehen aber auch mit großer Begleitung herum und erhielten 
wohl von den anderen Skythen wie von den geiechifchen 
Städten Tribut 4). Auch werden Völker erwähnt, die unter 
Skythiſcher Herrſchaft ſtanden >). 

Die Herrſcher der Skythen hatten mehre Frauen 6). 
Ihre Diener waͤhlten ſie aus den freien Skythen nach Ge⸗ 
fallen ), gekaufte hatten fie nach Herodot nicht. Erwaͤhnt 
werden der Weinſchenke, Koch, Aufſeher der Pferde, einer 
der die Beſtellungen beſorgt. Speertraͤger 8) bildeten wohl 
eine Art Leibwache. Bei Spaͤteren kommen auch Griechen 
als Sklaven oder Diener bei Skythiſchen Koͤnigen vor. Von 
einem berfelben, dem Ateas, wird erzählt, daß die Geſandten 
bes Königs Philipp von Macebonien ihn trafen, mie er felbft 
fein Pferd ſtriegelte). Die Abgeordneten behandelte er mit 
Mebermuth. Unter feiner Umgebung war ein griechifcher 
Flötenbläfer Semenias. Als ihn die anderen, wie er bei’m 
Maple ſich hören ließ, bewunderten, ſchwur der König, Pferde: 
gewieher fey ihm lieber 19), 

Skythien war; in Difteifte, vowods, getheilt 11), in 
jedem mar ein Vorſteher, voudpryns 12), zu gemeinfchaft: 
lichen Zufammenkünften war ein Platz beftimmt, ’Apyeior, 
"Apxniov‘). Einmal im Jahr mifcht jeder Nomarches in 
feinem Nomos einen Krater mit Wein 14); jeder der einen 


2) Herod. IV, 69. 

3) Herod.IV, 80. Einen Fleden, zes, ein Srythiſchen Königes In Aſien, 
erwähnt Athenäus, Deipnos. XII, 35. p. 

4) Herod. IV, 78. Inser. ap. Boeckh, — Inser. T. II, p- 121. Strab. 
VII, 310. Lucian. Toxaris T. II, p. 551. — Der drirgomog, ven 
Herodot, IV, 76, nennt, war vermuthlich ein In den Griech. Städten vom 
Skythenkoͤnig Beauftragter, um vie Ihm gehörigen Einkünfte zu beforgen. 
Herod. I, 108. III, 27. V, 30. VII, 170. :Bgl. Beyer opusc. p. 18%. 
Niebuhr, Ki. Schriften I, 355 

5) IV, 71.99. 

16) Herod. IV, 71. maddanal. Unter ihnen Griechinnen, id. IV, 78. Vgl. 
Lucian. Toxaris c. 39. , 

7) IV, 71. 8) id. IV, 78. 9) Justin. IX, 2. 

10) Plut. apophthegm. reg. p. 174. — an seni sit gerenda resp. 16. de fort. 
Alex. Or. II, 1. sec. Epicur. suaviter non posse vivi p. 1095. 

11) Herod. IV, 62. 12) id. IV, 66. 

13) Herod. IV, 61. Kluge de polit. Carthag. p. 164. 

14) Herod. IV, 66. 
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Feind erlegt hat, darf davon trinken, die anderen nicht, mas 
als ein großer Schimpf betrachtet wird. Wer viele Feinde 
erfchlagen hat, bekommt zwei Becher 15), 

Erwähnt werden auch 02 mposorewres T@v Zuv- 
YEwv 16). Andere nennen Satrapen des Skythenlandes 
und Dynaften 17), 

Lucianus 18) unterfcheibet bei ben Skythen die Tod 
BaoıÄlslov yEvovs, die zıAopopıno! und die önuw- 
rınoi, die ebenfalld dunramödes heißen, da fie nur zwei 
Ochſen haben 10). Arme und Reiche finden ſich auch 20), und, 
wie fchon bemerkt, Sklaven?!) der Nomaden, bie man, nad) 
Herodot, blendete 22). 

Als einen heiligen Eid betrachtete man ben bei'm Heerbe 
des Königes 23). Einen anderen Gebrauch fchildert ebenfalls 
Herodot 24). Diejenigen, welche ſchwoͤren wollten, goßen Wein 
in einen großen irbenen Becher, verwunden fi) dann mit 
einem Doldy oder Schwert, vermifchen das Blut mit dem 
Mein, tauchen den Dolch, Pfeile, ein Beil und den Wurf: 
fpieß in den Becher, fprechen Verwuͤnſchungen aus uͤber den 
Meineidigen, und alsdann trinken die Schwörenden und bie 
angefehenften Begleiter 25). 

Mar Jemand bei den Skythen von einem Anderen be 
leibigt26) und glaubte fi) dem Gegner nicht gewachfen, fo 
ſchlachtete er einen Stier, Eochte das zerfchnittene Fteifch, 


15) Vgl. Aristot. Polit. VII, 2. Mela II, 1, 118. 

16) Herod. IV, 79. . 

17) Athen, Deipnos. XIII, 36. p. 575. Arrian. exped. Alex. IV, 15. Appian. 
Mithrid. 102. 108. 119. 

18) Scyth. ed. Reiz. T. I, p. 859. 

19) ol Aloı Zxvdeaı, ob ldımrae. Horod. IV. 73. 

20) Hippocr. de aöre ©. 110. 

31) dovAoı. Herod. IV, 1. 2. 3, 

22) Bgl. Plut. T. II, p. 40. — Der Scholiaft des Ariſtophanes Eq. M2 
(959.), hat die Bemerkung, uoAyov advel tod rvpAov. 'He0do- 
tog Öt lorogei rovrovg dnavo vis Zuvdiag elvaı. Nonnus 
in Gregor. Nazianz. p. 152. — Vom Hippofrated werben erwähnt 
ol olnerıösg, 1. c. $. 105., vie wegen angefirengter Arbeit mager 
wären. 

23) Herod. IV, 68. 59. Diod. Sic. V, 68. Köhler, Monument de Comosarye. 
Pallas Beiträge II, 329. 

24) IV, 70. Lucian. Toxaris c. 37. 

235) Bgl. über Meder und Xyver Herod. I, 74. 

26) Lucian. Toxaris T. 1J, p. 554. Dgl. Suid. T. I, p. 804: 2) Pögens 
gnadetero. 





313 


breitete bie Haut. auf ber Erbe aus und feste ſich darauf, 
mit den Händen auf dem Rüden, was bei den Skythen bie 
Stellung ift, wenn einer flehentlic um etwas bittet. Wer 
Br nimmt von dem Fleiſch und verfpricht nach Kräften zu 
elfen. 

Ueber die Verehrung der Götter finden wir bei Herodot 
die ausführlichften Nachrichten. 

Die Skythen beten vor allem die Heſtia an?), dann 
den Zeus und die Gain, bie fie für feine Gattin erklaͤren. 
Nach diefen den Apollo und die Aphrodite Urania 2°), den 
Herkules 29) und Ares. Diefe rufen alle Skythen an, bie 
Löniglihen opfern auch dem Pofeidon 39), In der Sprache 
der Skythen heißt die Heftia Tabiti, Zeus Papaios 21), bie 
Sata Apia, Apollo Ditofpros 32), die Aphrodite Artimpafa 33), 
Dofeidon -Thamimafabas 34), 

Bilder, Altäre und Heiligthümer pflegen fie nicht zu 
haben, nur bei'm Ares machen fie eine Ausnahme?) In 
den Nomen ift, bei jedem Plag zur Verſammlung, ein Heilig: 
thum des Ares auf folgende Weife eingerichtet. Man häuft 


⸗ 


— — — — — — — 


37) Herod. IV, 59. VBgl. IV, 127. 28) ‘Bgl. Herod. I, 108. 
20) Herod. IV, 62. 127. Amm. Marc. XXXI, 3. Vgl. Ritter, Erdk. II, 
828. 793. 


80) Inghirami monum. etruschi degli specchi mistici Tab. p. 8. p. 161. — 
Bol. über die Thraker Herod. V, 7. 

31) Eust. ad Il. p. 565. In Phrygien hieß Zeus Papos oder Papias, auf 
in Bithynien warb er verehrt. Jablonski Opusc. ed. Te Water. T. II, 
p. 72. Walpole travels p. 560. Boeckh, Corp. Inser. II, 1, p. 111. — 
Die Stythen nannten unterirpifche Götterbilder zdmovg, ſ. Etym. M. 
v.& X0roı. Bekker, anecd. gr. p. 1433. Alberti ad Hesych. v. 
zoror. Einiges über vie Bedeutung hat Meineke, Analect. Alex. p. 670. 

32) Gangoſyros bei Orig. c. Cels. VI, p. 661. Goitofyros bei Hesych. I, 
p. 847. Cf. Inscr. Gudian. p. 56. N. 3. Ritter, Erdk. II, S. 906. Vor⸗ 
halle, S. 208. 268. 

33) Ueber Aphrodite Tanals |. Clem. Alex. admen. ad gentes. ed. Colon. 
1688. p. 43. — Bei ven Sauromaten als reines Beuer verehrt. Nym- 
phodor. de legg. barb. 

34) Celsus ed. Spencer p. 373. nennt die Stuthen &deo:, zählt aber S. 301 
ihre Götter auf, nach Herodot. — Maximus Torlus, Diss. VIE, c. 1, 
fagt, die Stuthen verehren ven Ifter. Lucian, Toxaris c. 5. 7., erlaubt 
fih zu berichten, vie Skythen wären Berehrer des Dreftes und Pylapes, 
fie hießen Kogaxoı, was er plAsoı Öaluoveg erflätt. 

%) Herod. IV, 59. 61. — Mela II, 1, 13: Mars omnium Deus: ei pro simu- 
lacro enses et cinctoria dedicant, hominesgue pro victimis feriunt. Vgl. 
Eust. ad Il. II, 844. p. 271. Cerda ad Virg. Aen. III, 35. 
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Reiſigbuͤndel zuſammen, gegen brei Stadien lang und breit, 
fie bilden ein Viereck, das aber nicht fo hoch iſt. Drei Seiten 
find fteit, die vierte iſt zugänglich. Oben ift eine Fläche. 
In jedem Jahr werben hundert und fünfzig Magen mit 
Reiſig herbeigefhhafft, um den Abgang zu erfegen. Auf biefen 
Haufen ſteht überall ein altes, eiſernes Schwert, dies ift 
das Bild des Ares 36). Diefem bringen fie alle Jahr Opfer, 
Pferde und andere Thiere 37), und häufiger als allen andern 
Göttern. Bon den Kriegsgefangenen opfern fie von jedem 
Hundert einen 38), aber auf andere Art als die Thiere. Nach⸗ 
dem fie dem Menfchen Wein auf den Kopf gegoffen, fchlachten 
fie ibn am Fuß des Reifighaufens, fo daß das Blut in ein 
Gefäß läuft. Dies gießen fie dann Über das Schwert. Dar: 
auf fihneiden fie dem Leichnam ben rechten Arm ab, mit dem 
Schulterblatt, und werfen ihn in die Luft; nad) Beobachtung 
anderer heiligen Gebräuche entfernen fie fi, bee Arm bleibt 
liegen, wo er hingefallen war, und davon gefondert der Körper 39). 

Bei allen anderen Opfern verfahren fie auf folgende 
Weiſe 20). Das Thier ſteht mit gebundenen Borberfüßen, 
der hinter demfelben befindliche Opfernde reißt ed mit dem 
Stride nieder. Sobald es ftürzt, ruft er den Gott an, dem 
das Dpfer beflimmt iſt. Er ſchlingt dann einen Strid um 
den Hals des Thieres und dreht diefen mit einem Stod, bis 
es erftict, ohne daß er vorher Feuer anzündet, ohne etwas 
abzufchneiden und ohne Kibation. Darauf zieht er das Fell 
ab und Eocht das Fleiſch. Weil das Holz in Skythien felten 
tft, fo Löfen fie das Fleiſch von den Knochen, thun es in 
einen im Lande verfertigten Keffel, dee den Lesbifchen Miſch⸗ 
kruͤgen aͤhnlich, nur größer iſt, und brennen die Knochen 


36) Nach Euporus fpricht über vie Verehrung des Schwerbtes bei ven Skythen 
Clem. Alex. admonit. ad gentes p. 42. ed. Col., nach Hikeſios verfelbe, 
ed. Potter, p. 56, bei ven Sauromaten,. Lucian, Toxaris T. II, p. 560, 
läßt ven Toraris bei'm Wind und Schwerdt ten Eid ablegen. — Die⸗ 
felbe Sitte ‘wird auch bei anderen Bölfern angeführt. Die Quadi 
ſchwören, Amm. Marc. XVII, 12, 21: eductis mucronibus, quos pro nu- 
minibus colunt,, eben fo die Alanen, id. XXXI, 2, 23. Bon den Dänen 
berichtet eg Adam. Brem. c. 30. — Ueber die Skythen ſ. Arnob. adr. 
gent. VI, 11. 

37) Valck. ad Herod. IV, 61. Eust. ad Od. X, 82. 

38) Bgl. Wyttenb. ad Plut. Moral. I, 2. p. 1036. 

39) Ovid, ex Ponto IV, 9, 83, fcheint anzunehmen, daß noch zu feiner Zeit 
Menfchenopfer ſtattfanden. 

40) Herod. IV, 60. 
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darunter an. Wer Leinen Keffel hat, thut das Fleifh in 
den Magen bed Xhieres, giebt Waffer hinzu, zündet bie 
Knochen darunter an und kocht e8 bis es gar if. Dann 
nimmt ber Opfernde etwas bavon und wirft e8 vor fich bin. 

Zum Opfer nehmen fie vorzüglich Pferde, auch andere 
Thiere, aber Eeine Schweine, die fie gar nicht in ihrem Lande 
dulden wollen 41), 

Die oͤſtlichen Länder am Pontus waren als das Land 
des Zaubers bekannt, wie die Sagen von ber Medea und 
Kirke darthun 22). Im Norden wohnten die Meurer 43), bei 
denen man von MWehrwölfen fprah 2). ine Gegend am 
Pontus hieß Thibe, die Bewohner Thiber, nad einer Ama: 
zone, die Herkules dort erfchlug 45); dieſe waren als Verder⸗ 
ben bringende Zauberer berüchtigt. Ihr Athem tödtete, mie 
ihr Bid. Wirft man fie in’s Waffer, fo geben fie nicht 
unter. Wer mit ihnen fpricht, zebrt ab und ftirbt 46). Plinius 
erzählt 47), nach Apollonides, ed gebe in jenen Gegenden noch 
mehr Völkerfchaften der Art, Man Eönne fie an den Augen 
erkennen; in bem einen hätten fie eine doppelte Pupille, in 
dem anderen das Bild eines Pferdes 43), 


Schilderung der Sarmaten. 


Ueber die Eigenthümlichkeiten der Sarmaten erhalten 
wir die meiften Angaben duch die Römer. 

Sie werden als biond gefchildert 1) und Ovidius fagt 
von ihnen und den Geten?2): 

Vox fera, trux vultus, verissima Martis imago : 

Non coma, non ulla barba resecta manu. 

Nach Plinius malen oder tättomiren fi) bei den Geten und 
Sarmaten die Männer). Sertus Empirius fagt*) im All: 
gemeinen, fie thäten es mit allen Kindern. 


41) Herod. IV, 63. 
42) Schol. Apoll. Rhod. III, 200. Eust. ad Dionys. 693. Etym. M. p. 
Kıgxaiov. Eudoc. Violar. p. 216. 


43) Siche nachher : Bölkerfchaften. 44) Herod. IV, 10. 
45) Didymus ap. Steph. Byz. v. @iße. Eust. ad Dion. Per. 828. 
46) Plut. Sympos. V, 7. 47) VII, 2. 


48) Hesych. v. Qußeig. Vgl. Salmas. ad Sol. p. 47. 
1) Claudian. XIV, 15, flavi Sarmatae. 
2) Trist. V. 7, 17. 3) Inscribunt corpora. XXII,-1. 
4) Pyrrhon. hypot. IH, 24. $. 202. p. 177. 
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Ihre Beinkleider waren weit und fie huͤllten ſich in 
Thierfelle. Ovid ſchildert fie 8): 
Pellibus et laxis arcent male frigora braccis, 
Oraque sunt longis horrida tecta comis. 

Ihre weiten Gewänder werden mit denen ber Parther 
verglichen‘). Die Frauen tragen diefelbe Kleidung tie bie 
Männer’). In ihrem Aeußeren find fie von den Germanen 
verfchieden 9). 

Sie leben auf ihren Pferden und Wagen 9) und diefe 
werden von Ochfen gezogen 10). Ihre Pferde verfchneiden fie 
wie die Stythen, damit fie dem Weiter gelehriger find 14). 
Die Bewaffnung fhildert Ovid 12): 

Dant animos arcus illis, plenaeque pharetrae, 

Quamque libet longis cursibus aptus equus; 

Quodque sitim didicere diu tolerare famemque, 

Quodque sequens nullas hostis habebit aquas, 
und indem er von den bei Tomi lebenden Völkern fpricht 13), 
fagt e: 
Sarmaticae major Geticaeque frequentia gentis 
Per medias in equis itque reditque vias: 
In quibus est nemo, qui non coryton et arcum 
Telaque vipereo lurida felle gerat. 
Dextera non segnis fixo dare vulnera cultro, 
Quem vinctum lateri barbarus omnis habet. 
Bei Tacitus finden wir andere Angaben. Es fey wunder 
bar, bemerkt er 4), wie die Zapferkeit der Sarmaten gleiche 
fam außer ihnen fey. Als Sußfoldaten wären fie feige, ſtuͤrm⸗ 


$) Trist. V, 7, 49. :Bgl. IT, 10, 19. Lucan. I, 430. 

6) Tacit. Germ. 17. Persius III, 53. Juvenal II, 169. Aeclian. var. hist. 
XII, 32. 7) Herod. IV, 116. 

8) Tacitus, Germ. 46, iſt ungewiß, ob er vie Peucini, Venedi und Benni 
zu den Germanen oder Sarmaten rechnen foll, quamguam Peucini ser- 
mone, cultu, sede ac domiciliis ut Germani agunt. Sordes omnium ac 
torpor: procerum connubiis mixtis nonnihil in Sarmatarum habitum 
foedantur. 9) Tacit. Germ. 46. 

10) Ovid. Trist. III, 10, 33. 12, 30. — Ammianıs Marcellinus, XVII, 13, 13., 
erwähnt Hütten ver Sarmatae Limigantes. 
11) Strab. VII, 312. Amm. Marc. XVII, 12, 3. 

12) Ex Ponto I, 2, 85. Plin. XXXVI, 6. s. 36. 

13) Trist. V, 7, 13. gl. ex Ponto I, 2, 18. I, 5, 60. Vergl. über bie 
Stythen Senec. Herc. fur. I, 27. 

14) Hist. I, 79. 
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tm fie in Reiterfchaaren heran, fo könne faft keine Schlacht: 
reihe ihnen Widerftand Ieiften. Die Erſten und Vornehmſten 
haben eine Art Panzer 15), der aus eifernen Blechen, ober 
fehr hartem Leber zufammengefegt ift, fo dag kein Stoß 
durchdringt; werben fie aber vom Pferde geftürzt, fo Binnen 
fie nicht wieder aufftehen 1%), Schilde find bei ihnen nicht 
gewöhnlich 1. Sie haben fehr lange Schwerter, bie fie 
mit beiden Händen führen, und Lanzen 18), 

Paufanias berichtet ausführlih 19%), die Sauromaten 
hätten feine Eifenbergmwerke, auch werde kein Eifen bei ihnen 
eingeführt, da fie unter allen Barbaren in jenen Gegenden 
am wenigſten Verkehr hätten. An ihren Lanzen beftänden 
daher die Spigen aus Knochen, eben fo an den Pfeilen, bie, 
wie die Bogen, aus Horn gemacht wären, Sie hätten auch 
Schlingen, die fie nah dem Keinde würfen, dann wendeten 
fie ſchnell ihr Pferd und riffen den Gegner um 20). 

Aus den Hufen dev Pferde, giebt er an, verfertigen fie 
Schuppen und machen daraus, vermittelft Sehnen von Pfer⸗ 
den und Ochfen ihre Panzer, die beffer Hicb und Stich abs 
halten als die von Leinwand 21), 

Tacitus erwähnt, in der oben angeführten Stelle, nicht 
Bogen und Pfeile, daß die Sarmaten fie aber gebrauchten, 
zeigt er in einem anderen Bericht 22), Ovid fpricht auch von 
Wurffpießen 23); Eine ausführliche Schilderung giebt Wales 
rius Flaccus 24) : 


15) Cataphractae — Liv. XXXV, 48: loricatos, quos cataphractes vocant, 
»gl. Spanh. ad Julian. Orat. I, p. 23. — Schol. in Non. Marcell.: 
Cataphracta, vestimentum militis, aut ferri lamine, aut cornu composita, 
ne ictu penetretur. — Veget. IV, 9. Miscell. Obss. T. IX, p. 228. 

16) Theophraſt, de animal. colorem simulantibus, p. 60. ed. Heins., fagt, 
daß die Surmaten ſich Banzer aus Bellen ver Rennthiere machen. 

17) Später werben fie erwähnt: Ammian. XVII, 12, 13, 7. Sidon. Apollin. 
Carm. VII, 235. — Bon den Rhoxolanen giebt Strabo, VII, 306, an, 
daß fie Schilde — yEdde — führen. 

18) xovrodg. Arrian, Tact. ed. Blancard. p. 16. 96, fagt, vie Kelten und 
Sarmaten find xo9zopogos, er unterſcheidet Aoyyas. — Wie bie 
“ovrol gebraucht wurden, zeigt Strabo X, 448. 

19) I, 31, 8. 

20) ©. nachher: Alanen. Vgl. Stat. Achill. II, 416. 

21) Kuster ad Suid. T. III, p. 303. Vales,. ad Ammian. XVII, 12, 1. 

22) Annal. VI, 35: Sarmatae, omisso arcu, quo brevius valent (ihre Gegner 
find Parther) contis gladiisque ruunt. 

23) Ex Ponto I, 3, 60. 

34) VI, 233. vgl. 162. Sil. Ital. XV, 687. Claudian. de laudfb. Stilich. I, 311. 


— — — — ‚saevior, Ecco, juventus 
Sarmaticae coiere manus, fremitusque virorum 
Semiferi: riget his molli lorica catena; 

Id quoque tegmen equis, et equi porrecta per armos 

Et caput ingentem campis hostilibus umbram 

Fert abies obnixa genu, vaditque virum vi, 

Vadit equum, docilis relegi, docilisque relinqui, 

Atque iterum medios non altior ire per hostes. 
Manchmal hatten fie zwei Pferde, um zu wechfeln®d). 

Ovid nennt die Sarmaten wild und graufam 2%), Sta 
tius 27) ſchildert fie als unftet und umbherfchweifend. Da fie 
aus vielen Voͤlkerſchaften beftehen, fo macht Strabo mit Recht 
aufmerkſam 28), daß unter diefen wie unter den Skythiſchen 
große Verſchiedenheit flattfinde. inige wären fo roh und 
wild, daß fie feibft Menfchenfleifh aͤßen. Bei'm Trunk ver 
kaufen fie ihre Toͤchter 29). 

Im Ganzen werden fie als Nomaden gefchilbert, fit 
befißen viele Pferde, auch in den großen MWaldungen ihres 
Landes 30), und effen das Fleiſch derfelben, das fie ebenfalls 
den Göttern opfern 31), Daß viele Ackerbau trieben, erhellt 
aus Strabo 32), und e8 heißt, fie, wie die Maeoten, lebten 
vorzüglich vom Hirſe 33), als Brei gekocht; fie effen auch 
Mehl ron, mit Pferdemilch oder Pferdeblut vermifht®). 

Griechen erzählten Fabelhaftes. Mach Iſigonus von 
Nicaea 35) aßen die Sauromaten, zehn Tagereiſen oberhalb 
des Borpfthenes, nur immer den dritten Tag; nad Nikolaus 
von Damaskus aber 36) aßen fie drei Tage hindurch, um recht 
vol zu werden. 

Die Thiere bei ihnen zeichnen fich aus durch Härte des 


35) &upıraor. Aelian. Tact. c. 8. Amm.Marc. XVII, 12, 3. — Baler. 
$lacc., VI, 161, giebt es auch von ven Moeſi an, es war aber wohl ven 
Sarmaten eigenthümlich, |. Vopisc. in Carin. c. 19. 


26) Trist. III, 10, 6. V, 3, 8. 37) Silv. 1II, 371. 
28) VII, 302. 29) Zenob. Proverb. V, 20, 

30) Avien. descr. orb. terr. 858. 31) Paus. I, 28. 
32) VII, 306. 


33) Miltum. Plin. XVII, 24. IV, 3. x£yxgog. Aclian. var. hist. Il, 9. 

34) Bgi. Plin. VII, 2. Martial. de Spect. 3: venit et epoto Sarmata pasius 
equo. — Dgl. Clem. Alex. Paedag. c. 3. p. 267. 

35) Gell. IX, 4. Plin. VII, 2. . 

86) Fragm. ed. Orelli. p. 148, 
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Haares 7), Megen ber großen Anftvengung find bei ihnen 
oft die Pferde zum Beſpringen träge3°); als Mittel dagegen 
giebt man ihnen eine Art Satyrion. Jene Kälte der Pferbe 
nennen fie Profedanum. Mollen die Sarmaten einen weiten 
Zug unternehmen, fo bereiten fie ihre Pferde dazu vor 39), 
indem fie ihnen den Tag vorher nichts zu effen und wenig 
zu trinken geben. Dann machen fie mit ihnen einen Weg 
von 150 Millien, ohne Unterbrehung. 

Die Sarmaten zerfielen, wie ſchon bemerkt ward, in 
eine Menge Bölkerfchaften und Stämme 4). Die Griechen 
trugen auf fie die Cintheilung über, die Herodot bei den 
Skythen angiebt, und reden von Landbauenden, Königlichen 
u. ſ. w.*1), 

Nach Herodot42) Sprachen die Sarmaten ſkythiſch, ges 
mifcht mit dee Sprache der Amazonen #3), Ovid erwähnt, daß 
er in Tomi getifch, ſkythiſch und farmatifch fprechen hörte 4%). 

Die Griechen heben befonders heraus, daß die Sauros 
maten den Frauen in Allem gehorchen 45), daß bie Weiber 
die Waffen führten wie die Männer und daß fein Mädchen 
eher heirathen dürfe, bis es einen Feind erlegt habe). Mela 
giebt, zum Theil nach folchen Quellen, folgende Schilderung #7): 
Die Sarmaten find im Xeußeren und in der Bewaffnung 
den Parthern ähnlich, da fie aber unter einem rauheren Hims 
mel leben, fo find fie auch von rauherer Art. Sie halten 
fih nicht in Städten auf, felbft nicht in feſten Wohnfigen : 
wie die MWeidepläge, wie der meichende oder folgende Feind es 
nöthig machen, fo bewohnen fie ftets, ihre Habe mit fi 
führend, ein Lager. Das Volt ift Eriegerifch, frei, unbe: 


37) Aristot. de gener. an. V,3. _ 838) Plin. XXVI, 6. 

39) Plin. VIII, 65 

40) Mela I, 19, 19: Sarmatae — una gens aliquot populi et aligquot nomina. 
— Plin. VI, 7: Sarmatae et ipsi in multa genera divisi. Vgl. Tac. 
Hist. I, 2. III, 24. IV, 54. Plin. XVI, 6. 

41) Strab. VII, 306. Appian. B. Mithrid. 69. Ptol. Geogr. V, 9. 

42) IV, 117. 

43) Herodot, 1. c., bemerkt, daß fle fehlerhaft fprachen, va die Amazonen 
die Sprache nicht orventlich lernten. 

44) Ex Ponto III, 2, 40. IV, 13, 17. V, 12, 57. V, 7. , 

45) Scylax p. 31: Zavpoucrmv ÖE Eorıy EDvog yvvaıxongarov- 
uevov. Nic. Damasc. ed. Orell. p. 148. Anon. Peripl. Pont. Eux. p. 2. 

4) Platu de legg. p. 804. ed. Bip. T. VII, p. 256. Schol. Villois. Il. 
XVII, 518. Hippocrat. de aöre etc. 

4) IM, 4. Dal, Horod. IV, 116. 117. 
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wältigt, und in folhem Grabe roh und wild, daß fogar bie 
Weider mit den Männern in den Krieg ziehen“), und ba- 
mit fie dazu im Stande find, brennen fie den ebengeborenen 
Mädchen die rechte Bruft, dadurch wird die Hand, bie man 
zum Hieb und Stoß gebraucht, dazu fähig. Den Bogen zu. 
fpannen, zu reiten, zu jagen, ift ein Gefchäft der Maͤdchen, 
den Seind anzugreifen, liegt den Erwachſenen ob, fo daß 
keinen Feind erlegt zu haben als Schande gilt, oder fie zur 
Strafe unverheirathet bleiben. 

Nach Tacitus 209) ftehen fie unter Regenten, Sceptuchi, 
und find bereit, jedem, der Gelb giebt, Soldaten zu ftellen, 
fo daß fie oft auf beiden Seiten fechten. Andere erwähnen 
Könige 50), auch eine Königin 51), 

Die Sarmaten verehren, wie die Skythen, ein Schwert 52), 
nad Einigen auch das Feuer 52). Sie opfern Pferde 59). 

Fragen wir nach ben Wohnfigen der Sarmaten, fo wers 
den uns bdiefe zu verfchiedenen Zeiten auch verfchieden ange: 
geben. Erft finden wir fie Sftlich vom Tanais genannt, dann 
auch weftlich von demfelben, bis zum Iſter und fogar ſuͤd⸗ 
ich von diefem Fluß. Sollen wir annehmen, daß fie all 
mälig von Oſten nach Welten vordrangen und die Landflriche 
dort in Beſitz nahmen? Bei Griechen und Römern findet 
ſich Eeine entfcheidende Angabe darüber 55). 


43) Mela bemerkt auch, I, 19, 17, daß bei ven Bölkern öftlich von der Maeo⸗ 
tis die Weiber wie die Männer leben: apud eos easdem artes feminae, 
quas viri, exercent, adeo ut ne militia quidem vacent. Viri pedibus 
merent, sagittisque depugnant: illae equestre proelium ineunt, noc ferro 
dimicant, sed, quos laqueis intercepere, trahendo conficiunt. 

49) Ann. VI, 33. 

50) Polyaen. VI, 56. — Reges, subreguli, optimates. Amm. Marc. XVI], 12. 
— Eutrop. VIII, 3. 

$1) Polyaen. VII, 56. j 

63) @g pro ‘Indosog dv zo egl uvornolov. Clem. Alex. ad- 
mon. ad gentes p. 42. Colon. 1688, 

83) Clem. Alex. Protrept. p. 19. 54) Pausan. I, 21, 8. 

55) Border iſt gezeigt, S. 279, daß die Angabe bei Diodor nicht dafür ein 
Zeugniß gewährt, und andere finden fih auch nicht. Strabo handelt 
von Bölterbewegungen am Ifter, daß Stythen, Baftarnen und Sarma⸗ 
ten über venfelben vorbringen und fich theilweife füplich von ihm an⸗ 
fieveln (VII, 316.); Plinius fpricht (VI, 7.) von mancherlei Veraͤnde⸗ 
rungen am Tanais, aber von großen Zügen und Groberungen weiß Feiner. 
Niebuhr, Kl. Schr. I, 395, fagt zwar: „Die Sarmaten breiten fi} lang⸗ 
fam aus, bis an vie Donau und Weichſel, bie Stythen vertilgenp, bie 
Geten einfchraubenn“ ; er bemerkt aber au, S. 388, „vie Geſchicht⸗ 
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Es ift vorher dargethan, daß uns faft alle Nachrichten 
über das, was in ben Ländern am Pontus, nördli vom 
Iſter, fich ereignet, mangeln, daß wir erft zu Mithridates 
Zeit Einiges erfahren, und daß ein Unterfchied in den Nach: 
richten flattfindet, je nachdem Griechen oder Römer erzählen. 
Auch feit diefer Zeit erft findet man einzelne Voͤlkerſchaften 
genannt, da man bis bahin fich begnügte, mie Herodot, von 
Nomaden, aderbauenden und Eöniglichen Skythen zu reden. 
Die Römer find auch ſchwankend im Gebrauch der Namen 
Sarmaten und Skythen. 

Die uns erhaltenen Nachrichten find folgende. Nach 
Herodot trifft man 5%), von Skythien gegen Dften über den 
Zanais gehend, die Sauromaten (7 u:v porn TV 
Aasiov Zavponarewv Eori); ihr Land erſtreck fich, 
vom Winkel der Maeotis, fünfzehn Tagereifen gegen Norden 
und ift ganz ohne Bäume; fie ftoßen dort an die Budinen, 
deren Land ganz mit Waldung erfüllt if. Indem der Ge- 
fhichtfchreiber über den Urfprung der Sarmaten fpricht 57), 
giebt er an: die mit den Amazonen vereinten jungen Skythen 
wären Über den Tanais gegangen, drei Zagereifen gegen Oſten 
und eben fo weit von der Maeotis bis gegen Norden, in das 
Land, das fie zu feiner Zeit befaßen. Auffallend ift, daß, 
fo oft auch bei Aleranders Unternehmungen vom Tanais, dem 
vermeinten und wirklichen, gefprochen wird, dennoch Keiner 
die Sarmaten an bemfelben erwähnt und nirgends den Er⸗ 
oberer mit ihnen zufammentreffen läßt. Arrian Eennt fie, 
erwähnt fie, nach den Anfichten feiner Zeit, am Iſter 58), 
wenn er aber von Unternehmungen Alexanders handelt, find 
ihm dort nur Geten und Triballer; öftlih vom Tanais fpricht 
er auch nur von Skythen. Curtius bemerkt 5%), daß manche 
die Sarmaten für Skythen halten, erwähnt aber immer nur 
diefe legten bei den Zügen des Maceboniers, 

Plato fpricht 60) von Eriegerifchen Srauen, Sauromatibes 
genannt, die am Pontus wohnen. Hippokrates 61) bemerkt, 
die Sauromaten, ein Skythiſches Volk, Ieben an der Maeotis. 
Skylax fest Syrmaten, nördlid von ber Maeotis, auf bie 


fchreiber fchweigen über vie Ausbreitung ver Sarmeten, fie läßt ſich nur 
wahrnehmen und folgern.“ 
56) IV, 21. 57) IV, 116. 58) 1, 3. 4. 
59) VII, 7. 60) Delegg. VII, 804. 806. ed. Bip. T. VIII, p. 355. 357. 
61) De aöre etc. ed. Coray. $. 89. 


Utkert's alte Geogr. III. Bd. 2. Abth. 21 
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Meftfeite des Tanais, und öftlih von demfelben find Sau: 
romaten 62), Nach Euborus 63) find die Sprmaten am Tas 
nais, eben dafelbft nennt Ephorus die Sauromaten 9%). Timo: 
fihenes, der unter Prolemäus Philabelphus lebte und bie 
Stellung der Völker nach der Windrofe angab, erklärt 65): 
gegen den Thraskias wohnen, nördlih von Thrakien, die 
Skythen, gegen den Boreas ift der Pontus, die Maeotig, 
die Sauromaten. Nach Apollonius Rhodius 66) find fie Nach⸗ 
barn des Kolchifchen Reiches. Artemidorus, 100 Jahre vor 
Chriftus, erwähnt Sarmaten am Tanais 7), wo fie auch 
Skymnus der Chier 69) annahm. | 

Für die Kolgezeit find Römer unfere Hauptquellen für 
die Sarmaten. Sie hatten am Kaufafus und an den Grän= 
zen des Bosporanifchen Reiches die nördlichen Völker und 
vorzüglihd Sauromaten, deren Frauen mit in die Schladht 
gingen 6°), Eennen gelernt; als fie dann im Weſten bis zum 
Iſter und über denfelben vordrangen und aͤhnliche Völker 
fanden, nannten fie auch dieſe Sarmaten, da die Griechen 
mehr den Namen Skythen beibehielten 7%), Bei der Angabe: 
zu welchem biefer Hauptvoͤlker die einzelnen Völkerfchaften zu 
rechnen find, findet häufig ein Schwanfen ftatt 71), 

Vom Mithridates wird erzählt72), er habe Verbindun⸗ 
gen angefnüpft, außer mit anderen Völkern auch mit Skythen 
und Sauromaten, Pharnakes, zu Caͤſars Zeit, vereinte fich 


62) p. 30. — Niebuhr — Kl. Schr. I, 382. — änvert die Stelle, die er mit 
Recht für verfchrieben erklärt; wahrfcheinlich find die Worte: drde rrjg 
Toavgınng verſetzt, und man muß leſen: &v ö& 7 Mawwridı 
Aluvn evdVg elonkkovrl eloıw dr dpıorspäs Zuvdaı, Uno 

ins Taveınng' nadmxovoı ya &n vis Eon Paldoang eig 

* Mœtõrur Aluynv Zvonaraı Uνο. — In Taurien ſelbſt 
werben nie Sarmaten erwähnt. 

63) Steph. Byz. v. Zvouaraı. 

64) Ap. Scymn. Ch. fragm. 135. over Anon. Peripl. Pont. ed. Huds. p. 2. 

65) Agathem. I, 2. 66) III, 353. 

67) Plin. U, 118. (112.) 68) Fragm. 135. 

69) Siehe vorher Selte 319. 

70) Ehen fo fprechen vie Römer mehr von Daci, vie Griechen von Beten ; 
jene haben für ren großen Fluß ven Namen Danubius, da biefe gewöhn⸗ 
licher ihn Ifter nennen. 

71) S. Rhoxolanen. Strabo, II, 114, rechnet fie zu ven Skythen, dem 
Taritus, Hist. I, 79, find fie Sarmaten. Diele nennen Sfythen und 
Sauromaten neben einander. 

72) Appian. Mithrid. 15. 6. 
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mit beiden und eroberte Theodoſia und Pantitapäum 73). Ob⸗ 
gleich man vorzüglich durch Pompejus mit den Sauromaten 
bekannt geworden war, erlaubt fich doch Appian 79, ihn bei 
ſeinem Triumphzuge nur Skythen auffuͤhren zu laſſen. Florus 
ſpricht bald von Skythen, bald von Sarmaten 780), ohne bes 
ſtimmt ihre Wohnplaͤtze anzugeben, bemerkt aber 76), daß 
Lentulus die letzteren abgewehrt habe, uͤber den Danubius 
zu gehen. Eben fo fuͤhrt Ovid fie neben einander an 77). 
Lucan handelt?8) von Sarmaten, ald Verbündeten der Daker 
und Seten, aber auch als Nachbarn der Heniocher und Moscher, 
fo daß fie, nad feiner Anfibt, im Oſten und Welten bes 
Pontus lebten. Er nennt den Danubius den Sarmatifchen?9), 
jedoch auch den SEythifchen0), Maffageten und Sarmaten 
laͤßt er einander befriegen 81), Parther und Sarmaten find 
Nachbarn 2%). Häufig fpriht er aber auch von Skythen, 
ohne genau ihre Wohnfige zu bezeichnen. Trogus Pompejus, 
der meiftentheils griechifhen Quellen folgt, handelt oft und 
ausführlih von Skythen. Die Sarmaten erwähnt er nur 
beiläufig, als von Mithridates fich mit ihm zu verbinden 
aufgefordert. 

Genaue Nachrichten fehlen auch den Geographen tie 
den Gefchichtfchreibern, und die Namen Skythen und Sar⸗ 
maten werden fchwanfend gebraucht. Strabo handelt von 
beiden, benutzt ältere und neuere Quellen; für die Sarmaten 
vorzüglich die Berichte der Roͤmer, und bie Schwierigkeit, ihre 
"Angaben richtig zu faffen und zu vereinen, iſt Urfache feiner 
Unbeftimmtheit 83), Er gebraucht den Namen Sauromaten 


73) Appian. Mithrid. 120. 


74) B. Mithr. 116. 75) III, 4. 5. 76) IV, 12. 
77) Ex Ponto U, 2, 95. Trist. III, 2, 1. 3, 6. 10, 5. 14, 47. IV, 6, 47. 
78) III, 91. 220. 79) II, 201. 80) 11, 50. 

81) III, 283. 82) VILI, 368. 


83) Er bemerft mit Grund — I, 33. — vie früheren Gellenen hatten, aus 
Unkunde, für die Bölfer gegen Norden einen Namen, Skythen ober 
Nomaven, gebraucht; Homer habe (XI, 553.) Skythen und Sauro= 
maten nicht gekannt. Irrig iſt feine Behauptung, — XI, 507. — „in 
ganz früher Zeit Habe man alle, vie oberhalb des Pontus, Iſter und 
Adriatiſchen Meeres lebten, Huperboreer, Sauromaten und Arimaspen 
genannt,’ da, fo weit wir nachkommen fünnen, der Name der Sauro- 
maten erft fpät aufkam. Mit Recht erklärt er, daß, als dieſe Namen 
gebraucht worden, man fie oft In umfaflendem, ſchwankenden Sinn an- 
wendete, und nicht genau die Wohnpläge und die Völferfchaften unter: 
ſchled. 

21* 
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und Sarmaten %) Im Allgemeinen bemerkt er 5), noͤrd⸗ 
lich vom Iſter, öftlich vom Nhenus, wohnen Germanen, Geten, 
Tyrigeten, Baſtarner, Sauromaten, bis zum Tanais und 
zur Maeotis. Oeſtlich von diefem Meere und Fluſſe iſt ber 
Theil Afiens, der nördlich vom Taurus liegt; auch dort leben 
Sauromaten und im Oſten Skythen. An einer anderen 
Stelle fagt er 86): der Tanais ift die oͤſtliche Graͤnze Europa's 
gegen Afien; dort eben, gegen Morgen von diefem Fluß, 
Nomadifhe Skythen und Wagenbewohner (Auadoınot), 
tiefer im Lande Sarmaten, die auh Skythen find. Die 
Ebenen, die von ihnen bewohnt werden, find ‚gleich nördlich 
vom Kaukaſus 87). Sie finden ſich auch in der Nähe von 
Dioskurias und handeln dahin 8%), Ihre Nachbarn find, er= 
Eärt er, die gebirgbemohnenden Iberer, die nach der Sitte 
dee Sarmaten und Skythen leben, denen fie ſtammverwandt 
find. Daffelbe gilt von den Albanern 8%), daher fagt er auch 
im Allgemeinen 90), die Bewohner des Kaufafus find Sars 
maten, Seiner Anfiht über das Kaspifche Meer gemäß be= 
merkt er 91), wenn man aus dem nördlichen Ocean in baffelbe 
fhiffe, fo habe man rechts (meftlih) Skythen, die an die 
Europäifchen ftoßen, und Sarmaten, zwifchen dem Tanais 
und dem SKaspifhen Meere meiftentheild Nomaden, links 
(osgen Dften) find Nomadifhe Skythen, bis zum öftlichen 
eere. 

Sn der oben angeführten Stelle über die Bewohner bee 
Landes zwifchen Iſter und Tanais erwähnte Strabo Feine 
Skythen; aus anderen Angaben erfahren wir aber, daß er 
auch diefe, Indem er andere Quellen benugte, dort wohnen 
ließ. Meben den XZyrigeten find ihm 92) die Sarmatifchen 
Jazygen, oberhalb der Maeotis 9%) Sauromaten und Skythen, 
nördlicher Rhoxolanen, die aͤußerſten der bekannten Skythen, 
bis zum unbefannten Lande 9), Sarmaten und Skythen 
wohnen auch in Thrakien 95). 


84) VII, 294. XII, 553. Er nennt Skythen und Sarmaten neben einander. 


VII, 296. 312. 85) II, 128. 

86) XI, 492. 87) XI, 497. II, 19. 88) XI, 498. 
89) XI, 500. 00) XI, 498. 91) XI, 807. 511. 

92) VII, 305. 306. 93) II, 114. 94) Bol. VII, 29. 


96) VII, 296. — Er Hetrachtete aber vie Sarmaten fo ganz als Skythen, dag 
er auch vie Eintheilung in königliche, Tanpbauenve und nomabifche, die 
Herodot aufftellte, annahm. VII, 308. 
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Mela benuste Ältere und neuere Nachrichten, griechifche 
und tömifche, zum Theil den Herodot. Er nennt das Land 96) 
von Zhracien bis zum Tanais Skythia, und wie Herobot 
ließ er wohl Skythen daffelbe bewohnen, obgleich) er dieſen 
allgemeinen Namen nicht gebraucht 97), aber wie jener Ge: 
fhichtfchreiber die an den Flüffen mohnenden durch Bezeich- 
nung ihrer Lebensart angiebt. Er bemerkt, daß nördlich von 
der Maeotis Skythen leben 98). An anderen Stellen nennt 
er das Land oͤſtlich von Germanien Earmatia 99); bis zur 
Viſtula, am Ocean 100), ift e8 fehmal, wird im Lande aber 
immer breiter, Oeſtlicher ift Skythia 1), aber in Afien, und 
ed erſtreckt ſich bis zum öftlichen Oceanus. Er erklärt auch 2), 
Öftlih von Germania wohnen Sarmatifche Völker bis Aſia. 
Herausgehoben wird noch 3), daß man Öftlih vom Tanais 
Sauromaten treffe, ein Volk, aber aus verfchiedenen Völker: 
fhaften beftehend, mit verfchiedenen Namen. 

Plinius hat Ähnliche Anfichten. Er bemerkt 9), daß die 
von den Mömern Sarmaten genannten VBölkerfchaften bei den 
Griechen Sauromaten bießend5). indem er von dem Lande 
am Pontus, nördlich vom Iſter, fpricht, fagt er: „im Alt: 
gemeinen wohnten dort Skythiſche Völkerfchaften”; an der 
Küfte aber nennt er Sarmaten und im Innern des Landes 
Jazyges Sarmatae. Eben fo find Sarmaten am Tanais, 
auch weit im Norden, und an der Maeotis, vom Fluß Buges 
an 6). Zu beachten ift feine Erklärung ”), daß der Name 
der Skythen allenthalben in den der Germanen und Sarma⸗ 
ten übergehe und daß nur bie den Namen der Skythen be- 
hielten, die als die Außerften diefer Völkerfchaften, faft unbe⸗ 
kannt allen anderen, lebten. Es ward alfo damals immer 
gewoͤhnlicher, alle dieſe Voͤlkerſchaften Sarmaten zu nennen, 
die man früher Skythen genannt hatte 8). 

Auch füdlih vom Iſter fanden ſich Sauromaten, auf 


— — 


96) I, 3. MN) 1,1. 

8) 3, 4: gens habitu armisque Parthicae proxima. 

%) III, 4. 100) gl. III, 6. 1) II, 5. 
3) I, 3. 1,3. 3) I, 2. 19. 4) IV, 2. 
5) VI, 5. unterfcheipet er Sauromatae und Sarmatae. 

6) IV, 26. 7) IV, 2. 


8) Wäre ihm irgend etwas vom FEriegerifchen Vorbringen ber Sarmater 
und Vordringen oder Bewältigen der Skythen bekannt geweſen, er hätte 
es ficher angegeben, wie er kurz vorher über bie Vertreibung ber Dafer 
durch vie Jazygen ſprach. 


326 


dem Nordabhange des Haͤmus9), fo die Arraei, Bie auch 
Areatae heißen, und neben ihnen ſind Skythen. Wie er 
meint, hatten auch fruͤher Skythen (Scythae Aroteres) den 
Küftenftrih am Pontus in Beſitz und er nennt mehre Städte, 
die ihnen gehörten. 

Oeſtlich vom Tanais 19) (eben Sauromatae Gynaececo⸗ 
Eratumenoi. An der Einfahrt des Kaspifchen Meeres und 
an der Meftküfte deffelben find auch Sauromaten, die viele 
Namen führen, und Sarmaten 11). Weber den Kaufafus giebt 
Plinius an 12), daß bort die Epageriten leben, ein Sarmati: 
fhes Volt, dann Sauromaten. Deftli vom Kaspifchen 
Meere 13) hat er Eeine Sarmaten, nennt aber am Orus 14) 
Syrmaten 15). 

Zacitus erwähnt in den Annalen mehre Mal Skythen 16) 
in der Nähe der Thraker, fo wie im Dften an Albaner und 
Heniocher ftoßend, und ald Nachbarn der Parther; Sarmaten 
am Iſter und Kaufafus 17). Sn den Hifkorien fpricht er nur 
von Sarmaten 18) als in ber Nähe der Daker und Germanen, 
und fie find die Nachbarn ber letztern 19). 

Tacitus Eonnte die Gränze zwifchen Germanen und 
Sarmaten nicht genau angeben; nad Ptolemäus 20) bilden 
fie die Sarmatifchen Gebirge und die Viſtula. Oeſtlich da⸗ 
von ift das Europäifche Sarmatien?!), das im Nordweſten 
an den Sarmatifchen Dreanus flößt. Der Tanais trennt 
ed von dem Afiatifhen Sarmatien 22), das öftlic bis zum 
Rha geht 22). Bei den Hpperboreern, Bafilifern und Hippos 
phagen bemerkt ee noch ausbrüdtich, dag fie Sarmaten find. 


9) IV, 18. 10) VI, 7. 11) VI, 15. (13.) 

12) VI, 5. 13) VI, 14. 20. 14) VI, 18. 

.15) Agrippa ließ im Often Sarmaten wohnen, da er von der Viſtula bis 
zu den Steppen ver Sarmaten 4400 Millien rechnet. 

16) II, 65, 68. VI, 33. 42. 44. 17) XO0, 89 

18) I, 2.24. IN, 5. IV, 54, 1, 79. 

19) Germ. I, 17. 43, 46. 20) Geogr. II, 11. 

21) id. IH, 5. 22) Geogr. V, 9. 

23) VBgl. Schol. Apoll. Rhod. II, 397. — Lucianus, unter ven Antoninen 
lebend, nennt Sauromaten nicht fern vom Bosporanifchen Reihe, und 
Skythen, vie an beiven Seiten des Tanais liegen, kämpfen mit ihnen. 
Toxaris p. 559. 547. ed. Reiz. 





Neberficht 


ber 


Seythifchen und Sarmatifchen Völkerfchaften. 


Nachdem gezeigt worden, in welchem Sinn bie Namen 
Skythen und Sarmaten bei Griechen und Römern gebraucht 
wurden, wollen wir je&t darlegen, welche einzelnen Voͤlker⸗ 
fhaften bderfeiben bei den Alten genannt werden, Die An: 
gaben darüber find Feineswegs fo genau, daß man für jeden 
Schriftftellee eine Charte entwerfen könnte, fie dienen jebod) 
dazu, um ungefähr die Stelle zu erfehen, die man ihnen an⸗ 
wies, da Gebirge, Meere, Fluͤſſe u. f. w. zu Hülfe genom⸗ 
men werden, ihren Wohnort zu beſtimmen. Wir merben 
daher die Anfichten der bebeutendften Schriftfteller mittheilen 
über die gegenfeitige Stellung der im norböftlichen Europa 
und im nördlichen Afien erwähnten Völker, nachher alsdann 
von denen, die mehrfach befprochen merden, und das zufams 
menordnen, was uns von ihnen überliefert ift 9). 

Um Volftändigkeit in der Weberficht der Skythiſchen und 
Sarmatifhen Völker fo viel möglich zu erreichen, follen auch 
diejenigen angeführt werden, die als ſolche ermähnt werden, 
wenn fie auch nicht im eigentlichen Skythien ober Sarmatien 
wohnen. Auf dem nördlichen Abhang des Hämus finden 
wir, wie wir fahen, einige genannt, man zählt die Seren 
und die Parther zu den Skythiſchen Völkern, und wir wer- 
den daher Einiges über dieſe mittheilen, bie ausführlichere 


1) Einen Verſuch, einem Theile ver von den Alten genannten Völkerſchaften 
vie ihnen auf unferen Gharten zukommende Stelle anzuweifen, Hat ver 
Graf 3. Potodi gemacht in f. Atlas archöologique de la Russie Euro- 
peenne. St. Petersbourg 1805. fol. 
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Schilderung bleibt der Befchreibung des füblicheren Aſiens vor: 
behalten. 

In dem füdäftlihen Küftenftric des Pontus war man 
ungewiß, wie meit Skythiſche Voͤlkerſchaften gegen Welten 
wohnten, und viele nahmen nicht den Phafis als Voͤlkerſcheide 
an, wenn man ihn aud als Gränze Europa’s und Aſia's 
nannte. 

ie die Wefthälfte der Nordküfte Kleinaſiens von Thraki⸗ 
(hen Voͤlkerſchaften befegt feyn follte2), fo hatte die öftliche 
Hälfte Skythiſche Stämme. Hier follten Kimmerier um 
Sinope, Amazonen am Thermodon feſten Fuß gefaßt haben. 
Der Kaukaſus galt für ein Skythiſches Gebirged), der Phaſis 
für einen Skythiſchen Fluß*), und nad) Einigen follten ſuͤd⸗ 
lich von ihnen Skythen, nördlich Sarmaten wohnen 5). Auch 
Kolchis hieß das Skythiſche 9). Den Thermodon nannte 
man einen Fluß der Stythen ?) und als Voͤlkerſchaften der 
felben werden Makrones, Sapeires, Chalybes und Tibarener 
angeführt 8). AUnficher fey, glaubte man), ob die Kaukonen, 
die am Fluß Parthenius gewohnt haben follten, Skythen 
oder Makedonier oder Pelasger gemwefen. Die Myſer nannte 
man als dem Skythiſchen Lande benachbart 10), 

Deftlih vom Kaukaſus und Kaspifhen Meere finden 
wir auch ein Schwanfen in der Beſtimmung, weldes Volk 
als Skythiſch oder nicht in Anſpruch zu nehmen fey 11). Bei 
Herodot und denen die ihm folgten, machte der Araxes bie 
Graͤnze, bei Späteren der Jaxartes. Die Parni am Ochus 
erlärten aber Manche für Abkömmlinge der Daae, die obers 
halb der Maeotis wohnten, und die Berge, wo ber Ganges 
entfprang, nannte man die Skythiſchen 12), und da man bie 


— — — — — — 


2) Strab. XII, 541. 542. 564. 

3) Apollod. I, 7, 2. Diod. Sic. II, 43. 

4) Schol. Aristoph. Nub. 109. Acharn. 734. Valer. Flacc. Arg. I, 2, 43. 
II, 596. IV, 6, 7. 

5) Schol. Apoll. Rhod. II. 397. 

6) Stat. Achill. II, 360. 

7) Lycophron. 1333. Schol. Villois. Il. III, 189. Eust. ad Dionys. 772. 

8) Schol. Apoll. Rhod. II, 392. 395. 378. 375. 

8) Strab. XI, 542. Schol. Villois. Il. X, 429. 

10) Aelian. de nat. an. IV, 25. 

11) Strab. XI, 515. 

12) Plin. VI, 22, 
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Parther, wie gefagt, zu den Skythen rechnete, wird dieſen 
oft ein fehr großes Gebiet angemiefen 13), 

As die nördlihften Völker, die im Homerifchen Zeit: 
alter den SHellenen befannt waren 14), dürfen wir wohl bie 
jenigen betrachten, welche uns der Dichter aufzählt, als vom 
Zeus, der auf dem Ida fist, beobachtet, indem er vom Kampfs 
getümmel vor Troja den Blick abmendet 15): 

— — adrös 68 adkıv Tp£nev 1) 50608 pazıva, 
voopıv Ep’ innonöAwv Opnn@v naIopwsuevos 
alav, 
Mvoav 7’ dyxsudywv nal dyavav ‘InmnuoAyorv, 
ITAanropayov, Aßicov Te, Sınarordıwv dvIpo- 
XV. 
Man fteitt, ob die Myſer in Europa oder Aften gemeint 
feyn . Pofidonius und Andere erklärten fih für die Euro⸗ 
päifhen, da Zeus die Thraker fühe und fo die Myfer am 
Iſter erblicken koͤnne, nicht aber die Aftatifchen, die hinter 
ihm mohnten, Porphyrion 18) hingegen meint, er betrachte 
die in Afien. Auch war man. ftreitig 19), welche Worte man 
für Eigennamen oder für Adjektive zu halten habe 20). 

Daß man biefe Völker in der Ferne zu fuchen habe, 
dafür fpricht auch die Anficht, die, wie Strabo mit Recht 
bemerkt 21), einftimmig bei Alten und Neuen fich findet, daß 
die entfernteften Völker Mitcheffer wären, arm und fehr ges 
recht, und Homer habe das nicht erbichtet 2), Gold und 


— 


13) Lucan. III, 267. II, 553. Div Cass. XL, 14. Amm. Marc. XXVIII, 4. 
Gurtius (V, 30.) läßt die Skuthen zum Alexander jagen: caeterum nos 
et Asiae et Europae custodes habebis: Bactra, nisi dividat Tanais, con- 
tingimus; ultra Tanaim, usque ad Thraciam colimus. Thraciae Mace- 
doniam coniunctam esse fama est. 

14) Daß man um viefe Zeit Stythen und Sarmaten nicht kannte, f. Strab. 
VII, 288. XII, 553. — I, 33. XI, 507. 

15) Il. XII, 3. — Vgl. Völker, Myth. Geogr., S.141. Ritter, Geogr. U, 
1, 620. Def. VBorhalle 263. 


16) Il. III, 427. XXI, 415. 17) Strab. VII, 295. 303. 
18) Ap. Schol. Villois. Il. XIII, 4. 
19) Eust. Il. XIII, 3. p. 916. 2) S. v. einz. Völkerfchaften. 


21) VII, 303. XII, 553. 

22) Die beften, glüdlichftien und von ven Göttern geliebten Bölfer Tuchte 
man am Ende der Welt. Man vente an vie Aethiopen Homers, an 
die Hyperboreer, Arimphacer. Herobot, der die Sagen von ben Hyper⸗ 
boreern bezweifelt, Läßt im fernen Norven feine Argippäer wohnen 
(IV, 23.), vie gleichfam als heilig angefehen werben. 
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Silber betrachtete man uͤberhaupt als Verfuͤhrungsmittel zum 
Boͤſen, bei Armuth finde ſich Gerechtigkeit 23). 

Im Zeitalter des Hefiodus ſcheint man zuerft die Be⸗ 
wohner der nördlichen Gegenden Skythen genannt24), und 
ihnen den Norden als Wohnſitz angemwiefen zu haben, eben 
dahin mochte man die Glaktophagen ſetzen 25), Die Zeit 
dieſes Dichters ift die der Entdeckung mancher fernen Gegen: 
den; viele Sagen mochten in Umlauf gefegt werden, die fich 
auch fpäter erhielten und auf mandherlei Weife aus: und 
umgebildet wurden, 3. B. über feltfam geftaltete Menfchen 26), 
Leute im Norden mit verbrehten Küßen?7), Greife u. f. m. 28) 

Es ift vorher gezeigt?29), wie man mit den nördlichen 
Gegenden allmälig befannt ward. Ariſteas, der zu Cyrus 
Zeit lebte, iſt für uns der Erfte, unter deſſen Namen uns 
einige Nachrichten über die gegen Mitternacht wohnenden Voͤlker 
erhalten find. Er ließ 3%) am Pontus Kimmerier wohnen, 
dann immer nördlicher Skythen, Iſſedonen, Arimaspen, Greife, 
Hpperboreer, die an den Dreanus ftoßen. Er berichtete, die 
Sffedonen hätten die Skythen gegen Süden hinabgebrängt, 
diefe nöthigten die Kimmerier fortzuziehen. 

Anders fehilderte Aeſchylus diefe Gegenden 31), Er dachte 
fi) wahrfcheinlich die Erde als eine runde Scheibe, die ber 
Okeanos ale Strom umflutete 32) und der Phafis im Often 
in eine nördliche und füdliche Hälfte theilte 33). In der 
Mordhälfte bewohnen die Skythen ein großes Land, und 


23) Plato de legg. IH, p. 670. Arrian. exp. Alex. IV, 1. 

24) Strab. Vil, 300. Bol. m. Geogr. II, 2, 6. VBgl. Naeke ad Choeril. 
p. 124. 3Zmelfel an ver Aechtheit des Verſes hegen Baier. opusc. 173. 
Lobeck Aglaopham. II, p. 1156. 

- 25) Strab. VII, 302. 

26) Strab. VII, 299. Harpocrat. v. Maxgoxegalo:. 

27) Gell. IX, 4. 28) Schol. Aesch. Prom. 793. 

29) S. 20. 30) Herod. IV, 13. 

31) Bol. über feine Anfichten viefe Geogr. II, 2, I0. Er führte vie Jo nach 
dem Norden, f. Völker, Myth. Geogr., S. 9. Müller, Dorier I, 120, 
Klaufen im Rhein. Muf. für Philol. IH. Jahrg. ©. 203. Herm. de 
Aesch. Prom. sol. Opp. T. IV, p. 253. — Die Cage gehört ver Zeit an, 
als Verfonen ver Borzeit zu. Heroen erhoben wurden, wozu große Thaten, 
Züge in ferne Gegenden, Anftrengungen aller Art berechtigten, und ale 
man die Sagen vom Apis mit ver griechifchen Mythologie in Verbin- 
dung fegen wollte. gl. Aelian. de nat. an. XI, 10. 

32) Prom. 138. 531. 

33) Arrian. Peripl. p. 12. Aecsch. ed. Schütz. Vol. V. fragm. p. 124. 
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fetbft die entfernte Müfte, wo Prometheus angefchmiebet 
ward, bezeichnet er als ihnen nahe >). Cs ift dies eine 
Dede, wo Feine Menfhen Ieben25), hohe Felfengipfel und 
Berge find bafelbft 36), und mag man des Okeanos Quellen 
im Often oder im Weften fuchen 37), fie find meit von ber 
Stelle, wo Prometheus leidet 38), der auch als am Erdrande, 
an den Enden der Erde befindlich dargeftellt wird 3%). Die 
Gegend ift reich an Eifen2%). Aeſchylus giebt den Namen 
bes Felſen nicht an, wo der Zitane angefchmiebet iſt #1), den 
Kaufafus aber erwähnt er fpäter als ein weit entferntes Ge⸗ 
birge 22), Indem er der So den Weg, den fie zu nehmen 
habe, bezeichnet, fagt er ihr, von dem Orte feiner Qual fich 
gegen Dften wendend, gelange fie durch unbebautes Land zu 
den Nomadifhen Skythen 3), diefen folle fie nicht nahen, 
fondern am Meere (wahrſcheinlich der Maeotis) hingehen, die 
zur linken Hand mohnenden Chalyber meidend, fo werde fie 
zum Fluß Hpbriftes kommen *). Diefer fey nit gut zu 
durchwaten, daher folle fie zu feinen Quellen fortgehen, bie 
auf den Höhen des Kaukafus liegen. Die himmelhohen 
Sipfel 45) deffelben folle fie überfleigen, und auf der Süpfeite 
werde fie die Amazonen treffen, die gerne als Führerinnen 
dienen würden. Sie Eomme dann an den engen Ausflug 
des Sees 46) zum Kimmerifchen Iſthmus und folle Eühn den 


34) Prom. I, 270. 35) ibid. 15. 

36) ibid. 3. 4. 15. 20. 117. 142. 277. 788. 1016. 

37) Bgl. Herod. IV, 8. Aesch. Prom. 300. Völker, Myth. Geogr. I, 197. 

38) Prom. 284. 299. 133. 

39) ibid. 117. 671. — Eine ähnliche Anficht Hatte Pherefydes, Schol. Apoll. 
Rhod.IV, 1396, ver ven Herkules in Libyen fich einfchiffen läßt, ver dann 
durch das Außere Mieer nach Perge (Nordland) fährt, und dort ven Adler, 
der des Prometheus Leber anfraß, erfchießt. Vgl. m. Geogr, II, 2, 8. 

40) Prom. 301. 

41) Gicero, der über ven Prometheus des Aeichylus fpricht, Tusc. Qu. II, 9, 
ſchiebt die fpätere Anficht unter, wenn er jagt: adfixus ad Caucasum 
dicit haec. — Hygin. Poet. astron. II, 15. p. 456. Apollod. II, 5, 1. 

42) Darauf machen mehre Ausleger aufmerkfam, fo d. Schol. zu Prom. v. 1. 
Dal." TroNeoıg. Schol. Prom. 118. Eust. et Schol. ad Dion. Per. 663. 
Eust. ad Od. p. 13%. Vgl. dv. Schol. bei Herman. de Aesch. Prom. 
p. 12. Opp. IV, p. 262. 

43) Prom. 712— 718. 

44) Schüg erflärt mit Recht Hybriftes für ven Namen eines Flufſſes; wie 
er fpäter genannt worden, ift nicht auszumachen. Der Schollaft venkt 
Irrig an den Arares. 

45) Eust. ad Od. p. 1390. ed. Rom. 

4) Aluvn, vie Maeotis. 
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Maeotifhen Sund durchfegen, ber nad) ihr, zum beftändigen 
Andenken, Bosporus genannt merbe. 

Nach Aeſchylus' Schilderung hätten wir die genannten 
Völker, Flüffe, Berge weſtlich von der Maeotis zu fuchen, 
was auch in den folgenden Verſen liegt, da Prometheus zur 
Jo fagt?): 

— — — Amoöda 6’ Ebparns nidov 
Hnmeipov Mbeıs Aolivoõ'. 
Erſt wenn fie Über den Bosporus gegangen iſt, kann fie 
nah Afien kommen, das fie betritt, wenn fie den Phaſis 
durchſetzt hat, den ber Dichter nicht weit von jenem Sund 
annehmen mochte 48). 

Die Logographen find es alsdann, die Über diefe nörd: 
lichen Gegenden ausführlichere Nachrichten geben 49). 

Hekatäus von Milet, von dem und nur Bruchſtuͤcke 
erhalten find, weiß eine Menge Skythiſcher Wölkerfchaften in 
Europa und Afien anzuführen. Wahrfcheinlih nahm er noͤrd⸗ 
lich diefelben Voͤlkerſchaften an wie Ariftens 50), und eben fo 
Damaftes 51), Als ein Skythiſches Volt in Europa nennt 
er die Melanchlänen 92), Myrgeten, Matyketen, Edoi, Jamae, 
Iſepus werden als Skythen erwähnt 53), ohne meiteren Zuſatz, 
die Iſſedonen führte er auch als ein Seythifches Volk in 
Afien an 5%), 


41) Prom. 734. 

8) Bgl. v. 70. — An foldhe irrthümliche Anfichten vachte Agatharchives, 
de rubro mari p. 12. ed. Huds., bet jeinem Tadel nes Aeſchylus. Dal. 
Strab. I, 43. VIl, 299. XII, 569. — Falſch erwähnt Nefchylus, Prom. 749, 
Salmyveſſos als In der Gegend des Thermovon befinvlich. 

49) Nicht zu überfehen iſt, vaß vie erhaltenen Angaben nicht hinreichen, um 
ftet8 die Hauptvölker von ven Fleineren zu unterfdheiven ; oft mochten 
Griechen und Römer felbft nicht genügenvde Kunde Haben. Wir pürfen 
nicht vergeflen , vaß vie Alten weit mehr Völkernamen kannten als wir, 
wie 3. B. aus Plinius’ Angabe, VI, 5, erhellt, daß in Dioskurias fonft 
300 Pölkerfchaften, vie verfchlevene Sprachen reveten, zum Handel zus 
fammengetommen wären, und daß fpäter, zur Römerzeit, 130 Dollmetfcher 
dort nöthig waren. Große Schwierigkeit macht auch vie faft unglaub- 
liche Entftellung ver Namen In ven Ganpfchriften. Man darf nur den 
Mela anfehen, wo Tzichude mit großem Fleiß die Abweichungen anges 
geben bat. 50) S. 30. 

51) Steph. Byz. v. "Treoßogeıoı. Er beruft ſich auf ven Damaftes, 
der meiftens den Hefatäus als Quelle benußte. Agathemerus de geogr. 1, 1. 
Auch Herodot fpricht von viefer Anficht, Manches wiverlegend, und häufig 
ift fein Tadel gegen Hefatäus gerichtet, ohne daß er ihn nennt. IV, 13. 
26. 27. 32. 36. 

52) Steph. Byz. 53) Steph. Byz. 54) Steph. Byz. 
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Am öftlichen Ufer bes Pontus nannte er Sindike und 
in der Nähe die Sribatae 55). Ueber Kolchis mochte er außs 
führlich handeln; als Voͤlkerſchaften daſelbſt führt er. Korarer, 
Kolier und Moscher an 56), fuͤdlicher kannte er Makrones, 
Dizeres, Choer 57), Becheires 5%), Mares, Moffpnoeci 59), 
Chalybes, Mariandyner 60), Amazonen 61). 

Den Kaufafus mochte er auf der Gränze zroifchen Afien 
und Europa annehmen, da er bei den Völkern, die an dem⸗ 
felben wohnten, die Dandarii und Zipaniffae 62) in Europa 
anführte, die Koli in Afien 6%) an den Kolifchen Bergen. 

Am Kaspifhen Meere erwähnt er die Katanni 9), 

Auch Hellanitus mochte viele Voͤlkerſchaften anführen. 
Er nannte im Europäifchen Skythien die Amadoker 65), ſprach 
von Alazonen und Kallipiden am Boryſthenes 66), handelte 
über die Hyperboreer 67), nannte am Bosporus die Sinder, 
nördlicher die Maeoten 68), In Afien 6%) erwähnte er bie 
Amyrgiſche Ebene der Skythen. 

Herodot läßt den Nordoften Europa’s und den Norden 
Aſiens größtentheild von dem Skythiſchen Volke bewohnt 
ſeyn 70), hauptſaͤchlich aber beachtete er das Europaͤiſche Sky⸗ 
thien, woruͤber er ſich eine Menge Nachrichten in dem Han⸗ 
delsplatze der Boryſtheniten verſchaffte. Ihm iſt es weniger 
darum zu thun, die einzelnen Staͤmme oder Voͤlkerſchaften 
namentlich anzufuͤhren, als vielmehr die Eigenthuͤmlichkeit der 
ganzen Lebensweiſe der Skythen darzuſtellen, und die Ver⸗ 
ſchiedenheit derſelben nach ihren Wohnſitzen. Da alle keine 
Staͤdte bauen, ſich nicht ſo feſt anſiedeln wie die Hellenen, 
betrachtet er ſie im Allgemeinen als Nomaden, hebt aber 
heraus, wie ſchon bemerkt ward, daß in den fruchtbaren 


55) Steph. Byz. h. v. 56) Steph. 
57) Steph. B. Schol. Apoll. Rhod. I, 1024. Eust. ad Dion. 766. 
68) Steph. Byz. v. Xoi. 59) Steph. 


60) Steph. Byz. v. Zrauevn. Zrepanlg. 
61) Steph. Byz. v. "AusLoveuov. Xwödıole. Schol. Apoll. Rhod. II, 948, 
62) Vgl. Etym. M. v. üyyı. 63) Steph. Byz. 
64) Steph. Byz. 65) Steph. Byz. h. v. 
» 66) Strab. XII, p. 550. 
67) Steph. Byz. v. ‘Tmegßogeor. Clem. Alex. Strom. I, p. 305. 
68) Schol. Apoll. Rhod. IV, 322. 
6) Steph. Byz. v. ’Audeyıov. 
70) IV, 6. Zxvdınov vos. Epätere, vgl. Scymn. fr. 115, nennen 


u. 
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Flußthälern, befonders am Boryſthenes, ein Theil fich mit 
Landbau befchäftigt, Daß andere als Nomaden mit ihren Heer 
den herumzogen, baß ein dritter Theil die übrigen als feine 
Knechte betrachtete. Er fpricht daher von aderbautrei« 
benden Skythen, von Nomaden und Eöniglichen 
Skythen. Die Späteren erwähnen vorzüglicdy die Nomaden 
und geben von den anderen Weniges an, fo wie fie aud) 
des Gefchichtfchreibers Beftimmung der Wohnpläge nach den 
Flußgebieten nicht weiter beachten”), 

Dem Herobot mar das von Skythen in Europa bes 
mohnte Land ein WViered 72), das im Dften und Süden der 
Pontus und die Maeotid befpült, im Nordweſten und Norden 
find, ungefähr viertaufend Stadien vom Meere, die Gränz- 
nahbarn, von Welten nah Oſten, Agathyrſen, Neurer, 
Androphagen und Melanchlänen 73), Nördlih von dieſen 
dehnt fi) das Land noch weit gegen Mitternacht, der Ges 
fhichtfchreiber weiß jedoch wenig darüber anzugeben, öftlich 
vom Zanais aber hat er fich Über die Gegenden nördlich von 
der Maeotis viele Nachrichten verfchafft. 

Die meftliche Hälfte bes Skythenlandes, über melches 
wir auch bei den folgenden Schriftftelleen nur fehr dürftige 
Nachrichten finden, beachtet er wenig und giebt nur an, daß 
dort, am Tyras, die Zyriten wohnen 7%. Die genauere 
Schilderung beginnt er bei dem Handelsplag der Boryſtheni⸗ 
ten, den er für die Mitte des Landes annimmt 5). In der 
Gegend find der Hypanis und Boryſthenes, die beide von 
Norden herftrömen und in denfelben See fallen. Der Hnpanis 
ift der weſtlichſte 763. Geht man von dem genannten Dans 
delöplag gegen Morden in's Land, fo trifft man zuerft die 
Kallipiden, dann die Alazonen 77), oberhalb dieſer die ader- 


— — — — —— — 


T1) Bgl. Bayer, de Scythiae situ. Opp. ed. Klotz. Comm. Petrop. T. I, 
p. 400. de Guignes in d. Mem. de 1’Ac. des Inscr. T. XXXV, p. 239. 
— d’Anville, examen critique d’Herodote etc. Mem. de l’Ac. T.XXXV, 
p. 573. — Geatterer, Comm. Soc. Reg. Gott. XII. Class. hist. p. 116. 
— Dahlmann, Forfchungen, Th. 2. — Heeren, Iveen, I. Th. 2. Abth. 
Rennel, geogr. of Herod. Reichards Fl, Schriften. Lindner, Skythien 
und die Stuthen Herodots. Stuttgart 1841. 8. Brandstätter, Scythica. 
Regiomonti 1837. 8. Bobrik, Geographie des Herodot. Königsberg 1838. 
Hanſen, Ofl:Europa nach Herodot. Dorpat. 1844. 8. 

72) ©. 8. 73) Vgl. IV, 125. 74) IV, 61. 

75) IV, 17.38. 76) ©. 186. 

77) Beide werven nach Herodot faft nicht wiener genannt. 
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bautreibenden Skythen, *Apornpes, und nördlich von dieſen 
find die Neurer, oberhalb welcher eine Dede ift. Diefe Völker, 
fegt Herobot hinzu, wohnen am Hypanis. Da er aber die 
fen Fluß noch nicht genau gefchildert hat, fügt er, um keinen 
Zweifel zu laffen, hinzu: „mweftlih vom Boryſthenes.“ Geht 
man über diefen Fluß gegen Oſten 78), fo trifft man zuerft 
am Meere Hylaea; nörbli von diefem Diſtrikt wohnen bie 
landbauenden Skythen, of yenpyol ZubIar. Für dieſen 
Theil des Landes hat ſich Herobot Angaben von Schägungen 
oder Meffungen verfchafft, und er meint 79), dieſe Skythen 
befäßen das Land brei Zagereifen weit gegen Dften, bie zum 
Fluß Pantikapes, am Boryſthenes aber ginge es eilf Tage⸗ 
fahrten (zA0oYV), oder, nad) einer andern Angabe 80), zehn 
Tagefahrten hinauf, dann folgt eine Wüfte, eine Steppe 81), 
nördlich) von derfelben find die Androphagen, und gegen Mitters 
naht von bdiefen iſt wieder eine Wüfte, wo Feine Menfchen 
teben. Geht man öftlich Über den Pantikapes 82), fo Eommt 
man zu den Nomadifchen Skythen, die im Süden an Hylaea 
ftoßen und fich gegen Nordoften bis zum Gerrhus ausbreiten 83), 
vierzehn Zagereifen weit). Ihr Land durchſtroͤmt der Hypa⸗ 


78) Diefe Richtung iſt vem Zufammenhange nach, und gemäß der folgenden 
Schilderung, da Herodot immer weiter gegen Morgen gebt, vie richtige; 
auch ift Im Vorhergehenven fchon angegeben, wie das Rand weftlich vom 
Bornfihenes bewohnt wird. Vgl. c. 19. 

79) IV, 18. 80) IV, 53. 

81) Diefe Wüfte ift e8, vie Herodot meint, wenn er fagt, c. 53: Dalveraı 
ö: dewv dı’ donuov ds ray yenpyav Zuvdeov nV ZUEnV. 

82) ©. 191. 83) S. Ylüfle S. 192. 

84) Diele Angabe hat, nicht ohne Grund, Anftoß gegeben, — Rennel, p. 40T, 
Reichard, S. 27. Völker, p. 180.— da nachher hinzugefügt wird, daß 
die königlichen Skythen von Süben an das Land der Taurer ftleßen, und 
diefes nicht weit von der Mündung des Boryſthenes fey. Man darf 
freilich ven Herodot nicht nach unferen Charten beurtheilen; entwirft 
man fich aber auch eine Charte nach feiner Anficht, fo ſtößt man voch 
auf Schwierigkeiten. Er rechnet vom Borufihenes zum Rauhen Cherſo⸗ 
nefus zehn Tagereifen. Drei davon hat er fchon für die aderbautreiben- 
ven Skythen beftimmt, fo daß nur noch fieben für die anderen übrig 
blieben. Rennel wollte vafür vier Tagereifen lefen, aber alle Hand⸗ 
fihriften haben jene Zahl. Vielleicht war Herodots Anficht folgende, 
Da er bei den anderen Stythiichen Völkern zulegt das frempe Volt 
nennt, das nörblich von ihnen Lebt, fo iſt auffallenn, daß er hier das 
Nachbarvolk nicht angiebt. Er Halt nun ven Gerrhus für einen Arm 
des Boryſthenes, ver zusa Hypakyris ſtrömt (S. 192), alfo norvöftlich 
von den Nomaden hinfließen muß. Da er vie Hauptwinde auch zur Bes 
zeichnung der Nebenwinde nennt, fo hätten wir das zO zodg Tn% fo 
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kyris 85), Defttich vom Gerrhus find die Eöniglichen Skythen 86), 
fie flogen im Norden an die Melandylänen, im Often tom: 
men einige an den Tanais, bie Maeotis befpült fie und im 
Suͤdoſten ift ber Graben der Sklaven. Gegen Mittag haben 
fie das Land der Taurer 5). Wie fchon bemerkt ward, ges 
fang es dem Herodot nicht, ſich Nachrichten über das Land 
nördlich von den Skythen, Neurern, Androphagen und Me: 
lanchlänen zu verfchaffen. Man ſprach dort von Düfterheit 
und ewigem Schnee, doch nahm er dort Völker an, bie den 
Skythen gehorchten, hatte von einer Wuͤſte nördlich von den 
Androphagen gehört, fo wie daß der Boryſthenes bis vierzig 
Tage vor feiner Mündung ſchiffbar fen, und daß dort bie 
Gerrhi wohnten 88), 

Ausführlichere Nachrichten giebt er dann uͤber das Land 
öftlih vom Tanais, nördlich an der Maeotis, die er für fehr 
groß hielt 8%). An diefem Meere wohnen die Maeoten 9), 
dann nördlicher Sauromaten, die auch oͤſtlich von der Maeotis 
find 91); gegen Mitternacht von ihnen leben die Budinen und 
Gelonen, weiter gegen Norden ift eine Wüfte 2%). Etwas 
weiter gegen Norboften trifft man bie Thyſſageten und Jyrcae 
und noch oͤſtlicher Skythen. Fern von ihnen, am Fuß hoher 
Berge, find die Argippäer, auf dem Gebirge haufen ziegen: 
füßige Menfchen, und oberhalb berfelben giebt es Leute, bie 
ſechs Monate ſchlafen. Hyperboreer nimmt Herobot nicht an. 

Die ebengenannten Voͤlkerſchaften lebten, nad) des Ge: 
ſchichtſchreibers Anficht, nördlich und nordöftlic von der Maeo⸗ 
tis; gegen Morgen von ihnen erwähnt er Iſſedonen. Diefe 
erzählen 92), dag im Norden bie Eindugigen, die Arimaspen, 
wären und bie goldbewachenden Greif. Das Land oͤſtlich 
vom Kaspifhen Meere haben die Maffageten 9) und mehre 
Keine Völker, auch Seythen, von denn IrvIaı 'Auüp- 
yıoı ®) und Sacae erwähnt werben. 

Kehren wir zum Pontus zurüd, fo wohnen, oͤſtlich vom 


—N 


vom Norvoſten zu verſtehen, wo auch, nach feiner Charte, der Gerrhus 
fließt (vgl. IV, 56.). Die vierzehn Tagereifen wären in dieſer Richtung 
zu nehmen, und fomit wären und auch die Nachbarn angegeben. 


86) IV, 55. 86) IV, 20. 56. 87) IV, 2%. 
88) IV, 71. 80) S 168. 90) IV, 133. 
91) IV, 21. 67. 110-117. 123. 92) IV, 123. 

83) IV, 27. 94) I, 21-211. IV, 28. 


86) Steph. Byz. Ausoyrov, nEdov Zarav, nach Hellanikus. 
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Kimmerifchen Bosporus, die Sinder 96), füdlicher ift Kolchis 77). 
Auf dem Kaufafus leben mehre Völkerfchaften 98), namentlich 
führt er die Mare an 99%), Kimmerier und Amazonen find 
zu feiner Zeit nicht mehr in Kleinaſien; er kennt in der 
Gegend, welche fie font inne hatten, Kappabofifche Syrer 100), 
Chatpber !) und Makronen 2). 

Erft bei Skylax finden wir dann wieder etwas aus- 
führliche Nachrichten über dieſe nördlichen Gegenden. Thrakien 
begränzt im Norden der Iſter 9), jenfeits bdeffelben wohnen 
Skythen, ein Vorgebirge haben die Zaurer, nördlicher find 
wieder Skythen, auch an der Maeotis. Gegen Mitternadht 
von denfelben wohnen Syrmaten, bis zum Oceanus. Oeſtlich 
vom Zanais, der Europa und Afien trennt, findet man Saus 
romaten, unter biefen die Spnaekofratumenoi. An biefe ftoßen 
die Maeoten. Die Halbinfel zwifchen der Maeotis und dem 
Pontus, sftlih vom Bosporus, haben bie Sindi, bie Patus, 
füdlicher find Kerketi, Achaei, Heniochi, Korart, Koliki, 
Melanchlaͤni, Geloni, Kolhi von Dioskurias bis zum Apfa= 
us, füdlicher find Byzeres, Ekecheiries, Bechiri, Makroke⸗ 
phali, Moſpnoeci, Tibareni, Chalyber, Aſſyrer, Amazonen. 

Man kuͤmmerte ſich, wie die folgenden Schriftſteller 
zeigen, wenig um die Namen der einzelnen Voͤlkerſchaften in 
dieſen noͤrdlichen Gegenden; gewoͤhnlich ſprach man von Sky⸗ 
then, nebenbei von Sarmaten und nahm groͤßtentheils Hero⸗ 
dots Anſichten an. Vom Ephorus erfahren wir, daß er in 
der Erdinſel vier Hauptvoͤlker aufzaͤhlte ): Kelten im Weſten, 
Inder im Oſten, im Suͤden Aethiopen und im Norden Sky⸗ 
then; und dieſe, ſo wie die Aethiopen, beſaßen eine groͤßere 
Laͤnderſtrecke als die beiden anderen. 

Der Iſter war ihm der Graͤnzſtrom, gleich noͤrdlich von 
demſelben wohnen die Kaprrıdar 5), dann ackerbautreibende 
Skythen und Neurer, bis in die Gegend, welche von Kälte 
unbewohnbar iſt. Geht man oͤſtlich über den Boryſthenes, 


96) IV, 28. 97) IV, 28. 88. 98) I, 203. 204. 

%) VII, 79. 100) 1, 6. VII, 126. 2) I, 38. 142. 

2) I, 104. III, 94. VII, 78. 

&) p. 29. ed. Huds. 

4) Ap. Cosm. Indicopl. v. Montfauc. Nov. Collect. Patr. T. II. Ephori 
fragm. ed. Marx, p. 139. vgl. Strabe I, 34. 59. 57. 

5) ©. dv. Peripl. Pont. Eux. Anon. Huds. Geogr. min. Vol. 11], 1. p. 3. 
ed. Gail. p. 208. Bgl. Bastii epist. crit. ad Boissunade ed. Wide- 
burg, p. 3 etc. . 


Ulert’s alte Geogr. III. Bv. 23. Abth. 22 
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Quaeque aliae gentes, ubi frigore constitit Ister, 
Dura meant celeri terga per amnis equo. 
Er erlaubt fih auch zu fagen 22): 
Hic mihi Cimmerio bis tertia ducitur aestas 
Litore, pellitos inter agenda Getas. 

Menden wir und zu den Profaiteen, fo ift ber exfte, 
dem wir ausführliche Nachrichten verbanfen, Strabo. Er 
macht an mehren Stellen aufmerffam, daß man in früheren 
Zeiten allgemeine Namen gebrauchte, die Völker des Nordens 
zu bezeichnen, und daß die Hellenen fie Skythen und Kelto- 
ſtythen genannt hätten 28). 

Der Geograph nahm, wie viele, den Tanais ald Gränze 
Europa’8 und Afiens an), Er erflärte25), wenn man vom 
Rhenus gegen Oſten gehe, ſo waͤre noͤrdlich vom Iſter Ger⸗ 
manien, das Land der Geten (TO I[erınöv nav), das der 
ZTyrigeten, Baftarnen und Sauromaten, bis zum Tanais und 
zur Maeotis 26), 

Seine Anſicht über die Völker im Nordoſten Europa's 
und im Norden Aſiens iſt folgende 27). Germanien kenne 
man nur bis zur Elbe, das oͤſtlichere Land, das am Okeanos 
hinziehe, ſey ganz unbekannt. Auch was füblicher liege, oͤſt⸗ 
lich von Germanien, daruͤber fehle genaue Kunde: ob dort 
Baſtarnen ſich aufhielten, wie die meiſten annaͤhmen, oder 
Jazygen, oder Nhorolanen, oder einige andere von den auf 
Wagen lebenden Völkern, das fey nicht leicht zu fagen. 
Eben fo wiſſe man nicht, ob am Okeanos ein Landſtrich 
unbewohnbar fey wegen Kälte, oder aus einer andern Urfache. 
Auch von den Baſtarnen, Sauromaten und Überhaupt allen 
Völkern nördlih vom Pontus fey nicht beflimmt. wie meit 
fie vom Atlantiſchen Meere (dem DEeanos) entfernt wären, 
oder ob fie an ihn fließen. In Bezug auf den füböftlihen 
Theil Germanieng , den Sueven bewohnten, wiffe man, daß 
‚ daran das Land der Geten gränze, erft ſchmal, dann breiter 
werdend, im Süden den Iſter berührend, im Norden an den 


22) Ex Ponto IV, 10, 1. 

23) XI, 507. 24) XI, 4%. 25) II, 128. VII, 245. 280. 

26) Im Allgemeinen nimmt er Herodots Ginthellung an, ver von nomabi= 
ſchen, aderbautreibenvnen und königlichen Stythen ſpricht. Da er aber 
auch Römifche Berichte benugte, vie oft Sarmaten ftatt Skythen nennen, 


fo wendet er vie bei dieſen vorkommende Einthellung auf vie Sarmaten an. 
27) VII, 295. vgl. II, 128. 
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Herkynifhen Bergwald ftoßend, den auch Geten zum Theil 
bemohnen; noch weiter gegen Morgen verbreitet e8 fich gegen 
Norden, bis zu den Zyrigeten. Am Pontus iſt 28), vom 
Iſter zum Tyras, die Wüfte der Geten, dann folgen Tyri⸗ 
geten?9), dann Jazyges Sarmatae und Baſileioi und Ourgoi 
(wohl Iewpyol, wie Mannert verbeffert), meiſtens Noma⸗ 
den; einige treiben auch Aderbau. Im Mittellande find die 
Baftarnen, die an die Tyrigeten und Germanen gränzen; fie 
find in mehre Välkerfchaften getheilt, fo die Atmoni, die Sis 
bones und auf der Inſel Peuce die Peucini. Das nörblichere 
Land ift ganz eben, zmifchen Borpfihenes und Zanais wohnen 
die Rhorolanen, ob aber nördlich von ihnen noch Völker find, 
ift unbekannt 9%), Die ganze Weftfeite dee Maeotis ift öde 
und ohne Bewohner 31), 

Der Zanais 32) und die Maeotis trennen Europa und 
Afien 33), deffen nördliche Hälfte der Zaurus im Süden bes 
graͤnzt 9), der bis zum Öftlichen Oceanus fortzieht 35), wo er 
zroifchen Skythen und Indern endigt, Er ift 45,000 Sta: 
dien lang, oft 3000 Stadien breit36). Genauere Kunde des 
nördlich von ihm liegenden Landes fehlt 37), und Strabo bes 
merkt 33), fchon die Gegenden oberhalb der Mündungen des 
Zanaid kenne man wenig, wegen Kälte und Dürftigkeit der 
Gegend und wegen Witdheit der Bewohner. Als eine Abs 
theilung des nördlichen Aſiens betrachtet er das Land, das 
im Welten vom Tanais, der Maeotis und dem Pontus bes 
fpült wird, im Oſten von dem Kaspifhen Meere und dem 
Canal deffelben, im Norden vom Ocean, und das im Süden 
bis zur ſchmalſten Stelle des Iſthmus zwiſchen dem Pontus 
und Kaspifhen Meere herabgeht 3%). Im Allgemeinen, bes 
merkt er 20), fchiffe man vom Oceanus in’s Kaspifche Meer, 
fo bat man rechts (gegen Welten) Skythen und Sarmaten, 


28) VII, 306. 

29) VII, 306. 

3%) Bgl. VIE, 312. — II, 114 fagt er: fürlicher als vie Rhoxolanen, nörblich 
von ver Maeotis, find Sauromaten und Skythen, bis zu ven öftlichen 
Skythen. 

31) Strab. VII, 310. 

32) I, 65. II, 108. 126. XI, 490-492. 554. 591. 


33) 11, 199. 34) I, 68. II, 118. XI, 490. 
35) XI, 492. 504. 511. 36) XI, 491. 
37) Geſch. ©. 61. 38) XI, 490. 39) II, 129. XI, 491. 


%) XI, 507. 
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bis zum Tanais. Genauer zählt er auf*l): im Norden des 
erwähnten Landflriches, nad dem Dreanus hin, wohnen No: 
madifhe Skythen, Wagenbewohner ("Audäozror), füdlicyer 
Sarmaten, die auch Skythen find 22), ferner Aorfen, Siraken, 
bis zu den Kaukafifchen Bergen im Süden. Einige find 
Nomaden, andere leben in Zelten und treiben Aderbau. An 
der Maeotis wohnen Maeoten3), die in viele Völkerfchaften 
zerfallen, am Bosporus 4%) ift ein Landftrich, der zum Bos⸗ 
poranifchen Reiche gehört, dann Sindiki; am Pontus trifft 
man Achaei, Zygi, Heniochi, Kerketae, Makropogones; ober⸗ 
halb dieſen ſind die Paͤſſe der Phtheirophagi, nach den Heniochen 
iſt Kolchis, an den Kaukaſiſchen und Moſchiſchen Gebirgen. 
Später bemerkt der Geograph 45), bei denen, welche über 
ben Krieg gegen Mithridates gefchrieben, finde man folgende 
Meihe der Völkerfchaften: Achaei, Zygi, Heniochi, Kerketae*6), 
Moſchi, Kocher, Albaner, Iberes 47), und oberhalb dieſer 
Phtirophagi, Soanae *8) und andere Eleine Völkerfchaften. 
In Bezug auf die vorher erwähnten Maeoten giebt er 
an 49), man rechne dazu die Sindi, Dandarli, Xoreaten, 
Arii, Arechi 50), auch Tarpetes, Obidiareni, Sittaceni, Dofei 
und andere: die Aspurgitani, zwifchen Phanagoria und Gor⸗ 
gippiadt), Noch näher als die oben erwähnten Siraci wohn⸗ 
ten am Kaukaſus 52) die Troglodyten, Chaeanoetae, Poly: 
phagi und die Eifadikoi, die noch Aderbau treiben; bie fols 
genden, bis zur Maeotis, find Nomaden, die Nabiani, 
Panrani, die Stämme der Aorfi und Siraker. Er bemerkt 
im Allgemeinen58), der Kaukaſus fey voll von mancdherlet 
Bölkerfchaften, die wild mären, unternehmend und verſchiedene 
Sprachen rebeten. In Dioskuriad kämen zum Handel fiebzig, 
nach Anderen dreihundert Völkerfchaften zufammen ; die meiften 
wären Sarmaten, alle aber Kaukaſier. Später erklärt er 5%: 


41) XI, 492. 

42) Gatterer, Comm. Gott. Vol. XII, p. 162, will viefe Worte ftreichen, 
ſ. ©. 290. 43) XI, 49. 44) p. 492. 49. 

45) XI, 496. 

46) Artemivorus fegt fie weftlich von ven Achäern, p. 496. 

41) Dot. 506. 48) p. 499. 49) XI, 495. 

50) Steph. Byz. v. ’Adönzol. 

.51) Steph. Byz. v. "Aorcoveyınvol führt die Stelle aus Strabo XI, 495 
an. Dian fieht paraus, wie ver Auszugmacher ven Tert behanvelt Bat; 
oft begnügt er fih, wie Bier, bei ven Beweisftellen nur vie Anfangs- 
worte der Periode anzugeben. — Vgl. Strab. XI, 496. XII, 566. 

53) XI, 506. 53) XI, 498. 54) XI, 506. 
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einige wohnen auf den Bergen, andere in Thaͤlern, fie nähren 
ſich meiftens von der Jagd, milden Früchten und Milch. 
Einige leben in Höhlen, wie Troglodyten. 

Die Hauptvölfer auf dem Kaukaſus 55) find Albaner 
und Iberer; fie haben ein großes, gut zu bemohnendes Land; 
die anderen Völker in dem Gebirge befigen Eleine und traus 
rige Gebiete. 

Die Amäzonen fuchte man 56) nörblid yom Kaukaſus. 

Kolchis erſtreckt ſich bis Trapezus 57). die Mofchi- 
fchen Gebirge, an denen Kolchis liegt, ftößt das rauhe Ge 
birge Seydifes, von diefem zieht der Paryadres durch Klein- 
Armenien, durch die Gegend von Themiſkyra und des weft: 
licheren Sidene. Einen Theil dieſer Gebirge, ſuͤdlich von 
Kolchis, haben die Heptakometae (Septempagani) inne, ein 
rohes und wildes Volk; ein Theil von ihnen hieß fonft Mo⸗ 
fonoefoi, andere Byzeres 58), Meftliher find die Sanni, 
fonft Makrones genannt, die Apaitae, die früher Kerfitae 
biegen, die Chaldäer, fonft Chalyber, und Zibarener 5%), Meiter 
bin fprady man von Kaufonen, Henetern, Themiſkyren und 
Amazonen, 

Ueber das Land Hftlih vom Kaspifchen Meere erfuhr 
man nur wenig. Wer aus dem Dfeanos in das genannte 
Meer einfhifft®), hat links, d. i. gegen Dften, die Dane, 
Die auch Parni, Aparni heißen, dann kommt eine Wüfte, 
Darauf Hyrkanien, aber nicht mehr an dem Canal, fondern 
am Meer. Im Allgemeinen erklärte man 61), den öftlichen 
Theil von Nordafien bewohnen Nomadifche Skythen. Fängt 
man vom Kaspifhen Meere an, fo heißen die meiſten Sky⸗ 
then Dane, die öftlicheren Maffageten und Sakae, weiter: 
hin nennt man fie im Allgemeinen Skythen, doch haben bie 
einzelnen Völker auch befondere Namen. Am befannteften 
wurden die Nomaden, die das Baktriſche Reich befriegten, 
Die Afii, Pafiani, Tochari 2), Sakarauli, ausgezogen 63) vom 


55) XI, 499, 56) XI, 508. 57) XII, 548. 
58) p. 549. 59) Bol. Geld. ©. 8. 
60) Xi, 508. 61) II, 74. 118. 129. XII, 509. 


62) Argument. Trogi Pomp. XLI. werben erwähnt, aber ohne nähere Be⸗ 
flimmung: Scythicae gentes Sarancae et Asiani Bactra occupavere et 
Sogdianos. Die Sarancae find vielleicht Heronots Zargayyas, II, 117. 
VII, 67. — Dgl. Justin. Prolegg. XLII. und vie Anmerf. von Dübner, 
Lassen, zur Gesch. der Griech. u. Indoskyth. Könige in Baktrien, S. 246. 

63) Strab. XI, 511. Vgl. die Anmerf. v. Groskurd. 
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jenfeitigen Ufer des Iarartes, neben den Saken und Sog⸗ 
dianern, wo gleichfalls Saken wohnten, Bon den vorher 
erwähnten Daern heißt ein Theil, wie gefagt, Aparner, ein 
anderer Zanthier, ein dritter Piſſurer. Die Aparner find zus 
nähft an Hyrkanien und dem Hyrkaniſchen Meere, die uͤbri⸗ 
gen verbreiten ſich fogar bis zu dem gegen Aria hinaufreichen- 
den Lande. 

Zwiſchen ihnen und Hyrkanien und Parthyaea, bis an 
bie Arier, liegt eine große, waflerlofe Wüfte, durch welche fie 
in langen Tagereiſen ziehen, und Hyrkania, Nefata und ber 
Parthyaier Ebenen dburchftreifen. 

Zu beachten ift Strabo’s Erklärung 9%): „geht man vom 
Hyrkanien gegen Morgen, fo ift das Land bis Sogdiana 
befannt, und ebenfalls die Bewohner, da Perfer, nachher 
Makedonter, dann Partber Kunde davon hatten, Weiter 
gegen Morgen nimmt man an, daß Skythen mohnen, wegen 
der Befchaffenheit des Landes.” Er fest hinzu: „fo viel wir 
wiffen, find Seldzüge dahin nit unternommen, fo wenig 
als gegen die Nomaden im Norden, Die Länge bes Landes 
beträgt, vom Kaspifchen Meer zum oͤſtlichen Okeanos, am 
Mittelgebirge hin, 30,000 Stadien, bie Breite nicyt über 
10,000 Stadien.‘ 

Auch die Dichter fprachen von ben hier erwähnten Völker: 
ſchaften. Lucanus fagt 65): 

— — — — — tinxere sagittas 

Errantes Scythiae populi, quos gurgite Bactros 

Includit gelido, vastisque Hyrcania silvis. 

Hinc Lacedaemonii, moto gens aspera freno 

Heniochi, saevisque affinis Sarmata Moschis, 

Colchorum qua rura secat ditissima Phasis, 

Qua Croeso fatalis Halys, qua vertice lapsus 

Rhiphaeo Tanais diversi nomina mundi 

Imposuit ripis, Asiaeque et lerminus idem 

Europae, mediae dirimens confinia terrae, 

Nunc hune, nunc illum, qua flectitur, ampliat orbem, 

Quaque fretum torrens Maeotidas egerit undas 

Pontus, et Herculeis aufertur gloria melis, 

Oceanumque negant solas admittere Gades. 





64) XI, 518. 
65) III, 266. 


Hinc et Sithoniae gentes, auroque ligatas 

Substringens Arimaspe comas: hinc fortis Arius 

Longaque Sarmatici solvens jejunia belli 

Massagetes, qui fugit equo, volucresque Geloni. 
Er nennt die Zaurer66), Sauromaten im Oſten bei ben 
Parthern 7) und am Iſter os, und wie Birgit Thrakiſche 
Gebirge, Völker u ſ. mw. nicht genau von Skythiſchen ſcheidet, 
fo ſtellt er auc, den Iſter und den Kimmerifchen Bosporus 
zufammen, und wenn biefer geftoren ift, führen die Beſſi, 
ein Thrakifches Volt, ihre Wagen hinuͤber 6%), Im Allge⸗ 
meinen nennt er aber immer alles, was nördlich vom Pontus 
iſt, ſkyt hiſch 79), 

Mela laͤßt die laͤngliche Erdinſel vom Ocean umwogen. 
Der Tanais iſt die Graͤnze Europa's und Aſiens, jenes be⸗ 
ſpuͤlt der Britaniſche, dieſes der Skythiſche und Eoiſche Ocea⸗ 
nus 79. Er ſucht in Bezug auf Skythen und Sarmaten 
Herodots Anſichten und neuere zu vereinigen. Er nennt 
Sarmaten und Skythen, ſcheint fie aber meiſtens als daſ⸗ 
ſelbe Volk zu betrachten. Von Germanien bis Aſien wohnen 
ihm Sarmaten 72), aber eben ſo ſind von Aſien bis zum 
Iſter Skythiſche Voͤlkerſchaften 73). In anderen Stellen ſcheint 
er die weſtliche Haͤlfte des Landes mehr den Sarmaten, die 
oͤſtliche den Skythen anzuweiſen 7%. An Germanien ſtoßen 
Sarmatiſche Völker, und Sarmatia 75) wird von dem oͤſt⸗ 
licher liegenden Lande durch die Viſtula getrennt. Es ift 
im Inneren breiter ald am Meere und erſtreckt ſich bis zum 
Iſter. In diefer Stelle giebt er aber nicht weiter an, wer 
Das Öftlichere Land bewohnt, fondern geht gleicy zu Afien über. 

As einzelne Voͤlkerſchaften im Curopäifchen Skythien 
führt er folgende auf”, Ganz im Welten find Iſtriſche 
Voͤlkerſchaften (Iſtrici, bis zum Tyras, dann oͤſtlicher Ariacae 


66) II, 585. 

67) VIII, 371. 68) III, 201. 9. 

@) V, 435. Schol. Lucan. V, 441: Bessi barbari fuerunt, qui a multitudine 
boum sic vocati creduntur ; hi namque juxta Maeotides paludes habitant. 
Ordo: et orbita migrantis Bessi scindit sonantem Maeotida latente fuctu. 

70) V, 663. VII, 436. VIII, 177. 301. II, 580. VI, 325. 478. IX, 414. 

11) 1, 2. 3. oo 

72) I, 3: ab Gallia Germani ad Sarmatas porriguntur, illi ad Asiam. 

73) II, 1:'Ister Scythiae populos a sequentibus dirimit. 

74) UI, 4,1. 1,3. .I0,6,8 

9%) II. .. 76) D, 1. 
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und Gallipides, die ber Axiaces trennt, und bie leßteren er: 
ſtrecken fih bis zum Hypanis. Weiter gegen Morgen find 
die Boryſtheniden, Öftliher Achilles Laufbahn, und dann 
nomadifhe” und lanbbauende Skythen (Nomadae, Georgi), 
durch den Pantikapes gefondert. Gegen Oſten von den No: 
maden find die koͤniglichen Skythen (Basilidae). Dann tritt 
eine große Halbinfel gegen Morgen vor, zwifchen Pontus und 
Maeotis; den nördlichen Theil derfelben bewohnen Satarchae, 
un füdlihen Tauri; im Dften und Welten find griechifche 
taͤdte. 

Die Weſtkuͤſte der Maeotis, die der Buces durchſtroͤmt, 
umwohnen Sauromaten, die man Hamaxobioe?) nennt, und 
Agathyrſi. Nördlich von der Maeotis, am Tanais, find Effe- 
donen und noch weiter gegen Mitternacht Arimaspen, ober⸗ 
halb diefer die Gryphi und dann die Rhipden. 

Die Bölkerfchaften im Innern des Landes find roher 
ald die an den Küften. Angeführt hat Mela: Neuri, an 
den Quellen bed Tyras, Melandhtänen, Geloni, Anthropo: 
phagi, Agathyrfi. 

Weber die Skythifchen Völker in Afien bemerkt der Geo: 
graph 78); im nordöftlichen Theile wohnen Skythen, auch an 
der ganzen Nordkuͤſte bis zum Kaspifchen Meere, wo nicht 
die Kälte es unmöglich macht 79%). Um ben Kaspifchen Bufen 
wohnen Kaspiani, Nachbarn der Skythen. Weiterhin find 
Amazonen und nördlicher noch Hyperboreer. 

In der. Aufzählung der einzelnen, uns bier intereffiren- 
den Voͤlkerſchaften iſt er ſehr ſchwankend. Im Allgemeinen 
giebt er an 80): im Inneren des Landes wohnen viele und 
verfchiedene Voͤlkerſchaften. Als benachbart den öftlihen Sky: 
then und den Müften dort nennt er: Gandari, Parikani, 
Baktri, Sugdiani, Harmatotrophi, Comarae, Concani, Pas 
ropamifii, Dahae. An dem Kaspifchen Bufen: Chomari, 
Maffagetae, Gadufü, Hyrkani, Ibaei. Meben Amazonen 
und Hyperboreern die Kimmerit, Zygi, Heniochoe, Gorgippi, 
Mofhi, Gercetae, Toretae, Arimphaei, nah) dem Pontus 
hin Matiani, Zibareni. 


77) Das Chron. Pasch. p. 33 fagt: Völker und Goloniften ver Sarmaten 
find Hamaxobioi und Graekofarmatae. 
78) 1,2. 79) Vgl. III, 5. 
80) I, 2. Die Lage beſtimmt er durch super, was fehr verſchiedene Richtun⸗ 
gen bedeuten kann. 
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Etwas genauer fpricht er in anderen Stellen. Den 
Norden Afiens bewohnen Skythiſche Völker 81), die man im 
Allgemeinen Bergae82) nennt. Geht man Über den Tanais, 
fo find im Norben zuerft, noͤrdlich von den Rhipaͤen, in 
Afien die Hyperboreer. Bon den genannten Gebirgen kommt 
der Tanais; auf feinem oͤſtlichen Ufer, in Afien, wohnen Sau» 
romaten, von Süden nad) Norden Maeotidae yuvaınonpa- 
rovuevor, Amazonen, Budini, Thyſſagetae, Jyrcae, dann 
Arimphaei bis zu den Rhipden. An der Maeotis 83), vom 
Bosporus bis zum Tanais, find Maeotifche Völker (Maeotici), 
die Toretae, Arrechi, Phicores, und der Mündung des Fluſſes 
am näcften die Jaxamatae. Weiter im Lande zieht ein 
Arm des Kaukaſus zu den Rhipden 8%) ; daran wohnen Tauri, 
Moſchi, Amazonen, Kaspier, Korari, Kaukaſii. Am Pontus 
find 85), vom Bosporus an: Sindones, Gercetici, Achaei, 
Heniochi, bei Dioskurias Phthirophagi, Korari, Colici, Sira⸗ 
ces, Serri, Melanchlaͤni. Südlicher find Kolchi, Buzeri, 
Becheri, Macrocephali, Moſyni, Tibareni, Chalybes. 

Das Kaspiſche Meer iſt ihm ein Buſen des noͤrdlichen 
Oceanus 86); es hat drei große Buſen; der weſtliche heißt der 
Kaspiſche, der ſuͤdliche der Hyrkaniſche, der oͤſtliche der Sky⸗ 
thiſche. Weſtlich von dem Canal, der es mit dem Meere 
verbindet, wohnen Nomadiſche Skythen, ſuͤdlicher, am Kas⸗ 
piſchen Buſen die Kaspii und Amazonen, die man Sauro⸗ 
matidae nennt, am Hyrkaniſchen Buſen die Albaner, Moſchi, 
Hyrkaner, am Skythiſchen Amardi und Paeſicae, am Canal 
Derbices. 

Oeſtlicher giebt er keinen Fluß, kein Volk in Skythien 
an; er erwaͤhnt nur die vorher ſchon genannten Anthropo⸗ 
phagen im Nordoſten, von denen ſuͤdlich Sacae und Seres 
leben 87), - 

Sm nördlichen Dcean 88) find an der Küfte der Sar⸗ 
maten mehre Inſeln. Dem Mela war, wie früher bemerkt 
ward, bie Nordküfte Europa’ und Afiens eine gerade Linie, 
unter berfelben Breite mit der Mordküfte Germaniend. Ihm 


81) I, 5. 

82) Eiche über viefen Namen, der fonft nicht vorkommt, und In den Hand⸗ 
friften auf mannigfaltige Weiſe umgeändert ift, Tzsch. ad Mel. II, 3. 
p. 115. 202. 83) I, 19, 17. 

84) Siehe S. 108. 85) I, 19, 14. 86) III, 6. 

87) IU, 7. I, 2. 88) IU, 6. 


348 


wohnten die Sarmaten oͤſtlich vom Buſen Codanus. Das 
Meer dort bat, nach feiner Anſicht 89), gewaltige Ebbe und 
Flut, und die Infeln, bie dort liegen, erfcheinen, da die 
Canaͤle zwifchen denſelben mechfelnd voll Waffer und troden 
find, bald als Infeln, bald als ein zufammenhängendes Land. 
Dort find die Daeonae), bie nur von Eiern der Sumpf: 
vögel und Hafer leben, dort die Hippopodes mit Pferde: 
füßen und die Panoti, die nadt gehen, fich aber in ihre 
Ohren wie in Mäntel hüllen 91), Vor dem Ufer der Bergae 
liegt Thule). Weiter oͤſtlich von den oͤden Küften Sky⸗ 
thiens find auch Infeln, die man im Allgemeinen die Sky⸗ 
thiſchen nennt. 

Gewöhnlich ward der Pontus der Skythiſche genannt; 
Valerius Flaccus nennt ihn einmalden Sarmatifhen 93), 
und Peuce heißt die Inſel der Sarmatifhen Nymphe 9). 
Alanen wohnen ihm am Iſter 9%), Die Hpperboreer führt 
er auch an, aber nur um ben Morden zu bezeichnen, da et 
vom Reif dafelbft fpricht 9%), Er erwähnt Kimmerier 97), 
Effedonen 98), Alazonen 99), Arimaspen 100), Neuri !), außer: 
dem aber Heniochi, Sindi, Dandariden, Coraleten, Coralli, 
Baternen, Sberer, Jazygen, Micalae, Auchatae, Thyffageten, 
Eromaten, Satarchae, Choatrae u. ſ. w.2). Seine Angas 
ben geftatten felten, ben Plag, den er jeder Wölkerfchaft be- 
ſtimmt, feſtzuſetzen ). Am Pontus, füdlih von Kolchis, 
wohnen ihm Giffaei, Heniochi, Philyrae, Bizyres, Makrones, 
Mofpnoeci. 

" Xacitus berichtet ebenfalls Manches von dieſen noͤrd⸗ 
lichen Völkern, mit denen die Römer häufig zu thun hatten. 
Wir wollen bier nur darauf aufmerffam machen, was vorher 


89) III, 6, 7. 

90) S. über dies Wort und über Panoti Tzsch. ad Mel. II, 3, p. 192. 

91) Mela fagt: praeterquam quod fabulis traditur, auctores etiam, quos 
sequi non pigeat, invenio. 

92) Ueber Thule werden wir bei Britannien handeln. Dionyfius Perteg., 
V, 310, fegtNeurer, Hippopoden u. f. w. an ven Borhfihenes. Priscian. 
301. Avien. 446. — Panoten find, nach Strubo, XV, 488, in Inpien. 

93) VIII, 207. Er fagt: Scythicus pontus II, 575 etc. 


94) Valer. Flacc. VIII, 217. 9%) 1. c. 

96) VIII, 210. 97) VI, 61. 98) VI, #5. 750. 
. 9) V, 8%. 100) VI, 131. 1) VI, 120. 

2) VI, 65 etc. 


3) Die Namen find durch die Abfchreiber auch fehr entftellt. 
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gezeigt worden, daß er in den Annalen fie im Allgemeinen 
Skythen nennt, hingegen in den Hiftorien den Namen Sar: 
maten gebraucht. 

Plinius erwähnt eine große Menge Völkerfchaften im 
Europäifhen und Afiatifhen Skythien. Bei feiner Beleſen⸗ 
beit benußte er ältere und neuere Quellen; feine Art zu er: 
cerpiren mochte ihm aber nicht geflatten, ſich genau von der 
Lage der Völker gegen einander zu unterrichten, und oft führt 
er daffelbe Volk mit verfchiedenen Namen auf, ohne es zu 
bemerken. Den Norden hielt er für fehr groß®), und der 
Zanats ift auch ihm die Gränze Europa’s und Afiens 5), 
Im nordöftlichen Europa wohnen im Ganzen Seythifche 
Völkerfchaften®), und Skythien ftöße im Welten an Germa: 
nien, ober, wie er nach Älteren Quellen fagt?), an Keltika, 
und bort find mehre Germanifche Völkerfchaften oͤſtlich vor: 
gebrungen. Im Süden wohnen ®) Skythen bis zum Sfter 
und Pontus. Das Küftenland befaßen verfchiedene Voͤlker⸗ 
fchaften: die Geten, von den Römern Daci genannt, bie 
Sarmatae, bie bei denfelben Schriftftelleen Sauromatae heis 
Ben; zu ihnen gehören die Hamaxobii oder Aorſi; auch fand 
man bort ausgeartete Skythen, die von Sklaven flammen, 
oder Troglodbyten, auch Alani und Rhoxolani. Weſtlicher, 
tiefer in's Land hinein (superiora), zwifhen Danubius und 
dem Herkyniſchen Walde 9), bis zum Pannonifchen Winter: 
lager Carnuntum, und zur Gränze ber Germanen bafelbft, 
wohnen in den Gefilden und Ebenen Jazyges Sarmatae, 
auf den Gebirgen aber und in den Bergmaldungen leben bie 
von biefen vertriebenen Daci, bis zum Fluß Pathiſſus. Vom 
Marus oder Durius an, der fie von den Sueven und dem 


4) II, 108 bemerft er: et alioquin quantum esse debet, quod innumerabiles 
gentes subinde sedes mutantes capiat. 

5) Offenbar legt er Herodots Schilderung zum Grunde und fucht damit 
neuere Angaben zu verbinden. Er nennt das ganze Land öſtlich von 
Germanten Skythia (Plin. VII, 15.) und hat ven Namen oft; Sar- 
matla findet ſich nur felten; indem er vie Größe des Landes beflimmen 
will , da giebt er die Ausdehnung an, von der Biftula bis zu ven Ein- 
öden Sarmatiens (IV, 2%.) nach Agrippa, und aus demſelben entlehnt 
er eine andere Angabe (IV, 26.) und nennt Sarmatla, Stythla, Taurica 
zufammen. 

6) IV, 35. Scytharum gentes. 7) IV, 14. 

8) IV, 25. vgl. XVI, 65. (35.) 

9) S. Germanien S. 60. 


— 
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Meiche des Vannius trennt, find weſtlich Baftarnen ober 
andere Germanen 10), 

As ob er Genauere geben wollte, nennt er gleich nach⸗ 
her an der Suͤdkuͤſte, von Welten nach Oſten gehend, fol: 
gende Voͤlkerſchaften 1) .ndrdlih vom Iſter find Griechifche 
Städte, dann die Tyragetae, auf einer großen Inſel im Fluß 
Tyras, oͤſtlicher Ariacae, am Fluß Ariaces, Crobyzi am 
Fluß Rhode, Bornfiheniten am Boryſthenes. Weiter gegen 
Morgen Tauri, Scythae und Siraci, in der Gegend von 
Achilles Laufbahn, Enneacodloae in Hylaea, wo das Meer 
das Hplaeifche heißt, der Pantikapes trennt dann die Noma⸗ 
den und Georgi, der Gerrhus die Nomaden und Bafiliden 12). 
Plinius macht aber aufmerkfam, dag man hier über den Lauf 
ber Stüffe ungemiß fer. Dann fommt ber große Bufen 
Garcinites 13), den viele Völker ummwohnen. Das Land um: 
ber heißt Scythia Sendica. Noch meiter gegen Morgen ift 
die Tauriſche Halbinfel, darin find dreißig Völker, vier und 
zwanzig im Mittellande, Im Gebirge wohnen Scythotauri, 
öftlich find Satarchae. 

Obgleich er vorher ſchon von dem Binnenlande gefpro: 
chen, Eehrt er dennocd zu diefem zurüd, um die Voͤlkerſchaf⸗ 
ten nad) älteren Quellen (mas er jedoch nicht bemerkt) ans 
zugeben. Dort find Auchetae, bei denen der Hypanis ent: 
fpringt, Neuri an der Quelle des Boryſthenes, Geloni, Thyſſa⸗ 
geten, Budini, Baſilidae, Agathyefi, oberhalb dieſer Noma⸗ 
des, dann Anthropophagi. Vom Fluß Buges an, an der 
Maeotis, find Sauromaten und Effedones, an der Küfte, bie 
zum Tanais, Maeotae, die Außerften Völker im Nüden der: 
felben find Arimaspi, am Fuß der Rhipden, wo die Gegend 
Pterophoros ift, und nördlich von bderfelben Hyperborei. 

Nach) ganz anderen, fpäteren Quellen giebt dann Plinius 
an 1%), den Küftenftrih am Dceanus bis zur Viftula bewohn⸗ 
ten Sarmaten, Veneder, Schiri und Hirri. Nördlih vom 
Sfter 15) folgen, nach einer andern Angabe, von Weften nach 
Oſten: Sarmatia, Skythia, Tauri 19). 


10) S. Germanien 65. 345. 11) IV, 26. 

12) Die Angabe it aus Herodot entlehnt und Plinius nimmt fie auf, ohne 
zu bemerken, vaß fie zu feinen anderen Berichten nicht paßt. , 

13) Siehe S. 164. 14) IV, 27. (13.) 15) IV, 26. 

16) Vgl. Arrian, Exped. Alex. I. 3, der an dieſer Stelle vie Anftchten feiner 
Zeit mittheilt. 





351 


In mehren Stellen feines Werkes kommt er auf biefe 
Gegenden zurüd, indem er von den Inſeln handelt, die im 
nördlihen Oceanus liegen follten. Er dachte ſich die laͤng⸗ 
liche Erdinfel weit nad) Norden gehend, ohne daß er die Ents 
fernung vom Pontus bis zur nördlihen Küfte genau zu bes 
flimmen wagte. Den diefe ummogenden Oceanus hielt er 
für groͤßtentheils beſchifft. Unter Auguft 17) fam man bis 
zum Vorgebirge der Cimbern, fah dort das unermeßliche Meer 
und hörte manches darüber, Don Often her war es eben> 
falls befahren, bis zur Einfahrt bed Kaspifhen Meeres, un⸗ 
ter der Negterung des Seleukus und Antiohus. In der 
Gegend des Kaspifchen Meeres war auch ein Theil der Küften 
erforfcht. Am nördlichen Dceanus zieht das große Gebirge, 
die Rhipden, bin; fie floßen im Welten an das Gebirge 
Sevo, das nördlih von Germanien iſt. Vor diefem Lande 
waren, toie er gehört hatte 18), vor nicht langer Zeit unges 
heute Inſeln entdedt. 

Zu Plinius’ Zeit bewohnten die Nordküfte Europa’s, 
nad) feiner Anfidht, von Abend gegen Morgen, Gallier, Ger: 
manen und Skythen oder Sarmaten. Früher ſprach man 
dort von Kelten und Skythen, ohne die Graͤnzen beider ges 
nau beflimmen zu können, fo daß die Angaben, daß Inſeln 
vor diefen oder jenen lägen, als fehr ſchwankend erfcheinen. 
Indem Plinius Nachrichten über diefelben geben will, benugt 
er meiftens Griechen aus Aleranders und der Ptolemder Zeit, 
was uns einen Maaßſtab für die Glaubwürdigkeit gewährt. 
Sie ſprechen von Skythen und nad) ihren Vorftellungen hätten 
wir die von ihnen angeführten Inſeln weftlicher zu fuchen, 
als Plinius fie auf feiner Charte annehmen mochte. Von 
Dften nah Welten gehend 1%), führt er an, daß vor dem 
Küftenftriche Skythieng, der Raunonia heiße, mehre namen» 
loſe Infeln lägen; eine fey von der Küfte eine Zagefahrt ent: 
fernt; dort ſpuͤle, nach Zimäus, das Meer im Frühling 
Elektrum an’s Ufer. Weber die folgenden Küftenflriche hatte 
man nur unfichere Gerüchte 20), Nach Hekatäus, dem Abs 


17) I, 6. E 

18) II, 108. Vergl. Germanien ©. 69. 96. - 19) IV, 13. (27.) 

2) Im Plinius heißt es: Insulae complures sine nominibus eo situ tradun- 
tar. Ex quibus ante Scythiam, quae appellatur Raunonia, unam abesse 
diei cursu, in quam veris tempore fluctibus electrum ejiclatur, Timaeus 
prodidit. So lieft Harduin, nach Handſchriften; in anderen findet fich 
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deriten, bieß der nördliche Dcean, vom Fluß Paropamifus 
an, fo weit ee Skytbien befpüle, Amaldhius, was in ber 
Sprache der Leute dort der Gefrorne heiße. Xenophon aus 
Lampſakus gebe an, daß drei Tagefahrten von der Küfte ber 
Skythen eine ungeheure große Infel fey, Baltia genannt, die 
Pytheas Baſilia nenne 2). Man erzähle audy von ben Inſeln 
Donae, deren Bewohner von Eiern und Hafer lebten, von 
anderen, wo die Leute Pferdefliße hätten, Hippopoden ge- 
nannt, und auf noch anderen lebten die Sanefier, die nadt 
gingen, ſich aber in ihre geoßen Ohren hüllten 2%). Plinius 
fcheint dies alles oͤſtlich von Germanien zu feben 29). In 
Hinfiht der feltfam geftalteten Menfchen ift feine Bemerkung 
zu beachten2%); nec tamen ego in plerisque eorum obstringam 
fidem meam, potiusque ad auctores relegabo, qui dubiis red- 
dentur omnibus: modo- ne sit fastidio Graecos sequi, tanto 
majore eorum diligentia vel cura vetustiore. 

Geht man äftlih über den Tanais, fo ift man im 
Aftatifchen Skythien und in dem Lanpflriche, ber auf der 
einen Seite vom Tanais, der Mueotid und dem Pontus, 
auf ber anderen vom Kaspifchen Meere und dem Canal def 
felben befpült wird. Dies Land durchzieht ein Gebirge, das 
vom Kaukafus bis zu den Nhipden am Nordrande der Erde 
fortläuft. Plinius nennt dort viele Voͤlkerſchaften. 

Fangen wir ganz im Süden an, bei'm Thermodon 25), 
fo finden wir dort die Gegend, wo Amazonen mohnten, die 
Bölkerfchaften der Genetae und Chalnbes, die Tibarener, 
Moffyner, Mafrocephali bei Gerafus. Weiter Bechires, Bus 
zeri, Makrones bei Trapezus, und Armenochalybes. Die Voͤlker⸗ 
fhaften der Sanni und Heniohi am Apfarus, im Lande, 


Bauno ma unam abesse. Erklärung des Namens haben verfucht: Thun- 
mann, Act. Soc. Jablon. T. IV. an. 1774. p. 68. Voigt, Gefch. Breuß. 
I, 47. 632. — Schafarit, Slav. Alterth. I, 111, meint, Bannoma feh wie 
richtige Lesart und bezeichne den Küftenftrich, von Wenden over aven 
bewohnt, vie bei den Skandinaviſchen und Finnifchen :Döltern Wannen, 
Manen, ihr Land Wänäman, Wennemaa hießen. 

21) Plintus Hanvelt von Diamanten, lib. XXXVIL, 4, (15), und bemerkt: 
Metrodorus Scepsius, in eadem Germania et Basilia insula nasci, in qua 
et succinum, quod equidem legerim, solus dicit: et praefert Arabicis, 
quod falsum esse quis dubitet ? 

22) Ueber andere Infeln und vie weftliche Küfte f. Germanien ©. %. 

23) Val. Plin. XXXVII, 32. Germanien ©. 86. 87. — Augustin. de civ. 
Dei. XVI, 8. 24) VII, 1. 

23) VI, 3. (8.) gi. II, 112. 
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auf den Gebirgen find die Iberi, an der Küfte Heniochi, 
Ampreutae, Lazi. Darauf die Völkerfchaften dee Kolcher, 
die Salae, fonft Phthirophagi genannt, und die Suani, die 
Gegend Ecrectice, die Abſilae bei Sebaftopolis, die Sannigae 
und die Voͤlkerſchaften der Heniochi, mit vielen Namen. In 
dem Diſtrikt Colica wenden ſich die Bergzuͤge des Kaukafus 
zu den Rhipien. Am Pontus haufen weiter hin wilde 
Mafronen, die Melanchlänen und die Korari bei Dioskurias, 
Achaei, Mardi, Cercetae, hinter ihnen Serri, Cephalotomi, 
in der Gegend von Pityus. "Im Rüden derfelben, im Lande, 
die Epageritae, ein Volk der Sarmaten, auf dem Kaukaſus, 
daran graͤnzen Sauromaten und oͤſtlich von ihnen Thalli, 
die an den Canal des Kaspiſchen Meeres ſtoßen. Gehen wir 
wieder zum Pontus, ſo ſind neben den Cercetae, bei dem 
Vorgebirge Crunoe, die Toretae; dann das Land Sinbica 
und die Halbinſel zwiſchen dem Pontus und der Maeotis. 

Gehen wir noͤrdlicher, ſo wohnen 26) von Cimmerium, 
das am Bosporus und der Macotis liegt, Maeotici, Bali, 
Serbi, Arrechi, Zingi, Pfefi. 

Am Zanais find Sarmatae, in viele Stämme getheilt, 
Sauromatae Gynaecocratumeni, mit Amazonen vermifcht, 
dann Evazae, Cottae, Ciciment, Meffeniani, Coftoboci, Choa> 
trae, Zigae, Dandari, Tuffagetae, Zurcae, bie zu Einoͤden 
mit von Waldungen eingefchloffenen Thaͤlern, jenfeits Arims 
phaei, die an die Rhipaͤen ſtoßen. 

Man hatte aber viele und abweichende Nachrichten über 
biefe Gegend, von denen Plinius einige erhalten hat. 

So mwohnten, nad) Manchen, um die Maeotis bie zu 
den Geraunien: am Ufer Napitae2”), dann Effedones, an die 
Kolcher ſtoßend, auf den Gipfeln der Berge, dann Garmacae, 
Orani, Autacae, Mazacae, Cantocaptae, Agamathae, Piki, 
Rhymozoli, Ascomarci und in den Bergen des Kaukaſus 
Icatalae, Imaduchi, Rami, Anclacae, Tydii, Caraſtaſei, 
Authiandae. 

Der Fluß Lagous kommt von den Catheiſchen Bergen, 
in ihn faͤllt der Opharus; Voͤlker dort ſind: Caucadae, Opha⸗ 
ritae; andere Fluͤſſe find: der Menotharus und Imityis, deren 


E 2 


26) VI, 7. 
237) Steph. Byz. erwähnt, Namıs ieh ein Flecken Stythiens, Suidas (h. v.) 
nennt e8 eine Stadt. — Nancrıns und Naxlrng. 


Utert's alte Geogr. III. Bo. 2. Abth. 23 
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- Quellen auf den Giffifchen Gebirgen liegen; fie ſtroͤmen zwi- 
fhen dem Acdei, Carnae, Uscardei, Accifi, Gabri, Gogati. 
An den Quellen des Imityis find die Imityi und Apartheni. 

Nach Anderen kamen Scythae Auchetae dahin, eben 
fo Atarnei, Afampatae, von ihnen wurden die Tanaitae und 
Inapaei gänzlich vertilgt2®). Ä 

Einige fagen, der Fluß Ocharius ſtroͤme durch die Canteci 
und Sapei; über den Tanais zogen: die Phatarei, Herticei, 
Spondolici, Synhietae, Amaffi, Iſſi, Catazeti, Tagori, Ca⸗ 
toni, Neripi, Agandei, Mandarei, Satarchei, Spatei29), 

Ueber das Gebirge, das als Fortſetzung des Kaukaſus 
bis zu den Rhipaͤen ziehen ſollte, iſt ſchon früher geſprochen 30). 
In Bezug auf dies letzte Gebirge bemerkt Plinius 81): jenſeits 
deſſelben festen Einige die Hyperboreer. Man kenne das Vor⸗ 
gebirge Keltika's Lytarmis und den Fluß Carambucis 52), wo 
die Rhipaͤen aufhören. Dort follen, nad) Einigen, die Arim⸗ 
phaei wohnen. Weiter find dann Skythen, Cimmerii, Ciſ⸗ 
fianthi, Georgi, Amazonen, bis zum Kaspifchen und Hyrka⸗ 
nifchen Meere. 

An einer anderen Stelle erklärt er 33), indem er öftlicher 
geht und angiebt, das Kaspiihe Meer fey ein Bufen bes 
nördlichen Oceanus: zuerft bringe ein langer, ſchmaler Canal 
in's Land, dann erweitere fich das Gewaͤſſer und ähnele dem 
Eifen einer Hellebarte 9). Der weltliche Bufen werde ber 
Skythiſche genannt, dba Skythen ihn ummwohnen, bie durch 
bie Engen zufammentommen, hier Nomabes und Sauromatae, 
die viele Namen führten, dort Abzone, mit nicht weniger 
Namen. Wo ber Canal in’s Meer tritt, wohnen im Welten 
Mdini, ein Volk der Senthen. Dann am Meere Albani, die 
auch einen Theil ber Gebirge befigen bis zum Cyrus. Im 
Lande, auch an die Udini floßend, find Sarmatae, Utidorfi, 
Aroteres, ihre Nachbarn find Amazones, Sauromatides, die 
vorher ſchon genannt worben. 


28) Daß viefe Gegenden ehemals fehr bevölkert waren, folgert Clarke (Trav. 
ed. 8. T. II, p. 19.) aus ver Menge ver Grabhügel, vie man überall 
erblidt. Uralte Eichen, vie auf venfelben ſtehen, laſſen auf ihr Alter 
fchließen. 

39) Ueber vie legteren, die Jornandes, Get. c. 4, nözrblicher erwähnt, ftellt 
Schafarik, Slav. Alterth. I, 318, Unterfuchungen auf. 

30) S. 108. 31) VII, 13. (14.) 

32) Bol. Sermanien ©. 88. 38) VI, 15. (13.) 

3) ©. 218. 
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Das Land oͤſtlich vom Kaöpifchen Meere beſpuͤlt im 
Norden der Skythiſche Ocean, im Oſten ber Eoifche 35); 
ein großer Theil ift der Kälte wegen oͤde, im Süden bildet 
der Jaxartes die Graͤnze 36), den die Skythen Silis nennen. 
Es wohnen dort unzählige Völfer3”), den Parthern ähnlich. 
Mit Recht bemerkt Plinius, nirgends wäre die Verſchieden⸗ 
heit in den Angaben ber Schriftfteller fo groß als in dieſen 
Gegenden, und zwar, wie er glaube, wegen der zabllofen 
Menge umbherftreifender Voͤlkerſchaften. 

Als die bekannteſten unter den Bölkern nennt er Sacae, 
Maffagetae, Dahae, Effedones, Ariacae, Rhymmici, Paeficae, 
Amardi, Hifi, Edones, Camae, Camacae, Euchatae, Cotieri, 
Antarieni, Pialae, Arimaspi, fonft Cacidari, Afaei, Detei. 
Ihren Untergang fanden dert Napaei und Apellaei. Aus⸗ 
gezeichnete Flüffe find Mandragaeus und Caspaſius. 

Ueber den oͤſtlichſten Theil des nördlichen Aſiens bemerkt 
Plinius 38): ein großer Theil fen unbemohnbar der Kälte wegen, 
fo am Skythifhen Vorgebirge (im Nordoften) das daran 
fEoßende wegen der Mohheit der Bewohner; es leben dort die 
Anthropophagi, die Menfchen freffen; daher find dort große 
Deden und milde Thiere in Menge. Dann trifft man fübs 
licher wieder Skythen, wieder Deden mit reißenden Thieren, 
bis zu dem Bergzug Zabis, der in's Meer vortritt. Die 
Menfhen, zu denen man kommt, find Seres, und das Volt 
der Attakori, Phruri und Zochari. 

Prolemäus. fpriht von Sarmatae in Europa und 
Afien,, sftlicher leben Skythen. Das Eurepdifhe Sarmatia 
wird begrängt 3%), im Nordweſten durch den Venediſchen Bufen 
und den Sarmatifchen Dceanus, im Norben durd das uns 
befannte Land, im Oſten durch den Tanais und die Maeotiß, . 
im Werften durch die Viſtula, durch eine Linie von der Quelle 
derfelben zu ben Sarmatifchen Bergen und durch biefe felbfl. 
Im Süden bilder die Gränge eine Linie vom Suͤdende des 
genannten Gebirges bis zum NKarpates, dann bies Gebirge 
und eine Linie auf demfelben Parallel, bis zur Mündung des 
Boryſthenes. 

Der Geograph bemerkt dann, es waͤren in Sarmatia 
vier große Voͤlkerſchaften: die Venedae, am ganzen Venedi⸗ 


35) Plin. VI, 13. 36) VI, 15. 
37) VI, 17. (19.) 38) VI, 20. (17.) 20) @. 11,5. 
23° 
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fchen Buſen, die Peucini und Baftarnen nördlich von Dacien, 
bie Jazyges an der ganzen Maeotis und NRhorolani, tiefer 
im Lande die Hamarobii und Alanen, die Skythen find. 

Er führt darauf die Eleinern Wölkerfchaften an; an ber 
Viſtula, füdlih von den Venedae, die Gythones, Phinni, 
. Bulanes, Phrungundiones, dann Avarini, an der Quelle der 

Viſtula. Unter diefen Ombrones, dann Anartophrafti, dann 
Burgiones, Arfpetae, Saboci, Piengitae und Bieffi am Ges 
birge Karpates. ' 

Deftlicher als die genannten find, wieder unter den Ve⸗ 
nedae, die Galindae oder Galidoni, Sudini und Stavani bis 
zu den Alauni; unter ihnen Igylliones, dann Koefloboci und 
Transmontani bis zu ben Gebirgen der Peucini, 

Dann bewohnen das Deeanufer am Benedifhen Bufen 
die Veltae, oberhalb diefer (nerdöftlich) die Hofii oder Off, 
dann die Karboned, am weiteften gegen Norden. Oeſtlicher 
find die Kareotae und Sali; unter diefen Agathyrfi, dann 
Aorſi und Pagyritae. Unter biefen Savari und Borufoi, 
bis zu den Rhipaͤen. Dann Akibi und Nafei, unter diefen 
Vibiones oder Ibiones und Idrae. Unter den Vibiones bie 
zu den Alauni die Sturni. Zwiſchen den Alauni und Has 
marobiern die Kariones und Sargatii. 

An der Wendung des Tanais: Ophloned und Zanaitae, 
unter diefen Dfpli, bis zu den Rhorolanen. Zwiſchen ben 
Hamarobiern und Rhorolanen Rheufanali oder Rhakalani und 
Erobygitae. Zwiſchen den Peucinern und Baftarnen die Kar- 
ptani, oberhalb biefer die Gevini, dann Bodini. 

Zwiſchen den Baftarnen und Mhorolanen die Chuni. 
Unter den ihren Namen führenden Bergen die Amabdofer und 
Navari, am See Byce die Torekkadae, an der Laufbahn des 
Achilles die Tauroffythen. Unter den Baftarnen an Dakien 
die Zagri und unter diefen Tyrangetae. 

Das Afiatifhe Sarmatien wird begränzt 4), im Norden 
durch unbekanntes Land, im Weſten durch eine Linie bis zu 
den Quellen des Tanais, durch diefen Fluß felbft, die Maeotis 
und den Bosporus, im Süden durch der Pontus, bis zum 
Fluß Korar, durch Kolchis, Iberien, Albanien, einen Theil 
des Kaspifchen Meeres, den Flug Rha bis zu feiner Biegung 
unter dem 85.0 d. 2, und 45.0 d. Br., und dur den Me- 
ridian, von dort bis zum unbekannten Lande. 


40) Ptol. G. V, 8. 
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In Sarmatien wohnen, an der Gränze bes unbekannten 
Landes, die Hyperboreer, die Sarmaten find, unter diefen bie 
Bafitici, auch Sarmaten, die Modocae, die Hippophagen, bie 
auch Sarmaten find, unter diefen Zacatae, Suardeni, Afaet. 
An der nördlihen Biegung des Tanais die Perierbidi, ein 
große® Voll, an der füdlichen die Jaxamatae, die Städte 
haben. Unterhalb der Suardeni find die Chaenides, oͤſt⸗ 
ih vom Rha die Phrhirophagi und Materi und der Diſtrikt 
Hefiotis, unter den Jaxamatae die Siraceni. Zwiſchen ber 
Maeotid und den Hippifchen Bergen, nach den Siraceni, die 
Pſeſſii (Sempfü), dann Themeotae, unter diefen Tyrambae, 
dann Afturicani, dann bis zum Gebirge Korar die Aricht 
und Zindi, oberhalb diefes ‚Gebirges bie Konapfeni, Metibi 
und Agoritae. 

Zwiſchen dem Rha und den Hippifchen Bergen, unter 
den Siraceni, das Land des Mithridates, darunter die Me: 
lancdhläni, dann die Sapothrenae und unter diefen die Skym⸗ 
nitae; dann Amazonen. Zwifchen den Hippifchen und Kerau⸗ 
nifhen Bergen die Surani und Sacani. Zwiſchen den 
Keraunifchen Bergen und dem Rha bie Drindi, Bali und 
Serbi, zwifchen dem Kaufafus und den Keraunien die Tusci 
und Diduri. Am Kaspifchen Meere die Udae, Dlondae, Ifondae 
und Gerrhi, unterhalb der Bergzüge die Bosporani, auf bei: 
den Seiten bed Bosporus. Am Pontus Achder, Kerketae, 
Henioht und Suanocolhi. Nördlich von Albanien Sanaraei. 

Das Land zwifchen dem Pontus und dem Kaspifchen 
Meere theilt er in zwei Hälften. In ber nördlichen liegen 
nebeneinander, von Weften nach Oſten, Kolchis, wo die Völker: 
fchaften Zalae (Lazi), Manrali und die im Diſtrikt Ekrektice 
find, weftlichee Iberien und Albanien 21). Südlicher ift Ar⸗ 
menien, und von den Voͤlkerſchaften, die bei Fruͤhern hier 
am Pontus genannt werden, erwähnt er Feine. 

Das Afiatifche Skythien liegt oͤſtlicher als Sarmatia 22), 
und der Geograph theilt es in das Land dieſſeits und jenfeits 
des Imaus. Jenes hat im Norden unbekanntes Land, im 
Süden find Sacae, Sogdiani, Margiana bis zur Mündung 
des Fluffes Oxus und ein Theil des Hyrkanifchen Meeres. 

Sm Norden bewohnen die Alani Scothae, wie fie mit 
einem Namen genannt werben, bad Land, an der Gränze 


41) G. V, 9. 10. 43) G. VI, 1. 
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der unbefannten Gegend, dann die Suobeni oder Sufobeni 
(Alanorfi), unter diefen Saetiani, Maffaei und Syebi. Am 
Imaus find die Tektoſaker. An den öftlihen Quellen bes 
Rha die Mbobofei, unter biefen Asmani (Azani), bann Pa- 
niardi, unter diefen ift, fhon an dem Fluß, die Gegend 
Canodipſas, unter diefen wohnen Gorari, Drgafi, dann bie 
zum Meer Rhymmi. Oeſtlich von ihnen, Afiotae (Jotae), 
dann Xorfi, dann Sarartae, ein großes Volk, am gleich- 
namigen Fluß, bis zu den Tapurifchen Bergen. Dann unter 
den Saetianern die Mologeni, unter diefen, bi8 zu den Rhym⸗ 
mifchen Gebirgen, die Sammitae, unter den Maffaei und 
den Alaniſchen Gebirgen, die Zarotae und Saſones. Oeſt⸗ 
licher al die Rhymmiſchen Gebirge wohnen die Zybiacae, dann 
‚ unter den Zaratae die Tabieni, Jaſtae und Machaetegi am 

Gebirge Noroffus. Unter diefen die Norosbenfes und Norofft, 
unter diefen Cachagae (Cachaſſae) die Skythen, neben den 
Jaxartae. Weſtlich von den XAfpififchen Gebirgen find bie 
Afpifit die Skythen, oͤſtlicher auch Skythen die Galaktophagi. 
Segen Morgen von den Zapurifchen Gebirgen und den Syebi 
Skythen die Tapuraei. Nördlich von den Anaraeifchen Ber- 
gen und dem Gebirge Askatanfa trifft man die Skythae 
Anaraei unter den Atanoıfi (Agatbyrfen). 

Die Askatancae wohnen oͤſtlich von den Zapurifchen 
Sebirgen, bi zum Imaus. Zwiſchen den Bergen der Tas 
purer und der Gegend an den Mündungen bed Sarartes find 
die Ariacae, unter biefen Namaftae, dann Sagaranrae. Am 
Oxus find Rhibii. 

Skythia jenſeits des Imaus 23) liegt oͤſtlich von dem 
vorhergehenden, im Norden iſt unbekanntes Land, im Oſten 
ſtoͤßt es an Serika, im Suͤden an Indien, an das Gebirge 
Emodus und die Seviſchen Gebirge, welche die Graͤnze machen. 

Den noͤrdlichen Theil des Landes bewohnen Scythae 
Abii, ſuͤdlich von ihnen find Scythae Hippophagi, dann kommt 
das Land Auzaxitis, darauf der Diſtrikt Kaſia, darunter ſind 
Scythae Chaetae, dann die Gegend Achaſa, an’ den Emo⸗ 
difhen Bergen die Scythae Chauranoei (Charauni). 

Noch oͤſtlicher iſt Serica *), das bis zum 180.0 d. 8. 
geht, und im Norden und Often an unbekanntes Land ftößt, 


43) G. VI, 15. — Skythen plüntern bei ven Indern. Senec. Mod. 483. 
4) G. VI, 16. 
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im Süben an Indien. Sort wohnen im Yorden bie Anthro- 
pophagi, unter diefen die Annibi, Sizyges, Damnae, Pialae 
(Pinddae) bis zum Fluß Oechardus, und füdlicher Dechardae. 
Deftlih von den Annibi wohnen die Garinaei, Nhabbanae, 
und die Gegend Asmiraea nördlid von den Asmiraeifchen 
Bergen. Suͤdlich von diefen bis zum Gebirge Caſius find 
die Iſſedonen, ein großes Volk. Deftlicher wohnen die Throant, 
unter diefen die Thaguri (Athagurt), oͤſtlich vom gleichnami: 
gen Gebirge. Unter den Sffedonen find die Aspakarae, unter 
diefen bie Bautae und ganz im Süden, an den Emobifchen 
und Serifchen Gebirgen, die Ottorocorchae. 

Mie eben gezeigt worden, nennt Ptolemäus in feiner 
Geographie die Völker oͤſtlich von Germanien, und in einem 
Theile Aſiens Sarmaten, die weiter gegen Morgen wohnen, 
Skythen. In einem anderen Werke aber fpricht er nad) ber 
alten Borftellung, und bemerkt25), alle Völker im Norden 
der bewohnten Erde, öftlich von den Germanen, nenne man 
Skythen. Später) zeigt er, wie man zum Behuf ber 
Afteologie die Exdinfel in vier Viertel theile, durch bie Linie 
von den Säulen bes Herkules Über das Mittelgebirge Aſiens 
bis zum Sftlichen Ocean, und eine andere, die den Arabifchen 
Buſen, dad Aegäifhe Meer, den Pontus und die Maeotis 
ducchfchneidet. In dem nordöftlichen Viertel erwähnt er Sau⸗ 
romaten,, indem er angiebt, das ganze WViertheil beftehe aus 
Vorderafien, Kolhis, Armenien, Hyrkanien, Matiena, Bat: 
triana, Kasperia, Serifa, Sauromatita, Sogdiana und ben 
nördlidhften Ländern ber Erde 47), 


4) rerodßıßkog ovvrafıg, ed. Norimb. 1535. p. 15 etc. 

46) c. 2. p. 18. 

47) Ueber Ammianus Marcellinus, auf ven man fidh oft beruft, um die in 
der Stellung ver Völker gegen einander vorgegangenen Veraͤnderungen 
zu erweiſen, wollen wir hier nur bemerken, daß ſeine Ausſage kein Ge⸗ 
wicht hat, und Schafarik (Slav. Alterth. ©. 475.) Ihn mit Recht einen 
Gompilator nennt. S. über feine falfche Anficht vom Pontus S. 163. 
Ueber vie Völker im Norden banvelt er vorzüglich lib. XXI, 8. XXI, 2. 
XXX1, 2. XXI, 6. 


Schilderung 
einzelner Bölkerfchaften der Skythen und 
Sarmaten. 


Sagenzeit. 





Himmerieryy. 


In der Odyſſee finden wir zuerſt die Kimmerier erwaͤhnt; 
Odyſſeus erzählt, wie er von der Kirke abgeſegelt ſey?): 
Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade; 
Als wir des tiefen Stroms Ofeanos Inden erreichten. 
Allda lieget das Land und Gebiet der Kimmerifchen Männer, 
Eingehüllt in Nebel und Finfterniß: nimmer auf jene 
Schauet Helios ber mit leuchtenden Sonnenftrahlen; 
Nicht wenn empor er fleiget zur Bahn bes flernigen Himmels, 
Noch wenn er wieder zur Erde hinab vom Himmel ſich wendet; 
Sondern entfegliche Nacht umruht die elenden Menfchen. 
Er fest hinzu: | 
Dorthin fenerten wir und landeten, nahmen die Schafe 
Dann aus dem Schiff, und felber einher an Ofeanos Fluten 
Gingen wir, bis zu dem Ort wir gelangt, den Kirke bezeichnet. 
Diefen Ort nennt Kirke vorher): 
— Des Aides Reich und der fchredlichen Perfefoneia. 
Sie fagt dem Odyffeus, der nach dem Wege fragt, er folle 


I) xıuu£gıog, Hesych. h. v. — Ueber vie Quantität ſ. d. Schol. Ibel 
Ruhnk. in Callim. H. in Dian. 263. ed. Ern. 
2) Od. XI, 12. 3) Od. X, 91. 
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nur in feinem Schiffe die Segel auffpannen, der Boreas 
werde ihn bintreiben, und fährt fort®) : 

Aber Sobald du im Schiff den Okeanos jetzo burchfuhreft, 

Mo das niedre Geftad’ und die Haine der Perfefoneia, 

Erle zugleich, und Pappel, und fruchtabwerfende Weide; 

Lande dort mit dem Schiff an Ofeanos tiefem ©eftrubel, 

Selbft dann gehe hinein in Aides dumpfe Behaufung. 

Wo in den Acheron dort der Strom Pyriphlegeton flürzet, 

Und des Kokytos Strom, der ein Arm der Stygifhen Flut tft. 
Odyſſeus befolgt ihre Weiſung 8) und die Göttin lief 

Fahrwind, fchwellendes Hauchs, nachtwehen, als guten Begleiter. 
Nah) dem Obigen ift e8 der Boreas, und die Fahrenden 
figen da, 

— — — von Wind’ und Steuerer fanft geleitet. 
Der Ithaker fügt in feiner Erzählung hinzu, den ganzen Tag 
durchfuhr dag Schiff 

— — — mit gefchwollenem Segel die Meerflut, 
und es war bei Sonnenuntergang, 

Als fie des tiefen Stroms Okeanos Enden erreichten. 

Faſſen wir dies Eurz zufammen, fo dachte fich der Sänger 
ein Volk und eine Stadt am Okeanos, in Nacht gehuͤllt, 
die, duch Dunfttuft und Wolken gebildet, nie vom Helios 

erleuchtet wird. Wo aber follen wir die Kimmerier fuchen? 
Sm Weſten, oder im Norden? Beides hat man angenommen ©). 
Mit Recht hat man den Grundfag aufgeftellt, daß man bie 
homerifhen Anfichten nur aus Sliad und Odyſſee entnehmen, 
feine fpäteren in fie hineintragen dürfe; verfucht man aber 
dies bei den geographifchen Angaben durchzuführen, fo findet 
man bald die größten Schwierigkeiten, und gewöhnlich thut 
man nichts ale das uns vorfchwebende richtige Bild der ganz 
zen Erde oder eines Theiles derfelben mehr oder weniger zu 
verzerren, und anzunehmen, daß, wo ein Volk oder Land 


4) Od. X, p. 508. 


5) Od. XI, 5. 
6) Geſch. d. Geogr. S.27T. 36. — Bed, Weltgefch. I, 671. — Baier, Comm. 
de Cimmeriis, Opusc. ed. Klotz, p. 177. — Freret, Mem. sur les Cim- 


meriens, f. Oeuvr. compl. ed. p. Septchene. Hist. T. IV, p. 174. — Kera- 
lio, Mem. de 1’Ac. des Inscr. T. XLVI, p. 580. — Uphafen parerga 
historica p. 26. 435. — Voss, Weltkunde. — Mannert, Geogr. IV, 118. 
Bernhardy ad Dion. Per. 70%. — Turner, hist. of the Anglosaxons, 
T. I, p. 17° — Dieffenbach, Celtica II, 173. 
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deffelben Namens in fpäterer Zeit vorfommt, es auch bort 
in früherer Zeit zu fuchen fey. Homer giebt nichts über die 
Geſtalt und Größe der Länder und Meere an, faft nichts 
über die gegenfeitige Lage, die Diflanzen merden nur felten 
und hoͤchſt unvolllommen beflimmt, und über die Richtung 
ber Fahrten, die wenig erwähnt wird, finden wir nur fehr 
Mangelhaftes. Statt zu fagen: das Schiff fuhr nach Oſten, 
Meften u. f. w., hat der Dichter bisweilen die Angabe: es 
fegelt mit dem Oft, dem Nord, und mer unbefangen dies 
kieft, wird fich fagen, e8 fuhr durch den Mord getrieben nach 
Süden, oder, da Homer nur die vier Hauptwinde nennt, 
diefe alfo auch die Mebenmwinde umfaffen, gegen Suͤdoſt oder 
Suͤdweſt. Dieſer Anfiht, die zu allen Zeiten geherrfcht hat, 
tritt eine andere entgegen, bie aller Sicherheit in Hinficht 
auf die Richtung ber Fahre entbehrt und der willfürlichen 
Erklärung Thor und Thuͤr öffnet. „Auf der Oberfläche ver 
Erde, heißt es ), haufen vier Windgötter in vier verfchiedenen 
Gebieten, die fie nad) allen Seiten durchwehen. Gegen 
die Mitte der Erdfcheibe, welche wir bewohnen, begegnen fich 
ihre Hauche von beftimmten Weltgegenden her®); aber in 
ihrem eigenen Gebiete wehen die Windgötter von ihrem Wohn- 
fite aus nad allen Seiten hin. Der Boreas z. B., 
welcher in Thrake wohnt), weht im Archipelagus von Nor: 
den nad) Suͤden 10), Eommt aber zugleich mit dem Zephyrus 
in die Troiſche Ebene 11), treibt dagegen ein nach Libyen be⸗ 
flimmtes Phoͤnikiſches Schiff über Kreta oͤſtlich fort 12), und 
kann, wie ſich aus den folgenden Bemerkungen ergeben wird, 
in den fpäterhin fogenannten Hyperboreiſchen Gegenden fogar 
ein Schiff nordwärts zum Okeanos treiben” 13), Um eine 
fothe Hppothefe zu flüsen, die gegen allen Sprachgebrauch 
ift, müßten Stellen fih finden, in welchen Anfangs⸗ und 
Endpunft der Reife ganz ficher feftitänden, fo daß Fein Zweifel 
über die Richtung dee Fahrt bliebe, ftatt deffen wird uns 
eine einzige geboten, um derentwillen die ganze Hypotheſe er: 
fonnen ift, da wir andere erwarten, die uns durchaus nöthig- 
ten, eine Erklärung anzunehmen, die uns zwingen foll, bei 


7) Grotefend in v. Allg. geogr. Ephem. XLVIII. Br. S. 260. 

8) Od. V, 331. 9,1. IX, 5. 10) Od. IX, 67. 81. 
11) I. XXI, 19. 12) Od. XIV, 299. 

13) Od. X, 507. 


ber Angabe: „er fegelte mit Nordwind“, gerabe das Gegen: 
theil von dem zu denken, mas es fonft heißt. 

Vergleichen wir zuerft den Homer und nehmen feine Ans 
gaben im gemöhnlichen Sinn, fo findet ſich freilich, daß fie, 
wie ſchon gefagt, fehr ſchwankend find, wie denn der Dichter 
ſelbſt ſehr dunkle Vorſtellungen über die fernen Gegenden 
haben mochte. Was er von der Irrfahrt des Odyſſeus er: 
zähıt, bezieht fich zum Theil auf die MWeftgegend %), dort ge: 
langt Odyſſeus aus dem Meere in den Strom Dfeanos, und 
nad) einer Fahrt in demfelben, deren Dauer und Richtung 
nicht angegeben ift, Eommt er zu ben Kimmeriern und dann 
zum Hades 15), 

Daß die Griechen und Römer über die erfahrt des 
Odyſſeus die verfchiedenften Anfichten hegten, ift früher ges 
zeigt 16); ein Zheil von ihnen meinte, daß bie Kimmerier im 
Weſten zu fuchen feyen 17), was auch Voß, wie befannt, an: 
nahm. Nah Mannert 18) wohnen die Läftengonen bei Lily: 


14) ©. diefe Geogr. I, 1, S. 23. 

15) Schwierigkeiten für die Erklärung der einzelnen Angaben bleiben viele, 
wenn man den Ophffeus im Meften berumirren läßt, fie werben aber 
nicht gehoben, wenn man ihn im Norden herumtreibend annimmt. Uns 
fehlen aus tiefer frühen Zeit genaue Nachrichten über vie Borftellungen 
vom Sonnenlauf, über pie Anfichten von DBerthellung von Licht und 
Dunkel auf der Erde, über vie &08, über die Art, wie Hellos aus dem 
MWeften nad Oſten zurücktehrt u. and. — H. Grotefend, Neue Geogr. 
Ephem. Bd. I, S. 285, wirft mir einen Wiverfpruch vor, wenn ich im 
Meften das dunkele Land der Kimmerier annehme und eben vafelbft vie 
elyfifche Flur. Ohne in eine weitere Erörterung einzugehen, was bel 
einer anveren Gelegenheit geicheben fol, will ich nur daran erinnern, 
daß die fpätere Zeit ähnliche Vorftellungen über ven Norden hatte‘, mp 
Finſterniß, ‚Nebel, ewiger Froſt herrſchen follte, und doch Hyperboreer 
angenommen wurben, vie im milveften Klima, in ewiger Heitre, bei'm 
Ueberfluß alles Nöthigen,, ein mühelofes Leben führten, vaß alfo eine 
folche Nachbarſchaft von Helle und Dunkel, nach ven Anfichten der Helle- 
nen, nicht Anftoß gab, und der Dichter feyt bei ven Kimmeriern beftimmt 
binzu, was bei ihnen das Dunkel verurfachte. Spätere nehmen eben= 
falls an, vaß hier im Welten, nahe bet hellen und fonnigen Gegenven, 
andere find, vie ewige Nacht umbüllt, f. Avienus or. marit. 226 etc. 
Auch In anderen Gegenven findet man ven Glauben, vaß ein Difirikt 
dunfel ſeyn kann, indeß vie benachbarten es nicht find: fo In Georgien, 
f. Haiton hist. orient. c. 10. “gl. la Martiniere v. Cimmerli, 

16) Vgl. m. Geogr. I, 2, 310 ıc. 

17) Eust. ad Od. p. 1379. ed. Rom. 1667. 1670. 1691. Tzetz. ad Lycophr. 
69. Schol. 1. c. 1427. 

18) Geggr. IV, ©. 11 u. f. w. 
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deffelben Namens in fpäterer Zeit vorfommt, ed auch dort 
in früherer Zeit zu fuchen fey. Homer giebt nichts über die 
Geſtalt und Größe der Länder und Meere an, faft nichts 
über die gegenfeitige Lage, die Diftanzen werden nur felten 
und hoͤchſt unvollfommen beflimmt, und über die Richtung 
der Fahrten, die wenig erwähnt wird, finden wir nur fehr 
Mangelhaftes. Statt zu fagen: das Schiff fuhe nach Dften, 
Weſten u. f. w., hat der Dichter bisweilen die Angabe: es 
fegelt mit dem Oft, dem Nord, und mer unbefangen dies 
lieft, wird fich fagen, es fuhr durch den Mord getrieben nach 
Süden, oder, da Homer nur die vier Hauptwinde nennt, 
diefe alfo auch die Mebenmwinde umfaffen, gegen Suͤdoſt ober 
Suͤdweſt. Diefer Anfiht, die zu allen Zeiten geherrfcht hat, 
tritt eine andere entgegen, bie aller Sicherheit in Hinfidt 
auf die Richtung der Fahrt entbehet und der mwillfürlichen 
Erklärung Thor und Thuͤr öffnet. „Auf der Oberfläche ber 
Erde, heißt e8”), haufen vier Windgätter in vier verfchiedenen 
Gebieten, die fie nach allen Seiten durchwehen. Gegen 
die Mitte der Erdſcheibe, welche wir bewohnen, begegnen ſich 
ihre Hauche von beftimmten Weltgegenden her®); aber in 
ihrem eigenen Gebiete wehen die Windgätter von ihrem Wohn: 
fise aus nah allen Seiten hin. Der Boreas z. B., 
welcher in Thrake wohnt), weht im Arcchipelagus von Nor: 
den nach Süden 19), Eommt aber zugleich mit dem Zephyrus 
in die Troiſche Ebene 11), treibt dagegen ein nach Libyen be: 
flimmtes Phoͤnikiſches Schiff über Kreta öftlich fort 12), und 
fann, wie fi) aus ben folgenden Bemerkungen ergeben wich, 
in den fpäterhin fogenannten Hyperboreiſchen Gegenden fogar 
ein Schiff nordwärts zum Okeanos treiben” 23). Um eine 
ſolche Hypotheſe zu flüßen, die gegen allen Sprachgebraud 
ift, müßten Stellen fih finden, in welden Anfangs = und 
Endpunkt der Reife ganz ficher feftitänden, fo daß Fein Zweifel 
über die Nichtung der Fahrt bliebe, ſtatt deffen wird une 
eine einzige geboten, um bderentwillen die ganze Öppothefe er: 
fonnen tft, da wir andere erwarten, die uns durchaus nöthig- 
ten, eine Erklärung anzunehmen, die uns zwingen foll, bei 


7) Grotefend in d. Allg. geogr. Ephem. XLVIII. Br. ©. 260. 

8) Od. V, 331. 9) 11. IX, 5. 1090) Od. IX, 67. 81. 
11) DI. XXIII, 19. 12) Od. XIV, 299. 

13) Od. X, 507. 








der Angabe: „er fegelte mit Nordwind“, gerabe dad Gegen: 
theil von dem zu denken, was es fonft heißt. 

Vergleichen wir zuerft den Homer und nehmen feine An 
gaben im gemöhnlihen Sinn, fo findet fich freilich, daß fie, 
wie ſchon gefagt, ſehr ſchwankend find, wie denn der Dichter 
felbft fehe dunkle Vorftellungen über die fernen Gegenden 
haben mochte. Mas er von der Irrfahrt des Odyſſeus er- 
zähit, beziehe fich zum Theil auf die Weſtgegend 1%), dort ge⸗ 
langt Odyſſeus aus dem Meere in den Strom Dfeanos, und 
nad) einer Fahrt in demfelben, deren Dauer und Richtung 
nicht angegeben ift, Eommt er zu den Kimmeriern und dann 
zum Hades 15), 

Daß die Griehen und Roͤmer über die Irrfahrt des 
Odyſſeus die verfchiedenften Anfichten hegten, ift früher ges 
zeigt 16); ein Theil von ihnen meinte, daß die Kimmerier im 
Meften zu fuchen feyen 17), was auch Voß, wie bekannt, ans 
nahm. Nah Mannert 18) wohnen die Läftrygonen bei Lily: 


14) ©. diefe Geogr. I, 1, S. 23. 

15) Schwierigkeiten für die Erklärung ver einzelnen Angaben bleiben viele, 
wenn man den Ophfieus im Weiten berumirren läßt, fie werben aber 
nicht gehoben, wenn man ihn im Norden berumtreibenn annimmt. Uns 
fehlen aus viefer frühen Zeit genaue Nachrichten über vie Vorftellungen 
vom Sonnenlauf, über die Anfichten von Vertheilung von Licht und 
Dunkel auf der Erbe, über vie &o8, über die Art, wie Helios aus dem 
Weſten nach DOften zurüdfehrt u. and. — H. Grotefend, Neue Geogr. 
Ephem. Bd. I, S. 285, wirft mir einen Wiverfpruch vor, wenn ich im 
Werften das dunkele Land der Kimmerier annehme und eben vafelbft vie 
elyfifche Flur. Ohne in eine weitere Erörterung einzugehen, was bei 
einer anderen Gelegenheit geichehen fol, will ich nur varan erinnern, 
daß die jpätere Zeit ähnliche Borftellungen über ven Norven Hatte‘, my 
Finſterniß, Nebel, ewiger Froſt herrigpen follte, und dvoch Hyperboreer 
angenommen wurden, die im mildeſten Klima, in ewiger Heitre, bei'm 
Ueberfluß alles Nöthigen, ein müheloſes Leben führten, daß alſo eine 
ſolche Nachbarſchaft von Helle und Dunkel, nach ven Anſichten der Helle— 
nen, nicht Anftoß gab, und ver Dichter fegt bei den Kimmeriern beſtimmt 
Binzu, was bei ihnen das Dunkel verurfachte. Spätere nehmen eben 
falls an, vaß hier im Weften, nahe bei hellen und fonnigen Gegenven, 
andere find, vie ewige Nacht umhüllt, f. Avienus or. marit. 226 etc. 
Auch in anderen Gegenven finvet man ven Glauben, vaß ein Diftrikt 
dunfel ſeyn kann, indes bie benachbarten es nicht find: fo in Georgien, 
f. Haiton hist. orient. c. 10. gl. la Martiniere v. Cimmerii, 

16) Vgl. m. Geogr. I, 2, 310 :c. 

17) Eust. ad Od. p. 1379. ed. Rom. 1667. 1670. 1671. Tzetz. ad Lycophr. 
695. Schol. 1. c. 1427. 

18) Geggr. IV, ©. 11 u. f. w. 
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und ber Perfephone gehen. Der Boreas werde ihn dahin 
treiben. Sie fügt hinzu 23): 

AAN’ Öndr' av Ön vni 61’ ’QDneavoio HepNons, 

EvI’ dutn 7’ &kaxeıa, 
er foll dort landen und dann zur Wohnung des Hades gehen. 
Später erfahren wir, der Ithaker duchfchifft das Meer, und 
ale es dunkel wird 3%), heißt ee: 

n 6’ &s meipaI’ Inavs BaIvppdov ’Nnzavoio, 

£EvSa 68 Kıuusplov dvöpav Öfuös Te mdkıs Te. 
Dort landet er und geht am Strom Okeanos hin bis zu 
den Stellen, die ihm Kirke bezeichnet hatte. Von der Rüd: 
kehr wird erzählt 35), das Schiff 

— xar’’QDuesavöov morauov pEpe nÜua pooro. 
‚ apöra utv elpeoin, nereneıta 68 ndaAAıuos obpos. 
Homer gebrauchte wohl zepa@rv, wie wie unfer durchfahren, 
fo daß es die Fahrt durch einen Theil des Okeanos bezeich⸗ 
nete, nicht das Duckhfchiffen der ganzen Breite deffelben 36), 
Zu fragen tft, in melhem Sinn er relpara nahm; vepas, 
zeipas, meipap bedeutet das Aeußerfte, das Ende, fo das 
Ende des Stride 37), auch der Rand, das Aeußerfte ber 
Erde wird fo genannt 3%), Bei einem Fluß möchte man, 
wenn von feinen Enden, dem Aeußerſten gefprochen wich, 
weniger an feine Ufer, ald an Ende und Anfang, Quelle und 
Mündung denken. Homer erwähnt nicht ausdruͤcklich bie 
Quellen des Dfeanos, da er ihn aber immer als Strom ans 
führt, fo ift es natürlich, daß er, wie feine Zeitgenoffen, an 
Duelle und Mündung deffelben dachte. Man mochte fie im 
Weiten fuchen 39%), bis man fie fpäter, als die Abendgegend 
befannter ward, im Dften annahm 40). 

MWahrfcheinlih ließ man im homerifchen Zeitalter bie 

Kimmerier im Welten wohnen, den man als die Gegend bes 
Dunkels bezeichnete *1), und alte Ausleger wieſen ihnen biefe 


33) Od. X, 508. - 34) Od. XI, 13. 

35) Od. XI, 687. 

36) Vgl. Od. IV, 709. 

37) Od. XII, 51. 

38) Il. VIII, 478. XIV, 200. 301. Od. IV, 563. IX, 284. 
38) Vgl. Hesied. Theog. 791. 

40) Herod. IV, 8. 

41) 11. XD, 240. Od. XIII, 241. 
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Gegend an). Nach ſolchen Vorftellungen fang Claudianus, 
der das Alterthümtliche liebt 23): 

Est locus, extremum qua. pandit- Gallia littus, 

Oceani praetentus aquis, ubi fertur Ulysses 

Sanguine libato populum movisse silentum. 

Nah) Homer und Hefiodus, ald man mit dem Welten 
genauer befannt ward, dnderten fich die Anfichten. Statt 
Die Erde in die oͤſtliche und meftliche Hälfte, die des Lichte 
und des Dunkels zu theilen, ſprach man nun von der noͤrd⸗ 
lichen und füdlichen Halbe; jene war die dee Finfterniß, diefe 
der Helle und des Lichts 4), Aus dem heller werdenden 
Meften verfegte man nun die Kimmerier nad) Nordweſten 
und Norden 25), der als nächtig und dunkel erfchien 46), wie 
man überhaupt von Homer verherrlichte Völker und Perfonen 
nicht leicht aufgab, fondeen ihnen fpäter verſchiedene Wohn- 
pläge anzuweiſen verfuchte 47). 

Kallinus und Archilochus find für uns die erften, bie 
von Kimmeriern im Norden reden“), Man ſprach von Ein- 


42) Eust. ad. Od. XI, 1671. 1379. 1649. Schol. ad Od. XI, 14. ed. Buttm. 
p. 355. Schol. Lycophr. 1428. Tzetz. ad Lycophr. 695. Himerius ap. 
Phot. Cod. 243. p. 1123. — Der Gott ver Unterwelt beißt noch bei So⸗ 
phofles, Oed. Tyr. 178, Eoreoog Deog. — Strabo iſt überall ber 
Anficht, daß die Kimmerier immer am Bontus wohnten, daß Homer 
dies gewußt, fie aber dennoch nach dem Weſten verfegt habe. 

43) 1, 3, 123. 

44) Achnliches finvet fich bei ven DOrtentalen ; im Oſten der Erde tft Helle, 
im Welten Finfterniß. Psalm. XIX, 7. Hiob. XXVI, 10. Bet anveren 
ift der Norden dunkel, Ebn Batuta ed. Kosegarten p. 14. Edrisi ed. 
Paris. 1619. p. 6. 79. 197. gl. v. Humboldt, krit. Untersuch. I, 62. 

45) Einen Nachklang der Sage über ven Zug der Kimmerier von Weſten 
nad; Oſten finden wir noch bei vem Schol. Od. XI, 4: ovrot ol Kın- 
negıoı ol Zuvdaı vounades Övres, &% TOv Övrınav Tod 
WHErvod uEgmv EAMOVrES, EnOgBNERV ToV va6V ’AnoAAmvog 
rov Ev Jeripois. Auch Strabo dachte wohl baran, wenn er fagt, 
IN, 149, Homer habe gefannt todg Kıuueglovg Ev Bogeloıg nel 
fepvoloıs TOroıs, wo Corahy corrigirt fogpepois. 

46) dı’ aA vuyıav, Eurip. Med. 214. — fopaöng, Strab. I, 6. 2. 
Vgl. Schol. Aesch. Prom. 730. 

47) Bgl. vorher über Kirke S. 19. — Cymri am Pontus f. Dieffenbach, 

" &eltica. Ueber Kumru vergl. v. Bohlen, Indien II, S. 211. Anm. 925. 
Wie man filh durch Etymologien half, f. Strab. II, 149. Eust. ad 
Od. XI, p. 1971. ‘ " 

48) Mit Unrecht ſetzt Francke, Callinus p. 11. 109. ven Kallinus gleich nach 
Homer, f. Thiersch, Act. Philol. Monac. T. III, p. 572. Vgl. Freret 
Oeuvr. ed. 12. T.V, p. 21. Dodwell. Exc. II. de aetate Pythag. p. 108. 
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fällen nörblicher Voͤlker in Kleinafien, und Kallinus erwähnte 
einen Einbruch ber Kimmerier, bei welchem fie, nach Strabo 49), 
Sardes eroberten und die Aefionder angriffen 5%), Man nannte 
auch Völkerfchaften der Kimmerier, fo die Treres oder Tre⸗ 
rones 54), und auch diefe verheerten Kleinafien und vernich⸗ 
teten die Magneten 52). 

Arifteas ſprach 53) von der Vertreibung ber Kimmerier 
aus dem Lande nördlih vom Pontus durch die Skythen. 
Aeſchylus 9%) nennt den Bosporus den Kimmerifchen. So— 
phokles und Ariftopbanes gebrauchten für das Volk den Na- 
men Kerberier, und man erwähnte eine Stadt Kerberia 
oder Kimmeriass). Andere, daran denkend, daß die Kim- 
merier in nörblichen, winterlichen 56) . Gegenden lebten, nann⸗ 
ten fie Cheimerier 59). Son, wahrſcheinlich der Chier, 


Wyttenb. ad Piut. Moral. p. 30 D. (p. 116. T. II. Animadv.) Auch 
Clem. Alex. Strom. I, p. 397. c. nott. Pott. erklärt ihn für nicht viel 
älter als Archilochus und Simonives. Daß er nicht in frühe Zeit gehöre, 
ergiebt ſich aus feiner Anficht, vaß vie homeriſchen Helden überall Colo⸗ 
nieen angelegt haben follen. Strab. XIV, 668. — Bgl. über ihn Weber, 
über d. eleg. Dichter der Hellenen. Leipz. Litt. Z. 1829. Nr. 187. 
p. 1493. Jul. Caesar, diss. de carminis Graecorum elegiaci origine et 
natura. Marburg 1841. ed. 2. Zeitschrift für Alterthumswiss. 1842, 
Oct. S. 944. , 

49) XIV, 648. Bol. XI, 627. Scymn. fragm. 210. 

60) ’Howovijas, Strab. 1. c. — Steph. Byz. ’Howovia, 5 Zagödo» 
zoo0, N »al ’Acie. ro &3vındv ’Hosovevg. — Wie unſicher vie 
Kenntnis Kleinaftens war, zeigt Strabo’8 Bemerkung: „wenn Kallinus 
fagt, daß der Angriff ver Kimmerier, in welchem Sardes erobert wurde, 
auf die Aefionder gefchah, fo vermuthet ver Stepfier, daß Aeſtonaͤer Jo⸗ 
nifcher Name für Afioner fey: venn vielleicht hieß, fagt er, Maeonia 
damals Alta, wie denn auch Homeros (Il. II, 461.) ſpricht: 

Ueber der Afifchen Wie? um Kayftrios weite Gemäfler. 

51) S. nachher. 

52) Strab. XIV, 648. vgl. Clem. Alex. Strom. lib. VII, p. 333. ed. Sylb. 

63) Herod. IV, 13. 

54) Prom. vinct. 753. — Gr läßt fchon zur Zeit des Prometheus Stythen 
in dieſen nörblichen Gegennen wohnen, wie man file in der Sage vom 
Sefoftris ebenfalls dort annahm. 

55) Etym. M. v. Kıupegcor. Aristoph. Ran. 187. Schol. Hesych. v. 
dodeveis Schol. Hom. Od. X, 14. Eust. ad Hom. p. 1671. Phot. 
Lex. Steph. Byz. v.”Aßgos. — PBlinius, VI, 6, meint, vie Stadt habe 
früher Cerberion geheißen, fpäter Gimmerium. 

58) zeıufgror. 

57) Etym. M. 1. c. Eust. p. 1671. Schol. Od. XI, 14. — Manche fchrieben 

Kemmerier, Keupep09 yag Asyovcı rnv ÖulyiAnv. Etym. M. 1. c. 
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handelte ebenfalls von den Kimmeriern und mochte vorzüglich 
ihre Verfeindung mit den Soniern hervorheben 58). 

Die Logographen verfuchten dann, was die Sage erzählt, 
die Dichter gefungen: hatten, in die Gefchichte aufzunehmen. 
Dom Hekatäus von Milet iſt uns nur die Nachricht erhals 
ten, daß er von einer Stabt Kimmeris ſprach 5%). Am aus: 
führtichften handelt Herodot über fi. Er räumt ihnen bas 
ganze Land nördlich vom Pontus ein, das nachher die Skythen 
befaßen 6%), und zum Beweiſe dafür beruft er fich darauf, 
daß man nody zu feiner Zeit Kimmerifche Mauern 61) zeige, 
Kimmerifche Uebergangsftellen 62), eine Gegend, bie von dem 
Volke den Namen habe, fo wie der Bosporus nach ihnen 
genannt fey 6). Tief im Lande zeigte man, am Fluß Tyras, 
einen großen Grabhügel Kimmerifcher Könige, die dort in 
Der Schlacht gefallen 6%), das einzige Denkmal, das im Binnen» 
Lande von ihnen erwähnt wird, Vergleichen wir bie vorher 
über die Abflammung ber Skythen mitgetheilten Sagen, fo 
ergiebt fich, daß die meiften Eeine Kimmerier als früher diefe 
Gegend bewohnend annahmen 65), Herodot aber erklärt bes 
ftimmt 66), daß ihm die Sage, nach welcher die Kimmerier 
zuerft dies Land im Beſitz hatten, bie wahrhaftefte fcheine, 
und daß fie es behielten, bis, unter Cyarares, von Oſten her 


58) Eust. ad Od. XI, p. 1671. VBgl. Strab. III, 149, und die Anmerkung 
von Groskurd. 

59) Strab. VIl, 29. 

68) Her. IV, 1. 11. 47. V, 6. 15. 16. 103. 108. VII, 20. ‘Bgl. Enst. adHom. * 
Od. p. 1671. ad Dion. Per. 172. — Er fagt, IV, 13: die Kimmerler 
wohnten El 77 vorln BaiAdrın, was ihm hier ver Pontus iſt. 

61) Glarfe, Travels T. II, c. 3. p. 113. ed. 8, bemerkt: „Vielleicht find vie 
Kyklopiſchen Mauern am Altyn=Obo, einem uralten Tumulus, weſtlich 
von Pantifapdum, die von Herobot als Kimmeriiche angeführten. 

Genauere Unterfuchung vervienen.noch die verfchlevenen Gräber, bie 
man im fürlichen Rußland finvet, vorzüglich auch in Bezug ver Zeit, 
der fie angehören mögen. Mit gemauerten Gewölben trifft man fie dem 
Meere nahe, fie heißen Bugory und Kurgany. Als große Sandhügel 
find fie in unzähliger Menge in ver Gegen von Mohtlew, man nennt 
fie Moghlen, Sopten, Homolken, Zelniken. — Gülvenfläpt, Reife IT, 
173. Meiners Act. Soc. Gott. XIII, 71. Ritter, Vorhalle 245. Köppen, 
Alterth. und Kunft in Rußlanp, ©. 5. Malte Brun, Ann. des Voy. II, 
. p. 152. Schafarik, Slav. Alterth. I, 516. 

62) Steph. Byz. zogdule zul nogdulov xuum Earl ro orduarı 
ng Mawwrıdog Aluvns. 

63) IV, 12. vgl. 45. 

64) IV, 11. 65) S. 264. 66) IV, 11. 
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eindeingende Skythen fie das. Land zu räumen nöthigten. 
Andere wiffen nichts von diefem Volke in jenen Gegenden, 
alle fprechen nur von Skythen und Taurern 67). 

Boll von Unmwahrfcheintichkeiten ift auch was Herodot über 
die Schickſale der Kimmerier berichtet 6%). Skythen, aus 
Afien von den Maffageten verdrängt, gehen über den Araxes 
‚und ziehen nad) dem Lande der Kimmerier, weftlich von ber 
Maeotid. Die Könige der legten und ihr Anhang wollen 
MWiderftand leiften, das Volt war nicht dazu geneigt, Beide 
Parteien ergreifen die Waffen, ganz im Welten des Landes, 
am Fluß Tyras, Eommt es zur Schlacht. Die Herrfcher 
unterliegen, werden beftattet, die anderen ziehen fort, flatt 
aber, wie man erwarten follte, nach Welten zu gehen, eilen 
fie nah Often, woher die drohenden Feinde kommen. Sie 
ziehen an der Weſtſeite des Kaukaſus hin und befegten bie 
Gegend, wo nachher Sinope gebaut ward 6%). Die Skythen 
nahmen das von den Bewohnern verlaffene Land in Beſitz, 
ließen ihre Samilien dafelbft und eilten den Fliehenden nach, 
verfehlten fie aber, da fie den Weg im Dften des Kaukafus 
einfhlugen. Die Schaaren, bie den Maflageten nicht ge 
wachfen waren, bemächtigten ſich Oberafiens, behaupten es 
eine Reihe von Fahren und kuͤmmern ſich nicht um die Kim: 
merier, die fie gerade verfolgten 70)! 

Herodot erwähnt von den Unternehmungen der Kimmerier 
in Vorderaſien nur 71), daß fie Sarbes, mit Ausnahme der 
Burg, eroberten, und daß es dem Alyattes gelang, fie zu 
vertreiben. Wohin fie ſich wendeten, berichtet er nicht. 

Die gelehrten Alerandriner, die fich viel mit Unters 
ſuchungen über die früheren Zeiten befchäftigten, handelten 
auch von den Kimmeriern. Man fiheint viele Sagen gehabt 
zu haben, und es hieß 72), nach den Troiſchen Begebenheiten 
hätten bie Anfiebelungen dee Hellenen und die Einfälle ber 
Treren, Kimmerier, Lyder u. f. w. in Vorderaſien alles ver: 


67) gl. Herod. II, 103. 110. Justin. I, 3. 4. Diod. Sic. II, 83. 44. 

68) IV, 17. Vgl. vorher S. 267. 

69) Weber vie Anlage von Sinope handelt Stymnus, fragm. 265. Er er: 
zählt, daß die Kimmerler ten Milefier Ambron erfchlugen, daß aber 
Landsleute vefielben, die herbeitamen, als jene Kleinafien verheerten, vie 
Stadt gründeten. 

70) D. Schol., Od. XI, 15. vgl. Eust. p. 1671, berichtet, nach Herodot, wie 
er jagt, vie Kimmerier Hätten die Stythen aus Ihrem Lande vertrieben. 

71) 1,15. 73) Strab. XII, 573, 
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wirt, Man fprad von einem Zuge der Kimmerier, wie 
Herodot, ober von mehren 72), und die Chronographen be- 
mühten ſich, die Zeit zu beftimmen?“. Einige ließen fie 
zur Zeit des Einfalls der Herakliden mit den Amazonen in 
Afien eindringen und den Tempel der Ephefifchen Artemis in 
Brand fetzen 78), andere fpäter 7%), Eurz vor Homers Zeit, 
ober bei feinem. Leben 7), ober zu Alyattes Zeit 78). 

Man erzählte 79), die Kimmerier, die am Bosporus fehr 
mächtig waren 80), ober ein Stamm berfelben, Treres ge- 
nannt 81), Überzogen mehrmals die rechte Seite des Pontus 
(die öftlichen Gegenden) und die zunächft liegenden Länder 
mit Krieg 82), bald über die Paphlagonen, bald über die Phry⸗ 
gen herfallend, ale Midas Blut vom Stiere trank und fich 
dadurch ben Zod gab 83), Lygdamis aber, eine eigene Schaar 
führend, drang vor bis Lydien und Sonien und eroberte 
Sardes, jedoch in Kilikien verlor er das Leben 4). Die 
Sage von Lygdamis hat auch Kallimachus 8), Nachdem er 


73) Strab. L, 6. 38. 61. III, 149. XI, 481. XII, 573. XIV, 648. Eust. ad 
Dion. 142. 

784) S. Eufebius, p. 34. 133, der mehre angiebt. Es iſt ein vergebliches Bes 
mühen, vie Zahl und Zeit viefer Unternehmungen feflfegen zu wollen, 
wie $rande verfucht bat, 3. Callimach, p. 108. 95, und Bach, Callinus 
p. 13, der vier Einfälle annimmt. Unhaltbares haben ebenfall® Bouhier, 
diss. sur l’Herod. p. 54, dem Wefleling zu Herod. I, 15. IV, 12, folgt 
und 2archer zu Herod. T. I, p. 183. ed. 2. 

75) Euseb. ed. Scalig. p. 35. ed. Aucher. T. II, p. 145. Syncell. 142. c. 

76) Strab. XII, 573. 77) Strab. I, 6. 

78) Polyaen. VII, 2, erzählt: als die Kimmerier einfielen, vie große, thier- 
ähnliche Körper hatten, führte Alyattes bei feinem Heere große Hunde 
mit, die viele zerrifien und die anderen In vie Flucht jagten. 

79) Strab. XIV, 647. 80) Strab. XI, 494. 

81) Vgl. Eust. ad Od. XI, p. 1671. 

87) Strabo, XI, 511, bemerkt, die Sacae Hätten Einfälle gemacht wie bie 
Kimmerler und Treres. 

83) Der Name Mivas wechfelt mit dem des Gordius in der Phrhgifchen 
Königsfamtlie, die Zeit des hier ermähnten Ift nicht näher zu beftimmen. 
Strabo, I, 81, fegt feinen Tod in die Zeit, als die Kimmerier Sardes 
eroberten. Er nennt vie zerflörte Reſidenz des Mivas und Gordium, 
die des Gorbius, ca zaAuıe olaunrneıc, XII, 568, und ſpricht von 
dem großen Reichthum des Midas. Wal. Midas oder Erklärungsver- 
such der erweislich ältesten Inschrift von Osann. Leipzig 1834. 4. 
Beil. 8. 57. 

84) Der Name Lygdamis kommt auch als griechiicher vor, Herod. I, 61. 64. 
Polyaen. I, 23, 1. 

85) Hymn. in Dian. 252. 

. 24° 
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bavon gehandelt, daß die Amazonen das Bild der Artemis 
in der Gegend des nachmaligen Ephefus aufgeſtellt hatten, 
fügt er hinzu, daß fpäter, dort ein herrlicher Tempel gebaut 
worden, der felbft Pytho überftrahlte. Deshalb habe Lygda⸗ 
mis gedacht ihn zu plündern. Er habe ein Heer der pferde- 
meltenden Kimmerier, an Zahl wie Sand am Meer, herbei= 
geführt, die am Bosporus wohnten, der Thor habe aber nicht 
bedacht, daß er felbft nicht zuruͤckkehren werde, und feiner 
von denen, deren Wagen in den Wiefen des Kayſter ftanden 86). 

Weber ben Aufenthalt der Kimmerier in Kleinafien -finb 
uns noch einige Nachrichten erhalten. Nah Arrianus 87) 
gingen Thraker, unter Anführung des Pataros, von Europa 
nah Afien, vertrieben die Kimmerier aus Bithynien und 
wohnten daſelbſt. Auf diefe Zeit geht wohl des Xriftoteles 
Angabe 88), daß die Stadt Antandros am Ida Edonis ge= 
heißen habe, weil Edonen mit Thrakern fie gründeten, unb 
Kimmeris, weil Kimmerier hundert Sabre dort fich aufhielten 89). 
Aus Sagen über diefe Periode ift auch die Nachricht ent: 
lehnt 9), in Syaſſos, einem Flecken Phrygiens, hätten die 
Kimmerier eine ungeheure Menge Weizen in Gruben auf: 
bewahrt gefunden, der ihnen lange zur Nahrung biente, 
Arrian erzählte auch 9%), die Kimmerier hätten bei Heraklea 
am Pontus das dort häufig wachſende Kraut Akoniton ges 
gefjen und dadurch fehr gelitten. Sie wären Überhaupt ges 
wohnt gewefen, Kräuter zu genießen. 


86) Dan flieht, Kallimachus erlaubt fi} Hier, vie Kimmerter ganz als Sty⸗ 
then zu fehllvern, va andere, wie fchon bemerkt worben, von ihren Bau- 
werfen, Ortichaften, Sroberung befeftigter Städte u. f. w. reven, was 
von Sktythen nicht angegeben wird. Niebuhr — Kl. Schr. I, 367. — 
behauptet daher zu viel, wenn er fagt: „auch vie Kimmerier waren 
roffemelfende Nomaden, und die Wagen, mit denen fie am Kayhſter lager: 
ten, waren ohne Zweifel in den Steppen ihre Wohnung geweſen.“ — 
Kallimachus fagt nur, eygdamis habe dem Tempel Verderben gedroht; 
Heſychius erzählt: Avydanıg odrog Fuavoev röVv vadv rijg 
Aottuıdog, eben fo Eudocia ed. Villois. p. 279, die aber nachher ven 
Lygdamis mit dem Heroftratus zu verwechleln fcheint. 

87) ap. Eust. ad Od. p. 1671. ad Dion. v. 322. 

88) ap. Steph. Byz. v. "Avravögog. 

89) Nach Herodot, VI, 42, war e8 ein Ort der Pelasger. Vgl. Plin. V, 32. 
(30.) Serv. ad Virg. Aen. III, 6. — Herodot hat ganz andere Angaben 
über vie Zeit des Verweilens der Kimmerier in Kleinafien. 

90) Steph. Byz. v. S’va000g. 

91) Eust. ad Dion. 787. 792. 
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Einige ließen die Mariandyner von den Kimmeriern ſtam⸗ 
men 92), Andere Eehrten das Verhaͤltniß um 93). 

Der lange berrfchenden Anficht gemäß, daß man bie 
Völker des Nordens im Allgemeinen Thraker oder Skythen 
nannte, wurden auch die Kimmerier bald ald ein Thrakifches, 
bald als ein Skythiſches Volk angeführt ®). 

Daß dies Volt aus Vorderaſien vertrieben ward, ers 
zählten mehre, wohin fie aber gingen, finden mir nicht be- 
flimmt, fie verfhwinden nun für lange Zeit, Vielleicht hatte 
man Sagen über Züge nad) weſtlichen Gegenden, wie z. B. 
Strabo erzählt 95): die Heneter, ein den Kappadokiern benach- 
bartes Volk, hätten mit ben Kimmeriern Züge unternommen 96), 
und jene wären fpäter in die Gegend am Abdriatifchen Meere 
gerathen. 

Das Andenken an das Volk der Sage, die Kimmerier, 
erhielt ſich jedoch, und als ſpaͤter gewaltige Schaaren aus 
dem Norden vordrangen und den Roͤmern Verderben drohten, 
war man der fruͤheren Begebenheiten eingedenk, und die Kim⸗ 
bern 7) erinnerten an die Kimmerier 9%), Manche erklaͤrten, 
e8 fey nur ein Kleiner heil dieſes Volkes gemefen, der in 
früher Zeit Einfälle in Afien unternommen, der größte und 
Eriegerifchfte Theil deffelben bemohne ein ſchattiges, waldiges 
Land, dad wenig von der Sonne erwärmt werde, megen der 
Größe und Dichte der Wälder, die fich tief in’s Land, bis 
zu ben Herkynien, hinzögen 9%). Ihnen ftehe der Pol faft 


92) Kallistratus ap. Schol. Ap. Rhod. II, 783. 1126. 140. 723. Marianpynus 
wird ein Sohn des Kimmerius genannt, nach Anderen aber iſt er ein 
Sohn des Phineus oder Bhrirus, Schol. 1. c. 780. 181.— Einen Ephefer 
Kimmerlus erwähnt Pauſanias X, 9. 

93) Eust. ad Dion. Per. 192. Höd’s Kreta I, 292. 

94) Hesych.v. Kıug£gıoı. Etym. M. h. v. Eust. ad Dion. Per. 163. ad 
Od. p. 1671. Schol. Apoll. Rhod. II, 163. — Nach folchen unbeflimmten 
Angaben folgert Adelung, Mithriv. II, 153, „nie Kimmerier find Thraker 
und fprechen einen Thrakiſchen Dialekt.’ 

95) IV, 1%. XII, 543. 

36) In einer anderen Stelle läßt Strabo, XII, 552, Thraker und Kimmerler 
fortziehen. , 

97) Bel Arrian, Tact.. ed. Blanc. p. 97, werben Kryusgina ZıT@vın 
genannt, vielleicht hatte man fie von den Kimbern angenommen. . 

98) Strab. VII, 293. Steph. Byz. v. "Aßgoı: Pagvveru Öt wg 
Kiußoo:, odg rıvdg pacı Kıuneoglovs, vgl. Th. Bergt im Rhein. 
Muf. für Philol. Neue Folge. 1. Jahrg. 3. Heft. ©. 366. 

39) ‘Bgl. Sermanien S. 324. 
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über den Scheitel, und Tage und Nächte feyen faſt immer 
an Kürze und Länge gleih. Von bort wären fie aufge 
brochen und man habe fie anfangs Kimmerier, dann, nidt 
mit Unrecht, Kimbern genannt, — Plutarch bemerkt jedoch 
mit Fug und Recht, diefe Angabe finde ſich bei vielen, be 
ruhe aber mehr auf Muthmaßungen, als hiſtoriſchen Grim: 
den 100), 

Seit der Zeit finden wir die Kimmerier öfter wieder ge 
nannt, und man führte fie felbft unter ben Völkern auf, die 
mit dem Michridates in Verbindung fanden . Man fprad 
von einem Berge Kimmeris im Lande der Taurer?); be 
Mehren wird ein Eleiner Ort Kimmerion im Oſten bed Bos 
porus angeführt). Wer den Herodot als Duelle benugte, 
lieh das Volt an biefem Sunde wohnen, Andere fuchten es 
oͤſtlch vom Tanais, oder an den fabelhaften Nhipden 9). 
Tzetzes 5) führt an: man fage, die Kimmerier lebten am Taurus 
der Skythen und an der Maeotiß‘), vierzig Tage herrſche 
bei ihnen Dunkel und die Sonne leuchte ihnen nicht, wenn 
fie im Steinbock ftehe, wäre fie aber im Krebs, fo fey vierzig 
Tage hindurch Eeine Nacht. Andere erklärten”), ihr Land 
fen von hohen Gebirgen umgeben unb deshalb heerfche bei 
ihnen ſechs Monate lang Nacht. 

Bemerken wollen wir noch, daß fpäter Dichter fich er: 
laubten 8), den ganzen Pontus den Kimmerifchen zu nennen. 
Bei Dvib 9) heiße die Weftfeite diefes Meeres die Kimmeriſche. 

Gehen wir in fpätere Zeiten herab, fo finden wir aud 
ba die Sage wieder von den Kimmeriern. Nach Dionyfius 


100) Achnliche Anfichten ſ. Diod. Sic. V, 32. Posidon. ap. Strab. XI, p. 263. 

1) ©. vorher ©. 99. 

2) Strab. VII, 309. Schol. Apoll. Rhod. II, 108. 

3) Strab. XI, 494. Mela I, 19. Plin. IV, 6. Scymn. Ch. fragm. 148. 

4) Mela I, 2, 44. Plin. IV, 15. XVI, 14. Valer. Flacc. Arg. VI, 61. 
Solin. 17. Mart. Cap. VI, p. 214. Hesych. v. Keuueg. Dionys. Per. 
167. 681. Avien. descr. terr. 250. Prisc. Perieg. 156. 

5) Chil. VIII, 841. 

6) Dies erklärt auch der Schol. des Aeſchylus, Erom. 730, und fegt Hinzu: 
olæto apozıorol sloıv, nALov ovx ÖgWvreg, dv 0x0T@ 
drcyovow, ag Ev ye vunzi. — Das Gebirge Taurus ver Shothen 
in der Krim, erwähnt auch Schol. Dionys. Per. 167. 

1) Eust. ad Od. p. 1671. 

8) Claudian. de laud. Stilich. I, 129. Bol. XVII, 244. — Grnennt, 1,20: 
Cimmerias paludes, Taurorum claustra. 

9) Ex Ponto IV, 10, 1. 





375 
dem Periegeten 10) wohnen fie bei Sindern und Sauroma⸗ 
ten 11), Der falfche Orpheus verfegt fie nach dem Nordweſten 
der Erde, Seine Argonauten fahren aus der Maeotis, durch 
einen langen Canal, der zum Theil die Rhipaͤen ducchfchneis 
det 12), in ben nördlichen Oceanus, dann wenden fie fich, wie 
die folgenden Angaben zeigen, gegen Welten und ziehen feche 
Tage das Schiff am Ufer hin, erreichen darauf das Land 
der Makrobier 13) und gelangen zu den Kimmeriern 14), ein 
Bolt 

— — — — — — — — velches allein nicht 
Antheil hat an dem Glanz des umloderten Sonnenbeherrſchers. 
Denn das Rhipäengebirg' und der hochgeſcheitelte Kalpis 
Mehren ben Aufgang ab; und ungeheuer befchattet 

Nahe daher, ausichließend die Mlittagshelle, der Phlegra ; 
Dann vom Abende deden das Licht Iangfpikige Alpen 

Senem Menfchengefchleht, und rings drängt ewiges Dunkel. 


Wie in den homerifchen Gedichten läßt er auch den Eingang 
zue Unterwelt nicht fern feyn. Indem die Argonauten das 
Schiff weiter ziehen, gelangen fie: 
— — — an bes Strands windlos vorflarrende Felsbucht; 
Wo aus ſprudelnden Quellen der Strom mit tiefem Gewirbel, 
Acheron, trächtig von Gold, hinſtürzt durch ſchaudrichte Gegend, 
Silberhell fortrollend die Flut, und der dunkele Sumpf ihn 
Aufnimmt. Siehe da rauſchen entlang an den Borden des Stromes 
Bäume mit grünendem Laub’ um den Abhang, welchen bie Frucht ſtets 
Laftend hängt, fo lange fi Tag’ und Nächte herumdrehn. 
Nah' in dem Blachfeld fteht die ummeldete Hermioneia 19) 
Feſt mit Mauern gegründet und wohlgebaueten Gaflen. 
Drin auch lebet ein Volk der geachtetften Erdebewohner; 
Denen warb nach dem Tode gewähret die Erlaſſung des Fährlohns; 
Und von felber hinab zum Acheron wandeln die Seelen 
Aus dem gehöhleten Boot: denn nahe der Stadt find ben Bürgern 
Aides fihere Thor’ und das Volk der flatternden Träume. 


10) v. 682. 
11) Bgl. Avien. deser. orb. terr. 866. Priscian. Perieg. 662. 
12) Arg. 1074. 13) v. 1122. 14) v. 1127. 


15) Ueber Hermionela f. Hecale von Näfe, Rhein. Muf. für Philol. V. Jahrg. 
S. 66. Mannert, Geogr., Th. IV, 93. — Uferts Geogr. II, I, 196. 
Prokopius, B. Goth. IV, 4, meint, diellturguren an ver Maeotis hätten 
früher Kimmerier geheißen. 
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Wenn auch nicht am weſtlichen Dceanus, doch an einer 
anderen Stelle der Abendgegend glaubte man ebenfalls bie 
Kimmerier gefunden zu haben; und wie am Pontus Manches 
die frühere Anwefenheit diefes Volkes beftätigen.follte, fo meinte 
man in Stalien ihr Dafeyn aus der Befchaffenheit einer 
Gegend darthun zu fönnen, 

Hören wir den Strabo, dem wir die ausführlichfte Nach⸗ 
richt verdanken 16), In der Gegend von Kumae und Bajae 
ift der See Aornos. Unfere Altvordern haben die homerifche 
Todtenberufung dem Aornos angefabelt, auch erzählen fie, 
bier fey ein Zodtenorafel gewefen und Odyſſeus zu dieſem 
gekommen. Der Aornos ift ein jähtiefer Buſen mit einer 
guten Mündung, und hat zwar eines Hafens Größe und 
Natur, leiftet aber nicht eines Hafens Nugen, weil der un- 
tiefe und weite Lukrinos vorliegt. Sodann ift ber Aornos 
umfchloffen mit fchroffen, aflenthalben außer der Einfahrt 
überragenden, jest zwar freundlich angebauten, ehebem aber 
von einem wilden, hochbaumigen und unducchdringlichen Walde 
überwälbten Uferrändern, welche den Bufen zur Goͤtterfurcht 
umbüfterten. Die Anwohner fabelten hinzu, daß die darüber 
fliegenden Vögel in's Waſſer herabfallen, getöbtet von ben 
auffteigenden Dünften, mie in den Plutonien. Auch diefen 
Ort hielten fie für ein Piutonion und glaubten hier Die Sage 
von den Kimmeriern. Den See befuhren fie nur, nachdem 
fie zuvor geopfert und die unterirdifchen Götter verföhnt hatten, 
indem Priefter da waren, die dergleichen Gebräuche anordne⸗ 
ten, ba fie den Ort im Pacht befaßen. Daſelbſt ift auch 
eine Quelle trintbaren Waſſers nahe am Meere; ihrer aber 
enthielten ſich alle, weil fie glaubten, es fey das Waffer ber 
Styr. Hier irgendwo war dad Drakel gegründet, und in 
den warmen MWafferquellen, nahe am Acherufifchen See, ver: 
muthete man den Ppyriphlegeton. 

Ephorus, der die Gegend den Kimmeriern zufpriht, er: 
zählt, daß fie in unterirdifchen Häufern 17) wohnten, welche 
man Argillai, Lehmhütten, nennt 18); daß fie durch einige unter: 


16) V, 244. 245. Vgl. Mux. Tyr. Diss. XIV, 2. Serv. ad Virg. Aen. VI, 107. 
17) Bgl. Chr. Fr. Bellermann, über die ält. christl. Begräbnissstätten und 
besonders die Katakomben zu Neapel. Hamburg 1839. 4. S.108u. s. w. 
18) Cymriſch heißt argel ein abgelonverter Play. Dieffenbacdh, Celtica II, 
176. — Turner bemerkt — the history of the Anglo-Saxons I, p. 35. 
— it is certainly a curious analogy of language, that argel, in the 


877 


irdiſche Gänge zu einander kamen, und auch die Fremden zu 
dem tief unter der Erde errichteten Orakel führten; daß fie 
vom Metallgraben und denen, die das Orakel befragten, leb⸗ 
ten, wovon ihnen der König gewiffe Abgaben beftimmte, Auch 
fey e8 den Orakeldienern urväterlihe Sitte gewefen, niemals 
die Sonne zu fihauen, fondern nur des Nachts aus den 
Erdſchluͤnden hervorzugehen, und Deshalb fage der Dieter 
von ihnen: 
— — — Nimmer auf jene 

Schaue die Ieuchtende Sonne herab. 
Späterhin aber wären diefe Menfchen vertilge worden, von 
einem Könige, bei welchem ihr Orakelſpruch nicht zutraf; das 
an einen anderen Ort verlegte Orakel beftehe aber noch 19), 
Die Römer, den Griechen folgend, nahmen diefe Sagen an, 
und Nävius nannte die cumaeifche Sibylle die Kimmerifche 20), 
Auf eine andere Weiſe benutzt Valerius Flaccus 21) diefe Vor⸗ 
ſtellungen, er läßt dem Mopfus fagen: 


Est procul, ad Stygiae devexa silentia noctis, 
Cimmerium domus, et superis incognita tellus, 
Caeruleo tenebrosa situ: quo flammea nunquam 
Sol juga, sidereos nec mittit Juppiter annos: 
Stant tacitae frondes; immotaque silva comanti 
Horret verna jugo: specus umbrarumque meatus 
Subter, et Oceani praeceps fragor; arvaque nigro 
Vasta metu: et subitae post longa silentia voces. 
Ensifer hic, atraque sedens in veste Celeneus 


language of the Cymry, or British, means a covert, a place covered 
over. — Lycophr.' 1428: Kluusoos oxı& nalvapeı nebbav. Perra 
fol koptiſch ſeyn, f. d. Gitate bei Bachmann ad I. c. Lowth de poesi 
Hebr. ed. Michaelis p. 188 führt aus Heſychius an: &oyılkog, N 
oulxen yn; 7 Asvndysıog. Vgl. Eust. ad Dion. Per. 1166. 

19) Eust. ad Od. X, p. 1617 (392.), Od. X1, p. 1671 (416.). “gl. p. 1667. 
Lycophr. Cassand. 695. 1497. Tzetz. ad. c. Theophr. hist. plant. V, 9. 
Dion. fragm. X. Max. Tyr. XXII, 6. Tzetz. Chil. VIII, 841. XIII, 488. 
Schol. Apoll. Rhod. IH, 311.. 

20) Euseb. Chron. ed. Scalig. p. 239. Lactant. de f. leg. I. 6,9. — Cic. 
Ac. quaest. II, 19. 61. Plin. III, 5. Tibull. IV, 1, 64. Virg. Culex. 231. 
Sil. Ital. XII, 132. Serv. ad Virg. Aen. VI, 107. Festus v. Cimmer. 
Victor Orig. g. Rom. 10, wo wohl Cerberion ftatt Eimberionis zu leſen 
ift, ſ. Schroeter ad Vict. 1. c. — Michael. Spicileg. geogr. I, 16. Hart: 
mann, Auffl. über Alten I, 150. 

21) Arg. III, 398. 
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Insontes errore luit: culpamque remittens, 
Carmina turbatos volvit placantia manes 22). 

Mehre Mat haben wir fhon bie Treres — Toñpes — 
mit den Kimmeriern erwaͤhnt. Strabo erklärt fie an einigen 
Stellen für Kimmerier 22), an einer anderen 4) find fie ihm 
Thraker, oder 25) Odvoınoı rois Opadıv. Stephanus 26) 
fagt, eine Gegend Thrakiens heiße Trerus, die Bewohner 
Treres. Kallimachus gebrauche den Namen breifilbig: Tpnpeas 
dvöpas dywv, und Theopompußs nenne fie Tpdpas. In: 
dem Strabo von den Veränderungen fpricht, die auf der Erde 
vorgegangen, führt er an27), daß Seen auch Städte vers 
fchlungen hätten, fo einige der Thraker am See Biftonis, 
und am Aphnitis einige der neben ihnen wohnenden Treres, 
jener ift in Thrakien, in der Gegend von Abdera 28), dieſer 
in Mofien und hieß auch Daskylitis 20). Für ihre Gefcyichte 
wird bemerkt 30), die Orte um Kyzikos befegten die Phrygen 
bis zum Praktios; um Abydos die Thraken, und noch früher 
al8 beide die Bebryken und Dryopen; die folgenden die Treren, 
gleichfalls Thrakenst), Einen Berg Traron in Troas ers 
wähnten Zimäus und Kallimachus 32). 

Diejenigen, melche die Treres für ein Kimmerifches Volt 
erklärten, nahmen Thrakien in dem umfaffenden Sinn für 
Nordland, da im eigentlihen Thrakien nie von Kimmeriern 
die Mede iſt. Bei ihren Zügen mit den Kimmeriern mochte 
man fie auf demfelben Wege mit biefen in Vorderaſien ein: 
fallen laſſen, da Strabo fie mit unter den Völkern anführt, 
die von Often her über den Halys nach Weften vorgingen 23), 
und bei Euftathius 3%) findet ſich die Angabe, die Treres 
wären vom Kimmerifhen Bosporus her in Vorderaſien vor: 
gedbrungen. Mit den Kimmeriern durchſtreiften fie die Halb: 


22) Bol. Sil. Ital. XII. 130. 

23) I, 61: ofre Kıuusgıoı odg nal Torenvas Ovouafovcw 7% 
dusivov vı Edvog. Codb. haben hier auch TENews, und fo iſt bier 
zu lefen, da Strabo nachher immer von Tiongss ſpricht. XIV, 647 
nennt ex fie auch ein Kimmeriiches Volt. Vgl. Eust. ad.Od. XI, p. 1671. 
(414.) 24) XIIL, 586. 2) 1, 59. 

26) v. Toneos 27) 1, 59. 28) Strab. VII, 331. 

29) Strab. — 587. — Vielleicht gehören hieher ie Tgungss des Stephanus. 

30) Strab. XI, 566. \ 

31) XII, 573. — Treres in Thraften f. Thucyd. II, 96. 

32) Tzetz. ad Lycophr. 1141. 

33) Strab. XII, 552. 34) ad 04. XI, p. 1671. 
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infel 35), eroberten Sardes 36) nach den Kimmeriern, vernichte 
ten die Magneten 37), Zulegt flanden fie unter Kobus und wur: 
den vom Madys, dem König der Skythen,, vertrieben 39), 

Ueber die Züge der Trerer und anderer erklärt Strabo 39), 
manche Wanderungen wären allgemein bekannt, aber die ber 
Karen, der Treres, der Teukrer und Galater, auch die eis 
ten Heereözüge mancher Heerführer, wie des Seythifchen Ma- 
dys, des Aethiopen Tearko, des Treren Kobos, des Aegypters 
Seſoſtris und des Pſammetichus, wie auch der Perſer von 
Kyros bis XRerxes, waͤren nicht allen gleich bekannt. 


Amazonen. 


Griechen und Römer ſprechen haͤufig von den Ama⸗ 
zonen. Bei einer anderen Gelegenheit wird ausfuͤhrlich uͤber 
die Ausbildung und Bedeutung dieſer Sage gehandelt, hier 
wollen wir dies nur kurz beruͤhren und vorzuͤglich zeigen, welche 
Wohnplaͤtze man ihnen zu verſchiedenen Zeiten anwies. 
Unter den Voͤlkern oͤſtlich vom Pontus, am Kaukaſus, 
ſcheint fruͤhzeitig eine Sitte geherrſcht zu haben, die ihnen 
auch ſpaͤter blieb, daß Frauen und Jungfrauen die Waffen 
fuͤhrten und mit in den Krieg zogen, was bald die Aufmerk⸗ 
ſamkeit ihrer Nachbarn, und beſonders der Hellenen, als 
dieſe mit ihnen in Beruͤhrung kamen, erregte). Man ſuchte 


35) Strab. I, 61. XI, 511. 512. XI, 573. Vgl. Plut. de Alex. s. virt. s. 
fort. Or. I, 8. 

3) Strab. XHI, 627. 37) Strab. XIV, 647. 

38) Die Hanpfchriften nennen ihn einen Kimmerter ; nach Herod. I, 103, 
zeigen Penzel und Larcher mit Recht, vaß er ein Skuthe iſt. Vgl. Volney 
Chronol. p. 69. | 39) 1, 61. 

1) Eine Königin der Saken fchlug ven Cyrus und in Ihrem Heere waren 
Taufende von Weibern. Ctes. Pers, 3. Diod. Sic. II, 34. 44. Theon. 
Progymn. c. 9. Perizon. ad Aelian. var. hist. XII, 38. Nach Gteftas 
— ap. Tzetz. Chil. XII, 894 — fochten vie Frauen der Safen zu Pferve. 
Hippokrates — de aöre etc. c. 6. $. 89. ed. Coray. T. I. vgl. Herod. 
IV, 116. 117 — bemerkt, bei den Sauromaten am Tanals reiten bie 
Frauen, ſchießen mit vem Bogen, werfen Wurffpieße vom Pferve und 
tämpfen gegen vie Feinde, fo lange fie Iungfrauen find. Vgl. Plato de 
legg. VII, p. 804. Nic. Damasc. fragm. ed. Orell. p. 30. Arrian. Alex. 
VII, 13. — Auch die Römer trafen bei ihren Feldzügen im Kaufafus 
Weiber, die muthig in den Heeren kämpften. Appian. Mithrid. 103. 
Plut. Pompej. c. 34. — Wo Grauen mitfochten, dachte man an Ama: 
zonen. Vopisc. Aurel. c. 34. — Beifpiele aus neuer Zeit f. Lamberti 
relation deMingreli im Recneil de voy. au Nord. T. VII, p. 180. Serr: 
mann, Beitr. 3. Geich. des Rufſ. Reiches. Leipz. 1843. 8. ©. 182. 
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dies auf verfchiedene Weiſe zu erklären, und Ptolemäus 2) 
ſchrieb e8 dem Einfluß der Geftirne zu, daß die Weiber in 
Phrygien, Bithynien und Kolhis fo herrfchfüchtig, muthig 
und kriegeriſch wären, wie die Amazonen, fo daß fie auch 
ben Mädchen die rechte Bruft abfchneiden, damit fie die 
Waffen beffer führen koͤnnten. 

Schon in den homerifhen Gedichten finden wir bie 
Amazonen erwähnt. Priamus erzählt®), er fey als krie⸗ 
gerifcher Beifland nah Phrygien gegangen, wie das Heer 
der Phrnger am Sangarius lagerte, als die Amazonen kamen: 

Auarı rw, Örı MAIov ’Ayasoves dvridreipaiı, 
die wir uns ald von Offen her feindlich diefem Heere ent= 
gegenziehend zu denken haben 2), An einer anderen Stelle 
berichtet der Sänger 5), daß der König von Lykien dem Belle: 
rophon gefährliche Unternehmungen anbefohlen, damit Ddiefer 
dabei feinen Tod finden follte. Dazu gehört auch das Aben⸗ 
teuer mit den Amazonen, es heißt, er habe fie erfchlagen, 
und wahrſcheinlich fiel diefer Kampf im nördlichen Kleinafien 
vor 6), 

In der Nähe von Ilium mar ein Hügel, davon fagt 
ber Dichter ”): Ä 

nv hroı dvöpes Barlesıav nınÄlyonovoıv, 

dIdvaroı 6£ Te Ojua moAvondpSuoro Muvpivns. 

Homer bemerkt nichts weiter Über diefe Myrina, bie 
Ausleger erklärten fie theild für eine Tochter des Dardanus, 
theils für eine Amazone®), und die, welche dies legtere an= 
nahmen, folgerten es aus dem Beiwort: EedoHnapIuoz 
yap Imnoı paol d1d TO rayos, nduelvn vüv ed- 
OnapSuos dıa ro And Ts AViıoxeias tdxos?),. 


23) de judic. astrol. p. 18. 3) Il. III, 184. 
4) Eust. ad l. c. p. 403. cf. p. 635. 5) 11. VI, 186. 
6) Apollod. II, 3, 2. 7) 11. II, 814. 


8) Strab. XII, 573. XIII, 623. Eust. ad Il. II, p. 351. 
9) Man wollte auch noch in anderen Stellen Homers Amazonen finden, 
fo las Ephorus, Il. II, 856, ftatt Alizonen, 
Avrdo ’Auakavoov “Odlog au) ’Erlorgopos ⸗ozov. 
Tabdvrꝰ LE ’Alorıns, 09’ Auckovidov yEvog £orl. 
Strabo, XII, 550. vgl. Steph. Byz. v. ”AAdren, zeigt vie Unhaltbarfeit 
diefer Aenverung. Vgl. Polit. ad Eust. T. II, p. 684. net. 4. p. 790. 
not. 1. 2. Heyne ad Il. II, 856. T. IV, p. 427. — Nach ven Scholien 
zum Somer, 11. XXIV, v. ult., änderten Einige ven Schluß der Iliade 
auf folgende Weiſe: 
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In den uns erhaltenen Hefiobifchen Gedichten erben 
die Amazonen nicht erwähnt. Die Zeit aber, twelcher diefe Ges 
fänge angehören,. war für Hellas bedeutend, durch bie Um⸗ 
änderung der Anfihten, die dort in fo mannigfaltiger Hin- 
fiht flattfand, aud in Bezug auf bie Götter, mas großen 
Einfluß auf die Amazonen hatte. Wie die meiften der vom 
Homer verherrlichten' Helden und mehre der Frauen, die er 
befungen, wurben auch fie zu göttlihen Wefen, Heron, 
Heiligen erhoben, denen man felbft in Athen Opfer brachte 20), 
Durdy die Verbindung, in welche man fie mit der hochheilig 
gehaltenen Artemis 11) fegte, ward ihr Anfehen noch gefteigert, 
und Dichter aller Art, Kuͤnſtler, Gefchichtfchreiber, Philofo: 
phen, Redner metteiferten mit einander, fte zu verherrlichen, 
und ald man fie in dem früher ihnen angewiefenen Wohn: 
plag nicht mehr fand, fuchte man fie in anderen Gegenben 
und glaubte fie gefunden zu haben 12). 

Arktinus, um's Jahr 777 v. Chr., nannte fie Töchter 
des Ares 13), Thrakerinnen 14), die von der Penthefilen den 
Trojanern zur Hülfe herbeigeführt wären. Er verfeste fie 
demnach in die nördlichen Gegenden, da man damals das 
Nordland Thrake nannte1d), Früher fcheint auch die Sage 
ausgebildet zu fenn, daß fie Umgang mit benachbarten Maͤn⸗ 
nern pflogen. Ueber das Schidfal der von ihnen geborenen 
Knaben gab man Verfchiedenes an. Entweder wurden fie 


ds oꝰ y’ auplenov vdpov "Exrogog, NAde 8’ ’Aunfor, 
” Aonos Hvyarng, ueyalnrogog, dvögopovoro. 
Man trug bier fpätere Anfichten auf vie frühere Zelt über, wie wir 
gleich fehen werben. 

10) Plut. Thes. 27. 11) Etym. Gud. ed. Sturz p. 81. 

12) Arrian bemerkt, — Alex. VII, 13 — vaß vie beſſeren Hiſtoriker nichts 
über Amazonen fagten, die zum Aleranver geflommen, doch möge er das 
Dafein folder Weiber nicht läugnen, va fo viele fie befungen , ven Zug 
des Herkules gegen fie, ihre Niederlage in Europa durch Thefeus ver⸗ 
herrlicht hätten, da Mikon viefe Schlacht eben fo wie die gegen vie Perfer 
gemalt habe, Herodot oft über fie ſpreche, Und alle, vie in Athen bie 
Lobrede auf die in den Kriegen Gefallenen Hielten, ſtets die Ihaten ver 
Athener gegen vie Amazonen anführten. 

13) Procli Chrest. in der Bibl. d. alt. Litt. u. 8. I. Th. Ined. p. 33. — 
Ares hatte der Hippolhte den berühmten Gürtel gefchentt. Apollod. 
u, 5, 9. 

14) Nach Einigen reden fie Thrakiſch. Schol. Apoll. Rhod. II, 93. 

15) Au Virgil, der gerne den älteren Vorſtellungen folgt, nennt fie 
Thraferinnen. Aen. XI, 659. 
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ben Vätern ausgeliefert, ober getödtet, ober gelähmt. Bei 
den Mädchen ſuchte man das Wachſen ber rechten Bruſt zu 
verhindern, wie es meiftentheild heißt durch Brennen, um den 
Arm zum Gebrauch der Waffen zu Eräftigen 16), 

Im Norden ließ auch Aefchylus fie wohnen, ber diefe 
Landftriche ſchon Skythien nannte, weſtlich von der Maeotis 17), 
gab aber an, daß fie fpäter in Themiskyra 18) ſich aufhiel- 
ten 19. Da Kolchis der Name einer großen Länderftrede 
war, hießen fie ihm auch 20) Bewohnerinnen dieſes Landes, 
Sie leben ohne Männer?1), nähren ſich von Fleiſch 2), fuͤh⸗ 
ren als Waffe den Bogen 23) und gehen kuͤhn in die Schlacht. 

In diefen sftlihen Gegenden, nach den damaligen Ans 
fihten nicht fern vom Ende der bewohnten Welt, finden wir 
fie am häufigften erwähnt, da man dies wunderbare Volt 
in die Sagen vom Herkules, Theſeus, Dionyfos und den 
Argonauten verflocht, die alle in ben fernften Ländern ges 
wefen feyn und ihre Tapferkeit bewährt haben follten, und 
da man von ihren Zhaten in Kleinafien ſprach. 

Pindar fest die Amazonen nach Themiſkyra 2%) und nennt 
fie als Eriegerifh und Städte gründend. Bet Euripides fin⸗ 





16) Vielleicht mochte eine Sitte, vie noch jegt im Kaufafus herrfcht, Veran⸗ 
laffung zu diefer Sage gegeben haben. Bei ven Tifcherkeffen, wird bes 
richtet — Taitbout ve Marigny, bei Botodi — Voyage dans les steps etc. 
T. I, p. 278, vgl. Koch‘, Reife durch Rußland nach dem Kaufafifchen 
Iſthmus I, 309 — fchließt ein ledernes Gorfett allenthalben vie Bruft 
des Mäpchens ein, und e8 wird fchon im zehnten Jahre feſt angenäht, 
fo daß dadurch eine Entwidelung ver Bruft ganz und gar verhindert 
wird. — Ueber das Brennen der Bruft oder das Abfchneiden, und über 
die Behauptung, daß die Amazonen gar Feine Brüfte hatten, haben fidh 
mancherlet Nachrichten erhalten. S. varüber und bie feltiamften Ver⸗ 
fuche ven Namen etymologiich zu erklären, Hesych. Suid. Harpocration. 
Steph. Byz. v. ’Auefov. Schol. Villois. Il. III, 189. Eust. ad Dion. 
Per. 823. ad Il. III, p. 402. 403. ed. Rom. ad Od. I, 1428. Diod. Sic. 
11, 45. Cramer, Anecd. gr. Vol. I, p. 80. Serv. ad Virg. Aen. I, 490. 

17) Prom. 728. 18) Steph. Byz. h. v. 

19) Aesch. Prom. 730. Solche Quellen benuste wohl Salluſtius, aus wel⸗ 
chem Servius, ad Virg. Aen. XI, 661, anführt: dein campi Themiscyrit, 
quos habuere Amazones, ab Tanai flumine incertum quam ab causam 
digressae. Servius, 1. c. v. 659, erlaubt fich zu fagen: Tanals fluvius 
est qui separat Asiam ab Europa, cinca quem antea Amazones habita- 
verunt. Unde se postea ad Thermodonta fiuvium Thraciae transtulerunt, 

20) Prom. 415. 

31) Orvyavogeg. Prom. 728. 

23) Suppl. MI. 33) Eumenid. 614. Suppl. 302. 

24) Strab. XII, 544. Pausan VII, 2. Etym. M. v."EQp80og. 
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den wir fie an bee Maeotis25), er zeichnet fie als Reiter 
aus 26). 

As man mit der Gegend am Thermodon bekannter 
warb und Eein Eriegerifches Weibervolk dort fand, erklärten 
Einige, es wäre bei'm Zuge des Herkules ober fpäter zu 
Grunde gegangen, die Meiften aber waren der Anficht, daß 
die Amazonen weiter gegen Morden gezogen und ſich oͤſtlich 
von der Maeotid angefiedelt hätten. 

Die Logographen handelten ausführlich Über dies Volk, 
und find einige ihrer Angaben erhalten. Nach Pherekydes ) 
erzeugte, im Akmoniſchen Hain 28), in Phrygien, am Ther⸗ 
modon, Ares mit der Harmonia die Amazonen, bie dann 
in der Gegend drei Städte bemohnten: Lykaſtia 20), Themis⸗ 
kyra und Chadeſia 3%), In der Nähe ift das Gefilde des 
Doias 31). Hekataͤus von Milet handelte auch über biefe 
Gegend und gab an32), Themiskyra fey eine Ebene, von 
Chadefia bis zum Thermodon 22). Er mochte auch über 


25) Herc. fur. 408. Hippel. 10. 

26) Hippol. 312. 587. Vgl. Schol. Aristoph. Lysistr. 191. 

27) Steph. Byr. v. ’Axuovıa. Apoll. Rhod. II, 373. 990. 999. f. v. Schol. 
Steph. Byz. v. Joiavrog neÖölov. Nonnus Dionys. XII, 91. Orph. 
Arg. 767. Bgl. Holst. ad Steph. p. 101. 

28) Zweifel über venielben äußern Schol. Apoll. Rhod. II, 990. 

29) Lykaſtus ift, nach ven Schol. des Apollon. Rhod., II, 999, ein Ort der 
Leukoſyrer, vgl. Eust. ad Il. II, 648, p. 313, nach welchem Steph. Byz. v. 
Aynaorog 'zu ergänzen iſt. 

20) So ift nach Apoll. Rhod. II, 1000, zu leſen, ver Schol., v. 373, nennt 
die Stadt unrichtig ZaAnvßle, und v. 373. —— zu v. 999 bes 
merkt der Schollaft in Bezug auf die Amazonen: Xadnolag Öt dvräg 
elnev "Enureiog, drO Tod yadnjcaı, wo wohl zadnolov zu 
leſen tft, wie eine Ranudbemerkung des Parif. Mipts. 2727 Hat (f. Periple 
do Marcien d’Heraclee ed. Miller p. 193): Xaönolaı ai rıveg ERO 
zaönclov zwuelov vouacd'noav. 

31) Schel. Apoli. Rhod. II, 873. 

32) Steph. Byz. v. Xodıola. 

33) Menippus, &v neolnio rov ÖvVo Ilovrwov, ap. Steph. 1. e. vgl. 
Marcian. Heracl. ed. Miller, p. 131. — vom Lykaſtus bis zum Wleden 
und Flug Chadeſius finn 150 Stabien, von dort bis zum Iris 160 Sta- 
dien. Plinius, VI, 3, führt an: in ora autem ab Amiso oppidum et 
fiumen Chadesia, Lycastum, a quo Themiscyrena regio. — Die Mil. des 
Stephanus haben zadıcla, au der Cod. Rehdig. f. Passow p. 56, 
er giebt an 'Exaraiog &v ’Aole, va vie Erd. yeveanloyıov dev- 
réoꝙ lefen. Bei Apollonius Rhodius, II, 1000, leſen Einige gaArjarar, 
Stephanus mochte ſolche Abweichungen auch finden, va er, v. zaiıala, 
anführt: Eorı nal EAAn nos To Novo, ula tüv ’Auukovor, 
Ns ol olanzoges yakloıoı. — Herm. ad Orph. p. 74. 
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Sinope fprechen, das feinen Namen von einer Amazone haben 
follte 32), die Sanape hieß. 

Herodot erwähnt 35) die Amazonen als in früher Zeit 
in Kleinafien lebend, am Thermodon, und fügt hinzu: fie 
würden von den Skythen Diorpata genannt, was Männer: 
mordende bedeute, Dior heiße ein Mann und Pata tödten 36). 
Sie reiten?”), fchießen mit dem Bogen, werfen Wurffpieße; 
weibliche Arbeiten üben fie nicht. Sie reden eine andere 
Sprache als die Skythen®d),. Zu feiner Zeit wohnen Syrer 
am Thermodon 39) und Parthenius und Makronen find ihre 
Nachbarn; beftimmt aber giebt er nicht an, in welcher Periode 
die Amazonen fortgingen und was aus allen geworden. Wir 
finden nur die Erzählung 20), daß bei einem Kriege Amazonen 
von Hellenen zu Öefangenen gemacht und zu Schiffe fortges 
führt wurden. Ste bemächtigten ſich der Fahrzeuge, geriethen 
bei ihrer Unkunde des Seeweſens in die Maeotis, landeten 
dort an der Weftküfte, trafen mit jungen Skythen zufammen, 
verftändigten ſich mit diefen und zogen norböftlich Über ben 
Tanais, wo ihre Nachkommen die Sauromaten find. Als 
ob aber Bein Zweifel an der Eriftenz folcher tapferen Frauen 
ftattfinde, führt er, ohne toeitere Bemerkung 1), ihren Zug 
nad) Attifa an, um die Athener zu verherrlichen. Xenophon, 
auf feinem Marſch durch Kleinafien, kam in die Gegend, die 
man ihnen fonft anwies, erwähnt fie dort aber nicht 22); daß 
ee jedoch an ihrem Dafeyn in früherer Zeit nicht zieifelte, 
en feine Bemerkung 43) über eine ihnen: eigenthümliche 

affe. 

Nato) und alle, welche als Lobredner ber in ben 
Schlachten gefallenen Athener auftraten*>), handelten über 
den Zug der Amazonen gegen Athen und betrachteten ihren 


34) Schol. Apoll. Rhod. II, 949. Eudocia Violar. ed. Villols. p. 375. Etym. 
M. Gudianum ed. Sturz, p. 39. 

35) IV, 110. 

36) Man bat viele Erklärungen verfucht ; Klaproth, Reife in ven Kaufafus, 
1. Th. S. 655, giebt an, im Armenifchen heiße Nir der Mann, Sban 
over Shanogh ver- Mörver, Arlausban oder Artausbanogh Männers 


morbenve. 
87) Herod. IV, 114. 38) c. 117. 39) II, 104. 
40) c. 110. 41) IX, 27. 
42) Anab. V, 4. 5. %gl. Arrian. Alex. VH, 15. 
43) Anab. IV, 4, 16. 44) Menex. p. 239. 


45) Isocrat. Paneg. c. 19. Panathen. p. 143. Lysias Epitaph. 4. Aristid. 
Panath. ed. Dindorf, T. I, p. 190. Etym. M. Gud. ed. Sturz, p. 74. 
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dort erlittenen Verluſt als Urfache ihres Unterganges. Epho⸗ 
rus 260) befchäftigte ſich mit Unterfuchung über ihre früheren 
MWohnpläge, und meinte, fie hätten das Land zwifchen Myfien, 
Karien und Lydien, in der Nähe feiner Vaterſtadt Kumae, 
inne gehabt, Nach einer Schlacht zogen fie vom Thermodon 
an die Maeotis, zu den Sauromaten 47), die man ['vraı-: 
Honparobuevor nannte, wie die Amazonen Zavpoua- 
rıöes 8). 

Daß fie Kleinafien verließen, nahmen alle an, nur über 
die Zeit und über den neuen Aufenthaltsort war man, wie 
fhon bemerkt warb, ſchwankend. Strabo fagt*9): „alle er= 
klaͤren, Themiskyra, die Ebenen am Thermodon und bie 
Berge nördlich davon hätten den Amazonen gehört, fie wären 
aber von dort vertrieben. Mo fie aber jest find, fügt er 
hinzu, das geben Wenige und nur ſchwankend und ohne 
Beweis an. Nach Anderen 80) befriegte Herkules fie am 
Zhermobon, fchlug fie und vernichtete fie faſt. Später in- 
be$ brachten fie noch ein bedeutendes Heer zufammen 51), vers 
banden fi) mit den Skythens2) und zogen nach Hellas. 
Die dort ihren Tod nicht fanden, blieben nachher bei den 
Skythen. Juſtinus 53) hat die Angabe, fie hätten fich bis 
auf Alerander gehalten, dann wären fie zu Grunde gegangen. 

Um den Macedonifhen Eroberer zu erheben, erdichtete 
ein Theil feiner Gefchichtfchreiber den Zug ber Amazonen- 
Eönigin zu ihm in's innere Afiens 5%). Arrian übergeht die 
Sage von der Thaleftris, erzählt aber 5), der Statthalter 
Mebiens habe hundert mit Beilen und Eleinen Schiiden aus» 
gerüftete Weiber, die zu Pferde waren, dem Alerander ges 
fhidt und fie Amazonen genannt. An einer anderen Stelle 56) 
folgt er einem Gewaͤhrsmann, der die Amazonen noch in 


46) Strab. XII, 550. 47) Scymn. Ch. fragm. 143. 

48) Eust. ad Dion. Per. 813. Zavopoudrıdeg heißen fle bei Proclus ad 
Plat. de rep. V, p. 418. 421. ed. Basil. fol. 

4) XI, 506. 50) Diod. Sic. IV, 16. ‚De... 

52) Nach Anderen weigerten fich vie Skythen, auch vie Abit, mit Ihnen zu 
jiehen (Steph. Byz. v. ” Aßcor. Eust. ad Il. XII, 3. p. 916.). — 
Einige erzählten, Stob. de temperantia p. 118. ed. Gesn., fie wären, als 
fie an der Maeotis wohnten, bis Hellas und Kilikien vorgebrungen. 

653) I, 4. Oros. I, 15. 

54) Strab. XI, 5056. Plut. Alex. 46. Justin. XII, 3. Diod. Sic. XVII, 77. 
Curt. VI, 5 et nott. Freinsh. St. Croix. Exam. crit. 

55) VI, 13. 66) IV, 15. 

Ukert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 25 
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der Nachbarfchaft der Kolcher wohnen ließ und nicht fern 
von beiden die Chorasmier, die, nach allen Anderen, viel 
weiter gegen Oſten find. 

Sn der Zeit, da man die Amazonen mit den Sauro⸗ 
maten in Verbindung feßte, mochte auch folgende Sage über 
die Entftehung jener ausgebildet werden. Die Sauromaten 
zogen (wahrſcheinlich aus Afien) gegen Europa 57), die Maͤn⸗ 
ner fanden aber alle ihren Tod. Als die Knaben heran« 
wuchſen, widerſetzten fie fi den Frauen, e8 Fam zum Kampf, 
fie wurden befiegt und flächteten in einen Wald, wo alle 
umkamen. Die Weiber, aus Furcht, daß ein nachwachſen⸗ 
des Gefchlecht fie einmal beftrafen Eönne, faßten den Ent: 
ſchluß, alle neugebornen Knaben zu laͤhmen. Man nannte 
fie Sauromatides, meil fie im Sauromatifhen Skythien 
lebten, auch Sauropatides, zapıa rd Oadpav mareiv 
„ar 809leıv 58), 

Achnliches erzählte man von den Anwohnern bed Ther⸗ 
modon und bildete folgende Gefchichte aus. An bem genann- 
ten Fluß lebte ein Skythiſches, von Meibern beherrfchtes 
Volt, ine der Königinnen befehdete glüdlicdy die benachbars 
ten Voͤlker, unterwarf fie und nannte ſich Tochter des Ares. 
Die Männer mußten Wolle bearbeiten und alle. häuslichen 
Geſchaͤfte verrichten. Den Knaben verbeehte man Schenkel 
und Arme, damit fie zum Kriege untauglich wären, den 
Mädchen ward die rechte Bruft gebrannt, damit fie im 
Kampfe nicht gehindert würden, daher hießen fie Amazonen. 

An den Mündungen des Thermodon baute die Königin eine 
große Stadt, Themiskyra 5%), und ſchmuͤckte fie mit einer 
koͤniglichen Wohnung. Sie eroberte dann das Land bis zum 
Zanais. Ihr folgte ihre Tochter, die alle Mädchen von 
Jugend auf in der Jagd und zum Krieg übte. Sie orbnete 
prächtige Opfer dem Ares und der Zauropolos. Dann unter: 
warf fie fih das Land vom Zanais bis Thrakien, fpäter be⸗ 
wältigte fie einen großen Theil Afiens bis Sprien. 


57) Steph. Byz. v. ’Auafoveg. 

58) Vgl. Eust. ad Dion. Per. 829. — Der Scholtaft des Suvenal, Sat. II, 
v. 1. fagt: Sarmatae ultimi ultra Pontum sunt, vicini Amazonum, unde 
Sauromatides appellantur. So lieft Holftenius flatt Sauromatibus. 

59) Diod. Sic. IV, 16. Sie erhielt ihren Namen von einer Amazonc. Appian. 
B. Mithr. 78. 
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Unter mehreren der folgenden Königinnen wuchs das 
Bolt an Größe und? Macht. Herkules befriegte fi. Im 
Zrojanifchen Kriege kam Penthefilea dem Priamus zu Hülfe, 
Sie foll die legte der Amazoniden gerefen feyn, die durch 
Tapferkeit fi) auszeichnet. Das Volt ward nachher immer 
ſchwaͤcher und ſank. Daher, bemerkt ber Gefchichtfchreiber, 
halten in neuerer Zeit viele, wenn von der Zapferkeit biefer 
Frauen gefprochen wird, diefe alten Nachrichten fuͤr erdichtet 60), 

Eine andere Sage erzählte 6%), in ganz früher Zeit, zu 
ber des Sefoftris, wurden aus Skythien zwei Eönigliche Juͤng⸗ 
linge, Ninos und Skolopites, durch eine Partei vertrieben. 
Sie zogen mit einer Schaar nad) Kappabocien, zum Ther⸗ 
modon, und befeßten bie Xhemiskyräifchen Gefilde. Viele 
Fahre lebten fie dort von Raub, bis fie von den Umwohnen⸗ 
den erfchlagen wurben. Die Frauen ergriffen dann die Waffen, 
bildeten einen Staat und nannten ſich Amazonen @), 

Die Römer, bei ihren Kriegen im sftlichen Kleinaſien, 
trafen dort Eeine Amazonen, glaubten fie aber in nördlicheren 
Gegenden aufgefunden zu haben. Pompeius drang bis zu 
den Albanern vor, die, auf der Oftfeite des Kaukaſus, ben 
Abhang nach dem Kaspifhen Meere bewohnten. Dort, ers 
zählte man 63), hätten unter den Barbaren Amazonen gegen 
bie Römer gefochten, fie wären von den Gebirgen am XTher- 
modon gekommen. Als naͤmlich die Römer nah dem Kampf 
die Gefallenen plünderten, fand man Schilde und Schuhe 
(„ndIopvoı) der Amazonen, aber Eeinen weiblichen Leichnam. 
Sie bewohnen, fegt Plutarch hinzu, den Theil bes Kaukaſus, 
bee an's Kaspifche Meer ſtoͤßt, gränzen jedoch nicht an bie 
Albaner, fondern an bie Gelae und Legae, die zwifchen bei« 
den wohnen. Zwei Monate im Jahr kommen fie mit jenen 
zufammen, nachher leben fie für fih. Appianus 6%) berichtet 
nur, unter den Gefangenen wären viele Weiber geweſen, bie 
eben fo große Wunden gehabt hätten als die Männer. „Es 
ſchienen Amazonen zu feyn, fügt er hinzu, mögen nun bie 
Amazonen ein jenen benachbartes Volk feyn, ober vielleicht 
nennen die Barbaren dort Eriegerifche Weiber Amazonen.” 


60) Dal. II, 44. — Noch eine andere Sage Aber ven Urfprung ver Amazonen 
bat Diodor II, 43, 
61) Justin. II, 4. Oros. I, 15. 
63) Juſtin erzählt dann von ven Amazonen, was fich auch bei anderem findet. 
63) Piut. Pompej. 36. 64) Bell.- Mithr. 103. 
25° 
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Strabo benuste mehre Berichte 65). Nach Theophanes 6%), 
dem Freunde bes Pompejus, der mit bei dem Heer in Albas 
nien war, lebten die Amazonen in ben Gebirgen oberhalb 
Albaniens, der Fluß Mermadalis trenne fie von ben Gelae 
und Legae, Skythiſchen Voͤlkerſchaften. Andere, fo Mene: 
rates der Skepſier und Hypſikrates, die, dem Geographen 
zufolge, auch der Gegend nicht unkundig waren, erklärten bie 
Amazonen für Nachbarn der Gargarier. Sie wohnten am 
Fuß des Kaukafifchen Gebirges, das Keraunien genannt werde, 
beftelten die Aecker, huͤteten die Heerden, befonders bie Pferde; 
bie tapferften ritten auf die Jagd und zogen in ben Krieg. 
Allen werde, noch als Kindern, die rechte Bruft gebrannt, das 
mit fie freier den rechten Arm gebrauchen Eönnten. Sie 
wuͤrfen den Speer, ſchoͤßen mit Bogen, führten ein Beil 
und einen Eleinen Schild. Aus Thierfellen machten fie fich 
Helme, Kleider und Gürtel. Zwei Srühlingemonate verleben 
fie mit den Sargarenfern auf dem Gebirge, das beide Völker 
trennt. Sie opfern gemeinfchaftli und verbringen die Nacht 
. mit einander, wie der Zufall fie zufammenführt., Später 
übergeben fie die von ihnen geborenen Knaben ben Männern 
und jeder nimmt ben ihm gebrachten, da man den mahren 
Vater nicht Eennt. 

Mela, indem er von SKleinafien handelt, fpriht von 
dem früheren Aufenthalt der Amazonen bafelbft 67); zu feiner 
Zeit wohnen fie, meint er, in dem Gebirge, das zwiſchen 
dem Kaspifhen Meere und Maeotis und Tanais gegen Nor⸗ 
den fortzieht 68) und das zum Theil von ihnen den Namen 
führte, nad dem Kaspifhen Meere hin 69%). Plinius hat 
ähnliche Anfihten. Am Thermodon nennt er das Amazos 
nifche Gebirge 70), ohne das berühmte Volt zu erwähnen 71), 
Ein Arm des Taurus zieht zroifchen dem Pontus und der 
Maeotis und dem Kaspifchen Meere gegen Norden, ein Theil 


65) I, 52. II, 126. 

60) ap. Strab. XI, 508-505. XII, 547. 550. Vgl. Steph. Byz. v. T’agyageis. 

67) 1, 19, 9. 13. 19. 68) Siehe S. 108. 

6) I, 19, 9. 1, 2, 419. — Am Tanais Sauromatae, primi Maeotidao 
YUVALKONGKEOUREYOL, regna Amazonum. — IH, 5, 56 erwähnt er, 
an der öſtlichen Bucht des Kaspiſchen Meeres, Caspii et Amazones, 
Sauromatides appellant. :Bgi. III, 5, 4. Oros. I, 2. 

70) VI, 3. (4.) 

71) Er bemerkt, e8 war dort eine Stapt Thermodon und fünf andere: Ama 
zonium, Themifchra, Sotira, Amafla, Comana, jeht Mantelum. 
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bat von den Amazonen den Namen, bie in biefen mitters 
nächtlichen Gegenden leben72). Ptolemäus, Indem er vom 
Afiatifhen Sarmatien hanbelt?3), führt an, zwifchen bem 
Fuß Rha und den Hippifchen Bergen, die Gegend des Mis 
thridates, dann Melanchlaͤni, Sapothrenae, Skymnitae und 
Amazonen 7%). 

Die bis jest mitgetheilten Sagen handeln über die Ama⸗ 
zonen im fernen Oflen, man glaubte aber, dies Volk fey auch 
in den Abendgegenden gemefen 75). Diodor von Sicilien 76) 
hat uns die Nachrichten erhalten. Er beginnt mit der Des 
merkung, daf die meiften die Amazonen am Thermodon für 
die einzigen hielten, das fey jedoch falfch, es hätte auch welche 
in Libyen gegeben und zwar Älter als jene. Die in Libyen 
hätten lange vor dem Trojaniſchen Kriege ſich ausgezeichnet, 
die am Pontus kurz vor bemfelben, und es hätten die juͤnge⸗ 
ren und befannteren den Ruhm ber früheren, und wegen ber 
Länge der Zeit von den meiften nicht gefannten ererbt. Er 
wolle nach dem Dionyſius, ber viel Über die Sagenzeit ge⸗ 
fchrieben, ihre Schidfale mittheilen ?). Es habe, berichtet 
er, in Libyen mehre Arten von flarken und Eriegerifchen 
Weibern gegeben, fo die Gorgonen, ähnliche waren die Amas 
sonen. Diefe lebten im Weſten Libyens 78), am Ende ber 
bewohnten Erde, und die Frauen hätten dort die Herrfchaft. 
Die Sungfrauen müßten eine beflimmte Zeit Kriegsdienſte 
thun, dann pflegen fie Umgang mit den Männern, die ganz 
mie bei und die Weiber lebten, die Kinder auffütterten u. f. w. 
Weil man den Heinen Mädchen gleich die Bruft brenne, 
hätten ihnen die Hellenen ben Namen Amazonen gegeben. 

Sie bewohnten eine Infel, die, meil fie gegen Abend 
lag, Hespera genannt ward, im See Tritonis, nicht fern 


73) V, 9. VI, 7. 14. Vgl. Justin. XLII, 3, 7. Da fie nicht fern von der 
Maeotis finn, heißen fie auch Maeotiſche Kriegerinnen (Propert. III, 
11, 14.). Römifche Dichter erlaubten fi, ta Geten und Daker lange 
als vie gefährlichften Feinde in viefen nörblichen Gegenden betrachtet 
wurden, die Amazonen als viefe befämpfend zu fchlivern (Stat. Achill. 
II, 84. Claudian. de rapt. Proserp. 1I, 63). 

73) Geogr. V, 8, 74) Vgl. Amm. Marc. XXI, 8, 27. 

35) Eine Sage f. Serr. ad Virg. Aen. XI, 842. Vgl. I, 243. Etym. M. 
Gudian. ed. Sturz, p. 325. 76) III, 52. 

77) Auch ver Scholiaft des Apollonius Rhodius beruft ſich, IE, 965, für vie 


Geſchichte der Amazonen in Libyen auf ven Dionyfius, eben fo auf Zeno> _ 


themis. Vgl. Tzetz. Chil.,VII, 144. Plin. XXXVII, 6. 
78) ce. 53. 
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vom Okeanos, nahe bei Aethiopien und dem großen, in’s 
Meer vortretenden Gebirge, das die Hellenen Atlas nennen. 
In den See ergießt fi der Fluß Triton, der ihm den Na⸗ 
men gab. Die Inſel war groß, voll von Sruchtbäumen, 
wovon die Leute lebten, da es damals noch Fein Getreide 
dort gab. Ste genoffen auch das Fleiſch und die Milch von 
Schafen und Ziegen. 

Die Amazonen ſtark und kriegsluſtig, bemwältigten zu- 
erft alle Städte der Inſel, bi8 auf Mone, die für heilig 
galt, und von Aethiopen, den Schthyophagen, bewohnt warb. 
Dort Iodern heftige Seuer auf, und man findet edle Steine, 
die von den Hellenen Anthrales, Sarber und Smaragde ges 
nannt werden. Später unterwarfen fie fich viele der nahe: 
twohnenben Libyer, die Nomaden waren, und bauten am See 
Triton eine große Stadt, bie, von ber Lage, den Namen 
Cherronefus erhielt. 

Dann ergriff fie die Luft zu größeren Unternehmungen. 
Zuerft bezwangen fie die Atlanten, die fanfteften unter den 
Bewohnern jener Gegenden, die ein fruchtbares Land und 
große Städte befaßen. Die Stadt Kerne, die Widerftand 
leiftete, ward zerftört, die Männer hieb man nieder, bie 
Frauen wurden Sklavinnen, Dadurch eingefchlichtert, ergaben 
fi) die anderen Atlanten und wurben gut behandelt. Myrina, 
die Amazonenköntgin, baute eine große Stadt, die ihren Na⸗ 
men erhielt, wohin fie die Gefangenen und andere verfeßte. 
Dann befriegte fie die Gorgonen, die oft die Gränzen beuns 
ruhigten, fchlug fie, und als diefe in einen Wald flüchteten, 
befahl fie, diefen in Brand zu fieden, um das Vol zu ver= 
tilgen. Dies gelang nicht und die Amazonen kehrten in ihr 
Land zuruͤck, wo Oefangene ihre Unaufmerkfamkeit benugten 
und viele ermordeten, zulegt aber unterlagen. Myrina ließ 
die gefallenen Amazonen verbrennen und große Zodtenhügel 
aufſchuͤtten, die noch Gräber der Amazonen heißen. 

Myrina bemältigte dann den größten Theil Libyens, 
ſchloß Freundſchaft mit dem Orus, der Iſis Sohn, in Aegyp⸗ 
ten, bekriegte die Araber, unterwarf ſich Syrien. Die Kili⸗ 
kier kamen ihr mit Geſchenken entgegen, und da fie ver= 
fprachen, ſich ihren Befehlen zu fügen, ließ fie biefelben frei 
(EAevIEpovs), und daher nennt man fie Eleutherokilikes. 
Die Amazonen unterwarfen dann die Voͤlker am Taurus, 
zogen durch Großphrygien an's Meer, bezwangen bie Küftens 
länder und beftimmten den Kaitus zur Gränze ihres Zuges. 
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Ste wählten die gelegenften Stellen aus und gründeten Stäbte, 
am Meere und im Lande, die nach der Myrina und den 
ausgezeichnetften Heerführerinnen genannt wurden. Mehre 
Inſeln befegten fie, befonders Lesbos, wo fie Mptilene bauten. 
Auf der Fahrt nach anderen überfiel fie ein Sturm, fie thaten 
dee Göttermutter Geluͤbde, erreichten eine oͤde Inſel, bie fie 
dieſer Göttin mweihten und Samothrafe nannten, was hei: 
lige Infel bedeutet. Die Amazonen gingen dann wieder 
aufs Fellland, wurden von Mopfus, dem Thraker, und 
Sipylus, dem Skythen, angegriffen; im Kampfe fiel Myrina, 
mit dem größten Theil der Amazonen, die Webrigbleibenden, 
von jenen immer gedrängt, kehrten nach Libyen zuruͤck. 

Später 79) vertilgte Herkules die Gorgonen und Ama⸗ 
zonen gaͤnzlich, da er, als allgemeiner Wohlthäter des Mens 
ſchengeſchlechts, e8 nicht für recht hielt, dag Weiber ein Volt 
beherrſchten 89). 

Die Amazonen werden häufig als Reiter erwähnt, und 
Lyſias 1) giebt an, fie hätten das Reiten erfunden. Man 
ſprach von ihren feuerfchnaubenden Roſſen 82), 

Weber ihre Kleidung und Bewaffnung finden fih mans 
cherlei Angaben. Arrian fagt im Allgemeinen 83), fie wären 
als Reiter gekleidet. Curtius fchildert die Tchaleftris 84), die 
zwei Lanzen trug: vestis non toto Amazonum corpore ob- 
ducitur; nam laeva pars ad pectus est nuda, cetera deinde 
velantur: nec tamen sinus vestis, quem nodo colligunt, infra 
genua descendit. 


Nach Herodot 85) führen fie den Bogen und Wurffpieß. 


79) c. 55. 

50) Diovorus ftellt dieſen Mythus als uralt var, wahrfcheinlich gehärt 
er aber einer Zeit an, da Meileberichte, wie vie des Hanno (f. über 
mehrere Aristid. T. 11, p. 356.), befannt wurden, ver von Kerne fpradh, 
von großen Seen an ver Weſtküſte Libyens, und großen Infeln darin, 
von wilden Weibern in jenen Gegenden, dort auflovernven Feuern u. f. w. 
(S. viele Geogr. 1, 1, 61.). Man hörte von ven Zauekes in Libyen 
(Herod. IV, 193.), deren Frauen vie Kriegswagen führten. Derfelben 
Zeit mag die im Plato vorkommende Erzählung von der Infel Atlantis 
ihren Urfprung verdanken; die er, wie Diongfius die Infel und ven See 
der Amazonen, durch ein Exvbeben verfchwinvden läßt. Aehnlicher Art 
find des Theopompus Meropis, vie Infel der Hyperboreer des Hekatäus 
von Abdera und des Euhemerus Eiland im Süden. 

81) Or. funed. XXXI, 2. 82) Eust. ad Il. III, 189. p. 402. 

83) Exped. Alex. VII, 13. 84) VI, 5, N. 

8) IV, 114. 
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Xenophon fpricht von einer Art Beil 86), das ihnen eigen: 
thümlih ſey. Nah Strabo 87) haben fie Wurffpieß, Art, 
Bogen und Schild. Derfelbe Geograph giebt an, daß fie 
aus Leder ſich Helme, Rod und Beinkleider 98) verfertigen; 
Andere geben ihnen 3%) Harnifh, Schild, Lanze, Bogen und 
Köcher. Nach Lyſias 9) waffneten fie allein von allen Voͤlker⸗ 
[haften am Thermodon fih mit Eifen. Birgit 91) fpricht 
von ihren ÖStreitwagen. 

Auch die bildenden Künfkler ftellten fie auf die mannig⸗ 
faltigfte Art dar. Polygnotus 9%) malte eine Amazone mit 
einem umgerworfenen Parbelfel und einem Bogen. Phibias 
gab einer den Wurffpieß 939). Nach griechiſcher Art bewaffnet 
zeigen uns Statuen und Basreliefs dieſelben. In den Vaſen⸗ 
gemaͤlden finden wir ſie oft in Lederkleidung. Sie haben 
lange, knapp anſchließende Beinkleider, bisweilen Schuhe, eine 
Eurze Tunika, die ein Gürtel umfchließt, und eine Muͤtze, 
häufig aber ift der Kopf unbedeckt. Da man in Afien Ober- 
gewande trug mit langen Yermeln, die man oft nur ummarf, 
fo daß die Armel dann leer herabhängen, fo gab man bdiefe 
auch den Amazonen 9). Wir finden fie zu Fuß, zu Pferde 
und fahreno dargeftellt 95). 

Den Schild ber Eriegerifhen Mädchen, Pelta genannt, 
verglich man mit einem Epheublatt oder dem Blatte der In⸗ 
difchen Zeige 9%). Man fchilderte ihn als mondförmig 97) und 


86) Anab. IV, 4, 1. 87) XI, 504. 

88) Bol. Böttiger, Bafengem. I, 3, 184. 

89) Propert. III, 4,44. Nonnus Dionys. XXXVI, 263. XXXVIII, 117. Quint. 
Cal, J, 148. 90) Orat. ed. Reiske p. 54. 

91) Aen. XI, 661, 92) Pausan. X, 31, 3. 

93) Lucian. Imagg. 41. T. II, p. 462. ed. Hemsterh. 

94) Böttiger, Amalthea I, 169. Thierſch vaf. III, S. XII. 

95) Ueber Münzen f. Rasche, lexic. univ. rei num. T. I. u. Suppl. T. 1. 
— Ueber andere Abbilvungen f. vd. von Dttfe. Müller in f. Archäcl. 
S. 108. 530. 662. angegebenen Werte. Vgl. Dubois, Voy. autour du 
Caucase T. V, p. 178, Atl. 

96) Pollux. 133: mweArn ‚Auaßovınh, Ög pro HEvopar, TApEOL- 
*vVia xıTrod neridio, Zenophon nennt jevoch nicht vie Amazonen, 
ſondern bemerkt, Anab. V, 4, 12, bie Moſynoeken hätten yedda Aev- 
xcõv Boov doc, —RE xırrod merci. — Dem Blatte 
der Inpifchen Feigen vergleicht vie Pelta, Theophrast. hist. plant. XII, 5. 
Plintus fpricht nur vom Belgenblatt, XD, 11. III, 6, und fügt hinzu, 
auch Linteritallen habe viefe Geſtalt. Vgl. Mart. Cap. ed. Kopp, VI, 
639. p. 521. 

97) Virg. Aen. I, 490. XI, 668. — Servius: scuta brevissima in modum 








393 


als einen Halbkreis, ober etwas länglich, und an ber geras 
den Seite ausgefchnitten zeigen ihn auch die Abbildungen der 
Amazonen 9%). Zum Angriff hatten fie, wie ſchon bemerkt 
ward, ein Doppelbeil, Sagaris 9). 


Die Hyperboreery. 


Nach Homer wuchs, wie fehon früher gezeigt worden, 
der Verkehr zu Waffer und zu Lande unter den Hellenen, 


iunae jam mediae. — Bel Ovid, ex Ponto III, 1, 95, heißt die Pelta 
excisa, vgl. Quint. Calab. I, 143; bei Claudian. de raptu Proserp. I, 
62: adunca. 

) Dian erklärte ven Schild für thrafifch, Max. Tyr. Diss. VII. ed. Reiske, 
XXIN, 2. Hesych. v. zeArr. Lydus, de magistrat. I. 11. p. 129. ed. 
Bonn., bemerkt: die Leute nörblich vom Ifter, die nicht zu Fuße kämpften, 
hätten kleine Schilde, vie fie zu Pferde gebrauchten; bei ven Römern 
würben fie Parma genannt, bei ven Griechen welTeı. 

99) Die Römer nennen es Securis, Bipennis, Virg. Aen. XI, 651. Ovid. 
Met. XII, 611., ferrum Amazonicum, Senec. Agam. 735. Dies Bell 
führten auch andere, fo die Saken, Perfer, Moſynoeken, Daflageten, 
Xenoph. Anab. IV, 4, 16. Herod. IV, 5. 70. V, 54. Arrian. exp. Alex. 
VII, 13. Hosych. v. Scyagıg. Suid. h. v. Mongez, Mem. de l’Inst. 
IV, p. 67. Zenophon über vie Reitkunſt, überf. v. Fr. Jacobs, Anm. 
S. 202. Auch bei ven Rhätern und Binvelifern wird es erwähnt, Horat. 
Od. IV, 4, M. Serv. ad Virg. Aen. I, 243. — Herkules gab das Beil, 
welches er der Hippolgte genommen, ver Omphale, und es blieb lange 
ven Lydiſchen Königen. Plut. quaest. graec., XLV. — Man mochte 
mandherlei Sagen über ihre Waffenübungen haben. Martianus Capella, 
lib. IX, p. 718, ed. Kopp, läßt vie Harmonia fagen: quid Amazones? 
nonne ad calamos arma tractabant? Quarum una, quae concipiendi 
studio venerat, cum Alexandrum salutaret, donata tibieine, ut magno 
munere gratulata, discessit. vgl. Stat. Achill. II, 159, f. dv. Anmerk. v. 
Barth. u. Turneb. Advers. XX, 30. — Iſidor, Origg. I, 21. XVII, 4, 
giebt ihnen das Siftrum. — Unter ven Arzneimitteln hatte man Paftillen 
ver Amazonen. Paul. Aeginet. opp. lib. VII,p. 273. ed. Basil. 1538 fol. 

1) Fischer, quaest. Petrop. Gotting. 1770. 8. p. 989. — Gedoyn, Mem. de 
!’Ac. T. VIl, p. 113. Hist. de l’Ac. T. XVIII, p. 198. Bayer, Comm. 
Petrop. XI, 334. Freret, Oeuvr. ed, 12. T. V, p. 218. Gesner, Comm. 
Goett. T. II, p. 31. ad calc. Orph. ed. Herm. p. 648. Sturz ad Hel- 
Ignic.p. 145. Mannert, Geogr. d. Gr. u.Röm. IV, 84. Barth, Urgeſch. 

. Deutich. I, 10. Schubart, deHyperboreis. Marburg 18%. Vgl. Heivelb. 
Jahrb. 1826. I, ©. 540. Tafel, Exc. Pind. ad Ol. III, 56. p. 144. 
Boeckh ad Pind. Ol. III, 56, p. 194. Voß, Myth. Br. 11,57. Letronne, 
Journ. des Sav. 1839. Bähr ad Herod. T. II, p. 664. Müuller, Dorer, 
1, 217. Völcker, myth. Geogr. S. 145. Dieffenbad, Celtica Il, 279. 
v. Humboldt, Central-Asien I, 250. — lifert, ®eogr. d. Gr. u. Röm. 
I, 1, 287. Niebubr, Röm. Geſch. I, G. . 


394 


man befuhr Fühner das Meer, lernte entferntere Völker, Laͤn⸗ 
der und Gewäffer kennen. Wie man fi allmälig in den 
Dontus wagte, fo befchiffte man aud den weſtlichen Theil 
des Mittelmeeres, wo früher Zauberwefen und Poſeidons 
Söhne auf von Segensfülle ftrogenden Eilanden wohnen foll 
ten, und wo bie fernften Gegenden Dunkel und Nebel um⸗ 
hüllte. Seefahrer aus Samos, Phokda u. f. w. brachten 
edle Metalle und andere gefuchte Erzeugniffe mit nad) Hellas, 
und die Kenntniß folder Produkte fleigerte auch das Ver: 
langen, Über ihre Sundorte Auskunft zu erhalten. 

Solche Perioden der Entdeckungen, des weitverbreiteten 
Verkehrs find es auch, die, bei der Fülle von Nachrichten, 
die fie verfchaffen, Wahrheit und Fabel nicht ſtrenge fcheiden, 
vorzüglich bei den Griechen, die ftets ein Wunder und Maͤhr⸗ 
chen liebendes Volk waren und den feltfamften Sagen von 
ieher Gehör und Glauben fchenkten. Selbft den weniger 
phantafiereihen Römern erging es auf gleiche Weife 2). 

As man aus der Ferne die gefuchteften Produkte, Me: 
talfe, Elektrum, Goldäpfel u. dgl. erhielt, mochte frühzeitig 
die Anficht Beifall erhalten, die fpäter Herodot beflimmt auss 
ſprach 3), daß die aͤußerſten Gegenden der Erde bie trefflichften 
Produkte lieferten. Der Norden hatte, wie man glaubte®), 
befonders God, der Süden MWohlgerüche, Gewürze, Eben⸗ 
holz und große, langlebende Menfchen 5), der Dften die größe 
ten und fchönften vierfüßigen Thiere und Vögel, und eben= 
falls Gold, der Weſten Zinn und Elektrum. Auch mas der 
Gefchichtfehreiber hinzufest, daß dieſe Erzeugniffe dem Suchen 
den nur mit Gefahr des Lebens zu Theil würden, mochte 
alter Bolksglaube feyn. Die Bäume, welche den Weihraudy 
lieferten, follten geflügelte Schlangen bemachen 6), Thiere, den 
Flebermäufen ähnlich, hüteten die Kaſia und hackten den 


2) Bol. was Taritus von ven Römern erzählt, Ann. II, 24, vie, unter Ger⸗ 
mantcus, ein Sturm im nörblichen Ocean überfiel. Nicht zu überfehen 
tft, was Plinius, V, 1, von den Berichten ver Römer über Afrika fast, 
und wie felbft die Befchaffenhett ver Atmofphäre angeführt ward, vie ver» 
meinten Wunvergeftalten zu erklären. Plinius, VI, 36, erflärt!: animalium 
hominumque effgies monstriferas circa extremitates ejus (Aethiopiae) 
gigni, minime mirum, artifici ad formanda corpora efligiesque caelandas 
mobilitate ignea. — Bol. Phyſ. Geogr. ©. 161. 

3) II, 106. 116. 4) IV, 31. 5) III, 19. 

6) Herod. III, 107. 
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Nahenden die Augen aus, Cinnamon fonnte man nur durch 
Lift ungeheuren Vögeln abgewinnen, die ihn in ihre Meft ges 
tragen hatten. Das Gold fand unter der Obhut von Grei⸗ 
fen und Arimaspen, ober in anderen Gegenden wiberfegten 
fid) denen, die e8 holen wollten, große, ameifenähnliche Thiere. 
Meberall und zu allen Zeiten bat man Wunderfagen an die 
Gewinnung der Metalle gefnüpft, anders und anders nach 
den Umgebungen, den Anfichten der Zeit u. f. w. geftaltet; 
man denke nur an bie Sagen von Bergaeiftern, nedenden 
Bergfräulein, Gnomen, Kobolden,, Heinen Männchen, Wich⸗ 
teen; wie bald Ungeheuer das Erz bewachen, oder böfe Dä- 
monen mit dem Bergmann ihr Spiel treiben. 

Sm Hefiodifchen Zeitalter mochten die Griechen allmälig 
mit der großen Bergkette bekannt werden, bie vom fernen 
Weſten bis gegen den Pontus Europa durchfchneidet, und 
eher mit den weit im Abend liegenden Gebirgen”) al& den 
Öftlicheren. Da man den Urfprung der Winde auf den Ber: 
gen annahm®), und der Boreas, mit feinen Nebenwinden, 
in Hellas Kälte, Schnee und Hagel bringt, und verrufen 
war), fo dachte man bald, jenfeits diefer Gebirge, die man 
Rhipen, Rhipaͤen nannte, wehe berfelbe nicht, und man lieh 
dem Lande dort einen Reiz, der dem eigenen fehlte, und dem 
dort wohnenden Volke, den Hyperboreern, eine Behaglichkeit, 
ein Gluͤck, das den Griechen abging. Strabo bemerkt mit 
Recht 10): „nur Unmiffenheit und Unkenntniß der Außerften 
Gegenden der Erde habe den Sagen von den Rhipden und 
Hpperboreern Glauben verfchafft.” - 

In den homerifchen Gedichten werben in den nördlichen 
Gegenden harmlofe, gerechte Menfchen erwähnt, im Weiten 
Eilande, durch Milde des Klima’s und Reichthum der Er: 
zeugniffe ausgezeichnet, aber Keine Hyperboreer 12). Herodot 


7) Sierra Nevada, Pyrenden, Seealpen; vgl. Hispanien, Gallien und vor⸗ 
ber über Gebirge ©. 98. 

8) Hippocrat. de aöre etc. ed. Coray. T. I, p. 86. 

9) Hom. Il. XIV, 3985. XXIU, 692. Hesiod. Theog. 370. Schol. Apoll. 
Rhod. I, 826. Stuart. antig. of Athens. Vol. I, p. 23. 

10) VII, 295. 

11) Helatäus, ap. Diod. Sic. II, 47, erflärt ven Namen, drö Tod moddo- 
zeom xeioheı rg Bogkov mvong. — Paufanlas jagt: I, 5, 7. 
v. 7, 83: ul ömte Tov Avsuow olnodcı Toy Bopzav. — Strab. 
lib. I, 62: "Vrreoßogkovg Tovrovg Unelufße Aeysodaı, map 
olg ô Bopkag od zvei. — Pind. O1. II, 33: Dde xaxelvav 


bemerkt 12): Heſiodus fpreche über fie, und erwähnt wurben 
fie in den Epigonen 13). Daß Hefiodus fie anführe, fagt 
auch Paufanias 1%), Die Sage von ihnen fcheint vorzüglich 
ausgebildet zu feyn, als die Verehrung des Apollo, als weiſ⸗ 
fogenden Gottes, und der Artemis fi) hob. Herodot 16) 
macht aufmerkſam, daß es vor Allen bie Delier wären, bie 
von den Öpperboreeen erzählten. Wie man angab 16), daß 
ganz Griechenland jährlich die Erfilinge feiner Erndten nad) 
Attika fchidte, zum Danke bafür, daß von dort aus ber 
Aderbau eingeführt worden, fo follten die fernſten Völker, 
und vorzüglich die Hyyerboreer, dem Deliſchen Apollo, zu 
feiner Verherrlihung , ihre Gaben als Weihgeſchenke fenden. 
Zur Beftätigung des frühen Verkehrs mit diefem Sagenvolk 
zeigte man in Delos 17) Gräber der dort geftorbenen Hyper⸗ 
boreer, wie man in Attila Gräber der Amazonen zeigte, die 
dafelbft im Kampfe gefallen waren. Herodot giebt auch an !®), 
daß in Delos und anderen Gegenden diefe Hpperboreer vers 
ehrt wurden 19), Die Delier opferten der Eileithyia, die von 
den Hyperboreern nach Delos gekommen ſeyn follte, der Leto 
beizuſtehen 20), fangen ihr zu Ehren einen Hymnus des Olen, 
und von ihrem Eilande aus foll ſich die Verehrung der Gott⸗ 
heit zu anderen Völkern verbreitet haben?1), Ueber die Ans 
legung und frühfte Gefchichte von Delphi hatte man mehre 


51 


zd0va mvoräg Önıdev Pogea YpvxXg00. Apoll. Rhod. IV, 286: 
üzto rvorag BopE&xo,- vgl. Plin. IV, 12. VII, 2. Macrob. in Somn. 
Scip. II, 7: omnia super Scythiam loca, quorum incolas vetustos Hyper- 
boreos vocavit, quasi originem Boreae introrsum recedentes transissent. 
— Festus in Corp. Gramm. ed. Lindem. T. II, p. 77: Hyperborei supra 
aquilonis flatum habitantes dicti, quod humanae vitae modum excedant 
vivendo ultra centesimum annum, quasi dzseßalvovrsg 600% soculi 
humani. 

12) IV, 32. Dgl. Schol. Aesch. Prom. 803. 

13) Einige ſchreiben dies Gedicht dem Homer zu. Herodot, 1. c., fagt“ 
el ön ro 2ovrı ye "Oungos raüre ra Enea Emolnoe. — 
Wolf, Prolegg. p. CLVII, erflärt dieſe Worte für die Bemerkung eines 
®rammatiters, a ohähfer hielt fie für Acht. 

14) V, 7. 15) IV, 33. 

16) Aristid. T. I, p. 103. Suid. v. Aldgıa ordpn. Zrepog, Hesych. 
Lex. rhet. p. 355. gl. Serr. ad Virg. Aen. XI, 532. 858. 

17) Herod. IV, 34. 36. Callim. Hymn. in Del. 280. 

18) IV, 3. 

19) Bgl. über Abaris Herod. IV, 36. Schulz, Apparat. erit. p. 38. 

20) Pausan. I, 18, 5. gl. Herod. IV, 36. 

31) Vgl. Pausan. VII, 21, 2. IX, 27, 2. 
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Sagen, fo wie über die dort mweiffagenden Götter22), eine 
Delphierin, Boeo, fang: Hyperboreer hätten das Orakel ges 
gründet: | 
naides 'Imepßopetwv Ilayaods nal Sios’Ayvısds. 
Nachdem fie noch andere Hyperboreer genannt, erwähnt fie 
auch den Dien, 

’NAnv I, ös yevero np@ros Bolßoro npopdras, 
Ilp@ros 5’ dpxalov Enewv tenznvar’ doddv. 
Herodot führt an 22), daß Dien, aus Lykien, das durch den 
Apollotempel in Patara bekannt war, die Hpperboreer in einem 
Hymnus befang, den er für die Delier dichtete, und worin 
er fie als jenſeits des Boreas lebend erwähnte2%). Auch die 
anderen in Delos gefungenen Hymnen follten von bemfelben 

Lykier feyn. 

Die heilige Sage warb dann von Vielen aufgenommen 
und ausgebildet, und bei der Unkunde der fernen Gegen» 
den mochte man lange über das ihnen anzumeifende Lokal 
ſchwanken. 

Im homeridiſchen Hymnus auf den Dionyſos heißt 
es 20) von dem Gott: 

Einouaı, A Alyuntov dpiäeran, 7} öye Künpov, 
7 :s Vnepßopkovs, 7 Enaotipw 29). 
Ariſteas 27) fuchte das Voll ganz im Norden. Alcaͤus 28) 
fang von der Verbindung deffelben mit dem Delphifchen 
Orakel. Aeſchylus 29) ließ den Iſter von den Rhipen und 
den Hpperboreern herſtroͤmen, wohl von Werften oder Nord⸗ 
weften 30), da er den fernen Norden Skythien nennt, ihn 
als eine unbetretene Dede fehilbert, die der Okeanos befpült 37). 
Auch Greife und Arimaspen, die immer in ber Nähe der 


32) Pausen. X, 6. 33) IV, 3. 24) Pansan. V, J. 

35) Hymn. Hom. VII, 28. 

36) Im Hymnus auf Apollo werden die Hhperboreer nicht erwähnt: was 
Voß mit Recht hervorhebt. Vielleicht gehört viefes Gedicht in vie Zeit, 
da die Sage von den Huperboreern noch nicht allgemein angenommen 
war. — DBölder, Myth. Geogr. ©. 148, IR dagsgen. 

27) :Bal. S. 3. Aum. 68. 

38) ap. Himer. Or. XIV, 10. Bgl. Cic. de nat. Deor. I, 23. — lieber 
ihre Abftammung hatte man fehr verſchiedene Sagen, f. Schol. Pind. 
O1. III, 28 ed. Boeckh. 

28) ap. Schol. Apoll. Rhod. IV, 284. 

30) :Bgl. über Rhipien ©. 98, über Ifter, Germanien S. 143, 

31) Prom. 1. ot Schol. 21. 117. 301. 576. Eust. ad Dion. 663. 


Hpperboreer gebacht werben, erwähnt er nicht in den mitter- 
nächtlichen Gegenden, fondern im Weften 32). 

Wie der eben angeführte Zragiker ließ auch Pinbar die 
Hyperboreer an des Iſters Quellen wohnen, wo ber Delbaum®®) 
waͤchſt, den Herakles von dort nach Hellas brachte). Nil: 
quellen und Hyperboreer werden genannt, um die Ferne zu 
bezeichnen 35), und das glückliche, reiche Volk 20) lebte ohne 
Verkehr mit anderen, und ed war nicht leicht, weder zu 
Waſſer noch zu Lande fie aufzufinden 7), Der Dichter 
fingt 38) : 

Noch auf Schiffen, noch zu Fuß erfpähft den Weg bu 

Der Hyperboreer Feftesfchaar bewundernd anzuſchau'n. 
Bei denen zuerft Perfeus fchmaufte, der Volkerfuͤrſt, 
Inner den Häufern, 
Antommend, als fie dem Gott Efel am Feftopfermahl:) 
Darbrachten. Ihres Gelags freut fich ſtets 
‚ Und Lobgeſanges zumeiſt Apollon, 
Und fieht mit Lachen fleigen der Ungethüm Uebermut. 
Auch nicht wohnt der Geſang fern 
Don ihren Orbnungen. Ueberall ſchweben der Jungfrau'n Tänz’ 
Und wirbelt der Flöten Geton durch Laute der Leyern. 
Mit golbprangendem Lorbeer Iodiges Haar flechtend feiern fle 
Feſtmahl' in Froͤhlichkeit, 


33) Prom. 829. 

33) aorıvog. Pausan. V, 7. 

34) Ol. III, 25. Pyth. X, 46. Schol. Isthm. VI, 34. Schol. S. über dieſen 
Baum: Aristot. mir. ausc. 52% Suid. v. Xorlvov orspayı. Schol. 
Aristoph. Plut. 586. Schol. Theocrit. Il. IV, 6. Camus in d. Mem. de 
l’Inst. nat. des Sciences et Beaux Arts. T. II, p. 229. — Schol. Pind. 
Pyth. X, 72 bemerkt, daß Pindar die Gorgonen und Hhperboreer zu⸗ 
fammen nenne, daß aber Niemand die Gorgonen nach Norden febe. 
Bgl. Schol. Ol. VII, 62. 

35) Isthm. VI, 33. Ob Pinvar die Nllquellen, wie Herodot, II, 28, im 
Weiten fuchte, giebt er nicht an. 

36) Bgl. Aesch. Choöph. 371. 

37) Senfeits ver Säulen des Herakles kann man nicht fchiffen, Pind. Ol. III, 79. 
Nem. III, 36. Isthm. IV, 95, und Nem. IV, 112 heißt es I'ndelom» 
zo nmoös LOpov OU EgRTOY, daher vas Sprichwort: rd ie 
Toaöestenv 03 zeparu. “Bgl. Nem. IH, 43. 

38) Pyth. XI, 46, überf. v. Thierich. 

39) Vgl. Apollod. fragm. ed. Heyne p. 394. Anton. Lib. c.20. Clem. Alex. 
Coh. ad gent. p. 3. Arnob. adr. Gent. IV, p. 180. ed. Paris. Gesner 
in Comm. Gott. 
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Noch Krankheiten, noch verberbliches Alter mifchen 

Sich dem heiligen Volke. Fern von Mühe, und Schlachten fern 
Wohnen alle; vermeidend 

Des Ungebührlichen Nemeſis. 


Aehnliche Anfichten hatte Simonides, ber die Hyperboreer 
taufend Jahre alt werden ließ 40%). In den weftlichen Gegen: 
ben fuchten fie auch diejenigen, welche die goldenen Aepfel 
ber Hesperiden bei den Hyperboreern annahmen #1), 

Mehre der Logographen folgten dem Ariſteas und ließen 
die Hpnperboreer im fernen Norden wohnen. Damaftes 42) 
erzählte: oberhalb der Skythen wohnen die Iſſedonen, noͤrd⸗ 
licher als diefe die Arimaspen, oberhalb dieſer find die Rhi⸗ 
paͤen, von denen ber Boreas herweht und die flets mit Schnee 
bebedit find; jenfeits derfelben leben die Hpperboreer, fie ſtoßen 
an das Außere Meer. Diefelben Anfichten hatte Hellanikus 43), 
und er bemerkt, daß dies Volk fehr gerecht wäre, Eein Fleiſch 
effe, fondern von Baumfrüchten lebe. Herodot, der ausführ- 
lich über fie fpricht, ift eben nicht geneigt, den Sagen, die 
man verbreitet hatte, Glauben zu fchenfen. Er giebt an, 
daß Ariſteas fie in den fernften Norden ſetzte, er felbft aber 
tonnte 2) von den Skythen, bei denen er ſich beftagte, nichts 
über fie erfahren, da kein Volk jener Gegend etwas über fie 
angäbe, als nur die Iſſedonen. Er fügt aber hinzu: „meiner 
Meinung nad) fagen auch biefe nichts, denn fonft würden 
die Skythen auch von ihnen fprechen, wie fie Über die Ein- 
Augigen reden.” Seiner Anficht von ber Gteichförmigkeit in 


46) Strab. XV, 711. " 

41) Apollod. II, 5, 11. $Bgl. Heyne ad I. c. Apollodor zeigt, wie ſchwankend 
folche Sagen waren. Er bemerkt, vie Goldapfel wären geweien, nicht, 
wie einige meinten, in Libyen, dAA” El Toü "Arkavrog Ev 
"Tzepßopko:g, und fpäter fagt er, Beralles Habe vie Aepfel befommen, 
ög Ö8 nnev eis "Trrepßopeovs, zoög "Arlavroe. Im Weiten 
mochten auch viejenigen vie Bolt wohnen lafien, vie zuerft angaben, 
daß die Feſtgaben ver Hyperboreer über das Aprlatifche Meer nach Hellas 
gefchafft würden, Herod. IV, 33, eben fo Lucian, Hermotim. c. 27, wenn 
er Inder und Hyperboreer einander entgegenfebt. 

42) ap. Steph. Byz. v. Trepßogeoı5 er entnahm feine Angaben vielleicht 
von dem Milefier Helatäus, den er oft benußte. Agathem. I, 1. Geſch. 
d. Geogr. S. 8. i 

43) Steph. Byz. I. c. Clem. Alex. Strom. lib. I, p. 359. ed. Pott. Chrysost. 
ep. ad Tit. Rom, 3. T. XI, p. 74. 

4) IV, 32. 
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ber Bildung beider Erbhälften gemäß, hielt er auch dafuͤr #5), 
daß wenn man Hpperboreer im Norden annehme, man auch 
Hppernotier im Süden wohnen laffen müffe, die jedoch Keiner 
erwähnt. 

Theopompus mochte bie Hyperboreer im Weſten ober 
Nordweſten der Erdinfel fuhen. In feiner phantaftifchen 
Schilderung des großen Feftlandes, das auf unferer Erdkugel 
feyn follte, weit arößer als Europa, Afien und Afrika, bie 
er für Inſeln erklärte, erzählte er 26), daß die Bewohner jenes 
Gontinents, die in Segensfülle lebten, einft Luft gehabt hätten, 
unfere Inſeln Eennen zu lernen. Sie fchifften über ben 
Dceanus, mit einem Heere von taufend Myriaden, und kamen 
zu den Hyperboreern; als fie aber hörten, daß dies die gluͤck— 
feligften unter uns wären, Eehrten fie aus Verachtung um. 
Ariftoteles erwähnte ebenfalld die Hyperboreer 47): am aus: 
führlichften aber handelte über fie Hekataͤus von Abdera 48); 
er gab, ‚übereinflimmend mit Anderen, Folgendes an, Keltika 
gegenüber, im Dceanus, fen eine Inſel, nicht Kleiner als 
Sicilien; fie liege unter dem Bären unb werde von Hpper- 
boreern bewohnt, die den Namen führten, weil fie fern vom 
Boreas wären. Sie habe einen guten, fruchtbaren Boden, 
ein günftiges Klima und geftatte bes Jahres doppelte Erndten. 
Leto, fagen fie, fey dort geboren und deshalb werde Apollo 
dafeibft vorzüglich verehrt. Die Bewohner wären gewiſſer⸗ 
maffen Priefter des Apollo, da diefer von ihnen täglich im 
Geſange verherrliht und ausgezeichnet verehrt werde. Auf 
der Inſel fen auch ein fchönes Heiligthum des Gottes, ein 
trefflicher, runder, mit vielen Weihgefchenken gezierter Tempel. 
Die Stadt fey demfelben geweiht und die meiften Einwohner 
wären Citherfpieler, die flets im Tempel fpielten und in Feſt⸗ 
lieben des Gottes Thaten verherrlichten. Die Hpperboreer 
hätten eine eigene Sprache und wären gegen bie Hellenen 


45) IV, 36. Vgl. Eust. ad Dion. Per. 31. Schol. Apoll. Rhod. II, 675. 
Strab. I, 62. 
46) Aeclian. var. hist. III, 18. 

47) Hist. an. VI, 35. Er führte auch an, f. Aelian. var. hist. II, 26, vaß 
die Erotontaten den Pythagoras den Hyperboreiſchen Apoll nannten. 
48) zepl zov "Trrepßogelov, Schol. Apoll. Rhod. 1, 677. Die Pariſ. 
Scholien haben falfy Herodorus flatt Herodotus. — Aelian. hist. an. 
XI, 1. Piut. de Is. et Os. p. 448. 458. od. Wyttenb. Plin. IV, 22. 

VI, 30. Spanh. ad Callim. H. in Del. 282. 
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freundlich gefinnt, beſonders gegen die Athener und Delier 29), 
fhon feit alter Zeit. Die Sage geht, daß einige Dellenen 
zu ben Hyperboreern gefommen und reiche Weihgefchenke, mit 
Griechiſchen Infchriften, dort gelaffen hätten. Won den Hpper- 
boreern fey Abaris zu den Hellenen gegangen und habe bie 
Freundſchaft mit den Deliern erneut. Der Mond fol, von 
jener Inſel gefehen, nicht weit von der Erde entfernt feyn, 
und einige Berge von Erde fallen in’s Auge. Alle neunzehn 
Fahre 50) fol der Gott die Inſel befuchen, dann Eommen 
alle Geſtirne wieder in den früheren Stand, wie im Anfang 
diefer Periode, die deshalb auch ein großes Fahr von den 
Hellenen genannt wird. Der Gott, wenn er auf der Inſel 
ift, fpielt die Gither und tanzt alle Nächte von der Frühling- 
nachtgleiche bis zum Aufgange ber Pleiaden. Herten ber 
Stadt und des Heiligthums find bie Boreaden, Nachkommen 
des Boreas. 

Zu den erwähnten Feſten kommen 51) von den Rhipaͤen 
unzaͤhlige Schaaren von Schwaͤnen, umſchweben den Tempel, 
reinigen ihn 52) und ſtimmen mit. ein in den Feſtreigen, ben 
die Muſiker aufführen 53), 

Diodor giebt den Namen ber -glüdlichen Inſel nicht an, 
Hekatäus nannte fie Eliroia 9%), und nad einem Fluß Ca⸗ 
rambyca oder Carambucis follen die Bewohner Carambucae 
heißen 55), 

Da man, nach Alerander, einen Theil dee Sagen vom 
Norden nach dem fernen Oſten verlegte, fo nahm man auch 
einen Anftand, von Hpperboreern in Indien zu reden 56), 
Megafthenes handelte darüber, und nach Strabo trug man 
auf fie alles über, was Simonides, Pindar und andere Fa⸗ 
beler von ihnen erzählten. Manche fuchten fie wieder im 


43) Eine ähnliche Sage erklärte, daß vie Kelten die Hellenen befonders 
liebten, f. m. Geogr. II, 2, 23.; eben fo follten im Süven vie Debae, 
in Arabien, ven Böotlern und Peloponneftern befreundet ſeyn, wegen ver 
alten Zuneigung durch Herkules. Diod. Sic. III, 45. 

50) Der Eyflus von Meton, der Ol. 86 befannt gemacht ward. Diod. Sic. 
XVI, 36. 51) Aelian. hist. an. XI, 1, 10. 

53) Wie vie Waflervögel auf Leufe ven Tempel des Achilles, |. Leufe. - 
53) Dergl. Himer. Or. XIV, 10. p. 624. XXIV, 5. p. 812. ed. Wernsd. 
Aristoph. Av. 771. Athen. XIV, 621. Isidor. Etym. XII, 7, 19. 

54) Steph. Byz. v.’EAlEoıc. 

55) Plin. XI, 13. fucht viefen Fluß auf dem Gontinent. Steph. Byz. v. 
Kapaußdacı. Passow var. lect. Cod. Steph. Rhed. p. 19. 

56) Strab. XVII, 711. 


Ufert’s alte Geogr. IH. Br. 2. Abth. 26 
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Weiten, fo nannte Heraklided Ponticus 57) die Gallifchen 
Schaaren, welche Rom eroberten, Hyperboreer, und Apollo: 
nius der Rhodier mochte fie auch in jener Gegend anneh- 
men 59). Mehre von den Alerandrinern ließen fie im fernen 
Norden wohnen, neben Maflageten und Hemikynen 5%), Vom 
Eratofthenes erfahren wir nur 60), daß er Herodots Anfichten 
nicht billigte. Pherenikos 61) fuchte fie in den Äußerften Ge 
genden der Erde und gab ihre Abflammung an: 

’Aupl 3’ "Tnepßopetwv, ol tr’ Eoxyara vaısrdovoı, 
Nn® Un’ ’AndAAwvos, drelpmroı moA&uoıo' 
Todbs utv dpa nporepwv E& aluaros Öuvelovoı 
Tıravov PBAaorövras, Und Öpöouov allprevra 
Na00a09aı Bop£ao, Aayeiv ’Apınaondv dvanıa®) 


Pofidonius meinte 63), die Rhipaͤen der Vorzeit mären 
fpäter Olbia, dann Alpen genannt, und jenfeits derfelben 
wohnten ihm die Hyperboreer 6%). 

Strabo hat wenig Über die Hyperboreer. Er erklärt 65), 
nur Urkunde des Nordens fei Urfache, daß man den Sagen 
über die Nhipden und Hyperboreer Glauben gefchenet habe. 
Die Alten, meint er 66), hätten alle, die nördlich vom Pontus, 
vom Sfter und Adriatifchen Meere wohnten, Hyperboreer, 
Sauromaten und Arimaspen genannt. 

Die Römer nahmen dann diefe von den Griechen aus⸗ 
gebildeten Sagen auf. Ihre Dichter nannten den Norden 


57) Proclus ad Plat. Tim. p. 8. Dgl. Geſch. dv. Geogr. S. 87. 

58) IV, 612. 

59) Simmias, Anthol. ed. Jacobs T. I, p. 137. Tzetz. Chil. VII. Hist. 14. 
v. 690. Steph. Byz. v. "Huınvveg, ver irrig die Verſe dem Apollo 
nius zufchreibt. Callim. H. in Del. 280. 

60) Strab. I, p. 61. 62. 61) ap. Schol. Pind. Ol. III, 28. 

62) Vgl. über viefe Stelle Herm. Obs. ad Aesch. et Eurip. p. 36. — Tzetz. 
Chil. VII, 680. Gesner ad calc. Orph. ed. Herm. p. 471. 

63) ap. Athen. Deipnos. VI, 4. gl. Bake ad Posidon. fragm. p. 123. 

64) Schol. Apoll. Rbod. II, 677. gl. Protarchus ap. Steph. Byz. ?- 
“Trspßopeoı. — Nörvli von den Alpen nahmen auch wohl bie 
jenigen vie Gyperboreer an, bie erzählten, Herakles habe mit einem 
Shperboreifchen Mädchen ven Latinus gezeugt, Dion. Hai. ant. rom. I, 8. 
- Bel Soltnus finvet fih vie Sage, nach Silenus, c. 1., ver Palatiniſche 
Berg habe feinen Namen a Palantho, Hyperborei filia, quam Hercules 
ibi compressisse visus est. Bgl. Salmas ad 1. c.p. 10. — Ueber Herkules 

bei ven Superboreern ſ. Pausan:-V, 7. 

65) VIL, 296. 66) I, 61. 
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Thracien und fprachen von Hyperboreern bafelbft, ja fie ers 

laubten fi, biefe nad) dem eigentlichen Thracien zu verfegen, 

wo fein Grieche fie erwähnte. Virgil fagt vom Orpheus er): 
Solus Hyperboreas glacies, Tanaimque nivalem 

Arvaque Ripaeis numquam viduata pruinis 

Lustrabat 68); 
und Ovid erklärt 6%): 

Esse viros fama est in Hyperborea Pallene, 

Qui soleant levibus velari corpora plumis, 

Cum Tritoniacam novies subiere paludem 70). 

Der Hpperboreifhe Nord durchſtuͤrmt ihnen aber auch Sys 
thien 71), und von den Leuten dort heißt es bei Virgil 72): 

Talis Hyperboreo septem subjecta Trioni 

Gens effraena virum Riphaeo tunditur Euro, 

Et pecudum fulvis velantur corpora setis 73), 

In fpäterer Zeit, ale die Geten oder Daker die bedeutendften 
Feinde der Roͤmer in diefen nörblihen Gegenden waren, ges 
ftattete man ſich, fie gleichſam ald Stellvertreter der Voͤlker 
gegen Mitternacht zu erwähnen und nannte fie mit den Hyper⸗ 
boreern zufammen. So fagt Martialis 7%): 

Miles Hyperboreos modo, Marcelline, Triones, 

Et Getici tuleris sidera pigra poli. 

Auch die Römifhen Geographen übergehen dies Volk 
nit. Mela, der meiftens alles nur kurz angiebt, nur an⸗ 
deutet, erzählt ausführlich 75), wenn man oben, am noͤrd⸗ 
lichen Dceanus, von Europa nad Afien übergeht, fo trifft 
man bafelbft zuerft die Önperboreer, oberhalb des Aquilo und 
der Rhipden, unter dem Pot felbft, wo die Sonne nicht, 
wie bei uns, täglich aufgeht, fondern nur am Fruͤhlings⸗ 
aeguinoctium und an der herbſtlichen Tag⸗ und Nachtgleiche 


67) Georg. IV, 517. 

68) Lucan. V, 23. 69) Metam. XV, 356. 

70) Bgl. Horat. Od. II, 20, 16. Vibius Sequefter, ver oft alte Quellen bes 
nußt, ſetzt die Rhipaͤen nörplich von Thracten, p. 30. ed. Oberlin, und 
fagt auch: Hyperborei Thraciae ultra plagam Aquiloniam. Vgl. Acron 
et Schol. Cruq. ad Horat. l. c. Von ähnlichen Anfichten mochte ver 
Scholiaft zu Aesch. Pers. 866 ausgehen. 

71) Virg. Georg. III, 196. 12) Georg. III, 381. 

73) Auch fpätere Griechen nennen vie Hyperboreer Skythen. Suld. v. 
” ABogıs. Clem. Alex. cohort. ad gentes p. 25. Protrept. p. 8. — 
gl. Arnob. adv. gent. lib. IV, p. 180. ed. Paris. 

74) Epigr. IX, 8. 75) II, 5. Vol. I, 2, 4. 


% 
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geht fie erft wieder unter, fo daß bei ihnen ſechs Monate 
hindurch Tag und eben fo lange Nadıt iſt. Das Land bort 
ift gut, fonnig, fruchtbar 7%. Die Bewohner find fehr ge: 
recht und leben länger und glüdlicher als alle anderen Men: 
fhen. In Muße, ftets froh verfließt ihnen die Zeit, fie Een 
nen Eeinen Krieg, Beinen Hader: fie opfern vorzüglich) dem 
Apollo, dem fie fonft auch die Erftlinge nach Delos ſchickten, 
früher durch Sungfrauen, dann von Volk zu Volk, bis duch 
Frevel der Zwiſchenwohnenden dies unterbrochen ward. Sie 
bewohnen Haine und Wälder, und wenn fie mehr Sättigung 
des Lebens als Ueberdruß ergreift, fo ftürzen fie fich heiter, 
mit Kraͤnzen gefhmüdt, von einem beftimmten Felſen in’s 
Meer. 

Plinius vermifcht, nad feiner Art, mehre Angaben. 
Ihm leben die Önperboreer auch im fernften Norden, aber in 
Europa”), Indem er den Tanais ald Gränzfluß zwiſchen 
Europa und Aſien angeführt, zählt er Voͤlkerſchaften auf, 
wie fie von Süden nad) Norden einander folgen: Saure 
maten, Iſſedonen, Anthropophagen, dann kommen die Rhi- 
paͤen, und jenfeits berfelben und des Aquilo die gluͤcklichen 
Hyperboreer, etwas weiter Hftlich wohnen die Arimphaei 72), 
ein Volt, das den Hyperboreern ähnlich iſt. 

Sindem er von den Rhipden handelt, bemerkt er”), 
daß dort eine Gegend fen, wo beftändig Schnee falle, und 
weil dieſer den Federn Ähnlich fen, fo bieße diefer Diftrikt 
Pterophoros; es fey ein unglüdliches , in Finſterniß gehülltes 
Land, ftets kalt und vom rauhen Nord durchſtuͤrmt. 

Senfeits (nördlich) der Gebirge und des Mordes wohnt 
das glüdliche Volk der Hyperboreer. Er giebt dann biefelbe 
Schilderung wie Mela, nur will er nicht zugeben, daß die 
Nacht ein halbes Fahr dauere, fondern einen Tag. Einige, 
bemerkt er ferner, fegen die Öpperboreer an die Küfte Afiens, 
nicht nach Europa, weil dort in gleicher Lage das Volk der 
Attacori wohnt 80%), in Beweis, wie man immer einmal 


76) Auch Neuere glaubten, daß ver Außerfte Norven fchön und bemohnbar 
feh ; fo behauptete Waflily, ein ruffiicher Geiftlicher, um 1340, vaß Hölle 
und Himmel wirklid auf Erden wären, und daß das Parabied am 
Weißen Meere zu fuchen fey, mo Nowgoroder es von fern gefehen haben 
wollten. — Strahl, Ruff. Kirchengefch. I, 314. 

17) IV, 3%. VI, 18. 78) IV, 14. Solin. c. 14. 

79) IV, 26. Vgl. Solin. c. 16. 80) Dgl, VI, 20. 
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in den Sagenkreis aufgenommene Voͤlker nicht aufgab, ſon⸗ 
dern nur in größere Ferne verlegte. Andere, fügt er hinzu, 
hätten fie in die Mitte gefebt, wo die Sonne für die Anti- 
poden untergehe, für uns aufgehe, das fey aber nicht mög- 
lich, weil ein fo großes Meer dazmwifchen woge 81). 

Diejenigen, erklärt er, die diefem Volk eine Gegend an⸗ 
mweifen, wo ber Zag ein halbes Fahr dauert, fagen: Tie fäen 
am Morgen, erndten am Mittag, pflücden die Baumfrüchte 
bei Sonnenuntergang und bringen die Nacht in Grotten zu. 
In einer anderen Stelle, wo er von der Lage der Länder 
gegen einander nach dem Verhältniß des Gnomons zu feinem 
Schatten fpricht 82), bemerkt er: die Hyperboreer wären unter 
gleicher Breite mit Britannien, und der laͤngſte Tag habe 
dort 17 Stunden. Wie er dies aus einer anderen Quelle 
als die obigen Angaben entlehnte, fo berichtet er nach Ande⸗ 
ten8S), indem er vom norbweftlichen Afien fpricht, wo bies 
an Europa ftößt, und von den Skythen dafelbft, „mörblich 
von den Skythen fegen Einige die Hyperboreer, die meiften 
laffen fie in Europa wohnen. Man Eennt dort das Vorge⸗ 
birge von Celtika Lytarmis, einen Flug Carambucis, wo bie 
Kälte nachlaͤßt und die Rhipaͤen aufhören; dort follen bie 
Arimphaei wohnen, ein Volk, das den Hpperboreern nicht 
unähnlih ift, in Hainen ſich aufhält und von Beeren fich 
naͤhrt“ &), 

Obgleich Plinius 85) einigen Zweifel an der Eriftenz ber 
Hyperboreer äußert, fügt er doch hinzu: „wir wollen an dem 
Dafeyn diefes Volkes nicht zweifeln, da fo viele Schrift: 
fteller erzählten, daß von ihnen die Erftlinge der Früchte nach 
Delos gefchickt „worden. 

Ptolemaͤus fegt 86) die Hpperboreer und Berge, die nad) 
ihnen genannt werden, in’s Afiatifhe Sarmatien, ganz im 
Norden; fie find Sarmaten. Auch Marimus Tyrius erwähnt 
fie 8) als wirklich eriftirend. 

Den nördlichen Oceanus nannten Manche den Hyper: 
boreifchen®®), Bei näherer Bekanntfchaft erklärte man aber 


81) Dal. Solin. c. 16. '82) VI, 39. 
83) VI, 14. 3) ©. vorher ©. 354. 85) IV, 14. 
86) Geogr. V, 9. 87) Diss. XVII, 4. 


88) Marcian. Heracleot, p. 56. 57. Claudian. de 3. Cons. Honor. 53. Ber 
falfhe Orpheus fagt, v. 1084: 
— — — — — Koovıov dE & xınlmanovomv 
aövrov "Treoßogeoı uegomes, vergnv TE Dalaocav. 
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die Küftenländer daſelbſt wegen ber - Kälte für unbewohn⸗ 
bar 89), 

Uns ift, wie aus Allem erhellt, von der Sagenfülle über 
die Hyperboreer nur wenig erhalten. Bemerken wollen wir 
noch, daß, wegen der Verbindung zmifchen Dodona und De 
(08 %), man auch von Hpperboreern in Dodona ſprach, und 
dag, nad) Mnaſeas 9%), fie auch Delpher genannt wurden. 

Hellanikus 92) erwähnte einen See Alybe am Pontus, 
Andere nennen einen folhen Namens Alybas bei den Hyper: 
boreern 9), Als ein Volk der Hyperboreer führte Hierokles %) 
die Tarkynitae oder Tarkynaͤer (Taprnvviraı, Taprv- 
vaioı) an. 

Ein König ber Hyperboreer wird Zabios genannt, beffen 
Tochter vom Apollo den Galeas gebar, von bem die Galeo⸗ 
ten, in Sicilien oder Attila, den Namen haben follten ®). 


Arimaspen. 


Man hat ſich auf verfchiedene Weife bemüht, den Wohnfit 
biefed vermeinten Volkes und feine Bedeutung amzugeben. 
Bergleiht man, was vorher über die Hpperboreer mitgetheilt 
worden, mit dem was fich bei den Alten Über die Arimaspen 
findet, fo wird fich bald beurtheiten laffen, ob die Hppothefen 
begründet find oder nicht Ü). 


89) Macrob. in Somn. Scip. I, 7. — Dionyſius Perieg. erwähnt pie Hyper 
boreer ſelbſt nicht, er mochte venfen wie Tzetzes, Chil. VII. Hist. 1. 
v. 709: 
dmeoßopelos ronoıg Ö& nal roig yuzoois 6 Teerins 
ueyakmv loyvolteran un yevdodaı Tomdra. 

90) Herod. IV, 33. Callim. H. in Del. 284. Aelian. var. hist. II, 1. 
Etym. M.v. Andovaiog Ö Zeög. Schol. Villois. B. Catal. v. Bi. 

81) ap. Schol. Apoll. Rhod. II, 675. 

92) ap. Steph. B. v. ’AAvßn. 

93) Bekker, Anecd. gr. T. I. p. 38. 

94) &v roig gılloropaı. Steph. Byz. v. Tœoxvvice. 

95) Steph. Byz. v. Ialsoraı. Cic. de Div. I, 2. Aelian. var. hist. 
XI, 46. Suid. v. ’Andouore. Clem. Alex. Strom. I. p. 3. — 
Zethus und Calais follten, nach Ginigen, von ven Hyperboreern zu den 
Argonauten gefommen feyn. Schol. Apoll. Rhod. I, 211. 

1) Böttiger, N. Teut. Merkur 1792. I, 154. Rennel, Geogr. of Herel. 
p. 437. — de Guignes , Mem. de l’Ac. des Inser. T. XXXV, p. 562. - 
Wahl, Oſtindien, ©. 490. — Voß, Mythol. Br., S. 56. 62. — Herm. 
ad Orph. 1066. — Ritter, Borhalle, S. 282. 305. Müller, Dorier II, 
127. Bölder, Diyth. Geogr. ©. 193. — Reichardt, Kl. Schr. — Schlegel, 
Ind. Bibl. I, 323. Laffen, Indiſche Bibl. III, 35. Rhode, Heil. Zend 
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Die Sage von den Arimaspen fcheint vorzüglich ber 
Prokonneſier Ariſteas ausgebildet und verbreitet zu haben 2). 
Er fchildert fie ale einäugig, wie Andere die Cyklopen 2), 
Bei'm Aeſchylus werden fie erwähnt mit den Greifen‘). Die 
30 fon diefe meiden, und 

— — — T0V TE novv@nra OTparov 
Apıuaondv innoßdnov, ol ypvooppvrov 
olnoddıv dupı väaua, TlAoUrwvos zöpov. 

Wie bei Späteren find fie in einem Lande, das Gold Liefert, 
den Strom nennt aber fonft Keiner und man hat ihren Wohn⸗ 
ort in fehr verfchiedenen Gegenden gefuht. Ganz im Nor⸗ 
den, nicht fern vom Dceanus, büßt Prometheus, nach bes 
Zragikers Vorftelung, an einem $elfen, wo Andere die Arts 
maspen annahmen. Diefe foll die So erft auf ihren fernen 
Wanderungen treffen °), fo wie Gorgonen und Phorkiden, 
und da biefe immer im Weſten genannt werden, fo mochte 
der Dichter auch die Arimaspen im Nordweſten annehmen. 

Herodot fegt fie nad) dem Norden 9). Nachdem er von 
den Sffedonen gefprochen, fügt er hinzu: „die Sffedonen er» 
zählen, daß nördlich (nardzepIe) von ihnen die eindugigen 
Menfhen wohnen und die goldbewahrenden Greif. Bon 
ihnen es hörend, erzählen ed die Skythen, und von diefen 
haben wir Anderen e8 aufgenommen und nennen fie Skythiſch 
Arimaspen, denn bei den Skythen heißt Arima “eind’ und 
Spu das Auge” 7). Er berichtet ebenfalls 8), am nördlichen 


fage, ©. 66. — Grotefend, Enchfl. v. Erſch. Arimaspen. — Bol von 
unhaltbaren Behauptungen find Hallings Abhandl. in d. Wiener Jahrb. 
Br. LIX, 260. LXIII, 200. Geſch. d. Deutich. I, 128. 

2) ©. vorher ©. 20. — Bel Strabo, XIII, 589, heißt er: 6 zoıneng 
zov ’Apıuaoniov nulovusvov Indv, VE „yons 124 Tıg 

aAhog. Bei ‚2onginus, de sublim. c. 10, wird citirt: 6 ca ’Apıpd- 

OTELO ronmocs, die angeführten Verſe enthalten aber nichts Beſtimm⸗ 
tes über das :Bolf. Eust. ad I. II, p. 250. Suid. v.' Aotorécægç. 

3) Strab. I, 21. Gellius IX, 4. Abbildung f. Passeri pict. Etrusc. T. II. 
tab. 118. 4) Prom. v. 829. 5) v. 819. 6) IV, 27. 

7) Eust. ad Dion. 31. giebt umgefehrt an, Spu heiße ein und Arima das 
Auge. Nach dem Schol. 3. Aesch. Prom. 810, heißt Art eins und Maspu 
das Auge. Muret. var. lectt. XII, 8. — Die Römer fagen Arimaspi, 
Holftenius, ad Steph. p. 46, meint auch Arimaspae, vgl. Wessel. ad 
Diod. Sic. XVII, 81, vagegen f. Oudend. ad Lucan. III, 20. Schrader 
ad Avien. Perieg. 55. Muncker ad Hygin. poet. astron. II, 2. Herman. 
ad Orph. Arg. p. 196. Heſychius führt an: ’Apıudamovg, yaornE 
vv xORED. 

8) IV, 13. Daſſelbe hatte Damaſtes. Stoph. Byz. v. "Tmeoßdgsoı. 
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Ocean wohnten die Öyperboreer, ſuͤdlich von diefen die Greife, 
noch füdliher die Arimaspen 9) und dann die Iſſedonen. 
Diefe wären von den Arimaspen aus ihren Mohnfigen ver: 
trieben und hätten wieder die Skythen verbrängt. Indem 
der Gefchichtfchreiber darüber handelt, daß die aͤußerſten Ge: 
genden der Erde reich an. den ausgezeichnetften Erzeugniffen 
wären, fest er hinzu: „Europa habe im Morden viel Gold, 
und die einäugigen Arimaspen vaubten e8 den Greifen”; er 
bemerkt aber fogleih: ‚ich glaube jedoch nicht, daß es ein- 
Augige Menfchen giebt, die in allem Anderen den übrigen 
gleich wären.” 

Antimahus 10) erklärte fie für diefelben mit den Hyper: 
boreern 11), und diefer Anfiht waren vielleicht Mehre, da auch 
Gallimahus die Erftlingsgaben, die, nach Anderen, von den 
Hpperboreern nad) Delos kamen, von den Arimaspen dahin 
fenden laͤßt 2%). Da man im Allgemeinen die Voͤlker des 
Nordens Skythen nannte, werden auch die Arimaspen als 
ſolche angeführt 13). 

Unter mehren Völkern in der Umgegend der Maeotis 
nennt 2ucan 4) 

— — —  auroque ligatas 

Substringens Arimaspe comas. 
In einer anderen Stelle 15) hebt er nur heraus, daß fie Gold 
im Sande fuhen. Mit mehren Völkerfchaften des Nordens 
£ommen fie bei Valerius Flaccus vor 16): 

— — — et qui tua jugera nondum 

Eruis, ignotis insons, Arimaspe, metallıs. 
Auch bei Späteren wohnen fie im Norden. Dionyfius 17) 
hat am Ocean dort malöes dpeınaviov Apıuaonav 2) 

Plinius, in feiner verwirrten Schilderung des nördlichen 
Afiens 1%), nennt, unter einer Menge unbelannter Völker: 
ſchaften, iſtuch vom Kaspiſchen Meere, Arimaspi antea Cu- 
cidari. Sn einer anderen Stelle aber20) ſpricht er von ben 


9) Pausan. 1, 31. 

10) ap. Steph. Byz. v. “Treeßogeo:. 

11) Bgl. Pherenic. ap. Schul. Pind. Ol. III, 28. 

12) Hymn. in Del. 291. Bgl. Schol. Steph. Byz. v. „Aenaonol. 
13) Mela II, 1, 2. Diod. Sic. II, 43. Vib. Seq. p. 

14) III, 281. 15) VII, 756. 

16) Arg. VI, 131. 17) v. 31. 

18) Vgl. Clem Alex. Strom. p. 543. Tatian. or. ad gent. p. 36. 
19) VI, 17. (19.) 20) VII, 2. Bgl. Solin. c. 15. 


409 


Arimaspen, wie die Uebrigen, beruft fich auf Herobot und 
Ariſteas, und feßt fie nah dem Norden, nicht weit vom 
Urfpeung des Aquilo 21), in eine Gegend, Gefcliton genannt. 

Diodor feheint, durch einen gleichElingenden Namen vers 
führt, mehre Angaben zu verwechfen. Man erzählte, daß 
das Heer des Cyrus, in ber Gegend von Gebrofien, einft, 
aus Mangel an Lebensmitteln, dem Untergange nahe war, 
und daß die Ariaspae ihn retteten, bie deshalb den Namen 
Euergetae erhielten22). Ausführlich berichtet nun Diodor 23), 
das Heer des Cyrus fey in folhe Noth gerathen, bag man 
Menfchen gefchlachtet habe, da hätten die Arimaspen ihm 
auf 30,000 Wagen Lebensmittel zugeführt, deshalb habe 
Cyrus ihnen Freiheit von Abgaben bewilligt und ihnen ben 
Namen Euergetae, MWohlthäter, gegeben. Der Gefchicht: 
ſchreiber fest hinzu: „Alerander fey auch von ihnen freund 
li) aufgenommen, habe fie befchentt, und ihnen und den 
benachbarten Gedroſiern den Ziridates als Statthalter vors 
geſetzt.“ 

Ungeachtet ſeiner Sucht, die fabelhafte Sagenzeit als 
der wahren Geſchichte angehoͤrig darzuſtellen, laͤßt er die maͤhr⸗ 
chenhaften Erzaͤhlungen von den Hyperboreern, mit denen die 
Arimaspen gewoͤhnlich zuſammen genannt werden, ganz bei 
Seite liegen, und giebt nur an, was der ſpaͤtere Hekataͤus, 
der Abderite, als wahre Geſchichte von ihnen erzaͤhlt 22), der 
ſie auf einer Inſel im noͤrdlichen Ocean wohnen ließ, wo 
ſelbſt Griechen ſie aufgeſucht haͤtten. Eben ſo uͤbergeht er 
Alles, was man von den einaͤugigen Arimaspen erzaͤhlte, 
fuͤhrt ſie nur als ein hiſtoriſches Volk neben Sakae und 
Maſſageten auf25), und ſcheint auch hier die Agriaspae im 
Sinne gehabt zu haben, Nach ſolchen Quellen fest fie auch 
Ammianus 26) nördlih vom Perfifhen Reiche, neben Caduſier 
und Sfythen 27), 


— 


21) Vgl. IV, 26. j 

22) Arrian. Exped. Alex. III, 27, 8. Curt. VII, 3, 1. — Strabo, XV, 724, 
erzählt dies auch, nennt aber nicht ven früheren Itamen, fonvern fagt 
nur, „das Bolf, das man Euergetae nenne.” 

23) XVII, 81. 24) Il, 47. 23) II, 38. 

26) XXIII, 6, 16. 

N) Was Stephanus Byz. über die Edspyeras anführt, ift durch den Epi⸗ 
tomator fehr entftellt, und die bis jegt verglichenen Handſchriften, ſ. 
Passow var. lectt. o Cod. Steph. Byz. Rhed. Vratisl. 1824, p. 20, 
geben keine Gülfe. Was er aber über die Urfache ver Benennung ber 


410 


Vorher tft ſchon angegeben, daß man die Arimaspen 
als eindugig anfuͤhrte28). Ariſteas ſoll folgende Schilderung 
gegeben haben 2°): 

’/60ndol xalımdır dyamakdusvoı Tavanoıy, 
xal Opäs dvSpanovs elvar naIybmepIev bnov- 


| povs, 
npos Boptw, moAAods re nal £0I9Aods napra 
| paxntds, 


dpvswds Innoıdı, noAbppnvas, noAvßoütas, 
dpYarudv 8’ Ev’ Enaoros Eyeı yapievrı uer@no, 
xalrmoı Adoıoı, ndvrwv orıßapararoı dvöpwv. 


Greife, 


Mit den Hpperboreern und Arimaspen werben gemöhns 
lih die Greife genannt, daher wir hier Einiges über die 
felben mittheilen wollen 30), 

Hefiodus war der erfte, der von ihnen handelte31), wit 


Euergeten angtebt, bezieht fich offenbar auf eine anvere, fonft unbefannte 
Sage, wobei die Argonauten erwähnt wurven, bie fich aus drohender 
Gefahr gerettet fahen. 

28) Movv@nes, Aesch. 1. c., LOvOpFaAwor, Herod. II, 116, IV, 13. 
Pausan. I, 24, 6. Vgl. Lobeck ad Phrynich p. 136. — unvouuaror, 
Strab. I, 21. Gell. IX, 4. Amm. Marc. XXIII, 6, 16: homines lusci 
et feri. — Die Lateiner nennen folche Coclites, Varro de L. L. VI, 3. 
Plaut. Curcul. I, 23. Plin. I, 55. — Valck. ad Ammon. p. 1%. 

29) Tzetz. Chil. VII, Hist. 144, 676. — Bgl. Orph. Arg. 1066. 

30) Ueber vie Greife tft viel gefchrieben, da man viefe Thiere der Sage auf 
die manntgfaltigfte Art deutete. — Salmas. ad Solin. p. 137. Perizon. 
ad Aelian. var. hist. II, 26. Spanh. ad Callim. p. 489. Mos. Solan. 
ad Lucian. Dial. T. I, p. 327. ed. Hemsterh. Banier, Mem. de l’Ac. 
T. VII, p. 113. v. Veltheim, Auff. II, 267%. Wahl, Erpbefchr. v. Oſt⸗ 
invien II, 494. Wilford. As. Res. T. XIV. — de Guignes, Mem. de 
’Ac. XXXV, p. 562. Tzsch. ad Mel. II, 2. T. II, p. 6. — Voss, Myth. 
Br. 2. Ausg. I, 291. II, 283. Baehr ad Ctes. p. 300. 358. Wyttenb. 
de plac. immort. c. 5. Langlös, revue encyclop. XIX, p. 619. Heeren, 
Sveen.I, 1, 93. 342. 2, 286. Müller, Dorter, 2. Bud. 4. ©. 2383. 
Ritter, Dorhalle, 226. 271. Erpfunve II, 865. Malte Brun, Nouv. Ann. 
des Voy. II, 380. Rhode, über Alter und Werth einiger morgenl. Ur: 
funden, S. 90. — Derf. über vie heilige Sage der Baltrer, S..227. — 
Miener Jahrb. IX, 53. LI, 33. GHelvelb. Jahrb. 1833. Nr.6. S. 3. 
Böttiger, Kunfimpthol. I, 422. Defl. Bafengemälve III, 105. Völcker, 
Muth. Beogr. I, 184. Link, Urwelt, ©. 259. v. Humboldt, Central- 
Asien I, 252. 

31) Schol. Aesch. Prom. 793. 
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Eennen aber feine Anficht nicht. Aefchylus läßt den Okeanos 
auf einem Greif zum Prometheus kommen, er heißt ihm 32) 
terpaoneAns olwvoös, und den geflügelten lenkt der Gott 38) : 
töVv ntepvrwnn tövö' olwvöorv 
yvaun, Oroulov drep %). 

Man fcheint fie bald mit den Gegenden, wo Gold gemonnen 
ward, in Verbindung gefest zu haben, und Samier, die in 
Zarteffus großen Reichthum erworben hatten, ließen als Weih⸗ 
geſchenk ein ehernes Gefäß verfertigen, mit Greifenkoͤpfen ge: 
ſchmuͤckt 25), Um das Haus, welches ein Skythiſcher König 
ſich in Dibiopolis gebaut hatte, ftanden Sphinre und Greife 36). 
Als Sage feiner Zeit berichtet Herodot 37), daß die Arimas: 
pen den Greifen das Gold raubten, uhd nad) Ariſteas er: 
zählt er 38), nördlich von den Arimaspen wären die Greife, 
und noͤrdlich von diefen die Hpperboreer. Jene bezeichnet er 
als goldbewachend 39%). Ueber die Geftalt giebt er nichts an, 
ald man aber die Länder nörblid von Indien als goldreich 
anſah, ließ man auch dort die Gewinnung des edlen Metalles 
mit Gefahren verknuͤpft feyn. Herodot hörte von ameifen- 
ähnlihen Thieren, die dafelbft die Schaͤtze bewachten 20), 
Kteſias aber fpricht von Greifen und fchildert fie ungefähr 
wie Aeſchylus. Es find 21) vierfüßige Vögel, fo groß wie 
ein Wolf, Beine und Kralfen hätten fie wie Löwen. Die 
Federn auf dem Rüden mären ſchwarz, bie auf der Bruft 
roth, die Flügel weiß. 

Mela erwähnt fie 42) im nörblihen Europa. Plinius 
fpricht mehre Mal von ihnen23), erklärt fie jeboch**) für 
Fabelweſen. Spätere rufen ditere Vorftellungen zurüd und 
nennen Spperboreer und Greifen zufammen 2°). 


82) Prom. 400. 

33) v. 295. 34) Vgl. Eust. ad Od. V, p. 154. 

35) Herod. IV, 152. 

36) Herod. IV, 79. 

37) IH, 116. Bol. Pausan. I, 24. 

38) IV, 13. 39) IV, 27. 

40) Herod. III, 102. Vgl. vie von Baehr angeführten Schriften. 

41) Fragm. Ind. c. 12. Aelian. hist. an. IV, 27. Tzetz. Chil. XI, 340, 
Phülostrat. vit. Apollon. III, 48. Athen. IX, 7. Isidor. Origg. XIV, 3. 

42) II, 1, 1. 43) VII, 2 XXXII, 21. 

44) X, 70. Bgl. Solin. c. 15. 

45) Claudian. XL, Ep. 2, 7. Apulejus Met. XI, p. 257. Price. Da Apollo 
im innigften Verkehr mit ven Hhperboreern gedacht ward, nennt man 
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Sippemolgen. Galattophagen. Abier. 


Zwei Verſe des Homer haben zu weitläufigen Unter: 
fuchungen Anlaß gegeben. Nachdem der Dichter gefchildert, 
daß Zeus den Hektor und bie Troer bis in die Nähe des 
Schiffslagers der Hellenen habe vordringen laflen, fest et 
binzu 1), der Gott babe den Blick von dem Schlachtfelde 
abgewendet und habe betrachtet das Land der gaultummelnden 
Thraker, 

Mvowv r’ dyysudxwv, nal dyav@v inmnuoAyov, 
yAaxtropdyav, dßlov Te, Öına1oratwv dvIP@NWV 

Die Moyfer erklärte man für Thraker, die folgenden 
Voͤlkerſchaften ſuchte man in nörblicheren Gegenden, in dem 
Lande, dad man nachher Skythia nannte, oo Leute lebten, 
die ſich von Pferdemilch nährten, dürftig waren und ald ges 
recht gefchildert wurden, da ihre Armuth fie zu Eeiner Unge 
rechtigkeit verleitete. Ungewiß war man jedoch, welche Wörter 
man für Eigennamen halten follte, und welche als Bei 
wörter zu betrachten wären. 

Agauer, ’Ayavol, wollten einige für den Namen 
eines Skythiſchen Volkes erklären, Euftathius aber macht mit 
Recht auf die Unhaltbarkeit diefer Annahme aufmerkfam 2). 

Hippemolgen, ‘IzamnuoAyoi, ‘InrouoAyot, be 
trachteten Manche als ein eigenes Volt. Hefiodus, Aefchylus, 
Chörilus erwähnten fie 2). Spätere ließen bie nördlichen 
MWanderhirten dadurch bezeichnet feyn %). 





die Greife als ihm geheiligt. Serv. und Pomp. Sabin. ad Virg. Ecl. 
VII, 27. — Römer verwechfeln Greife und Sphinre, f. Voss., Myth. 
Br. I, 305. II, 189. — Am Selm ver Athene Greife, Pausan. I, 24. — 
Artemis von einem Greifen getragen, Strab. VIII, 333. — Abbild. f. 
Eckhel. doctr. num. T. VII, p. 896. Mus. Napol. T. IV, Pl. 17. Mus. 
Pio-Ciement. T. IV. Tav. 14. Millin. monum. ined. T. II, p. 129. 
d’Hancarville, Vases etrusques T. II, pl. 56. T. IV, p. 110. Tischbein, 
Vases gr. T. II, pl. 9. Hamilton, Vases gr. III, 43. 

1) U. XIII, 5. 6. 

2) ad Hom. Il. XIII, 5. p. 916. Bgl. Steph. Byz. v.” Aßıor. Hesych. v. 
’Ayovol. Heyne ad Hom. 1. c. Orell. ad Nic. Damasc. p. 225. Bern- 
hard. ad Dion. Per. 308. p. 595. 

%) Strab. VII, 300. 302. 303. 

4) Strab. VII, '303. 311. :Bgl. Steph. Byz. v. MeAayyAcıvor. Eust. ad 
1. XIU, 5. p. 916. Eratosth. u. Apollodor ap. Strab. VII, 298. XII, 503. 


m WET OC-.N\ Tore 
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Salattophagen, IAaxnropdyorı, IaAaxropd- 
yoı, Milcheſſer, auch Milchtrinker, IaAanrordraı, ges 
nannt 5), Mandye erklärten fie für ein eigenes Volt 6) und 
bemerkten, fie hießen auh "Auadsßıoı und Nöuaöes. 
Hefiodus hatte, nad) Ephorus Angabe ?), vom Phineus erz 
zählt, die Harpyien hätten ihn entführt: 

INaxropaywv eis yalav, dnnvaıs olni’ Erdvrove), 


Nikolaus Damascenus?) giebt ausführlich an, fie wären ein 
Skythiſches Volt, ohne fefte Wohnungen, wie die meiften 
Skythen 10). Ihre einzige Nahrung wäre Pferdemilch, dar- 
aus machen fie Käfe und fo haben fie Speife und Trant, 
deshalb find fie auch ſchwer zu befriegen, da fie ihre Nah⸗ 
rung überall bei fi haben. Sie waren es auch, die den 
Darius zum Ruͤckzuge zwangen. Sie find fehe gerecht. 
Beſitzthuͤmer und Frauen haben fie gemeinfchaftlich, alle Be⸗ 
jahrteren nennen fie Väter, die Juͤngeren Kinder, und die 
Steihaltrigen nennen ſich Brüder. Zu ihnen gehörte Ana⸗ 
charſis. Die Weiber find Eriegerifch wie die Männer. 
Abier, "Aßroı, follten, nady Einigen, ein Skythiſches 
Volk ſeyn 11), nach Anderen ein Thrakiſches 12), das man 
auch Hamaxobier und Nomaden nenne 13). Ihren Namen 


5) Eust. p. 916. 

6) Nicol. Damasc. ed. Orell. p. 140. Etym. M. p. 211. 

7) Strab. VII, 302. 

8) Strabo ſpricht, 1. c., als ob ver Vers des Heſiodus ſich finde, Ev 77 
nalovudsn yis regıodn. Heyne, ad Apollod. I, 9, 21, bemerkt, 
Strabo habe nicht gemeint, daß Heflopus ein folches Gedicht verfaßt 
babe, fondern ver Ders fey von einem Anderen in einem fo betitelten 
Werke angeführt, vielleicht von Cudoxus. Göttling, 3. Hesiod. p. 231. 
Praef. p. XXX, ſtimmt ihm bei, meint aber, ed ſey vom Gratofthenes. 
Wir kennen kein Werk, das vor allen anderen I7g weolodog genannt 
warb, fo daß, wenn Strabo auch, wie es nach p. 300 fchelnt, an Erato= 
fihenes vachte, Marckſcheffel richtig bemerkt (Hesiodi, Eumeli et al. fragm. 
Lips. 1840. 8. p. 197): mihi non dubium videtur, quin Strabonis testi- 
monium sit mutilatum aut geographus parum accurate excerpserit. — 
Ueber sg wegıod., ein Werk, das man dem Heſiodus zufchrieb, ſ. 
Buttmann ad Schol. Od. I, 85. Bernhardy nott. ad Dion. Per. p. 520. 
Thiersch, Acta Monac. II, p. 499. 9) 1. c. 

10) Eine ganz gleiche Schilverung der Nomadiſchen Bölkerfchaften öftlich 
vom Pantifapes, vie vielleicht aus Ephorus entlehnt ift, ſ. Anon. Peripl. 
Pont. Eux. B. p. 2. Huds. p. 209. Gail. 

11) Enst. ad Il. XII, 5. p. 916. Schol. 1. c. 

12) Steph. Byz. v. ” Aßıoı. 

13) Die verfchievenen Verfuche, &ßros als Adfectivum zu erflären, f. Strab. 
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folten fie nad) Mehreren haben, meil fie am Fluß Abianus 
lebten 1%), Andere fuchten fie nördlicher, in der Nähe der 
Amazonen 15), von denen fie vergeblich aufgefordert wurden, 
fih ihnen anzufchließen, ald fie nach Kilikien oder Athen vor: 
drangen 169), In Aſien fuchen fie diejenigen, die von ihnen 
Sefandte zum Alerander fenden laffen 7). Arrian bezeichnet 
ihren MWohnplag nicht näher 1%), Ammianus fegt fie nördlich) 
von Hyrkanien 19), 

Stephanus bemerkt 20), Aeſchylus nenne die Abier im 
Gelöften Prometheus Gabier, Taßious, 6ıd Tod y, nad 
Anderen fchrieb er Iavlovs?1). Aus den von Stephanus 
angeführten Werfen ergiebt ſich nicht, melden Mohnort er 
ihnen anwies. Sie werden von bem Dichter ald gerecht und 
gaftfreundfchaftlich geſchildert, fie beftellen das Land weder mit 
Pflug noch Hade, es bringt alles von felbft im Ueberfluß 22). 


VII, 296. 303. 311. XII, 553. Eust. I. c. Eust. Opp. ed. Tafel. XXIV., 
p. 224. Lex. Sangerm. ap. Valck. ad Theocrit. Adoniaz. p. 215. Nie. 
Damasc. ed. Orell. p. 140. 

14) Steph. Byz. I. c. Der Fluß wird fonft nicht erwähnt. Vielleicht fuchte 
man ihn im ſüdlichen Stythien, va Stephanus, nach Alerander, mit⸗ 
teilt v.“ TAEx: apa movrınn, ’Aßınn Aeyousvn, rovreorıy 
"Tale. , 

15) Eust. Il. XIII, 6. 

16) Steph. Byz. v. ” Aßcor. Nic. Damasc. p. 140. 

17) Vgl. Eust. 1. c., ver fich auf feinen Gommentar zum Dionyfius beruft. 

18) Exp. Alex. IV, 1. — Curtius VII, 6: legati deinde Abiorum Scytharum 
superveniunt; liberi, ex quo decesserat Cyrus: tum imperata facturl. 
Justissimos barbarorum constabat: armis abstinebant nisi lacessiti. 
Libertatis modico et aequali usu, principibus humiliores pares fecerunt. 

19) XXIII, 6, 53: genus pilssimum, calcare cuncta mortalia.consuetum. — 
Bgl. Porphyr. de abst. lib. Il. ed. Rhoer. p. 168. — Gin fpäter Aus- 
leger, Interpp. ad Horat. Od. III, 24, 9, wenvet das Lob ver Abier auf 
vie Beten an. 

20) v.” Aßıoı. 

31) East. ad Il. XII, 6. p. 916. Schol. Villeis. 1. c. — v und ß wechſeln 
oft, dyavol und ayaßol, ’Apddvör, ’Andafpde, Zavla, 
Zießlo. Peripl. anon. Pont. Eux. $. 4. $. 12. 

32) gl. Herman. Opp. Vol. IV, p. 273. — Im gefeffelten Prometheus wer- 
ven die Völferfchaften aufgezählt, die dem Leidenden Theilnahme ſchenken, 
barunter ift, v. 420, ’Agaßlag 7’ &gsıov &udog. Arabien iſt offen- 
bar verfehrieben,, va Keiner es als der Gegend, wo ber Titane leivet, 
penachbart dachte. Der Scholtaft fucht die Lesart zu vertheibigen, indem 
er aufmerffam macht, daß Strabo von Troglodyten in Arabien ſpreche, 
I, 2. 42. XVI, 784, und eben fo zwifchen der Maeotis und dem Kaspi- 
{chen Meere, XI, 506, und viefe als Araber bezeichne. Anvere wollten 
ven Namen ändern. Hermann (Obs. crit. c. 1. p. 9.) flug vor 
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Hamarobii, "Anabößıoı, “Anud&ormor?2), Nach 
den Schilderungen, bie wir bei Herobot und Anderen finden, 
ſollten wir glauben, daß die angeführten Namen alle Skythen 
und Sarmaten bezeichneten, dies ift auch manchmal ber Fall. 
Da es aber unter diefen viele gab, die ſich angefiedelt hatten 
und Aderbau trieben, fo unterfchieden Mehre diefe von den 
unftät Lebenden. 

Schon Hefiodus fprach 24) von Leuten, bie auf Wagen 
lebten, Aeſchylus 25) laͤßt auf denfelben, unter Geflechten, die 
Nomadiſchen Skythen wohnen. Bei Herobot heißen alle 
Skythen Dep£oınoı 2%), Skymnus 27) führt an: odndpopa 
EIvn ZuvSov, wie Horaz die Skythen charakteriſirt 28) 
als folche: quorum plaustra vagas rite trahunt domos 2°), 
Strabo macht aufmerkfam 30), daß am Boryſthenes, Tanais 
und ber Maeotis Völker auf Wagen leben, es wären Seythen 
und Sarmaten, Mela 31) rechnet Agathyrfen und Sarmaten 
dazu, quia pro sedibus plaustra habent, dicti Hamaxobioe 32), 
weſtlich von der Maeotis. Plinius 28) erwähnt fie nur unter 
den Sauromaten am Iſter. Ptolemäus rechnet zu den gro⸗ 
fen Wölkerfchaften feines Sarmatiens %), im Innern bes 
Landes, die Hamarobioi, neben den Alauni. 

Die Entdedungen, die man, befonders im SHefiobifchen 
Zeitalter, zu Waſſer und zu Lande machte, oder zu machen 
glaubte, beftätigen, daß die Ferne das Land der Fabel ift. 
Eine Menge von Nachrichten Uber feltfam geftaltete Menfchen 
ward in Umlauf gefest. Lyriker und die Dichter der Bühne 
faßten fie auf, verbreiteten und vermehrten fie. Heſiodus, 
Alkman, Aefchylus werden ale Gewaͤhrsmaͤnner angeführt, 
wenn von Pygmaͤen, Makrokephali, Leuten mit einem 


Teßıol 7’, &psıov Kvdog, nahm aber feine Muthmaflung bald 
zurüd, che noch Hufchfe (Anal. crit. Jen. 1800. p. 79.) fich vagegen er⸗ 
Härte, Was für ein Bolt ver Dichter nannte, iſt nicht mit Sicherheit 
auszumachen, vgl. Elmsley im Aosch. Prom. vinct, ed. Lips. 1822. 8.. 
p. 183. — Ganz unhaltbar ift Boiſſonade's Borfchlag : ’Aßoolas = 
&0&:0v9 &vfog, Philostr. Epist. Paris. 1842. p. 138. 

33) Eust. nd Il. XIII, 5. 6 24) ap. Strab. VII, 302. 

35) Prom. vinct. 734. 

26) IV, 46. Bgl. Hippocrat. de aöre etc. $. 93. 


237) Fragm. 115. . 28) Od. III, 24, 10. 
28) Justin. II, 2. 30) II, 126. VII, 294. 206. 300. 307. XI, 492 
31) II, 1, 2. 32) Vgl. Eust. ad Dion. Per. 666. 


33) IV, 26. 34) Geogr. III, 8. 
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Auge in der Stirn, ober auf ber Bruſt gehondelt wird 85), 
Hefiodus ſprach fhon von Langkoͤpfen in der Gegend der 
Kolcher, und neben Maffageten am Fluß Compafus und 
Hpperboreern wurden Hemilynen erwähnt 36), bie einen 
Hundekopf hatten und bellten. Einige ließen fie auf Inſeln 
mohnen. 


Hiftorifche Beit. 





Sn der hiftorifchen Zeit werden folgende Voͤlkerſchaften 
in Skythien oder Sarmatien, zwifchen Sfter und Zanais, 
angeführt. 

Zyritae, oz Tupiraı, find, nad) Herodot 1), Hellenen, 
die an der Mündung des Fluffes Tyras wohnten. Als fpäter 
Geten über den Iſter nach Norden vordrangen, finden wir 
in der erwähnten Gegend Zyragetae genannt?2), ald Nach⸗ 
barn der Geten, Baſtarnen und Jazygen 3). Plinius %) er= 
waͤhnt eine Stadt Zyras und fest hinzu, daß auf einer großen 
Inſel des gleichnamigen Flußes die Tyragetae leben 5). 
Ptolemaͤus ®) führt ſie als Sarmaten an, fie find ihm bie 
nördlihen Nachbarn von Unter Möfien. 

Plinius nennt 7) Öftlicher, am Fluß Ariaces, die Eros 
byzi, die bei allen Anderen als füdlih vom Iſter lebend 
vorkommen). Da die Völkerfchaften in diefer Gegend oft 


35) Strab. I, 43. VII, 399. Steph. Byz. v. "Huınvves. Mangordpaloı. 
Harpocrat. h. v. 

36) Tzetz. Chil. VII. Hist. 144. v. 676. Anthol. ed. Jacobs T. I, p. 137. 
Anton. Lib. c. 20. “ 

1) IV, 5. . 

3) Kramer zu Strab. II, 118, bemerft: Tvoeydras A., Tvgıyerae, 
edd. Infra p. 128 extr. et VII, 289 T’vosyyeraı scribuntur in Codd. 
optt., itidem duplici y Ptol. eos appellat T'veayyelrag. Plinius autem, 
IV, 26, Tyragetas nominat, quam formam Holistenius ad Steph. B. 
p. 332 Straboni quoque ac Ptolemaeo restituendam conset. — Der 
Gpitomator Strabo’s, p. 1246. ed. Almelov., lieft T'vgayerai. 

3) Dgl. Strab. IN, 129. III, 293. 306. 

4) IV, 2%. s. 12. 5) ©. Flüffe, S. 186. 

6) Geogr. 11I, 5, 10. 7) l. c. 

8) Hecat. ap. Steph. Byz. v. Kooßv£o:. Hellanic. ap. Etym. M. v. 
Zduwoäfıs. Hesych. v. Keoßv£ol. Herod. IV, 49. Scymn. Ch. 
fragm. v. 10. Strab. VII, 318. Ptol. Geogr. III, 10. 
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über ben Fluß vordrangen, ift es möglich, daß fich Crobyzi 
auch in Skythien angefiedelt hatten. 

Ariacae wohnten am Ariaced und Zyras?), Mela 
bemerkt, daß Diebftahl bei ihnen unbekannt fey, daher fie 
ihre HDabfeligfeiten nicht bewachten und fremdes Eigenthum 
nicht nahmen 9). Ihm trennt ber Fluß Tyras dies Work 
von den Iſtrici. 

Boryftheniten — Bopvo9evstzaı 1m) — nennt 
Herodot 12) die Hellenen, die am Hypanis die Stadt Bory⸗ 
fihenes oder Olbia gegründet hatten. Eben fo hießen aud) 
die Skythen, welche öftlih vom Boryſthenes, noͤrdlich von 
Hylaea lebten und Aderbau trieben, bei den Griechen am 
Hypanis 13): fie felbft nannten fi Olbiopoliten 1%), Der 
Name Eommt fonft wenig vor 25), Alerandeiner und Römer 
nennen oft ben Boryſthenes, um ferne Gegenden zu bezeich: 
nen und fo fang Propertius 16): 

Gloria ad hybernos lata Borysthenidas, 

In der Gegend des Hypanis, nördlich von Olbia, woh⸗ 
nen, nad) Herodot 17), die Kallipiden— Kakkınidaı — 
er charakterifirt fie ald "EAAnves IxrbIaı, die von Späte: 
ven MıEEAAnves genannt werben 18), Nachkommen von 
Hellenen und Skythen. Herodot bemerkt auch, fie lebten 
fonft ganz wie die Skythen, bauten aber Getreide und einige 
Gemuͤſe, die fie felbft zu ihrer Nahrung gebrauchten. Mela 19) 
fucht fie mweftlich vom Hypanis, fie wohnen bis zum Ariaces, 
der fie von den Ariacae trennt. Strabo20) meint, was Über 
fie angegeben würde, wäre nicht haltbar. . 

Man hat fie für die Karpidae, Kapridaı, des Epho: 
rus erklärt?1), die er vom Ste bi8 zum Boryſthenes woh⸗ 
nen läßt 2). 





9) Mela II, 1,7. Plin. IV, 12. s. 2. 


10) Vgl. Solin. 2. s. 15. 11) Herod. IV, 53. 79. 
12) IV, 17. 24. 53. 78. 79. 13) Herod. IV, 18. 

14) Vgl. Steph. Byz. v. Bopvod&vng. 

15) Mela II, 1, 6, 16) II, 7, 18. 17) IV, 12. 


18) ©. Boeckh, Corp. Inser. T. II. Nr. 2088. vgl. p. 81. Vgl. Polyb. ], 67- 
— Hellanikus, ap. Schol. Od. VIII, 294. p. 293. ed. Buttm., nennt bie 
Sinties fo. 19) I, 1, 7. Solin. c. ®. 

20) XI, 550. 21) Scymn. fragm. 102. 

233) Niebuhr, Kl. Schr. 359. — Ganz unrichtig ſetzen Einige (Gail. Geogr. 
gr. min. T. II, p. 398.) die Karpivae an ven Fluß Karpis, ven Herodot, 
IV, 43, nennt. Diefer Fluß ſtroͤmt nörplich von Italien zum Iſter, die 
Karpiven gehören nach Skythien. 

Utert's alte Geogr. IN. Br. 2. Abth. 27 
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Die Alazonen — "AAdSwvss — wohnen noͤrdlich 
von den Kallipidae 23), gegen Mitternacht von ihnen find Die 
aderbautreibenden Skythen 4), auf der Gränze ift die Quelle 
Erampaios 25), Sie leben nad, Art der Skythen, nur zie- 
ben fie Getreide und einiges Gemüfe zu eigenem Bedarf 26). 

Agathyrfi — ’Ayasvpooı?T) — ’Ayadupdıoı..— 

Herodot ift der erfte, der diefes Volk erwähnt. Um 
feine Vorftellung von dem Plage, den er demfelben anwies, 
richtig zu faffen, müffen wir an die Unterfuchung erinnern, 
die früher28) mitgetheilt ward, über die Geſtalt des Skythen⸗ 
fandes und den Lauf des Iſter. Indem er von den Neben⸗ 
fläffen diefes Stromes fpricht 29), nennt er fünf, die durch 
Skythien ihm zufließen, und dann den Maris, der aus dem 
Lande der Agathyrfen kommt und ihm ebenfalld zueilt. In 
Bezug auf die Graͤnzvoͤlker der Skythen giebt er an 30), wenn 
man vom Sfter in's Land hineingeht (dvd uev ”Iorpov, 
1x narbmepIe 85 ThV ueödyaıav pEpovra), fo teifft 
man (wahrfcheinlih im Nordweften Skythiens) zuerſt Aga⸗ 
thyrfen, dann (öftlicher) Neuren, Androphagen, Melanchlänen. 
Un einer anderen Stelle 31) werden wieder die Neuren als ihre 
Nachbarn genannt. Als fie nicht geflatten mollen 32), daß 
. die Skythen, die vor den Perſern zuruͤckweichen, durch ihr 
Land ziehen, befegen fie die Gränzen und Keiner wagt ein- 
zudringen. 

Herodot ſchildert fie als weichlich, Uppig2®), fie tragen 
viel Gold. Die Frauen haben fie gemeinfchaftlic, um Brüder 
zu feyn und Neid und Feindfchaft zu vermeiden. In allem 
Anderen richten fie ſich nach Thrakifchen Sitten. Sie ftehen 
unter koͤniglicher Herefchaft 22). Ein König Spargapeithes 


23) Herod. IV, 17. — Steph. Byz. ’Alufov Edvog Öu0009 roig Zxv- 
Baus dEvveraı dia To Eniderindv, nal pvlarrsı To w zpög 
avrıdınaroinv. Vgl. Valer. Flacc. VI, 101. 

24) Dal. IV, 52. 25) Siche S. 187. 

26) Dran fcheint bald von ven Alazonen nicht weiter geiprochen zu haben, 

und fchwerlich ſchrieb Ephorus, bei Stymnos, v. 108, er’ Alufowerg, 

. wie Niebuhr will, Kl. Schriften, ©. 359, fondern elr ’Agwrijgag. — 

Dan wollte auch In Kleinaften Alazonen finden, und änderte V. I, 856. 

vgl. Eust. p. 363. Strabo, ver auch über dieſe Stelle fpricht, ATI, 650, 
zeigt, wie verfchtenene und unhaltbare Anfichten man aufftellte. 

27) Steph. h. v. 2) S. 79. 29) IV, 49. 

30) IV, 100. 31) IV, 13. 32) IV, 13. 

33) IV, 164: aßporaros &vöges eiol. 

34) IV, 102. 
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int erwähnt 3), der den Skythenkoͤnig Ariapeithes durch Lift 
dtet. 

Nach einer Sage, die bei den Hellenen am Pontus 
Herodot hoͤrte 2o), hielt man Agathyrſen, Gelonen und Sky— 
then für verwandt”), Ihre Stammoaͤter ſollten Soͤhne des 
Herkules und der Echidna ſeyn, bie jene beiden aͤlteſten das 
Land zu verlafen nöthigte. B 

Erwaͤhnt werden fie auch vom Ariftoteles 2%), Er giebt 
nichts Über ihren Wohnplatz an, bemerkt nur, ehe man ge 
ſchrieben habe, fey es Sitte gemwefen, die Geſetze abzufingen, 
damit man fie nicht vergeffe. Dies pflegten die Agathyrfen 
noch zu thun. 

Vom Ephorus führt Stymnus an29), daß er fie als 
ausgezeichnet neben Sarmaten und Gelonen nenne, noͤrdlich 
von den Skythen. 

Virgil %), indem er von den Chortänzen in Delos fpricht, 
die zur Ehre des aus Lykien heimkehrenden Apollo aufgeführt 
werden, nennt al Theilnehmer 

----- mixtique altaria eircum 

Cretesque Dryopesque fremunt, pictique Agathyrsi. 
Mela betrachtet fie als Skythen“1) und laͤßt fie auf der Weſt⸗ 
feite der Maeotid wohnen. Agathyrsi et Sauromatae am- 
biunt : quia pro sedibus plaustra habent, dicti Hamaxobioe. 
Und nad) derfelben Anfiht, die Birgit hat, fagt er 2): 
Agathyrsi ora artusque pingunt: ut quique majoribus prae- 
stant, ita magis, vel minus: ceterum iisdem omnes notis, et 
sic ut ablui nequeant#9). 

Bei Plinius werden erwähnt, unter den Völkern im 
nördlichen Skythien 4), caeruleo capillo Agathyrsi. Solinus*2) 
fagt: coeruleo picti colore fucatis in coerulum omnibus. 
Servius 46) nennt fie cyanea coma placentes?T), 





3) IV, 78. 38) IV, 10. 

37) Donli Marm. class. I, p. 34. Reines. Inser. IV, 12. p. 349. {. Wessel. 
ad Horod. IV, 

38) Probl. XIX, ®. 39) Fragm. v. 12. 

40) Aen. IV, 146. gl. Heyne ad 1. c. et Exc. II. 

1% 42) I, 1,10. 

43) Bei den Thratern war das Tattowiren Sitte. Horod. V, &. vgl. Wessel 

44) IV, 26. 8) 0.2. 


4) ad-Virg. Aen.-IV, 148. 
‚raleum Salmas. ad Solin. p. 133. Clerici ars erit. P. II 


27° 
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Prolemäus*®) fest fie an den Sarmatifchen Oceanus, 
zwifchen die Fluͤſſe Cherfinus und Turuntus 49), führt fie 
aber auch in Afien auf, am Imaus 50), 

Dionyfius der Periegete 51) nennt, als nörblic von den 
Alanen, Neuren, Hippopoben, Gelonen und Agathyrſen. Avies 
nu8 52) erwähnt fie mit Neuri und Geloni, fagt aber 

praecinctique sagis semper pictis Agathyrsi. 
Priſcianus 53) begnügt ſich, fie blos als pieti anzuführen. 

Zu den Völkern an der Maeotis rechnet fie Ammianus 5%), 
und giebt an, bei ihnen fänden fih häufig Diamanten, 
eben fo Dionyfius der Periegete 55). Später Eommt er auf 
fie zurüd 56): Gelonis Agathyrsi collimitant: interstincti co- 
lore caeruleo corpora simul et crines: et humiles quidem 
minutis atque raris, nobiles vero latis fucatis et densioribus 
notis. 

Europäifhe Skythen nennt die Agathyrfen Vibius 57). 

Stephanus ber Byzantiner 5%) hat die Bemerkung: 
EIvos &vdoripw Tod Aluov, daffelbe hat Suidas. Er 
meinte tiefer im Lande 5%). Piſander 60) gab an, fie hätten 
ihren Namen von einem Sohn des Herkules, ober drrö 
ıov Supowv Tod Aiorboou 94). Diefelbe Sage findet 
fi) bei Tzetzes 62), der fie als ein nörbliches Volk, zwifchen 
dem Aparktias und Boreas nennt, neben den Gelonen. 

Stephanus hat die Angabe: Tpavooi, mökıs Kei- 
av. ”E3Ivos, oös ol "EAAnves ’AyaSbpoovs dvo- 
pasovdı, Bei der Kürze diefes Artikels Eönnen wir nicht 
erklären, wie die Agathyrfen füdlih vom Sfter zu wohnen 
kommen, da Herodot 63) die Traufer als ein Volk in Thrakien 
nennt. Vermuthlich aber nahmen Andere ein gleichnamiges 


48) Geogr. II, 5. 49) Bgl. Marc. Heracl. p. 56. 

50) Geogr. VI, 14. 61) v. 310. 52) descer. orb. 447. 
53) Perieg. 302. 54) XXII, 8, 30. 

55) v. 317. :Bgl. Pinder de Adamante. Berol. 1828. 8. 69. 

56) XXXI, 2, 14. 67) p. 3. 


58) v. "Ayadvgoor. 

59) Strab. XI, 492: vdoreem dt rovrav Zirpuadras. Steph. Byz. v. 
’Ißnolaı. 

60) ap. Steph. B. 1. ec. Es ift wohl ver jüngere Piſander aus Laranda, da 
zu des älteren Zeit man bei ven griech. Soloniften ſolche Sagen noch 
nicht haben mochte. Vgl. Diek Hercules. Halis Sax. 1830. 4. p. 18. 

61) Dgl. Suid. v. ’Ayad'vgoog. Eust. ad Dionys. Per. 310. 

62) Chil. VII. Hist. 222, 759. 6) V, 3. 
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Bolt in Seythien an, was der Gewaͤhrsmann des Suidas 
that, der angiebt Tpadooı, EIvos ZxvSınöov, Was 
er aber von ihrer Gewohnheit in Bezug auf die Geborenen 
und Geſtorbenen anführt, erzählt Herodot mit einiger Ver⸗ 
änderung von ben Zraufoi 9). Auch Hefychius erwähnt die 
Trauſer ale Skythen 65), 

Ueberblicken wir diefe Angabe, fo läßt fich der Wohnfig 
der Agathyrſen nur fehr unficher angeben, Die Späteren 
fuchen fie ganz im Norden, und auch Herobot mochte fie 
mehr öftlih von feinem Iſter, der freilich bei ihm einen fal= 
fchen Lauf hat, als nördlich annehmen, da, nad) feiner An⸗ 
ficht, das Land noͤrdlich vom Iſter ganz oͤde iſt. Sie find 
wohl im Nordweſten Skythiens zu fuchen, und nahe ber 
Gegend, die, dem Herodot zufolge, reih an Gold ft. 

Zu beſtimmt fagt Niebuhr 66), „die Geten bewohnten 
das Land, wohin Herobot die Agathyrfen fest, zwiſchen Iſter 
und Tyras: weder ein fabelhaftes, noch ein verfcholfenes Vote, 
fondern die Daker felbft, wie ihre Sitten und Gebräuche 
Thrakifch waren, Den Reihthum an Gold gewährten ihnen 
die Bergwerke Oberungarns und Siebenbürgeng” 67). 

Neuri — Neöpoı, Nevpoti, auch Nevpiraı 68), 
das Land Nevpts. — Sie wohnen im Norden der ader- 
bautreibenden Skythen 6%), zmifchen Hypanis und Boryſthe⸗ 
nes, und gegen Mitternacht von ihnen ift eine Wuͤſte. Der 
große See, aus welhem der Tyras ſtroͤmt, bilder die Graͤnze 
zwifchen dem Skythiſchen Lande und dem der Neuren 70), Im 
Meften haben fie die Agathyrfen, im Often die Androphagen 71). 
Sie leben nah Skythiſcher Weife 72, Man bielt fie für 
Zauberer. Die Skythen und bie bei ihnen mwohnenben Helles 
nen erzählen, daß in jedem Jahre einmal auf einige Tage 
jeber Neure ein Wolf wird und nachher wieder Menfchen: 
geftalt annimmt 73). 


64) Vgl. Stob. CXX, 33. p. 003. T. III, p. 472. Gaisf. Davis. ad Cic. 
Disp. Tusc. I, 41. 

65) v. Toavooı. 66) Kleine Schriften I, 377. 

6) Dal Schafarif, Slav. Alterth. I, 473. 475. Dgl. Dieffenbadh, Celtica 
I, 2. p. 227. Gatterer, Comm. Gott. T. XII. Zeuss 378. 714. Eich- 
wald 271. Ritter, Vorhalle, S. 218. 

68) Steph. Byz. v. Neüpog. Eust. ad Dion. Per, 310. Suid. 

68) Herod. IV, 17. 70) Herod. IV, 51. 

71) id. -IV, 100. 102. 125. 72) IV, 10. 

73) Herovot glaubt es nicht, obgleich, wie er fagt, vie Leute es beſchwören. 





422 


Herodot berichtet 7%), daß, ein Menfchenalter vor bem 
Zuge des Darius, die Neuren durch Schlangen, die in Menge 
in ihrem Lande zum Vorſchein kamen, in noch größerer An: 
zahl aber damald aus der nördlichen Wuͤſte herandrängten, 
genöthigt worden, ihr Gebiet zu. verlaffen, und daß fie eine 
Zeitlang bei den Budinen wohnten. Der Gefchichtfchreiber 
fagt nicht, daß fie in ihre alten Wohnſitze zuruͤckkehrten, da⸗ 
her Einige annahmen, daß fie zu Herodots Zeit noch bei den 
Budinen waren?5), Wergleiht man aber Herodots Berichte 
über des Perſerkoͤnigs Unternehmen, fo ergiebt fih, daß er 
fie als zurückgekehrt betrachtete, da fie immer in der Gegend, 
wo ihr Urfig war, als mithandelnd erfcheinen 79). 

Spätere laffen die Neuri im Quellgebiet des Tyras woh: 
nen?”), ober bed Bornfthenes 78), feitdem man beffen Urfprung 
füblicher fuchte als Herodot 79). Ephorus 80) ſetzt fie nördlich 
von den aderbautreibenden Skythen 81), bis in bie Gegend, 
die vor Kälte unbemohnbar iſt. Wie Plinius nennt Ammia⸗ 
nus 32) Neuri und Budini zufammen, Vielleicht find es bes 
Ptolemaͤus Nauaroi, am See Bykäss), in Sarmatien, wo 
fie auch Stephanus anführt. Dionyfius der Periegete er- 
wähnt® Neuri, Dippopoden, Gelonen und Agathyrfen zus 
fammen, und Sidonius Apollinaris 85): 


— — — 


Vgl. Mela II, 1, 13. Solin. 15. Eust. ad Dion. 310. Plinius ſpricht, 
VOII, 34, von dieſem Aberglauben, erwähnt aber vie Neuri nicht, und 
ſchließt: mirum est quo procedat Graeca credulitas! Nullum tam impu- 
dens mendacium est, ut teste careat. — Diefer Glaube tft im Norden fehr 
verbreitet, f. Grimm, deutſch. Mythol. S. 629. Iſelin, Gefch. ver Menſch⸗ 
beit 1, 167. Schafarik, Alterth. d. Slaven I, 195. Ein ähnlicher Glaube 
herrichte in Arkadien. Pausan. VIII, 2. VI, 3. Plin. VII, 35. — &: 
tlärungen bat man mehrere werfucht, Pelloutier, hist. des Coltes I, 306. 
Creuzer, Symbol. I, 13. Götting. Anz. 1815. ©. 1246. F. Wolf in 
den Jahrb. für wiss. Krit. 1834. II. Nr. 31. p. 254. 

74) IV, 105. 

75) Mannert, IV, 102. Schafarlf, Alterth. d. Slaven I, 19. 

76) IV, 125.119. — Ueber Schlangen in den führuffiichen Steppen f. Froriep, 
Treue Notizen 1839. Nr. 211. Bv. X. Nr. 13. ©. 196. Eichwald, alte 
Geogr. des Kasp. Meeres S. 272. — Gine ähnliche @efchichte erzählte 
man von den Autariaten. Aelian. hist. an. XVII, 41. Justin. XV, 2. 

77) Mela II, 1, 7. 78) Plin. IV, 12. 

79) Vgl. Solin. 15. Salmas. in Solin. p. 187. 

80) ap. Anon. Peripl. Pont. Eux. p. 3. 

81) Die Codd. haben Nevpovrag. 

82) XXXI, 2. 83) Geogr. III, 5. 84) v. 310. 

85) Carm. VII, 323. V, 473. Mart. Capell. VI, p. 214. 
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Chunus, Bellonotus, Neurus, Basterna, Toringus. 

Diefe Angaben zeigen, wie ungenau die Alten über ihre 
MWohnfige find, und wie wenig ſich daraus mit Sicherheit 
für ihre Abflammung entnehmen läßt 86), 

Gerrhus — Tepßposen — eine Gegend am Bory⸗ 
fihenes, vierzig Zagefahrten von feiner Mündung 8%); weiter 
hinauf Eennt man das Land nicht. Im Süden iſt eine 
MWüfte und im Norden auh. In dieſer Gegend, Gerchus, 
geht ein Arm vom Borpfthenes ab, der auch Gerrhus heißt 89), 
er ſtroͤmt gegen Süden oder Süboft und fällt in den Hypa⸗ 
Eyris. In Gerrhus ©) find die Gräber der Vorfahren ber 
koͤniglichen Skythenꝰ1). Die Leiche eines verflorbenen Könige 
ward von Volk zu Volk weitergefchafft 2), bis. in dieſe 
Gegend 98), 

Herodot bemerkt früher 9%), oͤſtlich vom Bornfthenes wohn 
ten aderbautreibende Skythen, dann wäre nördlicher eine große 
Einsde, darnach die Androphagen, und oberhalb diefer 2p7- 
nos Mön dAnIews, nal EIvos dvIpanwv oVötr, 
000v nueis Zöpev. Mac den vorher mitgetheilten Nach⸗ 
richten find die Gerrhi aber viel weiter nördlich als die Wuͤſte. 
Sie berührt auch Darius nicht auf feinem Ruͤckzuge, fondern 


86) Vgl. Schafarif, ©. 196. 185. 

87) Herod. IV, 56. 71. 88) IV, 53. 89) IV, 56. 

90) Herodot mochte einige Nachrichten über pie Gegend von Mohilew und 
Rohatſchew gehabt haben, an den Ufern des Onjepers, wo man, wie 
Schafarik, Slav. Nlterth. I, 516, fagt, auf eine fo unermeßliche Menge 
von Srabhügeln, Sopken, Mogylen genannt, flößt, vaß man fich ver⸗ 
fucht fühlt, jene Gegend für vie Grabftätte eines großen Volkes zu ers 
Hären. Weſtlich und nörblich finvet man auch ſolche Mogylen, aber in 
geringerer Zahl. Vgl. über vie Gegend von Woroneih Clarke, travels 
in var. countr. of Europe etc. ed. 8. T. I. p. 276. — und f. Potockl, 
voy. dans les steps etc. T. UI, p. 173. . 

91) IV, 137. Der Sfythentönig Idanthyrſus fagt, fie hätten zapoı zu- 
te@io:, und wenn vie Perfer dorthin vordrangen, würben fie fich wi⸗ 
verfegen, und, IV, 71, erzählt Herodot: zapal Öt ray Baoıldov 
&v Treßöoıol eo. 

93) IV, 171. 

93) Drenburg. Topographie I, 211. Einen ähnlichen Gebrauch findet man 
bei ven Kirgifen. Im I. 1750 entvedte Ingenieur-Lieutenant Ringel⸗ 
mann, in ber Kirgifenfteppe, 150 Werfte von DOrenburg, wo ein Horden⸗ 
lager war, mehre pyramivalifche Gebäude, vie bei ven Kirgifen Aftani 
biegen. Sie erflärten, vor Alters ſeyen ihre Baitans vort begraben, 
deshalb ſey ihnen ver Ort heilig, und darum ließen fich bigwornehmen 
Kirgifen auch jegt noch dort begraben, und man bete dort für bie Ver⸗ 
florbenen. 94) IV, 18. 
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zieht füdficher, von Oſten nach Weften 5), durch die Melan- 
hlänen, Androphagen, Neuren bis zu den Agathyrfen. 

Spätere fprechen nur von dem Fluß Gerrhus 99). 

Die Anficht, dag in fernen Ländern WVölkerfchaften leb⸗ 
ten, deren Roheit und Wildheit fo weit ging, daß fie feibft 
Menſchenfleiſch als Lieblingsfpeife betrachteten, wie Homer 
dies von den Kyklopen erzählt, blieb den Griechen und Roͤ⸗ 
mern zu allen Zeiten, und es finden ſich Angaben darüber 
in verfchiedenen Gegenden, tie unfere Reifende von Kanni⸗ 
balen in Afrika, Amerika und den Sübfeeinfeln erzählen. 

Herodot giebt an), nörblih von ben aderbautreibenden 
Skythen ift eine große, oͤde Strecke, nördlich davon mohnen 
die Androphbagen — ’Avöpogpayoı, — gegen Mitter- 
nacht von ihnen ift eine wahre Eindde 9%), und fo viel man 
weiß, lebt dort Eein anderes Voll, Weſtlich von ihnen find 
die Neuren 9), gegen Morgen die Melanchlänen. Sie haben, 
erklärt der Gefchichtfchreiber 100), unter allen Menfchen die 
toheften, wildeſten Sitten und beachten nicht Geſetze, noch 
Recht. Als Nomaden ziehen fie einher, und fie effen Men: 
fchenfleifh. Ihre Kleidung iſt der Skythiſchen ähnlich. Sie 
haben eine eigenthüumliche Sprache und find ein eigenes, Bein 
Skythiſches Volk 2). 

Sie ftehen unter einem König 2). Sie find trog ihrer 
Wildheit nicht ohne Verkehr mit den Skythen. Als Darius 
gegen dieſe zog, forderten fie ihre Nachbarn zur Hülfe auf, 
auch die Androphagen, diefe vermeigerten ihren Beiſtand. 
Die Skythen und das ihnen folgende Perferheer durchzog das 
Land derfeiben, ohne daß fie fich miderfegten 3). 

Ariftoteles*) fpricht auch von rohen und milden Völkern 
am Pontus, von denen einige rohes Fleiſch aͤßen, andere 
Menfchenfleifh, ja einige gaben fogar ihre Kinder her, um 
fie zum Scmaufe zu ſchlachten 5), Gellius 6) berichtet, 





95) IV, 125. 

96) Bol. ©. 189. Steph. Byz. bemertt: Täôöôoq, TOrog, zul Kora- 
kög zgoaegns ta Bogvodever. 6 zoAlrns T'eboros. 

97) IV, 16. 

9) Diefe Anficht hat auch Peripl. Pont. Eux. B. p. 3. Huds. p. 200. Gail. 

99) IV, 100. ’ 100) IV, 106. 1) Herod. IV, 18. 

2) Herod. IV, 119. 3) Herod. IV, 128. 

4) de mo?. VII, 6. Tertull. adv. Marcion. 1. 

5) Eine Königin Lamia nannte man, vie das Fleifch junger Kinder gern 
aß. Schol. Aristot. 1. c. 6) IX, 4. 
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nad) Griechifchen Quellen, diefe Skythen ), die Anthropo= 
phagen, lebten ganz im Norden, unter dem Siebengeftirn. 
Mela bemerkt nur), daß fie tief im Innern des Landes 
wohnen. Strabo 9) meint, es fey Skythiſche Sitte, Menfchens 
fleifch zu effen 19), auch Sauromaten thäten e8 11), Plintus 12) 
fest auch die Anthropophagi weit nach Norden und erklärt 13), 
fie wohnten zehn Tagereiſen nördlih vom Boryſthenes, fie 
traͤnken aus Schäden, nad) Sfigonus von Nicka, und ges 
brauchten die mit den Haaren abgezogene Kopfhaut als Wifch- 
tücher 1). — Daß nad) folhen Angaben die Wohnfige diefes 
vermeinten Volkes auf unfern Charten nicht mit Sicherheit 
anzugeben find, liegt vor Augen 15), 

Melanhläni — MeilayykAaıvoı — erwähnte Heka⸗ 
taͤus 16) als ein Skythiſches Volk in Europa, das feinen 
Namen von der Kleidung habe 17), Herodot 18) beftimmt ge⸗ 
nauer, daß fie nördlich von den Königlichen Skythen wohnen, 
weſtlich vom Zanais, gegen Abend von ihnen find die Andro: 
phagen. Im Norden von ihrem Lande trifft man See'n 
und oͤde Streden. Er bemerkt aber ausdruͤcklich, daß fie 
kein Skythiſches Volt wären, doch haben fie Skythifche 
Sitten 19). 

Skylax 20) nennt fie in einer ganz anderen Gegend, am 
Pontus, nörblih von den Kolchern und Gelonen, und als 


7) Evhorus, ap. Anon. II. Peripl. Pont. Eux. p. 3, rechnet vie Anthro- 
phagen auch zu ven Skythen. 

8) TI, 2, 13. 9) IV, 201. 10) Xgl. VII, 298. 

11) VII, 302. 12) IV, 26. 13) VII, 2. 

14) Cutibusque cum capillo pro mantelibus ante pectora uti. Coel. Rhodi- 
gin. Antiq. lectt. XVI, 10. erflärt es für Mäntel. — Menichenfrefler 
wollte man auch finven in Serne, Strab. VII, 201, bei ven Kelten und 
Iberen, 1. c., bei ven Maflageten, id. VII, 513 , bei ven Derbiten,, id. 
XI, 520, bei ven Indern, id. XV, 710. vgl. Lydus de mens. Jul. c.3.— 
in Libyen, Ptol. Geogr. IV, 9. 

15) Dan Hat mancherlei Beftimmungen verfuht. Mannert IV, 154. Po- 
tocki, Atlas T. I. Schafarit, Slav. Alterth. I, 294. — Der legte meint, 
bei dem griechiichen Worte Anvrophagi ließe fich vielleicht vermuthen, 
daß ein Bupinifcher, oder Neurifcher Slave ven pontifchen Griechen ven 
Namen ver Samojeven, den er trrthümlicher Welfe für zufammengefegt 
hielt, aus sam, sames, ver Mann, und jed, jadek , jedlec, verzehren, 
verdollmetfcht habe. Vgl. Eichwald in ven Dorp. Jahrb. III, 1, 14. 

16) ap. Steph. Byz. v. MeAcyzAaıvoı. 

IT) gl. Dio Chrysost. Borysth. Or. 36. p. 77. ed. Reiske. Leber antere 
Urfachen des Namens f. Schol. ad. Dien. Per. 309. 

18) IV, 20. 19) IV, 10. 20) p. 32. 
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Fluͤſſe in ihrem Lande führt er Metaforis und Aigipios an. 
In derfelben Gegend ungefähr erfcheint das Volk bei Mela 21) 
und Plinius 22), Mela erwähnt fie aber auch, wie Herodot, 
bei'm Europäifhen Skythien 28). 

Ptolemaͤus 24) fegt fie Öftlich von der Maeotis, zroifchen 
die Hippifchen Berge und den Fluß Rha. Dionyſius erwähnt 
fie wieder im Europäifchen Skythien, am Boryſthenes, mit 
Hippomolgen und Neuren, eben fo Avienus 25), der fie dira 
gens nennt 26), 

In der Nähe von Olbia mochten die Sailer — Batoı — 
wohnen 27). 

Thifamatae und Saudaratae erwähnt die oben ans 
geführte Inſchrift 28), wahrfcheinlich find fie Sarmaten. 

Auchetae, an den Quellen des Hppanis 29), Bon 
ihnen fagt Valerius Flaccus 30): 

Doctus et Auchates patulo vaga vincula gyro 
Spargere, et extremas laqueis adducere turmas 31). 

Amadoci — ’Auddonoz — nannte Hellanikus 32), 
ihre Land Auadönıov. Ptolemäus 38) führt oͤſtlich vom 
Boryſthenes das Amadokiſche Gebirge an, und an dem» 


21) I, 19, 14. 22) VI, 5. 23) II, 1, 13. 

24) Geogr. V, 8. 25) Orb. terr. 448. 

26) Bölferfchaften , vie fich durch fchwarze Kleider auszeichneten, werben in 
mehren Gegenven erwähnt, f. Eust. ad Dion. Per. 361. Böttiger, Fu—⸗ 
rienmasfe, ©. 45. 46. — linfere Dielanchlänen fucht man in der Gegend 
ver Wolga. Rennel p. 413. Schafarit, Slav. Alterth. I, 295. fagt: vie 
Trage wäre zu beantworten, ob ver Name Melanchlänen nicht aus dem 
Tſchudiſchen vervorben und vie gewöhnliche tſchudiſche Form für Völker⸗ 
namen ſey, 3. B. Suomalainen, Hämälainen, Savolainen u. f. w. 

27) Boeckh, Corp. Inser. T. I, p. 8. ihr König hieß Zeirapdovns. 
Bon ihnen leitet Böckh den Namen ver Stat ’OAßle Ziuovle ab. 
Man hat an vie Zokios gedacht, die in Thrakien lebten und auch 
Ztyror, Zlvrieg hießen, Strab. XII, 549. X, 457. Eust. ad Dion. 
767. Schol. ad N. I, 594, vie Zormatoı Herovots, VII, 110. Bal. 
Hesych. Steph. B. h. v. — Die wohnten aber bei Abdera und auf den 
Inſeln bei Lemnos, nie wird von ihrer Theilnahme an Zügen In nörd- 
lien Gegenven geſprochen. Einen Kotys, ald Sapaeer, nennt Strabo, 
XII, 555. 

28) Corp. Inscr. T. II. Nr. 2058. 

239) Plin. IV, 12. (26.) Vgl. S. 236. 266. 

30) Argon. VI, 132. 

31) Ehen fo ſchildert Herodot die Sagartier, I, 125. VI, 85. Vgl. über vie 
Bulgaren Gibbon hist. T. X, c. 42. 

32) Steph. B. h. v. 33) G. DI, 5. 
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felben die Amabdoci, Die Stadt Amadoke fest er 5608. 8., 
500 30° d. Br., und ein Arm des Boryſthenes kommt aus 
dem See Amadoke, 530 30' d. 8, und 500 20° d. Br. 
Seitdem die Römer in Krieg mit dem Perfeus von Ma: 
cedonien gerathen war, hören wis eine große Voͤlkerſchaft im 
weftlichen Theile Skeythieng nennen, die Baſtarnen9) — 
Baotapvaı. — Man betrachtete fie ald Eingewanderte 35), 
Sie Eriegten mit den Daken ober Geten36) und drangen 
ber den Sfter gegen Süden vor3”), Beute zu machen, oder 
für Andere um Sold zu kämpfen. Bei der Unbekanntfchaft 
mit diefen Gegenden war man ungewiß, zu welchem Bolt 
fie gehörten. Aus den weltlichen Ländern waren Schaaren 
von Galatern, in den Nebenthälern des Danubius, gegen 
Dften vorgedrungen, und Mehre rechneten die Baftarnen zu 
diefen 38), Andere erklärten fie für Geten 3%), oder im Alfge: 
. meinen für Thraker 2), Da man alle nördlichen Voͤlker 
Skythen nannte, fo werden fie auch als folche angeführt *1). 
Als man, gegen Auguftus Zeit, genauer mit Germanen 
bekannt ward, rechnete man bie Baftarnen zu diefen, Strabo 
erklaͤrt 22): früher wären fie wenig bekannt gewefen, feine Zeit 
Eönne beffer Nachricht über fie geben“3), und er hält fie faft 
für Germanen), Sie zerfallen in mehre Stämme, von 
denen er Atmoni, Sidones und die Bewohner der Inſel 
Deuces5), die Peucini nennt. Sie haben das Binnenland, 
find Nachbarn dev Germanen und Tyrigeten, bis gegen den 
Boryſthenes 26). Im Norden ift die Graͤnze unbekannt #7), 
Auch ſuͤdlich vom Iſter haben fich viele angefiedelt in Thrakien *8). 
Nah Tacitus 49%) wohnen fie neben den Skythen. Er 


34) Germania ©. 426. 

35) dnAvösg. Scymn. Chius fragm. 50. 

36) Justin. XXXII, 3. 

37) Liv. XL, 57. 58. XLIV, 27. Dio Cass. LI, 23. 

38) Germania ©. 427. Anm. 4. — Baftarnen und Storbiffer vergleichend 
meinte man, Liv. XL, 57: nec enim aut lingua aut moribus aequales 
abhorrere. 

39) Appian. de reb. Mac. lib. IX, 16. » 

40) Dio Cass. XXXIV, 17. Appian. de B. Mithrid. 69. 15. 

41) Dio Cass. LI, 23. Zosim. I, 71. 


42) 11, 8. 43) II, 118. 44) VII, 306. 
45) BSermania ©. 163. 46) II, 128. VII, 298. 
47) VI, 294. 48) VI, 291. VII, 305. 


49) Ann. II, 65. 
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fpriht von Volkerſchaften der Peucini. Ihm zufolge 
hießen die Peuciner auch Baſtarnen 50) und find an Sprache, 
Sitten und Wohnung den Germanen Ähnlich, Piinius nennt 
Baflarnen und Peucinidl) als Nachbarn der Daci. Sn 
feiner Schilderung Sarmatiens unterfcheidet Ptolemäus 52) 
große und Eleine Völker, zu jenen rechnet er Baftarnen und 
Peuciner, die am Gebirge Karpates, Gränznachbarn Daciens, 
wohnen. Auch in Unter-Möfien, an den Sftermündungen, 
nennt er 53) Peucini. 

Sie trieben keinen Aderbau, Eeine Schifffahrt, lebten 
nicht von ihren SHeerden, fondern vom Krieg 5%). Ausge⸗ 
zeichnet find fie durch ihre Größe 55), Tapferkeit 56) und Wild: 
heit 5). Frauen und Kinder führen fie auf Wagen mit her: 
um 58), Ihre Reiter waren berühmt, jeden begleitet ein Fuß⸗ 
gänger, zapaßarns, gebt, auch dem fchnelllaufenden Pferbe 
zu folgen, und jene im Kampf zu unterftügen und zu er- 
feßen 59). Bei Valerius Flaccus heißt es 60): 

Ast ubi Sidonicas inter pedes aequat habenas; 
Illinc juratos secum trahit Aea Baternas: 

Quos, duce Teutagono, crudi mora corticis armat; 
Aequaque, nec ferro brevior, nec rumpia ligno. 

Sie ftanden unter Königen 61), Dem Perfeus flellten 
fie, für Sol, 20,000 Mann 62). — Sin der ihnen ange» 
wiefenen Gegend mochten Germanifche und Skythiſche Stämme 
fi) mit einander vermifchen. 

Jazyges — Iazyx6B) — Téduves 4. 


« 


50) Germ. 46. 51) IV, 25. 28. 

52) Geogr. III, 5. 53) Geogr. III, 10. 

54) Plut. Paul. Aemil. c. 12. Polyb. fragm. XXVI, 9. gl. Drakenb. ad 
Liv. XLIV, 26. 


55) Plut. 1. c. Athen. Deipnos. V, 50. p. 213. 

56) Appian. B. Mithrid. 69. 

67) Claudian. de 4. Cons. Honor. 450. 

58) Dio Cass. LI, 24. Zonar. X, 32. 

69) Liv. XLIV, 26. Plut. Paul. Aemil. 12. 60) Arg. VI, 8. 

61) Liv. XL, 5. Dio Cass. LI, 24. 

62) Polyb. XXVI, 9. Plut. Paul. Aemil. 12. — Probus verfegt, Vopisc. 18, 
100,000 Baftarnen in’s Römifche Geblet. 

63) Ovid ex Ponto IV, 7, 9. Burm. ad Trist. II, 191. 

64) Steph. B. — Den Namen leitet man ab vom Aufl. Jirzik, Böhm. 
Jezyk, Poln. Zazyk , Reve, Sprache, Bolt, wie pie Slaven fich die Re⸗ 
denden nennen, von Slowa, die Sprache. Schafarif, Slav. Alterth. I, 
368. Hennig, de rebus Jazygum. Regiomont. 1812. 8. 
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Zur Zeit der Kriege mit Mithridates werben die Jazygen 
zuerft erwähnt. Appian, indem er die Verbündeten deſſelben 
aufzählt 65), nennt als foldhe in Europa: Zavpouararv 
oI re Baoilesıoı, nal ’Iagvyes, nat Kopaikoı, 
und Thraker, zu denen er Baftarnen rechnet. Als nicht 
fern vom Iſter lebend erfcheinen fie bei Ovidius, der dem 
Veſtalis, dem NRömifchen Befehlshaber in den Sftergegenden, 
fchreibt 66) : 

Ipse vides, onerata ferox ut ducat lazyx 
Per medias Istri plaustra bubulcus aquas. 
Er nennt fie neben Sauromaten 9). Dem Kaifer fen unbe- 
kannt, fagt er: 
— — quid Sauromatae faciant, quid lazyges acres, 

Cultaque Oresteae Taurica terra deae. 

Florus erwähnt nur Sauromaten am Danubius 68) zur Zeit 
des Auguftus, neben ihnen nennt Strabo 69%) Geten, Tyri⸗ 
geten und Baſtarnen. Er befennt aber feine Unfunde biefer 
Gegend, da er erflärt70): was oͤſtlich von Germanien fey, 
das man auch nur bis zum Albis Eenne, wiffe Keiner: ob 
dort Baftarnen wären, wie die meiften fagten, oder ob Andere 
dazwiſchen fäßen, Sazygen oder Rhorolanen, oder andere ber 
Magenbewohner, fey nicht leicht zu beftimmen, Nachher giebt 
er genauer anTı), zwifchen Iſter und Boryſthenes fey bie 
Dede der Beten, dann kaͤmen Zyrigeten, darauf Jazyges, bie 
Sarmaten find, und Bafilii und Georgi. Nördlicher wohnen 
Rhoxolanen. 

Spaͤter moͤgen ſie weiter gegen Weſten vorgedrungen 
ſeyn, da fie für Vannius kaͤmpften 72), und Plinius fagt?3), 
von dem Binnenlande zwifchen dem Danubius und dem Her: 
kyniſchen Berglande, bis zum Pannonifchen Winterlager Car: 
nuntum und der Germanifchen Gränze hatten die Felder und 
ebenen Gegenden die Jazygen, die Sarmaten find, im Beſitz, 
Die Berge aber und Wälder bewohnten bie von ihnen ver: 
triebenen Daci, bis zum Fluß Pathiffus. Arrian?%) giebt 
ihnen auch im Welten Duaden und Markomannen zu Nach⸗ 
barn, im Oſten Geten. 


N 


65) Mithrid. 69. 66) ex Ponto IV, 7, 9. 

67) ex Ponto I, 2, 79. 68) IV, 12. 69) IL, 128. 

70) VII, 29. TI) VII, 306. 12) Tac. Ann. XII, 29. 
73) IV, %. 714) Exped. Alex. I, 3. 
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Ptolemaͤus erwaͤhnt 78), nach ſolchen und ähnlichen Be⸗ 
richten, im Europaͤiſchen Sarmatien die Jazyges an zwei 
Stellen. Indem er von den vier groͤßten Voͤlkerſchaften da⸗ 
ſelbſt ſpricht, rechnet er dazu die Jazyges, und bemerkt, daß 
ſie, nebſt den Rhoxolanen, die ganze Weſtſeite der Maeotis 
bewohnten. Außerdem fuͤhrt er Jazyges Metanaſtae 
an 76), die er wohl durch dieſen Namen als aus anderen Ge⸗ 
genden gefommen bezeichnet, und beftimmt genau ihre Gränzen. 
Im Norden ftoßen fie an das Europäifhe Sarmatien, vom 
Suͤdende der Sarmatifchen Berge bis zum Gebirge Karpates 77), 
gegen Weften und Süden ift Germanien, von ben Sarma- 
tifhen Bergen bis zur Biegung des Danubius bei Karpis, 
und dieſer Fluß bildet dann felbft die Gränze bis zum Tibis⸗ 
kus, der fie von Dacien trennt, das gegen Oſten liegt. 

Senannt werben dieſe weſtlichen Jazygen noch oft, ba 
fie mit den Daten in Krieg geriethen und vorzüglich mit 
den Roͤmern, die von Pannonien aus ihre Züge abmehrten, 
oder fie angriffen, und fie flanden in gutem Vernehmen mit 
den Markomannen 78). 

Wie bedeutend ihre Macht mar, zeigt die Angabe 9), 
daß fie unter Marcus Antoninus den Römern 8000 Reiter 
ſtellten. Sie gaben zehn Myriaden Gefangene zurück, obgleich 
fhon viele verkauft, geftorben oder entflohen waren. 

Tacitus erwähnt Vornehme, als Vorfteher des Volks %). 
Dio fpriht von mehren Königen sı) und Vornehmen (02 
zp@roı); die Macht der Könige ſcheint durch diefe befchränkt 
zu feyn. 

Ihre Hauptmacht beftand in Meiterei 32), die Pferde 
waren geübt, auch auf dem Eife zu gehen. Sie haben Schilde 
und zum Angriff Lanzen 83), 


75) Geogr. III, 5. 

76) Geogr. III, 7. :®gi. Marcian. Heracl. p. 98. ed. Miller. 

77) Dgl. Agathem. II, 4. 

78) Dio Cass. LXVII, 5. LXVII, 10. LXIX, 15. LXXI, 3.7.8. 13. 15. 
LXXII, 3. Amm. Marc. XXII, 8, 30. Zulegt erwähnt fie Themistius 
ed. Dindorf p. 52, 68. 

79) Dio Cass, LXXI, 16. 

80) Histor. III, 5: principes Sarmatarum lazugum, penes quos civitatis re- 
gimen. 81) LXXI, 16. 

82) Tae. Ann. XII, 29. Hist. III, 5: vim equitum, qua sola valent. 

83) xovroı. Dio Cass. LXXI, 7. 
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Bei Balerius Flaccus heißen die Jazygen®%), expertes 
canentis aevi, und er giebt den Grund an: 

Namgque, ubi jam vires aliae, notosque refutat 

Arcus, et inceptus jam lancea temnit heriles, 

Magnanimis mos ductus avis, haud segnia mortis 

Jura pati; dexira sed carae occumbere prolis, 

Ense dato: rumpuntque moras natusque parensque, 

Ambo animis, ambo miseri tam fortibus actis 85). 

Bei den Jazyges Metanaftae nennt Ptolemäus 86) fol- 
gende Städte: 

Uscenum, 430 15' d. &,, 48020’ d. Br., bei Schemnitz. 

Bormanum, 430 40’ d. L., 480 25° d. Br., am 
Sayafluß. 

Abieta, 430 40° d. &,, 480 d. Br., zwiſchen Erlau 
und Gran. 

Triſſum, 440 10° d. L., 470 45' d. Br., oͤſtlich von 
Waitzen. 

Parca, 430 30° d. £,, 470 40° d. Br., bei Peſth. 

Gandanum, 440 d. &,, 470 20° d. Br., füdlicy von 
Waitzen. 

Peſſium, 440 40' d. L., 470 d. Br., zwiſchen Ofen 
und Segedin. 

Partiscum, 450 d. L., 460 40“ d. Br., bei Cſongrad. 

Rhorolanen — Po&oAavotiE8t) — werden zur Zeit 
des Mithridates erwähnt 8%), Weber ihre Wohnpläge giebt 
Strabo Einiges. Indem er die Breite der bewohnten Erde, 
von ©. nah N., zu beſtimmen ſucht, ſagt er: oberhalb des 
Bornfthenes wohnten Rhoxolanen, füblicher als die aͤußerſten 
Gegenden, die oberhalb Britannien bekannt wären. Alles 


84) VI, 123. 

55) Da man aus ähnlihen Sitten und Gebräuchen auch bei Skythen und 
Sarmaten oft auf Berwandtichaft mit entfernten Bölterfchaften gefchloflen 
Bat, wollen wir daran erinnern, daß viele fo auffallenne Sitte auch bei 
anderen, die keineswegs für verwannt gelten fönnen, fich findet, fo in 
ver Infel Kos, Strab. X, 486. Steph. Byz. v. ’IovAls, in Sarbo, 
Tazetz. ad Lycophr. 796, bei ven PBapäern,, Herod. III, 99. Tibull. IV, 
1, 149. — Das noch jetzt in Ungarn an der Theiß in einem Diftrikt fich 
Leute finden, vie Jazygen heißen, bemerkte v’Anville, Mem. de l’Acad. 
T. XXVII, p. 450. Ganz verfchienen urtheilen über ihre Abflammung 
Niebuhr, Kl, Schr. I, 3%. Schafarit, Slav. Alterth. I, 394. Gamauf, 
Hall. Enchklop. 2. Sect. XIV, 487. 

86) Geogr. II, 7. 

87) Rhoxolani Inscr. ap. Gruter. p. 135. Dieffenbach, Celtica II, 221. 

88) Strab. VII, 309. 
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was nördlich von ihnen liege, fey wegen ber Kälte unbewohns 
bar. Sie find die Auferften der bekannten Skythen. 
Südlicher als fie und oberhalb der Maeotis find Sauromaten 
und Skythen, bis zu ben Öftlichen Skythen. Wie unficher 
die Kunde diefee Gegenden war, verhehlt er nicht. Er er: 
lärt 89), in Germanien Eenne man das Land öfllih vom 
Albis nicht, was noch weiter in den nörblichen Gegenden 
gegen Morgen fey, darüber habe man nur Muthmaßungen, 
und es ließe fich nicht wohl fagen, ob dort Baſtarnen lebten, 
wie die Meiften angaben, ober ob andere Völker dazwiſchen 
wären, Jazygen, Rhoxolanen u. f. w. An einer anderen 
Stelle 9) meint er, die Rhoxolanoi bewohnten bie nördlichften 
Ebenen zwiſchen Zanais und Boryſthenes. Daß das ganze 
Land im Norden, von Germanien an bi zum Kaspifchen 
Meere, eben fey, wiffe man, ob aber nördlich von den Rho⸗ 
golanen noch Leute lebten, fey unbekannt. 

Plinius, indem er von den Völkern nördlich vom Sfter 
und Pontus, zwiſchen Danubius und Maeotid handelt 91), 
erwähnt Alani und Rhoxolani, ohne genauer ihren Wohnfig 
anzugeben 2), Tacitus erzählt 93), daß fie im Winter, 79 
p. chr., über den gefrornen Danubius, in Myſien verheerend 
einbrachen; e8 waren 9000 Reiter; über ihren Wohnplag 
erfahren wir nichts. Er nennt fie Sarmaten. 

Ptolemaͤus 9) erwähnt fie weftlih von der Maeotiß, 
nördlich von den Jazygen, und vergleiht man feine Angaben 
über die Stellung der Kleinen Völker, fo fcheinen die Rhoxo⸗ 
lanen bei ihm ein bedeutendes Land befeffen zu haben, da er 
fie, und nicht die Jazygen, benugt, um ihre anderen Nach» 
barn zu beftimmen. Die Rhorolanen find es auch, die fpäter 
oft bei Kriegen mit den Römern genannt werden 9%). Sie 
ftehen unter Königen 96), 

Strabo fehildert fie als tapfer, einem gut geuͤbten Heere 
aber Fonnten fie nicht widerſtehen 7). Ihm zufolge hatten 


89) VII, 294. 90) VII, 306. 91) IV, 38. 
92) Bol. S. 349 feine Anficht von Stythen und Sarmaten. 
93) Hist. I, 79. 94) Geogr. III, 5. 


96) Spartian. vit. Hadrian. 6. Dio Cass. LXXI, 18. 19. Jul. Capitolin. 
vit. M. Ant. 22. — Zulest werben fie bei Aurellans Triumph angeführt. 
Trebell. Poll. 30 Tyr. 10. Vopisci Aurellan. 33. Vgl. Amm. Marc. 
XXII, 8, 35. 

86) Inscr. v. Katancsich Geogr. Epigr. I, 223. 294. II, 129. 193. 

97) Strab. VII, 306. 309. 
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fie Helme von rohem Leber und Harnifhe. Sie führten 
Schilde (yepPpopöpo:) und zum Angriff dienten ihnen Lan⸗ 
zen, Schwert und Bogen. Tacitus bemerkt 28): ihr Fußvolk 
fey fchlecht, dern Angriff ihrer Reiterfchaaren Eönne man kaum 
widerftehen. Sie hätten Lanzen (conti) und lange Schwerter, 
die fie mit beiden Händen führen müßten. Die Vornehmen 
hatten Panzer (cataphractae) aus eifernen Blechen oder har: 
tem Leder, die gegen Hieb und Stoß ficherten; fiel aber ein 
fo Bewaffneter, fo Eonnte er nicht aufitehen. 

Agari, "Ayapoı, erwähnt Appian 99) als ein Sky⸗ 
thifches Volk, Dioskorideg 200) nennt fie Sarmaten. Gie 
waren ald Aerzte berühmt 1) und gebrauchten Schlangengift 
als Heilmittel. Wahrfcheinlich wohnten fie weſtlich an der 
Maeotis, wo Ptolemäus 2) ein Vorgebirge und einen Fluß 
Agarus nennt >). 

Vorher. ift gezeigt *‘, daß Griechen und Römer am fpd- 
teften mit dem nördlichen und nordmweftlichen Theil des von 
Skythen oder Sarmaten bewohnten Landes befannt murben. 
Agrippa hatte Kunde von ber Viftuta5 , Strabo erklärte 
noch, daß das Land oͤſtlich vom Albis unbekannt fey und 
man nur Muthmaffungen aufftellen koͤnne. Nach Mela's 
Anfiht trennt die Viſtula die Sarmaten von den öftlicheren 
Völkern. Plinius, indem er das nördliche Küftenland ſchil⸗ 
dert 6), von Oſten nad) Weſten gehend, fpricht bei den Sky⸗ 
then von den Riphien, am Dreanus, bie im Weiten, bei 
den Germanen, an das große Gebirge Sevo ftoßen. Er 
nennt dort zwei große Meerbufen, Cylipenus, in deflen Ein- 
sang die Inſel Latris liege, und den weſtlicheren, Lagnus, 
der bis zu den Cimbern geht. Auch erwähnt er dort große 
Inſeln. Einige, fügt er hinzu, ließen den Kuͤſtenſtrich, bis 
zue Viſtula, von Sarmaten, Venedi, Sciri, Hirri bewohnt 
ſeyn 7). Tacitus weiß ebenfalls Eeine beftimmte Gränze an⸗ 
zugeben, er fagt nur ®), Germanien werde von Sarmaten 


98) Hist. ], 79. 99) B. Mithr. 88. 100) 111, 1. 
1) Bol. Bilanzen S. 250, 2) Geogr. III, 5. 
3) Einen König Agarus erwähnt Diovor, XX, 24. Vgl. Boeckh, Corp. 
Inser. T. II, p. 82. 


4) ©. 48. 55. 60. 5) Plin. IV, 25. 6) IV, 27. 

7) Dal. Sermanten ©. 424. Dffolinsfi, Vincens Kadlubek, überf. von 
Linde, S. 463. 

8) Germ. 1. 


Utert's alte Geogr. II. Br. 2. Abth. 28 
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und Daten durch gegenfeitige Furcht oder Gebirge getrennt. 
Nachdem er den üftlihen Theil Germaniens gefchildert 9), 
nennt er, als weiter gegen Morgen wohnend, Peucini, Be: 
nedi, Fenni und ift ungewiß, ob er fie zu den Sarmaten 
oder Germanen rechnen folle. Doc meint er, die Venedi 
gehören mehr zu den Germanen, ba fie Häufer bauen, Schilde 
führen und raſch zu Fuß find, dahingegen die Sarmaten nur 
zu Pferde und auf Wagen lebten. Bwifchen Peucini und 
Senni find Gebirge und Wälder, in welchen bie Veneder um: 
herziehen 10). 

Ptolemaͤus 11) nennt beftimmt als Gränze zwifchen Ger: 
manien und Sarmatia das Sarmatifhe Gebirge und die 
Biftula. Oeſtlich davon führt er an, am Meere und den 
Benedifhen Gebirgen, die Veneder (Odeveösar), als 
eine große Nation, füdlich davon, an der Viſtula, find kleinere 
Voͤlker, Gythones, Phinni, Bulanes. 

Die Fenni febt Tacitus 12) an's nördliche Meer, die 
Phinni des Prolemäus find im Lande. Jener bemerkt, 
fie wären wild und arm, fie hätten Feine Waffen, feine 
Pferde, Eeine feſten Wohnungen, und gegen Witterung und 
wilde Thiere fuchten fie Schuß in einer Art Hütten von 
Zweigen. Sie lebten von Kräutern und von der Jagd, ber 
Männer und Weiber obliegen. Sie führen Bogen und Pfeile, 
die fie, aus Mangel an Eifen, mit Knochen fpigen. Ihre 
Kleidung befteht aus Kelten, ihr Lager ift die Erde 13), 

Aus der Art, wie Ptolemäus die WVölkerfchaften im 
Europäifhen Sarmatien angiebt 14), erhellt, wie ſchwankend 
er felbft in Bezug auf ihren Wohnplag war. Schafarif 16) 
bat fi bemüht, ihn für einige genauer zu beftimmen und 
wir wollen feinen Verſuch hier mittheilen. 

BovAaves, and. Codd. ZovAaves, find die Poljanen, 


— — — —— — — 


‚. 9 Germ. 46. Hic Sueviae finis. 

10) ®gl. Beyer, de Venedis et Eridano. Opp. ed. Klotz, p. 503. Pubischka, 
de Venetis et Antis in dv. Actt. Soc. Jablonov. 1777. Schirach de Henetis 
Venetis et Vandalis. ib. 1774. Scherers Nord. Nebenflunven. 1776 
©. 212. Schafarif, Alterth. d. Slaven I, 107. 119. 152. Zeuss, die 
Deutsch. S. 67. 266. 

11) Geogr. III, 5. 12) Germ. 46. 

13) Weber Peuctni f. Germanten ©. 428. 

14) Siehe vorher S. 356. 

15) Siav. Alterth. I, 206. Vgl. Gatterer, de Sarmat, lettic. pop. origine. 
Comment. Soc. Gott. T. XII, p. 270. 
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ein Name der Lechen an der Weichfel, auf ber Oftfeite des 
heutigen Großherzogthums Pofen und in den Graͤnzdiſtrikten 
Preußens. 

’Apsıntar, nach Lage und Namen vielleiht vom Fluß 
Mas, jedenfalls Slaven. 

Zaß@roı, zufammengefest aus Sa flatt San und 
Bott (mie Koſtoboki), im Flußgebiet des San, im äftlichen 
Sallizien. 

IIıeyyiraı., Anroohner des Fluſſes Piena, ber in ben 
Pripjaͤt fällt, bei Pinſk. 

Bies0001, bei der Stadt Biecz, in der Nähe der Kar: 
pathen. 

Zravavoı, wohl urfprüngih ZrAavavoı, Slaven, 
an der Düna, am Ilmenſee 16), 

"yvAMovss, Anmohner des Iga= oder Stfchafluffes, 
in Mitepff. 

Koıortoßwnoı 7), ift wohl zufammengefegt aus dem 
Stußnamen Kofta, mit Boli, Ufer, Slaven am Koftafluf, 
im Gouvernement Tſchernigow. Plinius 18) erwähnt fie am 
Tanais 19), Ammianus?20) unter den Skythen, bei den Ala: 
nen. Paufanias nennt fie2l), indem er von einem Raubzug 
fpricht, den fie zu feiner Zeit nach Hellas unternahmen, und 
rechnet fie mohl zu den Sarmaten 2). In Dacien find, 
nah Ptolemaͤus 23), Kıoroßönoı, oder Kororoßcoxor, 
eben daſelbſt erwähnt fie Dio Caſſius 2%). Infchriften nennen 
das Volk öfter 26). 

Tpavsuovrävoı, ein natürlih bei den Roͤmern in 
Dacien oder Pannonien entftandener, bei den alten Slaven 
weit verbreiteter Name. uftathius 26) nennt ein Bolt Za- 
yapoı. von Za jenfeits, und Gora das Gebirge. In den 

Karpathen. 

OdbeAraı, die flavifchen Weleter oder Lutizer, auf bei⸗ 

den berufen und den Inſeln der Ober. 








16) Siehe über fie Schafarif S. 318. 
17) Man finvet auch xocrovßmxoe, f. Casaub. ad Capitolin. vit. M. Anton. 
Philos. c. 22. 18) VI, 8 
19) III, 8. Schafarik erflärt dies für unrichtig. 
2%) XXII, 8, 42. 21) X, 34. 
22) VII, 43, 4. Bgl. Tillemont. hist. des Emper. T. II. P. 2, p. 587. 
23) IlI, 8. 24) LXXI, 12. 
25) Katancsich geogr. epigr. II, p. 238. 287. 
23) ad Dionys. 310. 
3’ 
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Kapßwoves, wahrfcheinlic bie Krewer, Vorfahren ber 
Krevoitfcher in der Nachbarſchaft der Kelten, bei Pſkow und 
öftficher und füdlicher. 

Ilayvpiraı, fcheinen die Pahuritfchen zu feyn. 

Zavdapoı, die Sjewer, ein mächtiger, flavifcher Volks⸗ 
flamm, an den Ftüffen Desna, Sem und Sula, mit den 
Hauptftäbten Tſchernigow und Ljubetſch. 

Bopodonoı, wahrſcheinlich bei Borowſk, an ber 
Pratwa, im Gouvernement Kaluga 27.) 

"Arıßoı, vielleiht im Walde von Dom, mo Dnjepr 
und Dina entfpringen. 

Ißicoveês, auch Odıßiwves, am Fluß Iwa, Jeviza, 
deren es mehre giebt in Wolhynien, in Tſchernigow u. ſ. w. 

Kaprıavol, bei anderen Carpi, an den Karpathen, im 
heutigen Oftgalizin. Ephoru erwähnt fie zuerftl. Sie ge: 
tiethen oft in Krieg mit den Römern 28), 

Inovivot, am Fluß © ima in Liefland, ober am 
Gawijafluß im Gouvernement Wilna. 

Ptolemaͤus 20) nennt zwifch n Bafltarnen und Rhoxola⸗ 
nen, öftlih vom Boryſthenes, XKodrvor. Man bat fie, ohne 
haftbaren Grund, für Hunnen erflärt 3), 

Menden wir und nun zu der Suͤdkuͤſte des Landes, 
das von den eben gefchilderten Völkerfchaften bewohnt ward, 
fo finden ſich über einige Vorgebirge, Inſeln und Städte in 
der Steede vom Sfter bi zum SKarkinitifhen Buſen noch 
mancherfei Nachrichten, die jedoch auch unbeflimmt und ab» 
meichend find. Die aus Griechen und Römern angeführten 
Bemweisftellen zeigen zum Theil, welche Punkte in den ver: 
ſchiedenen Zeiten al& die wichtigften und bedeutendften erfcheis 
nen mochten. 

Ueber die Flüffe dieſer Gegend ift früher gehandelt 32) 


7) Dian hat mit Unrecht an Preußen gedacht, Baier opusc. p. 131. Der 
Name Boruffi kommt erft fehr fpät vor. 

38) Anon. Peripl. P. Eux. p. 3. Vopisc. c. 39. Aurel. Vict. 39. 43. Eutrep. 
IX, 15. 29) Geogr. III, 8. 

30) Done, im Anzeiger für Kunde des Deutfch. Mittelalters 1834. ©. ZIT, 
meint, die Hunnen des Ptolemäus hätten in ver Nähe von Kiew ges 
wohnt, verfchieven von den Hunnen des Attila, und wären Deutiche. 
Schafarik, Slav. Alterth. I. 323, nimmt an, fie wären, gleich ven Ava⸗ 
zen und Magyaren, uraliſcher Abkunft. Ueber vie Oöyvor bei Dionhſ. 
Perieg., v. 730, ſ. d. Anmerk. v. Bernhardy, S. 728. 

31) Siehe S. 184. 
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» und gezeigt, wie unficher die Kunde der Griechen und Römer 
über manche derfelben war. 

Herodot läßt die Suͤdkuͤſte Skythiens vom Iſter begin- 
nen, in ber Mitte berfeiben ift der Bornfthenes und die gleich» 
namige Stadt, öftlicher ift Hylaea 22), dann die Bahn des 
Achilles, und meiterhin die Stadt Karkinitis, wobei der Hy⸗ 
pakyris in's Meer füllt. Das Land bis dahin heißt 7 
dpxalin Znvdsun >) Gegen Morgen ift ein gebirgiger 
Landftrich 3), der in's Meer vortritt 35), den die Zaurer be= 
figen 35). Der Meerbufen mochte ihm nicht bedeutend fcheinen. 
Erft um Philippus des Makedoniers Zeit finden fich einige 
Nachrichten Über denfelben. Skylar giebt an 37), zur Fahrt 
von den Sftermündungen bis Kriumetopon gebrauhe man, 
in gerader Richtung, drei Tage und drei Nächte, ſchiffe man 
aber an ber Küfte, fo fey die doppelte Zeit nöthig. 

Strabo entwirft folgendes Bild von der Suͤdkuͤſte. Vom 
Sfter bis zum fchiffbaren Fluß Tyras 28) find 900 Stadien 
gegen Oſten. In der Mitte zwifchen beiden find zwei große 
See’n, der eine fteht mit dem Meere in Verbindung und 
kann auch als Hafen dienen, der andere nicht. An der Müns 
dung bed Tyras ift bee Thurm des Neoptolemus 39) 
und der Fleden des Hermonar, am Fluß fekbft liegen 
einige Städte, fünfhundert Stadien von der Mündung trifft 
man die Inſel Leuke 4%), Weiter gegen Morgen kommt 
man zum Borpfihenes, dann zum Hypanis; vor jenem liegt 
eine Inſel mit einem Hafen. Bon berfelben fchifft man 
gegen Dften zu der Rennbahn des Achilles, dann zum 
Karkinitifhen Bufen und zum Skythiſchen Cherfo- 
neſus ⁊*ij. 





32) IV, 44. 

33) IV, 39. — Gallia Narbonenfis hieß 7 maraık Kelrınn), Applan. 
B. civ. III, 98. IV, 1. Vgl. Dio Cass. XLVI, 55. 

34) IV, 3. 

35) wpoxELUETNV To * xovrov. Vgl. über Aeghpten IL, 12. 

26) IV, 101. 37) p. 30. - 38) VII, 306. 

39) Nach Köhler, Mem. de l’Acad. des Sc. de Petersb. T. X, p. 580, fah 
man in diefer Gegend noch Im fechszehnten Jahrhundert Ruinen eines 
Thurmes. Broniov. de Biezdfed. descr. Tartariae p. 819. 

40) Steph. Byz. v. "Egumvaoo« verwechſelt ven Flecken des Germonar, 
ven auch Ptolemäus anführt, mit Hermonafla, das im Often des Pontus 
liegt, wenn es nicht ein Behler des Auszugmachers if. 

41) Der Epitomator des Strabo hat hier, p. 1246, vie Eharte des Ptole⸗ 
mäus vor fich gehabt, wie oft, und richtet varnach feinen Auszug ein. 
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Mela 22) fegt Achill's Rennbahn zwiſchen Boryſthenes 
und Pantikapes, oͤſtlicher ſind große Waldungen. Hypacaris 
und Gerrhus fallen vereint in den Karkinitiſchen Buſen, der 
ſo tief in das Land hineintritt, daß zwiſchen ihm und der 
Maeotis ein nur fünf Millien breiter Iſthmus bleibt, ber 
Taphrae heißt. Ein Landftricy tritt dann fchräge vor, faft 
wie eine Infel, bis zum Bosporus, zwifchen Pontus und 
Maeotis. 

Der belefene Plinius hat über diefe Suͤdkuͤſte eine Menge 
Angaben 33). Vom Iſter zum Tyras find 130 Millien, 
zwifchen beiden liegen die Städte Gremnifcus und Aepo—⸗ 
lium und die Berge Macrocremnii. Am Tyras ift die 
gleihnamige Stadt und in ihm eine Inſel, von Tyra⸗ 
geten bewohnt. Dann folgen die Ariacae.am Fluß Ariaces, 
die Crobyzi, der Fluß Rhode, der Bufen Sagarius, der Hafen 
Drdefus. Hundert und zwanzig Millien vom Tyras ift 
ber Fluß Bornfthenes und der See, die Borpfiheniten und 
die Stadt Boryfthenes tiefer im Lande. An der Küfte 
ift der Hafen der Achaͤer, die Infel des Achilles, 
125 Millien weiter gegen Often trifft man die Laufbahn 
deffelben. In diefem ganzen Landftiih wohnen Tauri, 
Skythen und Siraci. Dann folge Hylaea, wovon 
das Meer den Namen hat, die Bewohner heifen Enae: 
cadlone. Defllicher gelangt man zum Pantikapes, dann 
zum Xcefines, weiterhin bildet das Meer den tiefen Buſen, 
ber Garcinites heißt; die Landenge zwiſchen ihm und der 
Maeotis ift nur fünf Millien breit. Er befpült ein großes 
Land und viele Völkerfchaften. Städte find dort Nauba⸗ 
rum und Sarcine, die Gegend heißt Scythia Sendica. 
Dann kommt die Taurifhe Halbinfel. 

Die bis jegt genannten laffen die Suͤdkuͤſte Skythiens 
oder Sarmatiens vom Iſter beginnen. Ptolemäus giebt 
dort 42) eine andere Graͤnzbeſtimmung, nördlih vom Sfter. 
Jazyges wohnen vom Suͤdende der Sarmatifchen Gebirge 


.- — — — — — 


Er nennt den Buſen, in welchen ver Boryſthenes faͤllt, Tamyrakes, den 
öftlicheren Karkinites, tin welchen ver gleichnamige Fluß ausſtroͤmt; er 
bemerkt aber, vieler Bufen heiße auch Tamyrakes. Zwiſchen beiven if 
die Halbinjel Tauroftnthia, deren fürliches Ufer ein gerades Küftenlanv 
tft, die Laufbahn des Achilles genannt. Später ſchildert er viefe Halb- 
infel. 42) II, 1. 43) IV, 28. 

44) Geogr. II, 5. j 
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bis zum Anfang des Karpates, 460 d. 2, — 480 30 d. Br., 
und Daker unter demfelben Parallel bis zu den Mündungen 
des Bornfthenes, 570 30" d. 2, und 489 30° d. Br. Das 
Land füdlich von diefer Linie, das im Welten der Hierafus 
von Dacien fcbeidet, fhildert er bei Unter-Möfien 45), das, 
nad) feiner Anficht, im Norden vom Danubius begränzt wird. 
Am Schluß des Kapitels giebt er die Voͤlkerſchaften und 
Städte dafelbft an. Im Allgemeinen mochte man diefe Ge: 
gend zu Unters Möfien rechnen, da er bemerkt: „die Inſel 
Leuke und Boroyſthenes liegen Unter Möften gegenüber” und 
feine Breitenbeflimmungen fegen fie audy in diefe Gegend. 
Der Geograph kaͤßt 46) die Küfte vom Iſter zum Tyras 
und Ariaces gegen Norden fortziehen, dann wendet fie fi) 
gegen Dften. Iy einen Bufen fallen dee Boryſthenes, dann 
der Hypanis, und jenen Meerbufen fehließt im Oſten bie 
große Halbinfel der Tauroſkythen, die im Süden mit der 
Laufbahn des Achilles endigt. Deftlicher ift der große Meer: 
bufen Karkinites, der den gleichnamigen Fluß aufnimmt. An 
der Meftfeite des Bufens, an der Oftfeite deffelben und an 
den ermähnten Flüffen nennt er eine Anzahl von Städten 47). 
Bemerken wollen wir noch, daß man das Land noͤrdlich 
vom Iſter im Allgemeinen Skythia nannte. Als die Geten 
bekannter wurden, hieß der Küftenftrich nördlich vom Danu⸗ 
bius die Dede der Geten *8). Später finden wir, daß der 
Theil der Tauriſchen Halbinfel, den die Herrfcher des Bos⸗ 
porus nicht befaßen, Klein: Sfythin, uınpd ZuvSla, 
genannt ward, und man behnte den Namen bis zum Bory⸗ 
fthenes aus 2%), Strabo bemerkt noch, wegen der Menge 
der von hier über den Tyras und Iſter wandernden und das 
Land dafelbft befegenden Skythen 50), würde auch von dieſem 
ein nicht geringer Theil das Kleine Skythien genannt, 
indem die Thraker bald der Uebermacht, bald der Schlechtig⸗ 
£eit des Landes michen, denn ber größte Theil fey fumpfig 81). 


45) Geogr. III, 10. \ 

46) Geogr. III, 5. 

4) Vgl. Schafarif, Alterty. vd. Slaven I, 510. 

48) Strah. VII, 305. 306. Epit. p. 1265. Der GEpitomatorenennt auch, 
p. 1246, das Land zwifchen dem Ifter und ven Tyrageten die Dede der 
Skothen. 

49) Strab. VII, 311. 318. 50) Bol. S. 30. 

51) Amm. Marcell. XXVII, 4, 12, fagt: an Myſia flößt Skythia (ſüdlich 


440 


Ueber mehre Ortfchaften dieſer Küftengegend, von benen 
fhon einige ermähnt find, finden fich noch folgende Bemer⸗ 
tungen. Arrian 52) erklaͤrt, für feine Zeit, die ganze Strede 
von der nördlichen Mimdung des Iſter bis zum Hafen der 
Iſiaci, 1200 Stadien lang, fey oͤde und ohne Namen. 

ra 'Avrıpilov wird 300 Stadien oder 40 Millien 
noͤrdlich vom Iſter erwähnt 53), am Ausflug des See's Jaſik. 

Cremnifcus, das Plinius anführt 5%), Cremniſci 55), 
44 Millien oder 330 Stadien von dem vorher genannten 
Dre. Die Entfernung vom Tyras ſchaͤtzte Artemidorus auf 
64 Millien oder ABO Stadien. — Beim See Burmafaka, 
oder bei Islama. 

Den Thurm des Neoptolemus nennt Strabo, 
wie vorher bemerkt ward, am Ausfluß des Tyras, der Ano⸗ 
nymus ſetzt ihn 56) 16 Millien oder 120 Stadien füdlich von 
dem Fluß. 

Neonium, Newveıov, ſuͤdlich von Ophiuſa 57). 

Aepolium, noch mweftlih vom Tyras 58). 

Skylax erwähnt in dieſer Gegend 5°) einen Fluß Triffes 60) 
und die Stadt Ophiufa. Herodot berichtet 61), daß Hellenen 
ſich am Fluß Tyras angefiedelt hätten, die man Tyritae nenne. 
Nah Skymnus 62) iſt der Fluß ſchiffbar, zum Handel be: 
quem, und Mitefier hatten dort die Stadt Tyras gegründet. 
Strabo giebt ans), wenn man den Steom 140 Stadien 
hinauffchiffe, fo treffe man zwei Städte, rechts Nikonia %) 
und links Ophiufa 6) Diefe hieß, wie Stephanus bes 
merkt 6%), auch Tyras. Mela 67) laͤßt den Fuß Tyra die 


vom Danubius), dort find die bedeutendſten Städte: Dionyfopolis, Tomt, 


Calatis. 52) Peripl. p. 21. 
53) Peripl. Anon. 2. p. 10. 54) IV, 26. 
55) Peripl. Anon. 2. 1. c. 56) p. 10. 


57) Scylax p. 29. Gail — Not. ad Scyl. p. 442 — will e8 ohne Grund in 
Nınavıoy umänvern, was Ptolemäus, G. III, 10, im Lande nennt. 

58) Plin. IV, 26. s. 12. 59) p. 2. 

60) Telsans, Voſſius und Gall Anverten T’vong. 

61) IV, 51. 62) Fragm. v. 56. 63) VII, 366. 

64) Stepyhanus, v. Nixmvla, führt vie Stadt nad Strabo an, fest fe 
jevodh an vie Mündungen des Ifter ; fo auch Suivas. — Das Gentile ift 
Nixoviarne. 

65) In ven folgenden Worten, die verflüämmelt find, iſt von einer Diſtanz 
nach den Angaben ver am Fluß Wohnenven vie Neve; vielleicht machte 
Strabo, wie „ft, aufmerffam, daß man In Hinficht ver Lage der Stapt 
abweichende Ifichten babe. 

6) v. Tyoas. 9) 0, 1, 7. 
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gleichnamige Stadt an ſeiner Muͤndung beſpuͤlen und Plinius 
berichtet 68), der Fluß gebe der Stadt den Namen, an ber 
Stelle, mo ehemals Ophiuſſa ftand. Ptolemaͤus 69%) fegt 
Ophiuſſa noͤrdlich vom Tyras und füdlich von demfelben eine 
Stadt Tyras 70). 

Hafen der Iſiaci, 7 Sıandv Azunzv Tl), 1200 Stadien 
vom Siter. 

Hafen der Iftrianer, ’Iorpıavav Azunv 2), fünfzig 
Stadien von dem vorhergenannten. Zwölf Millien weiter 
ft Skopeli, ZuoneAoı?3). 

Odeſſus, "O3nooös”4), ein Landungsplatz, achtzig 
Stadien von der Kleinen Inſel vor dem Boryſthenes, bei 
Plinius?75) Hafen Ordeſus, bei dem Meerbufen Saga: 
rius. Ptolemaͤus 76) hat einen Ort gleichen Namens, aber 
im Lande. 

Derſelbe Geograph nennt in den Gegenden, von denen 
wir hier ſprechen, folgende Städte”), nachdem er bemerkt, 
daß zwifchen dem Iſter, Boryſthenes und Hierafus die Arpii 
oder Harpii unter den Tyraegetae, die Britolagae oberhalb der 
Peutinee wohnen. 

Stadt Harpis, 36% d. 2, 470 15° d. Br. 

Flecken des Hermonar, 560 15° d. &, 470 30' d. Br. 

Mündungen des Tyras, 560 20' d. J 470 40' d. Br, 

Stadt Physka, 560 40 d. L., 470 40' d. Br. 

Mündungen des Arlaces, 570 d. L., 48 d. Br. 

Muͤndungen bes Boryſthenes, 570 30' d. L., 480 30' 


d. Br. 
Im Lande, am Hieraſus: 
Zargidava, 550 40' d. L., 470 45' d. Br. 
Tamaſidava, 550 20 d. L., 470 30 d. Br. 


— — — 


68) IV, 26. 69) G. III, 10. 
70) Ammianus, der die ganze Süpküfte Skythiens falfch ſchilvert, fügt, nach⸗ 
dem er die Laufbahn des Achilles gefchilvert, Hinzu: eique proxima est 


civitas Tyros, colonia Phoenicum, quam praestringit fluvius Tyras. — 


Stephanus, v. Tvᷣocs, bemerkt, von Tyras komme das Gentile Tu- 
earns, Tvgicng bilde man von Togıs. Der Polyhiftor nenne Fluß 
und Stadt Tyras, die Bewohner Tvguvovs. Salmafius will Tv- 
owlovg leſen, vagegen iſt Holst. not. in Steph. p. 322. 

71) Arrian. Peripl. p. 21. Anon. p. 4 hat ’Iaxo. 

72) 1. c. 73) Anon. B. p. 4. 

74) Arrian. p. 21. Anen. p. 9. 75) IV, 25. 

76) G. 111, 10. 77) II, 10. Vgl. Agathem. II, 4. 
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Piroboridava, 540 30° d. L., 470 d. Br. 

Nikonium, 56° 20° d. L., 480 10' d. Br. 

Ophiuſſa, 36% d. L., 480 d. Br. 

Tyras, 56% d. L., 470 40° d, Br. 

Sm Flußgebiet des Tyras, in Sarmatia?2): 
Karrhodunum, 490 30 d L., 480 40' d. Br, 
Maitonium, 510 d. L., 480 30° d. Br. 

Kiepidava, 520 30’ d. 2, 480 40° d, Br. 

Vibantavarium, 530 10' d. &,, 480 40' d, Br. 

Gractum, 53° 30' d. L., 480 40' d. Br. 

Mit Recht bemerken Griechen und Römer, daß der 
Pontus und die Maeotis nicht viele Inſeln haben; die meiften 
liegen nahe an der Küfte; zu den entfernteren und merkwuͤr⸗ 
digften gehört Leufe, oder die Snfel des Achilles 79). 

Arktinus, um's Jahr 777, ift der erfte, der Leuke er: 
wähnt 8%); ihm zufolge nahm Thetis den Leichnam des 
Achilles vom Scheiterhaufen und verfegte ihn nach Diefer 
Inſel 8i)J. Wo diefe fey, wird in dem Auszuge nicht ange⸗ 
geben, Proklus mochte es als bekannt vorausfegen. Helma 
wohnte ebendafelbft, und Stefihorus, der fie zu verföhnen 
feine Palinodie fang, wird nicht verfäumt haben, dies Eiland 
hervorzuheben 82). Daß diefe unbedeutende Felfeninfel den 
Griechen fo wichtig ward, erklärt ſich auf doppelte Weife. 
Betrachtet man ihre Lage, fo fieht man bald, fie diente in 
diefer Gegend, die durch die niedrigen Ufer an den Donaus 
mündungen, durch Sandbaͤnke und Untiefen gefährlich ift, 
den Alten, die immer Küftenfahrer blieben, als Merkzeichen 83), 


— — — — — — — — 


78) Georgr. IH, ‘5. 

79) n Ayıldag N Arm. vrj0og. Ptol. Geogr. UI, 10. — »700g 
“Ayliisın — Asvan. Steph. v. ’AyliAsıog Ögouog. Wal. Werns- 
dorf ad Avien. Poet.. lat. min. V, 2. p. 1044. Tzsch. ad Mel. Il, 7. 
Clarke, travels in various countries of Europe etc. ed. 8. T. II, p. 396. 
Köhler in Mem. de l’Acad. de Petersb. T. X, p. 599. Ginen Auszug 
aus dieſer Abhanplung gab Zeune in Berghaus’ Annalen 1835. Januar 
u. Febr. ©. 326, 

80) Bibl. der alten Litt. und Kunft. I. Th. Ined. p. 8. Vgl. Bernhardy 
ad Dion. Per. p. 673. 

81) Bgl. Philostr. Heroic. ed. Boissonade p. 246. Quint. Smyrn. III, 775. 
Anderen zufolge eilte er nach dieſer Gegend, als Iphigenia von Artemis 
dahin verfegt ward. — Sophofles und Andere ließen, wie Homer, ven 
Achilles in der Unterwelt ſeyn. Stob. Ecl. phys. I, p. 129. Cant. 

82) Pausan. III, 19. 

83) Rennel, Geogr. of Western Asia T. II, p. 366. Er bemerft: Arrian 
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Die Fahrten in den Pontus, die Anlage ber Pflanzftädte 
dafelbft fallen in die Zeit, da die von Homer verherrlichten 
Heroen als göttliche Wefen, als Helfer in der Noth ange: 
fehen und verehrt wurden, Wie fhon der erwähnte Dichter 
dem Menelaos nad) feinem Tode auf einer Inſel im Okeanos 
feinen Aufenthalt beftimmte, fo wieſen Spätere dem Achilles 
und Anderen Inſeln und Küftenorte in dem gefährlichen 
Pontus an, der ald ein anderer Ocean erfchien, wo fie als 
Metter in Gefahr angerufen murden, ber zu entgehen die ge- 
beimnißvollen Weihen in Lemnos und Samothrafe für die 
Seefahrer, am Eingang des verrufenen Meeres, empfohlen 
wurden 8%), 
Pindar fingt 85): im Pontus habe Achilles eine ſchim⸗ 
mernde Inſel. 
Bei Euripides 86) verheißt die Thetis dem Peleus, er 
folle den Achilles fehen, der ein Eiland bemohne, 
Asvunv En’ durmv Evrös evselvov mopov. 
An einer anderen Stelle erwähnt der Dichter 87) die Lauf: 
bahn und die Infel, die ein Aufenthalt vieler Vögel fey. 
Etwas näher beftimmt Skylax die Lage dieſer Inſel, 
da er angiebt 8%), vom Iſter bis Kriumetopon betrage bie 
Fahrt in gerader Richtung drei Tage und drei Nächte, fahre 
man an der Küfte, fo gebrauche man die doppelte Zeit, da 
fie einen Bufen bilde, in bdemfelben liege die Inſel Leuke, 
die dem Achilles heilig fey 89). 
| Lykophron bemerkt, nach feiner dunklen, geſuchten Art, 
indem er von dem Verhältniß des Achilles und der Iphigenia 
ſpricht 9): 
Av 6 Ebvevvos Zaluvönoclas dAds 
Evrös narsbov, 'EAAdÖdos naparduor, 
dapov galnpıwoav olunosı Onikorv, 
neAtpov mpds Eunßokaidı Ayuvalov mor@v, 
zoI@V Öduapra, ırjv nor Ev Opayais neuds 
Amzuös npoIeioa paoydavmv Enpboeraı. 


— — — ——— — 


says, that it lies exactly in the trace of ships that sail along shore. 
Clarke, travels. T. II, p. 296. 401. 

84) Diod. Sic. IV, 43. V, 49. 85) Nem. IV, 79. 

86) Androm. 1259. 87) Iph. in Taur. 435. 

88) ed. Huds. p. 30. ed. Klausen p. 209. 

89) Asvan;, leod Tod "Ayıllag. 

90) Cassandra 186. 
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BaSbs 8’ EOo Pnynivos absnInoeraı 
Epnuos Ev npdnndı vuupiov Öpduos). 

Der Dichter will vermuthtich den Iſter bezeichnen und mochte 
eine Anfiht haben, wie fie Zimagetus aufftellte ®) : der Iſter 
kommt von den Keltifhen Gebirgen, ergießt fih in den 
Keltifhen See, nachher theilt er fih in zwei Arme, einer 
geht in's Keltifhe Meer, der andere in den Pontus. Bach⸗ 
mann hält es für wahrſcheinlich, daß Lykophron den Iſter 
Keltros genannt babe, da er ungewöhnliche und entftellte 
Namen liebte. Nach der Anficht diefes Alerandriners hätten 
wir daher die Inſel Leufe vor dem Iſter zu fuchen 9%). Des 
metrius 9), den Skymnus anführt*5), erwähnt, nad) der 
Snfel Peuke, das Eiland Leufe, als fern im Meer; Conon 96) 
führt fie an als zwifchen dem Iſter und der Taurifchen Halb: 
infel liegend. | 

Genauere Beftimmungen finden wir bei Strabo. Er 
fagt 7), der Pontus zerfalle gleihfam in zwei Hälften, durch 
die Vorgebirge Kriumetopon und Karambis; die weftliche Hälfte 
fen 3800 Stadien lang, von Byzantium bis zu den Mün- 
dungen ded Bornfthenes , die Breite betrage 2000 Stadien. 
In dieſer Hälfte liege die SSnfel Leufe, 7 Aevun vnvos. 
Später erklärt er 98), die SInfel Leufe fey von der Mündung 
des Tyras 500 Stadien entfernt, fie fey dem Achilles heilig 
und fern von der Küfte; weiterhin komme der Boryſthenes, 
und vor feinem Ausflug liege auch eine Inſel mit einem 
Hafen. Der Epitomator des Strabo ?%) hat die Bemerkung : 
die Infel Leuke fen 500 Stadien oͤſtlich von der Inſel Peuke. 

Wir müffen hier an Strabo's Vorftellung von bdiefer 
Gegend erinnern, die keineswegs mit unfern vichtigeren Char: 


91) KeAroov haben vie meiften und beiten Codd., f. Müller, Apparat. crit. 
in Lycophr. T. I, p. 33. Bachmaun not. ad V, 189; andere Kelrov. 
Der Pariſer Schuliaft A, bei Bachmann p. 53, bemerkt: 9 rıaı 
Pı.Aloıg Asnrgov. Eorı 68 Övoua noruuod sioßdAlovrog 
.negl rov EdEeıvov NoVroV. 

92) ap. Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. vgl. 284. 306. 321. Eust: ad Dionys. 
Per. 298. , 

93) Tzetzes ad Lycophr. 185 und vie Scholiaften führen verfchlevene Ur—⸗ 
fahen an, warum bie Infel die weiße genannt werde, bemerken, daß 
man fie auch im Sfter fuche, und daß fie auh Zrilag unv Zxilov 
heiße. 894) Eust. ad Il. XI, p. 1696. 

95) Fragm. v. 44. 96) Narrat. 18. 97) II, 125. 

98) VII, 306. 99) p. 86. ed. Huds. p. 1244. ed. Almelov. 
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ten übereinflimmt. Er meint 100), der Iſter firömt in den 
Pontus, nicht fern !) von den Miündungen bed Tyras und 
Boryſthenes, ſich gegen Norden wendend. Wer foldye An 
fihten hegte, konnte mit gleihem Recht fagen, Leute liege 
vor dem Iſter, oder Thras, oder Boryſthenes 2). 

Nach foihen Anfichten fagt Mela >): Leuce Borysthenis 
ostio objecta, parva admodum, et quia ibi Achilles situs est 
Achillea cognomine. Plinius, nadydem er vom Borpfthenes 
gefprochen 4), nennt Dlbiopolis im Lande, an ber Küfte Por: 
tus Achaeorum, darauf Insula Achillis, tumulo ejus viri clara, 
und noch öftlicher ift die Rennbahn des Achilles. Er Eommt 
fpäter 5) auf die Infel zuruͤck und erflärt: ante Borysthenem 
Achillea est®), supra dicta, eadem Leuce et Mauapwr 
dicta. Hanc temporum horum demonstratio a Borysthene 
CXL M. ponit, a Tyra CXX M., a Peuce insula quinquaginta 
M. Cingitur circiter decem M. passuum. 

Ptolemaͤus7) giebt in einiger Entfernung von ber Küfte, 
die zwifchen dem Tyras und Borpfthenes hinzieht, zwei In⸗ 
fein an, die weftlichere heißt bei ihm Bornfthenes, die oͤſtlichere 
die des Achilles oder Leuke 8). 

Die Späteren haben diefelben Anfihten. Ammianus 
laͤßt die Inſel bei Taurien liegen®), Andere vor dem Bory⸗ 
fihenes 10), und Avienus macht barauf aufmerffam, daß fie 
nicht ganz nahe fey 11): 

Si quis laeva dehinc Euxini marmora sulcet, 
Ora Borysthenii qua fluminis in mare vergunt, 
E regione procul spectabit culmina Leuces: 
Leuce caua jugum, Leuce sedes animarum 12). 


100) VII, 289. 1) Es find 90 Stabien, v. 306. 

2) DBgl. vie Charte zum Ptolemäus und die Diflanzenangaben bei Plintus 
IV, 27. Wie ungenau die Angaben auch in befannteren Gegenden find, 
f. über Thera Strab. I, 57, über vie Balearen Ukerts Hiſpanien, ©. 467. 
Grlaubte man fi doch zu fagen: 6 Iorgög dı’ Hin rs Edgw- 
zens reol ro Bußadriov pigeran. . 

3) 11, 7, 10. 4) IV, 26. (12.) 5) IV, 9. 

6) Cfr. Solin. c. 19. 7) Geogr. II, c. 10. 

8) Ihm folgt Tzetzes, Chil. XII. Hist. 396. v. 937940. 

9) XXII, 8, 35. in hac Taurica insula Leuce, wo er wie Mela fpricht, 
11, 7: in Troade Lesbos, in Ionia Chios etc. 

10) Dionys. Per. 541. Priscian. Perieg. 498. 

11) Descr. orb. terr. 720. 

12) Bgl. Niceph. Blemm. ed. Bernh. ad calc. Dionys. Per. T. I, p. 414. 
Steph. Byz. v. ’Ayılldog Öoonos. Hesych. ’AylAlsıov nAdxe. 
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Ueber die Inſel und den Aufenthalt des Achilles dort 
find uns noch verfchiedene Nachrichten erhalten, Arrian 13) 
fagt, dem Pfiton Stoma des Iſter gegenüber 1%) trifft man, 
wenn man mit dem Aparktias fchifft, im Meere, fern von 
ber Küfte, eine Infel, die von Einigen des Achilles Inſel 
genannt wird, von Anderen Laufbahn des Achilles (Spd- 
nos ’AxılÄzws), von noch Anderen, der Farbe wegen, 
Leufe. Diefe hat Thetis ihrem Sohne gegeben, Achilles 
wohnt dort, und es ift ein Tempel deffelben dafelbft, mit 
einer Statue von alter Arbeit. 

Die Inſel ift ohne Bewohner, man findet nur einige 
Ziegen daſelbſt, die von den dort Landenden dem Achilles 
geweiht find. In dem Tempel find viele andere Weihge⸗ 
ſchenke, Schalen, Ringe und Eoftbare Steine, alle als Gaben 
dem Heros dargebracht. Auch findet man griechifche und 
lateiniſche Inſchriften, in verfchiedenen Versmaaßen, Lobprei⸗ 
ſungen des Achilles, auch auf Patroklus, der dort ebenfalls 
verehrt wird 15), 

Vögel giebt e8 in Menge auf der Inſel: Moͤwen, Taucher, 
Seeraben. Jeden Morgen fliegen diefe auf's Meer, benegen 
die Flügel, eilen zum Tempel zurück, befprengen ihn und 
Eehren dann den Fußboden mit den Flügeln 16). 

Von denen die zue Inſel fchiffen, bringen die, welche 
abfichtlich dort landen, die gehörigen Thiere mit, die fie theils 
opfern, theils lebend dem Heros laffen: die aber durch Sturm 
dahin verfchlagen werben, „bitten den Achilles um ein Opfer: 


Erotian. Lex. Hippocrat. h. v. Etym. M. p. 509 (560). Jornand. de 
reb. Get. p. 87. Geogr. Rav. V, 19. Mart. Capella lib. VI. $. 662. 
p. 541. ed. Kopp. 

13) Peripl. Pont. Eux. ed. Huds. p. 21. ed. Gail T. III, p. 78. 

14) Die Stelle ift in den Hanpfchriften vwerfchrieben, und va aus ben An⸗ 
gaben des Arrian nicht genau zu entnehmen tft, wie er ſich vie Küfte 
vorftellte, fo bleiben manche Zweifel. Wahrſcheinlich vachte er fi} bie 
Mündungen des Ifter nörplicher als unfere Charten fie geben, und man 
bürfte wohl leſen: — 2m’ Eid miAkovrı dvium ’Anagrria 
dvavrlag neldyıa v7005 Modxeıraı. Vgl. Bastii epist. crit. ad 
Boiss. p. 28. Gail ad Arr.]. c. 

15) Man fprach von mehreren Heroen, die dort fich aufblelten. Athen. 
Deipnos. XV, p. 695. Eust. ad Dionys. Per. 545. 680. 692. Niceph. 
Blemm. ed. Bernh. ad calc. Dionys. Per. T.I, p. 414. Conon. narrat. 18. 
Arrian. Peripl. Pot. Eux. p. 21. Strab. VII, 211. Pausan. IF, 19. 

16) Ein gewifler Zauber hält fie ab über ven Tempel Binzufliegen. Antig. 
Caryst. c. 134. Plin. X, 24. Solin. c. 19. Salmas. ad Solin. p. 152. 
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tbier und fragen, ob es ihm genehm fey, daß fie das Thier, 
welches fie unter den dort weidenden auserfehen, ihm dar⸗ 
bringen. Sie legen dann Geld hin, fo viel ihnen nöthig 
fheint. Iſt das Orakel nicht damit zufrieden, fo legen fie 
mehr dazu, bis jenes es genügend findet. Dann ftellt ſich 
das Opferthier freiwillig dar. Der Heros habe auf diefe Art 
viel Geld befommen, erzählte man. 

Achilles erfcheint den Landenden im Schlaf, den Schif⸗ 
fenden aber auch, wenn fie nicht weit entfernt find, und zeigt 
ihnen die guten Landungspläge. Einige verfichern auch, daß 
ihnen Achilles auf dem Maft, oder an den Segelftangen er: 
ſchienen fey, wie die Dioskuren 17), in der Nähe der Inſel 18). 

Paufanias 19) giebt an, die Infel habe zwanzig Stadien 
im Umfang, fey ganz mit Wald bewachſen und voll von 
wilden und zahmen Thieren. Sin dem Zempel fey eine Statue 
des Achilles 20). Philoſtratus 21) fagt, fie fen eine der Inſeln 
im Pontus, nah der ungaftlihen Seite hin, denen die in 
die Mündung des Meeres einfahren zur Linken. Sie fey 
dreißig Stadien lang, aber nur vier breit. Es wachſen 
Bäume auf derfelben, Pappeln und Ulmen, an den anderen 
Stellen ftehen fie wie der Zufall es fügt, bei dem Tempel 
ftehen fie in Ordnung. Der Tempel ift nach der Maeotis 
bin, die fid) in den Pontus, diefem an Größe gleich, ergieft. 
Auf Bitten der Thetis ließ Pofeidon diefe Inſel durch den 
Schlamm des Thermobon, Boryſthenes und Iſter bilden, die 
von den Skythen herftrömen. Im Tempel find die Statuen 
des Achilles und der Helena. Kein Striche, Fein Barbar 
darf ſich auf der Inſel anfiedeln. 

Nach Ammianus??) findet man in Leufe Spuren bes 
Alterthums, den Zempel und Weihgeſchenke. Auch trifft man 
Waſſer; Keiner wagt eine Nacht am Ufer zu bleiben, aus 
Furcht vor Achilles. 

Den Namen Leute ſuchte man auf mehrfache Weife zu 
erklären, Sie fehimmerte weiß in die Ferne 23), ward daher 


17) Phyſ. Geogr. ©. 141. 

38) Arrianus bemerkt, er habe dies von Leuten, pie auf der Infel gewefen, 
oder ed von anderen gehört hätten, und ihm fcheine es nicht unglaublich. 

19) III, 19. Auf viefe Stelle verweifet der Schol. Eurip. Androm. 228. 

20) Bgl. Max. Tyr. diss. XV, 7. 21) Heroic. c. 16. 

22) XXII, 8, 35. 

33) Eurip. Androm. 1263. Iph. Taur. 463. Avien. descer. orb. terr. 733. 
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feicht von den Schiffern bemerkt 24), und deshalb leitete man 
davon den Namen her26), Bei Euripides heißt fie „reich 
an Vögeln’ 26), und Andere erzählen, daß viele weiße Vögel 
fie bedediten, davon habe fie den Namen erhalten?7T). Mehrere 
erinnerten an den weißen Schaum, ber fie umgiebt2®). 

Erft in neuer Zeit hat man die Infel genauer unter: 
fucht und die folgende Schilderung erhielt Köhler vom Admiral 
Greigh 2%). Die Infel Leute, jest Jilan Adaßi, Phidonift, 
Schlangeninfel genannt, liegt unter dem 450 15' 53” d. 
Br. und 270 46° 14,5 öftlih vom Meridian von Paris. 
Sie ift ein Kalkfelſen, hat fleile, hohe, an mandyen Stellen 
ſenkrechte Küften, die an einigen Stellen zehn Sagenen (die 
Sagene beträgt 3 Arfchinen, oder 6%, Rheinl. F.) hoch find. 
Die Länge beirägt von S. nah NR. 206 Sagenen, die Breite 
194, der Umfang 925 (500 Sag. = 1 Werſte). Man 
findet drei Landungspläge, aber Eeinen Hafen. Die Inſel 
ift flah und erhebt ſich gegen die Mitte. Der Boben ift 
an vielen Stellen nadt, fonft mit einer Erdſchicht, die hoͤchſtens 
zwei Fuß did iſt, bedeckt. Diefe Stellen find fruchtbar, 
duch die Menge von Vögeln, die fich hier aufhalten, und 
zur Brütezeit ift alles voll von Neſtern. Sträucher fieht 
man nicht, von Gewaͤchſen nur Triticum repens, Chenopo- 
dium, Carex flava und Phleum pratense. Ueberall wimmelt 
ed von Schlangen, die lang und ſchwarz find. 

Auf dem Plateau find Ruinen vom Tempel des Achilles; 
fie bilden ein Viereck, jede Seite hält vierzehn Sagenen. 
Eine Mauer, die von N. nad) ©. geht, theilt ihn in zwei 
Hälften, die meftliche befteht aus drei Abtheilungen. Die 
zum Bau benugten Kalkfteine find fehr groß, roh behauen 
und ohne Mörtel. Der Tempel fcheint mit weißem Mars 
mor befleidet geweſen zu feyn, da man Bruchftüde einer gut 
gearbeiteten Gorniche, Fragmente von Säulen n. dgl. gefun= 
den hat. Beim Graben in der Nähe bes Tempels ſtieß man 
auf viele Urnen von Thon. 


24) Schol. Pind. Nem. IV, 79. 

25) Arrian. Peripl. P. Eux. p. 21. Anon. Peripl. P. Eux. p. 10. 

26) Iph. Taur. 435. 

27) Dionys. Per. 243. Prisc. Perieg. 559. Etym. M. v. A&vxn. Schol. 
Pind. l. c. Tzetz. in Lycophr. 188. Scymn. Ch. 45. * 

28) Lycophr. Cassand. 188. v. Tzetz. ‘Bgl. über vie verfchlen. Anfichten 
die Scholten bei der Ausgabe des Lycophron von Bachmann, v. 188, 

29) Mem. de l’Acad. de Petersb. T. X, p. 59. 
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Am Rande des Plateaus, gegen Norboft, ift ein Brun⸗ 
nen in Selfen ausgebauen, 15 Fuß tief, feine runde Mün- 
dung, die ſechs Fuß im Umfang hält, ift mit einem Rande 
von behauenen Steinen eingefaßt. Man findet außerdem 
noch eine Ciflerne und zwei andere Brunnen, die ziemlich 
gutes Waſſer hatten. 

Um fi zu erklären, wie man dazu kam, die Page der 
Inſel Leufe nach dem Borpfthenes zu beftimmen, muß man 
nicht vergeffen, daß, tie an vielen Stellen gezeigt worden, 
die Griechen und Roͤmer ſich ein falfches Bild diefer Gegend 
entwarfen, mas die Charte des Ptolemaͤus beftätigt, nad) 
deffen Angabe die Inſel fo liegt, daß fie ale ver Iſter und 
Bornfthenes befindlich angeführt werden Fann. Dazu Eommt, 
daß, obgleich der Iſter bedeutender ift, doch der Verkehr an 
und auf dieſem Fluß nicht fehr Iebendig gemefen zu feyn 
fcheint, dahingegen der Boryſthenes viel befucht ward, bekannt 
war und häufiger genannt ward, und Leuke den Schiffern 
den Weg dahin bezeichnete. Daher das häufige Lob des Bory⸗ 
fihenes 30), deshalb war man neugierig, von ihm zu hören 31), 
und nannte ihn, wie auch fonft den Phafis, als entgegen: 
gefegt den Säulen des Herkules 32), 

Strabo 33) erwähnt vor der Muͤndung des Bornfthenes 
eine Infel, mit einem Hafen, öftlih von berfelben 3%) ift 
die Laufbahn des Achilles. In dem Auszuge aus Strabo 
ift angegeben 35), nördlich von Leuke fen die Mündung des 
Boryſthenes und vor berfelben liege die Infel Boryſthenes 
(5 Bopvodevns vij0os). Arrian 36) bemerkt nur, vom 
Bornfihenes bis zu einer Eleinen, menfchenleeren, namenlofen 


30) Herod. IV, 53. Mela II, 1. Anon. Peripl. P. Eux. p. 8. Dio Chrys. 
Or. XXXVI. Borysth. p. 74 

31) Athen. I, 6. 

32) Aristot. de divin. per Somn. c. 1. — Unfunve dieſer Gegend zeigt fich 
überall, fo ſoll Nikonia — Steph. h. v. Suid. — am Pontus, an ven 
Mündungen des Iſter liegen, nach Strabo iſt es am Thras, VII, 306. 
PBtolemäus, Geogr. III, 20, fegt e8 in vie Gegend des Hlerafus. Der: 
felbe Geograph nennt auf nem linken Ufer des Tyras eine Stapt Ophiuſa, 
auf dem rechten Tyras, und doch bezeichnen beide Namen einen und ven- 
felben Ort. Plin. IV, 11. Steph. Byz. v. Tvoag. Der Scholiaft des 
Dionyfius, um die Wohnpläge ver Skythen zu beflimmen, fagt, v. 303, 
fie find zegl TV Aevnnv vijoov. 

33) VII, 306. Vergl. Wessel. Obs. II, 12. 

3A) p- 39. 35) p. 86. 87. ed. Huds. 

36) Peripl. Pont. Eux. p. 21. Vgl. Fragm. Peripl. p. 9. 


Utert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 29 
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Inſel wären fechzig Stadien. Prtolemäus 37) hat eine Inſel 


Boryſthenes, und ihm ſtimmt Tzetzes bei®®), fie geben. 


aber beide die Lage falfh an. — Diefe unmittelbar vor dem 
Boryſthenes liegende Inſel heißt jegt Berezan. 

Mit Unrecht behauptet Köhler 3%), daß mehre der Alten 
diefe letzte Inſel als dem Achilles heilig angeben; auch in 
den von ihm aus Dio Chryfoflomus angeführten Stellen 40) 
fiegt nichts, was feine Annahme rechtfertigt 4). Bei den 
drei von ihm mitgetheilten Infchriften, worin Adyilles 
Ilovrdpxyns beißt, ift man unſicher in Hinficht des Fund⸗ 
ortes. 

Die Inſel Berezan liegt, nach Köhler 2), 460 35' 30” 
d. Br. und 280 57' 17,59 d. 2. von Paris. Sie ift von 
Süden nah Norden 403 Sagenen lang, die Breite beträgt 
180 — 190 Sag. . Sie hat 2 Werſte und? 20 Sag. im 
Umfang. Die Ufer find fteil, man kann nur an zwei Stellen 
landen. : Die füdliche Küfte erhebt fi) 56 Fuß uͤber's Meer, 
die nördliche 42 Fuß. Sie befteht aus drei Schichten, erft 
ift dee Felfen, dann weißer Thon, oben rothe Erbe, wie auf 
der gegenüberliegenden Küfte. Die Inſel hat keinen Baum, 
keinen Strauch, Fein füßes Waſſer. Alte Ruinen fieht man 
gar nicht. | 

BoryftHenes4), auh Olbia, Dibiopolis genannt); 
nad) Stephanus gebrauchten die Einwohner diefen Namen, 





37) Geogr. III, 10. 38) Chil. XI. Hist. 396. v. 938. 

89) Mem. de l’Acad. de Petersb. T. X, p. 629. 633. 

40) Or. XVI. Borysth. p. 78. 86. 

41) Seine eigene Bemerkung (Mem. etc. p. 543.) hätte ihn auf feinen Irr⸗ 
thum aufmerffam machen fünnen: aucun des anciens auteurs ne parle 
de deux iles consacr6es à Achille. Car ceux qui font mention de Leuce, 
omettent 1’ tle de Borysthenis, ou ne la citent pas comme un lieu con- 
sacrö à Achille, et cenx qui la nomment comme telle, passent sous si- 
lence la premiere. — Den Irrthum Köhlers hat fchon Peyſſonnel, Ob- 
servations sur les peuples barbares qui ont habite les bords du Danube 
etc. & Paris 1765. 4. p. 144. 

43) Mem. de l’Acad. T. X, p. 627. 

43) Bogvod&vng. Herod. IV, 78, Bogvoseveireov Eumöquor, üorv, 
öAıg. id. c. 17.78. 79. 24. Steph. Byz.v. Bogvoßvng. !Bgl. Tısch. 
ad Mela II, 1. T. II, 2, p. 40. III,2, p.33. Wesseling. observ. II, 12. 
p. 192. Köhler, Nova Act. Ac. Petrop. T.XIV, p. 99. Baehr ad Hered. 
T. II, p. 662. 

44) Die Bewohner, Herod. IV, 18: ol Bogvodevelrai. — Steph. Byz. 1. c. 

ogvodevirng. Bogvaderirıs. 
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jenen die Fremden 26). Herodot giebt an), der Hypanis 
fey wetiih vom Boryſthenes, und mit dieſem vereint fich 
jener, in denfelben Bufen (E£Aos) ſich ergießend. Das zwi: 
fchen beiden Fluͤſſen vortretende Land heißt Borgebirge des 
Dippolaus (Inmöolew dupn), dort ift ein Tempel der 
Söttermutter #7) ; jenſeits des Tempels, am Hypanis, wohnen 
die Borpfiheniten. 

Nach Strabo 28) iſt der Boryſthenes weſtlich vom Hy: 
panis. Schifft man den Boryſthenes 200 Stadien hinauf, 
fo treffe man, erklärt er, eine Stadt deflelben Namens, die 
auch Olbia heiße, ein großer, von Mileſiern 29) gegründeter 
Drt. Mela 50) ift der Anfiche, 'der Boryſthenes falle bei 
Borpfihenis und Olbia, zwei griechifchen Kolonien, in's Meer. 
Plinius 51) meint, 120 Miltien öftlihh vom Tyras wären 
der Fluß und der See Boryſthenes und ein nach diefem ges 
nanntes Volk, und die Stadt, die 15 Millien vom Meere 
liege und früher Olbiopolis oder Miletopolis genannt 
ward. Ptolemaͤus 52) fegt Dibia, das auch Boryſthenis heiße, 
an den Boryſthenes. Arrian bemerkt nur53), daß wenn 
man ben Boryſthenes hinauffchiffe, man zur hellenifchen Stadt 
Olbia komme. Die Entfernung derfelben vom Meere giebt 
der Ungenannte 54) zu 240 Stadien an, dort wo Boryſthe⸗ 
nes, der Danapris heiße, und Hypanis zufammenfallen, liege 
die Stadt, die früher Olbia Savia hieß; fpäter hätten Helles 
nen fie Borpfihenes genannt 55). u 

Dio Chryfoftomus, der felbft in diefer Stadt fi auf: 


— — — — — — · — 


45) Herodot bemerkt, IV, 18, vie Hellenen am Hypanis nennen die ackerbau⸗ 
treibenden Skythen Bogvodevelrag, fie ſelbſt nennen fih ’OAßıo- 
woAlrog. Vgl. Menanver bei den Schol. des Dionyf. Per. v. 311. 
— Propertius, II, 7, 18, nennt hibernos Borysthenidas. 

46) IV, 52. 63. 

47) Mnroög, Wefleling wollte Anunrgog ändern, jenes ift aber wohl 
richtig, da die Aftarte, die mit ver Göttermutter, Cybele, Rhea Iventifi- 
zirt warb, Im den Ländern am Pontus verehrt wurde. Herod. IV, 76. 
Arrian. Peripl. p. 9. Heyne, de sacerdot. Comanensi. Nov. Comm. Soc. 
Gott. XVI, p. 128. Köhler, sur le monument de la Reine Comosarye. 
Petersb. 1805. Creuzer, Heidelb. Jahrb. 1822. p. 1236. 

48) VII, 306. Sal. II, 107. 

43) Herod. IV, 78. Peripl. Anon. p. 9. Scymn. fragm. 56. 

56) 11, 1, 6. 61) 1V, 12. (26.) 

52) Geogr. III, 5. 53) Peripl. Pont. Eux. p. 20. 

54) Peripl. Pont. Eux. p. 8. 

55) Bol. über Savia Creuzer, Heidelb. Jahrb. 1822. Nr. 78. 

29° 


8 
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hielt, ſtimmt zum Theil mit Herodot überein 56): die Stabt 
liegt am Hppanis, hat aber ihren Namen vom Boryſthenes, 
wegen der Größe und Schönheit des Fluſſes. Das Borges 
birge des Hippolaus ift gegenüber, fo heißt ein fchmaler Lands 
ſtrich, einem Schiffsfchnabel gleih, um melden die Fluͤſſe 
zufammenftrömen. Von da an bilden fie einen See, bis 
an’s Meer, faft 200 Stadien lang und beinahe eben fo breit. 
Bei gutem Metter ift das Wafler ruhig. An vielen Stellen 
iſt es untief. Der Strom ift heftig und deshalb verfhlämmt 
die Einfahrt nicht. Das Ufer ift mit Rohe und Bäumen 
bewachfen; auch fieht man viele Bäume in dem See, bie 
Maftbäumen gleihen. Die Flüffe fallen in’s Meer bei der 
Hefte Alektors, Dpovpıov ’AA£nrtopos, die ihren Na⸗ 
men von ber Frau eined Sauromatenköniges hat. Ammia: 
“ nus 5”) hebt aud heraus, bag die Stadt an den waldigen 
Ufern des Boryſthenes liege. 

Die Stadt hatte Mauern und eine Vorſtadt 68). 

Ruinen der Stadt ſind oͤſtlich vom Bug, bei Ilinsky; 
man hat Inſchriften, Muͤnzen, Urnen, Graͤber u. ſ. w. 
gefunden 5°). 

Gleich oͤſtlich vom Boryſthenes iſt die Gegend Hylaea 60), 
am Meere, nördlich davon find die landbauenden Skythen. 
Den Diftrift durchſtroͤmt der Pantikapes, der nachher in dem 
Borpfthenes fält. Im Oſten ift der Hypakyris und bie 
Stadt Karkinites 61). Hylaea ift vol Waldung 2), da fonft 
die Gegend baumlos iſt. Die Laufbahn des Achilles liegt 
daran. Herodot fpricht auch von einer Höhle dafelbft, worin 


— — — — — — 


56) Or. XXXVI. ed. Reiske. T. II, p. 74. 

57) XXII, 8, 40. 

58) Herod. IV, 78. Ueber vie Verfaflung f. Boeckh, Corpus Inser. T. II, 
p. 121. — Olbiopolitae, Capitol. in Ant. Pio. c. 9. ’Olßıoxolsieng, 
Chandl. Inser. antiq. append. p. 9. — Steph. Byz. v. 'OAßL« zählt zehn 
Städte auf, die Olbia heißen. 

59) Pallas, Reifen durch vie fünl. Statthalterfchaften des Rufſ. R. II, 611. 
Clarke travels T. II, p. 351. c. 9. Köhler, Mem. de l’Ac. de Petersb. 
T. XIV, p. 99. 1827. p. 127. 267. Choix de Medaill. antig. d’Olbie- 
polis. Paris 1822. 8. Creuzer, Heidelb. Jahrb. 1822. p. 1234. Raoul 
Rochette,, Antiq. geogr. du Bosphor. Cimm. p. 1625. Remargues sur 
un ouvrage intitule Antig. gr. du Bosph. St. Petersb. 1823. p. 13. 39. 

60) Herod. IV, 9. 18. 19. 54. 55. 76. — 5 ‚Tiatn. — Steph. Byz. Bat 
“Tide, die Folge ver Buchſtaben fordert “ TAnle. 

61) Meber dzzdoymv, c. 66. vgl. Herod. I, 72. 

62) c. 76. 
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fih die Echidna aufhielt 6%), Wie der eben erwähnte Ge: 
fchichtfchreiber fegt auch Strabo 4) Hylaea weſtlich vom Hy⸗ 
pafaris und Garcine und fpricht von Wäldern dafelbft (silvae 
deinde sunt, quas maximas hae terrae ferunt). Plinius 
giebt es Öftlich von der Rennbahn des Achilles an, bemerkt 
ebenfalld, daß es waldig fen, das Meer dort habe bavon 
den Namen, Hylaeum mare, und die Bewohner biefen Enaes 
cadloae. Gleich oͤſtlich vom Boryſthenes nennen es auch 
Andere 65), und Valerius Flaccus meint 66): 

Densior haud usquam, nec celsior extulit ulla 

Sylva trabes: fessaeque prius rediere sagittae 

Arboris ad summum quam pervenere cacumen. 

Die als Hylaea bezeichnete Gegend ift jegt ganz Eahl 67). 
Vielleicht Hatte fie ehmals Bäume 6%). Herodot mochte auch 
durch ein Mißverftändniß irre geleitet werden. Die Griechen 
nannten heilige Pläge Haine, KA0os, auch wenn fie Eahl 
waren 69%). So führt Ptolemaͤus 70) in diefer Gegend an: 
"AA00s "Endens dupov. Der Diſtrikt Hylaea fcheint 
durch manche Heiligthuͤmer berühmt gewefen zu feyn, da 
Anacharſis fic dort hinbegab, das Feft der Göttermutter zu 
feiern 1), deren Tempel in der Nähe war 72). 

Hafen der Achäder, Portus Achaeorum, wird allein 
vom Plinius erwähnt 73); nach der Stadt Bornfthenes nennt 
er den Drt an der Küfte und dann die Inſel des Achilles 
und die Laufbahn deflelben 78). 

Ptolemaͤus 78) führt im Flußgebiet des Boryſthenes mehre 
Städte an von Norden nah Süben. 


— — —— —— — — 


63) IV, 9. 64) 11, 1,4. 5. 

65) Anon. Peripl. Pont. Eux. p. 3. Scymn. Ch. fr. 105. 

66) Arg. VI, 76. 

67) Daher Sucht H. Linpner, Skythien S. 41, die Stelle im Herodot anders 
zu erflären, um auf das weftliche Ufer des Zlufles zu gelangen. Wir 
wollen dagegen nur bemerken, daß Herovot Ar gebraucht, wie die Rö- 
mer ihr ab, Plin. III, 4. Tacit. Germ. 43., und daß fie rechts und links 
bei Slüffen anwenden wie wir, f. S. 192. 

68) v. Tott, Bemerf. über die Türken und Tartaren, Th. 2. Pallad, Bes 
merk. auf Reifen sc. II, 505. Auch in der Krim fterben jegt Wälder ab 
und andere gekeihen nicht. Augsb. Allg. Ztg. 1843. Nr. 48. 

69) Strab. VII, 307. IX, 412. Eust. ad 11. II, 506. p. 270. 

76) Geogr. 1il, 5. 71) Herod. IV, 76. 

72) Herod. IV, 53. 73) IV, 26. (12.) 

74) Köhler, Mem. de l’Acad. de Petersb. X, 661, fucht ihn öftlich von Oczakow. 

75) Geogr. III, 5. 


Azagarium, 56° d. 2., 500 40’ d. Br. 
Amadota, 56% d. 8., 500 30° d. Br. 

Sarum, 56° d. Br., 500 15° d. Br. 
Serinum, 579 d. L., 50% d. Br. 

- Metropolis, 56° 30 d £., 490 30' d. Br. 76), 
Olbia oder Bomfthenes, 579 d. Br., 499 d. 2. 

An dem weltlichen Nebenfluß des Boryſthenes: 
geinum, 54° d. L., 500 15° d. Br. 
Sarbacum, 550 d. L., 500 d. Br. 

Nioſſum, 96° d. Br., 490 40' d. Br. 

Nahe der füdlichen Küfte: 

Ordeffus, 570 d, 2., 480 30' d. Br. 

Zu der Zeit da man den Achilles als fehügenden Heros 
auf einer Infel im Pontus wohnen ließ, wurden mehre Ge: 
genden dafelbft als ihm gemeiht betrachtet. Homer hatte feine 
Schnelligkeit im Lauf befungen, Spätere bezeichneten manche 
Stellen als feine Laufbahn, wo er fich übte?7), am häufig: 
ften erwähnt wird eine folche in ber Gegend des Borpfihenes. 

Euripides nennt im Pontus die Infel Leuke und öpo- 
povs naAkıoradiovs 78), ohne zu beftimmen , ob fie an 
dem Eilande zu fuchen find oder nicht. Serobot 79) giebt an, 
der Hppakyris, durch Skythien ſtroͤmend, falle bei der Stadt 
Karkinitis in's Meer, vechts laffend 9%) Hylaea und die fos 
genannte Laufbahn des Achillesiy. Nah Strabo 2) 
ſchifft man von der Infel, die vor dem Boryfihenes liegt, 
gegen Dften zu dem Vorgebirge an des Achilles Bahn. Die 
Gegend ift kahl, heißt aber doh Hain des Achilles®3). 


76) Steph. Byz. v. MnrtoonoAıs, eine Stadt in Stythien. 

77) Schol. Pind. Nem. IV, 79. Schul. Apoll. Rhod. II, 68. Mela H, 1. 

78) Iph. in Taur. 435. Schol. Androm. 1238, . 

79) 1V, 55. 80) drreoymv, vgl. 1, 72. 

81) Lykophron, v. 193, fpricht von ver Bahn, ohne ven Pla näher anzu: 
geben, und tie Scholien enthalten viel Irrthümliches. Guftathius, ad 
Dion. 306, Hält vafür, es fey vie Heine Halbinfel an der Küfte Skythiens 
gemeint. 82) VII, 30%. 

83) Bgl. Anmerk. 69. — Der Epitomator des Strabo, VII, p. 1246, nennt 
eine Stelle des Feftlanves „Hain des Achilles”, und führt vann erſt bie 
Halbinfel an. — Da die Gottheiten in Samothrake ven Schiffenven Bei⸗ 
fland gewährten, wie die. Heroen auf Infeln und Borgebirgen des Pontuß, 
fo mochten mehre heilige Sagen viefe und jenes Gilanv mit einander 
in Verbindung fegen. Heſychlus, T. I, p. 668 v.” Amog, ſpricht von 
Böttern, die aus der Rennbahn nach Samothrafe verfegt werben, da 
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Die Achillesbahn ift eine flache, ſchmale Halbinſel %%), etwa 
1000 Stadien lang, gegen Oſten geftredit; die breitefte Stelle 
mißt ungefähr 2 Stadien, die fchmalfte etwa 2 Plethren. 
Der Sfthmus, der fie mit dem feiten Rande verbindet, ift in 
dee Mitte gegen 40 Stadien breit. An beiden Seiten ift 
die Halbinfel 60 Stadien vom Lande entfernt. Sie ift fandig. 
Maffer findet man, wenn man gräbt. Sie endet mit einer 
Landfpige, die Tamyrake heißt, und einen Landungsplatz 
hat auf der Landſeite 88). Es folgt dann der Karkinitifche 
Bufen. 

Es ift früher gezeigt, daß man mit den Fluͤſſen in 
Skythien nicht genau bekannt war, dies hat auch auf die 
Beſtimmung der Lage der Halbinfel, von der wir handeln, 
Einfluß. Mela giebt an ss), weſtlich vom Pantikapes, terra 
tum longe distenta excedens, tenui radice littori adnecti- 
tur: post spatiosa modice, paulatim se ipsa fastigat, et 
quasi in mucronem longa colligens latera, facie positi ensis 
allecta est. Weſtlicher ift der Boryſthenes. 

Plinius gebt in feiner Befchreibung diefer Gegend von 
Weſten nach Often 8”), öftlih vom Boryſthenes nennt er den 
Hafen der Achder, die Inſel des Achilles, und fährt fort: 
et ab ea CXXV millibus passuum peninsula ad formam gladii 
in transversum porrecta, exercitalione ejusdem cognominata 
Dromos Achilleos: cujus longitudinem octoginta millia pas- 
suum tradit Agrippa. 

Ptolemaͤus 88) nennt oͤſtlich vom Hypanis ein Vorge⸗ 
birge, Hain ber Hekate, ”AA00s "Endrns, 50° 30'd. L., 
479 45' d. Br., fest den Iſthmus der Adhillesbahn, 590 
dv. 8. u. 470 40° d. Br., das meftlihe Ende der Bahn, 
das heilige Vorgebirge, 570 50° d. 2, und 470 30’ d. 
Br., das Öftlihe Ende, Myfaris Borgebirge, 599 45° 
d. 2, u. 47° 30 d Br. | 

In der Umfchiffung des Pontus, deren Verfaſſer unbes 
Eannt ifE39), wird die Tauriſche Halbinfel gefchildert, dann 


— — — — — 





ſich ſonſt nichts darüber findet, und im Etym. M. v.'Aoog, ein Fluß 
in Kypros Aoos genannt wird, fo will Köhler, Mem. de I’Ac. de Petersb. 
T. X, p. 623, ol Konoov flatt Agduov leſen, was ſchwerlich 
zu billigen tft. 

84) dlırevig Zed6ovnoog. Vgl. Died. Sic. II, 44. not. 33. 

85) Bgl. Tzetz. ad Lycophr. 192. Eust. ad Dionys. Per. 306. 

86) 11,1. 87) IV, 26. 88) Geogr. 111, 5. 

89) ed. Huds. p. 8. ed. Gail. p. 217. 
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geht er weiter gegen Abend, und bemerkt, von dem Vorge⸗ 
birge Tamyrake erftredde ſich gegen Weſten Achilles Laufbahn, 
ein ſchmaler Landftrih, der fehr lang fey, 1200 Stadien, 
oder 160 Millien. Die Breite betrage 4 Plethra. Die 
Vorgebirge wären inſelartig. Vom Feftlande fey fie 60 Sta- 
dien oder 8 Millien entfernt. In der Mitte fey ein Sfthmus, 
ber fie mit dem Seftlande verbinde, AO Stadien oder I1/, 
Millien breit. Das meftlihe Ende der Halbinfel heißt Hei: 
liger Hain ber Hekate. - 

Spätere haben ganz falfhe Anfihten.e So giebt Am: 
mianus ®) der Halbinfel ihre Stelle weſtlich vom Boryſthenes. 
Nachdem er diefen genannt, fährt er fort: longo exinde 
iptervallo paene est insula, quam incolunt Sindi ignobiles — 
quibus subjectum gracile littus, Achilleos vocant indigenae 
dromon, exercitiis ducis quondam Thessali memorabilem. 
Eique proxima est civitas Tyros. 

Dionyfius der Periegete fucht die Halbinfel bei ber 
Maeotis 91); indem er die Voͤlker nördlih vom Iſter auf 
zählt, fagt er: 

Taöpoi I’, 0? vaiovoırv AxıAÄlnos ÖPöuorV 


ainvv, 
Otsıvöv Öuod, 6oAıydv re, nal adrijs Es Oröum 
Aiuvns. 


Priſcian 92) überfegt : 
atque dromon Tauri retinentes fortis Achilli 
angustum atque longum Maeotidis ostia juxta 93), 

. Die Halbinfel Tendra mochten die meiften für die Lauf: 
bahn des Adyilles halten; man hat dort eine Urne mit Muͤn⸗ 
zen, Marmorplatten mit Infchriften u. dgl. gefunden 9). 

Meiter gegen Oſten ift der Karkinitifche Bufen, Daß 
diefer wenig befchifft fenn mochte, ift vorher bemerkt, und wir 
finden über ihn nur fchwanfende Angaben 9). 


90) XXII, 8, 39. 91) v. 306. 92) Perieg. 297. 

93) Avienus übergeht dies ganz. Guftathius und der Schollaft des Diony⸗ 
fius führen Einiges aus Strabo an. Nach folchen Anfichten, wie fie bei 
Ammianus und Dionhfius ſich finven, find auch vie Bemerkungen ver 
Scholie zum Lykophron zu erklären. — Auch Arrian, p. 21 Huds., giebt 
Irriges. Vergl. Steph. Byz. v. ’AyiAlsıog Ögouos. Hesych. v. 
’AyllAsıov glünc. Schol. Pind. Nem. IV, 79. 

94) Bulletin des X. histor. T. IX, p. 141. aus der Petersb. Zeitfchrift. 

95) Vgl. vorher S. 164. 
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Vom Hekataͤus erfahren wir nur 96), daß er Karkinitis 
als eine Stadt in Skythien nannte. Herodot 97) giebt an, 
daß fie an der Suͤdkuͤſte liege und bei ihr der Fluß Hypa⸗ 
Eyris in's Meer falle). Den Meerbufen erwähnt er nicht, 
ihn nannte Strabo 99%), der auch bemerkt, daß er Tam y⸗ 
rates heiße, von einem Drte Tamyrake am Oſtende der 
Bahn des Achilles. Plinius 100) laͤßt den Fluß Pacyris 
(abgekürzt von Hypacyris) in den Buſen fallen, an deffen 
Ufer Carcine und Naubarum liegen. Mit jenem beginnt 
Zaurica. Die Gegend heißt Skythia Sendica. Arrianus 1) 
fagt nichts Über den Meerbuſen und beftimmt nicht die Rage 
der Städte, deren Entfernungen er angiebt, gegen einander, 
Er rechnet von Cherfonefus Taurica bis Karkinites oder Kar: 
Einetis 600 Stadien, dann bis Kalos Limen in Seythien 
700 Stadien, bis Tamyrake 300, bis zur Halbinfel 380 
Stadien 2). Bei Tamyrake ift ein nicht großer See): 

Wie Prolemäus ſich die Gegend dachte, erhellt aus fol: 
genden Angaben *), 

Gephalonefus 5), 590 45’ d. L., 47% 50' d. Br. 

Karös Aıumv, Opportunus portus, 590 30° 470 45° 
d. Br. 

Tamyrake 6), 590 20° d. L., 480 30' d. Br. 


— — ⸗ — — — — 


96) Steph. Byz. v. Kogpxıvirıg. Die Bewohner Kogaıriraı. 
97) IV, 55. 98) Bgl. Mela II, 1, 4. 
99) VII, 308. 100) 1V, 26. 

1) Peripl. Pont. Eux. p. 20. 

2) Dan lieft &s ’Hovac und erklärt e& für einen Ort Eonae. Der Rich: 
tung nad) follte man erwarten, daß die Laufbahn des Achilles genannt 
werde. Arrian verjegt dieſe aber nach ver Infel Leufe (p. 21.). Er 
hatte vielleicht eine Angabe wie der Anonymus (B.p. 8. ed. Gail p.217.), 
der von ber Halbinfel fagt: dorlv 70V, rovräorıv alyırlög 
CPOÖER urxod, und fhrieb 70va, das folgende Wort oraölovg 
machte, vaß Copiſten Hoveg ſchrieben. 

3) Die hier erwähnten Küſtengegenden haben mancherlei Veränderungen 
erlitten, f. Taitbout de Marigny Portulan de la Mer noire p. 93. Die 
Verſuche vie den alten entfprechenpen neuen Drte nachzumwelfen, führen 
zu keinem fichern Reſultate. Vgl. Köhler, Mem. sur la course d’Achille. 
Gail, Geogr. min. T. III. Rennel, Geogr. of Western Asia Il, 347. 

4) Geogr. III, 5. 

5) Ammianus, XXII, 8, 40, fett ven Ort ins Land, an ven Boryſthenes. 
Plinius, IV, 27, führt eine Infel des Namens an im Garcinitifchen 
Bufen. - 

6) Steph. Byz. Touvocdan, moAıg Zapuarlag, rüs &v Edgozy. 
to EHvınöv Tauvoannvög. 
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Deftlicher ift die Mündung des Fluſſes Karkinitis und bie 
Stadt Taphros. 

Sm Lande find, im Flußgebiet des Karkinitis, von 
Norden nah) Süben: 

Navarum, 58° 30' d. L., 50° d. Br. 

Trakana, 58% 30' d. &,, 490 45° d. Br. 

crkabium, 580 30 d. L., 490 15' d. Br. 

Paſyris, 580 30’ d. , 490 10° d. Br. 

Torokta, 580 30° d. L., 490 d. Br. 

Carcina, 590 30° d. 8, 48% 45° d. Br. 


Die Taurer und ihr Land. 


Herodot ift der erfte, dem wir Nachrichten über das 
Land der Taurer verdanken. Er hielt Skythien, wie gezeigt 
worden, für ein VBiered 1), die Suͤdkuͤſte mochte er ale 
eine ziemlidy gerade Linie betrachten bis Karkinites, dann fprang 
das Land vor und bildete nachher eine Halbinfel, zwiſchen 
dem Pontus und der Maeotis, im Oſten vom Bosporus 
befpült, die ihm ziemlich lang erfcheinen mochte Daß aber 
die Krim eine große Halbinfel ift, daß meftlih von ihr ein 
großer, Bufen ſich findet, und fie nur durch einen fhmas 
len Iſthmus mit dem Feftlande zuſammenhaͤngt, dies war 
ihm keineswegs befannt 2). 

Nach Herodots Anſicht tritt, wie bemerkt ward, oͤſtlich 
von der Stadt Karkinitis, das Land gebirgig in’d Meer 
vor?), gegen Süden bis zum Rauhen Cherfonefus 4), 
der an das Meer im Often, den Bosporus und die Maeotis 
ftößt 5). Das Gebirge, das auch den füdlihen Theil diefer 
Halbinfel durchziehen mochte, bewohnen die Tauri 6), nördlich 
von ihnen find die Eöniglihen Skythen?), fie ſtoßen an dem 
Graben, den die Sklaven vom Zaurifhen Gebirge bis zur 


— — — — — — 


1) Siehe S. 80. 

2) Um zu ſehen, wie lange es dauerte, ehe man ein richtiges Bild dieſer 
Gegend erhielt, vergleiche man, außer vem Ptolemäus , vie Eharten des 
Mittelalters und vie des Peyſſonnel, ver vie Genauigkeit ver von ihm 
gelieferten rühmt, mit ven neuen ruffifchen und Franzöftfchen. 

3) Siehe ©. 431. 

4) wexeı zeg00v1j000 NE TEnzens, IV, 9. 

b) IV, 101. 100. 20. 86 

6) ob Teveoı, rò Tavgınön | Eövog — (IV, 9.) — n Tavgaımn. 
1V, 20. 100. 7) IV. 2 
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Maeotis zogen ). Herodot denkt fih ihn von Süden nad 
Norden gehend, da er ihn als oͤſtliche Graͤnze der Eöniglichen 
Skythen nennt 9), Um feine Anficht den 2efern noch deut- 
licher zu machen, vergleiht er das Land mit Attila und 
Stalien, von welchen Ländern man aber damals ſich eben- 
falls kein ſehr. richtiges Bild entwerfen mochte. Er giebt 
an 10): Skythien werde auf zwei Seiten vom Meere bes 
fpütt, im Süden und Oſten, wie Attika. In Skythia 
bewohnen die Tauri einen Landflrih, als wenn in Attila 
ein anderes Volk und nicht die Athener, den Winkel bei 
Sunium befäßen, der öftlih von Thoritus und Anaphlyſtus 
in's Meer vortritt, oder wenn in Japygien andere als die 
Japyges die Halbinfel (Kupmv) befäßen, die durch eine Linie 
von Brundifium bis Tarent abgefchnitten würde 11). Am - 
Ufer find fteile Selfen, auf einem fteht der Tempel der Iphi⸗ 
genia 12). 6 

Erſt bei Skylax finden ſich dann wieder einige Nach⸗ 
richten über dieſe Halbinſel. Er bemerkt 13), in Skythien 
bewohnen .die Zauri ein Vorgebirge, Axrpwrnpıov, das 
Land mochte er aber weit vortrefen laffen, da er den Bufen 
im Weften als bedeutend tief anſah. Von den Iſtermuͤn⸗ 
Dungen, fagt er, fchifft man, in gerader Richtung, drei Tage 
und drei Mächte bis Kriumetopon, fährt man aber an ber 
Küfte, fo gebraucht man die doppelte Zeit. Die Tauri läßt 
er von der Stadt Cherfonefus im Weiten bis Kriumetopon 
wohnen, Öftlicher find Skythen. 

Dem Eratofthenes mochte die Halbinfel nicht fehr bes 
Deutend erfcheinen, da er, in der Schilderung ber von Europa 
gegen Süden vorfpringenden Halbinfeln, drei annahm.1%): 
Iberien, Stalien und die öftlichere, die mit Malen endete und 
Das ganze Land zwifchen dem Adriatifchen Meere, dem Pontus 
und Tanais umfaßte. Polyblus aber 15) hielt fie fir größer, 


— 


8) IV, 3. 

9) IV, 20. Die Ebenen öftlich von demſelben befaßen fie auch wohl. IV, 100. 

10) IV, 9. 

11) Er feßt Hei Attika Hinzu: Adyo Ö}, dg zlvaı radre ouıxod 
ueyakoıcı ovußakseır. 

12) IV, 103. — Don Selfen bei ven Taurl, Tavgın XIV, ſpricht auch 
Euripives und von Höhlen, & ovrog vorlö duanidfe uflas. 
Iph. Taur. 85. 106. 254. 

13) p. 29. 14) ap. Strab. II, p. 108. 

15) 1. e. 
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da er von fünf ſolchen Halbinſeln ſprach, Iberien, Italien, 
die dritte umfaßt Hellas, Illyris und einen Theil Thrakiens, 
die vierte. fen der Thrafifche Cherfonefus, die fünfte fey am 
Kimmerifhen Bosporus und an der Mündung der Maeotis. 

Tavpınn xeßpovnoos wird von Skymnus 16) an= 
geführt. Ihm wohnen dort im Weſten Hellenen, die Taurer 
befigen die füdlichen Gebirge, von Lampas bis Kriumetopon 17), 
öftticher find Skythen 18), und noch weiter gegen Morgen ift 
das Bosporanifche Neid. 

Ausführlicher ift Strabo's Schilderung, bietet aber manche 
Schwierigkeit 19). 

Oeſtlich von der Bahn des Achilles ift der Karkinitifche 
Bufen 20), der groß ift und etwa taufend Stadien ſich gegen 
Norden erſtreckt, Einige geben fogar dreitaufend Stadien an 
bie in feine Tiefe, die, wie des Boryſthenes Mündung, noͤrd⸗ 
licher ift als der Kimmerifche. Bosporus. Er bildet mit dem 
Bufen der Maeotis (Zarpd Aluvn), ben Iſthmus, ber 
40 Stadien breit ift, nach Anderen 360 Stadien2!). Die 
Halbinfel, zu welcher die Erdenge führt, heißt die Tauriſche 
und Skythiſche 22), und Strabo bezeichnet fie auch als bie 
große 23), im Gegenſatz gegen ihre einzelnen Theile, die man 
auch Cherfonefus nannte. Er bemerkt, fie fen an Größe und 
Geſtalt dem Peloponnefus gleih. Won diefem giebt er fols 
gende Schilterung 2%). Er hat Aehnlichkeit mit einem Pla⸗ 
tanenblatt und iſt faft eben fo lang als breit. Bon Weſten 
nad) Oſten, von Chelonata, duch Olympia und Megalopolis, 
zum Iſthmus find faft 1400 Stadien, eben fo von Süden 


— — u. 


16) Fragm. v. 73, 17) v. 80. 18) v. 89. 

19) Um das Bild, welches fich ver Geograph entwarf, richtig zu faflen, thut 
man am beften, die Gharte des PBtolemäus zu beachten. 

20) Strab. VII, 307. 308. f. vorher S. 164. 

21) Sp auffallend der Uinterfihied tft, darf man doch nicht mit Goſſelin 36 
flatt 360 Iefen. Strabo würde einen fo geringen Unterſchied nicht be= 
achtet haben. Die legte Angabe rührt wohl von folchen ber, vie, wie 
Herodot, den Graben ver Sklaven, um ven rüdfehrenden Herren ben 
Eingang zu fperren, von den Taurifchen Gebirgen bis zur Maeotis zie⸗ 
ben ließen (f. ©. 458), und dies trug man auf den Iſthmus über, ver, 
ſobald man die Gegend befier kennen lernte, als vie Stelle galt, wo bie 
Stythen einprangen. — Was Strabo, S. 311, über einen Iſthmus von 
360 Stadien angiebt, ift nicht auf viefen nörplichen zu beziehen, f. nachher. 

22) Bgl. XI, 58. 

23) VII, 310. 24) II, 84. VII, 335. Vgl. Agathem. I, 5. 
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nad) Rorden, von Malen, durch Arkadien, nach Aegium. 
Der Umfang beträgt, wenn man die Bufen nicht mitrechnet, 
nach Polybius 4000 Stadien, mit den Bufen 5600, ober, 
nach Artemidorus, ohne jene 4400 Stadien, rechnet man fie 
aber mit, 5600 Stadien. Der Sfthmus ift 50 Stadien 
breit 25), Wie Peolemäus bemerkt Strabo nichts über die 
weit vordringende Halbinfel im Nordweften Zauriens, fondern 
giebt an: ſchifft man aus dem Bufen Garcinitis gegen Suͤden, 
fo gelangt man zu einer Halbinfel26), deren Iſthmus, zwifchen 
der Stadt Ktenus im Norden und Portus Symbolorum im 
Süden, 40 Stadien breit if. An der Halbinfel ift das 
Vorgebirge Parthenium. Von dem zulegt genannten Hafen 27) 
bis zur Stadt Theodoſia iſt das Küftenland der Taurer, 
etwa 1000 Stadien lang, rauh und gebirgig. Das Vor: 
gebirge Kriumetopon tritt dort weit gegen Eüden vor, dem 
Vorgebirge Karambis in Paphlagonien gegenüber. In dem 
Gebirge ift der Berg Trapezus 28) und der Kimmerifche 29), 
Deftiih von Theodoſia und dem Gebirge kommt ebenes, frucht- 
bares Land, das fid) bis Pantifapaum, 530 Stadien weit, 
erftredt. Auch der Übrige Theil der Halbinfel, nur das ſuͤd⸗ 
liche Gebirgsland ausgenommen 30), ift eben und zum Ge: 
treidebau wie zur Weide gut. Den öftlidhien Theil des Tau- 
rifchen Cherfonefus betrachtete Strabo wohl ebenfalld als eine 
SHalbinfel, und den fehmalften Theil mochte er bezeichnen 31) 
als röv i69udr rs xeßpovmoov, töv mpösth Maıw- 
rıdı, um ihn von dem im Weften zu unterfcheiden. ine 
Stelle deffelben fhäste er 360 Stadien breit, dort zog Afan: 
der eine Mauer, fein Reich gegen Einfälle der Skythen im 
Innern zu fichern 32). 





25) Dgl. Eust. ad Dionys. Per. 163. 403. Man verglich auch vie Salbinſel 
der Hyllei iu Illyrien mit dem Peloponnes. Steph. Byz. v. ‘ Tiikis. 
Eust. ad „Dionys. Per. 384. 

26) p. 308: ro usyain, WEQOS 000% wis ze6dovnoov, nachher 
führt er fie an als 77V uıngav 1sd6öovn00v, nv Eyausv ns 
ueyains zed6ovn0ov WEDOS. 

27) p. 309. 28) Eiche ©. 118. 

33)"Ogog Kınw£gıov. — Strabo erklärt beftimmt, das Gebirge gehe nur 
bis Theodoſta, und in piefem Gebirge fey ver Kimmeriſche Berg ; Köhler 
fegt ibn daher zu weit gegen Often, wenn er behauptet: c’ötoit la mon- 
tagne nommee aujourd’hui I’Opuk. Mem. de l’Ac. de St. Petersb. T.IX, 
p. 664. 30) p. 311. 31) p. 312. 

32) Mit Unrecht tavelt Röfler, Mem. 1. c. v. 658, vie Angaben Mannerts. 
Ganz irrig behauptet er: il n’y a pas de doute que Strabon, ou l’auteur 
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Dog, nach Strabo, Taurien auch zum Theil Klein- 
Skythien genannt warb, ift vorher bemerkt 33). 

Mela, der häufig dem Herobot folgt, hat ihn “auch bier 
benugt. Nachdem er die Weſtſeite der Maeotis gefchildere, 
geht er füblicher und meint®%): obliqua tunc ad Bosporum 
plaga excurrens Ponto ac Maeotide includitur. Er giebt 
einen Namen an für den Landftrich und erwähnt nur das 
BVorgebirge Kriumetopon. Nach Neueren bemerkt er, ber 
Iſthmus zwifchen dem Bufen von Garcine und der Maeotis 
heiße Taphrae und fey nur fünf Millien breit. | 

Plinius giebt auch eine fehr duͤrftige Schiiderung. Nach 
feinee Anficht bildet der Carcinitifche Bufen mit dem Bufen 
der Maeotis, der Coretus heißt 35), einen langen Iſthmus, 
deffen ſchmalſte Stelle nur eine Breite von fünf Millien habe. 
Oeſtlich vom Buſen Garcinites ift Taurica, einft ganz vom 
Meere umfloflen, auch dort wo jetzt Ebenen find (im Norden). 

Ueber die Geftalt der Halbinfel findet ſich nichts, auch 
nichts über den weftlichen Theil. Im Süden madıt er auf 
die großen Gebirge aufmerkfam und auf das Vorgebirge 
Kriumetopon. Don demfelben bis Zheodofia find 125 Mil: 
lien, eben dahin fchägt er von Cherfonefus, das weſtlich von 
dem genannten Vorgebirge liegt, 145 Millien. Theodofſia 
ift von Pantitapkum 87 Millien entfernt, von Kimmerium, 
das oͤſtlich vom Bosporus liegt, 21/; Millien. Im Norden 
ber Halbinfel rechnet man von Taphrae bis zur Mündung 
bes Bosporus 260 Millien. 

Ptolemäus nennt an beiden Seiten des Sfthmus 36) 
ben Karkinifchen Bufen und den See Byke. Er führt dann 
Vorgebirge und Küftenftädte an, nad) denen man genau die 
Halbinfel, wie er fie dachte, zeichnen kann. Die Vorgebirge 


find : 
Parthenium, 600 40' d. 8,, 470 d. Br. 
Kriumetopon, 629 d. 2., 46° 50’ d. Br. 
Korar, 63% d. 2, 479 d. Br, 


qui lui a fourni ses renseignemens, a confondu la largeur de cet isthme 
avec la longueur de la langue de terre d’Arabat, qui s6öpare de la mer 
Maeotide le Sivach situ tout prös de Perecop. Auch wird im Nie⸗ 
mand beipflichten, daß Aſander eine Mauer durch die ganze Länge viefer 
Landzunge geführt habe, vie gar nichts helfen konnte. 

33) Siehe S. 439. 3) U, 1, 3. 3) IV, 28. 

38) Geogr. III, 6. 


Myrmecium, 640 d. 2, 480 30° d. Br. 

Halbinfel des Zeno, 639 d. L., 480 45’ d, Br. 

Wie man Morea eine Infel nannte, fo that man dies 
auch bei der Zaurifchen Halbinfel 37). 

Herodot und Euripides find die erften, bei welchen wir 
ausführlichere Nachrichten über die Taurer 38) finden, bie 
um die Zeit des Stafinus in den Sagentreis ber Hellenen 
gezogen waren 29). Einige betrachteten fie 2%) als ein von 
den Skythen verfchiedenes Volt, andere als Skythen 1). 
Ihre Macht war wohl nicht immer gleich, und beftimmte 
Nachrichten daruͤber mochten aus früherer Zeit fehlen 42). 
Strabo 2?) nennt als ihre dftlichen Nachbarn die Bosporanen 
Meat) giebt den Zaurici den Süden der Halbinfel, bemerkt, 
daß fie durd die Sage von Iphigenia und Oreſtes am be: 
£annteften wären und läßt nördlich von ihnen die Satardhae 
wohnen. Plinius %5) berichtet, in der SHalbinfel (Taurica) 
wohnten dreißig Völker, vierundzmanzig im Mittellande, ſechs 
Städte führt er auf (Oppida): Drgocyni, Characent, 
Lagyrani, -Tractari, Achilahitae, Caliordi. Die 
Berggegend haben die Scythotauri, bie er auh Tauri 
nennt, im Weften von ihnen iſt der Cherronefus, im Oſten 
Satarhae, die Skythen find. Stephanus 46) giebt nur 
an, daf viele Völker die Halbinfel bewohnen und nennt ale 
ein folches, nach Herodianus, die Toxier #7) oder Zorianer. 


= — — — O1 —t — 


37) TœvocænJ. Steph. B. h. v. Eust. ad Dion. Per. 550. Hygin. fab. 16. 
— Andere bezeichnen fie im Allgemeinen als Sfythien, Callim. H. in 
Dian. 174. Schol. Soph. Aj. 172. Strab. VII, 308. ravgınnyv xal 
Zuvdınnv Aeyousvnv Xebbovnoov. XI, 545. — Dionvſius ber 
Bertegete hat lauter Baliches über viefe Gegend, ſetzt die Taurer nad 
der Bahn des Achilles, v. 306, und gießt Unrichtiges über vie öſtlichen 
Gegenven, v. 549 ıc., eben fo Euftathlus. Avienus, deser. orb. terr. 730, 
folgt vem Dionyfius; Prifelan, Perieg. 562, fucht ven Behler zu berichti» 
gen, geräth aber in einen anderen Irrthum. 

38) 0 Tavgoı. — Ueber vie Ableitung des Namens, über Thoas u. |. w, 
f. Philemon. ed. Osann. p. 153. Steph. Byz. v. Tevgınn. Holst. ad 
Steph. Eust. ad Dion. Per. 163. Anton. Lib. c. 27. Ovid. ex P. III, 
2, 59. Trist. IV, 4, 65. Hygin. fab. 15. 

39) Bibl. vd. alt. Litt. u. Kunft I, 23. 

40) Herod. IV, 103. 119. Appian. Mithrid. 15. 69. Procop. B. Goth. IV, 5. 

41) Strab. VIJ, 308. 311. Nicol. Damasc. ed. Orell. p. 168. Polyaen. VII, 
46. Schol. Pind. Ol. IH, 86. Die Taurer, ein Skythiſches Bolt am 
Sfter. — Schol. Soph. Aj. 172. Plin. IV, 26. Ovid. ex P. III, 2, 48, 

42) Strab. VII, 311. 43) VII, 311. 44) II, i, 3. 

45) IV, 28. 46) v. Taveıan. 4) v. Tokıo:. 
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Arcian 48) berichtet, im Sftlichen Theil, bis Theobofia, wohnten 
Hellenen,, weftlicher Skythotauri, bis jenfeitd des Hafens 
des Eubulus, das andere Land hatten die Skythen, bie 
bis zum Sfter ſich ausdehnten. Als Völkerfchaften der Tauri 
nennt Ammianus4?) Arinhi, Sindhi, Napaei. 

Die Taurer — Tauri — Taurici — waren als wild 
und graufam verrufen 50), lebten von Raub und Krieg 51), 
und machten: zu allen Zeiten das Meer unfiher 2). Man 
erzählte von ihnen 58), wenn fie eine Schlacht liefern wollten, 
fo gruben fie die Wege in ihrem Rüden auf, fo daß man 
dort ‚nicht fortfommen könne; Eeiner dächte daher an Flucht, 
man muͤſſe fiegen oder fterben.. Kriegsgefangenen hauen fie 
den Kopf ab5%), nehmen ihn mit nad Haufe und fteden 
ihn auf eine Stange, fo daß er hoch über das Dach, befon: 
ders über das Rauchloch hervorragt, und betrachten dies als 
einen Schug ihrer Wohnung. 

Herodot fpriht von ihnen, als ob fie unter Einem 
Könige fländen 55). Stirbt der König, fo begräbt man mit 
ihm alle, die ihm am Tliebften waren 56%), Bei dem Tode 
eines feiner Freunde fchneidet fi der König ein Stüd vom 
Ohre ab, oder das ganze, nach der Würde des Hingefchiedenen. 

Die Zaurer opfern der Sungfrau 57) die Schiffbrüchigen 
und alle Hellenen, bie ihnen in die Hände fallen. Nach 
mancherlei vorhergehenden Gebräuchen fchlagen fie dem zum 
Tode beftimmten mit einer Keule den Kopf ein. Der Zempel 
ſteht an einer ftellen Stelle. Nah Einigen fteden fie den 
Kopf auf einen Pfahl, den Körper ftürzen fie in die Tiefe; 
nad) Anderen begraben fie ihn. Die Gottheit, der fie opfern, 
fügt Herodot hinzu, nennen die Zauri felbft Sphigenia, Aga⸗ 
memnons Tochter. Nach Anderen ift es die Artemis 58), 
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48) Peripl. P. Eux. p. 20. Vgl. Anon. Huds. p. 6. Gail p. 214. 

49) XXII, 8, 33. 

50) Batterer, Comm. Soc. Reg. Gott. Vol. X, p. 140, Hält fie für Nachkommen 
der Kimmerlier. 

61) Herod. IV, 103. Seneca Hippolyt. 167. 906. 

52) Mela II, 1. Strab. VII, 308. Diod. Sic. III, 43. Tacit. Ann. XII, 16. 29. 

53) Polyaen. VII, 46. 54) Herod. IV, 103. 

65) IV, 119. 

56) Nic. Damasc. ed. Orelli p. 160. 

67) 7 maodevo, Herod. IV, 103. Clem. Alex. coh. ad gent. p. 36. 

58) Achill. Tat. VIII, 2. 
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bei ihnen Oreiloche genannt 89%). Sie hieß auch Tauropolos 60). 
Die Köpfe ber ihr Geopferten heftete man an die Wand 
ihres Tempels 91). 

Strabo räumt ben Tauri ben größten Theil der Halbe 
infel ein, fie find ihm am Karkinitifchen Bufen und floßen 
im Dften an bie Bosporaner 2). Er theilt fie in Aders 
bauende und Nomaden. Die letzteren haben ben nördlichen 
Theil des Landes und leben von Fleifh, Milch und Käfe 
und zwar von Pferden 6. Sie find mehr Eriegerifch als 
raubſuͤchtig und führen Krieg der Abgaben wegen. Sie ges 
ftatten naͤmlich jedem, ber Luft dazu bat, das Land zu bes 
‚bauen, verlangen aber beftimmte, nicht übermäßige Abgaben 
dafür. Wer dieſe nicht entrichtet, wird mit bewaffneter Hand 
dazu gezwungen. 

Ueber die Landbauer bemerkt er: fie gelten für ruhiger 
und bürgerlicy gebildeter als jene, ba fie aber Geld liebten 
und das Meer befchifften, enthielten fie fidy nicht immer bes 
Raubes und verübten mancherlei Art von Unrecht und Bes 
einträchtigungen,. Den als Seeräubern berüchtigten Achdern, 
Zygi, Heniochi geftatteten fie bei ihnen zu landen und ihren 
Raub zu verhandeln. 

Von den einzelnen Voͤlkerſchaften erfahren wir nichts 
Genaueres, nur einige Angaben finden ſich uͤber die Satar⸗ 
chae, die Kalliſtratus wohl Satorch aei 62) nannte. Sie 
ſollen Gold und Silber nicht kennen und nur Tauſchhandel 
treiben. Da der Winter bei ihnen ſtreng und anhaltend iſt, 
wohnen ſie in Hoͤhlen, oder in Wohnungen, die in die Erde 
gegraben ſind. Ihre Kleidung verhuͤllt den ganzen Koͤrper 





» 69) Amm. Marc. XXII, 8, 33. 

60) Soph. Aj. 172. Philemon ed. Osann, p. 153. Suid. h. v. Phot. lex. 
Etym. M. p. 747. Schol. Aristoph. Lysist. 448. Boeckh, Corp. Inscr. T. II, 
p. ®. — Zuclanus, Toxaris T. U, p. 511, erzählt; pie Skythen hätten 
dem Dreftes und Pylaves einen Tempel gebaut und brächten ihnen 
Dpfer. Im Tempel fey eine Säule mit einer Infchrift, worin pie Thaten 
jener verzeichnet wären. 

61) Dal. Ovid. ex P. Ep. I, 2, 4. Trist. IV, 4, 68. Eust. ad Dion. 
Per. 306. Tertull. adv. Mareion. I, 1. Antonin. Lfb. c. 87. 

63) VII, 308. 308. 311. 

68) Er bemerkt: duomeg 6 woımens Ömavras slonus TOdg ray 
yahlanropadyovg, was er In anderen Stellen auf bie noͤrdlicher leben⸗ 
den Skythen anwendet. 

6) Zaropzaios, Steph. Byz. v. Taygaı. Bol. Solin. 18. a) 


Utert's alle Geogr. III. Bv. 2. Abth. 30 
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und feibft das Geficht, bis auf die Augen. Valerius Flac⸗ 
cus 65) erwähnt fie als blond und fagt 59): 
Litant sua mulctra Satarches 67). 


Zu Herodots Zeit mochte man alte Gemäuer u. bgl. 
im Öftlichen Theile der Tauriſchen Hatbinfel kennen lernen, 
und fchrieb diefe, wie gezeigt worden 68), den Kimmeriern zu. 
Ein Graben follte ebenfalls in früher Zeit gezogen feyn, 
und man erzählte 69), als bie Skythen von ihrem Einfall in 
Aſien zuruͤckkehrten 70), hätten die in Abweſenheit jener von 
den Skythiſchen Frauen mit den Stlaven erzeugten Kinder 
ſich zur Wehre geſetzt, xal para tv riv xXopnr 
drrerduovto, tappov Öpvädnevoi ebptav, Kata- 
eivovcav Eu @v Tavpınav oöpEwv Es ıV 
Maıwrıv Aluvnv. Es ift vorher dargethan, wie mangels 
haft Herodots Kunde dieſer Gegend war, daß er fi feine 
durch einen fehmalen Iſthmus mit dem Feſtlande verbundene 
Halbinfel dachte, fordern im Shboften Skythiens einen breiten 
Landſtrich in's Meer vortreten ließ, ber gegen Mittag Ges 
birge hatte, und etwas gegen Oſten laufend mit dem gegen 
über. liegenden Lande der Sindi den Bosporus bildete. Don 
jenem Gebirge zog man, nach feiner Vorſtellung, den Graben 
gegen Norden zur Maeotis, und dem gemäß konnte er fagen, 
die Eöniglichen Skythen 719 ſtießen im Suͤden an das Tau⸗ 
riſche Land, 779 Tavpınnv, im Oſten an den Graben, 
den die Kinder ber Blinden gezogen hatten, und an bie 
Maeotid. 

Später, als man das Land beffer kennen lernte, fehlen 
ber Iſthmus die gelegenfte Stelle, um dort Vertheidigungss 
anftalten zu treffen, und man nannte die Stelle Taphrae 72). 
Plinius 73) erwähnt eine Stadt des Namens, wie Ptole⸗ 


65) Arg. VI, 14. 68) v. 165. 
67) Ungewiß tft, ob vie Adios, vie in einer Inſchrift erwähnt werben, 
Mm. de l’Acad. Imp. de St. Petersb. VI. Serie. T. VI, p. 9, nad 


Taurten gehören. 
6) Siehe ©. 368. 
60) Herod. IV, 3. Eust. ad Dion. 18. 
70) S. vorher ©. 458. 400. 71) IV, 2. 28. 
72) Mela II, 1, 4. — Dan bat Tapgog: -and TAPEN " Schweigh, ad 


Herod. IV, 201. 
73) IV, 26. Solln. c. 17. Salmas. p. 191. 
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mäus 74) Taphros anfuͤhrt. Stephanus bemerft nur, man 
füge Tappaı und Tappn?s), und es fen eine Gegend 
an der Maeotis, wo man einen Graben gezogen?s), Gone 
flantinus Porphyrogeneta 77) fucht ihn bei Perekop? 8), 

Ueber eine Anzahl von Küftenftäbten finden fi) dann 
einige Nachrichten, die aber fehr ſchwankend find und oft 
nit zufammenpaffen 79), 

Skylar °0) giebt nur an, die Tauri bewohnen an Sky— 
thien ein Vorgebirge, dupwrnpıov; dort fey die Griechifche 
Handelöftadt Cherronefus, füblicher das Vorgebirge der 
Taurici, Kriu Metopon. " 

Strabo, fo meitläufig er über die Zaurifche Halbinfel 
ſpricht, giebt für die Topographie nur wenig. Genaueres 
erfahren wie nur über bie Eleine, im Suͤdweſien vortretende, 
zum Xheil von Griechen befegte Halbinfel, und über den 
Oſten, der zum Bosporanifhen Reiche gehört. In feiner 
Beſchreibung fehlt aber, wie bei allen anderen, ben Ptole⸗ 
maͤus ausgenommen, die Angabe, wie die Stäbte gegen ein 
ander liegen. 

Indem Steabo von Norden nad; Süden gebt, bemerkt er, 
nachdem er vom SKarkinitifhen Buſen gefprochen st): wenn 
man berausfchiffe, fo fey links eine kleine Stadt (zeAirvn) 
und ein anderer Hafen der Cherronefiten (al AAAos 
Azumv Xeppovrnoav). Es tritt ein großes Vorgebirge 


74) IM, 6, 5. 75) h. v. 

36) Das man zu Strabo's Zeit ven Namen für eine Stelle auf dem Iſthmue 
gebrauchte, iſt wohl fiher, wo er aber davon foricht, VEL, 308, iſt etwas 
verfchrieben oder ausgelaffen. Nachdem er ven Karkinitifchen Bufen 
geſchildert, fährt ex fort: aaloürraı Ö2 Tagyıoı. Caſaubonus will 
Tageıoı änvern, Mannert ſchlug vor, IV, 192, BEYEL TOD AvyoD, 
dv xalodcı Tapaas, von ber Tiefe des Bufens gebraucht man aber 
den Namen nicht. Gin Anverer bat Txdgos vorgefchlagen , vie aber 
Steabo ſchwerlich mit aalodvraı angeführt hätte. 

7T) De administr. imp. c. 42. 

78) Bgl. d’Anville, Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XXXV, p. 581. Rennel 
Geogr. of Herod. p. 418. Mannert IV, 294. Völcker, myth. Geogr. 177 
Niebuhr, A. Schrift. I, 157. 

79) Auch aus neuer Zeit fehlen noch genauere Unterfnchungen ; zu vergleichen 
find die Reifen von Pallas, Muraview, Glarfe u. ant. Clarke giebt 
auch eine Charte ver Krim. Rennel in f. Treatise on iho comparative 
Geography of Western Asia T. 1—2. 8.. London 1831, benutzt vorzüg- 
Ud die Diftanzenangaben ver Alten, und fein Atlas enthält brauchbare 
Gharten. — Mancherlel Nachweiſungen geben auch vie Abbanplungen 
von Taitbout de Marigny. 

80) p. 29. 81) VII, 308. 

_ ..30* 
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vor, bort iſt Cherronefos, eine Colonie von Heraklea, 
vom Tyras 4400 Stadien entfernt, bafelbft ift der Tempel 
der Jungfrau, eines aöttlihen Wefend (daluovds rıvos), 
nach welcher dad 100 Stadien von ber Stadt entfernte Vor: 
gebirge, Parthenium, genannt wird, wo ein Zempel und 
eine Statue der Göttin iſt. Zwiſchen ber Stadt und dem 
Vorgebirge find drei Hafen, dann iſt das alte Cherronefus, 
in Ruinen, und meiterhin ein Hafen mit einer engen Ein 
fahrt, ZuußdAwv Arumv. Diefer bildet mit einem anderen 
Hafen, der Ktenus (Krevoös) heißt, einen Iſthmus von AO 
Stadien, durch welchen der Kleine Cherronefus, ber 
einen Theil des großen (die Krim) ausmacht, mit diefem 
zufammenhängt. 

Der Geograph kommt fpäter auf diefe Gegend zurüd 82), 
In dem Cherronefus (ee meint den kleinen) habe Skilurus 
auch fefte Pläge gehabt, IIaAdrıov, Xadov, Nedrokıs. 
Eupatorium gründete Diophantus, des Mithridates Feldherr, 
Ein Vorgebirge tft 15 Stadien von ber Mauer ber 
Cherronefiten, das einen ziemlich großen Hafen bildet, gegen 
die Stadt hin. Oberhalb berfelben ift ein Salzfee (Azuvo- 
Idiarra), wo man Salz gewinnt; bort iſt auch Ktenus, 

Mela 83) nennt, nach dem Buſen Gareinites, dann einen 
Bufen mit gutem Hafen und deshalb Schönhafen, waAds 
Azunv, genannt. Der Bufen wird von zwei Vorgebirgen, 
Parthenion und Kriumetopon, eingefchloffen. An jenem liegt 
die Stadt Cherrone, von Diana, wie man glaubte, ges 
gründet, und duch die Grotte Nymphaeum, bie in ber 
Burg dafelbft den Nymphen geweiht ift, berühmt. Im Often 
nennt Mela dann einige Städte am Bosporus. 

Plinius erwähnt den Iſthmus der Taurifchen Halbs 
infel 4) und fährt fort: bald darauf iſt Heraclea Cher 
sonefus, vorher Megaricess) genannt, bann das Vor⸗ 
gebirge Parthenium, die Stadt ber Zauri, Placia, 
Symbolon portus, dann Kriumetopon, und weiter 
viele Hafen der Taurer und Seen, bis Theodoſia. 

Arrian 86) fegt Cherronefus 600 Stadien von Karkinitis, 
von jmem bis Spmbolu limen, einem Hafen ber Taurer, 
find 180 Stadien, bis Lampas, auch in Zaurien, 520 Sta 


82) p. 312. 88) IT, 1, 3. 8) IV, 26. 

86) Steph. Byz. v. Möyaga erwähnt am Pontus eine Stadt Megara. 
Hesych. Meyaga, Göhlen. 

86) Peripl. p. 26. od. Huds. 








bien. Der Ungenannte 8”) hat biefelben Angaben, nur bes 
merkt er noch, daß von Symbolu limen bis Kriumetopon 
300 Stadien wären, von dort bis Lampas 220, dann bis 
Athendum oder dem Hafen der Skythotauri 600 Stadien, 
ferner bis Theodoſia 200 Stadien. 

Ptolemaͤus 82) nennt auf ber MWeflfeite: Taphros, 
Eupatoria, Danbace, Symbolorum portus, das Vors 
gebirge Parthenium; im Süben find: Cherfonefug, der 
Hafen Ktenus, das Vorgebirge Kriumetopon, Charag, 
Lagyra, das Vorgebirge Corax. 

Verſuchen wir jetzt, die Lage der erwaͤhnten Staͤdte un⸗ 
gefaͤhr nach unſern Charten zu beſtimmen. 

Die Cherroneſiten mochten Handelsniederlaſſungen ſuͤd⸗ 
lich von Eski Burun angelegt haben, und dieſe mag Strabo 
als eine kleine Stadt und als den Hafen der Cherroneſiten 
bezeichnen. Gehen wir ſuͤdlicher, ſo kommen wir zu der Halb⸗ 
inſel, worauf Sewaſtopol liegt 89), und die durch den Buſen 
bei diefer Stadt und durch die Bucht von Balaflava im 
Süden gebildet wird. Die nördliche Kuͤſte ber Halbinfel bes 
fteht aus mehren Eleinen Halbinfeln, zwifchen benen tiefe Buch: 
ten in’s Land treten; überall trifft man Ruinen, fo wie auch 
auf den füblicheren Vorgebirgen der Halbinfel. Auf der weit: 
lichen Seite der Bai, wo jet die Quarantaine ift, find Rui⸗ 
nen einer Stadt und Gräber, dort mochte Eupatorium liegen 90). 
Meftlicher ſtand Cherfonefus, und die ganze Halbinfel ift mit 
Trümmern bebedt?). Noch weftlicher find die drei Hafen, 
von denen Strabo fpricht, und auf bem Vorgebirge, das 
weiter gegen Abend ift, voll von Ruinen, und wo Salz 
fee'n fich finden, fland wohl das alte Cherfonefus. Zwiſchen 
Balaklava und Inkerman fieht man noch Spuren ber alten 
Mauer und die Stellung ber Thürme. Ktenus 92) mag in 
ber Gegend von Inkerman zu fuchen feyn 2). 


87) Peripl. P. Eux. p. 6. 7. Huds. p. 215. ed. Gail. 

88) Geogr. III, 6. 

89) Bol. Pallas, Bemerk. auf Reif. I, 54. Clarke travels, T. II, p. 198. 
Taitbout de Marigny, Portulan de laMer noire, p.86. Geogr. Ephemer. 
XL, p. 132. 

90) Rennel ſetzt e8 nach Koslow. . 

91) Ruinen find auch in der Gegend von Sympheropol, f.NeneJahrb. für Philol. 
6. Jahrg. 17. Ba. 1. Heft. 1846. p. 77. Bulletin de Sc. hist. 1839. p. 239. 

92) Strab. VII, 308. 312. 6 Krevoög. 

93) lieber Infchriften aus dieſer Gegen» f. Boeckh, Corp. Inscr. T. II. p. 144. 
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Nach Strabo ſcheint das Vorgebirge Parthenium in ber 
Gegend vom Cap Cherfon zu feyn. Clarke ſucht e8 in Aja 
Burun, zwifhen Balaklava und dem Kloſter des heil. Georg. 
Zwei Werfte von demfelben glaubt er die Stelle des Tempels 
gefunden zu haben. Man fieht noch Sthde der Mauern und 
den Fußboden. Symbolorum portus ift wohl die Bucht von 
Balaklava. Ruinen in der Gegend mögen von Palafium 
feyn. Sein Kriumetopon ift vielleicht Cap Kerkines. Lampas, 
jetzt Lambat. Athenaͤum ober Hafen der Skythotauri fucht 
man bei Uskiut oder Subac), 

Die Stadt Cherronefus 9) hatten Herakleoten, die 
am Pontus wohnten, und Delier gegründet 9%). Nach Mela 97) 
hieß fie Cherrone und nannte Diana felbft als Stifterin. 
Nach Plinius 98), der fie, wie ſchon bemerkt ift, Heraklea Cher- 
roneſus nennt, warb fie früher Megarice genannt, unb zeich- 
nete ſich aus, da fie griechifche Sitten beibehielt. Ihre Mauer 
hatte einen Umfang von fünf Millien. Anfangs war fie 
frei, flete Kriege mit den benachbarten Barbaren nöthigten fie, 
fi) dem Mithridates zu unterwerfen, Plinius 99%) bemerkt, 
fie habe von den Römern bie Sreihett zum Geſchenk erhalten. 
Später hieß fie Xepo@rv 100), . 

Das Vorgebirge Parthentum !) enthielt, nach Strabo 2), 
den Tempel und das Bild der Sungfrau 3. uripibes *) 
fhildert die Küfte dort als felfig, vol von Höhlen, und ben 
Tempel nad) griechifcher Art eingerichtet. Dvid5) läßt einen 
Skythen erzählen: 

Est locus in Scythia (Tauros dixere priores), 

Qui Getica longe non ita distat humo. 

Hac ego sum terra (patriae nec poenitet) ortus. 

Consortem Phoebi gens colit illa Deum. 

Templa manent hodie, vastis innixa columnis: 

Perque quater denos itur in illa gradus. 


94) Pallas, II, 341. Vagl. Dubois, Voy. autour du Caucase, T. V, p. 460. 
95) ze860vnn0og. 7eg60Yn00g, f. Tzsch. ad Mel. II, 1, 3. 
96) Strab. VII, 3086. Plin. IV, 24. 26. Anon. Peripl. p. 9. 
) H, 1. 98) IV, 26. (12.) 99) IV, 286. 
100) Anon. Peripl. P. Eux. p. 7. 9. 10. Vgl. Heyne, Opusc. acad. III, 391. 
1) Steph. Byz. v. zae®evov Leg69 hat ven Strabo benust, die Stelle 
iſt aber verftümmelt. 
2) VII, 208. 8) Vgl. Bulletin des sc. Geogr. 1838. Ferr. p. Bit. 
4) Iph. Taur. 1375 etc. 
5) Ex Ponto III, 2, 4. 
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Vielleicht lag Pfoa, das Eumelus ben SKalatianern 
gab 17), in Zaurien. 

Plinius erwähnt einen Diſtrikt Parafinum 1%), bort 
follte e8 eine Art von Erde geben, bie alle Wunden heilte. 
Eben fo führt er an 10), daß bei den Zaurern, auf einem 
Hügel, der Libroſus hieß, drei Quellen auffprudelten, deren 
Waſſer den Tod ohne Schmerzen herbeiführte. Man Fannte 
keine Gegenmittel. 


Das Bosporaniſche Heich. 


Ueber das DBosporanifhe Weich find uns nur wenige 
und zerriffene Nachrichten erhalten. Milefier und andere 
Griechen hatten fi, bald nach Kyros, an beiden Seiten bes 
Kimmerifchen Bosporus niedergelaffen, wo ber fruchtbare Bo⸗ 
den und die zum Handel bequeme Lage ihnen ficheren Ges 
minn verfprah. Pantikapaͤum bob ſich vorzüglich auf ber 
Europäifhen Seite, Phanagoria in Afien, an ben Küften 
blühte eine Menge von Handelsorten auf, unb im Innern 
. bes Landes waren Pleine Städte und mancherlei Ortſchaften. 
Die immer drohende Gefahr von den rohen Nachbarn mochte 
fie bald veranlaffen, fi) zu vereinen und bie Regierung Eins 
zelnen anzuvertrauen, bie nach den Umflänben bald "ihre 
Macht Über die Ummohnenden ausbehnten, bald wieder bes 
ſchraͤnkt wurden . Der größte Theil des WBosporanifchen 
Meiches war in Europa 2). 


17) Diod. Sie. XX, 25. 
18) 11, 98. in civitate Parasino, in Taurorum peninsula. 
19) II, 106. 
1) Strab. VII, 311. 312. 
3) Strab. VII, 310. — Er fagt: zd uw odv mAdov adrüig ufoos 
doriv En) rijg Eipwzns, u£oog 68 rı nal Eni rns Aclag. 
Gr unterfcheivet daher (XI, 495.) die Europälfchen und Aftatifchen Bos⸗ 
poraner. Um beide zu bezeichnen, nennt er (VII, 311.) ven Europätfchen 
Theil EU» rolg "Acıavoig zmploıg Toig repl Tv Zivdunnv. 
Damit übereinftiimmenp fchilvert er tie Völker öftlich von der Maecotis 
in Aften (XI, 492.), von Norden nah Süten, und führt an, ganz im 
Süben mpög Öt rj Haldrrn (v. i. d. PBontus. 495.) Tod Boc- 
og0V r& nark ryv ’Aclev Earl nal y Zuvöınn, dv. 5. am 
Pontus iſt ver Theil des Bosporanifchen Reiches, der in Aſien liegt, und 
Sindike. Man braucht nicht zu Andern, wie Einige verfuchten. Boo- 
"000g ift bier das Bosporaniſche Reich, wie p. 485. Gafaubonus er. 
Härt mit,Unrecht, p. 492: videntur TE xar& iv Zuvösunv Asiao 
nomen ut proprium sibi vindicasse. 
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o ſtehen die Archaeanaktiden an der 
Spitze, bis 388), dann folgen andere Herrſchet der Bos⸗ 
Die Graͤnze des Gebietes war im Weſten b 


a 
Taurer als Graͤnznachbarn annt o), in Aſien 
Ge herrſchte über Th odoſia, und Sinder, Toreta und Dan⸗ 
barli gehorch hm fo bie Maeoten und Thated®). 
Tanais, AN gleichnamig Strom, mochte U dieſe Zeit 
egruͤndet und bie Stadt, wie die umberwohnenden 
Barbaren ı bad unter den Herrſchern des Bosporus, 
bald ma ſie ſich frei. mit den Sk then, beſon⸗ 
Hatbinfel , die auch die IM weſtlichen 
e 


bergab, UM . ehr. 

pates 9) , der i 1 der Halbinſel und ben weftlichen 
Eherſoneſus bewaͤltigte · Nach dem Tode dieſes Herrſchers 
ie noch lange Könige genannt, die unter Roͤmiſchem 


ſeren und haͤufig mit den benachbarten Barbaren 


in Krieg gerathen 10). 
Als Her der Griechiſchen Staͤdte haben Spartokus 
Pareiſades und Andere den Fitel ”Apxwr, als Gebieter 
ifcher Voͤlker nennen fie ſich Bacıkeis ı,, Oi T@v 
z gugves werben bei Strabo erwaͤhnt 12). 


Booropo 
Bei Diodor 3) ſt Paryſades Bacıkebs Toü Kıupepınod 
Boorsp0!’ pei Lukian ) Esvapxns ). Der Anony⸗ 
2) Diod. gic. XII, 31 
4) Booꝝoę ol. Strab. X 495 
Sa) Strab. , 39. 310 
2») 01. 107, 4 39. 
6) Boeckd, C Inser. T- U, Nr 2914. 
Inser ‚Nr. 2117. 
g) Ins 3118. 2119. Bol. Strab. XI, 493. 
10. — Die Bobporaner zahlten den Skythen Tribut, 


9) Strab. V j, 309. 
, Toxaris ©. 4. Weber Grängfteeltigtelten f. c. 8, pie Hirten 
follen nur meiden BEXQ! cov 1m0voS. sBgl. Histor. 11, c. 3, 


und Jacob- nott. ad Toxar. P- 137. 
.„ Tac. Ann. xı, 15. Plin. Ep. X, 18. Arrian. 


10) Dio Cass- LX, 8. 9 
eripl. ı8. Bol. Prol. Geogr- V, B. 


12) X. 495. 13) IX, 22. 
qq. — Tozaris C- 4 heißt Leutados Bacıkleds- 


‚ce. 1. 
15> Vol. Clarke Trar. u, p- 79. 
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mus 16) fpriht von Tyrannen bes Bosporanifchen Reichs, 
und Strabo zufolge17) nannte man biefe Herrfcher gewoͤhn⸗ 
lich fo, obgleich die meiften gut regierten. Er fpricht auch 8) 
von Dynaſten dafelbft. 

Dad Land war ergiebig und gut angebaut. Nach 
Strabo 19) brachte der Boden, auch wenn man ihn fchlecht 
beftellte, dreißigfältigen Ertrag. Als Abgabe erhielt Mithri⸗ 
dates von den Bosporanern in Europa und Afien achtzehn 
Myriaden Medimnen Getreide und zmeihundert Talente Silber. 
Fruͤher befam Hellas viel Getreide von dort, und Leukon foll 
aus Theodofia den Athenern 210 Myriaden Medimnen ges 
ſchickt haben. 

Bon Städten finden wir folgende genannt: 

Theudofia oder Theodofia 20) Tag Hftlih vom Bor: 
gebirge Lampas und den Zaurifchen Gebirgen?!) in frucht- 
barer Gegend, etwa 530 Stadien von Pantitapium. Von 
Kazeka His Theodoſia rechnete man 280 Stadien 22) bis zum 
Hafen der Skythotauri find von dort WO Stadien?3), Nach 
Plinius 24) ſchaͤtzte man von Pantikapaͤum bis Theodofia 87 
Millien. Ptolemaͤus 26) fegt die Stadt nahe an die Muͤn—⸗ 
dung des Bosporus, 630 20°. d. 2, 470 20' d. Br., eben 
fo Mela 260), und Orofius meint?”), bei der Stadt firöme 
die Maeotis in den Pontus. 


16) Peripl. Pont. Eux. B. p. 2. Polyaen. V, 44. 

17) VII, 310, 18) XI, 494. Vgl. Plut. adv. Stoic. c. 7. 

19) VII, 311. 

20) Qzvöocia, Scylax p. 29. Demosth. f. Taylor in orat. in Lept. 
p. 466. ed. Reiske. Wolf p. 255. Holst. ad Steph. p. 134. Andere 
sodocle. — Vrünzen haben Gevöoclae, Yevdosin, Köhler, Nov. 
Act. Acad. Petrop. T. XIV, p. 122. — Im Peripl. Anon. p. 5 wird be⸗ 
met, Iheovofia heiße in ver Sprache ver Alanen ober Taurer 
’Aodavda, over nach and. Mil. ’Agdaßder, was Emradeog beveute, 
vgl. Pallas bei Clarke trav. II, p. 288. — Ueber Theudoſia u. Theopofia 
f. Koen. ad Gregor. de dial. p. 76. n. 22. Burm. ad Anthol. lat. T.I, 

- p- 244. Osann. Syll, Inser. Fasc. II, p. 120. Hall. L. Z. 1824. Nr. 306. 

— Meodocınvög. Gsvöocısvg. Steph. Byz. v. Gzodoclax, IIe- 

eovole — Inſchriften f. bei Oderico lettere Ligustiche. Bassane 

‚ 1792. 8. Clarke trav. II, p. 147. Boeckb, Corp. Inscr. T. II. Dubois, 

Voy. autwur du Caucase, T. V, 280. — Nach Ulpian, ad Demosth. Lept. 
| l. c., hatte die Stapt ven Namen von der Gemahlin over Schwefter des 
Königs Leufon. 

21) Strab. VII, 309. 311. 22) Auon. B. p. 6. 

23) Bgl. Arrian. p. 20. 24) IV, 26. 

25) Geogr. III, 6. 26) II, 1, 3. a7) 1,2. 


nn. 
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Theodoſia war von Mileſiern gebaut 28). Der Hafen 
faßte wohl hundert Schiffe 20). Appian 30) erwähnt fie ale 
Seftung. Zu Arrians Zeit war fie verddet, Ammianus 31) 
führt fie al& bedeutend an. Als den Skythen nahe nennen 
ii einige 52) und bei Stephanus 33) heißt fie eine Tauriſche 

tadt. 

Eingeſalzene Fiſche waren dort ein Hauptgegenſtand des 
Handels 3%), 

Theodoſia, das jetzige Kaffa. Clarke 85) meint, daß es 
bei Staroi Krim lag. 

Eazeta, Kadsna, ertvähnen nur die Umfchiffungen 56) 
als einen Küftenort. Nach Arrian lag er 420 Stadien von 
Pantitapkum, 280 Stadien von Theodoſia; die legte Diſtanz 
bat aud der Anonymus, und nach ihm ift der Drt von 
Kimmeriton 180 Stadien entfernt. 

Köhler 37) wie Zaitbout 38) ſetzt es nach Taſch⸗Katſchik. 
Mannert nah Turla. 

Der unbekannte Verfaſſer des Peripius 3%) hebt dann 
einen füblicher Tiegenden Ort hervor, den ein anderer nennt, 
zwifchen Kazeka und Kytae, Kıuuepındv, eine Stadt mit 
einem Landungsplag für Schiffe, die mit Weſtwind kommen, 
und davor liegen, nicht weit vom Lande, zwei kleine fels 
fige Snfeln. Der Ort mußte ihm bald bedeutend erſchei⸗ 
nen, meil er auf mehre Weiſe die Diftanzen beftimmt. Da 
man die füdlihe Mündung des Bosporus verfchieden ans 
nahm 40), fo erklärt fi) daraus der mitten im ben Angaben ' 
Der Entfernungen aufgenommene Sag: drö oüv ’A3n- 
valov ntxpı Kror ZnbdIaı naroınoddıv uerk 
6: raüra Böoropos 6 Kıuuepinös &orı, fo daß er 
Diefen bei Kytae beginnen ließ, von dem Kimmerikon 60 Sta: 


28) Anon. p. 5. 29) Strab. VII, 309. 

30) B. Mithrid. 108. Polyaen. V, 23. 31) XXII, 8, 36. 

32) Harpecrat. v. Osoo. — Schol. Cod. Bavar. in Demosth. Or. adr. 
Lept. T. II, p. 79. ed. Reiske. Collect. nov. geogr. Ms. ap. Holst. ad 
Steph. p. 134. Photii Lex. ed. Herm. p. 70: 33) 1. c. 

34) Demosth. adv. Lacrit. p. 934. ed. Roiske. 

35) Trav. II, p. 15. Le Quien orb. christ. T. II, p. 194. 

36) Arrian. p. 20. Anon. B. p. 5. 

37) Mem. de Petersb. IX, p. 670. 

38) Portulan p. 71. Bgl. Pallas II, 341. 

39) B. p. 5. Huds. p. 212. ed. Gail. 

40) Stiche vorher Theopofia. 
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bien entfernt if. Mechnet man bie einzelnen Diſtanzen zu⸗ 
fammen, fo erhält man für die Entfernung von ber noͤrd⸗ 
lichen Einfahrt des Bosporus 325 Stadien, der Verf. giebt 
im Ganzen 300 Stadien an, und da Pantitapkum 60 Sta⸗ 
dien ſuͤdlich von der Mündung liegt, fo fest er richtig bie 
Diftanz von dort bis Kimmeriton zu 240 Stadien an. 

Kimmerikon lag wohl bei Elkenkaja, bei dem Berge 
Opuk 21), wo Ruinen find, und die beiden Inſeln mögen 
die Felfen Kavari ſeyn 22), 

Kytaea, Küraıa, erwähnt Skylar 43) als Hellenifche 
Stabt, zwifchen Theodofia und Nymphaea. Plinius **) nennt 
als Städte Iftlih von Theodoſia: Cytae und Zephyrium 45), 
Der Peripius 46) fegt Kytae, das ihm zufolge auch Kvöed- 
xaı“T) hieß, 30 Stadien von Akrae, 60 Stadien von 
Kimmeriton 48), 

Es lag zwifchen Takil Burun und dem Berge Opuk 49), 

Ara, "Anpa, führt Strabo 50) an, als einen Flecken 
im Gebiet von Pantikapaͤum, 70 Stadien von dem auf ber 
entgegengefegten Küfte liegenden Korofondame entfernt, und 
dort läßt er den Kimmerifchen Bosporus enden 8). Plinius 2) 
feßt Akrae zwifchen Bephyrium und Nymphaͤum. Don dem 
legteren tft e8 65 Stadien entfernt 53), von Kytae 30 Stas 
dien. — Bei Takil Burun 5%). 

Nymphaea, Nöugpaıa 55), zwiſchen Kytaea und 
Pantikapaͤum. Strabo 56) nennt es Nvupaiov und be 
merkt, es habe einen guten Hafen 57). Denfelben Namen 
haben auch andere 5%), es lag 59) 69 Stadien von Akrae und 


— 


41) Pallas II, 31. Marigny Portulan S. 73. Bgl. Dubois, Voy. T. V, 
p. 253. 256. 

42) Dubois, Voy. autour du Caucase, T. V, p. 256. 

43) p. 30. 44) IV, 28. 

45) Bgl. Steph. Byz. v. ZepVgıov. 

46) Anon. B. p. 5. 47) Vielleicht Kuralaı. 

48) Bgl. Steph. Byz. v. Xoræ. Etym. M. v. Kvrœic. ’Auaguveos. 
Schol. Apoll. Rhod. II, 399. 

49) Pallas, Reife II, 341. 60) XI, 494. 

51) DBgl. Steph. Byz. v.” Axga. 

62) IV, 26. 63) Peripl. An. B. p. 8. 

54) Pallas II, 341. Dubois, Voy. T. V, p. 252. 

55) Scyl. p. 29. 56) VII, 309. 

87) Steph., Nvᷣuſp&æœtov, feht es, nach Strabo, zwiſchen Pantitapäum und 
Tpeopofia. — Nvugarsdg. Nuugealrng. Vgl. Harpocrat. 

58) Plin. IV, 28. 59) Anon. B. p. 5. 
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war befeſtigt 60, Ptolemaͤus 61) ſetzt es 630 45 b. L., 470 
30 d. Br. — Nach Pallas 62) lag es zwiſchen ber Paulofka 
Batterie und Kamyſchburnu. Dubois bemerkt63), daß ber 
ehemalige Meerbufen bei ber Stadt jegt einen See bilde, 
See von Thourbache genannt, da eine Sandanhäufung bie 
Einfahrt fperete. Die alte Stadt lag auf einer vorfpringen- 
den Landſpitze, ſechs Werfte von Thourbache. 

Dia nennt Plinius noch oͤſtlicher %). Dubois fand 
Ruinen bei Kamiche Bouroun. 

Toriktake, Tupınrdaın®), 630 30’ d. L., 470 

+“A0' d. Br., ift wohl das Tupıoranı des Anonymus 66), 
60 Stadien von Pantikapaͤum, 25 von Nymphaͤum. Ster 
phanus erwähnt Tyritake 6). Am See von Turbaſch fand 
Dubois 68) Ruinen, bie vielleicht bie Stelle von Tyriktake 
bezeichnen. 

Pantikapaͤum. Skylax 9) erwähnt zuerſt Tavri- 
„draıov, Andere haben IIavrınanaiov, Tavriucn 19), 
bei Ptolemäus 71) heißt die Stadt IIavrınarala,. Den 
Namen ſoll fie von einem Fluß Pantikapes dafelbft erhalten 
haben?2) und die Sage erzählte, Agaetes, ein König ber 
Skythen, habe die Stelle einem Sohn bes Aeetes gefchenkt 72), 
Sie fol eine Mitefifche Colonie feyn?%. Nach Strabo liegt 
fie an der Einfahrt der Maeotis 75), an einem Berge, ber 


@) Appian. B. Mithr. 108, 6) IN, 6. 

63) Reifen II, 341. Marigny Portulan, p. 74. ° 

63) Voy. T. V, p. 246. 

64) IV, 26. Bgl. Steph. Bys. v. Ale. 

65) Ptol. II, 6. — Togıraxn. 

6) B. p. 4. 

@) v. Tvoızaun — Holftentus, ad Steph. p. 339, fpricht von Plintus, 
VI, 4, ver aber dort von Kolchit Hanvelt. 

6) Voy. T. V, p. 247. 

@) p. 30. . 

78) Theophrast. hist. plant. IV, 17. Strab. Epit. VII, p. 89. ed. Huds. 
Sn einigen Handſchriften des Cutropius finvet fich, VII, 9, 5, Panticape. 

71) G. ID, 6. — Nah Stephanus hieß ein Bewohner ver Stadt ITavrı- 
aararedg, auch IIevrınamıdeng. vgl. v. ’Aßeorovov. Gr fchrieb 
wohl wavrızamalıns, va fih auf Münzen wavrızanalras findet. 
Eckhel, doctr. numm T. II, p. 3. Clarke trav. T.II, p. 110. — Ueber 
Ilavrınamesödg ſ. Schubart, Zeitschrift für Alterthumswissensch. 1888. 
p. 388. — Plin. VI, 7: Panticapenses. 

33) Steph. 1. c. Eust. ad Dionys. 311. 73) L. «. 

74) Strab. VII, 310. Plin. IV, M. Amm. Marc. XXII, 8, 28. 

75) Sirab. ]. e. Vgl. XI, 495 Appian. Mithrid. 107. 
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rinzs umwohnt iſt und 20 Stabien im Umfang hat. Sie 
bat eine Akropolis und gegen Oſten einen Hafen und Werfte 
für dreißig Schiffe. Die Umgegend bat einen guten Boden. 
Bon Theodofia ift fie gegen 530 Stadien entfernt 7%), von 
Tyriſtake 60 Stadien 77), von Kimmeriton 240 Stabien?®), 
Ammianus?’9) fest fie irrig an ben Hypanis 80), 

Mela 81) nennt Pantikapaͤum eine Kimmerifhe Stabt. 
Skymnus 82) erklärt 

Toü Boondpov BaoiAsıov Erwrouadutvor. 
Als Reſidenz der Herrfcher und als ihr Begraͤbnißort wird 
fie von mehren angeführt 83). Sie trieb bedeutenden Handel ®®), 
An der Stadt war ein Tempel des Aeskulap 85), die Demeter 
warb dort verehrt 80)und bie Aphrodite), Man traf bafelbft 
Juden 39), 

Der Winter war in der Gegend ftrenge 89). 

Die Stadt hieß auch Bosporos m). 

Pantikapaͤum lag in der Gegend von Kertfch, das in 
der Krim noch Vospor genannt wird 91), am Berge bes 
Mithridates. 


— 


76) Rad Pinius, IV, M., 87 Millien. 

77) Arrian. Huds. p. 5. 78) Anon. B. Peripl. p. 5. 

79) XXII, 8, 26: Panticapaeum velut mater omnium civitatum Milesiarum 
ad Bosporum, quam perstringit Hypanis fluvius. 

86) Bal. vorher S. 476: 


81) U, 1, 3. 82) fragm. 96. 
83) Strab. XI, 495. VII, 319. Diod. Sic. XX, 23. 24. Eust. ad Dionys. 
Per. 311. 314. 


84) Strab. 1. c. Athen. III, 89. p. 461. Appien. Mithrid. 107. Pollux 
Onom. VI, 9. p. 592. Ammian. XXII, 8, 36. Böckh, Corp. Inser. 
Nr. 2103. 85) Strab. I, 74. 

86) Boeckh, Corp. Inscr. II. Nr. 2106. 2108. 

87) 1. c. Nr. 2108. 219. Die Infchrift ift von 243 p. Chr. 

88) Inser. I. c. Nr. 21l4b. . 

89) Strab. I, 74. Plin. XVI, 32. 

* 90) Steph. Byz. v. Böozogog, Kolıs zöyrov, aara vov Kıupigıor 
01209, og Blämv. — |Boszopirns. Boozogunög. Const. 
Porphyr. de themat. II, 7. Anon. B. Peripi. p. 7. Plin. IV, 24, von 
der Stadt Cherronefus find 222, Millien, ad Panticapasum guod aliqui 
Bosporum vocant, extremum in Europae ora. Vgl. Raoul Rochette. 
antiq. du Bosph. Cimmer., p. 158-161. — Manche nennen Pantilapaͤum 
und Bosporus als zwei verfchievene Stäpte, Demosth. in Leptin. p 487. 
ed. Reiske. $. 27. 29. Eutrop. VII, 5. 

91) Pallas, Reifen in die fürl. Statthalterſch. Rußlands 11, 277. Muravlew 
Apoftol, Reife durch Taurien, 206. Clarke trav. T. II, p. 168. Dubeis, 
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In dieſer Gegend führt Plinius 92) eine Inſel Alo⸗ 
pece an. 

Hermiſium nennt Plinius9%) eine Stadt am Kim: 
merifchen Bosporus, füdlih von Myrmecium. Mela 9%) ſetzt 
als Kimmerifche Städte an den Bosporus, von Norben nach 
Süden gehend: Myrmecium, Pantitapkum, Theodoſia, Her: 
mifium. 

Myrmelion, Mupunneior, führt Ekylar®) an 
als eine Stadt der Skythen, nördlich von Pantikapaͤum 96). 
Strabo erwähnt”) Mupunrnior, 20 Stadien von Pan: 
tikapaͤum entfernt, als Eleine Stadt, und nad) einer anderen 
Duelle nennt er es einen Sleden (voun), dem Achilleion 
in Afien gegenüber, an der fchmalften Stelle des Bosporus 98), 
die er vorher 9%) zwanzig Stadien weiter nördlich, bei Parthes 
nium, anfegt. Er bemerkt noch 100), bei Myrmelion, zAn- 
oiov 6’ £orl rod ‘Hpankelov xal Tö napdkrıor, 
als ob Herakleum vorher angeführt und bekannt wäre, was 
keineswegs ber Fall if. Diefen Anſtoß zu heben mill Gas 
faubonus Ändern, Dannert hielt die Worte mAnolov — 
Hpanksztov für eingefhoben!), Strabo's Kunde biefer 
Gegend ift aber nicht genau, mie feine ganze Schilderung ber 
Halbinfel, er mochte hier daran denken, daß Herkules in ben 
Sagen diefer Länder vorfam, und die Bemerkung beifuͤgen 2), 
als ob die Gegend fchon befprochen wäre. Nur Ptolemäus 3) 
erwähnt Herakleum, aber fern von ber Oftküftet), As Kims 
merifhe Stadt, wie ſchon bemerkt ward, nennt Mela 5) 
Myrmecium, daß es am Bosporus liege, beftätigt Plinius ©). 
Als Ende des Kimmerifchen Bosporus führt Ptolemäus 7) 


Vey. autour du Caucase, T. V, p. 118. — Die Umgegend, weftlich bis 
zum Altyn Obo, ift voll von großen Grabhügeln, wie man fie auch äft- 
Ud vom Bosporus findet, gegen Abend von dem Berge trifft man fie 
nicht mehr. 9)) IV, 26. 

se) IV, 26. 94) II, 1. 95) p. 10. 

96) Steph. Byz. nennt Mvounxıos eine Meine Stavt in Taurien, und 
bemerkt, daß .Herovian Mugunnelov ſchrieb, das Gentile Mugun- 
RELEUG. Artemivor nannte ven Ort Mvounnlar. 


97) VIL, 210. 98) XI, 494. 
9) VII, 310. 100) XI, 494. 
1) Der Auszug aus Strabo, XI, p. 1272. ed. Almelov., beachtet die Worte 
nicht. 2) Bgl. vü Theil und Groskurd adl. c. 
3) Geogr. UI, 6. 4) Siehe fpäter. 
5)U,ı. 6) IV, 26. 


7) Geogr. III, 6. Leo Diac. Hist. IX, 6. Bast. ep. crit. ed. Wiedeb. p. 41. 
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an, Mupunxıov dupov, 64% d. 2, 480 30° d. Br. 
Der Anonymus ®) giebt die Entfernung von Pantikapaͤum zu 
25 Stadien an, 60 Stadien von Porthmion. 

Muraview : Apoftol 9) fah vier Werfte von Kertfch gegen 
Dften, auf einem unbebeutenden Vorgebirge, das gegen Süden 
eine Bucht bildet, fehr alte Ruinen, die er für Myrmecium 
hält, Pallas 10) fucht e8 zwifchen Kertfch und Jenikale. 

Parthbenium, IlapIevıov, nennt Strabo 11) als 
einen Sieden, 40 Stadien nördlich von Myrmekion, und 
führt an, zwifchen diefem Ort und Achilleion in Afien waͤre 
die” fchmalfte Stelle des Bosporus, 20 Stadien breit, von 
dort fahre man gerade zum Zanais, der 2200 Stadien ents 
fernt ſey 12). Nach Ptolemäus 13) liegt der Ort an ber 
Maeotis, 630 30° d. 8., 480 30° d. Br. 19), 

Der unbekannte Verfaffer des Periplus 15) fpriht von 
der Gegend nörblih von Myrmecium und erwähnt dort noch 
eine Eleine Stadt, 60 Stadien von jenem entfernt; er nennt 
fie fpäter Porthmitis 16) und fest fie 2260 Stadien von 
Cherfon, auch hat er den Namen Parthenia 1). Auch 
Stephanus 12) bemerft, TIopSuia ober TIopSulov wäre 
ein Sleden an dee Mündung der Maeotis, ber Bewohner 
bieße TIopIuzedbs oder TIopSuirns 19), — Man fucht ihn 
auf der Landecke bei Phanari 20), 

Um die Lage einiger bei'm Diodor vorfommenben Derter 
zu beitimmen, müffen wir, was er über Begebenheiten in 
ber Umgegenb berfelben mittheilt, Eurz erzählen. 


8) B. p. 4. 
9) Reife in Taurien S. 245. Bgl. Marigny Portulan, p. 77. 

10) Reifen II, 341. Vgl. Dubois, T. V, p. 232. . 

11) VII, 310. 12) Dgl. XI, 49. 13) Geogr. III, 6. 

14) Vielleicht geht Hierauf des Stephanus Bemerkung, v. I/IxgO'&vrog, 
dor! xal Ilapderia aoun, novrov zAnolov. 

15) B. p. 4. 

16) p. 1: dmö ö} aouns rüs nogdulrıdog ns dv ra relsı vg 
Evgazng, rüs Er zo oroulw ns Mauwridog Aluvng. 

17) p. 10. Bgl. ven Peripl. Anon. C. p. 289. ed. Gail. 

18) v. Ilogdula. 

19) Herodot fagt, IV, 13: xai vv Eorı uw &v 5 Zuvduun Kım- 
ulgın reigen, Eorı 5} nopdunia Kıupdoıa, und Weſſeling er 
Härt e8 für ven Sleden, ver damals ſchwerlich eriftirte. Herodot bes 
merkt auch fpäter, IV, 45, man gebe ald Gränze Europa's und Afla’s an 
Tüvaiv ToTau0V ToV Mauone xl TIogdunig va Kıupkowe 

yovdi. 

20) Palas, Reifen Il, 31. Marigny Portulan, p. 79. 
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Parpfades ift König 2), Tod Kruuepinod Boonöpov, 
er flirbt und hinterläßt drei Söhne, von denen der aͤlteſte, 
Satyrus, ihm folgt. Sein Bruder, Eumelus, verbindet fich 
mit benachbarten Barbaren, befonders dem Thrafifchen Könige 
Ariopharnes, der 20,000 Reiter und 2000 Fußfoldaten ftellt. 
- Satyrus zieht feine Macht zufammen, mit 2000 Griechifchen 
Miethfoldaten, eben fo viel Thrakern, und über 20,000 Sky: 
then geht er über den Fluß Thapſis. Er hat viele Wagen vr har 
mit Lebensmitteln bei fih. Es kommt zur Schlacht, erfigt Fri vc., 
und Eumelus flüchtet eis ra BaoiAeıa. Diefe find am 
Fluß Thapfis, der fie umftrömt 22) und tief genug ift, fo 
daß man nur ſchwer an fie kommen kann. Sie find rings 
umber fteil, Wald umgiebt fie, duch den nur zwei Zugänge 
führen, die man Fünftlich angelegt hatte. Den einen, ber 
unmittelbar zur Feſte führte, dedten hohe Thürme und Ver⸗ 
fhanzungen, der andere ging durch Suͤmpfe, und Feſtungs⸗ 
werke von Holz ficherten ihn. Die Wohnungen flanden auf 
Pfaͤhlen. 

Satyrus verheert nach dem Siege das Gebiet der Feinde, 
zuͤndet die Flecken an und erbeutet viel, beſonders Sklaven. Er 
greift dann die Koͤnigsburg (ra BaolAsıa) an. Auf der Seit, Auchis ’r. 
wo die hohen Thuͤrme find zurüdgefchlagen, bringt er durch die 
Süumpfe vor, bahnt ſich mehre Tage den Zugang durch ben 
Wald, wird aber verwundet und ſtirbt im Lager. Sein 
Unterfeldhere führt das Heer zur Stadt Gargaza und bringt 
von dort die Leiche auf dem Fluß (dıa Toö rorauod), 
der nicht genannt wird, nad Pantikapaͤum, zum Bruder 
Prytanis. 

Dieſer eilt, nach dem Leichenbegängniffe2®), nach Gar⸗ 
gaza, läßt dort eine Befagung, und Eehrt nach Pantikapaͤum 
zurüd, um dort (T& nara rımv Baoıdlelav) im könig« 
lichen Haufe alles ficher zu fielen. Eumelus benugt biefe 
Zeit und erobert, mit Hülfe der Barbaren, Gargaza und 
viele andere Eleine Städte und Drtfchaften. Prytanis zieht 
gegen ihn, wird gefchlagen und eingefchloffen eis rov 209- 
pöv rov aAnolov Tas Maicbhribos Aluvns. Er muß 
fi) ergeben, geht nach Pantikapaͤum, beginnt neue Unruhen, 
flüchtet nad; Kepoi und wird getödtet. Paryſades, ded Sa⸗ 
tyrus Sohn, flieht zum Agarus, dem Könige ber Skythen. 





21) Diod. Sic. XX, 22. 22) c. 28. 23) e. 2. 
Utkert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 3 
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Veberfehen wir dieſe Begebenheiten, fo ift der Krieges 
ſchauplatz offenbar im oͤſtlichen Theil der Tauriſchen Halbinſel, 
da nie der Bosporus erwaͤhnt wird, Pantikapaͤum als Haupt⸗ 
ort erſcheint, da jenſeits des Bosporus Phanagoria der Königefig 
war 2), 

Beachten wir, daß Satyrus eine Menge Wagen mit 
Lebensmitteln bei feinem Heere hatte, fo dürfen wir folgern, 
daß das Kriegstheater nicht in der Nähe von Pantikapaͤum 
war, wo in der fruchtbaren, gut angebauten Gegend e8 dem 
Soldaten an nichts fehlen Eonnte. Er mußte in einen Diftrikt 
ziehen wollen, der in der Gewalt der Feinde mar, wenig zum 
Unterhalt darbot, oder leicht verheert werden Eonnte. Kin 
folcher war im Weſten, mo Skythen lebten, und den Stuß 
Thates dürfen wir wohl dort an der Gränze fuchen, da jen⸗ 
ſeits defjelben der Seind ihn erwartete, und nach dem Siege 
Satyrus das feindliche Gebiet25) verheeret, Flecken nieder 
brennt, große Beute macht und die Menfchen ald Sklaven 
fortführt, was nicht auf das Bosporanifche Gebiet paßt. 

Die Fefte, wahrfcheinlich den Skythen gehörig, mochte 
den Zaurifhen Gebirgen nahe liegen, Gargaza norböfttic 
davon, im Bosporanifchen Gebiet. Als Prytanis gegen Eu: 
melus zieht, ift diefee von der DBergfefte gegen Norden vor: 
gedrungen, über Gargaza hinaus, der Maeotis nahe, und 
nad) der entfcheibenden Schlacht ift Prytanis geztoungen, feine 
Zufluht auf einer der Kleinen Halbinſeln im Norden der 
Krim zu ſuchen. 

Koͤhler 20) mag Recht haben, daß die Tauriſche Halb⸗ 
inſel jetzt viel waſſeraͤrmer iſt als ſonſt, er haͤtte noch daran 
erinnern koͤnnen, daß auch Andere von einem Fluß bei Panti⸗ 
kapaͤum ſprechen 27), der freilich dort ſich nicht findet, den 
aber der Geſchichtſchreiber, den Diodorus benutzte, im Sinne 


24) Ortelius und Barbehrac, f. Wessel. ad Diod. Sic. 1. c., nehmen an, 
daß ver Krieg im Afiatifchen Theile des Bosporantfchen Reiches geführt 
warb. 25) c. 28. 

26) Mem. de l’Ac. de St. Petersb. T. 1X. 

377) Stepb. Byz. h. v. Eust. ad Dion. Per. v. 311. Auch Dubois, Voy. 
aufour du Caucase, T. V, p. 193, bemerkt, bei Gelegenheit eines tiefen, 
wafferreichen Brunnend und Spuren ehemaliger Holzungen: ceci est 
bien extraordinaire, au milieu d’une contree si söche, si deboisee et si 
isolee, cela prouve que du temps de Panticapee, il n’en etait pas ainsi, 
puisqu’on pouvait avoir des campagnes et des arbres sur des roches 
aussi saurages aujourd’hui. 
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hatte 28), wenn er nicht gar in gleihem Irrthum mit Ams 
mianus befangen war, der vom Hypanis bei Pantikapaͤum 
fpricht 29). | 

Strabo giebt an?0), um fich gegen die Einfälle ber 
umpberftreifenden Skythenſtaͤmme zu fihern, habe Afander, 
nah Hypſikrates, eine Dauer quer durch den Iſthmus des 
Cherfonefus gezogen, der an der Maeotis 360 Stadien 
breit ift, Er errichtete auf jedem Stadium 10 Thuͤrme. 
Cafaubonus bemerkt, es fen wohl der Afander, den Cäfar 
zum Herrſcher einfegte 31,, und er verweifet auf Dio Caſſius 32) 
und XAppian 33), beide aber geben nichts über das Lokal. 
MWahrfcheinlich meint Strabo den oͤſtlichen Theil der Krim, 
dort fand Pallas 34), weitlich von Kerifh, auf der Oſtſeite 
des Dorfes Schibon, Spuren einer Mauer und eines Grabens, 
in der Richtung nad) Sarigoͤl und Adfchikale, wo fie fi 
an die Berge von Kaffa anſchließt. Eben fo traf er 85) einen 
großen Wall, bei dem Dorfe Akkos, dreißig Werfte weſtlich 
von Kertſch, nördlich geht er an's Aforo’fche Meer, im Süden 
endet er am Mordufer des Salzſee's Itar Altſchick. Vielleicht 
find jene Refte von der Mauer des Afander. Auffallend 
ift die große Anzahl von Thürmen, und man hat auf mehr: 
fache Weife verfucht, ein anderes Verhältniß anzugeben. 

Im Innern der Halbinfel führt Ptolemdus mehre Staͤdte 
an 39). Im Weiten: 

Parofta, 630 30° d. L., 480 10° d. Br. 

Kimmerium,, 6290 d. L., 489 d. Br. 

Satarche, 610 15° d. L., 470 20' d. Br. 

Portacca „ 610 50° d. &., 479 40' d. Br. 

Badatium, 610 30' d. L., 470 30' d. Br. 

Argoda, 610 45’ d. L., 470 15° d. Br. 


— — — — — —— 


28) In ver vieles nicht zur Sache Gehoͤriges enthaltenden Abhandlung, du 
chateau royal du Bosphore et de la ville de Gargaza, dans la Cherso- 
nèse Taurique. — Mem. de l’Ac. de St. Petersb. IX, 649, ſucht Köhler 
darzuthun, daß bie belagerte Feſte auf dem Berg Opuk lag, 45 Werfte 
füplich von Kertſch, p. 668, am Fuß veſſelben foll ver Fluß Thatis oder 

Thapſis ehemals fein Bett gehabt und Sümpfe gebiltet haben, S. 683. 

29) XXII, 8. Bgl. Hlüffe S. 200. 30) VII, 311. 

31) Lucian. Macrob. T. II, p. 471. ed. Amstel. 

32) XLII, 46. LIV, 24. 33) Mithrid. 120. 

34) Reifen durch die ſüdl. Statthalterichaften v. Rußland, Il, 284. 

35) S. 270. 36) Geogr. III, 6. 31 
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In der Mitte: 

Tarona, 620 20° d, 8, 480 15’ d. Br. 

Kytaeum, 620 15° d. 8, 470 30' d. Br. 

Tabana, 62° 20’ d. 2., 470 15° d. Br. 

Sm Dften: 

Poftigia, 630 d. 2, 480 5' d. Br. 

Iluratum, 630 20' d. L., 470 45° d. Br. 

Boeon, 620 50' d. L., 470 45' d. Br. 

Zazus, 620 40' d. &,, 470 30' d. Br. 

An der Nordküfte, weſtlich vom Cherfonefus des Zeno, lag 
Herakteum, 620 d, L., 480 30' d. Br. 37), 

Das weftliche Uferland der Maeotis wird wenig erwähnt. 
Herodot nennt dort, bei den Eöniglichen Skythen 38), einen 
Hanbelsort Kremnoi, 02 Kpnuvol, ohne nähere Beſtim⸗ 
mung 39). Strabo 49) erflärt, die ganze MWeftküfte der Maeo⸗ 
tis fen öde. Prolemäus 1) führt mehre Städte an: 

Neonteichos, 600 30' d. &,, 480 40’ d. Br. 

Lianum, 60° d. L., 490 15’ d. Br. 

Akra, 600 30' d. L., 490 AO! d. Br, 

Kneme 42), 62° 30' d. L., 490 45' bd. Br. 

Hain, Gottes Fifcherei ("AAlevux Bsod), 620 40' 
db. &,, 510 15’ d. Br. 

Hngres, 630 30' d. L., 520 30' d, Br. 

Karoea, Fleden, 650 d. Br., 530 30° d. Br. 

Die Stadt Tanais liegt zwifchen den beiden Armen bes 
gleichnamigen Fluffes 43), nicht fern vom Meere, von ben 
Hellenen aus bem Bosporanifchen Reiche gegründet, die dort 
Handel trieben. Plinius erwähnt 44) die Stadt, als ehemald 


37) Dal. Köhler, Nov. Act. Soc. Petrop. XIV, p. 1237. Einige Handſchriſten 
fegen Hinzu: 77 76 “Isgdösov. 

38) IV, 20. 

39) Dgl. Hesych. T. II, p. 345. Nach Eichwald, Kasp. Meer S. 309, de- 
deutet Kremnoi (im Slavifchen Kremen) einen Feuerftein ; vgl. Muraview 
Apoftol, Reife vurch Taurien, ©. 166. — Ueber vie Beichaffenheit des 
ganzen Küftenftrichs |. Whittington account of a journey through part 
of little Tartary , in Walpole travels in various countries of the East. 
Lond. 1820. p. 457. 

46) VII, 310. 41) Geogr. Il, 5. 

43) Codd. Kynjun. Edd. Konuvo:. 

48) Strab. VII, 310. XI, 493. 

4) VI, 7. 





485 


beftehend, Ptolemäus giebt fie an 26), 670 d. 8. und 540 
20' d, Br. 46). 

Geht man oͤſtlich über den Kimmerifchen Bosporus, fo 
fommt man in das Land, wo uns zuerft die Sindi genannt 
werden, und das nachher zum Theil dem Bosporanifchen 
Reiche angehörte. Es dauerte lange, ehe man fih ein nur 
etwas richtiges Bild von dieſer oͤſtlich vom Kimmerifchen Bos⸗ 
porus befindlichen Halbinfel entwarf, was fich aus dem er⸗ 
giebt, was vorher über den Ponsus und die Maeotis mit: 
getheilt worden. Herodot dachte fie fih, wie feine Vorftellung 
von der Maeotis zeigt, fehr lang, giebt uns aber Feine Schil: 
derung. Erſt bei Strabo finden mir einige dürftige Nach: 
rihten. Die Nordküfte hielt er für nicht fehr lang, da er 
meint #7), von der Mündung der Maeotis bis zum Tanais 
wären 2200 Stadien, und nicht viel mehr betrage die Fahrt, 
wenn man an der Afiatifchen Küfte bleibe, da man an Europa 
bin mehr als das dreifache zurüdzulegen habe 48). Die Süb- 
Eüfte der Halbinfel zog ſich 49) von Korofondame big Bata, 
dem in Kleinafien Sinope gegenüber lag, gegen Often, dann 50) 
wendet fie fi allmälig gegen Süden. Im Lande, bei Koro: 
kondame, ift ein bedeutender See, ber ſich zehn Stadien 
von bdiefem Ort in's Meer ergießt und Korofondametis 
heißt. In ihn fällt ein Arm des Antikeites und es entfteht 
eine Inſel, bie duch ihn, durch den See und die Maeotis 
gebildet wird. inige nennen den erwähnten Fluß auch Hy: 
panis, wie den bei'm Boryſthenes. 

Mela, nachdem er von den Sindern am Pontus ge 
fprochen,, feßt Hinzu 51), meiter gegen Weften gehend: es 
komme dann ein fchräger Landſtrich, der nicht fehr breit fey, 
und der, zwifchen dem Pontus und der Maeotis (palus), bis 
zum Bosporus fich erſtrecke. Ihn mache ber Korotondame, 
der mit einem Arm in die Maeotis, mit dem anderen in 
den Pontus falle, faft zur Inſel. 


— 


45) Geogr. III, 5. V, 6. 

46) Ruinen find bei Neprigofla, am Ausflug des Don, f. Stempkovsky in 
Nour. Journ. As. T. I, p. 55. Bulletin des Sc. hist. T. IX, p. 55. des 
Sc. geogr. 1828. Ferr. p. 252. Böckh, Corp. Inscr. T. II, p. 1008. 
Graefe, Mem. de l'Ac. Imp. d. Sc. a St, Petersb. VI. Serie. T. VI, 
p. 24. 47) VII, 310. 

48) Vgl. XI, 493. 49) XI, 4%. 50) p. 497. 

51) I, 19, 15. 
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Plinius hat folgende Angaben 52). Nachdem er bie 
Völker am Kaukaſus und an der nordöftlichen Küfte des 
Pontus geſchildert und bdafelbft die Sindi genannt hat und 
ben Fluß Setheries, fo bemerkt er, von dort bis zur Ein» 
fahrt des Kimmerifchen Bosporus wären 881/, Millien. Die 
Halbinfel, welche zroifchen dem Pontus und der Maeotis vor⸗ 
trete, fen nicht länger als 66%, Millien, nirgendd unter zwei 
Sugera breit. Sie heiße Eions2). Die Ufer am Norbende 
des Bosporus bilden auf beiden Seiten eine Kruͤmme. 

Nach Ptolemäus 54), defien Vorftellung die Charte giebt, 
bat die Halbinfel eine bedeutende Länge, vom 64.0—68.0 d. 2. 
Die Breite beträgt ungefähr einen Grab und in der Mitte 
treten zwei Meerbufen tief in's Land hinein. Einen See 
erwähnt er gar nicht, im Süden führt er den Küftenflug 
Pſychrus an, und im Norden fällt der vom Kaufafus kom⸗ 
mende Vardanus außerhalb der Halbinfel in die Maeotis. 
Er handelt von den Gebirgen Kaufafus und Korar und dag 
letztere nähert fi) der Halbinfel, und er bemerkt, am Fuß 
ber Gebirge, auf beiden Seiten des Kimmerifhen Bosporus, 
wohnten die Bosporaner, ohne meiter bie Gränzen zu bes 
fimmen. 

Arrian 55) rechnet von Sindife bis zum Kimmerifchen 
Bosporus und zur Stadt Pantifapium 540 Stadien. Der 
Anonymus 56) erwähnt eine Infel in dieſer Gegend, ohne 
näher zu beftimmen, wodurch fie gebildet wird, und fpricht 
von einem See und Flüffen und Süumpfen, die einen Theil 
bes Landes unzugänglicy machen. 

Die Gegend ift Erderfchütterungen ausgeſetzt, Inſeln 
fliegen aus der Maeotis empor und verfchwanden wieder, 
Schlammvulkane find thätig 9). Auch in früheren Zeiten 
fanden ſolche Erſcheinungen ftatt, da die Griechen von Gi: 
ganten berichten, die dort bekämpft wurden 58), Theopompus 


52) VI, 6. 

53) Mit Unrecht behauptet Köhler, Mem. de l’Acad. de St. Petersb. T. X, 
p. 657, Plintus fpreche von ver ſchmalen Landzunge vor vem Siwaſch; auch 
feine Bemerkung über ’Hovaı, bei Arrian, Peripl. p. 20, tft falſch. 

54) Geogr. V, 8. 65) Peripl. p. 19. 

66) B. p. 2. ed. Huds. p. 206. ed. Gail. Scymn. fragm. 157. 

57) Pallas, Reifen im fürl. Rußland II, 315. Clarke trar. II, 65. Dnbois, 
Voy. autour du Caucase, T. IV. 

68) Strab. XI, 495. Steph. Byz. v. ’Ardtoveov. 
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von Sinope erzählte 59%) in feinem Buche Über Erdbeben: bei 
einer Erfchütterung am Kimmerifchen Bosporus waͤre ein 
Hügel geborften, man habe darin Gebeine gefunden, und als 
man diefe zufammenfeste, fey das Skelett vierundzwanzig 
Ellen lang geweſen. Die Barbaren haͤtten die Knochen in 
die Maeotis geworfen 60). 

Auf der oͤſtlichen Seite des Kimmeriſchen Bosporus wer⸗ 
den uns folgende Staͤdte genannt. 

Hekataͤus ſprach von einer Stadt Kimmerisy, ung 
wirb aber nicht angegeben in welcher Gegend, und Strabo 
führt fie unter den fabelhaften Sagen an. Derfelbe Geograph 
bemerkt aber 62), indem er die Küften des Bosporus, von 
Norden nah Süden gehend, fchildert, Kimmerifon, ro 
Kıuuepındv, fey früher eine Stadt geweſen, die auf einer 
Halbinfel lag, deren Iſthmus durch einen Wal und Graben 
gefperrt war. Kurz vorher führe er den Kimbrifchen 
Sleden, nounv nv Kıuppınnyv, an und fest hinzu, 
es fey der Abfahrtsort für diejenigen, welche die Maeotis bes 
fchiffen wollen, 120 Stadien vom Fluß Antikeites entfernt. 
Mela 63) erwähnt einen Ort Cimmerium, an der Mündung 
des Bosporus, wie Plinius 6%), der hinzuflgt, dev Ort habe 
früher Cerberion geheißen 65), Der Anonymus 66) nennt 
eine Stadt Kimmeris, und mochte fie ebenfalld an diefe 
Stelle feßen. Er bemerkt noch, fie habe ihren Namen von 
den Barbaren oder Kimmeriern, fey aber von den Herrſchern 
im Bosporanifhen Reiche gegründet. Ptolemäus 67) nennt 
ein Vorgebirge Kimmerion öftli vom Sunde, 66% 30' 
db. L., 480 30' d, Br, 68), 


69) Phlegon de mirab. c. 19. 

60) Man findet hier in manchen Gegenden Ruinen von Gebäuden, und 
überall, wie in ven nörblichen Steppen, hohe Grabhügel. In einigen 
derfelben, vie man öffnete, traf man große, gewölbte Grabfammern, bie 
aus genau zugehauenen Steinen aufgeführt waren (Motraye trav. Vol.II. 
Clarke trav. Vol. II, p. 70.), Urnen mit Toptengebeinen, goldene Arm= 
bänver u. f. w. Vgl. Potocky, Voy. dans les steps d’Astrakhan et du 
Caucase, T. I, c. 16, p. 240. — Ueber Elephantenknochen, die man in 
biefer Gegend gefunden, f. Dubois, Voy. autour du Caucase, T.V, p. 27. 
— Eine Schilderung der ganzen Halbinfel giebt er T. V, p. 34 etc. 

61) Strab. VII, 299. 62) XL, 44. 63) I, 19, 15. 

64) VI, 6. 65) Man nannte vie Kimmerier auch Kerberter. 

66) Peripl. P. Eux. p. 2. Scymn. fragm. 148. 

67) Geogr. V,B. 

68) Man Hat Ruinen einer Stadt bei Tisvar gefunven, an ber Küſte. — 
Dubois, Voy. T. V, p. 35: Kizlar à peu pres. 
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Etwas weſtlicher ſetzt derſelbe Geograph 6%) einen Ort 
Apaturos, oder wie andere Handfchriften haben?%), Apa— 
turgos, 660 20' d. 8, 480 15’ d. Br, 

Zwanzig Stadien von Cimmerium hat Strabo 71) einen 
Drt Achilleum, 'AriAAczov, mit einem Heiligthum des 
Achilles. Dort fey die ſchmalſte Stelle des Bosporus, bis 
zum gegenüberliegenden Myrmekion wären 20 Stadien. An 
einer anderen Stelle bemerkt berfelbe 72), auf der linken Seite 
bes Bosporus, in der Zaurifchen Halbinfel, ſey die Eleine 
Stadt Myrmekion, vierzig Stadien nördlicher liege der Flecken 
Parthenium, gegenüber, in Afien, wäre der Flecken Achilleum, 
und dort fey dee Sund am ſchmalſten, 20 Stadien breit. 
Angaben, wie Strabo fie hatte?3), daß der Bosporus von 
Achilleum im Norden bis Korofondame im Süden gehe, be: 
nutzte Ptolemdus bei feiner Charte, er ſetzt Achilleum 649 
30’ d. 8, 480 30' d. Br. 9), 

Neunzig Stadien füblih von Achilleum ift das Denk: 
mal des Satyrus?d), eines ausgezeichneten Herrfchers im 
Bosporus, auf einem Vorgebirge. Nicht fern mar 76) der 
Flecken IIarpasds, 130 Stadien von Korokondame 77). 

Wie man fih die füdlicheren Gegenden dachte, ergiebt 
fih) zum Theil aus den Angaben über die Gewaͤſſer. Das 
füdliche Ende des Kimmerifhen Bosporus ift bei Korofon- 
dame, 130 Stadien von Patraeus 78), und bei Korofondame 
wendet fich die Küfte gegen Oſten 79). Noͤrdlich (Örlpxerra:) 
oder nordöftli von dem Ort ift der See Korofondametis, 
in ihn fällt ein Arm des im Norden der Halbinfel ſtroͤmen⸗ 


6) V, 9. 70) Siehe Wilberg ad l. c. 

-71) XI, 494. Dubois, Voy. T. V, 35, bemerkt: le Cordon ä l'entrée de la 
langue d’Avernas. 72) VII, 310. 

73) XI, 494. VBgl. Epit. p. 1272. Steph. Byz. v. Axiaaeios ög0 nos, 
Eorı nal xoun En) To oronarı vng Maiwrudos. 

14) Geogr. V, 8. &zl ToV oroueros. 

75) Strab. XI, 494. — Nach Dubois, Voy. T. V, p. 36, der Hügel Kou⸗ 
touoba ; vgl. S. 48. 76) 1. c. 

77) :Bgl. Boeckh, Corp. Inser. T.II, p. 163. n. 2127. Tuuodeog 6 IIareug. 
— Verisimile est nargav et Tarpnda scil. Ö7oy s. TVEYoV 
(hoc Tejorum usu qui in hac ora sunt: quippe qui pro Önum dixerunt 
xvoyos) vocatum esse. Fuit opinor vicus civium Phanagorensium. 
Klayroth, Nouv. Journal Asiatique Vol. I, p. 67. 290, fucht Patraeus 
und das Denfmal des Satyrus in der Krim, dies lebte foll Akburum 
fegn, fünf Werfte füplich von Kertſch. 

78) Strab. XI, «94. 79) 1. ce. p. 496 
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den Antikeites 80), und der See, der Fluß und die Maeotis 
bilden eine Inſel 81), auf deren Nüdfeite, am See, Pha- 
nogoria und Kepoi liegen, die man links läßt, wenn man aus 
dem Meere in den See fhifft. Phanagoria mochte nicht 
. fern von der Küfte gebaut feyn, da fie genannt ward, um 

die Breite des Sübendes des Bosporus zu beftimmen, bie 
man zwiſchen diefer Stadt und Pantikapaͤum auf70 Stadien 
ſchaͤtzte 82). 

Phanagoria 83), eine griechifehe Stadt ®%), von So: 
niern angelegt 85), aus Teos 86), unter Phanagoras oder 
Phainagoras 87), der vor der Gewaltthaͤtigkeit der Perfer flüchtete. 
Der Ort war die Hauptftadt der Bosporanen in Afien, und 
vorzüglich der Stapelplag für die Maaren, die man aus der 
Maeotis und von den ummohnenden Barbaren erhielt 88). 
Sie hatte eine Burg 8%). In der Gegend ward Aphrodite 
ſehr verehrt 90), in der Stadt hatte fie einen berühmten Tem: 
pel und fie hieß die Apaturifche, da die Sage erzählte 91), 
die Giganten hätten hier der Göttin nachgeftellt, fie habe den 
Herkules gerufen, ihn verftedt und dann durch Lift ihm bie 
Giganten einzeln überliefert, fie zu tödten (SoAoporveiv EE 


80) Dubois, Voy. T. V, p. 37. 

81) Dionyſius der Pertegete, v. 550, Hat folche Angaben mißverftanven, und 
fagt, vom Bosporus handelnd, 

ah dneigscin vijdog weht, 6a re Aluvns 
vöodı Östırzon Mauwridog Eorrginrat. 
Ganz unrichtig bemerft Euftathius (ad. 1. c.) von ver Infel: xalodas 
Tavgınnv, &v 7 Doıwvayooa nal 'Epumvaoon. 

82) Strab. VII, 307. 310. 

83) Davayogsın, T& Davayogsız, Steph. Byz. h. v. Scymn. fragm. 
152. Arrian. ap. Eust. ad Dion. Per. 306. 549. Bavayogın. Strab. 
XI, 494. Ptol. V, 9. Edd. auch Daveymgla. — Dion. Per. 552 etc. 
Metaphr. Dauvayden. Priscian. 565. Avien. 753. — Baıvayoge, 
Steph. Byz. v. Tavgınn. Amm. Marc. XXII, 8, 30, Phanagorus. — 
Scylax p. 3. Bavayogov org. Strab. 1. c. — Steph. Byz. erflärt, 
für den Bewohner fey die richtige Form Davayogevs (Appian. B. 
Mithr. 108,), gewöhnlich fey aber Davayogeirns. 

84) Scylax. p. 31. Steph. Byz. v. Davaydopsız nennt fie eine Infel. 
Amm. Marc. XXII, 8, 30: insulae sunt Phanagorus et Hermonassa, 
studio constructae Graecorum. 

85) Dionys. Per. 553. 86) Scymn. fragm. 153. 

87) Steph. Byz. Eust. 1. c. v. 549. Peripl. P. Eux. p. 2. 

88) Strab. I. c. Steph. l. c. Appian. Mithr. 108. 

89) Appian. |. c. %) Clarke trav. II, p. 92. 

91) ‘Bgl. Steph. Byz. v. ’Arcatovgog. 
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drarns). Der Heros ward hier ebenfalls verehrt 2), auch 
die Artemis 93) und einige ſyriſche Gottheiten 9). 

Man fuht den Ort bei Taman 95). 

Korofondame, Koponovögun, ift vorher ſchon 
genannt, und bemerkt, daß man es ald Endpunkt der Welt: 
füfte betrachtete. E83 Iag am See Korofondametis 96), und 
was man über See’n und Flüffe diefer Gegend hörte, ordnete 
man auf verfchiedene Weiſe. inige fprehen von dem See 
Korofondame 97) und einer Inſel, die er mit bilden half; 
unbeflimmter erklärte Mela 9%), indem er von der Halbinfel 
zwifchen der Maeotis und dem Pontus handelt, quam duo- 
bus alveis in lacum (Maeotis) et in mare profluens Coro- 
condame paene insulam reddit 9%), Es lag bei'm Gap Noir, 
das die Zataren Kara burun nennen. 





92) Boeckh, Corp. Inscr. T. II. n. 2120. 

83) aygorsg«. Boeckh 1. c. n. 2117. 

9) Öoyvow Peim Zavepysi nal ’Aorapa. Inser. n. 2119. bei Boeckh 
l. c. Dal. Bernhard. ad Dion. Per. T. II, p. 729. Auf Bosporanifihen 
Münzen tommt vie Aftarte vor, f. Köhler adv. Roch. p. 81. 

9) Pallas, Reif. II, 2955. ©. vd. Charte PI. 19. Ritter, Vorhalle, ©. 216. 
Köhler, diss. sur le mon. de Comosarye. Petersb. 1805. Clarke trar. 
II, 2. p. 82. — lieber Ruinen und Infchriften der Umgegend f. Bulletin 
de sc. hist. 1829. Avril. p. 461. — Dubois, Voy. autour du Caucase, 
T. V, p. 64, bemerkt: maintenant Phanagorie est sur la dune sablon- 
neuse qui longe le liman de Taman, le bas-fond de Chimardane est le 
fleuve Antikites ou Kouban qui debouchait dans le limun Korokondamite 
au-dessous de Phanagorie. Le marais qui se presse entre les deux lon- 
gues collines, est l’ancien port de la capitale du Bosphore asiatique, 
et l’autre colline, avec la tete du fer-ä-cheval, en est le vaste et myste- 
rieux cimetiere. — ©. 54 giebt er an: Phanagorie se rerele de lai- 
meme, et Kepos ne donnera pas lieu A beaucoup d’incertitudes; car, 
pour ces villes milesiennes les amas de tumulus- sont des indicateurs 
certains, et des qu’on a passé le bas-fond, il semble qu’on ait change 
de pays, tant leur nombre est considerable sur toute la surface de l’ile, 
jusqu’ à l’autre rive, qui representait l’ancienne embouchure du Konban. 
Ueber die Beränverungen, vie dieſe Gegend erlitten, handelt er ©. W. 

86) Strah. XI, 494. Steph. Byz. v. Kogoxnvöauirig. Die Stelle im 
Stephanus iſt verftümmelt, er fagt nach Artemivorus: Kogoxovdaun 
ncAnolov Zuvorerg, wahricheinlich fprach er über die Naͤhe des See's 
und daß es Sinope gegenüber liege, wie Strabo dies von Bata angiebt. 

_— 87) Stiche S. 200. 485. 98) I, 19, 15. 

9) So die Codd. Man hat auf mancherlei Welfe geänvert, f. Tzsch. ad 
Mela l. c. Vol. II. P. 1. p. 631. Dielleicht geht auf viefe Gegend die 
Bemerkung des Aleranver Polyhiftor, ap. Steph. Byz. v. Travıs, 
daß der Hypanis einen Arm in tie Maeotis, den anderen in ven Pontus 
ergieße. — Vgl. Pallas, Reifen II, 239. 321. Clarke trav. T. II. Parrot, 
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Plinius 100) nenne Stratoclia, ald Stadt zwiſchen 
Gepi und Phanagoria 1), 

Der Name Apaturum mag häufig in diefer Gegend 
vorgekommen feyn. Nah Prolemäus ift früher?) ein Ort 
des Namens an der Maeotis angeführt worden. Strabo 3) 
erwähnt Apaturum als Heiligehum der Aphrodite und fegt 
ed wohl nad) dem eigentlihen Sindifa, an's füdliche Ufer 
des See's Korofondame. Stephanus*) führt, nach Hekataͤus, 
einen Meerbufen des Namens in Afien an. Plinius 5) fucht 
ed in der Gegend von Phanagoria, wohl nördlicher, am Bos⸗ 
porus. Stephanus 6) bemerkt: rö Tomınov, ’Anrdrovpos, 
dAA& nal ’Anartovpiıns. Ö6bvaraı nal’ Anatobpıos 
nal ’Anarovpsus ?!, 

Cepos, Eepi,d Kjmos, Krjmoı, lag, nach Strabo 8), 
mit Phanagoria auf einer Inſel, gegen Mitternacht vom füds 
lichen Arm des Hypanis. Plinius 9) nennt es zwifchen Her⸗ 
monaffa und Stratoclia, als Colonie der Mitefier. Skylax 10) 
erwähnt, als griechifhe Stadt, Kjzxoz. zwifchen Phanagoria 
und dem Hafen der Sinder. Der Anonymus 11) fegt es an 
ben Bosporus. Nah Mela 12) lag es zwifhen Hermonaffa 
und Phanagoria. Vielleicht ift es daſſelbe Krjzoz, das Dio⸗ 


Reife in ven Kaufafus, I, 70. Tal. über ven See: Carte du Bosphore 
pour l’intelligence de Strabon par M. Klaproth. 1828. Nouv. Journ. 
Asiat. T. I, p. 294. Klaproth nimmt an, daß vie Gegend große Der: 

- änderungen erlitten habe. Vgl. Dubois, Voy. T. V, p. 82-90, ver Kos 
rofondame für Taman erflärt. 100) VI, 6. 

1) Tab. Peut. Sect. IX. erwähnt am Pontus Pharmacorium ftatt Phana- 
goria, Stratoclis flatt Stratoclia und Cepi. 

2) Siche ©. 488. 

3) XJ, 494. — Dubeis, Voy. autour du Caucase, T. V, p. 38: Apaturon 
devoit avoir occupe la colline qui termine le Doubovoi-Rinok. 

4) v.' Ancito voov. 

5) VI, 6: paene desertum Apaturos. 6) 1. s. 

T) Ueber Ruinen eines Tempels ver Aphrodite Apat. in öftlicherer Gegend ſ. 
de la Mutraye Voy. T. II, p. 67. Hagae Com. 1727. fol. — Vergl. 
Ritter, Borhalle, S. 214. Köhler, diss. I. c. p. 28. de Waxel recueil. 
Clarke trav. T. II, p. 95. Boeckh, Corp. Inser. T. 11. n. 2120. 2125. — 
Dubois — Voy. autour du Caucase, T. V, p.?. — banvelt über vie Rui⸗ 
nen, vie Motraye bei Eski-Schöher fand, und fucht zu zeigen, vaß fie 
in ver Gegend von Madjar⸗-Ouneh, am großen Zelentchouf zu fuchen finv. 

8) XI, 49. 9) VI, 6. Vgl. Tab. Peut. Sect. IX. B. 

10) p. 31. 11) Peripl. p. 2. Vgl. Harpocrat. p. 562. 
12) I, 19, 15. 
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dorus erwähnt 12), — Clarke 14) fucht den Ort bei Sienna, 
wo Ruinen find, Dubois 15) meint, es hätte bei dem Dorfe 
Akdemphiſofka gelegen. 

Hermonaffa, "Epuwvaooa, lag, nach Strabo 19), 
im Gebiet der Sinder; zwifchen Kepoi und Phanagoria 17) 
fegen es Mehre. Stephanus 18) fagt, es fen eine Eleine Infel 
im Kimmerifchen Bosporus, mit einer Stadt, einer Colonie der 
Sonier. Sie fol ihren Namen von einem Heros oder einer Jung⸗ 
frau Hermonaffa erhalten haben 19), Ammianus berichtet 20), 
indem er vom Bosporus handelt, cujus in dextro latere in- 
sulae sunt Phanagorus et Hermonassa, studio constructae 
Graecorum. Ptolemaͤus 21) fest die Stadt an die Suͤdſeite 
der Halbinſel, öftlich von Korofondame. Nach Stephanus 2) 
nannte Skymnus die Stadt "Epu@verıa?23), — Dubois 24) 
meint: Hermonassa etait le Bougaze d’aujourd’hui ou quelque 
ruine dans le voisinage. 

Prolemäus erwaͤhnt 25) öftlich von ben genannten Städten, 
am Vardanus, bi zum Kaufafus, wohin ſich der Einfluß 
der Bosporaner erftreden mochte, folgende Städte: 

Am Vardanus: 

Suruba, 720 d. L., 480 20' d. Br., vielleicht Kopit. 

Korufia, 730 40’ d. E, 080 30' d. Br., bei Ekaterinodar. 

Ebriapa oder Sabriapa, 750 20' d. L., 480 30'd. Br. 

Serata, 779 d. L., 480 40' d. Br. 

Nördlicher ift 

Auchis, 700 AO' d. 2, 490 40' d. Br. 

Südlicher, am Weſtrande des Gebirges Korar, liegt 


— — — nn —— — — 


13) XX, 24. S. vie Anmerk. v. Weſſeling. — Im Stephanus, v. Vnodot, 
wird der Ort genannt, die Stelle iſt aber nicht herzuftellen ohne Hülfe 
beflerer Handſchriften. 

14) Trav. II, c. 2. p. 77. 15) Voy. T. V, 59. 

16) XI, 49. 

17) Mela I, 19. Plin. VI, 1. Anon. Peripl. p. 2. 

18) v. Eouwvacon. 

19) Eust. ad Dion. Per. 535. 549. Priscian. Perieg. 565. Steph. Byz. 

20) XX, 8, 30. 21) G. III, 10. 22) 1. c. 

23) Der Auszugmacer hat hier im Stephanus manches verwirrt, und manche 
Bemerkung über gleichnamige Derter, die der Lerifograph nicht vergaß, 
ausgelaflen. So fehlt bei Eoumvaxros noun, vas nah Strabo 
angeführt wirt, ver Zufaß, daß der Ort am Tyras lag. Die folgende 
Bemerkung aus Menippus, daß Hermonaffa ein Heiner Ort bei Trape⸗ 
zunt feh, wird durch Strabo, XII, 548, deutlich. 

24) T. V, p. 100. 25) Geogr. V, 8. 
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Skopelus, 680 d. L., 480 d. Br. 
Deftlicher find: 

Kukunda, am Fluß Burka, 700 d. L., 479 45 d. Br, 

Batrache, am Theſſyris, 710 d. L., 470 30° d. Br. 
Dem Gebirge näher find: 

Abunis, 73% d. L., 480 d. Br, 

Nabla oder Naana, 730 30' d. L., 470 15’ d. Br. 
Weiter gegen Dften: 

Naſunia, 749 d L., 480 d. Br. 

Almia oder Halmia, 750 d. L., 48% d. Br. 


Völkerſchaften 


an der Oſtkuͤſte des Pontus Euxinus. 


Sindit) erwaͤhnt Herodot2) als, oͤſtlich vom Kim⸗ 


meriſchen Bosporus, am Pontus wohnend; ihnen gegenuͤber 
lag, in Kleinaſien, Themiskyra 3). Hellanikus *) ſpricht gleich⸗ 


1) Bayer, Act. Petrop. IX, p. 370. Freret, Mem. de l'Ac. T. VI, p. 363. 


St. Croix, Mem. de l’Ac. des Inser. T. XLVI, p. 403. Ej. nouv. obss. 
sur la Cyropedie, in Schneider ed. Cyrop. p. 579. Larcher ad Herod. 
T. VII, p. 506. Boeckh, Corp. Inscr. T. II, 1. — Schol. Apoll. Rhod. 
IV, 321: co dt Zivdoı 'Howdıavög Ev ro Euro tig nadoAov, 
Bagvroveiv pnoı deiv. rıvig ÖL oEVVovow, 00% 8. — 
Eust. ad Dion. Per. 680: Zıvdol, vi xal Zinyol uer& rıvag. — 
Hesych. 7 Zuvöls, 7 Zuvdle. Cfr. Interpp. Hesych. T. II, p. 23. 
— Zuvöiavol. Lucian. Toxaris c. 55. 


2) IV, 2. 
3) IV, 86. — Alle Sanpfchriften haben Bier zig ’Indınng, und in ver 


4 


— 


vorhergehenden Stelle Toog ’Ivdovg, was man benutzt hat, um dvas 
Daſeyn einer Indiſchen Eolonie am Pontus zu erweiien — Ritter, Bor: 
halle ver Böltergeichihten, ©. 157. Vgl. Sprengel, Geſch. d. geogr. 
Entdeck. ©. 75. Boeckh, Corp. Inser. T. II, p. 110. — da das vor» 
hergehende Wort mit einem s endigt, fo tft es, wie häufig, bei vem fol« 
genden Worte weggeblieben. Dem Abfchreiber waren auch vie Inder 
befannter als bie Sinver, und Abnliche Verſehen finven fich oft. So 
erzählt Ariftoteles, Mirab. ausc., c. 133, von Steinfohlen regel iv 
rov Zuvöov nal Maıdov yugpav, ver Scholiaft des Nikanter, 
p. 8, hat viefelbe Angabe, ver Abfchreiber, ver an Meder und Inder 
dachte, fagte: Ev Mnöın nal ’Ivdıny ftatt &v Maudın) nel 
Zuvding]. — Ueber vie Berwechfelung von ’Ivdunng unv Zuvösang 
f. Casaub. ad Polyaen. VIII, 55. Schweigh. ad Athen. XI, 40. T. VI, 
p. 426. Interpp. ad Hesych. T. II, p. 234. — Bei Stephanus finvet fich v. 
’Aloval, 0005 ’Aguarias flatt Zorpuarlag. — Dab Zivdos 
richtig ſey, erweilet eine auf ver Infel Taman gefundene Münze mit ver 
Aufichrift Zıvdmv. Ferussac Bullet. des se. hist. 1831. Janv. p. 28. 
Eine Infchrift hat ebenfalls ven Namen Zıvöov, f. Clarke trav. T. II, 
p- 9. Boeckh, Corp. Inscr. T. II, p. 100. — Stephanus, ver vie Böl- 
fer in alphabetifcher Ordnung anführt, hat nur Zuvdol und erwähnt 
feine Inver am Pontus. Diodor bemerkt ausdrücklich, II, 38, daß die 
Inder nie eine. Colonie ausgeſchickt Hätten. Strabo bat, XVII, 828, 
die Sage, vie Maurufier wären Inver, pie mit Herkules zogen. Bei 
Koldis u. ſ. w. finden fich feine Angaben ver Art. 

Schol. Apoll. Rhod. IV, 322. Der Pariſ. Schol. iſt richtiger als ver 
andere, vgl. Sturz ad Hellanic. p. 75. 
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fans von Sindi am Bosporus und nennt als ihre nördlichen 
Nachbarn die Maeoten, eben fo Skylax 6). Manche erklaͤr⸗ 
ten die Sindi auch für Maeoten 6). 

Die Gränzen des von ihnen bewohnten Landflriches 
mochten im Lauf der Zeiten manche Veränderung erleiden. 
Sindike, 7 Zıvöınn, erfttedte fih, nah Strabe?) bis zu 
den Achaͤern, die Aspurgianer waren ihre Nachbarn 8), und 
meiftentheild mar es füdlich vom Hypanis 9). Als Städte bei 
ihnen nennt der Geograph Sermonaffa, Gorgippia, Aborake, 
Meta 10) hat für die Bewohner den Namen Sindones, giebt 
ihnen Achaei und Gercetici gegen Morgen zu Nachbarn und 
bemerkt, daß meftlich von ihnen die Halbinfel vortrete. Bei 
Plinius 11) heißt es: weftlicd von den Zoretae fey Civitas 
Sendica, ab Hiero LVIII M. D. passuum, und vom Fluß 
Setheried bis zum Bosporus rechnet er 881, Millien. Pro: 
lemaͤus führt die WVölkerfchaft nicht an, erwähnt aber Stadt 
und. Hafen Sinda 12). Das Bolt macht auch Dionyfius 
namhaft 13) und: nach Orpheus 1%) wohnt es am Kaufafus. 

Die Sinder finden wir auch Zzyror genannt 15), 

Da man von einem Fluß Hypanis in der Gegend ber 
Sinder fprad und von einem gleihnamigen Strom im Nord⸗ 
weften des Pontus 16), über welchen man viele unfichere Sagen 
hatte, fo mochte dies die Urfache mancher abweichenden An: 
gaben über. die Sinder feyn. Apollonius der Nhodier erwähnt 
fie in der Sflergegend 17), wie Hekatäus in Thrakien Sin: 
donaeer 18) anführe. Wielleiht dachte Plinius an Sinder, 
indem er die Regio Sendica 19) nennt. 

Auch die Sage von den Kindern, die von den Frauen : 
der nach Afien ziehenden Skythen mit ihren Sklaven erzeugt 
wurden 20), feste man mit den Sindern in Verbindung. 
Plinius 21) erwähnt in Skythien: Scythae degeneres et a 


5) p. 31. ed. Huds. 6) Steph. By2. v. Zilvöoı. 

7) XI, 492. 8) XII, 556. 9) XI, 49. 

10) I, 19. 11) v1, 5. 12) G. 9,9. 

13) v. 680. 14) v. 109. 

15) Polyaen. VIII, 55. Gben fo haben einige Hanpfchriften des Skylax und 
Orpheus. 16) Siehe S. 186. 


17) IV, 323. — Der Schol. zum Dionyſ. Per. 682 führt die Stelle des Apol⸗ 
lonius zur Erklärung des Dionyfius an, wozu fie nicht paßt. 

18) Steph. h. v. 19) IV, 12. (26.) 

20) Herod. IV, 1-4. Justin. I, 3. 

21) IV, 25. (12.) 
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servis orti. Ammianus beflimmt genauer 2), in der Nähe 
der Laufbahn des Achilles fen eine Halbinfel, quam incolunt 
Sindi ignobiles, post heriles in Asia casus conjugiis potiti 
dominorum et rebus. Valerius Flaccus 23) ſchildert ein Heer, 
das verfchiedene Völker zufammenbringen, da erzählt er: 
degeneresque ruunt Sindi, glomerantque paterno 
crimine, nunc etiam metuentes verbera turmas. 

Die Sinder fanden unter Königen 24), 

Nikolaus Damafcenus erzählte 25), die Sinder werfen 
fo viele Fifche 26) auf das Grab eines Geſtorbenen, als er 
Feinde erlegt hat. 

Ueber die Städte in dieſer Gegend finden fich folgende 
Angaben. 

Gorgippia erwähnt Strabo 27) als Nefidenz der Könige. 
Es lag mahrfcheinlicy nicht weit von der Küfle und hatte 
einen Hafen, der wohl Zıvöınös Aıunmv vor allen genannt 
ward 28), Diefen Hafen fegt Skylax 29) zwifchen Kepoe und 
Patous, nach) Strabo 30) ift er 180 Stadien oͤſtlich von 
Korokondame, und 400 Stadien weiter gegen Morgen ift 
Bata 31), Ptolemäus 32) giebt für Zıvröınös Aumv 699 
30' d. 8, und 470 50° d, Br,, für Zivöx noun 66° 
db. 2. und 4805. Br.33), Die Bewohner des Hafens waren 
Dellenen 3%), 


22) XXIL, 8, 41. 23) Arg. VI, 86. 

24) Polyaen. VIII, 55, nennt einen Hefatäus. 

25) p. 160. ed. Orell. 

26) Glavier will Aldovg lefen ftatt Zydüg. 

27) XI, 495. 

28) Steph. B. Tooyinzıa, möAıg Ivdınng (leg. Zuvdinis). TO 
28vınöv Topyınnızög. — Id. v. Zövöınog, Nöhıg TEDOEKTSE 
5 Znvdle, Eyovoa Auutvo. "Evo öt Topylanv vaAovor. 
Bei Strabo, XI, 495, muß es heißen: Zorı Ö8 ul Topyınanla dw 
5 Zwöirg, vo Paollsıov av Zuvößv, nlmolov daldrens, 
xcel ’ABogann. Ügl. 496. und ven Auszug p. 141. ed. Huds. Hesych. 
v. Zlvdor, wo au Zuvdınov ftatt ’Ivdındv zu lefen iſt. 


29) p. 31. 30) XI, 496. 
31) Bgl. Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 19. Plin. VI, 5. Tab. Peut. Segm. 
IX. B. 32) G. V, 9. 


33) 68 gab auch in Indien einen Ort Sinda, die Einwohner hießen Sindae. 

34) Scylax l. c. Arrian. Peripl. p. 2. Scymn. 151. — Dubois, Voy. T.I, 
p. 167, meint: le limöne Sindique est le liman Kisiltache d’aujourd’hui 
en Sindique, la ville etoit dans le voisinage d’Anapa, sans doute sur 
le Bougour. — Id. T. V, p. 9: Gorgippie etait dans le voisinage de 
Sindique, soit auprös de la ruine entre le Diszol et l’Ozereike, ou peut- 
tre dans la partie meridionale du liman Sindique. 
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Mela erwähnt einen Ort Sindos, von Eingebornen 
angelegt 35), 

In der Gegend nennt Plinius 36) den Fluß Setheries, 
den Mannert 37) mit Unrecht für den Kuban erklärt, da er 
ein Küftenfluß ift 38). 

Deftliher lag der Heilige Hafen, lepös Azumv, 
300 Stadien von Sindike 39%), wohl derfelbe, den Plinius 
nur Hieros nennt, an einem gleichnamigen Fluß 20). Nach 
Mannert Anapa 4), nah Sail Sougoudjat (Somudfchat 
oder Soudſchak). 

Patus, ITlarovs, nennt nur Skylar*?) oͤſtlich vom 
Sindifhen Hafen. Man hat es für Bata, Bar, des 
-Strabo erklärt 23), das diefer als Flecken und Hafen ans 
führe, 400 Stadien vom Hafen der Sinder und Sinope 
gegenüber liegend. Nach Artemidorus 4) beginnt bei Bata 
die Küfte der Kerketen. Ptolemäus 45) ſetzt den Hafenort 
Bata 66% 30'd. 8, und 470 30° d. Br., den gleich: 
namigen Flecken 66° 20° d. &. und 470 30' d. Br. 26), 

Oeſtlich vom heiligen Hafen lag der Hafen Pagrae?”), 

Toretae, Toperaı*), bezeichnet Apollodorus als 
ein Volt, das am Pontus wohnt, Skylar 49) nennt eine 
Hellenifche Stabt und einen Hafen Torikos bei den Ker: 
keten, vermuthlic im Lande jener. Strabo jedoch 50) rechnet 
fie zu den Maeoten 51), von denen die Halbinfel, die zum 





35) I, 19. 36) VI, 5. 87) IV, 388. 
38) Vgl. über dieſe Gegend und die folgennen Küften ven Bericht von Tait« 
bout ve Marigny in Potocki voy. dans les steps etc. T. I, p. 288. 

39) Arrian. Per. p. 19. 

40) VI, 5: in ora autem juxta Cercetas flumen Icarusa, cum oppido Hiero 
et flumine ab Heracleo CXXXVI M. — id. Civitas Sendica, ab Hiero 
LXVU M. D. passuum. . . 

41) Ueber Infchriften vafelbft ſ. Pallas, Reiſen im ſüdl. Rußland I, 39, 
Boeckh, Corp. Inscr. T. II, p. 16. . 42) p. 31 

43) XI, 496. — Bata, Patous und Hleros limen hält Dubois für venfelben 
Ort. Voy. T. I, p. 10. 187. 

44) ap. Strab. 1. c. 45) Geogr. V, 8. 

46) Taitbout, Portul. p. 54, hält es für Gelindſchik, Andere für Sudſchuk 
Kale, Klaproth, Nouv. Journ. As. T. ], p. 305, für Anapa. 

47) Arrian. Peripl. p. 19. — Dubois, T. I, p. 167, meint, es ſey ves Skylax 
Torikos, die Bucht von Ghelinvfchif. 

48) Steph. Byz. h. v., ver fich auf ven Apollovorus beruft. 

49) p. 31. Raoul Rochette, Antiq. du Bosp. Cimm. p- 8. _Dubois, Voy. 
T. I, p. 167. r 

50) XI, 495. 51) Siehe ©. 342. 


Utkert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 32 


€ 
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öftlichen Theil des Bosporaniſchen Reiches gehört, bewohnt 
ward 52), Mela 53) fegt fie in den nördlichen Theil der Halb⸗ 
infel, zu den Maeoten. Als Nachbarn und Untergebene des 
Pareiſades I., des Herrſchers im Bosporus, erfcheinen fie neben 
den Sindi und Dandarii 54). Plinius 55) nennt zwifchen 
den Gercetae und Sindern ein Vorgebirge Crunoe, und läßt 
einen fteilen Theil deffelben die Zoretae bewohnen (bei Anapa). 
Ptolemaͤus 56) fest Toperinn dnpa zwifhen Gercetae und 
Heniochi, 680 d. L., 470 d. Br. Dionyfius der Periegete 57) 
bezeichnet fie al8 im Pontus zwifchen Kerketen und Achdern 
wohnen 58). 

Aspurgiani 59) wohnen zwifhen Phanagoria und 
Gorgippia; Strabo nennt fie auch Barbaren in der Gegend 
um Sindike 60), 

Trauchenii 61) wohnten in der Nähe der Sindi. 

Gercetae, Kepneraı, öftlih von den Sindern, am 
Pontus 2), Nach Artemiborus 63) erſtreckte fich ihr Gebiet 
von Bata bis zu ben Achdern, gegen 850 Stadien lang. 
Sie wohnten in Flecken und die Küfte hatte mehre Landungs⸗ 
plaͤtze. Die Schrififteller über Mithridates 64) beſchraͤnkten 
ihre Gebiet und nannten fie zwiſchen ben Heniochi und Mofchi, 
Andere geben ihnen 65), ftatt dieſen Lesteren, die Makropo⸗ 
gones zu Nachbarn. Bei Mela 66) wohnen fie zwifchen Sins 


52) Die Codd. haben Tlopsazaı. 

53) I, 19. Toretae, vie Hanpfchriften haben den Namen ganz entftellt. 

54) Boeckh, Corp. Inscr., T. II, p. 100. n. 2117. 

55) VI, 5. 56) Geogr. V, 8. 57) v. 682. 

68) Euftathius, 1. c., fo wie die Baraphrafe, hat die falfche Lesart Opkras, 
f. Salmas. ad Solin. p. 890. Perizon. Misc. Obss. T. VII, p. 485. — 
Avien. Orb. terr. 867. Toretae.e Priscian. Perieg. 664. Oretaeque 
foroces. 

59) ’Aozoveyıavol unv ’Aonoveyıravol, Strab. XI, 4%. XII, 556. 
u. Steph. Byz. Berkels Anmerf. hat Mandhe irre geführt. 

60) Vgl. Tab. Peut. Segm. IX. — Schafarik, Slav. Alterth. I, 358. Potocki, 
Voy. dans les steps etc., T. I, p. 240, 

61) Steph. Byz. v. Toavzenıoı. 

63) Scylax p. 31. Hesych. Keoxtraı, EBvog ’Ivdınoy leg. Zuwdr- 
#09. — zu unterfcheiven von ven Kegxeraios, f. nachher. — Ki 
x&rıor. Dion. Per. 682. Guftathius bemerkt, ihr Land heiße Ksgxerdg, 
ed Itege am Kaufafus. Orph. Arg. 1044. Cercetii, Prisclan. Perleg. 
03. Schrader ad Avien. 866. 

68) ap. Strab. XI, p. 496. 6) 1. e. 

@&) ap. Strab. XI, p. 492. 66) I, 19, 14. 
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dones und Achaei. Plinius 67) nennt zufammen Achaei, 
Mardi, Cercetae, Serri, Cephalotomi, Ptolemaͤus 68) führt 
weftlich von den Kerketae die Achaei an, oͤſtlich die Heniochi. 
Ammianus 69%) erwähnt die Achaei gegen Morgen von ihnen, 
im Weiten die Bosporaner, und meint, Uber fie werde nichts 
Merkwuͤrdiges angeführt. 

Nach Nikolaus Damafcenus 70) laſſen fie einen, ber 
irgend einen Frevel begangen hat, an heiligen Gebräuchen 
Theil nehmen. Steuert einer ein Schiff und macht es fchlecht, 
fo fpuden ihn alle an. 

Die Mardi erwähnt SuidasTı) in diefer Gegend 72), 
Serri führt Mela 73) an, zwifchen Melandylänen und Siraces. 

Achaeer, Axaroı, am Oſtufer des Pontus 74), füds 
li) von den Kerketae, nördlich von den Heniochern. Neben 
Zygi und Heniochi nennt fie Strabo?5). Er fegt von N. 
nah S. Sindike, Achaei, Zygi, Heniodhi 76), fpäter erwähnt 
er ſie 77) zwifchen Kerketen und Heniohi und beftimmt bie 
Länge des von ihnen bewohnten Küftenftriches zu 500 Stas 
dien, am Fuß des Kaukaſus 78). Man erklärte fie für Phthio⸗ 
tifche Achäer, die mit Safon kamen 79) und das Land ’Ayata 
befegten, nach Anderen 80) ftammen fie aus Orchomenos in 
Doeotien und landeten hier nad) dem Trojaniſchen Kriege, 
unter SJalmenus; das Land war wenig paflend zum Anbau 
und fie trieben zu allen Zeiten Geeraub 21), Ammianus 
Marcellinus 82) meint, fie wären bei einem früheren Kriege 
gegen Zroja, nicht bei dem um Helena geführten, nach) bem 


67) VI, 5. 68) Geogr. V, 9. 68) XXI, 8, 25. 

70) ed. Orell. fragm. p. 148. 

71) v. Magöoı. 

72) Bol. über Mardi oder Amarbi in öfllihern ®egenven Tzsch. ad Mel. 
111, 5, 5. Duperron sur les Mardes, in ven Mem. de l'Ac. des Inser. 
T. XLV, p. 18. 73) 1, 19, 14. 

14) Scyl. p. 31. Huds. p. 286. Gail. 75) 11, 129. 

76) XI, 492. 49. 77) XI, 497. Mela I, 19, 14. 

78) Plinius VI, 12: plura genera Achaeorum. 

79) Strab. XI, 49. 80) IX, 416. Eust. ad Il. 11, 511. p. 272. 

81) Arist. Polit. VIII, 4. Strab. XI, 495. 496. XVII, 839. — Sallust. 
fragm. 124. ap. Schol. Juv. XV, 116: namque omnium ferocissimi ad 
hoc tempus Achaei atque Taurici sunt, quod, quantum conjiclo, locorum 
egestate rapto vivere coacti. gl. Eust. ad Dion. Per. 68. Prisclan. 
665. Avien. 868. Appian. Mithrid. c. 102. Ovid. ex Ponto IV, 14, 37. 
Seneca Cons. ad Helv. c. 6. 

82) XXII, 8, B. 
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Pontus verfchlagen. Allenthalben fanden fie feindliche Kuͤſten⸗ 
bewohner, endlich fiebelten fie fi) auf einem mit Schnee be⸗ 
dedten Berge an, mußten mit Gefahr ihren Lebensunterhalt 
ſich erfämpfen und verwilderten ganz. Appian 83) erzählt, 
fie hätten Schiffe nad Hellas geſchickt um Beiſtand, ihr 
Verlangen wäre aber nicht erfüllt, da waͤren fie aufgebracht 
worden gegen die Hellenen und hätten anfangs, nach ſkythi⸗ 
ſcher Weife, alle, die ihnen in die Haͤnde fielen, geopfert, 
fpätee nur die fchönften, nachher folche, die das Loos ges 
‚teoffen ). Ariſtoteles 85) erklärt fie für Anthropophagen. 
Dionyfius von Halifarnaffus 86) führt fie zum Beweis an, 
wie fehr WVölkerfchaften ausarten können. 

Zygi, ZuvyoL®T), werden zwifchen Achdern und Henio⸗ 
chen am Pontus erwähnt, die ganze Küftenflrede hat faft 
keinen Hafens), da der Kaukaſus an's Meer tritt. She 
Land ift ſchlecht, kann wenig angebaut werden und fie treiben 
Seeraub wie die Heniochi. Sie ftehen unter SEeptuchen, 
find wild und roh und gehorchen felten den Römern 89). 

Sie hießen auch Iygii), und nach Stephanus fagte 
man auch Zuyıavoii), 

Stephanus 92) muthmaßt, daß ihnen Zygopolis ge: 
höre, worüber Strabo fehr ſchwankend bemerkt 9%), nördlich 
von Trapezus fey Kolchis und irgendwo dort die Stadt Zy⸗ 
gopolis. Daraus hat Stephanus feine Angabe, es liege bei 
Zrapezus, und Euftathius 9%) ward zu der Behauptung ver- 
leitet, da8 Gebiet von Dioskurias floße an das von Trapezunt. 

Heniochiꝰ6). Strabo 96) nennt fie am Kaukaſus, neben 
Achaei und Zygi, und an einer anderen Stelle 9”) als füblich 
von diefen und im Norden von Kolchis. Er bemerkt 98), die 
höchften Gegenden des eigentlihen Kaukafus wären bie ſuͤd⸗ 
lichften, die bei den Albaniern, Iberern, Kolchern und He⸗ 


83) B. Mithrid. 102. vgl. 67. 

84) nal rads ubv nepl ’Ayuıov ToVv Zxvdınav. 

85) Polit. VIII, 4, 86) Ant. rom. I, 89. 

87) Steph. 88) Strab. XI, 492. 495. II, 139. 

89) Strab. XVII, 839. 

90) Zuyıoı, Dion. Per. 687. Zygii, Prisc. 679. Avien. descr. orb. 871. 

91) Steph. Byz. v. Zuyol. Vergl. über folche Formen Steph. Byz. v. 
Ayxvoc. Taögos. 92) v. Zuyol. 

93) XI, 549. 94) ad Dion. |. c. 

85) Steph. Byz. ' Hvıoyeın, ‘ Hvlozoı. 

86) II, 129. 97) XI, 492. 496. 98) XI, 506. 
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niochern. Ihre Küfte ift fteil und hat wenige Hafen. Mela 99) 
nennt Phthirophagi und Achaei als ihre Nachbarn. Plinius 
giebt ihnen einen großen Laͤnderſtrich 1W), Sie haben viele 
Namen. Man trifft fie bei Dioskurias U), auch am Phafis 2), 
und füdlicher am Fluß Abfarus, oͤſtlich von Trapezunt, an 
der Küfte; gegen Morgen von ihnen ift Iberien, und auf 
den Bergen der Heniochi, die Andere auch die Korarifchen 
nennen, find die Quellen des Cyrus 9). Arrian®) fegt fie 
nördlih von Kolchis, zwiſchen Machelones d) und Zydritae. 
Der Anonymus 6) bemerkt, vom Fluß Archabis zum Fluß 
Ophius hätten fonft die Ekecheiried gewohnt, nachher Mache⸗ 
(ones und Heniochi. Ptolemaͤus7) führt fie nordweftlich von 
Dioskurias an, zwifchen Gerretae und Suanokoldi. 

Die Sage ließ fie von Lafonen flammen®), die mit 
den Argonauten, unter Anführung des Rhekas und Amphi⸗ 
ftratus, der Wagenlenker (Hrloyoı) der Dioskuren, in diefe 
Gegend kamen?). Nach Dionyfius dem Periegeten 10) waren 
e8 Hellenen von Agamemnons Heer, die ein Sturm in dieſe 
Gegend trieb. Andere erklärten fie für Pelasger 11), 

Die Heniochi waren wild und roh, früher als Anthropos 
phagen berüchtigt, und lebten vom Seeraub 12). Sie wohnen, 
fagt Strabo 13), in engen, traurigen Gegenden, nad) Nomaden 
art und von Raub. Sie, nebſt den Achaͤern und Zygi, 


99) 1, 19, 14. vgl. Seneca Thyest. 1040. 
100) Er bemerkt, VI, 12: Heniochorum plura genera. 
1) VI, 4. 5. 
2) Heraflives Ponticus, ed. Köhler, $. 18. p. 14, berichtete, vie Stapt 
Phafis hätten zuerft Henlocht bewohnt, ein Stamm, ver Dienfchenfleiich 
gerne aß und die Leute zu ſchinden pflegte. 

3) VI, 40. — Nach VI, 9 kommt der Abfarus von ten Paryadris montibus 
und fällt in ven Pontus. 

4) Peripl. p. 11. 5) Dio Cass. LXVIII, 19. 

6) $. 3. p. 165. ed. Gail. 7) Geogr. V, 8. 

8) Lucan. Pbars. III, 269. Priscian. 668. Avien, 871. 

9) Plinius, VI, 5. vgl. Solin. c. 35, nennt die Anführer Amphitus und 
Thelchias, nach Mela, I, 19, 14, waren e8 Kaftor und Pollux. An. 
Angaben ſ. Justin. XLII, 3. Pausan. III, 19, 7. Amm. Marc. XXII,8. 
Isidor. Origg. XV, 1. Muncker ad Hygin. f. 275. 

10) v. 694. Vgl. Eust. et Schol. 11) Eust. ad Dion. 687. 

12) Aristot. Polit. VIII, 3. 4. Heraclid. Pont. l. c. Strab. XI, 495. 496. 
Ovid. ex Ponto IV, 10, 25. Valer. Flacc. VI, 41. Lucan. II, 59%. 
III, 269. Avien. 870. Dionys. Per. 681. Vales. ad Ammian. XXII, 8. 

13) XVII, 839. 
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find die einzigen Küftenbewohner, die ben Roͤmern nicht ge= 
horchen. 

Ihre Schiffe tragen 20 —30 Mann, die Griechen nennen 
fie Kamarae 1%). Sie greifen damit Handelsfchiffe an und 
oft beunruhigen fie die Küftenorte. Kehren fie in ihre Hei⸗ 
math zuruͤck, fo fchaffen fie die Fahrzeuge an's Land, da fie 
keine Hafen befißen, und bringen fie in die Wälder. 

Sie ftehen unter fogenannten Sfeptuchen 15), die wieder 
Königen oder Tyrannen gehorchen. Als Mithridates herrfchte, 
hatten fie vier Könige. Unter Zrajan flanden fie in gutem 
Vernehmen mit den Römern 16). 

Korari, Köpasoı, erwähnte Hekatäus 17) als ein Volk 
der Kolcher, nicht fern von den Koli; Hellanikus 18) bezeichnet 
fie als Nachbarn der Kerketaͤer und wohl nicht fern von den 
Heniochern. An der Küfte lebten fie nach Ariftoteles 1%), der 
angab, daß in ihrer Gegend der Pontus unergründlich fen 20). 
Skylax 21) führt fie zwifchen den Heniohi und Kolife an, 
Meta??) zwifchen den Kolitern und Phthirophagen Plinius 23) 
fegt fie in die Gegend von Dioskurias und bemerkt 2), daß 
ein Theil des Kaufafus der Korarifche heiße, fo wie er 
anderswo angiebt 2), der Cyrus entfpringe auf den Heniochi⸗ 
[hen Gebirgen, die auch die Korarifchen genannt würden. 

Strabo erwähnt fie nicht in der Schilderung der Voͤlker⸗ 
fhaften am öftlichen Theil des Pontus, führt aber von ihnen 
an 26), daß die Molle aus ihrer Gegend berühmt fey 27). 

Coli, Koroı, ein Volk am Kaukafus, nach Hekataͤus 28): 
die Vorberge des Kaukafus hießen KoAına Öpr, das Land 
Komınn, und berfelbe Gefchichtfchreiber giebt an 29), fie 
wohnten in der Nähe der Korari, neben welchen fie auch 
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14) ugl. Tacit. hist. III, M. 

15) Strab. XI, 496. 16) Dio Cass. LXVIII, 18. gl. LXXI, 14. 
17) ap. Steph. Byz. h. v. — Kooadıxı zoo. Kogafındy Teigog. 
18) Steph. Byz. v. Xagıuaraı. 

19) Meteor. 1, 13. VBgl. Plin. II, 105. 

20) ©. vorher ©. 174. 213. und Phyſ. Geogr. S. 53. 

21) p. 31. 22) I, 19, 14. 33) VI, 5. 

4) v7. 25) VL, 10. 16. 

26) III, 144. XII, 578. Siehe Grosfurn zu dieſer Stelle. 

N) Bgl. Tzetz. Chil. X. hist. 329. v. 380. XI. hist. 812. 

28) Steph. Byz. v. Koloı. 

39) Steph. Byz. v. Kogao:. 
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Skylar 30) aufführt, eben fo Mela 31), der ihnen auf ber ans 
deren Seite die Siraces zu Nachbarn giebt. Regio Colica 
wird von Plinius 32) erwaͤhnt, in Bezug auf den Kaukaſus, 
die Gegend fey da, wo ſich die Kaufafifhen Höhen zu ben 
Rhipaͤen menden 33). ' | 

Als ihre füdlihen Nachbarn führt Skylar®®) Melans 
hläni an und noch füdlicher Geloni 35), 

Phthirophagi, BIerpopdyoı3°), werden von ben 
Schriftftellern über Mithridates, nebft Thoanes, zu ben 
Eleinen Voͤlkern im Kaufafus gerechnet, sftlih von Kerketen, 
Mofchi und Kolcher 3”), oder, nach Anderen 3°) find oͤſtlich 
von den Kerketen und Mafropogones die Schluchten 3°) ders 
feben. Sie haben, wie Strabo40) bemerkt, ihren Namen 
von Schmug und Unfauberkeit (dd roö Pumov al 
tod zivov) Des Handeld wegen kamen fie nad) Dios⸗ 
kurias. Meta!) fegt fie an die Küfte zwifchen Koraxi und 
Heniodhi, und als am Pontus führt fie auch Plinius an 2), 
indem er bemerft, am Fluß Charien wohnte das Volk der 
Salae, die von den früheren Phthirophagi genannt wurden. 
Arrian 43) bemerkt bei Nitika, nördlich von Dioskurias, dort 
hätte fonft ein Skythiſches Volk gewohnt, das Herodot erwähne 
ald pIeiporpwnreovras 4), — nal Atysı robrous 
elvaı tobs pIeiporpwntlovras‘ nal yap eis ToüTo 
Erı 5 6d&a ı auıı Untp abrav nareyeı®). 


30) p. 31. 31) I, 19, 14. 

32) VI, 5. Gr gebraucht das unbeſtimmte subjicitur, was ex font bei Lan⸗ 
dern nicht hat. 

33) Bol. V, 27, wo aber Golica nicht genannt wird. 


34) p. 32. 35) ©. vorher S. 337. 
36) Steph. Byz. führt blos den Namen nad Strabo an. 
37) Strab. XI, 497. 38) Strab. XI, 492. 


39) orsva. Cf. Liv. XXXU, 5. 

40) XI, 498. Vgl. Eust. ad Dion. 689. 

41) I, 19, 14. 42) V1, 4. 43) Peripl. p. 18. 

44) Herodot fpricht von ven Bupinern. IV, 108. 

45) Man wollte pPElg nicht in ver gewöhnlichen Bebeutung nehmen, fon» 
dern erflärte es durch Tannzapfen — vgl. Eust. ad Il. II, p. 368. — 
was fchon durch Strabo’8 Bemerkung über ven Namen widerlegt wird. 
Da pHElo auch eine Fifchart bezeichnet, fo mollten vie :Berfafler ver 
Allgem. Weltgeich., Ih. IV, S. 128, ven Namen davon herleiten. Rennel, 
Geogr. of West. Asia, Il, p. 323, bemerft mit Net: had Arrian seen 
so little of the manners of the lowest vulgar, as not to know that it is 
practised in all countries? It certainly is in ours, to the authors por- 


504 


Soanes — Zoaves — mohnen neben den Phthiro: 
phagi und find an Schmuß ihnen gleich, aber fie find mäch- 
tiger und wohl faft allen an Streitbarkeit und Macht über: 
legen. Denn des Kaufafus Höhen oberhalb Dioskurias be⸗ 
wohnend, beherrfchten fie die Völker ringe umher. Sie haben 
einen König und einen Rath von dreihundert Männern. Sie 
fielen, wie man fagt, wohl ein Heer von 20,000 Mann, 
denn das ganze Volk ift flreitbar, aber undigciplinirt. Die 
Bergſtroͤme follen bei ihnen Gold mitführen. Sie vergiften 
ihre Pfeile und das Gift erregt Geſtank #6), 

Vielleicht find e8 die Suani des Plinius, die er *7) 
neben ben Salae, nicht fern von Den Lazi nennt). Ihren 
Reichthum erhob die Sage. Die Könige von Kolchis follten, 
fhon zu Sefoftris Zeit, von dort Ueberfluß an Gold erhalten 
haben 4°). 

Kerketaei — Kepneraio:50) — wohnten benadhbart 
den Mofchi, nach Hellanikus 51), der von jenen angab, daß 
oberhalb (Av) derfelben die Moſchi und Charimatae wären, 
unterhalb (ara) die Heniochi, oberhalb die Korari. Palae⸗ 
phatug 52) bemerkte, an die Kerketaeer fließen die Mofchi und 
die Charimaten beherrfchten den Parthenius 53) bis zum Pontus. 

Ein großer Theil des Landes zwifchen Sindike und Kolchis 
war, wie gezeigt worden, berüchtigt durch die Rohheit und 
Raubluft der Bewohner und hatte wenig Hafen, wo man 
mit Sicherheit landen konnte. Die Angaben über die Städte 
und Vorgebirge find mangelhaft, die gegenfeitige Lage wird 


sonal knowledge ; and for the Sister Island see Swift’s Dermot and 
Shelah. ©. fpäter ven Abfchnitt:; Ueber Gelonen und Bubinen. 

46) Strab. X1, 499. — Dan har auch in ver vorher angeführten Stelle, p. 497, 
Zodveg flatt Ooccveg gelefen. Die Handſchriften haben — Keralio, 
Mem. de Litt. de Paris, T. XLV, p. 141 — ®odvas, Vowvag und 
Xocvosz; Guftathius, ad Dion. Per. 689, fcheint bei Strabo, p. 499, 
auch @o&ves gelefen zu haben ; Stephanus, v. Zodveg, las Zodveg. 
Dergleicht man aber vie Angaben Strabo’8 genauer, fo darf man nicht 
ändern, da er beive Völker forgfältig unterfcheivet; die Thoanes rechnet 
er zu den unbebeutenven Bölfern, die Soanes aber hebt er hervor wegen 
ihrer Macht und Tapferkeit. — Vgl. über die legigen Suant Dubois, 
Voy. autour du Caucase, T. III, p. 9. 

47) VI, 3. (18.) 48) Vgl. Procop. de B. Goth. VI, 2. 

49) Plin. XXXIII, 3. 

, 50) ©. über Keonerar ©. 488. 
51) Steph. Byz. v. Xoapıudras. 52) 1. c. 
53) Vgl. Steph. Byz. v. IIagdeviog. 
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nicht genau beftimmt umd die Diftanzenangaben gemähren 
wenig Sicherheit. 

Ueber das Vorgebirge Grunoe und den Hafen Zorifus 
ift vorher gefprochen 5%), füdlicher nennt Arrian 55) Alt: Achaja, 
Prolemäus 56) führt einen Flecken Achaja an, 67% d. ®., 
47° 30' d. Br. Oeſtlicher ift der Kerketifhe Buſen. 
Die Stadt Tazos lag 68% d. L., 470 30'd. Br. — Alt: 
Lazikes7) ſucht Dubois bei dem Dorfe Zihe. Das Tore: 
tifhe Vorgebirge giebt Ptolemäus an, 68% d. L., 479 
db. Br., vielleicht das von Arrian ohne Namen angegebene Vor: 
gebirge, das Schuß gegen mehre Winde gewährte. Oeſtlicher 
ift das Herkules=-VBorgebirge, "Apdnkcıa dnpa, wet: 
ih von Fluß Achaeus, der Sanidhi und Zilchi trennt. Meiter 
gegen Morgen nennt dann Arrian Mafaitita, das Bor: 
gebirge Herafleum, “HlpanAzsıov Anpa, bei dem Fluß 
Neſis. Plinius 58) erwähnt eine Stadt Herakleum, fiebzig 
Millien nördliih von Dioskurias. Oeſtlicher ift Nitika 59), 
wo, nad Arrian, ehemals Phrhirophaai, ein Skythiſches 
Volk 60), lebten. Ptolemäus führt an 61): Ampfalis, 68° 
30° d. L., 470 15° d. Br., Denanthia, 697 40' d. L., 
479 5' d. Br., Karteron Teichos (Fortia Moenia), 70" 
d. L., 46° 50 d. Br. 

Die Stadt Pityus nennt Strabo 62) als bedeutend, 
360 Stadien von Dioskurias 6). Plinius ſetzt fie in bie 
Tiefe des Winkels, den der Pontus im Offen bildet 6%), und 
bemerkt, die reiche Stadt fey von den Heniochern geplündert. 
Einige rechneten den Ort zu Kolhis. — Nady Zaitbout 65) 
lag die Stadt in der Gegend von Drandar oder Pißunda. 

Kolhis. — Daß der Phafis und Kolchis häufig von 
Stiehen und Römern genannt werden, iſt befannt und vor: 
ber gezeigt 66), Man betrachtete fie als das oͤſtliche Ende der 
Erdfcheibe und gebrauchte noch den Namen beider in diefem 
Sinn, als man ſchon lange entlegenere Gegenden bort kannte 67). 


54) Siehe S. 497. 55) Peripl. p. 19. 

56) G. V,8. 

57) Arrian. Peripl. p. 19. Steph. Byz. v. Ac&ol. 

58) VI, 5. 

59) Jandili. Arrian l. c. Vgl. Dubois, Voy. T. I, p. 205. 

6) Siehe S. 503. 61) G. V, 8. 62) XI, 496. 497. 
63) Bgl. Arrian. Peripl. p. 18. 

64) VI, 5. 65) p. 46. 66) Siehe S. 205. 


67) Apoll. Ahod. I, 417. 39. 
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Wie man überall die Länder am Erdrande als reich gefegnet 
fchilderte, fo auch diefe und Sagen von Wundermefen mancher 
Art und Zauber 68), wurden damit in Verbindung gefegt 69). 

’Es Dacıv, EvI3a vavolv Eoxaros Öpduos, 
hieß es faft zu allen Zeiten 70). 

Homerd genauere Kunde Kleinafiend endet mit den Pa⸗ 
phlagonen, und er Eennt, wie Eratofthenes richtig zeigt 7), 
den Phafis nicht, obgleich Strabo 72) e8 annimmt. Im 
Hefiodifchen Zeitalter roird der Phafis genannt 723), und um 
den Anfang der Dlympiaden führt man Kolchis an als der 
Melt Ende. Eumelus, ein Korintber, der um diefe Zeit 
lebte 7%) , fuchte feine Vaterſtadt zu verherrlichen, indem er 
fie in Verbindung mit Kolchis fehilderte 75), Lyriker und 
Tragiker bilden dann die Sagen mannigfaltig aus 76). Pindar 
erwähnt 77) Phafis und Kolchis, ohne die Graͤnzen des Lan 
des näher zu bezeichnen, das ihm, wie auch Späteren, fehr 
groß erfcheinen mochte, fo daß auch die Amazonen dort lebten 78), 
Sophokles 79) fpricht von den Bewohnern ald Skythen und 
‚ließ fie mit den Chalddern gränzen 80), Euripides 81) führte 
Kolchis als das Außerite Land der Erde an. 

Hekatäus, der Milefier, fprach von mehren Välkerfchaften 
der Kolcher und nannte als folhe Korari und Mofchi 82), 
fannte aber am Kaukaſus aud andere Völkerfchaften, wie 
Typaniffae, Dandarü, Koli 83). 


68) Nach Chardin, Voy. en Perse, T. 1, p. 69, gelten vie Prieſter der Kols 
cher Immer für Zauberer. 

69) Strab. XI, 497. 70) :Bgl. Schol. Apoll. Rhod. II, 415. 

71) Strab. VII, 298. 72) I, 21. 

73) Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. 284. 

74) Groddeck, Bibl. dv. alt. Litt. u. Kunft, IT, 93. 

75) Tzetz. ad Lycophr. 174. Schol. Pind. Ol. XIII, 74. Diod. Sic. IV, 48. 

76) Man Teitete, wie gewöhnlich, vie Namen Phaſis und Kolchis von Per: 
fonen ab. Eust. ad Dion. Per. 689. Mnaseas ap. Schul. Theocr. Id. 
X111,75. — Koiylg.— Kolyls yjj. Arrian. Peripl. p. 4. KoAyınn. 
Strab. Agathem. II, 6. — Durch ven Phafis wird die ganze Gegen» 
bezeichnet. Strab. XI, 197. — Steph. Byz. Daoıg. Daoirng. Ba- 
ciarns. Daoıarınög. Baraıavos. 

77) Pyth. IV, 73. 78) :Bgl. Aesch. Prom. vinct. 415. 

79) Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. 289. Vgl. Schol. Aristoph. Acharn. 734. 
Schol. Aesch. Prom. 415. 

80) Steph. Byz. v. XaAdaloı. Geſenlus zu Sefatas, Th. 11, S.M9. Baehr 
ad Ctes. p. 140. 

81) Med. 540. 82) Steph. Byz. h. v. 

83) Steph. Byz. h. v. 
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Herodot bemerkt nur im Allgemeinen 82), daß den Kau⸗ 
Eafus viele Völker bewohnen, ohne fie namentlich anzuführen. 
Am Fuß des Gebirges, fagt er, am Pontus, leben die Kol: 
cher 85), Bon ihren Nachbarn nennt er nur die Saspeiren 
im Süden, die von ihnen die Meder trennen 86). Der Phafis 
ſtroͤmt durch das Gebiet der Kolcher 87). Xenophon, der den 
Nordoften Kleinafiens durchzog, iſt der Anficht, daß Trape⸗ 
zunt und Kerafus in Kolhis find 88), und Moſynoeken ftoßen 
gegen Welten daran 89). Die Kolcyer haben Flecken (nous) 
in den Ebenen und auf den Gebirgen 90). | 

Skylar?!) nennt als nördliche Nachbarn der SKolcher 
die Geloni und in Kolchis ift Dioskurias, im Süden ftrömt 
der Fluß Apfarus und jenfeits beffelben find die Byzeres. 
Ausführlichere Angaben finden fih bei Strabo 9), Kolchis 
liegt an den Kaukafifhen und Moschifhen Bergen. Im 
Norden beginnt e8 in der Gegend von Pityus und Dios- 
kurias 9), Im Süden ftößt e8%%) an die Armenifchen Pro: 
vinzen Chorzene und Kambyſene und an bie Zibarener. Es 
gehört auch ein Theil der Moschi dazu 95), Es gränzt an 
Iberien, wo an der Gränze Ideeſſa liegt. Der größte Theil 
wird vom Meere befpült, das dort das Kolchiſche heißt 99). 
Die Küfte ift fandig und weih”). Das Land wird vom 
Phaſis und feinen vielen Nebenflüffen durchſtroͤmt. 

Mela 98) nennt die Macrocephali, Becheri, Buzeri, und 
dort die Städte Cerafus und Trapezunt als benachbart den 
Kolchern. Er meint, oͤſtlich von diefen ende die gerade Küfte 


mm — — — — 


84) I, 203. 204. 

85) I, 2. VII, 193. 197. 86) III, 97, 1, 2. 104. IV. 37. 40. 

87) I, 2. IV, 104. 

88) Anab. IV, 8. V,3. — Procop. B. Goth. IV, 2 tft dagegen, daß Trapezut 
in ver Nähe von Kolchis fey. Vgl. aber Wessel. ad Itin. Ant. p. 216. 

89) Anab. V, 4. 

90) Anab. IV, 8. — Diovor von Sieilten fpricht auch yon Kenophons Zug 
durch diefe Gegenden und hat abweichende Angaben, vielleicht nad} des 
Sophaenetus Kvgov dvadaaıg, die Sterhanus, v. Kapdovyos, 
anführt. — Nach feiner unbeftimmten Art fagt Diovor, I, 55, die Kolcher 
find zepl TYv Meiarıv Alupıv. Die Griechen durchziehen (XIV, 29.) 
nv Taov nal Daoınvov zWoeRv und kommen vann Eig Kalnı- 
ÖEmv wow, wofür Welleling KuAvßeov over KaAdalmv leſen 
will. Das legte ift wohl richtig. 

91) p. 32. 92) XI, 492. 93) XI, 497. 

94) XI, 527. 528. 95) XI, 49. 96) XL, 492. 

97) I, 52. XI, 498. 98) I, 19, 11. 
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von Vorderafien, das Ufer wende ſich gegen Norden und 
bilde den engften Winkel des Pontus. Dafelbft wohnten 
die Kolcher 9%), und dort ift der Phaſis. Es beginnt in 
diefer Gegend das Gebirge, das zwifchen dem Pontus und 
der Maeotis und dem Kaspifhen Meere zu ben Rhipaͤen 
zieht. Das Gebiet von Kolchis geht im Norden über Cyc⸗ 
nus hinaus, dann folgen Kleine Völker, Melancyläni, Heniochi 
und andere, und ihm liegt die Stadt Diogkurias im Gebiet 
der le&tgenannten. 

Plinius hat.eine Menge von Nachrichten gehabt, ſich 
aber Eein Elares Bild entworfen. Er fpriht von Voͤlker⸗ 
fchaften (gentes) der Kolcher, die gegen Weſten von den Lazi 
wohnen, bis zum Fluß Charien 100%), Er erwähnt !) Deden 
der Kolcher (Colchicas solitudines), nachdem er von Iberern 
und Albanern gefprochen, welche die Ebenen am Fluß Cyrus 
befisen. Armenochalybes, Moſchi und Makrones mochte er 
ald Nachbarn der Kolcher betrachten. : 

Ptolemaͤus?) fegt Kolchis nördlich von Kappabocien, der 
Theil des Pontus, von dem es befpült wird, heißt der Kappa= 
dokiſche. Sm Süden liegt, an der Küfte, die Stadt Phaſis, 
7% d. L., 440 45° d. Br., eine von dort gezogene Linie, 
die 740 d. 8, und 440 A40' d. Br. endet, bildet die Gränze. 
Im Norden ift Sarmatien. Der Fluß Korar mündet 700 
30’ d. L., 470 d. Br., und von dort geht die Gränzlinie 
bis 750 d. &. und 470 30' d. Br. Im Dften ift Iberien, 
die Graͤnze läuft auf dem Kaufafus hin, zwiſchen den beis 
den angegebenen Punkten. Er erwähnt an der Küfte die 
Zazae, im Lande die Manrali und einen Diftritt Ekrektike, 
den Plinius nördlich vom Phafis, am Fluß Rhoas, angiebt 3). 

Arrianus 4) laͤßt, wie Xenophon, an die Zrapezunter 
die Kolcher ftoßen, und führt als Völkerfchaften berfelben an: 
Machelones, Heniochi, ZIydritae, Lazi, Apfilae, Abafei, Sas 
nigae 5), in deren Gebiet Dioskurias liegt. Das Land Thian⸗ 
nika trennt ber Ophis vom Lande der Kolcher ©). 


99) Nach Vellejus, IT, 40, bewohnen fie dextra atque intima Ponti. 
100) VI, 4. 1) VI, 11. 2) Geogr. V, 9. 10. 11. 

3) Plin. VI, 4. — Duboiß,.Voy., T.I, p. 309, meint; I’Egoursi est l’Ecrec- 
tice du Pline; il tiroit son nom de la riviöre Egrissi, Engour ou Ingour, 
le Singemes ou Rhiochares des anciens. 

4) Peripl. p. 11.12. . 

5) Steph. Byz. v. Zavvıyaı, ein Skythiſches Volt. 

6) Arrian. p. 7. 
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Nah Einigen 7) fchled der Thermodon Kolcher und 
Amazonen. 

Ueber die Gebirge und Fluͤſſe in Kolchis ift früher ge⸗ 
handelt 8). Was fich über die Befchaffenheit des Landes und 
die Bewohner findet, ift Folgendes. 

Hippokrates 9) bemerkt, die Umgegenb des Phafis ift 
fumpfig, waldbewachſen, warm, feucht und hat dide Luft. 
Zu allen Sahreszeiten regnet es viel und häufig. Das Waifer 
ift warm, ftehend, faul durch die Sonnenglut. Der Phafis 
fetbft ift der langfamfte aller Fluͤſſe. Die Früchte dort find 
ſchlecht und reifen nicht völlig wegen der vielen Mebel, die 
das Land verhüllen. Die Jahreszeiten find, in Hinfiht auf 
Wärme und Kälte, nicht fehr verfchieden. Meiftentheils herr⸗ 
fhen füdlihe Winde, eigenthuͤmlich ift ihnen der Kenchrog, 
der bisweilen fehr heftig und heiß weht. Der Boreas ifl 
felten, und biäft er einmal, fo ift er ſchwach. 

Nach Strabo 10) ift das Land gut und bringt, mas 
zur Nahrung dient, fo wie Holz, Flache, Hanf, Wachs im 
Ueberfluß. 

Die Bewohner nennt Pindar ſchwarz 11), eben fo Hero: 

dot, dem zufolge fie auch Eraushaarig find 12). Ihm ſchienen 
fie Aegypter zu feyn 13) und er befragte fid) deshalb in bei- 
den Ländern; die Kolcher aber, feßt er hinzu, erinnerten fich 
mehr der Aegypter als diefe jener, und die Aegypter meinten, 
die Kolcher wären wohl vom Heere des Sefoftris dort ges 
blieben 4), Ihre Farbe und der Haarwuchs, meint er aber, 
wären nicht entfcheidend, da man diefe auch bei anderen fände, 
mehr fpreche für feine Hypotheſe, daß die drei Völker, bie 
Kolcher, Aegypter und XAethiopen, urfprünglic die Beſchnei⸗ 
dung hatten, die Phöniker und Syrer in Paläftina aber fie 
erft, nach eigener Ausfage, von den Aegyptern annahmen 15). 


7) Vib. Seq. p. 10. 

8) ©. 107. 205. 9) De aöre etc. $. 82. 10) XI, 498. 

11) aeAaıvosseeg, Pyth. IV, 211. (238.) Der Scholiaft giebt mehre Gründe 
an und erinnert auch an die Abftammung aus Aegyhpten. . 

12) 11, 108: weAdyygoss nal oWAorgıyeg. Eust. ad Dion. 689. 

13) galvovraı. — voncag Ök TE0TEGOV avrög, N ARoVoag 

Alov, Ayo. 

14) ©. über Sefoftrid S. 21. 379. Vgl. Apollon. Rhod. IV, 273. Schol. 
Dionys. 289. Avien. deser. orb. 871. Diod. Sic. I, 28. 55. Anm. 
Marc. XXII, 8, 21. Valer. Flacc. Arg. V, 421. 

15) Die Negypter nennt Aeſchylus, Suppl. 719, Awöges ueAayziuos 
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Auch macht Herodot aufmerkfam 36), dag Kolcher und Aegypter 
allein den Flachs auf dieſelbe Weiſe bereiteten; ihre ganze 
Lebensart und ihre Sprache wären ähnlich 17). Andere ers 
Elärten fie für Skythen 18). 

Der vermeinte Hippofrates giebt folgende Schilderung 
der Anwohner des Phafis 19%): Sie find von allen anderen 
Menfchen verfchieden. Alle find groß und did. Kein Ge: 
lenk, Eeine Ader ift fihebar. Sie find gelblih, als wenn 
fie die Gelbſucht hätten. Ihre Stimme ift ſehr rauh, da 
£eine reine Luft bei ihnen berrfcht, fondern immer Nebel und 
Feuchtigkeit. Sie find träge und ertragen Feine Anftrengung. 

Appian 20) fchildert fie als Eriegerifh. Heraklides Pons 
tikus lobt ihre Saftfreiheit. Dichter nennen, für die frühere 
Zeit, das Land ungaftfreundlih 21), und Nonnus 22) erwähnt, 
EIvea Bapßapa KöAywv. Ptolemaͤus handelt ausführs 
li) über den Einfluß der Geftirne auf den Menfchen 23) und 
erklaͤrt, derfelbe bemirfe in Phrygien, Bithynien und Kolchis, 
daß die Männer dafelbft unterwürfig wären, die Meiber aber 
mannhaft, gebietend und Friegerifch, role die Amazonen. 

Die Kocher trugen Kleider von Leinwand 24). Sie 


yuloısı. — Ammianus, XXII, 16, 23: Homines Aegyptii subfusculi 
sunt et atrati, magisque maestiores, gracilenti et aridi, ad singulos 
motus excandescentes, controversi et reposcones acerrimi. 

16) II, 105. 

17) Strabo, XI, 498, fagt auch, viefenigen, welche eine Berwandtichaft der 
Kolcher und Aegypter darthun wollten, hätten an vie Bereitung ver Leine 
wand erinnert. — Bochart, Geogr. I, p. 287, will vie Abftammung ver 
Kolcher von den Aegyptern darthun, und beruft fich auf ihren Sonnen« 
kultus, ihren Ruf in ver Zauberei, ihren Philofophen Marſyas, Euseb. 
Chron. 1, 82, ihre Landcharten, Apollon. Rhod. VI, 280 cf. Schol. — 
Vgl. Schrader und Wernsd. ad Avien. 874. 

18) Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. — Die Sypoihefe, daß bier Inder wären, 
hat Tzetzes, ad Lycophr. 174, wenn man die falfche Lesart beibehalt: 
ol ö&t KoAyoı xal ’Ivdınol Zniddar elolv, ol nal Actol 
xalovuevor, nAn0iov olnodvres ’Aßacyay row» wolv Maose- 
yerov, Holftenius, 3. Steph. p. 181, corrigirt mit Recht Zuvösxol, 

. vgl. Tzetz. ad v. 887. 

19) De aöre $. 84. ol Daoınvol. — Xenophon, Anab. VII, 8, 35, unter« 
fheivet Daraıavol und Koiyoı. 

20) B. Mithrid. 15. 

31) Theocrit. Id. XIII, 75. Orph. Arg. 530. 

22) Dionys. XIII, 248. 

233) Tetrabibl. s. de judic. astrol. ed. Norimb. 1535. 4. p. 18. 

34) Eust. ad. Dion. 689. 
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hatten hölzerne Helme 25), Schilde aus rohem Stierleber, 
kurze Lanzen und Dolce. 

Ihre Häufer bauen fie aus Rohr, Holz und Lehm in 
Suͤmpfen 25), Sie gehen menig, fondern fahren meiftens 
auf Eleinen Kähnen, da das Land von vielen Canaͤlen durch⸗ 
ſchnitten ift. 

Die Männer nähen fie in Felle, wenn fie geftorben find, 
und hängen fie an den Bäumen auf?T), die rauen werben 
begraben. 

Die Völker am Kaukaſus opfern dem Herkules 28). Die 
Koicher verehren die Afifche Athene29). Am Phafis war ein 
Heiligthum der Rhea 30). 

Zu Herobots Zeit gaben die Kocher alle fünf Jahre den 
Perfern hundert Knaben und hundert Mädchen 31), Ueber 
ihre Verfaffung bemerkt er nichts. In der Sagenzeit werden 
zroei Herrfcher genannt 32), Saleucus und Efubopus. Diefer 
fhlug den Seſoſtris. Er war der erfte, der in dem noch 
unbenugten Lande, bei den Suani und in den burd) das gol⸗ 
dene Vließ bekannten Gegenden, Gold und Silber in Menge 
ausgrub. Später werden Könige erwähnt 33) und unter den 
Römern festen diefe fie ein oder beftätigten fie. 

Durch die Argonautenfagen waren aus früher Zeit Aeetes 
und Meden in aller Munde, und man nannte mehre Städte, 
in welchen fie ſich aufgehalten. So ſchwankend aber bie 
Angaben uͤber die in Kolchis wohnenden Voͤlkerſchaften find, 
fo unbeftimmt ift auch, was wir über die Städte, felbft bei 
Späteren, erfahren. 

Schon Mimnermus 3%) ließ den Jaſon zum fernen Oſten 


25) Herod. VII, 89. 77. 

26) Hippocrat. 1. c. $. 88. Bol. vie Schilverung bei Vitrurv. II, 1, 4. 

27) Aelian. var. hist. IV, 1. Apoll. Rhod. III, 203 et Schol. Piutarch. an 
vitios. ad infel. suffic. c. 3. Damascen. de morib. ap. Stob. Serm. 120. 
122. Sil. Ital. XIII, 477. 

28) Schol. Apoll. Rhod. II, 1249. 

.29) Pausan. III, 24. Orph. Arg. 98. 

30) Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 7. Ju ver Gegend von Therapne, In La⸗ 
tonien, war ein Tempel des Ares, vas Bild follten die Dioskuren aus 
Kolchis gebracht haben. Der Gott Hatte ven Beinamen Omgeirag, 
von der Thero, die feine Erzieherin geweſen feyn fol. Pausan. III, 19. 
Hesych. u. Phavorin. @nolras, 6 ’Evvalıog mapa Adamoı. 

81) Herod. III, 97. 32) Plin. XXXIII, 15. 

38) 0x7Xrodzo:. Appian. B. Mithrid. 114. 11%. Eutrop. VI, 14. 

34) ap. Strab. I, 47. 
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fchiffen, zur Stadt des Aeetes, mo des fchnellen Helios 
glübende Strahlen im goldenen Gemache ruhen, dem Ufer 
des Okeanos nahe 35). Sophokles 36) erwähnte Aea bei den 
Kolchern 37), eben fo Herodot, ber zugleih den Phaſis ans 
führt 3%), Bei Apollonius dem Rhodier heißt es 30): 

— — — — — — Ala ö8 Köigyis 

zdvrov nal yalns Emintenkırar Eöyarıfaıv. 
Die Argonauten, die dort hinfteuern, gelangen 20) 

Däocıv T edpvplovra, nal föyara reiparanövrov. 
Indem fie in den Fluß einfahren, haben fie links #1) 
Kabnaoov ainnevra, Kuraılöa re arökıv Als, 
Ev3ev 6° ad nedlov 16 ’Apniov, iepd Tr’ dAon 
roio 9eoV. 
Der Scholiaſt 22) bemerkt, 7 Ala fey eine Stadt in Kolchis, 
nad) Anderen heiße das Land in Koldis vor allen afa #3). 
Manche nannten auch die Gegend Aea ), oder man fagte*$), 
7 Alaia fey eine Infel am Phafis und Metropolis der 
Kolcher. 

Strabo bemerkt 26), man zeige am Phafis die Stadt 
Aea, erwähnt fie aber nicht in der Befchreibung von Kolchis 47). 
Andere berichten #8), e8 fen eine vom Aeetes gegründete Stadt, 
dreihundert Stadien vom Meere, auf einer Halbinfel, bie 
von den zum Phafis firömenden Stüffen, Hippos und Kya⸗ 
neos, gebildet werde. Aehnlichen Quellen folgte Plinius 49); 
ihm lag die Stadt Aea, die zu feiner Zeit nicht mehr eriftirte, 


35) Neetes war Herricher in Kolchis und Korinth. Lycophr. 1024. Tzetz. 
ad 1. c. 174. 480. — Der Name Aeetes war in Kolchis Häufig. Strab. I, 45. 
36) Ex handelte über dieſe Gegend &v KoAyloıv. Schol. Apoll. Rhod. III, 1040. 
37) Steph. Byz. v. Alo, ein anveres lag in Theffalien. Steph. 1. c. — 
Ueber Klonn Alaln. Od. IX, 32, ded Aeetes Schweiter, u. Alaeinw 
vn009, Od. X, 136, vgl. Eust. p. 1614. Apollodor. I, 9, 24, und biefe 


Geogr. I, 2, 345. 
38) I, 2. VII, 193. 19. 39) II, 417. 40) 11, 1260. 
41) II, 1267. 1096. 42) 11, a. 


43) gl. Hesych. Ale, yr, ya nor’ dpalgesıw Tod y. 

44) Steph. Byz. v. Bioız — GBaovıg, nödlıg tig Alas. 

45) Schol. Apoll. Rhod. III, 1074. 

46) I, 85. 47) lid. XI. 

48) Steph. Byz. v. Alo. Dubois ve Montpereur — Voy. autour da Cau- 
case, T. III, p. 54 — hält Natolafhevi für Archaeopolis des Profoptus 
und für Aea der früheren. Der Tithenitsfali oder Pferdefluß ift ihm 

F der Hippus, für den Cyaneus erklärt er den Tékhouri oder Tſchaniſtkalli. 

) v1,4. 
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am Phafis, fünfzehn Millien vom Meere, wo die beiden 
obengenannten großen Fluͤſſe ihm von verfchiebenen Seiten 
zueilten. Ptolemaͤus 50) giebt dieſe Fluͤſſe auch an, fie gehen 
bei ihm aber in den Pontus, und Aeapolis liegt füplich 
von ihnen, an der Küfte, 

Aea führte aud ben Beinamen Titaenis. Apollonius 
erzählt 51), das Zifhen des Drachen, der das Vließ bewachte, 
habe man in Kolchis gehört, En&s Tırnvidos Alns, und 
dem Scholiaften zufolge ſprach Eratofthened von einem Fiuffe 
Tırmv dafelbft, und bavon leitete man den Beinamen ab 52). 

As die Sage vom Sefoftris Beifall fand, daß er 
Aegypter in dieſer Gegend angefiedelt habe, follte er Aea ges 
baut haben 53). Mad) Einigen 5%) hieß Dioskurias früher Ara. 

Nach Kolchis gehört auh das Land Kytaus 55), das 
der Phafis durchſtroͤmt, die Ebene der Kirke 56), und an 
der Mündung des Fluſſes find die Thürme des Aeetes 
und der fchattige Hain bes Ares. — Koöraıa ober 
Kvraia5T), au Kurn und Köra, wird als eine Stadt 
in Kolchis angeführt 58). 


50) Geogr. V, 10. 51) IV, 131. 

52) Ueber ein anderes Ternvig f. Schol. Apoll. Rhod. I, 419. 

53) Apoll. Rhod. IV, 277.. Schol. 

54) Steph. Byz. v. Stooxovgudge. 

55) Apoll. Rhod. II, 3%. 

56) Kıgaaiov ceölov. Apoll. Rhod. III, 200. Schol. Eust. ad Dionys. 
693. Etym. M. v. Kıyaalov. — Strabo, V, 232, führt eine folche 
Ebene in Italien an. 

57) Eust. ad Il. IV, 103. p. 449. ed. Rom. Etym. M. p. 305, 34. Arcad. 
de accent. p. 99. Steph. Byz. v. Kvr«. Suid. T. I, p. 40. 

58) Einen anderen Ort veflelben Namens finden wir im Taurifchen Cherſo⸗ 
nefus, f. vorher ©. 475, und einen dritten am Eingang des Pontus, 
Steph. Byz. Etym.M.v. ’Auagavros. Korara. Schol. Apoll. Rhod. 
IL. 399. — Mevea heißt, Lycophr. 174, Kvraisn, und der Scholiaft 
bemertt: Kuraıa nolıg Koiyiöog. Etym. M. p. 77, 46. — Kolchis 
yoie Kvroulg, Apoll. Rhod. IV, 311, auch Kvrnls, Orph. Arg. 
824. 1009. Acetes heißt Kvraiog, Callim. fragm. CXIII. ap. Strab. 

- I, p. 46. Apoll. Rhod. II, 1094. Kvraıevg, Apoll. Rhod. II, 408. 
Steph. Byz. v. Kvro. Mevean heißt Kvraulg, Etym. M. 1. c., 
Kvrnias bei Euphorion ap. Eust. ad Od. IV, 228. p. 1493. Steph. 
Byz. 1. c. Vgl. Meinecke ad Euphor. fragm. p. 64. — Terra Cytaea, 
Val. Flacc. Arg. VI, 693. 428. 543. Weichert, epist. crit. de C. Valer. 
Flacci Arg. p. 22. — Bgi. Propert. I, 1, 24. Burmann. adl. c. II, 4,7. 
— Lykophron, Alex. 1313, erwähnt Kuraıav nv Auyvorınnv, wie 
die Codd. haben, f. Bachmann ad 1. c. p. 267.; ver Schollaft, Pal. 40, 
bemerft: &moınoı yag Außüns ol KoAzgoı, er las, wie Stephanus, 


Ukert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. - 33 


er 


—— 
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In Bezug auf die vorher angeführte Ebene der Kirke59) 
bemerkt der Scholiaft: Andere erklärten es für einen Ort 
in Kolchis, ale Ebene erwähnt fie Timaeus 0), 

Bon dem Hain des Ares fprehen, dem Scholiaſten 
zufolge 6%), viele, da dort das goldene Vließ aufbewahrt ward, 
nach Hellanikus mar es aber im Tempel des Zeus. 

Amarantus foll eine Stadt in Kolchis geheißen haben, 
auch ein Berg, wo ded Phafis Quellen waren 62), Hegefi: 
ftratus der Ephefier ſprach von Amarantifhen Wiefen 
am Phafis 63). Andere erwähnten dort ein Volk ’Auaparvroi 
oder ’Auapdvrıoı %), 

An die Sagenzeit erinnert ein Diſtrikt Minyas in 
Kolchis 68). Eine Gegend dafelbft, Phrygia genannt, follte 
vom Phryrus den Namen haben 66), 

Außer den erwähnten Städten werben noch andere ans 
geführt, meiftentheild erfahren wir aber nur den Namen. 

Skylar giebt an 67) bei den Kolhern wären Dioskus 
rias, füdliher Gyenos 6s), Phafis, an dem gleichnamigen 
Fuß, und an demfelben, 180 Stadien vom Meere, Male, 
eine große Stadt der Barbaren. Strabo 6%) erwähnt im 
Lande, am Phafis, an dem Pag, der nad, Iberien führt, 
die große Feſtung Sarapana ?0,, nicht fern von der Mün- 
dung des genannten Fluffes die Stadt Phafis, die auch 
Mela 71) anführt, fo wie nördliher Cyenus. 

Plinius 72) nennt eine Stadt Matium und Fluß und 


v. ‚Kvraı, Aıßvorlvnv. Euftathius, ad Dion. Per. 76, las Auyvorı- 
xy, und folgert aus diefer Stelle des Lykophron, daß Xigyes fich In 
Kolchis angefievelt hätten. 

68) Apoll. Rhod. II, 398. 

6) Vgl. Etym. M. v. Kloxcuov. 

61) Apoll. Rod. II, 404. 

2) Apoll. Rhod. II, 399. III, 1220. Schol. Etym. M.h. v. 

63) Vgl. Schaefer ad Apoll. Rhod. T. II, p. 160. not. 

6) Schol. Apoll. Rhod. III, 1220. Steph. Byz. h. v. 

&) Serv. ad Virg. Eel. IV, 34: ager hujus nominis Colchorum, Cod. Voss. 
lieft aber Jolcorum. 

6) Schol. Aristoph. Nub. 256. 67) Siehe S. 507. 

68) Nach Dubois, Voy. 1, 309. 335, jebt Tguanas oder Iguanas. 

6) XI, 498. 500. 

70) Procopius B. Goth. IV, 14, nennt die Stadt Sarapanis. Jeht Scharapan 
an der Quirila. — Eichwaln, Reifen im Kaufafus. Nah PBehflonnel, 
Obs. p. 62, Choraban. — Dubois, Voy., T. II, p. 360. 

71) I, 19. 73) VI, 4. 
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Vorgebirge Heratleum 73), füblih vom Phafis. An dem 
felben, bemerkt er, waren ehemals berühmte Städte, Tyn⸗ 
daris, Circaeum?%, Cygnus und am Ausflug Phafis. 
Am berühmteften war Aea. Zu feiner Zeit war nur nod) 
Surium 75) bedeutend, das an der Stelle lag, wo ber 
gleihnamige Fluß fid in den Phafis ergoß, IE Millien 
vom Meere, bis wohin diefer Strom mit großen Schiffen 
befahren werden Eann. 

Ptolemäus 76) führe an: Diosfurias, 71010 d. L., 
46% 45 d. Br., Siganeum oder Tiganeum, 710 30' d. 
2., 450 45° d. Br., Neapolis, 710 30° d. L., 450 40° 
d. Br., Aea, 720 d. E, 45030’ d. Br., Phafis, 720 30° 
d.2,, 440 45° d. Br. Diefe find an der Küfte; im Lande 
find: Mechleſſus, 740 30' d. L., 460 45d. Br., Mabia, 
740 15' d. L., 460 15° d. Br., Sarace, 730 d. L., 450 
d. Br. Surium, 730 %0' d. L., 440 40 d. Br., Zadris, 
740 d. 8, 440 40' d. Br. 77). 

Ueber die Stadt Phaſis, Dadıs 7%), die, wie mir 
fahen, Mehre nannten, wird noch berichtet, fie liege an dem 
gleichnamigen Fluſſe, nicht fern vom Meere, in der Nähe 
eines See's 793. Nach Heraklides Pontikus 8) wohnten bort 
zuerft die wilden Heniochi, dann Mitefier, die Themiſtagoras 
führte 81), In der Umgegend, oder in der Stadt felbft, war 
der Zempel bes Phrirus und ein Hain beffelben, der durch 
das goldene Vließ berihmt mar 2). 

Arrian 83) ſchildert ausführlih den Phafis®*) und be- 


73) Nach Dubois, 1. c., Anakria. 

74) Handſchr. leſen Tyndaridaceum, in Bezug auf Dionys. Per. 688. corrig, 
Harbuin : Tyndarida, Circaeum, was Spätere aufnahmen. Aeltere Aus: 
gaben haben Tyritacen. Stephanus erwähnt einen foldhen Drt am 
Pontus, v. Tvgıraxirn. ©. aber vorher ©. 477. 

75) Nah Mannert Asmuleti, nach Eichwald, Relfen ıc. S. 183, Sfuran, 
in Kartalinien. 16) Geogr. V, 9. 

77) Pehſſonnel, Obs. p. 63, hat verfucht, vie neuen Ortfchaften anzugeben, 
die ven alten entfprechen follen. 

78) Suid. h. v. 

79) Strab. XI, 498. 500. :Bgl. Schol. Aristoph. Acharn. 733, am Phafts in 
Skythien. Schol. Theocrit. 1. XIII, 23. 

80) ed. Coray p. 43. 81) Scylax p. 23. Mela I, 19, 12. 

82) Strab. I. c. Plin. VI, 4. Agathias lib. I, p. 68. ed. Ven. 

83) Peripl. p. 10. Dal. über viefe Gegend Dubois, Voy., T. IU, p. 69. Er 
fucht die alte Fefte drei Werfte von Pott. 

84) Bgl. Amm. Marc. XXII, 8, 24. 

33” 
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merkt, die Feftung dort, worin 400 Soldaten lägen, wäre 
durch die Befchaffenheit der Gegend gefichert und diene den 
daſelbſt Schiffenden zum Schutz. Ein doppelter breiter Graben 
umgebe fie. Statt daß fonft die Mauern aus Lehm, die 
Thuͤrme aus Holz beftanden, habe er nun beide aus gebranns 
ten Ziegeln aufgeführt und mit Wurfmafchinen verfehen. 
Außerhalb der Seftungsmerke hatten ſich ausgediente Soldaten 
und Kaufleute angebaut; um dieſe ficher zu ftellen und den 
Hafen zu deden, ließ Arrian eine Mauer umbherziehen. Am 
Phafis war eine Statue einer Göttin; fie hielt eine Hand⸗ 
ttommel, an ihrem Thron waren Löwen, und ber Schrift: 
ftelfev meint, e8 fey die Rhen. Man zeigte auch Anker von 
der Argo, ben eifernen hielt Arrian nicht für Acht, eher glaubte 
er Bruchſtuͤcke eines fteinernen für Acht erklären zu koͤnnen. 
Bon den Sagen, die man vom Safon erzählte, wußte in 
jener Gegend Eeiner etwas, 

Mehre Mat ift Dioskurias erwähnt und es ergiebt 
fih, daß die meilten es an der Nordgraͤnze von Kolchis 
fuchten; nach Plinius 85) lag es bei den Korari. Gfylar 86) 
nennt ed Dioskuris, bei den Anderen heißt es Dios⸗ 
kurias87). Appian 88) fagt, Mithridates habe einen Winter 
zugebraht dv 4100 0ð pors 8%. Später erhielt fie den 
Namen Sebaftopolis 9), 

Man nahm an, daß Dioskurias im äftlichften Winkel 
des Pontus liege 91), fchägte die Entfernung vom Phafis bie 
in die Ziefe des Buſens zu 600 Stadien und hielt die Ges 

_ gend für den Anfang des Iſthmus zwifchen dem Kaspifchen 
Meere und dem Pontus. Der längfte Tag follte dort 1511/ 


8) VI, 5. 66) p. 32. 

87) Steph. Byz. Vgl. Eckhel doct. numm. P. I, 2. p. 340. 

88) B. Mithrid. 101. 

89) Die Gegenv hieß auch, da die Sage vie Diosfuren, ober ihre Wagen: 
lenker fich bier anfieveln ließ, Hygin. fab. 76, Atooxo vols Zuea, 
Eust. ad Dion. 687. 688., auch zB» T’'vvdagıdcwv. Vgl. Priscian. 

. 670: Mela I, 19, 14. Strab. XI, 495. Justin. XLII, 3 Plin. VI, 8. 
Solin. 15. Amm. Marc. XXIl, 8, 24. . 

90) Arr’an. Peripl. P. Eux. p. 11. 18. Steph. Byz. v. AJıooxovgras. — 
Nach Nikanor, ven Steph. anführt, foll fie auh Aea, Alo, geheißen 
haben. — Plintus, VI, 4, erwähnt ein Gaftell Sebaftopolis, 100 Millien 
nörvlid vom Phaſis. :Bgl. VI, 5. 

91) Strab. XI, 497. 498. 1, 47. II. 91. 126. Epit. ed. Huds. XI, p. 141. 
Agathem. II, p. 61. Eust. ad Dion. 687. 
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Stunden haben) und bie Stadt liegt 11/,, Stunden oͤſtlich 
von Alerandrien. Nach Strabo 93) war dort der Fluß Charig, 
nach Plinius 9) der Anthemus. Von Zrapezunt bis Dios⸗ 
kurias rechnete man 95) 2260 Stadien, und dies letzte war 
der Außerfte Poften der Römer auf der Oftfeite des Pontus. 

Milefier hatten den Drt gegründet 96) und die ummwohnen- 
den Völker befuchten es des Handels megen, befonders holten 
fie Satz”). Zu Plinius Zeit war die Stabt verödet. 

Es lag in der Gegend von Isgaur, bei'm Vorgebirge 
Iskuriah, man nennt e8 auch Sebaftopofis 98). 

Ohne nähere Beſtimmung der Lage” werben noch fol: 
gende Städte angeführt. 

Sybaris, fiebenzig Stadien vom Hain des Ares ent= 
fernt 99), Pyenis 10), Tyenis ), Stadt und Fluß. Als 
Stadt der Skythen am Phafis wird Dia genannt 2). 

Nach Einigen follen Chier nach Kolchis verſetzt feyn ?). 
Nonnus?) fpriht von Kretern, die fih am Phafis nieder: 
gelaffen, und von ihrem Führer den Namen Afterier bes 
Eamen. Vielleicht gehört Tarrha hieher, das Stephanus 5) 
als Kretifche Colonie am Kaufafus nennt. 

Die Lazi, Adéol, nad) Stephanus 6) ein Skythiſches 
Volk, erwähnt zuerft Plinius 7) als zwifchen den Voͤlker⸗ 
[haften der Kolcher und den Umpreutae wohnend. Arrian ®) 
nennt ihre Nachbarn Zydreitae und Apfilae, nad Mem⸗ 
non?) wohnen neben ihnen die Sanegae. Auch Ptolemäus 
rechnet fie 10) zu den Bölkerfchaften in Kolchis. 


92) Ptol. Geogr. VIII, 19. Asiae tab. 3. 93) XI, 49. 

94) VI, 5. 95) Arrian. Peripl. p. 11. 

96) Arrian. 1. c. 

9) Strab. XI, 506. — S. über ven Handel vorher ©. 58. 69. 258. 

98) Chardin, Voy., T. I, p. 121. Dubois, Voy., T. I, p. 307. 315. — Dus 
bois unterfuchte eine alte Mauer, vie ein großes Gebiet einfchloß , das, 
feiner Anficht nach, zu Dioskurias gehörte. Er meint, Ptolemäus er» 
wähne fie, da er Karteron teichos (G. V, 8.) nenne, und bei Stephanus 
(vr. Köoafoı) beziehe fih darauf Kogafınov relyog. 

99) Diod. Sic. IV, 48. 

100) Steph. Byz. v. /Ivnvig. 
1) Steph. Bvz. v. Tvnvıs. Tunvirne. 
2) Steph. Byz. v. Alu. 


3) Athen. V, p. 266. 4) Dionys. XIII, 245. 
5) v. Taboo. 6) h. v. 7) VI, 4. 
8) Peripl. p. 11. 9) c. 54. ed. Orell. p. 83. 


10) Geogr. V, 10. — Codd. haben Zaicı. vgl. ©. 367. 
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Bei ihnen lag wohl das von Arrian angeführte Alt: 
Lazika 11), 

Sie ftanden unter Königen oder Dpnaften, die, feit 
Hadrian, von den Römern eingefegt wurben 12), 

Die ebenerwähnten Sanegae, Zavnyaı 1), Zavi- 
yaı“), find in der Gegend von Gebaftopolis zu fuchen. 
Ihnen benachbart waren die Zilchi 16). Sie ftanden unter 
einem König 16), 

Im Süpoften des Pontus werden manche Voͤlkerſchaften 
genannt, deren Wohnfige man nicht näher beftimmen kann, 
da den Kolchern, Moſynoeken, Makronen und anderen bald 
ein größeres bald ein Fleineres Gebiet angeroiefen wird und 
manche Veränderungen vorgegangen feyn mögen. 

Camaritae!?) leben öftlih von den Mafronen und . 
Mofynoeken, bei ihnen ift die Grotte Aulion und der Fluß 
Callihorus, ber feinen Namen erhielt, als Bacchus, nad) 
Berältigung Indiens, in diefe Gegenden fam und dort bie 
friiher gewöhnlichen Orgien und Chorreigen herftellte 18). Sie - 
haben, nad) Euftathius 19), von ihren Raubfchiffen den Namen, 
die von ben Hellenen nauapazı genannt wurden. Sie waren 
Fein und leicht und trugen 25, hoͤchſtens 30 Mann 20). 
In diefen oͤſtlichen Gegenden find auch die Sedochezi zu 
fuchen, am Fluß Cohibus 21), von denen Tacitus erwähnt 22), 
daß bei ihnen die Seeräuber, die mit ihren Schiffen (camaras 
vocant) das Meer unficher machten, Aufnahme fanden 23). 


11) Zgl. Steph. Byz. v. Außol. 

12) Arrian. Peripl. p. 11. Suid. v. Jouerıavdg. Lucien. Toxaris c. 4. 
ed. Reiz T. II, p. 551. Salmus. ad Trebell. Poll. vit. Gallien. c. ®. 
Jul. Capit. vit. Anton. Pii c. 8. 

13) Memnon. c. 54. 14) Arr. Peripl. p. 12. 

15) Arrian. p. 19. 

16) Steph. Byz. v. Zavvıyar. Plin. VI, 4. Salmas. ad Trebell. Poll. I. c. 

17) Amm. Marc. XXII, 8, 24. Camaritarum pagi. 

18) Bgl. Dionys. Per. 700— 706: Kouagırdav piAoy uEya, Avien. 886. 
Priscian. 681. 

19) ad Dion. 1. c. . 

20) Strabo, XII, 495, handelt auch vavon, giebt aber dieſe Art Schiffe ven 
nördlicher wohnenven Böltern, ven Achdern u. f. w. 

21) Man hat an ven Cobus gedacht, Plin. VI, 4, den Chobus, Arrian. 
Peripl. p. 10. — gl. Agath. III. p. 75. 

22) Hist. III, 47. 48. 

33) Dgl. Wernsdorf ad Poöt. lat. min. T. V, p. 292. 
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Byzeres, Buösnpes 24), nennt Skylar25) ſuͤdlich von 
den Kolchern und dem Fluß Apfarus, weſtlich von ihnen find 
die Ekecheiries. In ihrem Lande führt er die Fluͤſſe Daraanon 
und Arion auf. Apollonius der Rhodier erwähnt fie zwifchen 
Kolhern und Sapeires 26), Mela 27) zwifchen Kolchi und 
Becheri 28), Strabo rechnet fie29) für einen Theil der Hepta= 
tometen, eben fo Stephanus 50), der angiebt, es fey dort 31) 
ein Hafen, Bvönpınös Ayumv 2). Us ihre Nachbarn 
nennt Balerius Flaccus 33) Philyrae und Makrones, Plinius 3%) 
Makrones und Bechires. Man erklärte fie für Skythen 35) 
und als unftät. lebend 36). 

Ekecheiries, Eyeyeipıeis. fest Skylax 2) zroifchen 
Byzeres und Bechires. Er nennt in ihrem Lande die Flüffe 
Pordanis und Arabis, eine Stadt Limne und eine Helle 
nifhe Stadt Odeinios. Ermähnt wird die Völkerfchaft noch 
von dem Anonymus 38), er nennt Öftlih von Trapezus die 
Flüffe Archabis und Abfarus und fest fpäter hinzu: „vom 
Archabis zum Ophius hätten früher Efecheiried gewohnt, zu 
feiner Zeit Machelones und Heniochi.“ 

Beheiri, Bexerpo: 3), ein Skythiſches Volk 40), 
gränzen, nach Hekataͤus 2), an die Choi, deren Nachbarn - 
die Dizeres find. Skylax 2) nennt die Becheiri zwiſchen 
den Ekecheiries und Makrokephali, bei ihnen ift ein Hafenort, 
Bexsıpınös Arurv, und Becheirias, eine Hellenifche 
Stadt. Apollonius Rhodius erwähnt), mepımoız yüAa« 
Bexeipwv, und 4) dneıpeoinv Bereipwv yaiav*), 


24) Dies fcheint vie gewöhnlichfte Form zu fein, f. Tzsch. ad Mel. I, 19, 11. 
T. II, 1. p. 613. Bernhard. ad Dion. Per. p. 735. — Buzeri, Plin. VI, 4. 
ſ. Schrader ad Avien. Perieg. p. 944. Steph. Byz. 


3) p. 26) II, 396. 1244. 27) I, 18, 10. 
28) Bat. Dion. Per. 765. 29) XII, 378. 

3%) v. Erntoxounran. 31) v. BoᷣCnoss. 

32) Bgl. Eust. ad Dion. 762. 33) Arg. V, 195. 

34) VI, 4. 35) Schol. Apoll. Rhod. II, 393. 

36) Valer. Flacc. V, 153. 37) p. 32. 


38) Peripi. Pont. $. 25. 

39) Steph. Byz. v. Beyeıg. ‚Etym. M. h. v. p. 18. u. v. &vng p. 10. 
Ta „eis no —2 rœuròs yEvovs dı& Tod n yodgyerar, zAnv 
tod zeig, PPelo, Béxtio. Zckpeıg. — Vgl. Tzsch. ad Mel. I, 19. 
T. II, 1. p. 612. 


40) Steph. Byz. Etym. M. Eust. ad Dion. 106. Das Land 7 Bezsigenn. 
41) Steph. Byz. v. Xot. 42) p. 
43) II, 39. 44) v. 1242. 


45) gl. Bechires, Mela I, 19, 10. Plin. VI, 4. Dionys. Per. 765. Eust. 
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In der Gegend diefer WVölkerfchaften fuchte man die 
Inſel des Ares, ”Apeos vj0os*#6), wie Einige fagten 
bei Kolchis *7). Apollonius4s) fest fie Hftlih von den Mo- 
fonoefen und nennt fie ’Apnrıas 49). Die Amazonen follten 
dort dem Ares einen Tempel gebaut haben. Bei Hygin 59) 
heißt die Inſel Insula Martis, bei Pliniuss1) Chalceritis 
und Aria. Die Sage, daß bort Voͤgel Iebten, die ihre 
Federn wie Gefchoße entfendeten,, hat fehon Euripides 52), 

As ein Skythiſches Volk, oder als Kolcher, werden auch 
die KEeAAwvaeis genannt 3), 

Die Safpeirend%),- ein Skythiſches Volk 55), wohnen 
füdlich von den Kolchern, nördlich von den Medern 56) und 
Medien ift an ihrer Gränze gebirgig, hoch und maldig 57). 
Um die Breite Afiens zu beflimmen, giebt Herodot an 58), 
vom füblichen Ocean bis zum Pontus wohnten zuerft Perfer, 
dann nördliher Meder, dann Safpeiten und Kolcher, und 
die Safpeiren fcheint er für Eein großes Volk zu haften. Sie 
gehörten zum achtzehnten Nomos im Perſerreich 5%), mit den 
Matienern und Alarodiern. Wir finden fie im Heere des 
Xerxes genannt 0), und fie hatten diefelben Waffen wie bie 
Kolcher und Alarodier, hölzerne Helme, Eleine Schilde von 
rohem Ochſenleder, Furze Lanzen und Schwerter. Herodot 
feste fie, wie des Stephanus Gewährsmann 61), in’s Land, 
fern von der Küfte, 

Mir finden fie dann erwähnt von Apollonius Rhodius, 
der fie am Meere nennt 2), zwifchen Becheires im Welten 
und Byzeres im Often, die an die Kolcher ſtoßen. Sie 


— — — 1... — — 


ad l. c. Priscian. Perieg. 739. Orph. Arg. 769. Schrader ad Avien. 
945. — Zenob. Prooem.: Beysıpoı div db vuoov 0mdüss, 
rvolv davrodg nupaßaikovoı. 


46) Steph. Byz. h. v. 47) Scymn. Chili. fragm. 175. 
48) II, 382. 1034. 1093. 49) Arrian. Peripl. p. 17. 
50) fab. 30. 51) V, 13. (12.) 


652) Schol. Apoll. Rhod. II, 382. 

53) Hesych. T. II, p. 226. 

54) Codd. Herod.: Zoomsıpes, Zanzelges, Zureıpol, Zomeipes. 

55) Schol. Apoll. Rhod. II, 392. 

56) Herod. IV, 37. I, 104. 57) Herod. I, 110. 

58) IV, 40. 37. 59) Herod. III, 9. 60) VII, 79. 

61) v, Zimeıgeg. Er bemerkt, fie hießen nun Zaßeıges. An einer ande: 
ren Stelle giebt er an, v. B&zeıg, Becheir fen eine Borm wie Zarwzeg 
und Zdozeip. 

62) II, 397. 
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heißen bei ihm Zdazeıpes. Später charakterifirt er bie 
Gegend und das Vol näher; er fagt von den Argonauten 63) : 
— — — — daeıpedinv re Bexeipor 
yaiav, brsppıdkovs Te napeseveovro Dareıpas, 
Büuöonpeas Tv Enı roicıv. 
Der vermeinte Orpheus nennt nad einander 6%), vom Weſten 
nad) DOften, Narzcras, dorea nvnva Daneipwv, 
Büönpas, dSeva pgöila ZBıyivov, dann den Phafis. 
Ammianus 65) fegt fie in die Nähe der Chalybes, Byzeres, 
Sapires, Tibareni, Mofpnoeti. 

Da man gerne die Namen erklärte, fo bemerkt ber 
Parifer Scholiaft zum Apollonius 66), fie heißen fo: Öza To 
nv BZarsıpınyv AiSov ylvsoIaı mAsiornv Ev au- 
rois, der andere fagt: dıa rö zoAAnv map” abrois 
yiveoYJaı nv BZareıplınv Aidov 7). 

Alarodier nennt Herodot 68) neben ben Safpeiren und 
fchildert ihre Waffen 69%), die ganz wie die der Kocher maren, 
Nach Stephanus 70) wohnten fie am Pontus. 

Wie man mehre der äftlih vom Pontus mohnenden 
Voͤlkerſchaften für Skythen erklärte, fo machte man es auch 
mit den Chalpbern. Heſiodus fhon fol fie als Skythen 
erwähnt haben?!), uns wird jedoch nicht angegeben, wo er 
fie wohnen ließ. In der Periode der Tragiker, al& der Montus 
bedeutend für. die Griechen geworden war und viel befucht 
ward, finden mir fie oft genannt. Aefchylus?2) ſucht fie 


63) II, 1242. 64) Arg. 758. 

65) XXI, 8, 2. 66) II, 39. 

67) Schäfer fagt: Zirwerplrng propius ad verum. Nam scribendum puto 
Zongpeigirıv, nisi praeferas T6V Zoangsiplinv. — Der Zan- 
Yeıpog iſt wohl Lapis Lazuli, f. Plin. XXXVIl, 38. Theophrast. de 
lapid. $. 43. Salmas. ad Solin. p. 93. 763. Bedmann, Gefch. d. Erfinv. 
Th. II. 2. ©. 176. — Well er nur im Innern Aſiens fih findet, folgert 
Ritter, Erdk. IT, 552. 923. Vorhalle, ©. 131, daß die Saſpeires eine 
Golonie aus Hochafien wären, die fih lange vor Herodot in der Gegend 
der Kolcher angefiedelt hätten. — In den Handel fam ver Stein vor 
den Byzantinern wohl durch Verbindung mit dem füplichen Alten, 1. 
Plin. VI, 33. Ptol. Geogr. IV, 5. Steph. Byz. v. Zorpeielvn. 
Salmas. ad Solin. p. 763. , , 

68) 1II, 9. 69) VII, 79. 70) ’Alagpwötot. 

71) Clem. Alex. Strom. I, p. 132. Tigl. Schol. Aesch. Prom. 298. 7. c. 
Theb. 112. 802. — Man fagte XdAvßsg und XdAvßoı. Steph. Byz. 
— Nach Einigen haben fie ihren Namen vom Chalybs, einem Sohne 
des Ares. Schol. Lycophr. 1109, 

72) Prom. 714. 
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nörblih vom Kaufafus, und fein Prometheus warnt die So, 
den Eifenarbeitern, den Chalybern, nicht zu nahen, ba jie 
unfreundlich und Fremden nicht geneigt wären 73). Das 
Eifen wird oft als bei Chalybern und Skythen zu finden 
genannt 7%), Die Dichter fcheinen vorzüglih den Namen 
der Chalyber verbreitet zu haben, und Profaiker fuchten ihnen 
einen beftimmiten Wohnplas anzumeifen. Hekataͤus 75) laͤßt 
fie in Kleinafien nördli von Armenien leben und nennt bei 
ihnen einen Drt Stamene?‘. Herodot, indem er bie 
Voͤlker aufzählt, welche Kröfus weftlih vom Halys beherrfchte77), 
nennt zufammen: Mariandyner, Chalybes, Paphlagonen. In 
der Schilderung des Perſiſchen Heeres werden fie bei ihm 
nicht aufgezählt. Er führte aber aus jener Gegend an: 
Ligyer, Matiener, Mariandyner und Syrer 7°), Mofcher, 
Tibarener, Makronen und Mofpnoeken 79). Weſſeling meint, 
der Name Chalyber wäre im fechsundfiebzigften Capitel 80) aus: 
gefallen. Dffenbar fehlt ein Name und die angegebene Be- 
waffnung wuͤrde für Erzarbeiter paffen. 

Kenophon, der felbft diefe Gegenden durchzogen, jedoch 
in Verhältniffen, die Eeine genaueren Unterfuchungen 'geftatte: 
ten, glaubte am Phafis zu ſeyn, von dem er aber weit gegen 
Südoften entfernt wars!), und nennt Chalybes neben Taochoi 
und Phafianoi, Nachbarn der Armenier 82), lange vorher, ehe 
die Griechen den Berg erreichen, wo fie den Pontus erbliden. 
Später erft, viel weiter gegen MWeften, nachdem er duch 
Skythini, Makrones, Mofpnoekoi gezogen, kommt er wieder 
zu Chalybes; ihre Nadybarn find im Weſten die Tibareni 83). 
Diefe Chalybes find die, welche Herodot erwähnte, und Xeno⸗ 
phon giebt an, ihre Zahl fey nur gering, fie wären abhängig 


73) Nach Einigen find vie Chalyber vie Erfinver des Eifens, Schol. Acsch. 
T. c. Th. 712. 802. 922, nach Anderen haben fie gelehrt Erz zu bearbel- 
ten; das Eifen zu benugen zeigten In Kreta die Idaei Daktyli. Plin. 
VII. 57. — Schol. Apoll. Rhod. J, 1321. II, 375. 734. Tzetz. et Schol. 
ad Lycophr. 1109. 1333. Tzetz. Chil. X, 338. Schol. Eurip. Alc. 988. 
Eust. ad Dion. 762. Schol. in Bibl. Coisl. p. 476. Schol. Virg. G.1,31. 
Bgl. Lobeck. Aglaoph. II, p. 1156. 

74) Aesch. 7. c. Theb. 712. 800. 921. Soph. Trach. 1260. Eurip. Alc. 995. 
Heraclid. 163. Porphyr. de abst. IV, 19. Schol. Aristoph. Ran. 873. — 
Valcken. ad Callim. eleg. fragm. ed. Luzac. p. 152. 

75) Steph. Byz. v. XaAvßes. 

76) Steph. Byz. h. v. Vgl. Dubois, Voy., T. IV, p. 139. 

77) 1, 28. 78) VII, 72. 79) IV, 78. 

80) VII, 76. 81) Rennel über Herodot und Zenophon. 

82) Anat. IV, 5, 34. 83) IV, 4,8. V,5, 1. 
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von der Mofynoekoi &%) und lebten meiftentheils von Eifen- 
arbeiten. Jene oͤſtlichen fhildert er als fehr tapfer und 
Eriegerifch 85). Sie trugen leinene Panzer bis an den Unter: 
leib, hatten Beinfchienen und Helme. Sie führten einen 
mefferartigen Dolch, womit fie den Feind nieberftiegen und 
ihm den Kopf abfchnitten, den fie mitnahmen. Sobald man 
fie anfihtig wurde, fangen und tanzten fie. Ihre Speere 
waren fünfzehn Ellen lang, mit einer Spige. Sie hatten 
fefte Ortſchaften; durch ihr Land zogen die Hellenen fünfzig 
Parafangen, von den Taochern bis zum Fluß Harpafus, der 
fie von den Skythinen trennt 89). — indem Xenophon, am 
Schluß feines Berichtes 87), die von ihm durchzogenen Völker: 
fchaften aufzählt, nennt er, als unabhängig von den Perfern, 
Karduchen, Chalybes, Chaldaei, Makrones, Mofynoekot und 
Tibarener, wo er vielleicht die meftlichen Chalybes als Chal: 
daeer aufführt. 

Aus dem Euborus ift ung die Nachricht erhalten 88), 
aus dem Lande der Chalybes bringe man das Eifen, das zur 
Schärfe der Geräthe diene. Skylax 89) nennt weftli von 
ihnen Afforer, oͤſtlich Tibarener, und bei ihnen den Hafen 
Genetes, eine Griehifche Stadt Armene, und eine Helle: 
nifhe Burg Afineia 0), Ephorus fegte 91) die Chalybes 
in’s Innere von Kleinafien, was auch Skymnus 92) annahm. 

Die Alerandrinifchen Dichter verfäumten nicht von ihnen 
zu fprechen. Apollonius Rhodius nennt 93) bei der Fahrt der 
Argonauten den Thermodon, Themiſkyra, die Amazonen, 

— — — — uera Öf Ouvyspwtaroı dvöp@v 

tpnxelnv XaAvßss nal drsipea yaiav Eyovdıy 

gpyarivar rol 6° dupt Olönpea Epya ueAovraı,. 
Er ſchildert fie) als ohne Aderbau und Viehzucht und von 
Bearbeitung des Eiſens mühfelig lebend 95). Deftli von 
ihnen das Vorgebirge I'ernralov Jıös, dann bie Tibarener. 


— —— — — nn 


8) V, 5, 1. Vgl. Eust. ad Dion. 767. . 85) IV, 7, 15. 

86) Strabo erwähnt, XI, 531, in dieſer Gegend eine Völkerſchaft Saraparae, 
die Kopfabfchneiber. 87) Anab. VII, 8, 25. 

88) ap. Steph. Byz. v. XdAvßes. 89) p. 33. 

90) Dion. Per. 768. Prisc. 744. Avien. 9497. Statt ’Acıvel& wollte Voſſius 
’Iaoovıov lefen, Klaufen, ’Insovela. 

91) Strab. XIV, 678. 92) fragm. 201. 

93) II, 375. 94) v. 1000-1008. 

95) Solin. c. 15: Chalybes et Dahae in parte Asiaticae Scythias crudelitate 
ab immanissimis nihil discrepant. 
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Kallimachus verwünfchte fie, daB fie das Eifen aufgefunden 96), 
Lykophron 97) laͤßt die Kaffandra fagen, fie werde fallen 
Xarvßdıno nvmöorrı®%), 

Roͤmiſche Dichter erwähnen, jenen folgend, oft die Cha: 
Iybes und gebrauchen chalybs für Eiſen und Stahl 9%. 

Aus Strabo ergiebt fi, daß die Chalyber viel befprochen 
worden, befonders in Bezug auf Homerifche Geographie, Er 
erklärt 100): „Die jegigen Chaldaier hießen vor Alters Chaly: 
ben. Bei diefen liegt Pharnakia, welches vom Meere den 
Vortheil des Pelamydenfanges genießt, vom ande hin: 
gegen den, welchen die Bergwerke gewähren, "jeßt zwar nur 
auf Eifen, ehedem aber auch auf Silber. Weberhaupt ift die 
Küfte diefer Gegenden außerordentlich fehmal; denn fofort über 
ihr liegen die mit Metallgruben und Waldungen angefüllten 
Berge, und bed Aderbaues ift nicht viel.” Er geht dann 
auf die Älteren Zeiten zurüd und fegt weitlaͤufig Die verfchie 
denen Anfichten auseinander. „Dieſe Chalyben , glaub’ ich, 
heißt e8 bei ihm, nennt der Dichter im WVerzeichniffe nad) 
den Paphlagonen Halizonen: 

Aber Epiftrophos führt‘, und Odios, Halizonen 

Fern von Alybe her, wo des glänzenden Silber Geburt iſt; 
fen entweder die Schreibung umgeändert aus jener: ‚fern von 
Chalybe her‘, oder hieß das Volk vormals Alyber ftatt Cha⸗ 
Inber.. Denn man fage nicht, es fen zwar jest möglich ges 
worden, anſtatt Chalyber Chaldaier zu heißen, vormals aber 
nicht möglich gemwefen, ſich anftatt Alyber Chalyben umzu⸗ 
namen, zumal ba die Eigennamen viele Umbildungen an: 
nehmen, befonders bei den Burbaren Y.' Mela?) nennt bie 


96) ap. Schol. Apoll. Rhod. II, 375. I, 1323. 97) v. 118. 

98) Ueber XaAvßöınög f. Steph. Byz. v. XaAvßes, Aanedaluor. 
Tzetz. ad Lycophr. 1. c. Eust. ad Dion. 768. Suid. v. XaAußes. 
Elmsl. ad Eurip. Heracl. 162. 

99) Servius ad Virg. Georg. I, 58. VIII, 446. Cerda ad Virg. G. I, 58. 
Aen. VIII, 445. Vulnificusque chalybs vasta fornace liquescit. Aen. X. 
174. Ovid. Fast. IV, 408. Propert. I, 16, 30. Lucan. VI, 397. 547. 
Seneca Thyest. 364. Valer. Flacc. IV, 610. V, 141. 143. VI, 3l. 
Sil. Ital. I, 171. II, 107. 

100) XII, 539. gl. Steph. Byz. v. ’AAUßn. 

1) Er führt dann viele Beifptele an, um dies zu beweifen, und fpricht nach: 
ber ausführlich über die verfchienenen Umänverungen, vie man mit ver 
homerifchen Stelle vorgenommen und über die verfchlevenen Erflärungen, 
bis ©. 556. — Wir werben bei Kleinaften darüber handeln. — gl. 
Strab. XI, 5%. XIV, 678. 679. Steph. Byz. v. XadAvßes. Eust. ad 
Dion. 767. 2) I, 19, 10. 
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Chalybes zwifchen Zibarenern und Mofpnoeken; bei ihnen find 
die Städte Amifos und Sinope, die Flüffe Halys und Ther: 
modon 3). Plinius erwähnt öftlih vom Tihermodon 4) die 
Bölkerfchaften der Genetes und Chalybes, dann die Stadt 
Gotyorum und die Zibarener 5). 

Der Anfiht gemäß, daß die Chaldder die Chalyber 
wären 6), erwähnt Plutarch im Mithridatifchen Kriege”) nur 
Chaldäer, Tibarener und Kleinarmenier, und fpricht von den 
Deden der Zibarener und Chaldaͤer; Appian®) führt unter 
den Verbuͤndeten des Mithridates die Chalybes an, Keine 
Chaldäer. i 

Arrian, in der Umfchiffung des Pontus, ermähnt beide 
nicht; der Anonymus 9) bemerkt, von Polemonium bis zum 
Thermodon hätten Chalybes gewohnt 19). 

Iſt die Annahme richtig, daß Herodot die Chalybes 
fchilderte 1), fo fand fich bei ihnen ein Orakel des Ares 12). 

Chabareni13) wohnten, nach Euborus, in der Nähe 
der Chalyber. Sie waren fo wild, daß fie die Brüfle von 
MWeibern, die fie von Fremden erhafchen Eonnten, roh ver- 
zehrten, und eben fo Kinder, 


3) Nach folcher Anficht fagt Plutarch, de fluv. XV, va die Ghalybes für 
Skythen gelten, ver Thermodon fey ein Stythifcher Fluß. 

4) VI, 4. 

5) Gurtius, VI, 4, 17, indem er von Aleranverd Unternehmungen in Hyr⸗ 
kanien handelt, fchilvert das Kaspifche Meer und verwirrt ſich, indem 
er manches angiebt, was vom Pontus gilt, wohin vie von ihm erwähn- 
ten Kerfetae, Moſyni und Chalybes, fo wie die Leufofbri und Amazonen 
gehören. Wahrfcheinlich hatte er Quellen vor fi, wo vom Kaspifchen 
Meere, als von einem Bufen over Theile des Pontus gehandelt wurde, 
une in feinem Auszuge beachtete er nicht, was von jevem angegeben warb, 

6) gl. Freret, Mem. de l’Acad. des Inscr. IV, 594. 

7) Lucull. 14. 8) Mithrid. 69. 9) p. 11. 

10) Vgl. Amm. Marc. XXII, 8,2. 11) VII, 76. 

13) Berühmt waren im Altertfum vier Arten von Stahl (Daimachus dv 
moALogxNTınolg Vrouvyrucaoı, ap. Steph. Byz. v. Auxedaluov.) 
Der aus Chalybe, aus Sinope, von ven Lydern und Lakonen. Der von 
den Ghalybern warb vorzüglich zu Werkzeugen gebraucht (Eust. ad Il. 
p- 284). — Ueber ihr Berfahren f. Aristot. mir. ausc. c. 49. Vgl. c. 25. 
Plin. VII, 57. Theophrast. de animal. quae repente apparent. ed. Heins. 
p. 474. — Pollux erwähnt, Onom. VII, 764: yaAvßınov oroumue. 
Zroumue if Stahl, ein Ausprud, ven felbft die Hebraͤer entlehnten, 
die Dichter erlauben fih, ZaAvıp und yaAvPog vafür zu gebrauchen. 
— Ueber Stahl f. Beckmann, Beiträge zur Gefchichte ver Erfinpungen, 
5. Th. 1. Et. ©. 79. Karften, Syſtem ver Metallurgie I, 101. 

13) Steph. Byz. v. Xaßaonvol. 
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Drilae erwähnt Kenophon 14) in ber Umgegend von 
Zrapezunt, in gebirgigen, ſchwer zugänglichen Gegenden, ale 
eine der Eriegerifchften Völkerfchaften am Pontus. Ihr Haupt: 
ort lag fo, daß man mit Mühe zu ihm kommen Eonnte, er 
war mit einem Graben, Pallifaden und hölzernen Thürmen 
umgeben. In der Stadt war eine Burg mit mehren Thoren. 
Stephanus 15) nennt Drylae als eine Gemeine (Ovvoınia) 
nicht weit von Zrapezunt. Arrian 16) erinnert an Xenophons 
Nachrichten von den Drilae, und erklärt, e8 fehienen ihm die 
Sanni zu feyn 1), da fie bis auf feine Zeit Eriegerifch und 
den Zrapezuntern am feindlichften gefinnt wären und die feſte⸗ 
ften Gegenden bewohnten. Sie hätten auch Feinen König, 
fügt er hinzu, und bezahlten den Römern’ am nacdhläffigften 
den Tribut. Ihre Nachbarn wären Machelones und Heniodhi. 

Xenophon fand bei diefem Volke Rinder, Schweine und 
anderes Vieh. 

Die Küftengegend war durch giftigen Honig berüchtigt; 
wer ihn genoß ward trunfen 19), 

Makrocephali. — Oft ſchon haben wir bemerkt, 
daß die Dichter in dieſen nördlichen Gegenden von wunderbar 
Heftalteten Menfchen fprachen, und daß fpätere Gefchichtfchreiber 
und Geographen felten diefe Üübergingen, fondern fi) bemuͤh⸗ 
ten, ihnen beftimmte Wohnfige anzumeifen. So ging es 
auch mit den Langköpfen. Streabo erklärt 1%, Hefiodus 
habe von ihnen gehandelt. Skylax 20) erwähnt fie am Pontus, 
zwiſchen Bechiri und Mofpnoeci, in der Gegend von Zrapezus. 
Dort nennt fie auch Mela2ı), Auch Hippofrates22) fpricht 


14) Anab. V, 1. 15) v. Jovial. 16) Peripl. p. 11. 

17) Strabo erklärt vie Makrones für die Sanni. XII, 548. 

18) Xenophon. Anab. IV, 8, 20. Diod. Sic. XIV, 30. Arist. mir. ausc. ce. 16. 
Aclian. hist. an. V, 42. Dioscor. II, 103. Strab. XII, 549. — Die Bienen 
benugten die Azalea Pontica , vie in Menge daſelbſt wächst. Peyssonel, 
traite sur le commerce de la Mer noire I, p. 285. Hesperus 182. 
Nr. 274. 

19) I, 43. VII, 299. — Harpocration p. 191: Maxgoxepaioı, Eöwog 
dorlv oüra nulovusvov, od nal "Holodog &r relto I wvaı- 
xöv xaraloym ulusntes. — Meinede, ad Menand. fragm. p. 11, 
muthmaßt, Heſiodus habe fie uaxxgORK@ENVovS genannt, ſ. Muetzel, 
de emend. Theog. 449. 20) p. 33. 

31) I, 19: dein minus feri, verum et hi inconditis moribus , Macrocephali, 
Becheri, Buzeri. 

22) De aöre $. 80-82. 
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von ihnen, und nimmt .von Ihnen den Beweis her, daß eine 
lang fortgefeßte Gewohnheit einen bedeutenden Einfluß auf 
Seftaltung dee Glieder habe. Sobald ein Kind bei den 
Makrokephali geboren fey, berichtet er, fuche man durch Bin- 
den und andere Mittel dem Kopfe eine kängliche Geftalt zu 
geben, und fo würden die Kinder endlich fehon mit Tänglichem 
Kopfe geboren. Er fügt aber hinzu, daß zu feiner Zeit dies 
nicht mehr der Ball fey, ba die Leute nicht mehr die Sitte 
beibehalten hätten. 

Hekatäus23) und Herodot 24%) erwähnen in Kleinafien, 
in der Gegend des Parthenius und Thermodon, Makrones, 
eben fo Xenophon 29), und Einige erklärten diefe für die 
Makrocephali 25), dahingegen Dionyfius aus Chalkis und 
andere fie für Abkoͤmmlinge der Euboͤer hielten, da deren 
Inſel auch Makris geheißen habe. Strabo, der auh Makro: 
kephaloi erwähnt, fpricht Über die Matrones?27), bemerkt 
aber nur, daß fie fpätee Sanni hießen 28), ohne etwas über 
jene zu fagen 29. Statt Sanni fagte man auch Tzanoi, 
und das Land hieß Tzanike?0). Pilinius 37) führt als 
verfchieden auf: Makrocephali, Bechires, Buzeri, Makrones 22), 

Da man, wie gezeigt ift, Kolchis oft weit nach Welten 
vorgehend annahm, fo erklärten Einige, die Mafrocephali 35) 
wohnten bei den Kolchern. Palaiphatus 34) fagte: Ev 77 
Aıßun Unspdvo KöAxwv olneiv robs Manpons- 


23) Steph. Byz. v. Manxgmves. 


24) III, 9. II, 104. VII, 78. 25) Anab. IV, 8. 
26) Schol. Apoll. Rhod. I, 1024. gl. Olear. ad Philostrat. vit. Apollon. 
111, 47. p. 134. 27) XII, 548. 


28) Steph. Byz. v. Maxowvsg. 

29) Goray, bei ver franz. Ueberf. des Strabo, T. IV, P. 2. p. 41, halt 
Makropogones und Makrocephalt für viefelben, jene wohnen aber, nach 
Strabo XI, 492, nördlich von Kolchis. 

30) Anon. Peripl. Pont. p. 14. Eust. ad Dion. 766. Procop. de B. Goth. IV, 
1. 2. de Aedif. III, 6. IV, 67. 31) VI, 4. 

32) Viel weiter gegen Norden hat man Schävel gefunden, bie von dem nor⸗ 
malen Maaße ver Kaufafifchen Race abwichen, und eine im Berhältniß 
zu ihren Querburchmeflern ungewöhnliche Höhe Hatten. Pallas, im 
Fournal für Fabrik. u. f. w. IH. XV,2, ©. 113. Rathke, über vie 
Makrocephali bei Kertfch, in ven Dorpat. Jahrb. für Litt. u. ſ. w. 2.2. 
6. Heft. S. 527. 

33) Steph. h. v. 

34) ap. Suid. v. Maxgoxepulos — Ev ro £ rov Towinav. Bgl. 
Harpocrat. Pollux II, p. 90. 
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pdAovs, vielleicht dachte man an bie vermeinte Abftammung 
der Kolcher aus Libyen 35); Stephanus bemerkt: Aıßvorivoı, 
E9vos mapanslusvev KöAyoıs, @s Aiopavros &v 
IIoAırınois. Er vermeifer 39), indem er Kyta für eine 
Kolhifhe Stadt erklärt, auf den Vers des Lykophron 37): 
ös &s Kuralav nv Aıßvorivnv uoAorv, 

und wiederholt: o2 Aıßuvorivor yap ESvos mapanei- 
aevov Köiyoıs. Die Handfchriften des Lykophron haben 
aber Azyvorınnv 38), daher Euftathius bemerkt 3%): Zoreov 
6’ örı &olnadı naı KoAyınol rıves Alyves elvar 
droınoı mv Evipwnalov" nal Önkoi 6 Aundppwrv 
iotöpwv Ev rois KoAyoıs Köraıav Aıyvorınıv 
öAıv, Ligyes kannte in diefen Gegenden aud) Herodot, 
fie flanden im Perferheere. mit Matienern und Mariandynern 
und waren bewaffnet wie die Paphlagonen. 

Skytheni nennt Stephanus neben ben Makrones 4), 
als ihre Nachbarn werben: auch erwähnt die Philyres *1). 

Mofhi, Möoroı, nad Hekatäus 2) ein Volk der 
Kolcher, den Matienern benachbart. Nicht fern von diefen 
nennt fie auch Herodot 43) und fie zahlten, mit den Mafro: 
nen, Zibarenern, Moſynoeken und Mares, den Perfern jähr: 

ih 300 Talente. Sie trugen Helme von Holz4), Schilde 
und fleine Lanzen mit langen Spigen. 

Ueber ihren Wohnort giebt uns Strabo nähere Aus- 
kunft. Nach den Schriftitelleen uͤber Mithridates nennt er45) 
die Kerketen, dann Moscher und Kolcher, und bemerft, der 
Kaukafus floße im Süden an die Moschifchen und Armeni⸗ 
fhen Gebirge; diefe Moschifchen Gebirge find in der Nähe 
Iberiens 2%), und der Geograph erklärt”): jenfeits des Eu: 
phrats, in Klein= Armenien, zieht ein großes Gebirge gegen 
Norden, mit mehren Armen; ein Theil heißt Paryadres, ein 
anderer Moschifches Gebirge, und in anderen Gegenden erhält 


— — — — —— — 


35) Schol. Lycophr. 1. c. &roınos y&g Aiſöons ol: Koiyos. 
36) v. Kvro. 37) v. 1312. _ 
38) ©. Bachmann ad Lycophr. p. 267. 39) ad Dionys. 76. 

4) v. Z%vdnvol. Vgl. Xenoph. Anab. IV, 7, 18. Diod. Sic. XIV, 29. 
41) Apoll. Rhod. II, 395. 1235. Dionys. Per. 766. — Philyreia tecta. 
Ovid. Met. VII, 312. Steph. Byz. v. DlAvozg. Orph. Arg. 753. 

42) ap. Steph. Byz. v. M00xo:, Xagıyaraı, Joseph. Ant. Jud. I, 6(7), 1. 
43) III, 94. 44) Herod. VII, 78. 45) XI, 49. 

46) I, 61. Plut. Pompej. 9. 47) XI, 521. 
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es andere Namen. Kolchis liegt am Kaukaſus und ben 
Moschifhen Bergen 4%), die mit dem Gebirge Skydiſes zu⸗ 
fammenhängen 29). Moſchika, 7 Nooxınn, war zu Strabo’s 
Zeit in drei Theile getheilt50), einen hatten die Kolcher, den 
anderen die Iberer, den britten die Armenier. In den Ges 
birgen war ein Tempel der Leufothen, vom Phrirus gegrüns 
bet, mit einem Orakel, mo kein Widder geopfert werden 
durfte. Fruͤher war es reich, zu Strabo's Zeit 51) hatten es 
Pharnakes und andere geplündert. 

Mela nennt zufammen 52) Gorgippi, Mofchi, Cercetae; 
fpäter 53) fegt er an den Kaspifchen Bufen 5%), alfo an den 
füdlichen Theil des Kaspifchen Meeres, die Albaner, Moscher 
und Hyrkaner, und 55) nennt nad) ihnen die Moschifchen Ges 
birge 59). Nach Plinius57) hat bei den Moschern der Phafis 
feine Quellen. Da die Bewohner des Kaufafus für Sar- 
maten erklärt waren, fagt Lucanus 58): 

— saevis adfinis Sarmata Moschis. 
Ptolemaͤus 59) erwähnt die Moschifhen Gebirge in Armenien. 

Moſonoecis0o) hießen auh Moſyni und Moffynt$t), 
Moffynes, wohnten am Pontus, benachbart den Zibares 
nern 62), und fließen an die Mares 63). Nach RXenophon ) 
ift ihr Land gebirgig 65) und voll von tiefen Thälern. Die 
Städte liegen ungefähr SO Stadien von einander entfernt, 
auf den Bergrüden, und doch kann man von einer zur ans 
deren fi) durch Rufen verftändigen , fo tief find die Thaͤler. 
Ihr Gebiet iſt mweftlich von Kerafus, und in acht Stationen 
durchzogen es die Griechen. Skylax 66) führt fie auf zwifchen 
Makrocephali und Tibareni. Nah Mela 67) find ihre Nachs 


— — — — — 


48) XI, 493. vgl. 627. 43) XI, 548. 
50) XI, 498. 51) XI, 498. 52) I, 2, 5. 
53) III, 5, 3. 54) III, 5, 4. 56) I, 19, 18. 


56) Dal. Plin. V, 27. Moschicus mons. 

57) VI, 4. Bgl. Solin. c. 20. 

58) III, 270. 69) Geogr. V, 13. 

60) Moocvvoınoi. Moovvoınoı. Steph. h. v. v. Meildyylaıvos. 
Xorocösg. Phavorin. Hesych. Etym. M. 

61) Scylax p. 33. Nic. Damasc. ed. Orelli p. 148. Mela I, 19. Artemidor. 
Oneirocrit. I, 9. 

62) Hecataeus ap. Steph. v. Xorgadss. Herod. III, 9. 

63) Hecat. ap. Steph. v. Moges. 

64) Anab. V, 4. 65) Apoll. Rhod. III, 380. 

6) p. 33. 67) I, 19, 11. Vgl. Apoll. Rhod. II, 380. 


Ulert’s alte Geogr. III. Bvo. 2. Abth. 34 


- 
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barn die Tibarener und Makrocephali 68), nad) dem Anony⸗ 
mu86°9) erſtreckt fi) ihre Land von Kotyorus bis Gerafus. 
Nach Antiohus dem Großen nahmen die Herrfcher von Ar⸗ 
menien den Chalybern und Moſynoeken einen Theil ihres 
Landes, die Provinzen Karenitid und Zerrene,' bie an Kleins 
Armenien lagen 70). Strabo zufolge?!) befißen fie einen 
Theil des Gebirges Skydiſes. Moffyni und Makrones nennt 
zufammen Valerius Flaccus 72), 

Sie bauen ſich Häufer und Thürme von Holz, bie 
Balken legen fie auf einander und füllen die Fugen aus mit 
Lehm und Spiittern 73). Die Thuͤrme hatten, nad) Diodor 7%), 
fieben Stockwerke. Man nannte fie Mofyni und daher hatte 
das Volk feinen Namen), Zu Strabo’d Zeit nannte man 
fie Heptafometae?%. Gie galten für wild und roh”), 
und fie fcheuten fich nicht, öffentlich zu thun, mas andere im 
Haufe trieben. Wie die Thiere pflegen fie vor aller Augen 
der Liebe. Sie ſchwatzten immer unter einander, lachten, 
tanzten, geftikulirten, wo fie auch waren. Sie flellen den 
Meifenden nach, indem fie von ihren Gerüften herabfpringen 78). 

Nach Strabo leben fie von der Jagd und Baum: 
fruͤchten 7%). Sie trieben aber auch Aderbau, und nad) Nico⸗ 
laus Damafcenus 80) theilen fie die Erndte in gleiche Xheile, 
und etwas Beſtimmtes behalten fie für Fremde zurüd. Ge⸗ 


68) Vgl. Plin. VI, 4. Amm. Marc. XXI, 8, 21. Euvorus handelte von 
ihnen, Steph. v. Mo0ovvoıxoı. 

69) Peripl. Pont. Eux. p. 12. 

70) Strab. XI, 528. Salmas. Plin. Exerc. p. 440. 

71) XII, 549. , 

72) Arg. V, 152. Vgl. Orph. 770. — Ganz irrig feßt fie an ven Tanais 
Tiball. IV, 1, 146. 

73) Vitruv. II, 1,4 . 74) XIV, 3%. 

75) Apoll. Rbod II, 1017. Schol. v. 379. Dionys. Hal. ant. rom. I, 28, 
Strab. XII, 549. Eust. ad Dion. 766. 

16) ol 'Ernraxmyuiiraı. Strab. 1. c. Steph. Byz. v. c. bemerkt, e8 fen 
ein barbarifches Volk auf vem Gebirge Skydiſ es, Einige hießen auch 
Byzeres. Cf. Strab. XI, 497. XII, 548. 

77) Xenoph. Exped. Cyr. V, 4. Apollon. Rhod. II, 1018. Scymn. Ch. 
fragm. 165. Arist. Polit. II, 2. Sext. Empir. Pyrrhon. Hypot. III, 24. 
Artemidor. Oneirocrit. I, 9. Mela I, 19, 11: asperi, inculti, pernoxii 
appulsis. Ammian. XXII, 8, 21, fagt von ihnen: nulla nobis adsuetudine 
cogniti. 

78) Strab. XI, p. 549. 719) XI, 59. 

80) Ed. Orell. p. 148. 
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nauer giebt Xenophon an 81), daß die Hellenen uͤberall Vor: 
rath von früher gebadenem Brode fanden, das neue Getreide, 
meiftens Dinfel, mar noch im Stroh. In Gefäßen hatten 
fie eingefalzene Stüde von Delphinen, und eben fo das Fett 
von diefen Fiſchen, das fie wie Die Griechen das Del gebrauchen. 
Kaftanien hatten fie in großer Menge, fie waren ihr gewoͤhn⸗ 
liches Nahrungsmittel, gekocht und als Brod. Der Wein 
war ungemilcht fcharf und herb, gemifcht aber wohlriechend 
und füß 32). 

Ihre Städte lagen, wie bemerkt, auf Bergen; eine 
Darunter, die fehr feft war, galt ald Metropoless); wer 
fie befaß, war Herr der Gegend. Stephanus 84) führt es 
ald Namen einer Stadt an. 

Um die See zu befchiffen, hatten fie Fahrzeuge, die aus 
einem ausgehöhlten Baumſtamme beftanden 85), 

Männer und Weiber find weiß 86). Sie tättomiren ſich. 
Dem Zenophon zeigte man Kinder der Meichen 87), zart und 
weiß, die man mit Kaftanien gefüttert hatte, fo daß fie faft 
eben fo di ale lang waren. 

Sie hatten mehre Könige, der angefehenfte mochte in 
ber Hauptftadt wohnen 88), er ward auf gemeinfchaftliche Koften 
unterhalten, Nah Mela ward er flreng bewacht, und hat 
er Ungebührliche angeordnet, fo muß er einen Tag hungern. 
Apollonius zufolge traf ihn diefe Strafe 8%), wenn er im Ge⸗ 
richt da8 Mecht gebeugt hatte, nad) Nicolaus Damafcenus 9%) . 
ließ man ihn fogar verhungern. ’ 

Ihre Schilde beftanden aus weißem Rindsleder, fie waren 
wie Epheublätter geftaltet. Die Lanzen waren ſechs Ellen 
lang, vorn mit einer Spige, hinten Eugelartig. Sie hatten 
Roͤcke die bis an’s Knie gingen, von einem Stoff fo did 
wie Leinwand, die man zu Deden gebraucht. Ihre Helme 


— — —— —— —— — 


81) Exped. Cyri V, 4, N. 

82) Bgl. Eust. ad Dion. 766. 

83) Xenoph. Anab. V, 4. 

84) v. Mnrounodıg. 85) Xenoph. 1. e. 

86) Xenoph. Anab. V, 4. Diod. Sic. XIV, 30. Mela I, 19. Plin. VI, 4. 

87) Eust. ad Dion. 766. 

88) Xenoph. Anab. V, 4, 26. Apoll. Rhod. II, 1028. Nic. Damasc. i. e. 
Dio Cass. XIV, p. 443. Mela I, 19. Diod. Sic. XIV, 3. 

89) II, 1028, nach Ephorus und Nymphodorus, f. Schol. 


90) 1. c. 
Ihe 34° 
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waren den Paphlagonifchen ähnlich, von Leder 91), Auch fuͤhr⸗ 
ten fie zmweifchneidige Beile (Sayapeıs). Zur Vertheidigung 
der Städte dienten ihnen Speere ꝰ2), lang und ftarf, die 
kaum ein Mann heben Eonnte. Sie fangen und marfchirten 
nad) dem Takt. Den Erfchlagenen fehnitten fie die Köpfe 
ab und zeigten fie im Kriegstanze den Feinden. 

Das Erz in ihrem Lande ift fehr glänzend und weiß, 
ohne Feimifhung von Zinn 9), 

Choerabes, Xozpdöes 9), nannte Hefatäus. Sky: 
far 95) erwähnt, von Oſten nad) Weften gehend, den Hafen 
Zephyrius 96), die Griechiſche Stadt Choerades und die Inſel 
bes Ares. 

Die. Tibareni?”), ein Skythiſches Volk 8), wohnten 
weſtlich von den Moſynoeken 90) und hatten gegen Abend die 
Chalybes. Nach Kenophon 100) waren fie oͤſtlich von den⸗ 
felben, und im Lande der Tibarener lag Cotyora, eine Griechiſche 
Colonie, und meftlich ift Paphlagonien I), Nach Ephorus?2) 
gränzen fie an die Chalybes und Leukoſyres. Die zehntaufend 
Griechen durchzogen das Land in drei Tagen 3). 

Das Land mar ebener als das öftlichere*) und nährte 
viele Schafe, und Apollonius ) fchildert fie: 

— — — — moAdpnves Tıßapnvol 
Zuvös &ö&slvoro T'evnrainv Untp dupnv. 
Man mochte aber fehr abweichende Angaben über die 


91) Vgl. über f. Schol. Lucian. Navig. 3. Perizon. ad Aelian. var. hist. 
IV, 22. Thierseh, Act. Monac. III, 2. p. 275. 

92) Xenoph. Anab. V, 4, 26. 

93) — mir. ausc. c. 63. 94) Steph. Byz. h. v. 

85) p 96) Arrian. Peripl. p. 15. 

9) ubagavös. Tıßaenvög. Steph. Byz. h. v. et v.. Boozogos. 
Mela I, 2, 5 et Tzsch. ad 1. c. Eust. ad Dion. 767. Tıßeenvol, 
os nusisg Tıßeavovg pausv. — Gavel. Miscell. obs. IV, p. 224. 
Duperron, Mem. de l’Acad. des Inscr. T. XLV, p. 103. — Tıßagnvta, 
Steph. Byz. Tıßaonvn, Died. Sic. XIV, 30. Tıßaonvov Xoe«, 
Xenoph. Anab. V,5. Tideaenvis yaia, Apollon. Rhod. II, 1010. 

88) Schol. Apoll. Rhod. II, 378. 1010. 

899) Scylax p. 33. Apoll. Rhod. II, 375. 1009. Steph. Byz.rv. Tıßaonsia. 

100) Anab. V, 5, 1. 

1) Xenoph. V, 9. Vgl. Herod. I, 94. Anon. Peripl. Pont. Eux. p. 12. 
Scymn. Ch. fragm. 177. 

2) Steph. Byz. v. Tıßoonvle. 

3) Diod. Sic. XIV, 30. 4) Xenoph. 1. c. 

6) II, 377. Bgl. Prisc. 783. Arien. sn. Dion. Per. 767. 











533 


Ausdehnung des Landes haben, fo wie man ben anftoßenden 
Ländern ebenfalls verfchiedene Gränzen gab. Strabo meint ©), 
Zrapezus fey in Zibarenia und Kolchis, die er demnach als 
benachbart annahm. Die Zibarener wohnen ihm”) auf den 
GSebirgen, die mit den Moschifchen und Kolchifchen zufammen- 
hängen. Indem er den Sftbmus von Kleinafien fchildern 
wil®), fagt er, er werde gebildet durch den Iſſiſchen Buſen 
im Süden, und im Norden durch den Wferftrich zwifchen 
Sinope und der Küfte der Tibarener. Er erklärt), oberhalb 
Zrapezus und Pharnakia find die Zibarener, Chaldaneer und 
Sanner 10), 

Plinius 11) nennt die Tibareni bei Cotyorus. 

Man fprah von Voͤlkerſchaften der Tibarener 12). 
Sie galten für ein fehr gerechte Voll. Nie lieferten fie 
eine Schlacht 13), ohne vorher den Drt, den Tag und bie 
Stunde beftimmt zu haben. Sie lieben Scherz und Lachen 
und fuchen darin ihre Gtüdfeligkeit 1%), Iſt eine Frau nie: 
dergefommen, fo legt fih der Mann in’s Bett und jene 
pflegt ihn 19), 

Im Perſiſchen Heere waren fie zufammen mit den 
Makronen und Moſynoeken, und hatten Waffen wie die Moscher, 

hölzerne Helme, Eleine Schilde und Lanzen mit langem Eifen. 
Es gab bei ihnen Edelfteine, befonders den Hyacinth 19). 

Mariandpyner, 

Nach der Anficht, dag Skythen einen Theil der Nord⸗ 
kuͤſte Kieinafiens bewohnten, mochte man aud die Marian» 
dyner dafür halten, da, nad Kinigen 7), Thynus und 
Mariandynus ald Söhne des Phineus, von der Idaea, der 
Tochter des Dardanus, oder von einem Skythiſchen Neben: 


6) VII, 309. 

7) X1, 597. 8) XIl, 534. 

9) XI, 549. 10) Vg. XI, 555. .11) v1, 4. 
13) Strab. II, 129. 13) Schol. Apoll. Rhod. II, 1010. 


14) Ephorus ap. Steph. Byz. v. Tıßaonvia. Scymn. Ch. fragm. 179. 
Anon. Peripl. p. 12. Mela I, 19, 10. 

15) Nymphodorus. Mela II, 10, 11. Apoll. Rhod. II, 10, 11. Schol. Valer. 
Flacc. Arg. V, 149. — Wie von anderen Völkern am Pontus, erzählte 
man wohl von ihnen, daß fte vie huchbejahrten Eltern von Felſen herab» 
flürgten. - 

16) Plin. XXXVII, 42: gelobt find vie aus Aethlopien und Indien, et si 
variae non sint, Tibaranae 

17) Schol. Apoll. Rbod. IL, 140. 
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weibe angefehen wurden, die den Völkern den Namen gaben. 
Einige erklärten die Mariandyner für Abkoͤmmlinge des Marian 
dynus, eines Sohnes des Kimmerus 18), 

Aeſchylus erwähnt fie 1%). Hekatäus nannte eine Stabt 
bei ihnen Stephanis?o). Als eine Art von Sklaven wer⸗ 
den bei ihnen Jopvpo6poı angeführt 2). 


— — — 


18) Bgl. Schol. z. I, 1126. — And. Ableitung ſ. Steph. Byz. v. Magınv- 
Övvia. Eust. ad Dion. Per. 787. 

19) Pers. 930. Bgl. über das Klagelied Eust. ad Dion. 787. 

20) Steph. Byz. vr. Zrepanie. 

21) Pollux II, 8. . 





Völkerfchaften und Städte 


zwifchen dem 


Zanaid, der Maeotid und dem Kadpifchen 
Meere. 


Vorher iſt gezeigt worden 1), daß man feit Derodot eine 
Menge Völkerfchaften nördlich von der Maeotis, zwifchen dem 
Tanais und der vermeinten Einfahrt des Kaspifhen Meeres 
zn nennen mußte. Er führt an: Maeoten, Sauromaten, 
Budiner, Selonen, Thyffageten, Jyrcae, Argippder und felt 
fam geftaltete Menfchen, bis zu den Hpperboreern, im ferns 
fien Norden. Als die Römer bei ihren Kriegszügen fich die⸗ 
fen Gegenden näherten?), lernte man eine Menge Namen 
ber einzelnen Stämme oder Völker kennen, von denen Strabo 8), 
Melat), Plinius und Prolemäus viele anführen. Nach ihren 
Angaben ift vorher Über die Stellung der Völkerfchaften gegen 
einander und gegen Flüffe und Gebirge Auskunft gegeben; 
wir wollen hier noch die Nachrichten mittheilen, die fich über 
einzelne zu verfchiedenen Zeiten finden, von den meiften Eennt 
man nur den Namen. | 

Maeotend) nannte man im Allgemeinen die Ummohner 
der Maeotis, oder die oͤſtlich davon lebenden Völker, bie: 
weilen auch nur einen Theil derfelben, und erklärte fie für 





1) Siehe ©. 337. 2) ©. vorher ©. 51. 

3) ©. vorher S. 341. 

4) Eiche S. 347. Ueber Blinius f. S. 353. Ueber Ptol. S. 357. 

5) Maurer. — Meıuncor, Steph. Byz. Eust. ad Dion. 163. 549. 
Mefroı, Boeckh, Corp. Inser. T. II, p. 101. Maeotae, Priscian. 64. 
Wernsdorf ad v.155. Schrader ad Avien. 245. 853. Tzetz. Chil. VIII. 
hist. 224. v. 776. — Das Kann Mosorıg. Appian. Mithrid. 102. 
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ein Skythiſches Volk, das groß unb bebeutendb fey. Herodot, 
von den großen Strömen fprechend ©), die von den Thyſſa⸗ 
geten, ganz von Norden her, öftlid vom Tanais, zur Maeotis 
ſtroͤmen, erklärt, fie ducchfließen das Land der Maeoten 
(Maıntrewv). Xenophon fegt dies Volk nah uropa 7), 
nad) feiner Anficht weſtlich vom Tanais. Skymnus ®) unters 
fcheibet die nördlicher lebenden Sarmaten von den Maeoten 
und rechnet zu diefen die Jaxamatae. Strabo) erklärt die 
Maeoten für Sarmaten und fie leben ihm auf der Oſtſeite 
ber Maeotis 10), Diefe bezeichnen Mela 11) und Plinius ı2 
al8 Maeotici 13), 

Strabo bemerkt 14), die Maeoten bebauen das Land), 
find aber eben fo Eriegerifch als die Nomaden 16). Gie zer: 
fallen in viele Völkerfchaften: die dem Tanais am nächften 
wohnen find die roheften, die am Bosporus find gefitteter. 
Sie ſtehen unter vielen Herrfchern 16). Bald gehorchten fie 
den Gebietern der Stadt Tanais, bald den Bosporanen, oft 
aber fielen fie ab. Den Herrfchern des Bosporus mar häufig 
das ganze Land bis zum Tanais unterworfen, befonders den 
legten, Pharnakes, Afander, Polemo IT). 

Als man fie näher Eennen lernte, machte ihre Lebens: 
weife, dag man fie für Sarmaten erklärte. Bei ihnen, wird 
berichtet, treiben die Srauen alle Gefchäfte wie die Männer; 
fie ziehen auch in den Krieg. Die Männer find Sußfoldaten 
und führen Bogen und Pfeile. Die Frauen reiten, haben 
aber Feine eifernen Waffen, fondern Schlingen, damit fangen 
fie die Feinde und tödten fie 18), Keine Jungfrau darf heis 
rathen, die nicht einen Krieger erlegt hat. - 


6) IV, 123. 

7) Memor. Socrat. II, 1, 10: In Aſien herrfchen vie Perfer, fagt er, be⸗ 
herrſcht werben die Shrer, Phryger und Lyder; in Curopa aber herrichen 
die Skythen, beberricht werden vie Maeoten. 

8) Fragm. 126. 9) II, 129. 10) XI. 493. 

11) 1, 19, 17. 12) IV, 26. 

13) Suid. MawordAıuvog, Övoua Tozov. Holftenius, ad Steph. Byz. 
p. 196, bemerft ; ego potius gentile esse existimo. 

14) XI, 49. 

15) An der Diaeotis find viele Eriegerifche Völferfchaften. Polyaen. VII, 55. 

16) Appian. Mithrid. 102. Athen. XIII, p. 575. 

17) Strab. XI, 495. Bgl. Boeckh, Corp. Inser. T. HI, p. 101. n. 2118. 
2119. 2117. 

18) Mela I, 19, 17. — Daffelbe erzählt von den Frauen der Sarmaten Bau- 
fantas, I, 21, 8. — Auch in anderen Gegenden fand man ſolche kriede⸗ 
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Geloni, Budini — TeAwroi. IeAwvoı. Bov- 
Sıvor -- finden wir am ausführlichften bei Herodot gefchil- 
dert, der auch der erfte ift, welcher fie erwähnt. 

Geht man öftli Über den Tanais, fo ift man nicht 
mehr im Seythenland 19), nach Herodots Anfiht. An der 
Maeotis wohnen Sauromaten, in einem baumlofen Lande; 
fie erſtrecken ſich fünfzehn Tagereifen gegen Norden. Gegen 
Mitternacht von ihnen leben die Budinen und bei ihnen 
find große Waldungen aller Art 20). Nördlich von ihnen ift 
eine Dede. Wahrſcheinlich dachte ſich Herodot ihr Land vom 
Lykus, Darus, Tanais und Syrgis durchſtroͤmt, die nordöft: 
ih von ihnen, bei den Thyffageten entfpringen und zur Maeo: 
tis gingenzy. In dem größten Walde bei ihnen war ein 
bedeutender, wafferreiher See und umher Sümpfe und Rohr. 
In demfelben find Fifchottern22), Bieber und andere Thiere 
mit vieredigem Gefiht; die Belle benußt man zu Pelzen, 
die Hoden als ein Mittel gegen Mutterbefchwerden. Die 
Budinen find ein großes, zahlreiches Volk 23), blond, mit 
blauen Augen?®). Bei ihnen ift eine Stadt von Holz ges 
baut, Gelonos genannt. Die Mauer, die hoch ift und 
ganz aus Holz aufgeführt, iſt an jeder Seite dreißig Stadien 
lang. Die Häufer, fo wie die Tempel, beftehen auch aus 
Holz. Die Zempel find nad) Hellenifcher Art den Helleni⸗ 


— 


rifche Frauen, f. über vie Sagartier, in Perſien, Herod. VII, 85, über 
Auchatae Valer. Flacc. Arg. VI, 132. 

19) Herod. IV, 21. 123. 20) Bgl. c. 109. 

21) Herod. IV, 123. 129. 23) Herod. IV, 109. Bgl. II, 72. 

23) Herod. IV, 108. 

24) Herovot fagt: TO EHvos yAavadv re müv loyvgos Eorl xal 
nv66ov ,„ was man In älterer und neuerer Zeit auf verſchiedene Weiſe 
erflärt hat. In ver latein. Ueberf. heißt es: vehementer caesiis oculis 
et ruß. Schweighäufer überfegt: glauci admodum sunt omnes et rubl- 
cundi. Wefleling bemerft: ad oculorum colorem referunt,, ego ad totum 
corpus retulerim, glauco vel coeruleo pictum et rufo, unde picti Geloni 
Virg. G. II, 115. Salmas. in Solin. p.133. Schweighäufer fegt hinzu: 
est etiam apud Claudian. in Rufin. I, 314: Membraque qui ferro gandet 
"pinxisse Gelonus. Ad oculorum tamen et naturalem vel comae vel cutis 
colorem referre etiam nunc docti viri malunt, ut Heeren, Ideen I, 2. 
S. 179. et Mannert III, p. 7. — Salmafius, I c., bezieht yAavxov und 
zv66oV auf die Farben, womit vie Bupinen ſich malen. Coray, ad 
Hippocrat. de aöre 102. T. II, p. 313, meint, mvg6ol gehe auf bie 
Körperfarbe, yAavnög auf vie Augen, da Herodot fonft alslpeodaı 
oder zoleodeas hinzugefegt hätte. Siehe Herod. VII, 69. 
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fchen Goͤttern gebaut, mit Bildfäulen und Altären. Dem 
Dionyfius feiert man alle drei Jahre Fefte25),, Die Bubinen 
haben eine ganz andere Sprache als die Gelonen und find 
von ihnen in Sitten und Gebräuchen verfchieden. Als Ein: 
geborne find fie Nomaden, und allein unter allen in dieſen 
Gegenden efien fie Läufe26). 

Die Gelonen find, nach Herodots Anficht?7), urfprüngs 
lich Hellenen, die aus ben Hanbelsftädten am Pontus aus: 
wanderten und fich bei den Budinen anfiedelten. Ihre Sprache 
tft ſtythiſch und hellenifh. Sie beftellen das Land, effen 
Getreide und haben Gärten. Sie find den Budinen weber 
im Aeußern 28), noch an Farbe gleich. 

Herodot fügt hinzu: die Hellenen nennen mit Unrecht 
die Budinen auch Gelonen. Eine Sage bei den Hellenen 
am Pontus erflärte wohl die Gelonen für verwandt mit den 
Skythen 29), da Skythes, Agathyrfus und Gelonus für Brüder, 
bes Herkules Söhne, galten 30). 

Beide Völker ſtehen unter Königen®!), und ein König 


25) Eust. ad Dion..Per. 310. Herod. IV, 123. Steph. Byz. v. I'sAovög. 
Brönpfted, Reifen in Griechenlant, II, ©. 135. 

3) Ödsiporgayeovdı uodvos Tov avrn. Man hat Anftoß daran 
genommen, und Gutterer, Comm. Soc. Gott. XIV, p. 33, ändert Ingo- 
ron@y&ovoı. Andere erfl. pieiges, Ö XAENOS TOP TITVM®, 
nad) Schol. Tzetz. in Lycophr. 1383. Sibthorp Flora graeca ap. Walpole 
Mem. Lond. 1818. p. 236. Gött. Anz. 1820. S.206. Ritter, Borballe, 
©. 154.459. Dies hätte Heronot ſchwerlich als etwas fo churafteriftiiches 
betrachtet, um es fo herauszuheben. ine ähnliche Sitte bemerkt er auch 
in Libyen, IV, 168, bei ven Adyrmachiden, es heißt von ven Frauen: 
Tag negalag 6: nounonı, Todg PPElong Eneav Acßocı, 
todg Emvrijg &xdorn dvriöduve, nal odrw Ölmreı odros 
ö: yoövoı Außvov Todro Eoyaßovraı. Später mochte man in 
den Kaufafifchen Bergen bei einem Volke vie gleiche Sitte treffen und 
glaubte nun das von Herodot ermäßnte gefunden zu haben. Arrian — 
Peripl. P. Eux. p. 18. — Spricht über vie Umgegend von Diosfurlas, 
und giebt an, vort lebte ehemals das Volk, das Herodot befpreche, 
nal AEyeı Tovrovg elvaı Todg YPEgporowareovrag. Dies 
mochte auch ver Grund fern, weshalb Skylar Gelonen am Pontus am 
führt. Val. vorher ©. 337. 27) IV, 108. 

28) 2ö8n. I, 80. 11, 71. 92. IV, 109. Bgl. Jacobs ad Aelian. nat. an. V, 56. 

29) Hervd. IV, 8. 

30) Bon vdiefen Hellenen nörblih von der Maeotis erfahren wir nachher 
nichts weiter. Eine ähnliche Sage kat Herodot, III, 26, über Samier, 
die in Libyen die Dafe weftlich von Theben bewohnen follten. Griechen 
in früher Zeit tief in Afien erwähnt Strabo, XI, 509. Steph. Byz. v. 
Alvta. 

31) Herod. IV, 119. 
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der Bubiner, fo wie der Gelonen, war mit feinem Heere bei 
dem Zuge gegen Darius, ber die hölzerne Stabt in Brand 
fteden ließ. 

Der vom Herodot bemerkte Sprachgebrauch, daß bie 
Hellenen die Budini auch Geloni nennen, biieb herrſchend, 
nur bei denen, welche unmittelbar aus Herodot ihre Nach: 
richten entlehnten, Eommt der Name Budiner vor. 

Skylax erwähnt 32) Geloni oͤſtlich am Pontus, nicht fern 
von Kolchis, und was ihn dazu bewog, ift vorher bemerkt 33), 
Skymnus fuͤhrt fie 3%) an der Maeotis auf. Der Geograph 
Strabo nennt weder Budiner noch Gelonen; die Dichter aber 
zu Augufts Zeiten, die des Kaifers Großthaten verberrlichten, 
benusten, wenn fie von den nördlichen Gegenden fprachen, 
altberühmte Namen aus Griechifchen Quellen, und fo erfcheis 
nen Selonen, wie fonft Skythen und Sauromaten, den Nor: 
dent bezeichnend. Horaz ruͤhmt den Auguft, daß er die noͤrd⸗ 
lichen Völker beſchraͤnkt habe35): 

Und mächtig eingezwängt Geloner 

Weniger Steppen Bezirk durchtummeln. 
Birgit erlaubt fi fogar, fie ganz im Welten des Skythen⸗ 
landes auftreten zu laſſen. Er räth, dem erkrankten Vieh 
eine Ader zu fchlagen 36) und feßt hinzu: 

Nach der Bifaltifchen Horde Gebrauch und des wilden Geloners, 

Denn er zum Rhodope flürmt und zur Eindde der Geten, 

Und geronnene Mil, zum Trunk fih menget mit Roßblut. 
Spätere führen fie daher als Pferdemelter an 37). Horaz 
bezeichnet fie als die dußerften, entfernteften3%). Virgil 
nennt fie als gemalt3%), Man fchildert fie als raſch 29) und 
fie erfcheinen mit Köcher und Pfeilen*!). Claudianus, deſſen 


32) p. 32. 

33) Niebuhr, Kl. Schriften, 1. Th. S. 382, nimmt an, fie wären aus dem 

| Norden in viefe Gegend gezogen, wofür fich fein Beweis findet. 

34) Fragm. v. 124. 35) Od. II, 9, 23. 

36) Georg. III, 461. 

37) Sidon. Apoll. IV. Ep. 1. c. nott. Savar., derſ. ad Carm. VII, 242. 
Cerda ad Virg. 1. c. 

38) Ultimi, Od. II, 20, 19. > 

39) Picti, Georg. II, 115. Serv. erfl. stigmata habentes. Vgl. Soxt. Empir. 
Pyrrh. hypot. Ill, 24. c. nott. Fabric. 202. Claudian. in Rufn. I, 313. 

40) Lucan. Ill, 283. Avien. descr. orb. 446. 

41) Horat. Od. III, 4, 35. Virg. Aen. VIII, 725. 
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Vorbild Virgil iſt, führt fie oft an; er nennt fie blond #2), 
erwähnt ihre Gürtel 23), giebt ihnen Sicheln (Säbel) als 
Waffe **), 

Mela, der vorzüglich den Herodot benugt, und manches 
nad) den Anfichten feiner Zeit einfchiebt, nennt Öftli vom 
Tanais die Budini*5), welche die hölzerne Stadt Gelonos 
befigen. Geloni wohnen ihm meftlich von bem genannten 
Fuß‘), in der Nähe der Melandhlänen, und er bemerkt, 
daß fie mit den Häuten der erfchlagenen Feinde ſich und ihre 
Pferde ſchmuͤcken ?7). Plinius, der in diefen Gegenden das 
Berfchiedenartigfte zufammenftellt, nennt, mweftli von ber 
Maeotis,. neben einander), Neuri, Geloni, Thyſſageten, 
Budint, Bafılidae, Agathyrfi 29). 

Ptolemaͤus 59) führt im uropäifchen Sarmatien ein 
Gebirge Budinon an, und feßt feine Bobinoi zmifchen Hama: 
robier und Rhorolanen. . 

Spätere erwähnen die Gelonen auch, Dionyfius der 
Periegete 51) nennt fie mit Neuren und Agathyrfen zufammen, 
eben fo Tzetzes 52), dem fie zwiſchen Arktias und Aparktias 
wohnen. Der falfche Orpheus 53) führt fie unter den ver- 
ſchiedenſten Wölkerfchaften an der Maeotis auf. 

Stephanus 5%) bemerkt, daß die Budiner ein Skythiſches 
Bolt wären 55), und, nah einem Parmenion aus Byzanz 
tium 56), ſetzt er hinzu, fie hätten den Namen zapaı To 
Örvedcıv £ndva duabov, Ind Bo@v EAavvoutvov. 
In dem Artikel über die Gelonen giebt er Auszüge aus 
Herodot, fügt aber hinzu, die Stadt fey im Europäifchen 
Sarmatien. 

Bei den Gelonen foll ein Thier, Tarandus genannt, 
leben, ſo groß wie ein Stier, an Geſtalt dem Hirſche aͤhn⸗ 


42) Flavi, in Eutrop. II, 103. 

43) Cingula, de 3. Cons. Honor. 28. 

44) Falces, de laud. Stilich. I, 110. — gl. in 4. Cons. Honor. 486. XV, 1, 46. 

4) 1, 10, 19. 46) II, 1, 13. 

47) Ihm Folgt zum Theil Ammianus, XXXI, 2, 14.; er läßt Budini und 
Geloni nebenMteuren und Agathyrien wohnen, es tft Ihm bellatrix gens. 


48) IV, 26. 49) Vgl. Solin. 20. 50) Geogr. III, 5. 
51) p. 310. Vgl. Avien. descr. orb. 446. Prisc. 302. 
52) Chil. VIII, 703. 53) v. 1084. 


64) v. Bovöıvol. 
65) Eben fo Arist. mir. ausc. c. 39. 
56) Vgl. Steph. Byz. Dolxıov. 
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lich, das die Farbe feiner Haare nad) den Gegenftänden um⸗ 
ber veränbere, und das deshalb ſchwer zu jagen fey 57). 

Ueberbiiden wir diefe Angaben, die hier volftändig und 
fo wie fie im Laufe der Zeit fich geftalteten, mitgetheitt find, 
fo wird jeber Unbefangene bald finden, daß Herodot die Haupt: 
quelle bleibt, daß feiner Anficht nach Gelonen und Bubdinen 
öftlih vom Tanais wohnen, und fpät erft von Mömern, die 
wenig mit diefen Gegenden befannt waren, und folchen bie 
ihnen folgten, in meftlicheren Diftrikten genannt werden. Faſt 
über Eein Volk des Nordens ift in neueren Zeiten fo” viel ges 
fehrieben und gemuthmaßt worden als über die Bubinen, aber 
nichts berechtigt ung, mit Beſtimmtheit ihnen ihre Wohnfige 
anzumweifen, ober fie für Bupdhiften, Wenden u. f. w. zu 
erklären 58). 

Thyſſageten Ovooayiraı — erwähnt Herodot 59); 
„noͤrdlich von den Budinen ift eine MWüfte, fieben Tagereifen 
groß, dann, etwas Öftlicher, wohnen die Thyſſageten, ein 
großes und eigenes 60%) Boll.’ Sie Ieben von der Jagd. 
Später 61) kommt er wieder auf fie zuruͤck: die fieben Tages 
reifen große Dede, fagt er, wird von feinem Menfchen bes 
wohnt, fie ift oberhalb der Budinen; oberhalb derfelben (Örep) 
leben die Thyſſageten; vier große Flüffe firömen von ihnen 
durch die Maeoten, zur Maeotis: Lykus, Darus, Tanais, 
Syrgis 62). 


67) Aristot. mir. ausc. c. 29. Antig. Caryst.31. Steph. Byz.v. I’sAwvol. 
Eust. ad Dion. Per. 310. Eustath. Antiochen. in Hexaöm. c. nott. Allat. 
Lugd. Bat. 1629. 4. p. 36. Theophrast. de anim. quae color. mutant. ed. 
Heins. p. 470. Solin. c. 30. 

58) Uphagen Parerga hist. p. 216. Bayer opusc. p. 88. De Guignes und 
v’Anvifle in d. Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XXXV, p. 543. 684. Gatterer, 
Comm. Soc. Gott. XIV, 33. Mannert, Geogr. d. Gr. u. Röm. Th. 3. 
Kruſe in Büfching wöchentl. Nachrichten, IV,4. Halling, Wiener Jahrb, 
LXIII, 125. Derf. de fiava gente Budinorum. Berol. 1834. 8. Heeren, 
Ideen, I, 2, 278. ®ött. Anz. 1834. Nr. 90. Guilleaume in ver Zeite 
fehrift für vaterl. Gefch. und Alterthumskunde. Münſter 1838. 1. Bv. 
©. 305. Bandtke, Gefchichte Polens, f. Bött. Anz. 1823. Nr. 75. 
Vincent Kadlubek von Ossolinsky, übersetzt von Linde. Warschau 1822. 
S. 140. SKöppen, Norpgeftave des Bontus, S. 17. 68. Nitter, Vorhalle, 
©. 30. 153. 268. Erdkunde II, 765. Eichwald, Dorpat. Jahrb. IH, 1, 7, 
Defl. Geogr. des Kasp. Meeres, S. 274. Worbs in Erich Enchelop. — 
Schafarif, Alterth. d. Slaven, I, 188. 

59) IV, 22, 60) ZöLov. IV, 18. 61) IV, 123. 

62) Steph. Byz. bemerkt fehr ungenau : vie Thuflageten wären ein Volt an 
der Maeotis, nach Herodot. 
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Ganz in derfelben Gegend mit ihnen wohnen die Jyrcae 
— ’Iöpnaı — bie auh von der Jagd leben 63), Sie 
jagen auf folgende Weiſe. Das Land ift voll von Bäumen. 
Der Jaͤger fteigt auf einen Baum, fein Pferd, das dazu abs 
gerichtet ift, liegt am Fuß beffelben, um nicht gefehen zu 
werben, und eben fo ein Hund. rblidt der Jäger ein Thier 
von dem Baum, fo fhießt er es, verfolgt ed dann zu Pferde 
und der Hund fpürt der Fährte nah. Etwas weiter gegen 
Nordoſten wohnen Skythen, bei ihnen fängt das Land an 
fteinig und rauh zu werden, da es bis dahin eben und gut 
war, und jenſeits erheben fich hohe Berge. 

Meta 6%) benust Herodots Angaben. Noͤrdliche Nach⸗ 
baren ber Budiner, fagt er, find die Thyffageten und Jyrcae, 
die große Waldungen bewohnen und von der Jagd’ leben, 
dann kommt eine felfige und öde Gegend, bis zu den Arimphaei. 

Plinius, der auch hier Ältere und neuere Anfichten zu: 
fammenftelit, läßt 65) weftlihh vom Tanais und der Maeotis, 
im Lande Neuri, bei denen der Bornfthenes entfpringt, woh⸗ 
nen, dann Geloni, Thpffageten, Budini, Baſiliden. Später 
aber, indem er von ber Oſtſeite der Maeotis handelt 66), giebt 
er zuerft, vom Bosporus gegen Norden fortgehend, acht Völker: 
fchaften an, nennt dann Dandari, Zuffageten, Turcae 67), 
bis zu den Deden, wo mwaldige Bergthäler find, jenſeits wels 
cher Arimphaei wohnen bis zu den Nhipden. 

Valerius Flaccus 68) nannte das Volk Thyrfageten 69), 
ohne den Wohnort näher zu beftimmen, fingt er: 

Non ego sanguineis gestantem tympana bellis 
Thyrsageten, cinctumque vagis post terga silebo 
Pellibus, et nexas viridantem floribus hastas. 

Fama, ducem, Jovis et Cadmi de sanguine, Bacchum, 
Hac quoque teriferos, felicia regna, Sabaeos, 

Hac Arabas fudisse manu: mox rumperet Hebri 
Cum vada, Thyrsagetas gelida liquisse sub Arcto. 
Illis omnis adhuc veterum tenor, et sacer aeris 
Pulsus, et Eoae memoratrix tibia pugnae. 


63) IV, 22. 64) I, 19, 19. 65) IV, 12. (26.) 

66) VI, 7. 67) Codd. Turcae, Thircae, Etyrcae. 

68) Argon. VI, 135. 

69) Man mochte mehre Sagen über den Thyrfus nnd Dionyfus In viefen 
Gegenden haben, durch ven Antlang ver Namen zu etymologifchen Spie⸗ 
lereien verführt. Eust. ad Dion. 310. 
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Die Angaben find alle zu ſchwankend und mangelhaft, 
um irgend mit Sicherheit den Wohnplatz biefer Völker bes 
flimmen zu koͤnnen: höchftens ließe ſich muthmaßen, daß ſie 
noͤrdlich von der Wolga zu ſuchen ſind 70). 

Argippaei — "Apyırnaioı. — Indem Herodot die 
Voͤlker Europa's, wie er es nimmt, noͤrdlich vom Pontus 
und der Maeotis ſchildert, giebt er an ?!), daß dort Skythen 
fih im fernen Norden angefiedelt haben, die von den koͤnig⸗ 
lichen Skythen, im Weſten der Maeotis, fortzogen. Weiter 
hinauf, ſetzt er hinzu, fey das Land fteinig und rauh. Geht 
man eine große Strede?2) durch diefe Gegend, fo kommt 
man zu hohen Gebirgen, und am Fuß derfelben wohnen 
Leute, die von Geburt an kahl find, Männer fo gut wie 
Meiber; fie find flumpfnafig und haben ein großes Kinn. 
Sie reden eine eigene Sprache. Ihre Kleidung ift die fEythifche. 
Jeder wohnt unter einem Baum; im Winter umhängen fie 
ihn mit Filz, im Sommer nehmen fie diefen herab, 

Sie leben von der Frucht eines Baumes, der fo groß 
wie ein Seigenbaum iſt. Er trägt eine Frucht, die einen 
Kern bat und einer Bohne gleiht?3), Wenn. fie reif ift, 
preffen fie diefe duch ein Tuch. Der Saft ift did und 
ſchwarz und wird Aſchy genannt; fie leden ihn und trinken - 
ihn mit Mitch vermifcht. Aus dem Nüdftande im Tuch 
machen fie Kuchen, bie fie efjen. Vieh haben fie nicht viel, 
da die Melden nicht gut find. 

Keiner beleidigt fie, weil fie als heilig angefehen werben. 


70) Bon ver Anficht ausgehend, daß Herodot die Gegend genau kannte, hat 
man mancherlei über ven Wohnfig angegeben, |. Rennel 416: De Guig- 
nes, Mem. de l’Acad. XXXIV, 546. Gatterer, Comm. Soc. Gott. XIV, 36. 
Heeren, Ideen, I, 2, 281. Köppen,, Norvgeft. des Pontus 18. 93. Hal« 
ling, Wiener Jahrb. LXIII, 176. Boeckh, Corp. Inscr. II, 1, 85. Eich⸗ 
wald, Dorpat. Jahrb. III, 1,6.— Schafarit, Alterth. ver Slaven, I, 297, 
erflärt fie für Tſchuden. — Die Iyrcae over Tyreae haben zu vielen 
Unterfuchungen Anlaß gegeben, da man In Ihnen vie Stammväter ver 
Türken fehen wollte. Vgl. Tzsch. not. crit. ad Mel. II, 1. p. 648. — 
Nicht zu überfehen ift, daß Heropot fie nicht als beveutend betrachten 
mochte, da fie kein eigenes Land beſaßen, im Gebiet ver Thuflageten 
lebten und nur durch ihre Art zu jagen aufftelen. — Vgl. Seeren, Ideen, 
I, 2, 281. 307. Schafarit, Alterth. dvd. Slaven, I, 318. — v. Humboldt, 
Central-Asien, übers. v.-Mahlmann I. S. 245, fagt mit Recht : „ver⸗ 
gebens hat man in ven Sorten die Türfen zu erkennen geglaubt.” 

71) 1V, 22. 72) c. 23. 

73) &6 foll Prunus padus feyn, f. Heeren, Ideen, I, 2, 288. 
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Keiner von ihnen beſitzt Waffen und ſie ſchlichten die Streitig⸗ 
keiten der Umwohnenden. Wer zu ihnen fluͤchtet, wird als 
unverletzlich angeſehen. 

Sie heißen Argippaei. Bis zu ihnen, meint Herodot, 
kenne man das Land gut, was aber noͤrdlich von den Kahl⸗ 
koͤpfen ſey, wiſſe keiner genau anzugeben. Hohe, unzugaͤng⸗ 
liche Gebirge hinderten dort das Fortkommen. Die Kahl⸗ 
koͤpfe geben an, auf den Bergen wohnten ziegenfuͤßige Menſchen, 
und jenſeits derſelben lebten Leute, die ſechs Monate ſchliefen. 
Oeſtlich von den Argippaͤern ſind Iſſedonen. 

Herodot will von Hyperboreern, die feine Zeitgenoffen 
im Norden leben ließen, nichts wiſſen; die Vorſtellung indeß, 
die ſchon in den Homerifchen Gedichten ſich findet, daß frieds 
ltebende, gerechte Menfchen den Norden. bewohnen, mochte nicht 
ohne. Einfluß auf feinen Bericht über die Argippäer geblieben 
ſeyn. Wir finden fie bei Späteren nicht genannt, und ob 
der Name uns richtig erhalten ift, bleibt die Frage, da einige 
Handfchriften ’Opyzeuraioz leſen, und bei Zenobius 7%) ſich 
’Opyıturreoı findet. 

Bei anderen Völkern haben wir fchon gefehen,- dag Mela 
und Plinius den Herodot Aber die nördlichen Voͤlkerſchaften 
benußten; fie haben ihn auch pffenbar vor Augen gehabt, ins 
dem ‘fie von den Arimphaet ſprechen. 

Mela, in-feiner Befchreibung Afiens, das ihm der Tanais 
von Europa fheidet, zählt die Völkerfchaften auf, wie fie von 
Dften nad Weften wohnen. Weſtlich vom Kaspifhen Meere 
find die Amazonen und Hpperboreer, und über dieſe 75) ſetzt 
er: Kimmerti, Zygi, Heniochae, Gorgippi, Mofchi, Gercetae, 
Toretae, Arimphaei. Später76) giebt er an, wie Herobot: 
am Tanais wohnen, von Süden nad Norden, Sauromaten, 
Budini, Thnffagetae, Jyrcae, und nad) einer großen Dede 
die Arimphaei. „Sie find, fügt er hinzu, bie gerechteften, . 
bewohnen Haine ftatt Häufer, ihre Speifen find Beeren. 
Frauen und Männer haben Eahle Köpfe. Sie werden für 
heilig gehalten, und von den milden Völkern dort beleidigt fie 
feiner, ja wer zu ihnen flieht, findet dort ein Afyl. Jenſeits 
von ihnen find die Rhipden, dann der Ocean.“ 

Plinius fpricht auch an zwei Stellen von den Arimphaei. 
Er nennt die am Tanais wohnenden Voͤlkerſchaften in Afien, 


14) Pror. V, 2. 75) 1,2, 6. 76) I, 19, 20. 
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andere, als welche Mela anführt, und ganz im Norden find 77) 
Tuffageten und Zurcae, dann übe Vergthäler, und jenfeits 
derfelben Arimphaei, bis zu den Rhipaͤen. Später bemerkt 
er 78), daß die Rhipaͤen am nördlihen Oceanus hinziehen. 
Ein großer Theil des nördlichen Afiens fen der Kälte megen 
unbemoßnbar. Im Norden, vom Sommeraufgang an, find 
Skythen. Jenſeits derfelben, tiber den Anfang bes Nord: 
windes hinaus, feßten Einige die Hpperboreer. Dann Eenne 
man da6 Borgebirge von Keltica Lytarmis, an dem Fluß 
Garambucis, wo bie-Rhipden enden, bort follen die Arim: 
phaei femm?9), An Volk, nicht unähnlic den Hyperboreern. 
Er giebt dann baffelbe von ihnen an, was Mela berichtet 80). 
Seltfam ift des Ammianus Vorftellung®!), der dem Pontus 
eine eigenthümliche Geſtalt giebt 2) und an einer Biegung 
deſſelben, wo die Rhipden aufhören, die Arimphaei wohnen 
(äßt, gerecht und ruhig; am ihnen ſtroͤmen die Fluͤſſe Chro⸗ 
nius und Bifula hin, und in ihrer Nähe find Maffageten, 
Alanen und Sargetae 83), 

Es koͤnnte fcheimen, als ob Herobot eine dunkle Sage 
über ein Mongolifches Volk vernommen hätte, dem er, nad) 
feiner Vorſtellung, einen Plab im fernen Norden anwies. 
v. Humboldt %) bemerkt aber: „bie Angabe einiger Gefichts: 
zuge het unter der großen Mannigfaltigkeit von Völkern im 
nördlichen Afien geringern Werth, ald man nad) dem be: 
fhränften und veralteten Syſtem von fünf Menfchenracen 
annehmen möchte." Schon Pallas erflärt, wie die Geſichts⸗ 
bildung mandyer Voͤlker des Finnifchen Stammes ſich derjeni- 
gen nähere, die wir ausfchließlich die Kalmukifche oder Mon: 
golifche zu nennen belieben. Später hörte man nichts meiter 
von Mongolen, die aber, welche den Herodot benugten, gaben 
das von ihm erwähnte Volk nicht auf, beachteten jedoch ges 
rade nicht die charakteriftifchen Büge, die flumpfe Nafe, das 
große Kinn, und hoben nur die Sahiheit des Kopfes hervor, 
wofür man verfähiedene Urfachen auffuchte. Plinius 85) dachte 


7) v1, 7. 78) VI, 13. 79) Vgl. Germania S. 88. 
80) Vgl. Solin. 31. s. 17. Marcian. Cap. VI, p. 214. 
81) XXII, 8, 38. 82) Siehe ©. 168. 


83) Ueber den Namen Arimphaei und vie verfchlevene Schreibart in Hunde 
fchriften ſ. Tzsch. zu Mela I, 9. Vol. II, P.1. p. 651. Ueber Ammianus 
f. d. Anmerf. v. Valefius. 

84) Central-Asien I, 247. 

8%) XV, 13: capillus juxta feminis virisque in probro existimatus. 


Ukert's alte Geogr. IH. Bd. 2. Abth. 35 
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wohl an das Abfcheeren, Zenobius 86) fucht den Grund im 
Waffer 87), 

Ixibatae nennt Hefatäus 88), es find wohl des Epho⸗ 
rus Sazabataes9), der fie für Sauromaten erklärt. Viel⸗ 
leicht nannte Demetrius 0) fie Jazamatae, und nach dem 
Periplus 91) wohnten fie auf ber Oftfeite der Maeotis, fübs 
lich von den Sarmaten, die am Tanais leben. Mela 2) 
bezeichnet fie ald Maeotist und fest fie in die Gegend bes 
Tanais 9%). Es find wohl die Sromatae%) des Polyae⸗ 
nus 9) und die Eromatae des Valerius Flaccus 96): 

Jungit opes Eumeda suas: sua signa secuti 

Exomatae, Torinique, et flavi crine Satarchae; 

Mellis honos Torinis, ditant sua “mulctra Satarchen; 
Exomatas venatus alit: nec clarior uHis 

Arctos equis; abeunt Hypanim fragilemque per undam 
Tigridis aut saevae profugi cum prole leaenae: 
Moestaque suspectae mater stupet aggere ripae. 

Durch die Kriege mit Mithridates und feinen Nachfol⸗ 
gern lernte man das Land oͤſtlich von der Maeotis und dem 
Tanais beffer Fennen. 

Strabo fehildert die Gegend, die auf der einen Seite 
vom Tanais und der Maeotid, auf der anderen vom Kaspi⸗ 


— — — — — — oo. 


86) Proverb. V, 25. 

87) De Guignes, Mem. de l’Ac. XXXIV,.551., hält vie Arimphaei für Chine⸗ 
fen; d'Anville, Mem. XXXV. 588, für Bramanen und Lama's; Gatterer, 
Comm. Soc. Gott. XIV, 6. 42, für Kalmüden. Seeren, Sveen, I, 2, 239, 
nimmt fie auch für Kalsnüden ; Ritter, Erdk. II, 591. 765., denkt an 
Seren. Bohlen, Indien I, 100, meint; e8 wären nur im Allgemeinen 
Mongolen bezeichnet. — Vgl. Malte Brun, Ann. des voy. II, p. 372. — 
Man fprach in mehren Gegenven von folchen ſchuldloſen, heiligen Leuten, 
ſ. Steph. Byz. v. Svoßaloı. 

88) Steph. Byz. ’I&ıßdraı, Ihvos ngös To Novzw, mgoaegig € 
’Ivdın, wo Zwöng zu lefen ifl, wie ſchon Hoiftemus und Salmaſtus 
bemerkten. 

88) Steph. Byz. Tataßeraı, 88 vog nog& Maubriw, odg Zieueo- 
ucrag pnolv "Egogos. 

90) ap. Scymn. Ch. fragm. ’Iafaucdraı. 

91) Anon. p. 2. 92) I, 19, 17. 

93) Vgl. Ptol. Geogr. V,8. Amm. Marc. XXII, 8, 30. — Mit Unrecht be⸗ 
zieht Schafarif, Slav. Alterth. I, 340, auf vie Frauen ver Jazamaten, 
was Mela im Allgemeinen von ven Maeoten ſagt. 

94) ’I5oucgraı. Cod. Pal. Ptol. V, 8 hat ’Ifauäraı. 

9) Strat. VIII, 55. Die Erzählung zeigt das Verhaltniß ver Sinvder, Maeo⸗ 
ten und Ixamaten gegen einander. 

96) Argon. VI, 143. 
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(hen Meere und dem Ganat beffelben eingefchloffen ward; im 
Norden nennt er den Oceanus als Gränge, im Suͤden ben 
Kaukaſus 7). Dort, fagt er 98), leben zuerſt am Deeanus 
Nomadiſche Skythen und Wagenbemwohner, Hamapoifoi, 
füdliher Sarmaten, die auch Skythen find, die Aorfi und 
Siraci — ”"Aopcoı, Zıpaxoı, nahher nennt er fie 
Zipanes 9%) — einige find Nomaden, andere Zeltbewoh- 
ner — Zunviraı — und Aderbaue. Un der Maeotie 
wohnen Maeoten. Die Aorſi leben am Tanais 100) und 
haben auch einen großen Theil des Landes am Kaspifchen 
Meere. Sie ſcheinen Flüchtlinge von nördlicher lebenden Aorfi, 
die ein großes Volk find, zu fen. Die Sirakes wohnen füb- 
licher in den Ebenen, bis zu den VBorbergen des Kaufafus. 
Ihr Land heißt Zzpaunvn, eine Dede trennt fie von den 
Amazonen, und bei ihnen ftrömt der Mermodas, der zur 
Maeotis geht, und der Achardeus, der vom Kaufafus in 
daffelde Meer fließt. j 

Sie zerfallen in mehre Stämme). Daß fie fehr zahl: 
reich waren, zeigt die Angabe, Abeakos, der König der Si⸗ 
rakes, habe zwei Myriaden Reiter geftellt, als Pharnakes im 
Bosporus herrfchte; Spadines, der Herrfcher der Aorfi, zwan⸗ 
zig Myriaden, und die nördlihen noch mehr. Die Aorfi 
trieben Handel und holten auf ihren Kameelen von Armeniern 
und Babyloniern Indifhe Waaren. Sie waren reich und 
trugen Gold. j 

Strabo bemerkt auch 2), füdlih von den Sirafes komme 
man zu den VBorbergen des Kaufafus; dort lebten Nabianoi 
und Panranoi?), einige Troglodyten, die, wegen ber 
Kälte, in Höhlen wohnten, aber fchon Getreide und Mehl 
befäßen. Auch wären dort Chamaifoiten (Xazavoitaı 


— — — ——— — — — 


97) XI, 491. 98) XI, 492. 

99) Vgl. Steph. Byz. v."Aogooı. Erwähnt werden In einer Inſchrift, die 
man in ven Ruinen der Stadt Tanais gefunden, Zıpdyoı nad Zuvdar. 
Boeckh, Corp. Inscr. T. II, p. 1009. — Codd. ves Strabo haben Zvox- 
xol, Zeigaxol, Zrpanol. — Gatterer, um Webereinfiimmung mit 
Herovot zu bewerfitelligen, verändert willfürlih im Strabo ”Aog00ı 
in Ovgooı, und Zugaxol in ’Ivgnwı. Comm. Soc. Gott. XII, p. 161. 
&ött. Anz. 1798. ©. 1811. 100) XI, 506. 

1) XI, 506: z& zoy Ziodnmv anal ’Aogsmv püle. 

2) XI, 506. 

3) IIay&avoi, audı IIavEavol, ſ. Fischer animadv. in Welleri Gramı 
gr. T. 1, p. 231. 

35* 
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ändert du Theil in Kauazaoiraı) und Vielfreſſer (ToAv- 
pdyoı) und Eifadiker (Eloaölanwv n@uaı), wo das 
Land beftellt werden Eönne ®). 

Anführen wollen wir noch, daß, nad) Strabo 5) in dieſer 
Gegend noh die Skythiſchen Voͤlkerſtaͤnme Gelae und 
Legen wohnen), zwifchen den Albanern und Umazonen, am 
Fuß Mermadalis, den man, mie früher bemerkt ward, mit 
Unrecht für den vorher genannten Mermodas erklärt; dieſer 
geht zur Maeotis, jener ift Sftlicher und fällt wohl in's Kas⸗ 
pifhe Meer. 

Plinius, in feiner verworrenen Schilderung der Skythi⸗ 
fhen Völker, nennt sftlih vom Tanais ganz andere Namen 
als Strabo, vielleicht einzelne Stämme der größern Voͤlker⸗ 
haften. Aorſi führe er in Thracien an?) In Skythien 
fpricht er davon, daß nach einander verfchiedene Völker den 
Küftenftrihh bewohnt hätten, und nennt als Sarmaten bie 
Hamarobier oder Aorfi, ausgeartete Skythen oder 
Zroglodypten®), Alanen und Rhorolanen 9). Später 10) 
zählt er Völker und Staͤdte nad) den Fluͤſſen am Suͤdufer 
auf, und indem er von der Gegend öftlich vom Boryſthenes 
und bei der Laufbahn ded Achilles handelt, erklärt ex: den 
ganzen Strich bewohnten die Tauri, die Skythen mären, und 
die Siraci, dann folge die waldige Gegend Hylaea. Man 


4) Man hat im Strabo dzopla flatt edmngla vorgefchlagen, und ob 
v0” Aop00s vurch vie füplich im Kaufafus wohnenven Aorfer erflärt. 
Segen dies legtere iſt das yco, was auf vie nörblichen Gegenden deutet, 
und gegen droel« {ft Strabo's ganze Erzählung. Er giebt an, vie 
ſüdlichen Theile des Kaufafus, wie er ihn geichilvert hat, find vie höchften, 
dort kann kein Aderbau getrieben werben; vie Berge werben gegen Nor: 
den nievriger, und an den Vorbergen, obgleich fie weit gegen Norden 
find, kann Getreive gebaut werven. Geht man aber etwas weiter gegen 
Mitternacht, fo hört dies auf, vie folgenden Völterfchaften find ſchon 
Nomaden und eben fo Aorfi und Siraci, und viefe fcheinen Ihm aus 
dem Norden nach Süden vorgebrungen zu feyn. Tyrwhitt Ins mit Recht 
zp0009xTLlwV. 

5) XI, 503. 

6) Vgl. Plut. Pompej. c. 35. I'EAuı. Aniyeg. 

7) IV, 18. 

8) Bon Troglodyten fprach man in mehren Gegenden, fo follten welche füb- 
lich vom fer, bei ven Crobyzi fein, Strab. VII, 318. Vielleicht wohn⸗ 
ten fie, wie die auderen, in Erphütten, Semlanten, wie noch jegt vie 
Kleinrufien. S. Kohl, Relfen in Südrußland, 1, 158. — Vgl. Eust. ad 
Dion. Per. 180. Schol. Aesch. Prom. 420. 

9) IV, 28. 10) IV, %. 
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hat feine Angabe dadurch zu halten gefucht, dag man an: 
nahm, Abtheilungen der Siraci und Aorſi wären bis in dieſe 
Gegend vorgedrungen; dann iſt aber auffallend, daß er die 
Hauptvoͤlker in ihren Stammſitzen nicht erwaͤhnt. Aorſi 
und Gelae nennt er auch in Aſien, bei den Chorasmiern 11), 
wo auch Strabo Selae anführt 12), Ä 

Zacitus kennt Adorſi und Siraci oͤſtlich vom Tanais 13), 
Dem Bosporanifchen Reiche benachbart find im Norden bie 
Dandaridae (dad Land Dandarica), nördlicher wohnen die 
Siraci und Adorfi, In Dandarica ift die Stadt Soza; geht 
man von dort zu den Siraci, fo Eommt man über den Fluß 
Panda zur Stadt Uspe, die hoch lag und mit Mauern 
umgeben war. Diefe beftanden aber nicht aus Steinen, fon= 
dern aus Slechtwerf, worin Erde gefchlittet war, — Adorfi 
und Siraci flehen unter Königen. 

Prolemäus nennt unter den Pleinen Völkern im Euro» 
päifhen Sarmatien 4) Aorfi, neben den Agathyrfen, und 
eben fo in Skythien dieſſeits deß Imaus 1), am arartes, 
nicht fern von Kaspifchen- Meere. 

Bon den vorher erwähnten Gelae 16) heißt es: bei ihnen 
beftellen die Weiber den Acker, bauen Häufer und beforgen 
alles. Sie können auch der Liebe pflegen mit wem fie wollen, 
befonders mit Ftemden. Sie gebrauchen Eeine Salben, tra: 
gen Feine bunten Kleider, gehen ohne Schuhe. Die Männer 
hingegen kleiden fich weichlih, pußen fih, haben Gewande 
von vielen Sarben, tragen Gold und falben fih. Sonſt find 
fie nicht weichlich, find tapfer, Eriegerifch und Tieben die Jagd. 

Die Dandaridae des Tacitus heißen bei Anderen Dan: 
barii17), Hekataͤus erwähnt fie am Kaufafus. Strabo 18) 
rechnet fie zu den Maeoten .und nennt fie gleich neben den 
Sindi 19), am Hypanis 20), von dem ein Canal in ihr Land 


— 


11) VI, 18: Aorsi, Gelae, quos Graeci Cadusios appellavere. 

12) InAcı, Strab. XI, 503. 510. Steph. Byz. v. IAög. 

13) Ann. XII, 15. 16. 14) Geogr. III, 5. 

15) Geogr. VI, 14. 

16) T’eAol. Bardesanes ap. Euseb. Pr. ev. VI, 10. 

17) Steph. Byz. v. Savöcgıoı. gl. Boeckh, Corp. Inscr., T. II, p. 101. 

18) XI, 49. 

19) Plut. Lucull. 16. iſt Javdagıos zu leſen ftatt Acoödguoı. — Holſte⸗ 
nius, ad Steph. p: 91, fucht fie mit Unrecht am Indiſchen Kaufafus, wo 
Dionyfius v. 1138 Augöawdeg nennt. 

20) Strab. X], 495. 
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ging. Auch Plinius?!) erwähnt fie unter den Völkern an 
der Maeotis 22), 

Neben den Dandarii führt Plinius23) Choatrae an?%). 
Lucan fagt 25): 

Aethera tangentes silvas liquere Choatrae. 

Serbimohnen, nach Plinius 26), am Oftufer der Maeo⸗ 
tis, zroifchen Bali und Arrechi; Ptolemäus?T) nennt fie zwi⸗ 
fchen den Keraunifchen Bergen und dem Rha?s). 

Alanen — ’AAavol2?) — mögen, tie die meiften 
Völker im Oſten des Pontus, durch die Kriege Mithridat's 
befannt geworden feyn. Sie erfcheinen gleich, wie fpäter, aus 
nördlichen Gegenden in die füblichen einbrechend. Lucan 30) 
läßt den Pompejus fagen: 

— — peterem cum Caspia claustra 
et sequerer. duros aeterni Martis Alanos, 
Passus Achaemeniis late decurrere campis; 
und nennt, an einer anderen Stelle31) Skythen und Alanen 
neben einander 32). Für fehr bedeutend mochten fie aber nicht 
gelten, da fih bei den Gefchichtfehreibern und Geographen, 
die über Pompejus Unternehmungen in Afien handeln, ihr 
Name nicht findet. Unter den Kaifern, als das Vorbringen 
nördlicher Voͤlkerſchaften gegen den Süden häufiger ward, 
kommt der Name öfter vor. Vom Velpafianus forderte der 
Partherkönig Hülfe gegen Alanen 33). Sofephus 32) erklärt 


— — — — —æ — 


21) VI, 7. Raoul Rochette, Ant. du Bosp. Cimm. p. M. 
22) Valer. Flacc. Arg. Vi, 67, will Dureau ve la Malle Dandarium leſen 
ftatt Gangaridum. 


23) VI, 7. 24) Solin. c. 38. Salmas. p. 554. 
25) III, 246. Bgl. Valer. Flacc. Arg. VI, 151. 
236) VI, 7. 27) Geogr. V, 9. 


28) Ausführlich handelt über fie Schafarlt, Slav. Alterth., I. S. 1. — 
Protopius fagt, B. Goth. III, 14, alle Volker des Siavifchen Stammes 
hätten früher mit einem Gefammtnamen Sport gehelßen; Schafarit 
ſucht, ©. 92, zu zeigen, daß das verborbene Spori ftatt Serbi ſtehe. 

29) Interpp. ad Lucan. VIII, 223. Tzsch. ad Mel. Vol. III, 3. p. 137. 
Ueber vie Quantität f. Eust. ad Dion. Per. 30%. 

30) VIII, 133. 31) X, 454. 

83) Vgl. Sidon. Apollinar. II, 364. Gafaubonus, ad Guil. Brit. I, 123, 
meint mit Unrecht, vie Römer hätten erfi unter ven Blaviern die Alanen 
kennen gelernt. 33) Sueton. Domit. c. 2. 

34) B. lud. VII, 7, 4. Hegesippus V, 53. 2uclan, Toxaris c. 53, fagt: in 
Kleivung, Sprache und Waffen finv vie Alanen ven Skythen gleidh, aber 
fie haben nicht viefelbe Art, das Haar zu tragen. 
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fie für Skythen, die in ber Gegend bes: Tanais und ber 
Maeotis wohnten. Sie unterhandelten mit dem Könige Hyr⸗ 
kaniens, der Herr des Paffes war, ben Alerander mit eifernen 
Thoren verfchloffen, und als diefer fie durchziehen ließ, plüns 
derten und verheerten fie Medien, das ſtark bevölkert und 
reich an Heerden war. Sie fanden feinen Widerftand und 
kamen bis Armenien,. wo ihnen Tigranes entgegenzog, aber 
gefchlagen ward, Sie durchſtreiften auch fein Land und kehr⸗ 
ten beteihert und mit einer großen Menge Gefangener zu: 
ruͤck. Martialis 35) nennt fie Sarmaten; bei Seneca 36) ers 
fcheinen fie am Iſter. 

Plinius, in feiner Schilderung Skythiens 37), erwähnt 
dafelbft Nhorolani und Alani, ohne nähere Angabe der Wohn 
fige. Bei Valerius Flaccus 38) erfcheinen fie als Skythen, 
neben Heniochern und anderen öftlichen Völkern 39). 

Unter Habdrian finden wir fie wieder, Medien verheerend, 
Armenien und Kappadocien bedrohend 0), 

Ptolemaͤus 21) führt unter den größern Voͤlkerſchaften 
im Guropäifhen Sarmatien die Hamarobii auf und die 
’AMaöbvorı ZuvIar. Sie leben im Binnenlande, weſtlich 
von den Nhorolanen, benachbart den Eleinern Voͤlkerſchaften 
Navari, Sturni, Kalykones, Sagartii. Marcianus Hera: 
Eleota#2) nennt fie Alanen und fagt: rd r@v ’Alavav 
Sapudrov ESvos*). Aud in Aften, in Skythien bief- 
feit8 des Imaus, erwähnt Ptolemäus Alanen *), nördlich 
vom Kaspifchen Meere, in der Nähe des unbekannten Landes. 


— — — — — — 


35) Epigr. VII, 30. 36) Thyest. 629. 

37) IV, 25. (12.) 38) Argon. VI, 42. 

39) Man bat, VIII, 219, angeführt, um varzuthun, daß fie im Welten Sky: 
tbiens lebten, ra man las: in freta per saevos Hister descendit Alanos, 
die-beften Codd. lejen aber alumnos, f. Weichert ad I. c. 

46) Dio Cass. LXIX, 15. ’Alavoy will Reimarus in ’AAßavov ändern, 
dagegen ift aber, außer anderen Gründen , ver Zufat bed Dio Gaffius: 
eiol öt& Maooayeraı, da mehre vie Alanen für Maffageten erflären. 
Amm. Marc. XXIII, 5, 16. Vgl. XXXI, 2, 12, was feiner von den Alba= 
nern angiebt. Die Alanen find gefürchtete Feinde, vie Albaner nicht 
(Plut. Pompej. 35. Nott. ad Pacatii Paneg. c. 22, 3. gl. Albaner.), 
und gegen jene beobachteten die Römer eine andere eigene Kampfart als 
gegen viefe, vgl. Arrian: Zuradıs ara Alavov. — Ael. Spartian. 
vit. Hadrian. c. 4. Jul. Capitolin. Ant. Pius. 8. Marcus 22. 

41) Geogr. III, 5. 42) p. 100. ed. Miller. 

43) Miller änvert AAuvvov. 44) Geogr. VI, 14. 
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Dort führt er ein Alanifches Gebirge an, wie in Sarmatien 
das Alaunifche 25), 

Ob die Alauni und Alani für diefeiben zu halten find, 
ift die Frage. Lin Späterer, Ammianus Marcellinus, der 
oft den Ptolemaͤus benugt, giebt eine ausführlihe Schilde- 
eung der Alanen, die wir hier mittheilen mollen. Mach feiner 
Anficht 26) kommt der Tanais von den Kaukafifhen Felfen, 
macht manche Windungen, fcheidet Europa und Aſien, und 
fälle in die Maeotis 27). Daß er fih den Zanais falfch 
dachte, zeigt die folgende Angabe: jenfeitd des Yanais find 
Sauromaten, und durch ihr Land ftröme Maraccus, Rhom⸗ 
bites, Theophanes und Totordanes, die Fluͤſſe, welche bei 
Peolemäus von Oſten zur Maeotis gehen, was Ammianus 
nicht angiebt, fondern hinzufegt #2): „nahe ift die fehr große 
Maeotis, fie ummohnen viele Völker, an Sprache und Sitten 
verfchieden: die Saramatae. und Maeotae, Jazyges, Rhorolani 
und Alani, Melanchlaeni, Geloni, Agathyrfi und andere, ent: 
ferntere und weniger bekannte.” Später 49) nennt er, im 
äußerften Norden, an den Rhipden, die Arimphaei, an ben 
Fluͤſſen Chronius und Bifula, neben ihnen Maffageten, Alani 
und Sargetae, und andere unbekannte Völker, von denen 
wir weder Namen noch Sitten Eennen. 

. Er fohildert ausführlich die Alanen, indem er von dem 
Einbruch der Hunnen fpricht ©), Er erklärt fie für die Maſſa⸗ 
geten 51), Vom fter zum Tanais leben Sauromaten 52), 
öftlich von demfelben bewohnen die Alanen die in's Unermeß: 
liche fidy) ausbreitenden Deden Skythiens. Sie haben von 
den Gebirgen den Namen 53), den auch viele der ihnen be: 


' 


4) In Norikum kommen auch Alauni vor, vie Ambifontii hießen, Ptol. 
Geogr. II, 14, und in Albion ift ein Fluß Alaunus, id. II, 3. 


46) XX11, 8, 27. 47) Vgl. vorher ©. 198. 
48) $. 30. 48) 8. 38. 
50) XXXI, 2, 12. 


51) Das Folgende iſt verflümmelt, man fieht jedoch, wie Ammianus be- 
merkte, daß vie Nachrichten über vie Alanen fehr ſchwankend geweien, 
er aber befferes angeben könne. 

52) XXII, 8, 42, hat er anderes: er hat ven Pontus mit einem Bogen ver⸗ 
glichen (f. vorher ©. 163.), die Mitte bilvet die norbweftliche Küfle, 
nörvlich vom Ifter, dort find pie Europäifchen Alanen und Goftohocae, 
und unzählige Völterfchaften der Skythen, vie bis zu ven Gegenden, 
deren Gränzen man nicht kennt, fich erftreden. Wenige leben von Acker⸗ 
bau, die meiften ziehen auf mit Baumrinden bedeckten Wagen umher. 

53) Vgl. Eust. in Dionys. 306. 
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nachbarten und bezwungenen Nationen annahmen. Als folche 
führt er an: die Neuri, im Binnenlande, an hohen Gebirgen, 
Budini, Geloni, und immer sftlicher Agathyrſi, Melanchlänen, 
Anthropophagen, bis zu den Seren. Anderswo 54) grämzen 
die Alanen an die Amazonen und erftreden fich über viele 
zahlreiche Völker durch Afien, bis in die Gegend des Ganges 55). 
Sie ftogen an Skythen 56), 

Sn diefen Gegenden, fährt er fort 57), ftreifen die Ala— 
nen, deren mannigfaltige „oötkerfchaften er nicht aufzählen 
wolle, nomadiſch umher. Im Laufe der Zeit hätten fie Einen 
Namen erhalten und hießen zufammen Alanen 88). Sie 
bauen Eeine Häufer,, beftellen Eeine Aeder, fondern leben von 
Milch und Fleifh, auf ihren mit Baumrinden bedediten Wa⸗ 
gen umberziehend. Wo fie einen Plag reich an Futterfräutern 
finden, ftellen fie ihre Wagen 5°) im Kreife auf; ift alles auf: 
gezehrt, fo ziehen fie weiter. Sie haben Rinder, Schafe und 
befonders Pferde. Die Felder find beftändig mit Kräutern 
bedeckt, und dazwiſchen find Stellen wo Früchte wachſen; 
wohin fie ziehen, finden fie Nahrung für fi) und ihre Heer: 
den, bei der Feuchtigkeit des Bodens und megen der vielen 
Fluͤſſe. Von Jugend auf üben fie fih im Reiten; zu Fuß 
zu geben fcheint ihnen herabwürdigend. Alle find gute Krieger. 

Saft alle Alanen find lang und ſchoͤn, haben mäßig 
blonde Haare, ihr Blick iſt ſchreckerregend 9%). Sie haben 
leichte Waffen 61) und find rafh. Den Hunnen in Allem 


54) Amm.]. c. $. 16. 

55) Die Amazonen fegt er, XXI, 8, 17, an ven Tanals und an's Kaspiſche 
Heer. 56) XXIII, 6, 61. 57) XXXI, 2, 17. 

58) Es folgt dann eine Lücke und die unzufammenhängenven Worte: mores 
et media et efferatam vivendi, sed jam immaturam ... Voſſius emen⸗ 
dirt: mores e Media, und man hat tie Stelle benugen wollen, um bie 
Abftammung ver Alanen aus Mevien varzuthun, woran Ammianus nicht 
dachte, da er fie von ven Maflageten ableitet, XXIII, 5, 16. Bgl. vor: 
ber ©. 279. 

59) Sarracum, Sisenna ap. Nonium. Quinti. vi, 3. Salmäs. ad Scriptt. 
hist. Aug. T. I, p. 340. 

60) Ueber ihre Sprache finvet fich nur vie Bemerkung _ Peripl. Pont. Eux. 
B. p. 5. Huds. p. 213. Gail. — vöv Of Asyeraı n Gsodooie Ty 
dhavıny) Nroı 14] taveıny Ödıakenro Agdcaßda (Agdavda), 
tovr£orv Entaideog. 

61) Lucianus bemerkt, Toxaris c. 51. T.II, p. 557: vie Alanen haben gleiche 
Waffen und Sprache wie vie Skythen. Ihre Haare tragen fie kürzer. — 
Nach Joſephus, B. Jud. VII, 7, 4, ‚gebrauchen fie Schlingen im Kampf. 
Eine Art Laſſo, wie er in Amerika gewöhnlich ifl. 
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gleich, find fie in ihrer Lebendart und Sitte milder. Raubend 
und jagend ftreifen fie bi8 zur Maeotid und zum SKimmeri- 
fhen Bosporus, bis Armenien und Medien. Krieg und 
Kampf ift ihre Luft. Selig preifen fie den, der in der Schladht 
gefallen iſt; die durch Alter oder Krankheit flerben, ſchmaͤhen 
fie als feige und entartet. Nichts erheben fie mehr, als einen 
Feind erfchlagen zu haben, und als prunfende Siegeszeichen 
dienen ihnen die abgezogenen Kopfhäute der getödteten Feinde 
zu Pferdedecken. 

Kein Tempel noch Heiligthum ift bei ihnen zu fehen. 
Ein bloßes Schwert, das in der Erde fteckt, verehrten fie als 
den Mars, als den Obhüter ihrer Bezirke. Die Zukunft er: 
forfchen fie durch Weidenruthen. Diefe werden zuſammen⸗ 
gebunden, zu einer vorherbeflimmten Zeit fprechen fie, indem 
fie das Band Iöfen, geheime Zauberformeln, und erfahren fo 
das Künftig. Sklaverei kennen fie nicht, alle find von edlem 
Stamme entfpreoffen. Richter wählen fie aus denen, die ihre 
Zapferkeit im Kriege bewährt haben. 

Glaudianus unterfcheidet Alanen und Maffageten 92); 
jene wohnen ihm an der Maeotis 63). Dionyfius Periegetes 6%) 
bemerkt, daß zmwifhen dem Iſter und der Maeotis viele 
Stämme wohnen, fo die 

T'epuavot, Zauaraı re, I'eraı 6’ &ua, Baorapvar re 
Janov r’ doneros ala, nat dAunevres ’Alavoi, 
Taöpoı 9’, 
und in Bezug auf dieſe fagt er 6): 
tov ö’ Ünep Entiraraı, noAvinnwvgpökor ’Alavarv. 
Wie Dionyſius fie als muthig charakterifirt, nennen fie 
andere ardentes 66), feroces®), Sie führten Zangen 6%), und 
der Reiter hat mehre Pferde, um zu mechfeln 6°), 

Die angeführten Stelfen zeigen, daß man den Namen 
Alanen als Kollectivnamen gebrauchte, für die verfchiedenen 
Schaaren, die von Norden her, vorzüglih durch die Päffe 
bes Kaufafus, vaubend gegen Süden vorbradhen, und daß 
man diefelbe Benennung für mehre Stämme im Werften ber 
Maeotis hatte 70), 


62) In Ruäin. 1, 312. 63) 1. c. in Eutrop. II, 414. 
64) v. 305. 65) v. 308. 66) Valer. Flacc. Arg. VI. 42 
67) Avien. orb. terr. 906. 68) Arrian. Tact. 


69) Egesippus V, 50. 
70) Ammlanus, XXXI, 2, 13, fagt ſelbſt: Alani 
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Ueber einige Eleinere Voͤlkerſchaften findet ſich noch Fol: 
gendes. 

Vorher find die Thateis erwaͤhnt 7). Pariſades heißt 
in einer Inſchrift?2) König der Sinder, aller Maeoten, nal 
Garewv. Uns fehlen alle anderen Angaben, und nad) 
diefer bier zu fchließen, dürfen mir mohl nur annehmen, daß 
das Volk öftlih von der Maeotis wohnte, neben Sindern 
und Maeoten. Wir haben fchon oft bemerkt, daß viel mehr 
Völkerfchaften in diefen Gegenden fi aufhielten, als ung 
von den Geographen und Hiftorikern genannt werden, und 
daß es ein mißliches Unternehmen ift, die uns unbekannten 
Namen nach den befannten umzubilden 73), 

Die Pfeffi, 770002, werden vom Stephanus er: 
wähnt; die Stelle ift aber durch den Auszugmacher und Ab⸗ 
fehreiber verftümmelt. Der Lexikograph führt aus Apollodor, 
Hermonaffa und Kepos an, und es folgt: rupır ÖE TO 
W00@v EI3vos, ober wie Tod. Voſſ. lieſ't: zeiros 68 
10 Ynooav EIvos. Die Rede ift von der Gegend öftlich 
vom Kimmerifhen Bosporus. Sn einer Inſchrift 7%) heißt 
Leukon Herrfcher über Bosporus und Theodofia, und König 
der Sinder, Zoretae, Dandarier und Pr700@Vv, was ung 
ebenfalls nach derfelben Gegend hinmeifet ; dort erwähnt aud) 
Pinius 75) die Pfefii, und Ptolemäus 76) fegt an die Hip: 
pifchen De die Pfeffii 77), 

ie Machlyves — MarAves — werden Öftlih von 
der Macotie angeführt 79). Bei'm Bosporanifchen Könige 


— — — — — — — 


terminas crebritate victoriarum attritas ad gentilitatem sul vocabuli 
traxerunt ut Persae. — @inen Theil feiner Schilverung mochte er aus 
Herodot entlehnen. — Stritter, Mem. pop. T. IV, p. 232. 395. Deguignes, 
hist. des Hans, T. II, p. 279. Mem.’de l’Ac. T. XXVIII. — Thun: 
mann I, 18. Klaproth, Tableau de l’Asie p. 174-181. Asia poly- 
glotta, p. 82. Ritter, Erdk. Afien II, S.846. Schafarif, Slav. Alterth. I, 
350. 219. 71) Siehe S. 473. 

72) Boeckh, Corp. Inser., T. II. n. 2119. 

73) Rochette, ant. Bosp. p. 85, meint, e8 feyen Thalli; Böckh, 1. c. p. 102, 
verfucht auf andere Welfe zu ändern. Bgl. vie vorher mitgetheflten 
Anmerkungen über Gargaza und ven Fluß Thapfis. 

74) Boeckh, Corp. Inser., T. II, p. 1010. n. 2134a. Vgl. Graefe in den 
Mem. de l’Ac. Imp. des Sciences de St. Petersb., VI. Serie. T. VI, p. 19. 

75) V1, 7. 16) Geogr. V, 9. 

77) Proosı. Proioı, und Zinwpıor. 

78) Lucian, Toxaris, T. II, p. 551. 662. 
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find Tigropates 6 Aadwv Övvaoıns und Adyrmachus 
6 MayrAvivns dpxwv, und als nicht fern von einander 
werden genannt 79%): Machlyes, Alani, Bosporani, Sindiani. 

Eine Andeutung der Lebensweife des Volkes liegt in 
der Angabe, ihr Gebieter befige zehm goldene Schalen, achtzig 
große Wagen (dudäas terpaniivovs) und Schafe und 
Finder in Menge. Sie erfcheinen auch ald den Kolchern 
benachbart 80), rauben Menfchen, um fie zu verkaufen. Ihre 
Gegend hat Gebirge 81). 


"Städte 


Auf der Oftfeite der Maeotis weiß Strabo Keinen bes 
deutenden Drt zu nennen; er führt dort nur an82): Warten 
der Klazomenier, Zuorai Kiadoueviov, Päge am Ufer, 
wo man den Zug der Fifche beobachtete, wie die Ruſſiſchen 
Fiſcher noch jest folche Anftalten haben 83), und am Fluß 
Rhombites Anftalten zum Einfalzen der Fiſche. Plinius bes 
merkt nur &%), daß früher Karer, dann Klazomenier und 
Maeones, fpäter Pantikapaͤum im Beſitz diefer Gegend ge: 
weſen. 

Ptolemaͤus führt mehre Städte an 86): 
Navaris, 700 d. L., 550 d. Br. 
Exopolis, 720 d. L., 550 40' d. Br., 
im Lande, oͤſtlich von der Stadt Tanais. 
An der Maeotis ſelbſt liegen, von Norden nach Süden: 

Paniardis, 670 30° d. L., 530 30' d. Br. 

Patarve, 680 d. L., 530 d. Br. 

Azara, 680 30° d. L., 510 20' d. Br. 

Azaraba, etwas tiefer im Lande, am NRhombites, 709 
d. L., 500 30' d. Br. 

Arabitis Iixenia, 680 d. L., 500 d. Br. 

Zytambe, 690 40' d. &., 490 50' d. Br., wird auch 
von Strabo angeführt 86). 





79) p. 560. 


80) Suid. v. Kovpn yij. JoAıysvovoı. 
81) Lucian. 1. c. 


82) XI, 49. 
83) Philostrat. Imagg. I, 12. Bol. Kohl, Reiſe durch Sübrußland, I, 179. 
84) VI, 7. 85) Geogr. V, 8. 


86) XI, 49. Nach Dubols, Voy. autour du Caucase, T. V, p. 1, In der 
Gegend von Temrouf, umher ſind viele Grabhügel. 
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Auchis, tiefer im Lande, am Pfathis, 70% A0' d. L., 
490 40’ d. Br. 

Geruſa, 700 d. L., 490 d. Br. 

Mateta oder Mapeta, 690 d. L., 480 30' d. Br. 

Ohne nähere Beftimmung wird an der Maeotis ein 
Pag Konopion, Kovazıov, genannt 8”), wo Wölfe die 
Netze der Fifcher bewachen und Antheil am Fang verlangen. 

Plinius 88, führt an, daß an der Maeotis das Waffer 
zwei Städte, Pyrrha und Antiffa, verfchlungen habe. 


87) Arist. hist. an. IX, 36. Aelian. hist. an. V, 65. Antig. Caryst. mir. 
ausc. 33. Plin. X, 8. Steph. Byz. v. Kovazn. 
88) II, 94. (92.) 


Völkerſchaften und Städte 
am Kaukaſus. 


Der Kaufafus mard von einer Menge von Völkerfchaften 
bewohnt, die roh und ungefchlacht waren und verfchiebene 
Sprachen redeten. Strabo war der Meinung !), die meiften 
wären Sarmaten. Der Sage nad follen in früher Zeit?) 
Thraker fich in diefen Gegenden angefiedelt haben, fo wie man 
ebenfalls von Xheffaliern, Boͤotiern und anderen Hellenen 
ſprach, die in diefe öftlichen Gegenden gekommen. 

Alte Völker am Kaukaſus galten für mild, und Strabo 
erklärt dies nicht durch verfchiedene Abflammung, fondern 3) 
aus ihrer Lebensart, da fie von einander gefondert find, ohne 
Verkehr mit einander, Dies gilt von den fiebenzig oder drei⸗ 
hundert WVölkerfchaften, die nach Dioskurias des Handels 
wegen kommen, und Die meiftend Sarmaten, alle aber Kau: 
Pafier waren. 

Auch die Verſchiedenheit der Sprachen, da z. B. die 
Albaner ſechsundzwanzig haben, meint Strabo 9), ruͤhre von 
dem Mangel an Verkehr her. 


Iberia — ’Ißnpia5) — liegt auf dem Kaukaſus 6), 
nad) Apollodorus7) trennt es der Araxes von Armenien, nad) 


1) XI, 49. 3) Strab. XI, 503. 50. 
3) XI, 48. 4) XI, 503. 
5) Hiberia. Valer. Flacc. Arg. VI, 120. — Die Einwohner "IBne. 


”Ißngoı. Ipnoes. Iberes, Iberi f. Steph. Byz. v. ’Ißnoic. Const 
Porph. de adm. Imp. c. 23. Servius ad Virg. Aen. VII, 605. 

6) Strab. XI, 499. II, 118. Vgl. Plut. Pompej. c. 34. 

7) Strab. I, 61. 
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Strabo mehr der Fluß Kyros und die Moschifchen Gebirge 8). 
Gegen Weften ftößt es an Kolchis ). Im Oſten find die 
Albaner, im Norden die Sarmaten 10), Der Paß aus Iberien 
nach Albanien 11) geht durch das mafferlofe und rauhe Kam⸗ 
byfene, zum Fluß Alazomius 12), Zieht man eine Linie von 
der Mündung des Kyros nah Kolchis, fo geht diefe noch 
durch Albanien und Iberien, und e8 ift die fihmalfte Stelle 
zwifchen dem Kaspifhen Meere und dem Pontus13), Die 
Graͤnzen der Kolcher, Iberer und Armenier flogen in Mofchike 
zufommen 1%). Ein Theil Iberiens, oder das Ganze ift von 
den Kaufafifchen Bergzügen eingefchloffen 15), die nach Arme: 
‚nien vortreten und an Kolchis ftoßen 16); die höchften Höhen. 
des Kaukaſus find neben Iberien 17). In der Mitte iſt eine 
Ebene, von Fluͤſſen durchftrömt, unter welchen der Kyros ber 
größte ift.e Der Boden ift gut und- ergiebig in Iberien. 

Ein großer Theil des Landes hat fehöne Städte und 
Flecken 18), fie haben Ziegeldächer, und die Iberer führen ihre 
Wohnungen auf nah ben Regeln ber Baukunft, haben 
Marktpläge u. ſ. w. 

Meta giebt fehr unbeftimmt an 19), um den Kaspifchen 
Bufen wohnten Chomari, Maffagetae, Caduſii, Hyrkani, 
Iberi. 

Plinius ſchildert die Oſtkuͤſte des Pontus, von Trapezus 
bis zum Fluß Abſarus 20), und erklaͤrt, oͤſtlich von dem Ge⸗ 
birge, das dieſe Kuͤſtengegend durchzieht, liege Iberia. Die 
Iberes trennt der Alazon, der von den Kaukaſiſchen Bergen 
zum Kyros ſtroͤmt, von den Albaniern 21). Der Kyros macht 
die Graͤnze gegen Armenien. Er giebt noch an, die Lands 
fchaften Zhafie und XZriare gehen bis zu dem Paryadrifchen 
Gebirge. Weiter hin find die Kolchiſchen Deden; dort wohnen 


8) Es ift nörvlich von Armenien, Strab. XI, 527. 521. 532., auf beiden 
Seiten ves Cyrus, Dio Cass. 37, 1., und ftößt an Albanien, Armenien 
und Gogarene. Strab. XI, 523. Steph. Byz. v. Ioyaonvn. 

9) Strab. I, 45. VI, 288. I, 45. 

10) Strab. XI, 500, II, 129. j 11) Strab. XI, 502. 

12) ©. über vie Päfle S. 113. 13) Strab. XI, 491. 

14) Strab. XI, 498. 

15) Der Scholiaft des Apollonius Rhodius, II, 767, erwähnt in Iberien 
eine Bergipite Glaukos. 

16) Strab. XI, 499. 500. 17) Strab. XI, 506. 

18) Strab. 1. c. 19) 1,2, 5. 20) VI, 4. 

21) VI, 11. 
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an der Seite nach den Keraunien die Armenochalybes, und 
dann Mofchi, bis zum Fluß Iberus, der in den Kyros fällt; 
unterhalb diefer Sacaffani und dann Makrones, am Fluß 
Abfarus. 

Piolemäus läßt22) Iberilen im Norden durch Sarmatien 
begränzen, im Weſten duch Kolchis, im Süden durch Groß- 
armenien, im Oſten durch Albanien, und er beftimmt gerade 
Linien zur Graͤnzſcheide. | 

Nah Einigen ftößt Iberien an die Perfer23), 

Der PfeudosAriftoteles giebt an20), der Iberiſche Fluß 
Theodorus führe Gold mit. Dio Caffius25) erwähnt einen 
Fuß Pelorus, 

Manche ftellten die Anficht auf, die Bewohner dieſes 
öftlichen Landes wären aus dem Iberien im Weſten einge: 
wandert26), Appian bemerkt aber ſchon?): „die Iberes in 
Afien halten einige für die Stammvaͤter, andere für die Colo- 
niften der Iberes in Europa, noch Andere bios für gleich⸗ 
namig; denn in Hinfiht der Sprache und der Sitten findet 
fi) Eeine Aehnlichkeit.“ 

Strabo berichtet 28), die Ebenen bewohnen Sherer, die 
Aderbau treiben, den Frieden lieben und nach Mediſcher und 
Armeniſcher Sitte leben. Den gebirgigen Theil befigen bie 
zahlreichſten und Eriegerifchften, die nach Art der Skythen und 
Sarmaten leben, deren Nachbarn und Stammvermanbte fie 
find. Doc befchäftigen fie fich mit einigem Ackerbau. Bel 
Unruhen bringen fie und die anderen viele Myriaden Krieger 
zufammen. Plutacy29) erklärt fie für tapferer als die Albaner. 

Die Iberes zerfallen in vier Klaffen 30); aus der erften 
werden die Könige gewählt 31), nach Verwandtſchaft und dem 


232) Geogr. V, 10. 

23) Steph. Byz. v. ’Ißmolaı. Lucien. quomodo hist. conser. $. 16. — 
Zum Unterſchied von Iberien im Welten heißt es aud 7) &r&ge ’Ißn- 
ola, bei Applan, Mithrid. c. 116, ’Ißnole 7 due. Bol. Eust. ad 
Dion. 695. Priscian. 679. 

24) Mir. ausc. c. 47. Bedmann will, ohne Urfache, Thermodon lefen. 

35) XXXVII, 2. 

26) Strab. I, 61. XI, 499. Dionys. Per. 697. Priscian. 639. Avien. 883. 
Varro ap. Plin. II, 3, 1. Euseb. Chron. p. 49., nach Megafthenes. 


27) Mithrid. c. 101. 23) XI, 500. 
29) Pompej. 34. Bgl. Zonar. Annal. X, 4. 
30) Strab. 1. c. 


31) Könige der Iberes nennen Appian. Mithrid. c. 103. 117. Dio Cass. 
XXXVII, 1. LVIII, 26. Joseph. Antig. Jud. XVII, 4, 4. 6. Flor. 
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Alter, eben fo die Richter und Anführer im Kriege; die zweite 
Klaſſe ift die der Priefter, die dritte umfaßt die Krieger und 
Landleute, zur vierten gehört das gemeine Volk; biefe find 
Sklaven der Könige und verrichten alle Dienfte. Die Beſitz⸗ 
thümer find den Familien gemeinſchaftlich, der ältefte beforgt 
und verwaltet fie. 

Strabo führe in Sherien Eeine Stadt namentlich an, 
er erwähnt nur 32) einen Eleinen Ort an der Gränze von 
Kolchis, Ideeſſa, ’Ideimooa, der ehemals Stadt des 
Phrixus, Dpisov rölıs, oder Phririum, Dpidıor, 
geheißen. Nach Plinius 33) waren Harmaftis und Neoris 
bedeutende Städte. Ptolemaͤus 3) führt an: 

Lubium oder Nubium, 75% 40' d. &,, 460 50 d. Br. 

Asinna, 750 d. 2., 460 30' d. Br. 

Vaſaeda, 76% dv. L., 46% 20° d. Br. 

Varika, 750 20° d. 2, 469% d, Br. 

Sura, 750 d. L., 450 20° d. Br. 

Artaniffa, 750 40' d. L., 460 d. Br. 

Meftieta, 740 40' d. L., 450 d. Br, 

Zaliffa, 76% d. L., 440 40' d, Br. 

Harmaktika oder Harmaftis, 750 d. L., 440 30’ d. Br. 
Ob Megalopolis 35) nach diefem oͤſtlichen Iberien gehört, giebt 
Philo nicht beflimmt an. 

Albanien — ’AAPßavia. 'AAßBavoti3)) — hat im 
Weſten Serien, im Often wogt das Kaspifche Meer 37). Im 
Norden ift der Kaukaſus 28), der gegen das Hyrkaniſche Meer 
Keraunien genannt wird und die Albaner von den Sarmas 
tifchen Ebenen trennt 3%), Im Süden liegt Armenien 40), 
dort iſt der Iſthmus ſchmal; man rechnet von der Muͤn⸗ 
dung des Kyros, durch Albanien und Iberien nach Kolchis 
3000 Stadien. Ein großer Theil des Landes ift eben, ein 
anderer gebirgig, wie Kambyſene, to die Iberer mit ben 
Albanern und Armeniern zufammenftoßen*!), und durch Kams 
byſene geht der Paß von Iberien nad Albanien. 


— —  — oo... — — 


III, 5, 18. Tacit. Ann. VI, 32. Spartian. vit. Hadrien. 21. Eutrop. 
VIII, 3. 32) XI, 499. 

33) VI, 11. 34) Geogr. V, 10. 

35) Steph. Byz. v. Meyoin. 

36) Steph. Byz. h. v. 37) Strab. XI, 501. 

38) Strab. II, 118. 504. 497. 39) Strab. II, 129. 

40) Strab. XI, 496. 41) p. 502. 


Utert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 36 
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Zu Albanien gehört auch Kaspiane, 7 Kaozıavn, 
wo die Kaspier wohnten, bie auch dem Meere den Namen 
geben 22). 

Nah Strabo’s Anficht 43) wird das Land vom Kyros 
durchſtroͤmt, nicht weit von feine Mündung ift die des 
Arares4). Diefer follte, nach Apollodorus 45), Iberien und 
Armenien trennen, was, nad) Strabo, mehr ber Kyros unb 

die Moschifchen Gebirge thaten. 
| Eine große Strede der Küfte am Hyrkaniſchen Meere 
ift untief und fchlammig, durdy den Schlamm, ben der Kyros 
mitführt 45), Man nannte auch den meftlichen Theil bes 
Kaspifhen Meeres das Albanifche*”). 

Mela läßt, feiner Anfiht von der Geſtalt des Kaspiſchen 
Meeres gemäß), an dem meftlihen Hyrkaniſchen Bufen 
beffelben 9), füdlich von Kaspiern und Amazonen, die Albani, 
Moſchi und Hyrkani wohnen. 

Plinius, nachdem er von Armenien gefprochen unb ans 
gegeben, daß es von den Kaukafifchen Bergen umfchloffen 
werde, feßt hinzu 50): die ganze Ebene, vom Fluß Cyrus an, 
bewohnen die Albani (Albanorum gens), die der von den 
Kaukafifhen Bergen zum Cyrus ftrömende Alazon von den 
Iberen trennt. Durch Albanien fließen 51) der Gafius und 
Albanus, dann der Kambnfes, der auf den Kaukafifchen Ber: 
gen entfpringt, der Cyrus, der auf den Korarifchen Bergen 
feine Quellen hat. 

Ptolemäus 52) giebt als. Gränze gegen Iberien eine ge 
vade Linie an, von 440 30° d. Br. und 760 d. 2. bis 470 
d. Br, und 770 d. L. Im Norden ift der Kaukaſus, im 
Oſten das Kaspifhe Meer; gegen Süden macht der Kyros 
die Graͤnze. Drei Fluͤſſe durchſtroͤmen das Land in ſuͤdoͤſt⸗ 
licher Richtung, fie kommen vom Kaukafus und gehen in’s 
Kaspifche Meer, im Nordoften der Gerrhus, meftlicher liegen 
die Quellen des Gafius und Albanus. Noch weiter gegen 
Abend entfpringt ein großer, ungenannter Fluß auf demfelben 
Gebirge und fließt gerade nach Süden zum Kyros. 


42) Strab. XI, 502. 43) X1, 501. 491. 
44) Bgl. ibid. p. 528. 45) Strab. I, 61. 
46) Strab. XI, 501. 47) Plin. VI, 16. 
48) Eiche ©. 217. 49) 111, 5, 4. 

50) VI, 11. 51) VI, 16. 


52) Geogr. V, 12. gl. Steph. Byz. v. ’AAßavla. Agathem. II, 6. 
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Man betrachtete dad Land als fehr entlegen 53), Tacitus 
charakterifirt es 54) als voll von Bergmaldungen. Strabo 
ſpricht 55) von großen Ebenen dafelbft, die beffer bemäffert 
wären als Babylonien und Aegypten, durch die Flüffe und 
anderen Gewaͤſſer, fo daß fie immer grün find und treffliche 
Meidepläge haben. Die Luft ift milde. Ohne Pflege ges 
beiht der Wein und träge bald und viel, Der Boden ift 
fruchtbar und bringt Gewaͤchſe aller. Art, auch die immer 
grünen im Ueberfluß, ohne Beſtellung. Die Leute dort, 
fagte man, führen gleichfam ein cyElopifches Leben 56), gluͤck⸗ 
ih und mühelos. An manchen Stellen bringt das Land, 
wenn es einmal beftellt ift, zwei, auch drei reiche Erndten 
ohne frifhe Saat 

Zahme und wilde Thiere find groß und ſchoͤn 87). Es 
giebt dort einige Eriechende Xhiere, die den Tod verurfachen, 
fo die Skorpione und Giftfpinnen. Der Biß der letzteren 
macht, daß einige lachend flerben, andere meinend, aus Sehn⸗ 
fuht nach ihren Angehörigen 5%). Die Hunde find fehr ſtark 
und bewältigen felbft Löwen 5°), 

Die Sage ließ die Albaner vom Safon abflammen 60), 
Zacitus berichtet 6%): Hiberi und Albani geben an, daß fie 
von Theſſaliern herſtammten, die mit Jaſon hingingen, als 
er, nachdem er die Meden mweggeführt und Kinder mit ihr 
gezeugt hatte, in das Land des Aeetes zuruͤckkam. Sie er: 
zählen viel von Jaſon und dem Orakel des Phrirus, und 
Feiner opfert einen Widder, da ein folcher den Phrirus hin 
brachte, mochte e8 nun ein Thier oder das Zeichen eines 
Schiffes feyn 62). Andere leiteten die Albaner von denen ab, 
die dem Herkules aus Stalien folgten, als er die Rinder des 
Geryon forttrieb; eingeden® ihres Urfprungs begrüßten fie, 
im Mithridatifchen Kriege, das Heer des Pompejus als 
Brüder 63), 


— 


53) Gellius IX, 4: in ultima quadam terra, quae Albania dicitur. 

54) Ann. VI, 34. 55) XI, 502. 

56) Vgl. Eust. ad Dionys. Per. 729. 57) Strab. XI, 502. 

58) Eichwald — Iſis von Ofen. 1834. Heft 6. S. 681. — bemerft, noch 
jegt wären Scorpio Caucasi, Solpuga araneoides und Lycosa songaren- 
sis ſehr häufig im Kaukaſus. 

59) Solin. c. 18. 

60) Plin. VI, 15. Solin. ec. 15. — Strab. I, 4%. XI, 503. 526. 

61) Ann. VI, 34. 62) Vgl. Strab. XI, 503 etc. 

63) Justin. XLII, 3. Vgl. vorher ©. 176. Anmerf. 75. 

36° 
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Die Albaner lobte man als ausgezeichnet durch Größe 
und Schönheit 62). Sie find offen und haben Eeinen Krämer: 
geift. Meiſtentheils gebraud,en fie Eein Geld und treiben 
Tauſchhandel. Sie zählen nur bis Hundert 65). In vielen 
Dingen find fie nachlaͤſſi ig, und genaue Maaße und Gewichte 
haben ſie nicht. 

Sie haben mehr Viehzucht und ſind moraliſcher als die 
Iberer 66). Ihr Sinn iſt ziemlich kriegeriſch. Das Land 
benutzen ſie nicht wie ſie ſollten. Eben ſo wenden ſie nicht 
die gehoͤrige Sorgfalt auf kriegeriſche Anſtalten und Staate- 
verwaltung. Sie reden fechsundzmanzig Sprachen, ba fie 
nicht viel mit einander verkehren. Sonſt hatte, fagt Strabo, 
jedes Voll, das feine eigene Sprache redete, feinen König, 
jegt herrſcht einer über alle 67), Sie find, meint der erwähnte 
Seograph 68), Leicht zu beherrfchen. Sie ftreben nur nad 
Neuerungen, weil die Römer fie aus der Acht laffen. 

Die Albaner find gefhidte Jäger und ihre Hunde find 
gut. In den Krieg ziehen fie als Fußgänger und Reiter 69). 
Sie haben leichtbewaffnete und fchmwergerüftete, wie die Armes 
nier, Ihre Waffen find Wurffpieße und Bogen; fie tragen 
Harnifhe und Schilde und Helme von Leder 70), den Iberi⸗ 
ſchen aͤhnlich. Won ihren Reitern find manche ganz gepan- 
zert 7y. Sie ftellen größere Heere auf als die Iberer, und 
fochten mit 60,000 Fußfoldaten und 22,000 Reitern gegen 
Pompejus 72), Gegen auswärtige Feinde Ieiften ihnen auch 
die Nomaden Hülfe. Oft greifen fie ihre Nachbarn an und 
ftören fie im Aderbau. 

Die Albaner ehren die Alten fehr, befonders die Eltern. 
Der Geftorbenen zu gedenken, hält man für unheilig. Mit 
dem Todten begraben fie feine Sachen, und fie find arm, 
weil vom Vater der Sohn nichts befommt. 


64) Strab. X1, 502. Nach Solinus, c. 15, haben fie weiße Haare, und daher 
ihr Name. 

66) Eust. ad Dion. Per. 729. 

66) Strab. 1. c. Plut. Pompej. c. 7. vid. Interpp. ad Pacatii Paneg. c. 22, 3. 
Zonar. X, 4. 

67) Plut. Pompej. 35. Dio Cass. XXXVI, 37. Appian. Mithrid. 113. 117. 
Flor. 11I, 5, 28. Eutrop. VIII, 3. Spartian. Hadrian. c. 21. 

68) Strab. VI, 288. 69) Strab. X1, 502. Tac. Ann. VI, 34. 

70) Plutarch tavelt fie, Pompej. 35. 

11) Karapecxroı. Strab. XI, 530. 

72) Plut. Pompej. 85. 
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Als Götter verehren fie73) den Helios, den Zeus und 
die Selene 7%), befonders die le&te, uud ihr Tempel ift nahe 
an ber Gränze Iberiens. Der Priefter ift der geehrtefte Mann 
nad) dem Könige; er fteht dem heiligen Bezirk vor, der groß 
und volkreih ift, und den SHierodulen, von denen viele in 
Entzüdung gerathen und weiſſagen. Wer von dieſen von 
heftigerer Begeifterung ergriffen wird und allein durch die Wal: 
dungen ſchweift, den ergreift der Prieſter, feſſelt ihn und hält 
ihn gut ein Fahr hindurch. Machher wird er, mit anderen 
Opferthieren, mit Salben befprengt und der Selene geopfert. 
Bei diefem Feſte tritt einer, der die heilige Kanze hat, wo⸗ 
mit das Menfchenopfer gebracht wird, aus der Menge ber: 
vor und durchflicht dem zum Opfer beflimmten die Seite und 
das Herz, worin er geübt ift. Aus dem Fallen des Durch⸗ 
bohrten meiffagt man. Der Leichnam wird an einen beſtimm⸗ 
ten Ort gefchafft, und alle treten ihn, fich dadurch zu 
reinigen. 

Spätere nennen die Albaner auch Maffageten 75) oder 
Alanen 79). | 

Nah Iſigonus von Nicaea 7”) find in Albanien Men- 
fehen mit blauen Augen (glauca oculorum acie), die gleich 
von Kindheit an grau find, und bei Nacht beffer fehen als 
bei Tag. 

Sn den Gebirgen find ihre Nachbarn wilde Völker: 
fhaften 8), Silvi, Lubieni, Diduri, Sodit, im Nordoften 
Udini. 

Plinius70) erwaͤhnt nur die Stade Cabalaca. 

— Ptolemaͤus führt viele Städte an 80o). Am Hyrkaniſchen 
eere: 

Telaeba, 850 d. L., 460 40 d. Br. 

Gelda, 830 d. L., 460 30 d. Br. 

Albana, 810 40 d. L., 450 50' d. Br. 

Gaetara (Gangara, Gagara), 790 30' d. L., 450 d. Br. 
Staͤdte und Flecken ſind in Albanien, in dem Landſtriche 


73) Strab. XI, 502. 

714) Tempel ver Selene XII, 557. 

75) Dio Cass. LXIX, 15. Ammian. XXIII, 5. Zonar. XI, 24. 
76) Zonar. XV. init. 

77) Plin. VII, 2. Gell. IX, 4. Bgl. Solin. c. 18. 

78) Plin. VI, 10. (11.) 79) VI, 11. 

80) Geogr. V, 12. 


a RETTET TALENT IZTEHENE 
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zwifchen Serien und dem Ziuffe, ber vom Kaufafus zum 
Cyrus ftrömt: 

Tagoda, 770 30' d. L., 46° 50' d. Br. 

Bakchia, 770 d. L., 460 30’ d. Br. 

Sanua, 779 40' d. L., 46° 40° d. Br. 

Deglane, 770 20' d. L., 450 45' d. Br. 

Mega oder Niga, 770 20° d. 2., 450 15° d. Br. 
Zwiſchen dem erwähnten Fluß und dem Albanus, ber eben: 
falls vom Kaufafus herkommt: 

Mofega, 79% d. L., 47% d. Br. 

Samunis, 79 d. L., 46% 40' d. Br. 

Sobula, 780 d. 2, 460 20' d, Br. 

Suna, 790 d. L., 400 d. Br. 

Embolaeum, Embolaea, 780 30' d.8%., 45° 40'd. Br. 

Adiabla, 799 d. L., 450 30° d. Br. 

Abliana, Abliala, 780 d. L., 450 50° d. Br. 

Mamechia (Kamechia), 799 45’ d. L., 450 40' d. Br. 

Offita, 770 30' d. L., 440 30' d. Br. 

Sioda, 780 15° d. 2., 440 A0' d. Br. 

Baruka, 790 20' d. L., 44% 40' vd. Br. 

Zwifchen dem Albanus und Kafius find: 

Chabala, 80% d. L.. 479 d. Br. 

Chobota, Chobata, 80% 30’ d. L., 46% 45’ d. Br. 

Moziata, Boziata, 800 d. L., 460 20° d. Br. 

Mifia, 810 d. L., 460 20' b. Br. 

Chadacha, Chadaka, 810 d. L., 46% d. Br. 

Alanus, 820 d. L., 46% 15° d. Br. 

Zwifchen dem SKafius und Gerrhus find: 
Thiauna, 820 15° d. L., 46% 40' d. Br. 
Thabuata, 820 45 d. L., 460 50’ d. Br. 

Zwiſchen dem Gerrhus und Soang 

Thilbis, Thalbis, 840 50' d. L., 460 15’ d. Br. 
Bei Albanien liegen einige fumpfige Inſein, 8 870 30° d. £. 
450 d. Br. 

Kaspier — Kdorıoı — erwähnt Herodot 81) ale 
mit den Pauſikae, Pantimathi und Dareitae, bie elfte Sa⸗ 
trapie bildend, und mit ihnen zweihundert Talente zahlend. 
BVergleiht man bie naͤchſten Angaben, fo wären fie ungefähre 
bei Medien und Baltrien zu fuchen®®). Sie tragen wollene 
81) II, 9. 

82) VII, 67, 86. — III, 90 finven fih Kaozıos wieder und Zoruae, 
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Kleider 83), führten Dolche und Bogen von Rohr. Sie hatten 
auch Reiterei82). Ihr Name fcheint um Hekataͤus Zeit, ale 
man ſich, durch Verkehr mit Perfien bewogen, Nachrichten 
über dad Innere Afiens verfchaffte, bei den Griechen bekannt 
geworden zu ſeyn 88), und nach ihnen benannte man das 
Meer, an welchem fie wohnten, dem man nachher, als die 
Kaspier nicht bedeutend erfchienen, auch andere Namen gab. 

Strabo bemerkt 86), zu Albanien gehöre auch Caspiane 
(7 Kaonıavn), ein Difteitt, der feinen Namen von ben 
Kaspiern habe, wie das Meer, das Volk fey aber verſchwun⸗ 
den. Eratoſthenes 8”) gab an, der Kaufafus heiße auch Ka 8: 
pius, vielleicht von den Kaspiern, und um das Kaspifche 
Meer läßt er wohnen 88), nach den Hyrkaniern, die Amardi, 
Anariacae 89), Caduſii, Albani, Vitii, bis zu den Skythen. 
Ihr Land hatten zum Theil die Aorſi 99). 

Man erzählte von den Kaspiern 1), daß, wenn die Eltern 
fiebzig Jahr alt wären, fie eingefperrt und dem Hungertode 
preisgegeben würden. Die Leichname 92) brachte man in die 
Einoͤde, und gab aus der Ferne Acht, ob Raubvögel fie von 
der Lagerftelle herabriffen, mas man als ein Glüd anſah; 
zerrten wilde Zhiere oder Hunde fie herab, fo mar es ein 
weniger günffiges Zeichen, blieben fie unberührt, fo ward es 
als böfes Omen betrachtet 93). 

Mela 9%) laͤßt die Kaspiani den Kaspifchen Bufen um: 
wohnen, fpäter 95) nennt er fie Caspii. Bei Valerius Flacs 
cus 96) heißen fie Caspiadae. Er erzählt, fie hätten Hunde, 
die mit ihren Herren in den Kampf gingen und aud ehren: 
voll neben ihren Herren beftattet würden. 


die fünfzehnte Eatrapie bildend: man Hat geändert Koorsıpoı, 
Reiz. praef. p. XVI. Rennel, p. 516, will Casii, Malte Brun venft an 
Gaspatyrus. 

83) oL0Vgvag, any. haben uorga und eine Gloſſe Heißt: cover, Pag- 
Bagınög zırov. gl. Gregor. Cor. de dial. Ion. $. 148. p. 540. 
Ammon. p. 128. u. Valck. Obss. p. 205. Ruhnk. ad. Tim. p. 23. 

84) IV, 86 

85) Steph. Byz. v. Äarwvvol. 

86) XI, 502. 87) ap. Strab. XI, 497. 

88) XI, 514. 89) Steph. Byz. h. v. 

90) Strab. XI, 506. XI, 59. Es gehörte ven Mevern, nach Antiochus d. Gr. 
fam es an Armenten. 

91) Strab. X1, 517. 92) Strab. XI, 520. 

93) Bgl. Porphyr. de abstin. IV. $. 22. p. 178. Cic. Tusc. Quaest. I, 85. 

94) 1, 2. 95) III, 5, 4. 96) Arg. VI, 106. 
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Plinius 97) giebt an, daß ſuͤdlich vom Cyrus das Meer 
das bis dahin das Albanifche hieß, das Kaspifche genannı 
werde, und ſetzt hinzu: accolunt Caspii. Er nennt nachher 
Caspiae gentes. Später fpricht er) von den Kaspifchen 
Pforten, dem Pat in der Nähe der Parther, und meint, 
wenn man burdy diefen Paß gegen Norden gebe, fo fey dort 
gens Caspia bis ans Meer; dies, fo wie der Paß, hätten da⸗ 
von den Namen erhalten. Won den Kaspiern zum Fluß 
Cyrus find 125 Millien, oͤſtlich von ihnen ift Apavortene. 

Piolemäus 99%) räumt ihnen das Gebiet zwiſchen dem 
Fuß Kyros und Kambyfes ein, vom Gebirge Kaspius bis 
an's Hyrkanifhe Meer. 

In feiner Naturgefhichte führt Aelianus an 1), daß 
die Kaspier im Kaspiſchen Meere einen großen Fiſch, ben 
Oxyrynchus, fingen, der wohl acht Ellen lang werde. Sie 
falzen ihn ein und bereiten Tarichos; feine Eingeweide benugen 
fie zu Leim, das Fett gebrauchen fie ald Del und falben fich 
damit 1). Derfelbe Naturforfcher erwähnt auch dort mehre 
Arten von Vögeln, die durch Größe und mannigfaltige Far⸗ 
ben ausgezeichnet find 2). Die Kaspifchen Ziegen 3) find Elein, 
flumpfnafig, ganz weiß und ohne Hörner; die Kameele, fo 
groß als Pferde, haben fehr weiches Haar, fo zart wie Mile: 
fifhe Wolle; die Priefter und die Reichen und Mächtigen 
bei den Kaspiern gebrauchen die daraus verfertigten Gewebe 
zu Kleidern ®). 


97) VI, 15. 98) VI, 17. 99) Geogr. VI, 2. 

100) XVII, 32. 

. 1) Sterlet, |. Pallas, Reifen durch Rußl., I, 139. Schneid. hist. litt. Pisc. 
129 


2) XVII, 33. 3) I. c. c. 3. 


4) Dal. Apollon. hist. mir. c. 20. Bochart. Hieroz. 1, 2. Schneider ad 
Frid. II. religg. p. 169. 








Völkerſchaften und Städte 
öftlih vom Kaspifchen Meere. 


Ffedonen find, nad) Stephanus 1), ein Skythiſches 
Volt, und Alkman mag fie zuerft erwähnt haben?): mir 
wiffen aber nicht, welchen Wohnplatz er ihnen anwies. Heka⸗ 
täus3) feßt fie nach Afien, Damaftes®) mochte fie in Europa 
fuchen, da er fie als nördlich von den Skythen lebend auf: 
führt, im Süden von den Arimaspen. Diefelbe Anficht 
mochte Ariſteas haben, der felbft bei ihnen gemefen feyn 
wollted), und erzählte: die Arimaspen hätten die Iſſedonen 
aus ihren Wohnfigen verdrängt, diefe die Skythen, von denen 
wieder die Kimmerier auszumandern gezwungen wurden. Als 
Nachbarn der Arimaspen nannte fie auch Zenothemis 6). 

Nach Herodots Anficht 7) find fie in Europa, öftlidh vom 
Zanais, Andere würden fagen in Afien. Nachdem er die 


1) v. Toondoves. 

3) ’Alnuov 6: udvog ’Aoosdovag adrodg Ynoıw. evoglonsrar 
ö: n Ösvriga map’ Alloıg dia Tod &. — Cod. Rhedig. 1. 
Passow In dem Progr. ad diem natalem Fr. Guil. III. Vratisl. 1824. 4. 
p.24. hat Eoosddvag. — Mit Unrecht flug Bergler vor 7 devr£ge 
yoapn, va c& devrepn vie zweite Silbe bedentet, f. Schubert in 
der Zeitschrift für Alterth. Wiss. 1843. n. 25. Vgl. Schneidewin con). 
erit. p. B. — Schubert meint, Stephanus habe vier Formen angegeben: 
’Iconöovsg , bei Altman ’Eoondoveg, ’Icosddveg und ’Icondol. 
Tzetzes Chil. VII. Hist. 144. 687, hat auch vie Form ’Icondol. 

3) Steph. 1. c. 

4) ap. Steph. Byz. v. ‘Tegßogeot. 

5) Herod. IV, 13. Pausan. I, 24,6. V, 7, 4. 

6) Tzetz. Chil. VII. Hist. 144. 677. 

T) 1V, 25. — Seine Nachrichten über die Iflevonen und ihre Nachbarn 
verbanft er ven Skythen. IV, 27. Vgl. v. Humboldt, Central-Asien 1, 212. 
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Voͤlker nördlich von der Maeotis aufgezählt hat, und unter 
ihnen, die Argippaei, die fern, im Nordoften, am Fuß hoher 
Gebirge wohnen, fest er hinzu: man weiß gewiß, daß öft- 
ih von ihnen die Sffedonen find, mas aber nördlich von 
beiden ift, kann feiner angeben. An einer anderen Stelle 
fagt derfelbe (Befchichtfchreiber 8): „noͤrdlich vom Arares find 
die Maflageten, ganz im Dften, neben ben Iſſedonen“ 
(dvriov), die alfo weftlid von ihnen find ?). 

Mir finden fie dann erft wieder bei den Römern er: 
wähnt. Mela fegt fie 0) weftlih vom Tanais, alfo nad) 
Europa; im Süden ftoßen fie an die Maeotis, im Norden 
an die Arimaspen. Nah Plinius 11) find die Effedonen oͤſt⸗ 
ih vom Tanais. Ptolemaͤus führt fie im fernen. Often 
Aliens an, wo ee 12) fie in Serika als ein großes Volk her: 
vorhebt, an den Kaspifchen Bergen. In Skythien, jenfeits 
des Imaus, nennt er 13) die Stadt ’Isond@v ZnvYıun, 
und in Serika 'Ioond@v ZInpınyz %. Ammianus 15) 
folge ihm und erwähnt im Oſten Effebones und eine Stadt 
Eſſedon 19), 

Wie die Roͤmiſchen Dichter, nach Art der Alerandriner, 
die verfchiedeniten Voͤlkerſchaften anführen, fo läßt Lucan zu 
den Römifchen Heeren auch die Effedenen Eommen 17): 

Hinc Essedoniae gentes, auroque :;ligatas 
Substringens Arimaspe comas. 
. Ueber ihre Eigenthuͤmlichkeiten erfahren. wir wenig. Nach 
Ariſteas und Zenochemis 18) trugen fie langes Haar. Herodot 


- 8) L, 201. 

9) Philostr. Heroic. c. 6. Zenob. Paroem. V, 25, wo 08 Zuö@veg un: 
richtig fteht; vgl. Coray Prodrom. Bibl. Hellen. ad Nic. Damasc. p. 374. 
Auch bei Lucan und Valerius Flaccus ift mehrmal Sitoniae für Esse- 
doniae gefchrieben. 

10) 11, 1. 11) VI, 129. 

12) Geogr. VI, 16. 13) VI, 15. 

14) Eine folge Angabe hatte Stevhanus im Sinn, wenn er, v. ’Isondövsg, 
bemerkt: Forı xal ’Isond&v mölıs. 

15) XXIII, 6, 65. 

16) Herovdot erzählt, III, 102, wie vie nörplichften Inder ven goldgrabenden 
Amelfen das Foftbare Metall mit Gefahr entwenven. Schriftfteller, vie, 
gleich ven Quellen des Ptolemäus, die Iſſedonen im fernen Aften fuh- 
ten, mochten vie Iſſedonen in vie Nähe viefer Babelthiere feßen, was 
aus der verfümmelten Erzählung des Aelianus, Hist. an. IT, 4., zu 
erhellen fcheint. In ver Gegend follte ein Fluß Campylinus ſeyn. 

17) II, 280. DBgL Ondend. ad I. c. 

18) Tzetz. Chil. VII. Hist 144. 688. 
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erzählt 19), wenn einem Manne ber Vater flirbt, fo bringen 
die Verwandten Schafe, opfern diefe, zerlegen fie fo wie den 
Geftorbenen und bereiten baraus ein Mahl 20). Die Hims 
ſchale wird gereinigt und vergoldet und als NHeiligehum 21) 
bewahrt 22), und jährlich bringen fie Opfer. 

Die Iſſedonen werden als gerecht gepriefen 28), 

Maffageten 4) erwähnte Aefchylus am Araxes 22), 
eben fo Herobot, dem der Fluß Afien von Welten nad Often 
durchſtroͤmt 2%). Sie lebten, ihm zufolge, in der weiten 
Ebene, öftlid vom Kaspifhen Meere2?), wovon fie einen 
großen Theil befigen, den Iſſedonen gegenüber. Strabo be⸗ 
merkt 28), die früheren Hellenen hätten die Voͤlker oͤſtlich 
vom Kaspifhen Meere Saken und Maffageten genannt, ohne 
im Stande zu feyn, etwas Genaues über fie anzugeben, ob⸗ 
gleich fie oft vom Kriege des Cyrus mit den Maffageten 
fprehen. Er meint mit Recht, die Nachrichten der Hellenen 
über die frühere Gefchichte der Perfer, Meder und Syrer 
feyen keineswegs glaubwürdig und zuverläfiig. Daraus er: 
klaͤren ſich auch die abweichenden Beflimmungen. »Nach Eras 
tofthenes29) leben die Arachoten und Maffageten neben den 
Baftriern am Oxus. Strabo 30) erklaͤrt, oͤſtlich vom Kaspi- 
ſchen Meere find Daae,: weiter gegen Morgen, Maſſageten 
und Sacae. Er mobificirt dann Herodots Anficht, laͤßt das 
Land vom Araxes durchftrömen, ein Arm ergießt fich in’s 


19) IV, 26. Vgl. Solin. 15. 

20) Eben fo vie Paddhaei in Indien. S. über andere Meiners, Comm. Soc. 
Gott. XII, p. 72. 

21) &yaAuo. Ruhnk. ad Tim. lex. p. 6. 

22) Mela II, I, 12. 

23) Kllmg Ö} Ölnaıoı aa odros Akyovraı elvaı, bemerkt Herovot 
von ihnen, wie er vorher, IV, 23, Aehnliches über vie Argippäer angege- 
ben. Heeren, Ideen, I, 2, 313., fucht darin, fie wären gebilvet und gegen 
die fremden Kaufleute freundlich; Ritter erinnert, Erdk. II, 632, vie 
Sflevonen find die handeltrelbenden Stythen. — Mannert, IV, 112, fucht 
fie am Sir; Gatterer, Comm. Soc. Gott. XIV, p. 11, hält fie für Kal 
müden; Müller, ver Ugrifche Volksſtamm, I, 280, leitet ven Namen 
vom Fluß Ifet ab, der in ven Tobol fällt. :Rgl. de Guignes, Mem. de 
l’Ac. des Inscr. T. XXXV, 559. 

21) Maooay£raı, Steph. Byz. — foem. Maooayntıg. — Bgl. Mart- 
Laguna und Weber ad Lucan. II, 50. 

35) Eust. ad Dion. Per. 739. 

26) S. vorher ©. 224. 27) I, 204206. 

28) XI, 507. 29) Strab. XI, 514. 30) XI, 512. 
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Kaspifhe Meer, der Hauptſtrom geht zum nördlichen Oceanus, 
bildet Infeln, und auf denfelben und an dem Fluß leben bie 
Maffageten 3). Mela 32) laͤßt ſie am Kaspifchen Meere 
wohnen, zwifchen Chomari und Caduſii. Plinius33) nennt 
im Öftlihen Afien zufammen Sacae, Maffageten, Dahae. 
Prolemäus führt Maffageten an) im Lande der Sacae, 
öftlich vom Jarartes, und 26) in Margiana. Dionyfius der 
Periegete 36) fegt fie Öfflich vom Hprkanifchen Meere und ben 
Derkebiern, füdlih von ben Chorasmiern, und fügt, nad 
Herodot, hinzu: mepnv neAddovros "Apdew3T), 

Simmias 38) erwähnt fie in der Nähe der Hyperboreer und 
bes Fluſſes Compafus, und fchitdert fie als fchnelle Reiter 
und Bogenfhügen. Lucan 39) ftellt fie mit Arimaspen und 
Gelonen zufammen und nennt fie ald nicht fern vom Iſter 20), 
wie Andere fie mit den Geten anführen, ober mit den Me: 
dern 21), Marimus Tyrius 22) fucht fie am Tanais und ber 
Maeotis, die fie, feiner Angabe nach, für heilig hielten. 

As Völkerfchaften der Maffageten und Sakae werden 
die Attafii23) und Chorasmit angeführt), eben fo bie 
Aspaſiakae oder Apafiakae%), 

Man erklärte die Maffageten für ein Skythiſches Volt *s) 


—r — — — — — — 


21) Vgl. vorher S. 227. 32) I, 2, 5. 
33) VI, 19. Vgl. Solin. 19. 34) Geogr. VI, 13. 
35) VI, 10. 36) v. 739. 


37) gl. Avien. descr. orb. ter. 917. Prisc. Perieg. 718. 

38) Anthol. ed. Jacobs. T. I, p. 137. Tzetz. Chil. VII. Hist. 144. 676. 

39) III, 283. 40) II, 50. 

41) Arrian. exped. Alex. IV, 16. Valer. Flacc. Arg. V,126. Seneca Oedip. 
470. Schol. Lucan. III, 283. Synes. de regno p. 12. 

42) Diss. VIII, p. 144, ed. Reiske. Vgl. Hieronymus de morte Fabiolae, 
opp. ed. Paris. 1706. fol. T. IV, 2, p. 661. 

43) Vielleicht des Stephanus Augaflii, h. v. 

44) Strab. XI, 513. 

45) Steph. Byz. v. ’Arcacınaal. Polyb. X, 4. Tzsch. ad Strab. XI, 513. 
Holst. ad Steph. p. 40. 

46) Herod. I, 201. 216. IV, 26. Arrian. de exped. Alex. IV, 16. 17. Died. 
Sic. II, 44. Steph. Byz. v. Moocayeraı. — Als man fpäter öſtlich 
vom Kaspiichen Meere andere Völker kennen lernte, follten auch vleſe 
von jenen abftammen, fo die Alanen, Albaner, Abasgen, Hunnen, Tür: 
fen. Dio Cass. LIX, 15. Amm. Marc. XXXI, 2. XXIH, 5. Zonar. 
Ann. XI, 24. Procop. de B. Vand. I. 11. Philostrat. Heroic. $. Tzetz. 
ad Lycophr. 174. Hieronymus Ep. 84. Opp. T. IV, p. 661. — Vgl. aber 
Claudian. in Rufin. I, 312. Theophanes Byzant. ap. Phot. Cod. 64. 
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und nahm an“), Maffageten, Skythen und Arimaspen wären 
von bemfelben Stamm. 

Herodot erfuhr über fie Solgendes: Wagen dienten ihnen 
zur Wohnung #), Ihre Kleidung ift der Skythiſchen aͤhn⸗ 
lich, fo mie ihre Lebensart 2%). Sie ziehen zu Pferde und 
zu Fuß in den Krieg, haben Bogen, Lanzen, Doppelbeile50) 
und Dolche 5). Silber und Eifen hat ihe Land nicht 52), 
daher gebrauchen fie zu allem Kupfer und Gold, die fich bei 
ihnen in Menge finden 58), jenes zu Pfeilen, Langen und 
Bein, mit Gold fchmüden fie ihre Kopfbededung, ihren 
Gürtel und ihe Pferdegeſchirr. Für die Pferde haben fie 
Bruftharnifche von Kupfer; Strabo 5%) fpricht auch von Pan⸗ 
zern ber Reiter. 

Den Ader beftellen fie nicht 5°), fondern leben von ihren 
Heerden und Fifhen, die ihnen der Arares in Menge liefert. 
Mich ift ihre Getränk 56). Herodot bemerkt, ed gebe eine 
Sitte bei ihnen, welche die Hellenen den Skythen zufchrieben, 
fie finde ſich aber bei den Maffageten; jeder heirathe naͤmlich 
eine Frau, diefe fen aber jedem zu Willen. Wer eine Frau 
fieht, die ihm gefällt, hängt feinen Köcher an ihren Wagen 
und umarmt fie 87). 

Wenn einer hochbejahrt ift, fo tödten ihn die nächften 
Anverwandten, fehlachten einige Thiere, deren Fleiſch fie mit 
dem des Erfchlagenen Eochen unb halten einen Schmaus. 
Dies ſcheint ihnen das fchönfte Ende bes Lebens zu feyn. 


47) Diod. Sic. II, 3. 

48) Herod. I, 216. IV, 172. Aelian. hist. an. VI, 160. 

49) Herod. I, 215. 

50) Ziryagıg, ein Beil, nach Herod. VII, 64, ver von den Sakae fagt, fie 
hätten dElvag oaydoıs, nach feiner Art dem fremven Worte eine Er⸗ 
Färung beifügenp, wie II, 12: mlAovg Tıagag. &8 iſt das Beil der 
Amazonen. Reland. diss. misc. II, p. 227. Man bat es für ein krum⸗ 
med Mefler erklärt, das find die Syzesgidcn. 

51) Herod. I, 214. 

52) Strab. X1, 513, erklärt, fie haben wenig Eiſen. 

53) Bol. Heeren, Ideen, I, 1, 88. 91. Burnes travels into Bokhara II, 185. 

BA) 1. c. 65) Herod. I, 216. 

56) Römifche Dichter Lafien fie Milch und Pferveblut trinken. Seneca Oedip. 
470. Stat. Achill. I, 307. Claudian. in Rufin. I, 312. 

57) Vgl. Zenob. prov. Cent. V, 20. Cudoxus bemerkt, Diog. Laoert. vit. 
Pyrrh. lib. IX, $. 83, fie hätten bie Frauen gemeinfchaftlich. Nach 
Herodot, IV, 172, herrſcht vieſelbe Sitte auch bei den Auſchiſae in Libyen, 
nach Anderen auch bei ven Tyrrhenern. Athen. XII, 3. p. 573. 
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Die an Krankheit Geftorbenen begraben fie und bedauern fie, 
daß fie nicht zum Feſtmahl gedient Haben 58), Strabo fagt 59), 
fie werfen die an Krankheiten Verſchiedenen hin als unrein, 
damit fie von wilden Thieren gefteflen werben. 

Ihre einzige Gottheit ift die Sonne, ihr opfern fie 
Pferde 69). 

SHerodot, indem er vom Arares handelt, an welchem, 
wie ſchon angeführt ift, die Maffageten wohnen, fpricht auch 
von Leuten, die an dem Fluß und auf den Inſeln in dem⸗ 
felben leben, die er aber nicht Maffageten nennt. Sein Arares 
vertheilt fich, wie bemerkt ward, durch vierzig Arme in Suͤmpfe 
und Niederungen 61). Die Leute dafelbft nähren ſich von 
rohen Fiſchen, und ihre Kleidung machen fie fih aus Robben⸗ 
fellen. Die Bewohner der großen und Pleinen Inſeln in dem 
Fluß effen im Sommer Wurzeln, für den Winter fammeln 
fie Baumfrüchte. Einige derfelben werfen fie bei ihren Zus 
fammenfünften in's Feuer, der Dampf beraufcht die Umher⸗ 
figenden, wie die Hellenen ber Wein, fo daß fie zulebt fingen 
und tanzen 62). 

Strabo 63) theilt Aehnliches mit; er läßt Maffageten 
auch am Araxes leben, der aber, wie gefagt, feiner Anficht 
nad) in den nördlichen Ocean fließt. Man fagt, giebt er an, 
dag die Maflageten Gebirge und Ebenen bewohnen, einige 
halten fih in Suͤmpfen auf, die von Flüffen gebildet werden, 
andere auf Infeln in den Suͤmpfen. Diefe nähren ſich von 
Murzeln und wilden Früchten, und Eleiden fich in Baſt der 
Bäume, da fie Eeine Heerden befisen. Ihr Getraͤnk ift der 
Saft, den fie aus Baumfrüchten preffen. Die Leute in den 
Sümpfen effen Fifhe, zur Kleidung dienen ihnen die Selle 
der Nobben, die aus dem Meere tommen. Die Bergbewohner 
naͤhren fi) auch von wilden Früchten; fie haben Schafe, abet 
nicht viele, die fie der Wolle und Mitch wegen fchonen. Ihre 


nn 


58) Fabric. ad Sext. Empir. Hypotyp. III, 24. p. 179. Fragm. Pythag. ed. 
Gale p. 713. — Plutarch, de Alex. fort. Or. 1., erzählt es von Stythen 
im Allgemeinen; nach Anveren war es bei ven Derbited am Oxus, vie 
man für Skythen erklärte, gewöhnlich. — Plin. VI, 16. (18.) Aelian. 
var. hist. IV, 1. Euseb. Praep. Ev. I, p. 11. — Mela berichtet es von 
ven Indern, II, 7. 

58) XI, 613. 60) Herod. I, 212. 216. 61) I, 202. 

62) Vgl. Max. Tyr. Diss. XXVII, 6. Dio Chrysost. Or. XXXII, p. 378. 

6) X1, 513. 
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Gewande machen fie durch aufgeftrichene Farben bunt, und 
diefe verlöfhen nicht leicht. Die in den Ebenen, obgleich es 
ihnen an Land nicht fehlt, beftellen es doch nicht, fondern 
leben, nah Art der Nomaden und Stythen, von ihren Heer- 
den und Fiſchen. — Strabo fchließft mit der Bemerkung: 
eine ger-.ffe allgemeine Lebensweiſe, deren ich oft erwaͤhne, 
findet ſich bei allen folchen Völkern; auch ihre Begräbniffe 
und Gebräuche find ähnlich; ihr ganzes Leben ift zwar ein⸗ 
fach, aber lin, wild und kriegeriſch, jedoch im Geſchaͤftsver⸗ 
£ehr find fie redlich und ohne Betrug 6%), 

Herodot fpriht von einer Königin Tomyris, die, nad) 
dem Tode ihres Mannes, die Megierung hatte 65), 

Sakae — Banaı 66) — rechnete man zu den Sky⸗ 
then 67), und nad) Herodot nannten bie Perfer, von dem 
naͤchſten Volke, alle Skythen Sakae s6s). Mir erfahren durch 
ihn wenig über die Skythen in Aſien. Maſſageten, meint 
er, vertrieben Nomadifhe Skythen, die nach dem Lande am 
Tanais gingen. Er erwaͤhnt im Perſi ſchen Heere 60): Acudꝛ 
Ö& 08 ZubIaı, und bemerkt: rodrovs 0è edvras Zub- 
Sas ’Auvpylovs Zanas EnaAovv 70). Xenophon er: 


64) Das Mitgetheilte zeigt, daß man nur im Allgemeinen jagen Fann, vie 
Alten wielen ven Maſſageten das Land öſtlich vom Kaspifchen Meere 
an, ohne daß man vie Gränze genau beflimmen fann. ©atterer, Comm. 
Soc. Gott. XIV, 9, fucht fie im Lande ver Kirgifen, in ver füplichen 

- Songarei und im nörblicden Theil ver Bucharei. Vgl. Rennel. 

65) 1, 205. — Cyrus foll mit ihr in Krieg gerathen feyn. Ueber feine Ge⸗ 
fchichte bemerkt Strabo, XI, 512, daß viele darüber ſchwatzten. — Nach 
der ſchwankenden Kunde darf e8 nicht befremven, wenn er Im Kampf mit 
Skythen, oder Sacae, over Miaffageten gefallen ſeyn fol. Hemsterh. ad 
Lucian. Contempl. $. 13. Oudendorp. ad Frontin. II,5,5. Justin. I, 8. 
Diod. II, 44. Nach Kteſias, $. 6. p. 110. ed. Baehr, finvet er feinen 
Top Im Kriege gegen vie Derbifes. 

66) Nach Hellenticher Art leitete man ven Namen von einem Griechiſchen 
Worte ab, von GAXog, da man fagte, Tzetz. Chil. XII, 894, fie hätten 
ven Schild erfunden. Anvere meinten, Diod. Sic. IH, 43, Skythen, 
Sakae, Maffageten, Arimaspen u, f. w. hätten ihren Namen von Könt- 
gen. — gl. Jones As. Res. II, 401. 

67) Herod. VII, 64. Vgl. Eust. ad Dionys. Per. 749. Arrian. Alex. III, 8. 
Diod. Sic. II, 42. Steph. Byz. Hesych. v. Zaxat. 

68) Vgl. Plin. VI, 19. Solin. c. 4. 69) VII, &. 

70) In ven Bandſchriften ſindet ſich Auvoyeoe, Alusoyuoı, Evuv oyıor. 
Bol. Gatterer, Comm. Soc. Gott. XIV, 12. — v. Sammer, Wiener 
Jahrb. IX, 450. u. Geſchichte des Oſsman. Reiches I, 1 u. 564., meint, 
’Auveylovg wäre ein Schreibfehler flatt Toveylovg, und eö wären 
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wähnt die Sakae mehre Mal?!) neben Armenien, Kadu⸗ 
fieen und Hyrkaniern. Choͤrilus führte fie an als Beſitzer 
von Schafheerden und als Abkömmlinge der Nomadifchen, 
Gerechtigkeit Liebenden Skythen in Afien?2), und Ephorus 
benugte?3) fein Zeugniß, um darzuthun, daß nicht alle Sky: 
then barbarifch wären. Nach Eratofthenes?*) wohnen Safae 
nördli von Indien und fie trennt ber Jaxartes von den 
Sogdianern. Diodor nennt?) das Gebirge Emodos als 
Sakae und Indier feheidend und das Land jener lag höher 
als Indien. 

Strabo bemerft76), die Früheren hätten alle, die öfttich 
vom Kaspifchen Meere wohnten, Sakae und Maffageten ges 
nannt. Nach anderen Quellen giebt ee an?”), füdlih von 
dem Mittelgebirge Afiens, des Emodus, Smaus u. f. w. 
heiße, wohnen Inder, nördlich Skythen 78), und man nenne 
die meiften, die gleich Hftlid vom Kaspifhen Meere lebten, 
Daae, die weiter gegen Morgen Maflageten und Sakae, die 
noch öftlicheren im Allgemeinen Skythen, obgleich die verfchie: 
denen Voͤlker auch ihre eigenen Namen hätten. 

Mela?9) fegt fie in's sftlichfte Afien, wo fie den Oceanus 
gegen Morgen haben; nördlich von ihnen ift eine Wuͤſte, die 
fie von den Androphagen trennt, auch füdlich von ihnen iſt 
eine Einoͤde. 

Ptolemaͤus 0) nennt fie oͤſtlich von den Sogdianern; 
an ber Gränze liegen die Quellen des Jaxartes, in bem Berg: 
lande ber Komedae, das in das Land der Sakae hineintritt. 
Segen Mittag ift der Smaus, auf deffen Süpdfeite die Quellen 
des Ganges liegen. Im Norden und OÖften find Skythen, 
und zum Theil bildet das Gebirge Askatankas die Graͤnze, 
fo wie der Smaus. Das Land liegt vom 125.0 bis zum 
145.0 d. &. und unter dem 35.0 bis 49,0 d. Br. 

Den fleinernen Thurm fegt Prolemäus 1350 d. &,, 
43° d. Br. sı), 


Türfen. Vgl. Hamacker Bibl. crit. nov. IV, p.321. — Bei ven Griechen 
findet fih nur vie Bemerkung, nach Hellanikus. v. Auvoytov, es ſey 
eine Ebene der Saken. 

71) Cyrop. V, 2, 25. IlI, 22, 38. 

73) Strab. VII, 303. Näke ad Choeril. p. 121. 

73) Strab. 1. c. 74) Strab. XI, 513. 75) II, 3. 

76) XI, 507. 77) XI, 511. 78) Bol. Plin. XXXVII, 33. 

79) 1II, ?. 80) Geogr. VI, 13. 

81) gl. Amm. Marc. XXXIII, 6, 60: vicum quem lithinon pyrgon vocant. 
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Der Geograph giebt an, daß im Lande ber Sakae No⸗ 
maden lebten. Sie haben Eeine Städte, hebt er hervor, ſon⸗ 
bern halten fih in Waldungen und Höhlen auf. Als Völker: 
(haften dafelbft führt er auf: am Jaxartes Karatae und 
Komari, an der ganzen Berggegend Komedae, am Askatans 
tas die Maffageten, zwiſchen beiden die Grynaei, die Skythen 
find, und Toornae, unter diefen, am Imaus, die Byltae. 

Wie Manche die Skythen aus Afien nach Europa zies 
hen ließen, fo erklärten Andere, die Safae wären von Europa 
nach ien gegangen 82). . 

Daß man fie als Vomaden betrachtete, iſt vorher er⸗ 
waͤhnt; nad) Claudian 83) haben fie bunte Zelte. Sie wer: 
den als Scyafhirten genannt 8). Ihre Pferde find fo ges 
wöhnt 85), daß wenn der Reiter heruntergefallen ift, fie ſtehen 
bleiben, damit er wieder auffigen kann. 

Sie trugen Beinkteider und den Kopf bededite ein fpig- 
zulaufender Zurban 8%). Zum Kampf führten fie eigenthuͤm⸗ 
liche Bogen, Beile und Dolhes”). Ihre Reiterei war aus: 
gezeichnet 88), Sie dienten im Pefifchen Heere8%, Xeno: 
phon 0) laͤßt fie 10,000 Schügen zu Fuß und ° 2000 zu 
Pferde flellen. Nach Herobot 9) waren in der Perferflotte 
auf jedem Schiffe Perfer, Meder und Sakae. 

Kteſias laͤßt auch die Weiber der Sakae mit in den 
Krieg ziehen 2%). Er erzählte, Kyrus habe dies Wolf bekriegt 
und den König Amorgus zum Gefangenen gemacht; da 
habe feine Gattin Sparethra breifig Myriaden Männer auf: 


82) Peripl. Anon. B. p. 4. Scymn. fragm. 120, wo Holſtenius mit Recht 
Zaras ſtatt Zaßonug lieſ't. 

83) XXI, 157, picta tentoria. 

84) Strab. VII, 303. Ganz Alten heißt bei Aeſchylus, Pers. 762, unlo- 
tE0@pog. 

85) Aelian. var. hist. XII, 28. 

86) Herod. VII, 64. — xvoßdoeng. Bgl. Herod.V, 49. Aristoph. Av. 487. 
Schol. Demetr. de elocut. 91. Hamacker, Bibl. crit. nov. IV, 321. 

- 87) Mongez, Mem. de !’Inst. T. IV, p. 67. 78. 
88) Herod. IX, 71. izrorofureı, Arrian. Alex.III,8. Plin. XXXVII, 33. 
— Ueber ihr Bußvolf f. Xenoph. Cyrop. V, 3, 38. — Ihre Bewaffnung 
gab Ihnen felpft einen Vorzug vor den Maceboniern, Arrian. Exped. 
Alex. III, 13. 
89) Herod. VI, 113. Bel Marathon fanden fle neben ven Perfern. Herod. 
. VA, 64. gl. IX, 31. Diod. Sie. XI, 7. 

90) Cyrop. V, 3, 22. 91) VII, 96. 

.92) Ctes. ed. Bachr p. 221. Tzetz. Chil. XII. Hist. 451. 
Utert'8 alte Geogr. IH. Br. 2. Abth. 37 
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geboten und zwanzig Myriaden Weiber, und habe die Perfer 
gefchlagen. Diodor 93) bemerkt, die Frauen der Sakae wären 
Eräftiger ald andere, und zögen, wie die Männer, mit in 
den Krieg. Er hebt vorzüglich eine Königin Zarina hervor 9), 
als ausgezeichnet duch Schönheit, Klugheit und Zapferkeit. 
Sie führte gluͤckliche Kriege, gründete viels Städte und wer- 
befferte in mancher Hinficht den Zuſtand ihrer Unterthanen. 
Nach ihrem Tode errichteten diefe zu ihrem Andenken - eine 
dreifeitige, ein Stadium hohe Pyramide, jede Seite war ein 
Stadium lang. Sie ftellten eine goldene, Eoloffale Bildſaͤule 
darauf und verehrten die Verftorbewe als‘ Heroin. 

Fur wie Fampfluftig man die Frauen diefes Volks hielt, 
zeigt auch bie Erzählung), dag wenn ein Süngling ein 
Mädchen zu befigen wünfchte, beide mit einander kaͤmpfen 
mußten, bis einer ſich für befiege erklärte. Dies entfchied 
nachher die Herefchaft im Haufe Bei der Trauer, heißt es, 
. ziehen fie ſich in befchattete Piäge und grottenähnliche Woh⸗ 

nungen zurüd, ‘ 

Nikolaus Damaſcenus 96) ſprach Yon einer Mefidenz ber 
Herrſcher, fle heiße Raxonake ). 

Nach dem bisher Mitgetheilten herrſchte bald ein Koͤnig, 
bald eine Königin; Polnaenus?s) fpriht von mehren Königen, 
die zugleich regieren. 

Herodot berichtet 99), daß die Sakae dem Perfern Tribut 
zahlten. Sie bildeten die fünfzehnte Satrapie mit den Hass 
piern 100), Zu Aleranders Zeit i) waren fie als Hülfstruppen 
bei dem Seere bes Darius ?), 

Ueber Einfälle wilder Horden aus dem noͤrdlichen Aflen 
in füdlichere Gegenden mochten die Griechen Manches gehört 
haben. Nah Strabo 9) erzählte man, die Sakae hätten 


93) II, 34. 

94) Vgl. Nic. Damasc. ed. Orell. p. 30. Boivin, Mem. de l’Ac. des Inscr. 
T. III, p. 83. 

95) Ael. var. hist. XII, 28. 96) ed. Orell. p. 30. 


9) “Pabovdan. Steph. Byz. hat "Pofovaualu wulıs. ro Edwsndy 
“Poßowaxiog nal ‘Pofovonauieng nal “Poßovoruuavdg. 

98) VII, 10, 11. 

99) III, 93. — Ueber Kriege des Darlus mit ven Saken f. Polyaen. 1. c. 

100) 11T, 9. 1) Arriafı. IH, 8, 

2) Arrian, IV, 1, fpricht davon, daß Stythen aus Afien und Gutopa Ger 

fandte zum Alexander geſchickt hätten, er nennt aber als folche in Aflen 
nicht die Sakae, ſondern die Abli, 3) XI, 512. . 
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Streifzüge unternommen, wie die Kimmerier und Xreres. 
Sie befegten Baltriana *), die beften Theile Armeniens ‚ die 
nad) ihnen auch Sakafene hießen, auch Kappadofien und 
Pontus. Die damaligen Perfifchen Feldherren überfielen diefe 
Eroberer bei einem Feſte und hieben fie nieder, In ber Ebene 
fhütteten fie dann um einen Felfen Erde auf, fo daß ein 
Hügel entfland, errichteten eine Mauer und einen Zempel 
der Anaitis und anderen Gottheiten der Perſer, und ftifteten 
ein jährliches Zeft, Sakaea genannt 5), dag noch zu Strabo’s 
Zeit gefeiert ward. Andere erzählten, Kyros habe die Sakae 
vernichtet und die Sakaea angeordnet 6). 

Da der Name Sakae bald in umfaffender, bald in be: 
fchränkter Bedeutung gebraucht wird, fo laͤßt fi) das ihnen 
gehörige Land nicht mit Beftimmtheit angeben. Man räumte 
ihnen bald einen größeren, bald einen Eleineren Theil von 
Hochaſien und der nördlichen Abdachung ein 7). 

Daer, Daae, Dahae, Ador, AIdaı, Dahae — 
Herodot, indem er die Stämme, yErex, ber Perfer auf: 
zählt ®), nennt unter den Nomadifchen die Daer, fo mie die 
Mardi, Dropici und Sagartii 9), ohne nähere Beftimmung 10), 
Dei Anderen finden wir fie 11) als Skythen genannt, am 
Drus, und Strabo 12) giebt an, die meiften der vom Kas⸗ 
pifhen Meere anfangenden Skythen heißen Daer, die öft: 


4) Justin. II, 1, 3. Scythae Parthos Bactrianosque, feminae eorum Ama- 
zonum regna condiderunt. — id. II, 3, 6: Parthicum et Bactrianum 
imperium Scythae condideruut. Vgl. XLI, 2. 

5) ©. Hesych. v. Zanudle, 

6) Eust. ad Dion. Per. 479. 

7) Wahl, Vorder- und Mittelafien I, 417, u. Erpbefchreibung v. Oftinvien, 
©. 462, ſetzt fie nach ver großen Bucharei, Andere nach ver Heinen. 
v. Sammer, Wiener Jahrb. IX, 13. v. Bohlen, de orig. ling. Zend. 
p. 59. Barbie vu Bocage, bei St, Croix exam. crit. p. 829, fucht fie am 
Uralfee. 

8) I, 125. Bgl. Eust. ad Dion. 305. 

9) Tortellius, de orthograph. ed. Osann. p. 1. 

10) gl. Salmas. ad Solin. p. 796. Anquetil du Perron in Mem. de l’Ac. 
des Inser. T. XLV, p. 100. Creuzer ad Olympiod. Comment. in Plat. 
Alcib. p. 148. van der Chys, Comm. Geogr. ad Arrian. p. 62. Ritter, 
Erf. I. ©. 520. 

11) Steph. Byz. v. faoı, auch Jacaı. Suid.v.’Ayadög. Plin. IV, 19. (17.) 
— Bgl. Tzsch. ad Mel. II, 5, 6. ad Strab. XI, 511. T. IV, p. 473. 

13) VII, 311. 
37° 
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ficheren nennt man Sakae und Maffageten 13). Ex bemerkt 1%), 
fhifft man in das Hprkanifhe Meer, duch den Canal im 
Norden, fo trifft man zuerft die Dane, dann eine Wüfte bis 
Hyrkanien. Sie wurden in mehre Völkerfchaften getheilt 15): 
Parni oder Aparni, Kanthii, Piffuri. Der Geograpb be: 
merkt noch 16,, Manche fagten, daß diefe Dane Parni von 
den Daae oberhalb der Maeotis abftammten 17), die aud) 
Kanthii oder Parii hießen, doch flimmten nicht alle darin 
überein, daß unter den Skythen nördlid von der Maeotis 
Daae wären. Er hat ebenfalls die Angabe 18), zwifchen den 
Daae, Hyrkaniern und Parthyaea bis zu den Ariern fey eine 
große, waſſerloſe Dede, diefe durchzögen fie in langen Märfchen 
und plünderten Hyrkanien, Neſaea und die Ebenen der Par: 
thyaeer. Man verabrede auch eine Art Tribut, daß fie ndm- 
lich zu beftimmten Zeiten das Land durchflreifen und Beute 
fortführen durften. Setzten fie dies länger fort, fo entftand 
Krieg und es wechfelten Verträge und Befehdungen. So ift, 
fügt Strabo hinzu, auch das Leben der anderen Nomaben, 
die bald die Benachbarten angreifen, bald wieder mit ihnen 
fi) vertragen. 

Mela nennt Dahae 19) neben Skythen und ben Deben 
berfelben, am Oxus; wo biefer fi) von Weſten gegen Norden 
wendet, ift der MWohnplag ber Dahae, meftlicher, am Kaspis 
[hen Meeere, find Amardi und Paeſicae 20). Bei Prtoles 
mäus 21) wohnen die Dane in Margiana, füblich von Jaxartes. 

Ammianus 22) erwähnt fie am Pontus, neben Chalybes, 
Makrones u. f. w. 

Die Dane werden ald Reiter und Bogenſchuͤtzen ange: 
führt 23). Ein Pferd trug zwei Reiter?%), von denen ber 


13) Serv. ad Virg. Aen. VIII, 728: Scythiae populi a parte septemtrionale 
juncti Persidi, unde Daci dieti. — Livius, XXXV, 49, läßt aber ven 
Quintius fagen: Dahas, Medos et Cadusios et Elymaeos Syros omnes 
esse. 14) XI, 503. 

15) Strab. XI, 511. 515. 16) 1. c. 

17) Daher fpricht Arrlan, exp. Alex. III, 28, von Daae am Tanats, vgl. 
Appian. Syr. 32. Idoı. Acioı. 

18) X1, 511. 

19) II, 1,6. II, 5, 6. f. Tzsch. Bgl. Apulej. Orthograph. ed. Osann. p. 12. 

20) Plin. VI, 19. XXXVII, 33. Justin. XII, 6. Arrian. exp. Alex. V, 12. 
Curt. IV, 12. VII, 4. VIII, 1. 14. IX, 2. 

21) Geogr. VI, 10. 22) XXII, 8, 21. Bgl. Solin. c. 20. 

23) Arrian. exp. Alex. V, 12. Curt. IV, 12. Appian. Syr.32. Liv. XXXV, 48. 

24) Curt. VII, 7. 
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eine im Kampf herabfprang, um als Fußfoldat zu ſtreiten. 
Sie liefen fo fchnell als die Pferde. Man pries fie ale gleich 
gut im Gebrauch de3 Bogens und im Kampfe von Mann 
gegen Mann 25), 

Androphagen, Anthropophagen, ’AvSpwnopd- 
yoı. — Menfchenfleifh zu effen, betrachtete man im Allges 
meinen als Skythiſche Sitte 260), und Herodot ſprach fehon?”) 
von Androphagen, noͤrdlich vom Pontus 28). Spaͤter glaubte 
man fie auch in Aſien gefunden zu haben, und Mela 2°) 
führt im fernften Norboften feiner Erdinſel Androphagi an, 
als ein Skythifhes Vol. Um fie ber find Einöden, und 
ein großer Landftricd), der voll von wilden Thieren ift, trennt 
fie von den Seren. Plinius fest fie30) nach derfelben Ge⸗ 
gend, an den oͤſtlichen Dcean, meint aber, das Land nördlich 
von ihnen fey "der Kälte wegen unbewohnbar. Sonſt ſchil⸗ 
dert er die Gegend wie Mela 81). Ptolemaͤus 32) führt gegen 
Mitternaht von den Seren Anthropophagen an. 

Auch im Imaus wollte man menfhenfreffende Sky: 
then gefunden haben.” Baäton, Alexanders Feldmeffer, be: 
richtete: in einem 'Zroßen Theile des Gebirges, Abarimon ges 
nannt, mären ſehr fchnelle Menfchen, mit verdrehten Füßen, 
und nörbli von ihnen die erwähnten Skythen 33). 

Die Seres, Irjpes %), erklärten Einige für ein Sky⸗ 
thifches Volk 80), da Andere fie ald Inder betrachteten, oder 
als Skythen mit Indern vewmifcht, oder Aethiopen 36). Ers 


— — 


B) Suid. v. dyaPög. — indomiti. Virg. Aen. VIII, 728. Lucan. VII, 429. 

26) Strab. IV, 201. VII, 298. 27) S. vorher ©. 335. 

23) Dgl. Mela H, 1, 13. Anthropophagi. 

29) III, 7, 1. 3) VI, 20. 

31) Solin. c. 15. Mart. Cap. VI, p. 233. Palaeph. c. 4. 

32) Geogr. VI, 16. 

33) Geilius. IX, 4. Augustin, de civ. Dei. XVI. 1. 

34) Ser vellera fert. Sidon. Apollin. V, 43. 3700, Vet. orb. deser. ed. 
Gothofred. — Serae, Plin. VI, 24. — Das Land Zngıxn, Ptol. — 
d’Anville, rech. sur la Serique des anc'ens. Mem. de l’Ac. des Inser. 
T. XXXII, p. 573. — Gosselin, rech. sur la Serique des anciens f. d. 
Rech. sur-la geogr. syst. et pos. des anciens. T. IV, p. 247. Mahl, 
Afien, I, 424. — Klaproth in v. Zach, Monatl. Correspondenz , I, 427. 
— Ritter, Erdkunde von Aften, Br. VI. 1. Abth. 690. — Da Mande 
die Seres zu den Skythen rechnen, wollen wir bier Giniges über fie mit. 
theilen, ausführlicher fol über fie und die zu Ihnen führenden Handels⸗ 
wege bei Indien gehandelt werven. 

35) Eust. ad Dion. Per. 752. 36) Pausan. VI, 26. 
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wähnt werben fie zuerft bei Kteſias 2), der von ihnen und 
den nördlichen Indern erzählte, daß fie ſehr groß würden, 
wohl dreizehn Ellen, und Hunderte von Jahren durchlebten 39). 
Bei Aleranderd Zügen finden wir fie nicht genannt 3%), erft 
gegen Auguftus Zeit feheint der Name bekannter zu werden, 
da der Handel mit feinen Geweben zunahm. Dichter führen 
die Seres häufig an, ale im fernen Afien haufend, bei Bat: 
trern und Indern 2). Strabo erwähnt fie nur im Vorbei: 
gehen. Indem er von den Nebenflüffen des Indus fpricht, 
und den Hypanis nennt, feßt er!) fie oͤſtlich von demfelben, 
bemerkt aber, über diefe Gegend habe man feine genaueren 
Angaben, wegen der Serne und der Unkunde, und beshalb 
werde dort alles größer und wunderbarer gefhilbert; fo erzähle 
man von goldgrabenden Ameifen, von ſeltſamen Seftalten der 
Menfhen und Thiere, und ebenfo fage man von den Seren, 
daß fie über zweihundert Jahre alt würden. Diefe wurden, 
wie er angiebt, von den Baktrern bezwungen #2). Leber In: 
dien bemerkt der Geograph 3), indem er von der Fruchtbar⸗ 
keit des Landes fpricht, daß dort aus den Zweigen einiger 
Bäume Wolle hervorfpröße, aus diefee würden, wie Nearchos 
erzählte, die feinen Sindone oder Baummollenzeuge gewebt, 
und die Makedonier bedienten ſich derfelben zu Bettläffen und 
zum Ausftopfen der Sättel. Solcher Art, fährt er fort, find 
auch die Serifhert Zeuge, TE ZIrypınd, wozu die Wolle 
von gewiffen Baumrinden abgefragt wird. 

Mela, der die Erdinfel für nicht fehr groß hielt, febt 
die Seres an die Oftküfte, nördlich von ihnen Skythen, ſuͤd⸗ 
li Inder. Genauer giebt er nachher an), an ber Oftküfte 
ber Erdinfel trete ein Gebirge Tabis in's Meer vor, nördlich 
von demfelben wären Sacae, Androphagen und ein Landſtrich 
voll von reißenden Thieren, ſuͤdlich davon lebten die Seres, 
gegen Mittag von benfelben wäre der Taurus, mit dem or: 


— — — — — 


37) ed. Baehr p. 371. n. 22. 

38) Auch Lucian, Macrob. 5, bemerkt: manche Menfchen leben lange, fo vie 
Seres, wohl vreifunvert Jahre, entweber weil Land und Luft fo ausge 
zeichnet find, over Ihrer Lebensart wegen, da fie nur Waſſer trinken. 

39) Ariftoteles, Hist. an. V, 19, fpricht von dem Gefpinft eines Inſekts, 
beffen Faͤden man webte. Eine gewiffe Pamphila in Kos foll es zuerft 
verfucht haben. Gr nennt aber nicht das Land, woher die Fäden kommen. 

40) Horat. Od. I, 12, 55. 29, 10. 27. Propert. IV, 3, 8. Lucan. I, 19. 
Virg. G. II, 121. 41) XV, 702. 

42) XI, 516. 43) XV, 69. 44) I, 2. 111, 7. 
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gebirge Tamos #5), Plinius giebt Über ihre nördlichen Nach: 
barn daffelbe an“) und meint, von der Dftküfte Afiens märe 
nur die Hälfte bewohnt, fie befpüle der Serifche Oceanus 47). 
Geht man von Norden nad) Süden, fo trifft man zuerft im 
Lande der Seres den Zluß*®) Pfitarad, dann den Cambari, 
den Lanos, darauf das Vorgebirge Chryfe, den Bufen Cyr⸗ 
naba, den Fluß Atianos, den Bufen und die anmohnenden 
Attacoren, die fonnige Hügel gegen jeden fchädlichen Wind 
f[hügen, und die im gleichen Klima wie die Hyperboreer leben. 
Ueber fie fehrieb Amometus ein eigenes Werk, wie Hekataͤus 
über die Hyperboreer. An fie flogen Phruri und Tochari*9), 
im Lande Gafiri, die Inder find und Menfchenfrefler. Der 
Emodus trennt Seres nnd Inder 50), 

Ganz abweichend von den bis jegt genannten meint 
Paufanias, ein Zeitgenoffe des Prolemäus, Seria, 7 Iinpıd 91), 
fey eine Inſel, in einem Winkel des Rothen Meeres, oder 
fie werde, nach Anderen, durch einen Fluß gebildet, wie das 
Delta Aegyptens, und der Fluß heiße Ser. In der Nähe 
find die Infeln Abaſa und Sacaea 52), 

Ptolemaͤus hatte ſich eine Menge Nachrichten Über Serike 
verfchafft. Er ſetzt es in den Oſten Aſiens 53); im Wellen 
ift Skythien, ienfeits des Imaus; im Norden wie im Often 
trifft man unbekanntes Land, im Süden Indien jenfeits des 
Banges. 

Ueber die Gebirge und Fluͤſſe ift vorher gehandelt 5%), 
fo wie die Voͤlkerſchaften, welche Ptolemaͤus als Serer be- 
trachtet, angegeben ſind. 

Unter Claudius kam, wie Plinius berichtet 55), eine Ge: 
fandefchaft aus Taprobane nad) Rom, an deren Spige ein 





45) III, 7, 6. 
46) VI, 20. — Solin. c. 50. Aethic. Cosmogr. p. 724. Oros. I, 2. 


47) VI, 15, 48) VI, 17. (20.) 
49) Sie ſind Skythen, Eust. ad. Dion. 752. 
50) VI, 21. 24. (22.) 51) VI, 17. (20.) 


52) Die Früheren fprechen von wollenartigem Stoff, ven die Seres von 
den Bäumen gewinnen ; PBaufanlas, VI, 26, ſpricht von einem Thierchen 
das Selbe fpinnt, vie Hellenen nennen e8 Ze, im Lande hat es einen 
anderen Namen. Vgl. Etym. Gud. ed. Sturz p. 494. 

63) VI, 26. — :Bgl. Amm. Marc. XXIII, 6, 64. Ganz Irrig hat man, was 
viefer von Gebirgen fagt, auf pie Chineſiſche Dauer bezogen. Er ge: 
braucht agger mehre Dial für Bergreihen, XV, 10. XXVII, 4, 3. 

54) ©. 129. 241. 358. 55) VI, 24. 


084 


geroiffer Rachias ſtand. Nach feiner Ausfage wären die Seres 
größer als andere Menfchen, hätten roͤthliches Haar, blaue 
Augen 55), und er beftätigte, was Frühere ſchon angegeben 
hatten, daß fie fehr alt würden. Man erklärte fie für fanft 57) 
und gerecht 58), fie feheuen aber den Verkehr mit anderen und 
führen einen ftummen Handel 5%). In oͤden Gegenden legen 
fie ihre Waaren aus, die Käufer legen andere daneben unb 
entfernen fih. Sind jene mit den dargebotenen Sachen zu: 
frieden, fo nehmen fie diefelben 60). Der Handel war fehr 
bedeutend, und Plinius meint 61), daß Indien, die Seres 
und Araber jährlich viele Millionen aus dem Römifchen Reiche 
zögen. Ausgeführt wurde aus Serika vorzüglich Eifen, das 
für beffer als das Parthifche galt 62), Felle und Gemebe 63), 
As Waffen führten die Seres Bogen und Pfeile 64). 
Ptolemaͤus 65) nennt folgende Städte: 

Damna, 156°. L., 510 40° d. Br. — Piala, 160° 
d. L., 490 40° d. Br. — Asmiraea, 1700 d. L., 480 20° 
d. Br. — Throana oder Tharrhaka, 1749 40' d. L., 470 
40' d. Br. — Sffedon Serika, 1620 d. L., 45% d. Br, — 


— — — — — — 


56) Bun den Germanen bemerkt Tacitus, Germ. 4, bei ihnen fänven ſich: 
truces et caerulei oculi, rutilae comae, magna corpora. 

57) mites, Plin. VI, 20. (17.) 

58) Mela III, 7, 1, genus plenum justitiae. 

59) Uranius bei Steph. Byz. v. Xñoss. 

60) Plin. VI, 24. id. VI, 20: commercia expectant. Solin. c. 50. despectant. 
Mela Ill, 7, 1. Scres, genus... commercio, quod rebus in solitudine 
relictis absens peragit, notissimum. Eust. ad Dion. 752. Salmas. ad 
Tertullian. de pallio. 

61) XII, 41. (18.) 

62) Plin. XXXIV, 41. (14.) Vielleicht erhielt man von dort ven Stahl, ver 
in Indien Wooz heißt. 

63) Plin. I. c. Peripl. mar. erythr. p. 22. ed. Huds. Amm. Marc. XXI, 
6. 60. 64. — Die pelles und dgpuara find wohl Saffian, nicht Pelz⸗ 
werk, vgl, Beckmann, Beitr. 3. Geſch. d. Erfind. V, 1, 30. Ueber einen 
Handel mit Pelzwerk aus dem nörblidden Aften nach Perſien ſpricht 
Yelian, de nat. an. XVII, 23. — Der Stoff ver Serifchen Gewande, 
VAR onouxov, vervient noch nähere Unterfuchung. Wahrſcheinlich 
erhielt man verſchiedene Gewebe, wozu Seide, feine Baumwolle und die 
zarte Tibetanifche Wolle benugt ward. Vgl. Virg. G. II, 121, und die 
Anmerf. v. Gerda. Mela III, 7, 2. Plin. VI, 20. (17.) Salmas. ad 
Solin. p. 701. ad Hist. Aug. p. 127. 309. 388-391. Gibbon, hist. of 
the decline etc. c. 40. — Daß man nicht aus vem Namen ber Waare 
mit Sicherheit auf das Vaterland derſelben ſchließen könne, iſt bekannt. 

64) Horat. Od. I, 29, 9. Chariton VI, 4. 

65) Geogr. VI, 16. 
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Aspafara, 162° 30’ d. &., 419 40' d. Br. — Drofache, 
1679 40' d. £&., 4290 30' d. Br. — Paliana, 1620 30° 
d. 2., 410 d. Br. — Thagura, 1710 20° d. L., 390 40° 
d. Br. — Abragana, 163% 30’ d. L., 390 30 d. Br. — 
Darata, 1740 d. L., 39% 40’ d. Br, — Drofana, 16% 
d. L., 370 30° d. Br. — Dttorocoreha, 1650 d. L., 370 
15 d. Br. — Solana, 169% d. L., 370 30 d. Br — 
Sera Metropolis, 1770 5 d. L., 380 35’ d. Br. 
Parther 66) feheinen den Hellenen um Anafreond und 
des Mitefiers Hekataͤus Zeit bekannt geworden zu feyn. Shre 
Kopfbedeckung mochte auffallend feyn, die jener 67) hervorhebt; 
diefer führt an 6%), daß fie meftlih von den Chorasmiern 
wohnen. Mit diefen und den Hprkaniern zufammen nennt 
fie auch Herodot 6%); fie zahlten den Perfern Tribut 70) und 
dienten im Heere berfelben. Ihre Rüftung war wie die ber 
Chorasmier, Sogder, Gandarier, Dadiker und Baltrer 71), 
ihre Kopfbededung mar die Mebdifche 72). Sie führten große 
Bogen, mit Pfeilen aus Rohe. An der rechten Seite hing 
am Gürtel ein Dolch. Bei der Schilderung, die Herodot 
von der Reiterei im Perfifchen Heere giebt 73), werden fie 
nicht genannt 7%). Zu Aleranders Zeit find fie, mit ben 
Hpyrkaniern und Zapurern, im Deere des Darius als Weiter, 


— —— — — — — — 


66) IIag®oı, Herod. III. 9. IIlegdvaioı, Diod. Sic. II, 34. Steph. — 
Il&g®ıor, Ctes. Pers. 8. Steph. IIxg®ıxol, Dio Cass. LXVIII, 23. 
— Das Land Tœobic, Ptol. G. VI, 5. IIegdvnvn, Strab. XI, 354. 
Steph. IIxg$vaia, Steph. — Ueber vie Barther haben viele und aus» 
führlih gefchrieben, Strab. XI, 515. Arrian. ap. Phot. Cod. 58. Dio 
Cass. XL, 15, uns ift nur Weniges erhalten. Wir wollen, va Manche 
fie für Skythen erflären, bier Einiges mittheilen, Anveres fpäteren Unter» 
»fuchungen vorbehaltenv. 

67) Od. LV. ed. Fischer. Lips. 1793. 8, p. 212. Zweifelhaft ift freilich, ob 
Anafreon der Verf. des Gedichts ſey. 

68) Athen. II, p. 72. 69) 111, 117. 

70) III, 98. 71) VII, 66. 

72) VII, 64. — Meder und Perſer waren gleichgerüftet, VII, 62. Sie hatten 
VI, 61, rıdgag nulsousvovg nihovg, dnaykag, eine Art Tur⸗ 
ban, über veſſen Beichaffenheit man fehr verfchtevene Anfichten aufgeftellt 
bat; f. Brisson. de regn. Pers. III, 21. Mongez, Mem. de l’Inst. IV, 
p- 45. Tab. II. n. 12. VII, 2. 3. Baehr ad Herod. I. c. — Sie trugen 
bunte Tunifen mit Grmeln, vie mit eifernen Schuppen befegt waren, 
und Beinkleivder. Ihre Schilde waren leicht. 

73) Herod. VII, 8. 

74) Justin. XLI, 1. bemerkt: Parthi et Assyriorum et Medorum temporibus 
inter Orientis populos obscurissimi fuere. 
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werben aber nicht als ausgezeichnet erwähnt 75). So oft 
auch die Skythen in der Geſchichte Makedoniens angeführt 
werden, feiner nennt als folhe die Parther 76), Bei der 
Theilung des großen Reiches werden auch fie einem der Ma: 
febonier zugewiefen, und wir finden nicht, daß fie bei den 
mannigfaltigen Kriegen in Afien befonders hervorgehoben wer: 
den 77). Erſt unter Seleufus, als Arſakes an ihre Spige 
trat, und mit einem Nomadenvolfe, den Daern, fich ein be: 
deutendes Gebiet unterwarf?®), erfcheinen fie als gefücchtete 
Reiterichaaren, die man mit einem allgemeinen Namen Par« 
ther nannte. Seit der Zeit erklärte man fie für Skythen 79) 
und ließ fie von biefen ausgehen, oder, bald früher, bald 
fpäter, mit ihnen in Verbindung treten. Strabo meint 0), 
die Urfache, daß fie fich fo hoben, liege in ihrem Leben und 
in ihren Sitten, die zwar viel Barbarifches und Skythiſches 
hätten, aber noch mehr was für Oberherrfchaft und glücklichen 
Erfolg im Kriege nüglich fey. 

Man verfuchte nun auch, Nachrichten über ihre frühere 
Geſchichte zu geben, ftellte verfchiebene Hppothefen auf und 
betrachtete fie zum Xheil als von den Skythen,  felbft den 
Europäifchen, herſtammend. Diodor hat die Sage St), unter 
den Vorfahren des Aftyages waͤren die Parther von den Me: 
dern abgefallen, und hätten ihr Land und ihre Stadt ben 
Sakae übergeben. Der Krieg hätte mehre Jahre gedauert; 
beim Frieden ward ausgemacht, daß jede Partei erhalten 
folle, was fie vorher gehabt, und daß fie für immer Freunde 
und Bundesgenoffen bleiben wollten. Weber die Sacae herrfchte 
damals Zarina. 


75) Arrian. exp. Alex. III, 8, 7. 23, 9. 25, 2. V, 5, 1. — Ihr Land kommt 
mit feinem eigenen Namen vor. Arrian erwähnt ZIaxgd'vaioı. Cart. 
VI, 2. Parthiene. 

76) IIag®vaioı. Diod. Sic. XVII, 3. 39. Justin. XIII, 4. Dio Cass. 
XL, I4. — Zuftin, XLI, 1., bemerft: veluti vulgus sine nomine praeda 
victorum fuere. Postremo Macedonibus triumphato Oriente servierunt, 
ut cuivis mirum videatur ad tantam eos felicitatem per virtutem pro- 
vectos, ut imperent gentibus sub quarum imperio veluti servile vulgus 
fuere. 77) Strab. XI, 514. 

78) Strab. XI, 515. — Ueber die Abftammung des Führers war man unge= 
wiß. Justin. XLI, 4: vir sicut incertae originis, ita virtutis expertae. 
Vgl. Appian. Syr. 65. Dio Cass. XL, 14. Er heißt ein Skythe ober 
Baktrianer, Strab. XI, 515. Suid. v. Aoocuns, ein Parther, Herodian. 
VI, 4. Zosim. I, 18. 

79) Strab. XVI, 744. 80) XI, 515. 81) II, 34. 
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Trogus Pompejus lieg Skythen das Parthifche Reich 
gründen, fo wie das Baktrifche 82), eben fo Curtius 82). Auch 
Stephanus 82) hat die Angabe, die Parther wären Skythen, 
die zu ben Mebern flüchteten, was auch ihr Name darthue, 
da die Skythen Fluͤchtlinge Parther nannten. Er giebt 
aber noch eine andere Ableitung, fie hätten von den Medern 
diefen Namen erhalten, nach der Befchaffenheit bes von ihnen 
befegten Landes 85), Spätere erzaͤhlen 86), Skythen hätten 
dem Sefoftris Hülfe geleiftee und der habe viele Myriaden 
nach Aſſyrien verfegt. Sie hätten auch noch immer das Ge⸗ 
wand, die Sprache und die Sitten der Skythen 87). Mad 
Anderen find ſie 88) Goloniften der Perfer und Meder. 

Bon den Parthen wurden bie Perfer bewältigt 89), und 
man erlaubte fi, die Parther auch Perfer zu nennen 0). 
Plinius ꝰ) giebt an, die Gebiete der Perfer, jebt den Parthern 
gehörend, liegen auf den Kaufafifchen Gebirgen, zwiſchen dem 
Hyrkanifhen und Perfifhen ober Rothen Meere. Es find 
achtzehn Provinzen. 

Die Schilderung des Landes iſt verfchieden, je nachdem 
die Rede von einer Provinz oder von mehren iſt. Strabo 





82) Justin. II, 1, 3: Scythae Parthos et Bactrianos, feminae autem eorum 
Amazonum regna condiderunt. — XLI, 1: Parthi Scytharum exsules 
fuere. Hoc etiam eorum vocabulo manifestatur, nam Scythico sermone 
Parthi exsules dicuntur. 

83) VI, 2: nec dubitatur quin Scythae, qui Parthos condidere, non a Bos- 
poro, sed ex regione Europae penetraverint. — IV, 12, 11: Parthi, 
Scythia profecti. 

8) v. IIag®voioı. Vgl. Eust. ad Dion. 1039. 

85) rijs yns &Amdovg nal dyamdovg odong. gl. Salmas. ad Tertull. 
de pallio c. 2. 

86) Suid. v. Zoorgsg. TOBMOL. Arrian. ap. Phot. p. 17. ed. Becker. 
Manass. Chron. ed. Ven. p. 12. 

87) IIdo®oı, 6 2orı megoınn yAmcoy Zxvdaı. 

88) Chron. Pasch. p. 32. Wesseling, diss. Herod. c. 1. 

89) Dio Cass. XL, 14. — Strabo fagt, XV, 728. 732. 736., zu feiner Zeit 
gebe es noch Könige von Perſien, aber ihre Macht ſey fehr beichränft 
und fie wären abhängig von ven PBarthern. 

90) Plin. VI, 16. Suet. Calig. 5. Eutrop. VI, 8. 9. VII, 6. Aurel. Vict. 
Aug. 6. Serv. ad Aen. VI, 760. Salmas. ad Tertull. de palllo c. 2. — 
Syncellus p. 259, Graffus zog del IIdeYovg nroı Ilepoag. — 
Parther, Perier , Meder werben oft als viefelben genannt. Horat. Od. 
1, 2, 22. 51. 1, 21, 15. III, 5, 4. 8, 19. — Populi Parthorum, Virg. 
G. IV, 211. Parthorum gentes, Plin. VIII, 73. XIL, 30. 

91) VI, 25. (29.) 
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erflärt 2), Parthyaea war nicht groß, gebirgig, mit Wald 
bedeckt und arm. Juſtinus giebt an 92), die Parther Hätten 
ihre Eroberungen fo weit ausgedehnt, daß fie unermeßliche, 
tiefliegende Ebenen und fteile Hügel und hohe Gebirge be- 
fäßen. Die Aäußerften Gränzen des Landes wären daher ſtren⸗ 
ger Kälte und großer Hitze ausgefegt. Auf den Bergen Tiege 
Schnee, drüdende Hige herrfche in den Ebenen. Andere be= 
merken 9%), das Land ift eben, trefflic zur Pferdezucht und 
paffend zum Reiten, daher kann man den Bogen immer ges 
brauhen. Es fehlt an Waſſer 95). 

Die Parther haben Städte und Veſtungen ꝰ6). Zum 
Theil find fie aber Nomaden und leben wie die Skythen. 

Mit den Skythen geriethen fie oft in Krieg, und mie 
Indien von den Baltrern erobert ward, dieſe wieder von den 
Parthern bewältigt wurden, fo bezwangen Skythen die Par: 
ther, und wir finden ein Reich derfelben am Indus 9). Uns 
find nur dürftige Nachrichten über diefe Begebenheiten erhalten. 
Diodor von Sicilien 98) fpricht von Skythen auf den Inſeln 
bei Indien. Ptolemäus mußte eine Menge von Angaben 
befigen, nach denen er die Völkerfchaften dee Indoſkythen am 
Indus und ihre Städte anführt. Ueber den Handel bahin 
finden fi einige Nachrichten in dem Periplus des Rothen 
Meeres und diefer nennt bie Parther als dort gebietend 99). 


92) XI, 514. 93) XLI, 1. 

94) Dio Cass. XL, 15. 

95) Propert. IV, 3, 35. Plut. Crassus 22. 

96) Plin. VI, 29. Dio Cass. XL, 13. 14. Sie follen Ktefipdon gebaut haben. 
Plin. VI, 26. ©. Anmerf. zu Ammian. XXXIU, 6. Tillemont. hist. 
eccles. T. VII, p. 100. 

97) Bayeri historia regni Graecorum Bactriani. Petrop. 1738. 4. de Guignes, 
sur quelques evenements qui concernent l’histoire des Rois Grecs de la 
Bactriane et particulitrement la destruction de leur royaume par les 
Scythes in ven Mem. de l’Acad. roy. des Inser. T. XXV, p. 17. De 
Guignes 1. c. T. XLV, p. 199. Lassen, zur Gesch. der Griech. und 
Indoskyth. Könige in Baktrien. 98) V, 42. 

99) Peripl. ed. Huds. p. 22. — Bayer fegt, Hist. regn. Bactr. p. 98, vie 
Umfchiffung unter Marc. Aurel; Vincent, on the commerce and the con- 
nection of the ancients in the Indian Ocean, Vol. II, p. 59, meint, er 
gehöre in die Zeit des Claudius; Letronne, Christianisme de Nubie p. 47, 
will ihn der Periode von Septimius Severus vindieiren. — Im Beriplus 
©. 3 wird ein König Soskales genannt, bei Salt, Voy. T. II, p. 381, 
in einem Berzeichnifie ver Könige von Habeſch, finvet fih ein König 
Zahake, der von T5—85 n. Chr. reg. — lieber Stythen in Indien fiche 
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Ueber diefe Parther, die eine Zeitlang in Affen eine 
fo bedeutende Rolle fpielten, finden ſich noch folgende Ans 
gaben, 

Ihre Sprache betrachtete man als ein Gemifch ber 
Skythiſchen und Medifchen 100), 

Weber die Tracht, Waffen und Kampfart der Parther 
find vorher die Angaben Herodots mitgetheilt, die Schilde- 
rungen Späterer enthalten manches Abweichende. Nach 
Skythiſcher Art laffen fie ihr Haar mild herabhängen !), Shre 
Kleidung, bemerkt Suftin?), war fonft eigenthümlich, nach 
der Sitte ihrer Altvaͤter; als fie reich wurden, trugen fie ſich 
nad) Medifcher Art, die Gewande waren weit und durch⸗ 
fihtig 3). Ihre Pelze werden angeführt. Die Singer ſchmuͤcken 
fie mit Ringen ®), 

Sn der Bewaffnung, heißt e85), haben fie die Art ihrer 
Borfahren, die Skythiſche, beibehalten, und von Jugend auf 
üben fie fich zu reiten und mit dem Bogen zu fchießen ®). 
Ihre Hauptmacht bilden die Vogenfhügen zu Pferde”), die 
Harnifche trugen von Leder und Eifen®). Sie hatten Helme?), 
aber Feine Schilde 10), Ihre Bogen find groß und ſtark, die 


Pausan. VI, 26. Dionys. Per. 1087. Eust. ad 1. c. Priscian. Perieg. 
9895. Avien. descr. orb. terr. 1289. Steph. Byz. v. Koaordanvoog. 
‘“Plov. Zgl. d’Anvilie, sur l’Inde, p. 18. 45. 69. 85. 
100) Justin. XLI, 1. sermo hic inter Scythicum Medicumque medius et 
utrimque mixtus. — Parthifche und Mievifche Sprache verfchtenen. Plut. 
Anton. 27. — Dgl. über die Sprache ver Meder Strab. XV, 724. 727. 

1) Plut. Crass. 24. 2) XLI, 2. 

3) nageyoyal, zırov zaod& TIapdoıg. Hesych. — Zlump, rapd 
Ilaedoıg xaleita rı uvög ayelov eldog 0V raig Ömgaig 
zeÖvraı srgös Zırovag. Phavorin. Venet. 1712. 658. Hesych. v. 
Zlumg. Reland. diss. T. II, p. 138. — Noch jegt heißt ver Zifel, Mus 
eitilli, bei den Tataren Symron. Pallas, nov. species quadrupedum et 
glirium ord. Erlang. 1787. 4. p. 120. 

4) Dio Cass. XL, 16. 6) Just. XLI, 2. 

6) Flor. IV, 10,3. Amm. Marc. XXV, 1. 

7) Dio Cass. XL, 15. Plut. Crass. 27. Arrian. Tact. ed. Blancard. p.96 
— Die Reiterei, 7 u0vn Ildgdwv dAun. Plut. Crass. 19. 

8) Plut. Crass. 8. — xarapgaxrtor, Dio Cass. XLIX, 20. 26. Plut. 

- Crass. 18. .Julian. orat. 1. ad Constant, p. 37. et Spanh. nott. p. 243. 
246. — Justin. XLI, 2: munimentum ipsis equlsque loricae plumatae 
sunt, quae utrumque toto corpore tegunt. Auri argentigue nullus, nisi 
in armis, usus. 

9) Plut. Crass. 2. 

10) Dio Cass. XL, 15. 2gl. Suid. v. Olovivaı. 
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Pfeile dringen duch alle Schugwaffen 11) und waren vers 
giftet 12). Kameele trugen ihnen im Kampfe die Pfeile nad) 13). 
Auch hatten die Reiter Lanzen zum Stoß 14) und Schwerter 15), 
— Außer den gehamifchten haben fie auch leichte Reiter 16), 
Im Kriege führen fie viele Pferde mit, um zu mechfeln. 

In der Nähe zu kaͤmpfen, Städte zu belagern, verftehen 
fie nit. Ihre eigenthümlihe Kampfart ift, daß fie an- 
fpeengen und wieder zuruͤckgehen. Oft ftellen fie fih als ob 
fie flöhen, um die Verfolgenden unvorfihtig nachzuloden, 
und fie wiffen in jeder Stellung zu fchießen 17), Wäre ihre 
Ausdauer im Kampfe fo groß, als ihr Angriff heftig tft, fo 
Eönnte Niemand ihnen widerftehen. 

Um Zeichen im Kampfe zu geben, bedienen fie fich der 
Trommeln 189), Den erfchlagenen Seind fealpiren ſie 10). Nie 
lagern fie nahe bei dem Feinde2%), da fie fih nicht duch 
Wall und Graben fehügen. 

Sie haben auch Fußſoldaten, Dio Eaffius bemerkt aber 21), 
nur die geringere Zahl und die ſchwaͤcheren rüdten als ſolche 
in's Feld. 

Juſtinus 22) macht auf ein eigenthümliches Verhaͤltniß 
aufmerkſam. Es ſcheint die Zahl der eigentlich Freien nicht 
groß gemefen zu ſeyn, denen die anderen als Xeibeigene, als 
Sklaven untergeben waren. Er bemerkt, bei den Parthern 
beftehe das Heer nicht, wie bei anderen, aus Freien, fon: 
been meiftentheils aus Sklaven; da man Eeinen freilaffen dürfe, 
fo wächst die Zahl immer. Man forge für fie, wie für bie 
eigenen Kinder, und unterrichte fie forgfältig im Meiten und 
Schießen. Se mwohlhabender einer ift, defto mehr Reiter ftellt 
er dem Könige. Als Antonius die Parther angriff, zogen 
ihm 50,000 Reiter entgegen, unter denen nur 400 Freie 
waren. Der Freie geht nie zu Fuß, fondern beforgt alles zu 
Dferde, die Sklaven aber gehen auch 23). 


11) Plut. Crass. 24. — fie find von Rohr, Plin. XXXVI, 65. s. 3. 

12) Lucan. VIII, 302. 13) Piut. Crass. 25. 

14) Kovrol. Plut. Crass. S. Anton. 45. Lucianus, Dial. mort. T. I, 
p. 440. ed. Reiz, giebt ven Parthern Eixosanrizuv novrdr. 


15) Dio Cass. XL, 24. 16) Plut. Crass. 21. 

17) Pint. 1. c. Horat. Od. II, 13, 18. I, 19, 11. 

18) Plut. Crass. 23. 26. 19) 1. c. B. 

20) Dio Cass. XL, 24. 21) XL, 15. 23) XLI, 2. 


33) Man war bei Parthern immer gewohnt an Reiter zu venten. Vologe⸗ 
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Die Parther Halten als wohllüftig2%. Sie hatten mehre 
Frauen 25); Fein Verbrechen gilt bei ihnen für fchmerer als 
der Ehebruch. Die Frauen dürfen an feinem Mahle Theil 
nehmen, ja ſich nicht Öffentlich fehen Laffen 26). 

Sm Effen find fie maͤßig 27), Fleifc genießen fie nur 
was ihnen die Sagd liefert. Heuſchrecken und Grillen dienen 
ihnen zur Nahrung 28). Sie hatten ein leichtes Brod 29). 
Bei ihnen wuchs Silphium 2%), Sie liebten viel zu trinken 
und fuchten einen Ruhm darin 31). Palmwein gab es bei 
ihnen 32). 

Bon Natur hatten fie einen Übelriechenden Athem, was 
man ihrer Nahrung zufchrieb., Als Mittel dagegen Fauten 
fie die Kerne Medifcher oder Aſſyriſcher Aepfel, ober genoffen 
diefe gekocht 33). ° 

Wie fie die Sitten und Gebräuche der befiegten Völker 
annahmen, fo auch das Salben, und e8 bedienten fich die 
Könige einer Miſchung, die aus vielen wohlrtechenden Stoffen 
beftand 3%). 

Suftinus 35) charakteriſi rt die Parther ale aufgeblafen, 
leidenſchaftlich 36), zu Unruhen geneigt, voll Trotz und frech. 


fus will vem Beipaflanus 40,000 Bogenfchüten fenven, Suet. Vesp. 6, 
bie nennt Tacitus, Hist. IV, 51, equites. 

24) Justin. XLI, 3. 

35) Nach Barvefanes, ap. Euseb. Praep. ev. VI, 10, hatten mehre Frauen 
einen Mann. BDerfelbe gtebt an, bei ven Barthern und Armeniern wer« 
ben Mörver hingerichtet, biösweilen vom Rlehter, biswellen von ven An⸗ 
gehörigen ver Ermorveten. Tödtet aber jemand feine Frau, oder einen 
Bruder, der keine Kinder hat, oder eine unverheirathete Schwefter, over 
Sohn, over Tochter, fo zieht ihn niemand vafür zur NRechenichaft. 

26) Diele Griechinnen waren bei den Parthern, und Plutatch, Crass. 32, 
meint, viele Arfaciven flammten von ihnen. — Die Könige fprechen 
Griechiſch, 1. c. 33. 

27) Justin. XLI, 3. 

28) Plin. XI, 32. 35. Vergl. ‘Athen. IV, 88. 'p. 168. Aelian. hist. an. 
XII, 6. 

29) Dan Hatte 23 in Rom eingeführt und nannte es aquaticam ober Parthi- 
cum. Plin. xy, 20 . 

30) Plin. XXII, 48 31) Plin: XIV, 38. 

32) Plin. XIV, 1. XII, 9. — Die Könige tranken Tein anderes Wafler als 
aus dem Eulaeus over Choaspes. Plin. XXXI, 21. 

33) Plin. XI, 115. XII, 7. Athen. III, p. 84. Virg. Georg. II, 13. 

34) Plin. XIII, 12. Athen. XV, p. 690. Theophr. hist. plant. IX, 7. Olem. 
Alex. Paedag. II, p. 177. — S. über wohlriechende Kräuter und Hölzer 
bei ven Parthern Plin. XII, 39. 40. XIV, 22. XXVII, 69. 

35) XLI, 3. 36) Horat. Od. III, 2, 3. 
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Sie find ſchweigſam und raſcher zur That als zum Sprechen. 
Treu und Ölauben halten fie nur fo lange es ihnen nügt 37), 

Sie ftehen unter Königen aus der Familie des Arfaces 38), 
denen fie willig gehorchen 89), Aus den Vornehmen 20) mer: 
den die Anführer im Kriege und Vorfteher im Frieden ge 
wählt. Ihnen folgt Man aus Furcht, nicht aus Ehrerbietung. 

Wie bei den Perſern Magier erwähnt werden, fo auch 
bei den Parthern 2). Poſidonius berichtete 42), der hohe Rath 
der Parthyaͤer ſey doppelt, den einen bilden die Verwandten des 
Koͤnigs, den anderen die Weiſen und Magier. Aus beiden laͤßt 
er den König wählen. Man erzählte auch 28), daß der König 
der Parther, Mithridates, feiner Grauſamkeit wegen, vom 
Parthifhen Senat aus dem Reiche vertrieben fey. 

Die Parther verehren vorzüglich die Stäffee). 

Die Todten laffen fie durch Vögel oder Hunde zerreißen, 
die bloßen Knochen beflatten fie 45), 

As gefhägte Waaren, die man von den Parthern ers 
hielt, werben vorzüglich genannt dad Eifen 6), Mollengemebe*7) 
und Murchinifche Gefäße 28). 


Nadtrag. 


Außer den bis jegt angeführten Voͤlkerſchaften und Städten 
der Skythen merden noch mehre genannt, deren Lage fi 
nicht beftimmen läßt; wir wollen fie hier, um die Nachrichten 
über Skythien fo vollftändig als möglich zu geben, zufammen: 
ftellen. 

Von Voͤlkerſchaften finden fi: 


37) Horat. Ep. II, 1, 256. Od. IV, 15, 23. 

38) Justin. XLI, 2. Strab. XV, 702. XVI, 749. 

39) Virg. Georg. IV, 210. Martial. Epigr. X, 72. 

40) Justin. XLI, 2: proximus majestati regum populorum ordo est, fo alle 
Handſchr.; va XLIL, 5, 2. optimates ermähnt werben, las J. Fr. Grono- 
vius optimatum, Dübner procerum. Plinius, XI, 7, erwähnt proseres 
Parthorum, wie Tacitus, Ann. VI, 31, nobiles Parthi. 

41) Plin. XXXVI, 51. XXI, 36 

42) Strab. XV, 515. Vgl. Grosskurd. 


43) Justin. XLII, 4. 44) Justin. XLI, 3. 
45) Justin. I. c. Vgl. Strab. XI, 617. = 
46) Plin. XXXI, 44. 47) Plin. VIII, 73. 


48) Propert. IV, 5, 26. Thiersch, Abhandl. der philos. philol. Classe der 
königl. Bayer. Acad. der Wissensch. I. Bd. 1838. S. 439. 
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Abrinatae *9), nad) den Grammatikern auch Abina⸗ 
tae genannt. 

Achanoiso), die bei Theopompus Acharnoi heißen. 

Ballonoti werden neben Moeſi und Sarmaten ange⸗ 
führt 51). 

Bybliis2), Samoidd), Marathoi, ein Skythifches 
Volk in Afien 59), Myrgetae in Europa 559), Paufarkae 56) 
wohnen am Kaukaſus. Sarafaurafoi find den Saken 
benachbart 5), Sazoi 5%) werben am Pontus angeführt, 
Sairae am Sfter5%). Ueber die Siagathurgoi 60) hans 
delte Marcianus im Periplus Sarmatiend. Skymniadae 
wohnten den Geten benachbart 61). Als ein Skythifches Volk, 
das viel Seefahrt trieb, werden die Tyrmenioi 62) ange: 
führe. Man erklärt den Namen duch Flüchtlinge, 

Von Städten werden genannt: Antiohia 6), Boau⸗ 
lia, nach Pifander 9), Cardeſus 65), nach Hekatäus, Chalkis, 
Creme 66), Eroffa 67) in Afien, am Pontus, Eleutherae6®) 
am Sfter und Pontus, erhielt feinen Namen, weil dort bie 
Begleiter des Jaſon von der Furcht vor Aeetes befreit wur⸗ 
den. Orgalemass) am Iſter. Phaftaea 70%), Stadt ber 
Saken. Sionia, am Pontus 71), 


49) Steph. Byz. 50) Steph. Byz. 

51) Valer. Flacc. Arg. VI, 161. Sidon. Apoll. Paneg. in Majorem. 

62) Steph. Byz. v. BvßAos. 

53) Steph. Byz. 

54) Athen. XII, 35. p. 575. 

55) Steph. Byz. h. v. bemerkt, einige Codd. des Herodianus hätten falſch 
Avoysrov, fo lieſ't auch ver Cod. Rhed. ed. Passow, p. 38. Holſte⸗ 
nius fand Atœyercõv. Mit Unrecht erflärt fie Klaufen, Hecat. fragm. 
p. 87, für Tyrageten. j 

56) Steph. Byz. 

57) Lucian. Macrob. c. 15. 


68) Steph. Byz. 59) Steph. Byz. 

60) Steph. Byz. — Hupfon meint, es wären die Agathyrſi. 
61) Steph. Byz. 62) Steph. Byz. 

63) Steph. Byz. h. v. 64) Steph. Byz. 


65) Steph. Byz. v. Kapdnaös — Kagönorog uns Kaoönoevs. 
66) Steph. Byz. v. Kosun. 

67) Steph. Byz. 

68) Steph. Byz. v. ’Eisvdregals 

69) Steph. Byz. 

70) Steph. Byz. v. Baorala. 

71) Steph. Byz. 


Utert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 38 
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Aphrodiſias wird 72) als eine Küftengegend Skythiens 
genannt, die zum Seeraub bequem lag. 

Sphagites, ein Vorgebirge 73). 

Nah dem Polyhiftor führt Stephanus "Ayıov als 
einen Ort in Skythien an, wo Afklepios verehrt ward. Cr 
bemerkt 7%), Pfeubartafe fey ein Berg in Skythien, nahe 
bem "Opos "Ayıov, man nenne die Leute dafelbft Wev- 
dapranaiocı und Pevsaprannvot. 


72) Steph. Byz. 
73) Steph. Byz. 
74) Steph. Byz. v. Pevöagraxn. 








Land der Geten oder Dafer. 


Geten. Dafer. 


Es tft vorher gezeigt worden ), wann und wie bie 
Griechen und Römer allmälig mit den von Geten bewohnten 
Landftrichen bekannt wurden, und daß die Kunde immer man: 
gelhaft blieb. Selbft von den ausgezeichneten Geographen 
Timoſthenes und Eratoſthenes erklärt Strabo?), daß fie, 
und noch viel mehr die früheren, Iberien und Keltifa nicht 
fannten, weniger noch Germanien und Britannien und das 
Land der Geten und Baftarnen. Erſt den Roͤmern, meint 
er 3), fey es gelungen, über die Gegenden bis zum Tyras 
beffere Auskunft zu fchaffen. Appian 2) Elagt ebenfalls über 
Mangel an Nachrichten, und mas uns erhalten worden, iſt 
Außerft dürftig und zerriffen 5). 

Herodot ift der erſte, bei dem’ wir einige Nachrichten 
über die Geten finden‘). Ihm zufolge wohnen fie auf 
dem Nordabhange des Hämus, bis zum Iſter, am Pontus 7), 
ber Artiskus mochte fie von den Odryſern trennen. Mefembria 
lag füdlic) von ihnen. Bon den Skythen werben fie Nach: 


1) Siehe S. 37. 48. 2) II, 93 3) I, 14. 

4) de reb. Illyr. 80. 

5) Ueber die Geten fchrieb Kriton, Suid. v. I'eraı. Bowrlag. Asıcı- 
Öaıuovia. Steph. Byz. v. I'erla. Div Prufaeus entwarf Getica, 
f. Philostr. vit. Sophist. ed. Lips. T. II, p. 487. — Prifetan, VI, 3, 13, 
eitirt: Trajan. in primo Dacicorum. — Appian ſchrieb Auxına, 
f. App. ed. Schweigh. T. III, p. 886. — Bon Neueren f. d’Anville, 
Mem. de l’Ac. T. XXV, p. 34. 

6) T’eraı, T'Erns, Teerlo. Steph. Byz. Arrian nennt fie, nach Stepha- 
nus, au T'ernvol. — Getes, Ovid. ex P. IV, 2, 27. Lucan. II, 54. 
64. III, 95. Sidon. Apollin. III, 362. — Geta, Avien. 442. Getae, 
Mela etc. Fasti ad a. 726. 838. 

7) Herod. V, 3. IV, 92-9. 
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barn genannt 8). Daffelbe giebt von ihnen Thucydides an 9), 
bemerft aber nichts über die Ausdehnung ihres Gebietes. 
Später finden wir fie auch noͤrdlich vom Sfter, zu 
Aleranders Zeit, ungefähr in der Gegend, wo ber Fluß ſich 
in mehre Arme theilt 1%), Die Geten hatten eine befefligte 
Stadt, eine Parafange vom Fluß 11), die der Macedonier 
erobert und zerftört. Die flüchtenden Geten ziehen ſich nad) 
den Steppen zuruͤck, und auch fpäter finden wir eine Strede, 
die Dede der Geten genannt 2). Zur Zeit der neuen 
Komödie wurden Daci und Getae erwähnt. Strabo bemerkt 13), 
Menander und feine Zeitgenoffen hätten die Sklaven Daos 
und Geta genannt 14); da man nun bie Sklaven gewöhnlid) 
nad) ihrem Geburtslande nenne 15), fo fey es natürlih, an 
diefe Völker im Norden zu denken, flatt, wie andere thaten, 
den Namen Daos von den Daern, einer Stythifchen Völker: 
ſchaft bei Hyrkanien, herzuleiten, von wo ſchwerlich Sklaven 
nach Athen gebracht worden 16), Die Griechen beachteten bies 


— — — — —— — — 


8) Herod. IV, 128. Vgl. Eust. ad Dionys. 302. Dio Caſſius, LI. N, ſagt: 
in früher Zeit nannte man vie Völker zwifchen Hämus und Iſter Myſer 
und Geten. Daflelbe hat Zonaras, X, 32. 

9) II, 96. — Bei Thucydides, VII, 27, werden Thraker roV Junrxod 
yEvovS genannt, man wollte Daker finden, und ber Schol. bemerkt: 
yodperar Tov Anxınod, ein anderer Scholtaft fagt aber richtig: 
Atoi, Opauov yEvog, og avrög Ev 77 Öevreon Akysı. Die 
Anficht des zuerft angeführten Scholtaften hatte auch Dio Gafl. LI, 32: 
ol ÖR Enknsıva Aanol nenınvroı, elre 6n I'kraı rınkg, ebre 
al Ooünss, tod Aanınod yEvovg Tod rnv ‘Podoxnv ort 
Evornnjoavrog, Övreg. Katancsich, Istri adcolar. geogr. vetus. T. II, 
p. 279, will mit Unrecht bet Thuchd. IaxınoV leſen. Daker wer: 
den erſt viel fpäter genannt. 

10) Bon Agathyrſen, die Herodot in dieſe Diftrifte jegen mochte, hört man 
bei den Unternehmungen ver Macevonier nichts. 
11) Arrian. exp. Alex. I, 2—4. Strab. VII, 301. 

12) Zonula TerGvv. Strab. VII, 302. 305. 

13) VII, 304. Bgl. Steph. Byz. v. Jaxla. Eust. ad Dion. 305. Laucian. 
de saltat. T. II, p. 285. Philostrat. Imagg. p. 777. Galen. de nat. fac. 
1, 17. ed. Paris. T. V, p. ®. 

14) Schol. Aristoph. Acharn. 244. Bgl. Propert. Eleg. IV, 5, 44. Ovid. 
A. A. III, 232. — Das Volk nennt Menanver Getae, Strab. VII, 297. 

15) Strab. VII, 304. Schol. Theocr. Id. V, 2. 

16) Salmas. exerc. Plin. 559. (796.) ift vagegen und meint, Alexander Habe 
wohl die Daer unterworfen und viele als Sklaven mitgebracht, baburd 
fey der Name gebräuchlich geworben. Holftenius, nott. in Steph. p. 9, 
bemerkt mit Recht, daß dann fchwerlich Davus und Geta immer zufam: 
men genannt wären. 
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nicht weiter und fprachen immer von Geten; fie find Nach⸗ 
barn der Skythen, Sauromaten, Baftarnen und die Aus: 
dehnung ihres Gebietes mag fehr ſchwankend gewefen feyn 17). 
As die Römer, von ISlyritum aus, zum Iſter vordrangen, 
lernten fie in den Gebirgen öftlih von Germanien, die fie 
auch als zum Herkynifchen Wald gehörig betrachteten, eine 
BVölkerfchaft Eennen, die fie Daci und Anartes nannten 18), 
und feit der Zeit 19) hießen die Völkerfchaften, welche an Ger: 
manien ftießen, DaEer, die öftlicher nach dem Pontus hin 
wohnten, Geten; oder man fagte: der Fluß heißt bis zu den 
Kataraften Danubius; bis dahin wohnen Daci, am Sfter 
find die Geten?0), Man beobachtete den Unterſchied aber 
nicht immer 21). 

Um Auguftus Zeit war die Aufmerffamkeit der Roͤmer 
auf die Länder am Danubius gerichtet, man ſprach von den 
„tointerlichen Geten“ 22), von den Einöden daſelbſt 23). Hora⸗ 


— — — — — — 


17) Um's Jahr 50 eroberten ſie die Stadt Olbia, Dio Chrys. Or. XXXV, ed. 
Reiske. T. II. p. 75. — Auf dieſe Zeit mag fich die Angabe beziehen — 
Eustath. ud Dion. 305: ö d: ra &dvınd yodyas nal nAmalov 
tod norauod Bogvodevovg Ynol rr7V AJaniav Öımaeiw, vgl. 
Steph. Byz. v. Saxlo, wenn nicht Unkunde ver Gegend viefe Bemer⸗ 
fung, wie viele ähnliche, veranlaßte. 

18) Caes. B. G. VI, 25. Suet. Caes. 44. Nic. Damasc. Exc. Vales. p. 473. 

19) Strabo, VII, 304. meint, fchon feit alter Zeit. 

3) Seneca, nat. qu. 1. praef., kehrt e8 um und fheint Ifter und Danubius 
für verfchtevene Ylüffe zu halten: ultra Istrum Dacus non exeat. — 
Danubius Sarmatica ac Romana disterminet. 

21) Jaxol. Daci, Inscriptt., v. Katancsich, Istri adcolarum geogr. vet. 
T. U, p. 281. Dacia p. 284. — Suid. Jones. Auxle. Steph. Dacia, 
Tacit. Agric. 41. Eutrop. VII, 6.— Pauſanlas, Eliac. I, p. 12, nennt 
die Untergebenen des Decebalus Getae, bei Dio Caſſius heißen fie Daci, 
LI, p- 470. LXVII, p. 761. Applan. praefat. c. 4. Ierov odg Ac- 
%odg #aAodcıv. Justin. XXXII, 3, 16. Daci suboles Getarum sunt. 
Auch in ven Gonf. Faſti werden mehre Mal Dafer und Geten neben 
einander genannt, fo 85 p. Chr. 838 a. u. c. — Adrian, in feinem griechi⸗ 
ſchen Gerichte auf vie Weihgeſchenke des Trajan im Tempel des Zeus. 
Kaſtus — Suid. v. Kacıov Ögog. Anthol. ed. Jacohs. T.1. VI. n. 332. 
— erwäßnt nur Geten, nicht Dafer. — Katancsich, Istri adcolarum 
geographia vetus, P. II, p. 284, meint: nomen Dacorum, uti Mysorum, 
est. domesticum. Getae Dacos, utpote juniores, vocabant pueros. Dijete 
quippe, vox usque hodie apud Illyrios usitata, adolescentem notat. Daci 
Getas seniorum vocabulo honorabant, Dako, casu vocandi, honoratiorem 
quemvis et graviorem virum adpellamus. 

22) Propert. IV, 3, 9. 

23) Virg. Georg. III, 461. deserta Getarum. Vgl. IV, 463. 
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tius erwähnt Daker und Geten 24), Ovid führt die leßteren 
oft an, die erften gar nicht; Lucan nennt beide neben einan⸗ 
der 25), Genaue Kenntniß des Volkes und Landes jedoch 
fehlte felbft dem Strabo, der rühmt26), daß feine Zeitgenoffen 
beffere Nachrichten über diefe Gegenden hätten als die Fruͤheren. 
Nach feiner Anſicht 27) zieht im füdlichen Germanien, nördlich 
vom Danubius , das Herkynifhe MWaldgebirge gegen Oſten. 
Das Land zwifchen demfelben und dem Fluß, und eben fo 
einen Theil der Berge befißen die Geten 28); fie floßen an die 
Sueven, die den größten Theil des Herfynifchen Waldes inne 
haben. Das Land der Geten ift dort nur fchmal, weiter 
öftlich wird ed immer breiter und erſtreckt fich im Norden 
bis zu den Tyrigeten, die am Tyras wohnen. Genau jedoch 
die Graͤnzen anzugeben, fest er hinzu, ift nicht möglid. 
Nördlich von ihnen find die Bafltarnen??), die im MWeften 
an Germanen, im Oſten an Tyrigeten ftoßen. Strabo be- 
merkt auch 20), nördlih vom Iſter find Germanen, das ganze 
Gebiet der Geten (rö T'erınöv adv), und das der Tyri⸗ 
geten, Baſtarnen und Sauromaten; eben fo fagt er 31), von 
Meften nad) Oſten wohnen Germanen, Daker, Geten. Durd) 
das Land der Geten ftrömt der Marifus in den Danubius 3), 

Später befegten einen .Zheil des Landes am Danubius 
die Jazyges und verbrängten die Daci, wie Plinius berichtet, 
Im Allgemeinen bemerkt er 33), daß nördlich vom Danubius 
Skythiſche Völkerfchaften wohnten, die man gewöhnlich Sars 
maten nenne, Un der Küfte des Pontus waren Geten, von 


— — — — — — 


24) Od. I, 35, 9. Dacus asper. II, 20, 17. III, 6, 14. IV, 15, 20. Sat. 
II, 6, 53. 

25) 11, 54. Hinc Dacus premat, inde -Getes III, 95. Vgl. Seneca Hippel. 
167. Oedip. 472. 

26) II, 118. 27) VII, 290. 295. 

28) gl. Flor. IV, 12: Daci montibus inhaerent. Visum est Caesari Augusto 
gentem aditu difäcillimam submovere. Misso igitur Lentulo, ultra ulte- 
riorem repulit ripam: citra praesidia constituit. Sic tunc Dacia non 
vieta, sed summota atque dilata est. — Zu Zeiten hatten vie Römer 
Schanzen auf beiden Ufern des Fluſſes. Procop. de aedif. Justin. 

29) VII, 306. — Vgl. über vie mangelhafte Kenntniß viefer Gegend VII, 29. 

30) 11, 128. 31) VII, 313. 

32) VII, 304. Man erflärt ihn für ven Maroſch, der aber nicht in die Donau 
fällt. — Mela erwähnt die Daker gar nicht und nennt Getae nur unter 
den Thrafern, IL, 2. 

33) IV, 2. 
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den Römern Daci genannt. Im Binnenlande, zwifchen dem 
Danubius und dem Herkynifchen Bergmwalde, bis zum Pan- 
nonifchen Winterlager Carnuntum und zur Gränze der Ger⸗ 
manen, befaßen die ebenen Gegenden Sazyges, die Berge aber 
and Bergwaldungen am Fluß Pathiffus hatten die Daci inne. 
Ihre Nachbarn find auch Baftarnen 3%), Für die geographifche 
Breite diefes Landes giebt er die Beflimmung 35), e8 liege in 
dem Abfchnitt, wo ber längfte Tag 16 Stunden der Tag- 
und Nachrgleiche habe, der die Gegend vom Zanais bis zum 
Bornfthenes, die Daker, einen Theil Germaniens, Gallien 
und die Küfte des Deeanus umfaßte. Tacitus 36) laͤßt oͤſtlich 
von Germanen Daci und Sarmaten wohnen, und die Gränzen 
beftimmen theild Gebirge, theils gegenfeitige Furcht. Arrian 37) 
giebt, wie Plinius, an, Öftlich von den Quaden und Marko: 
mannen wären die Sazyges, dann Geten, oͤſtlicher find Sar⸗ 
maten, 

Die Eroberung Daciens durch Trajan 38) verfchaffte 
beffere Kenntniß des Landes. Es warb Römifche Provinz 
und ftand unter einem Legaten 3%), Viele Nömifche Coloni⸗ 
ften fiedelten fich dafelbft an 0). Ptolemaͤus *21) giebt beftimmt 
die Lage und Gränzen an: im Norden ift Sarmatia, im 
Meften wohnen Jazyges Metanaftae, im Süden und Often 
trennt der Sfter, mit dem Hierafus, das Land von Myſien. 
Un einer anderen Stelle 42) fagt er, Sarmatien fey im Süden 
begränzt durch die Jazyges, vom Südende der Sarmatifchen 
Berge bis zum Anfang des Karpates, 46% d. L. und 480 
30’ d. Br., und durch das daran liegende Dakia unter dem⸗ 
felben Parallel, bis zu den Mündungen des Borpfthenes, 579 
30' d. L. und 480 30 d. Br. Das Land füdlic von diefer 
Linie, vom Pontus bis zum Iſter, das Einige zu Sarmatia 


34) IV, 28. 35) VI, 39. 

36) Germ. I., er nennt die Geten nicht. 

87) Exped. Alex. I, 3. 

38) ©. vorher ©. 67. — Eutrop. VIII, 2: Daciam Decebalo victo subeglt: 
provincia trans Danubium facta, in his agris, quos nunc Taiphali ha- 
bent et Victophali et Thervingi. Ea provincia decies centena millia in 
circuitu habet. gl. IX, 9, 10. Vopisc. Aurel. 39. Suid. v. Janle. 

39) Leg. Aug. Prov. Daciae. Gruter, Inscr. 493, 1. 

40) Eutrop. VIII, 6. — Aurelianus gab Dacien auf (Eutrop. IX, 75. Flav. 
Vopisc. Aurel. 39), führte die Römer weg, fievelte fie in Möfien an 
und nannte dann dieſe Gegend Dacia. 

41) Geogr. IIl, 7. 42) Geogr. Il, 5. 


602 


rechnen, Andere den Geten einräumen, fchildert er bei Unter: 
Möfien 43), ohne Geten zu erwähnen in der Aufzählung der 
Völker zwiſchen dem Hierafus und Pontus. 

Vergleichen wir die bisher mitgetheilten Angaben mit 
unferen Chatten, fo ergiebt fich, daß die früheften Nachrichten 
ſich meiftentheils auf Beſſarabien und die Moldau beziehen. 
Die Daker fuchte man in einem großen Xheile Ungarns, in 
Siebenbörgen und der Walachei. Den Jazygen räumte man 
das Land zwiſchen Theiß und Donau ein, Alles aber zeigt, 
wie höchft mangelhaft die Kenntniß war, welche die ung er: 
haltenen Schriftfteller befaßen. 

Die Angaben Herodots Über die Agathyrfen find, wie 
früher gezeigt ward, fo unbeflimmt, daß man nicht mit 
Sicherheit ausmahen kann, ob er fie in Siebenbürgen, wie 
man angenommen hat, dachte oder nicht. Ob er ihr Land 
als ein Bergland anfah, ift zweifelhaft. Erſt bei Strabo 
finden wir, wie gezeigt ift*), daß er an der öftlichen Fort: 
fegung der Herfynien die Geten wohnen ließ; Plinius 45) hat 
daffelbe, räumt aber den Daci die Gebirge am Pathiffus ein, 
Einen Namen für diefe Gebirge finden wir nicht, ebenfo: 
wenig etwas über ihren Zug, ihre Richtung. Erft Ptolemaͤus 
bat beitimmtere Angaben, die aber, wenn man auf unferen 
Charten das Riefengebirge und die Karpathen betrachtet, als 
irrig erfcheinen. Das Sarmatifhe Gebirge läßt er von 
Süden nad) Norden ziehen“), von 42% 30' d. 8. und 480 
30’ d. Br. bis 430 30' d. L. und 509 30' d. Br. Statt 
es mit dem Karpates, den er zuerft nennt”), in Verbin: 
dung zu feßen, beginnt diefer erft unter 460 d. 8, und 489 
30' d. Br., und zieht gegen Often *8). 

Eben fo ſchwankend ift die Angabe über die Fluͤſſe. 

Herodot49) läßt den Maris, Mapıs, von den Agathyr: 
fen zum Iſter ſtroͤmen. Man erklärt ihn für den Maroſch, 


— — — — — — 


. 43) Geogr. III, 10. 44) Siehe ©. 349. 

45) Eiche S. 340. 46) Geogr. II, 11. 

47) Geogr. III, 5. 

48) Strabo erwähnt, VII, 298, ein heiliges Gebirge Koyaimvov und 
einen gleichnamigen Fluß bei ven Geten; Katancſich, orb. ant. I, 374- 
erklärt beives für ven Berg und Fluß Gogany, bei Mifa, es iſt aber wahr: 
fheinlich fünlich vom Iſter, in ven frühelten Wohnfigen ver Geten zu 
fuchen. 

49) IV, 49. 








603 


der zur Theiß geht 50%), Es fol der Marifos, Mapıoos, 
des Strabo feyn 51), 

Pathiſſus ermähnt Plinius 52) in den Gebirgen ber 
Daci; es ift wohl der Parthifeus des Ammianus 53). Man 
halt ihn für den Tibiſcus, Tißzonos, des Ptolemäus 54), 
der vom Karpates kommt, 46% d. L., 480 30' d. Br., und 
in den Danubius fällt, 460 d. L., 449 15’ d. Br. — Theif. 

Rhabon, "Paßwrv 55), Mündung 499 d, L., 430 30° 
d. Br., geht zum Danubius, Schyll. 

Aluta, AAoðbras 56), fällt in den Iſter, 500 15 d. 
L., 440 d. Br. — Alt oder Aluta. 

Hierafus, "/Epaoos 57), geht zum Sfter, 530 15° d. 
L., 46° 45' d. Br., Diognetia gegenüber. — Pruth oder 
Sereth. 

Sargetia 5%), Zapy£rıa, ein Fluß bei der Refidenz 
des Decebalus, worin er, im zweiten Kriege gegen Zrajan, 
feine Schäße verbarg 5%), Man erklärt ihn für den Strel 
oder Strey 6). Mannert 61) bemerkt ohne Grund, die zweite 
Reſidenz des Decebalus wäre wohl innerhalb des Volkan⸗ 
paffes, im Gebirge zu ſuchen, und meint, der Fluß fey ber 
Shyl oder Schiul. 

Zwei Flüffe werden uns noch genannt, die im Weſten 
die Graͤnze bildeten, und die zu manchen Unterfuhungen An- 
laß gegeben haben. Plinius, nachdem er von den Völker: 
(haften Skythiens, nördlich vom Sfter, am Pontus gefprochen, 
fest hinzu 62): superiora autem inter Danubium et Hercynium 
saltum usque ad Pannonica hiberna Carnunti, Germanorumque 
ibi confinium campos et plana lazyges Sarmatae, montes 
vero et saltus pulsi ab his Daci ad Pathisum amnem; a 
Maro, sive is Duria est, a Suevis regnoque Vanniano dirimens 
eos, adversa Basternae tenent aliique inde Germani. Früher 





60) Vgl. Clarke, trav. II, 3. c. 3. Ruperti ad Tac. Ann. II, 6. Hum- 
boldt, ex. crit. de l’hist. de la geogr. du nouv. cont. p. 64. Zu viel 
behauptet Mannert, IV, 202: „Herodot kennt vie Flüffe, vom Maroſch 
und der Thels an, bis an das Meer, fehr genau.’ 


61) VILI, 304. 52) IV, 12. (25.) 53) XVII, 13, 4. 
54) Geogr. III, 7. 8. 55) Ptol. Geogr. III, 8. 
66) Ptol. 1. c. 57) Ptol. 1. c. 


58) Dio Cass. LXVIIT, 14. 

69) Tees — Chil. VI. Hist. 53. — hat Soxpyevrlov Horauod. Chil.II,61. 
ZSopyevrlav morauov. Vgl. Fabretti de column. Traj. c. B. p. 235. 

60) Katancsich, Istri adcol. G. vet. II, 286. 

61) IV, 211. 62) IV, 25. (12.) 
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ift gefagt 68), daß Marus und Duria, March oder Gran, oder Wag 
wäre, und mer unbefangen ben Plinius lieſ't, wird uns beiftim- 
men, wenn man, was wir über diefe Gegenden fonft wiffen, ver: 
gleicht. Der Einfluß der Römer erſtreckte fi zu Auguftus Zeit, 
als Vannius das Land zwifhen Marus und Cufus erhielt 6), 
nicht über die Gegend am Maroſch, oͤſtlich von der Theiß, 
wo Einige den Marus fuchen 65), aber wohl, von Pannonien 
aus, Über dad Land an der March, und eine Niederlaffung 
erprobter Krieger, bie den Römern befreundet waren, Eonnte 
dem Vorbringen der Daci und Sazygen einen Damm ent: 
gegenfegen und ihre Vereinigung mit den Germanen erfchweren. 
Bei Plinius eilfertiger Art zu arbeiten ift feine Unbeflimmt- 
beit des Ausdruds hier, wie in anderen Stellen, nicht zu 
verwundern. Wäre etwas zu Ändern, fo mochte man aversa 
leſen ftatt adversa; jenfeitS der Berge wohnen Baflarnen, wie 
auch Ptolemäus angiebt. 

Ueber die Befchaffenheit des Landes erfahren wir wenig; 
der Weſten wird als gebirgig dargeftellt, der Oſten ald eben 
und zum Theil öde. Die Schilderung, welche Dvid von der 
Gegend ſuͤdlich vom Iſter entwirft, mochte mehr noch von 
den nördlichen Diſtrikten gelten. Er nennt das Land un 
freundlich 66); es gebe Eeinen Frühling und Eeinen ordentlichen 
Sommer 6), Fein Mein gebeihe. Selbft gutes Quellwaſſer 
fehle; Bienen fehe man felten und Vögel gebe es menig. 
Die Felder ftanden voll MWermuth 6%), Einem Römer erfchien 
das Land Ealt und —— 

Herodot erwaͤhnt, wie wir ſahen, die Geten nur in 
Thrakien, und bemerkt 70): alle Thrakiſchen Voͤlkerſchaften 
haben dieſelben Sitten und Gebräuche, ausgenommen die 
Geten, die Trauſer und die, welche oberhalb der Kreftonder 


— —— 


63) Germania, 60. 168. 64) Tac. Ann. II, 6. 

65) Jordan, Origg. Slav. III, 183. Vgl. Schafarit, Slav. Alterth. I, 423. 

66) ex Ponto III, 1, 11. 1, 3, 44—60. 

67) ex Ponto IV, 10, 41—4. I, 7,9. 

68) Vgl. IV, 10, 30. Auch das benachbarte Bannonien ſchildert Dio Caſſius, 
der längere Zeit dort lebte, XLIX, 36, als nicht behaglich. Der Boden 
ſey nicht gut und die Luft auch nicht. Man habe fein Del und wenigen 
und fchlechten Wein. Der Winter ſey meiftens fireng. Die Leute leben 
von Gerfte und Hirfe, woraus fie auch ein Getränk bereiten. !Tgl. Amm. 
Marc. XXVI, 8, 

69) Juvenal. V, 50. Propert. IV, 3, 8. 

70) V,3. gl. Eust. ad Dion. v. 304. 
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wohnen. Er erklärt?) die Geten für die tapferften und 
gerechteften unter den Thrakern. Zu biefen rechnet fie eben- 
falls Menander und Mehrere 2), und Strabo fagt73): die 
Hellenen nehmen an, daß die Geten ein Thrakiſches Volt 
find, und fie reden diefelbe Sprache wie die Thraker. 

As man mit den Daci bekannt ward, erklärte man 
auch diefe für Thraker, da fie diefelbe Sprache redeten wie 
die Geten 79). Plinius fagt?5): Getae, Daci Romanis dicti, 
und Dio Gaffius hat die Bemerkung 76): „das Volt nenne 
ih Daker, da fie fich feibft und die Römer fie fo nennen, 
obgleich ich wohl weiß, daß einige Griechen ihnen den Namen 
Geten geben.” Derſelbe Gefchichtfchreiber erflärt aber auch 77): 
„die Daci find gewiffermaßen Skythen78), und fie wohnen 
auf beiden Seiten des Iſter. Die füdlich von demfelben find, 
neben ben Zriballern, gehören zur Präfektur Myfia und mer: 
den Myfi (Mvoor) genannt, nur nicht von den dort ganz 
einheimifhen. Die nördlich vom Iſter leben, heißen Daci 
(Aanot), mögen e8 nun Geten feyn, oder Thraker vom 
Dacifyen Stamme, die ehemals den Diſtrikt Nhodope bes 
wohnten.” 

Bei diefer Unficherheit in Hinficht auf Abftammung und 
Derwandtfchaft, und bei dem Schwanken im Gebraud) bes 
Namens finden wir oft diefelben Geten und Daci genannt 79), 
oder im Allgemeinen Thraker 80), Dichter erlaubten ſich, ganz 
Thrakien als getifch zu betrachten. Da Thrakien dem Mars 
geweiht wars), fo fingt Birgil 82): 

Der den Getiſchen Fluren gebeut, der Vater Gradivus. 

Bei Tibullus heißt 6883): 





71) IV, 94. 

72) Strab. VII, 297. Steph. Byz. v. T'erle. 

73) VII, 295. 303. 305. 

74) Strab. VII, 303. 305. — Juſtin, XXXII, 3, meint, Daci quoque "suboles 
Getarum sunt. 75) IV, 25. (12.) 76) LXVU, 6, 

77) LI, 22. 78) Vib. Seq. p. 34: Daci Scythae Europae. 

79) Julian, Caes. p. 327, läßt ven Trajan fich rühmen, die Geten vernichtet 
zu haben, und er zeigt Parthifche und Getifche Trophäen. 

80) Dromichaetas, der mit Lyſimachus Krieg führte, ift ein Gete, Memnon. 
c. 16. Strab. VII, 302. 315. , bei Anveren heißt er ein Thraker, Diod. 
Sic. Exc. XXI, T. II, p. 559. ed. Wessel. Polyaen. VII, 25. Pausan. 
1, 4. Plut. Demetr. 39. de sera num. vind. 11. de sanit. tuend. 9. 
Justin. XVI., 1. 81) Odyss. VII, 361. 

82) Aen. IV, 35. Vgl. Porphyrion. ad Horat. Od. III, 24, 11. 

83) ad Messal. 147. 
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Quaque Hebrus Tanaisque Getas rigat atque Gelonos. 
Seneca 8%) nennt den Hebrus einen ©etifchen Strom, Sta: 
tius 85) führt Phlegra als getifh ans), bei Martialig 87) 
beißt Peuce die Getiſche Infel, die auch von den nahe woh- 
nenden Sarmaten die Sarmatifche genannt wird 88), 

Bei der Eroberung durch die Römer fand ein großer 
Theil der Bewohner feinen Tod. Trajan verfegte aus andes 
ren Provinzen viele Leute dahin 89), . 

Die Geten nennt Claudian blond 90), fie trugen ihr 
Haar lang und unbeſchnitten ꝰ1), und Dvid 92) fagt: 

Quos tu non timeas, possis odisse videndo 

Pellibus et longa tempora tecta coma. 
Sie tättomwiren fi 92). Pelze dienten ihnen zur Kleidung 9), 
fie trugen weite Beinkleider 5), ine Art von Hut unter: 


84) Herc. Oet. 1041. gl. Sidon. Apollin. Carm. VII, 75. 

85) Theb. II, 595. 

86) Vgl. Claudian. VII, 148. in Prob. et Olyb. Cons. 119, 

87) VII, 83, 3. 

88) Martial. Epigr. VII, 7. Valer. Flacc. Arg. VII, 2317. — Bar Mofer 
erklärte vie Geten Dio Chrysost. Or. 12. p. 193. ed. Reiske. Skythen 
beißen fie bet Procop. de B. Goth. IV, 5. Zonaras, lib. XII, 24, fagt: 
Avgloros Ö} dx zugang @w Terınjg rijs Voregov Aanlag 
&nınindeilons. 

89) Eutrop. VIIL, 6: ex toto orbe Romano infinitas eo copias hominum trans- 
tulerat. Aurel. Vict. de Caes. c. 13. 

90) Flavi. — de raptu Proserp. II, 6b. 

91) Ovid. ex Pont. III, 5, 6. IV, 22. hirsuti — intonsi. 

92) Trist. V, 10, 27. II, 10, 19. 

93) Plut. de sera num. vind. Moral. p. 557. p. 52. ed. Wyttenbach. nett. 
p. 67. Athen. XII, p. 524. Dio Cass. LXVIIH, p. 765. Dio Chrysost. 
X, p. 234. — Plin. XXII, 2: apud Dacos et Sarmatas mares etiam cor- 
pora sua inscribunt. Hesych. v. ’ITsrpıavd — Aoioroꝙpcvne dv 
Baßviovloıg T& uerona Tav olnsrov ’Iorerava gpnoıw 
Eneıön Lorıyukvor elolv ol yag neol (map) vo "Ioreo 
olnodvreg orifovrar nal roınllaıg Lodnresı zeWvrai. 
Vgl. Alb. not. — Plintus bemerft — VII, 10. — quarto parta Dacorum 
originis nota in brachio redditur. Gr handelt vavon, daß man Bleden, 
Narben u. f. w., welche vie Eltern hätten, auch bei ven Nachkommen 
finde, wenn auch nicht bei jevem Kinve, va Sprünge flattfänven, daher 
meint er wohl Zeichen, vie vem Gefchlecht eigenthümlich wären. Bgl. 
Ariftoteles, Hist. an. VII, 9. — Salmaſius wollte bei Plinius leſen 
uriginis. Artemivorus — Oneiroecrit. I, 9. — fagt, die Beten tättowiren 
die Sklaven, die Thraker vie Frauen. 

94) Pelliti. Ovid. ex P. IV, 10, 2. 

%) Braccata turba Getarum. Trist. V, 3, 8. 7,49. IV, 6, 47. 
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fchied die Vornehmen von den anderen 96%), Als Reiter zogen 
fie in's Feld 9); fie führten Bogen und Pfeile, die fie ver- 
gifteten 9%), Daher Ovid von ihnen und den Sarmaten 
fingt °9: 
In quibus est nemo, qui non coryton et arcum, 
Telaque vipereo lurida felle gerat 100), 
Zum Angriff in der Nähe diente ihnen der Säbel U. Ovid 
fhibdert einen folhen Krieger 2): 
Vox fera, trux vultus, verissima Martis imago: 
Non coma, non ulla barba resecta manu. 
Dextera non segnis fixo dare vulnera cultro, 
Quem vinctum lateri barbarus omnis habet. 

Nach den Abbildungen auf der Trajansfäule trugen bie 
Daci weite Beinkleider 3), Stiefel, eine Tunika, die bie an's 
Knie ging und durd einen Gurt zufammengehalten warb, 
einen Mantel. Die meiften haben den Kopf unbebedt, andere 
tragen Müsen. As Waffen führen fie Keulen, krumme 
Säbel und Bogen. Sie haben einen Schild, aber Leinen 
Helm und Panzer, Als Teldzeichen finden wir einen Dradyen 
auf einer Stange). Die Frauen haben eine Tunika mit 
Ermeln, faltig und bis auf die Füße herabhängend, den Leib 
umgiebt ein Gürtel. Ein Tuch haben fie um den Kopf ges 


ſchlagen. 


96) TIıAopopoı. Dio Cass. LXVIII, 9. Hist. Petri Patric. in excerpt. 
de Legat. p. 24. Aurel. Vict. de Caes. c. 13: primus aut solus etiam 
vires Romanas trans Istrum propagavit, domitis in Provinciam Dacorum 
pileatis Sacisque nationibus. Jornand. Get. p. 86. ed. Lindenbr. — 
Lucian — Seyth. c. 1. — fest auch bei den Skythen vie 770771 
den Gemeinen entgegen. 

97) Thuc. II, 96. imroroßoree. Pollux. X, 14. Ovid. ex. Pont. I, 2, 85 

98) ex Pont. IV, 9, 78. I, 2, 18. &. 89. III, 8, 10. Trist. III, 10, 63. 
1V, 10, 110. — Ihre Bogenfehnen waren berühmt. Lucan. Phars. VIII, 221. 

99) Trist. V, 7, 12. 

100) :Bgl. Horat. Od. III, 6, 16. Sit. Ital. Pun. I, 324. Claudian. de tert. 
Cons. Honor. 28. — Serv. ad Virg. Aen. X, 169: proprie coryti sunt 
arcuum thecae, dicuntur etiam sagittarum. gl. Köhler, Nova Act. 
Acad. Petrop. T. XIV, p. 119, 

1) Ovid. ex-Pont. II, 1, 66. :Bei Stat. Achill. 1, 417, falx. Clem. Alex 
Strom. I, p. 302. ed. Sylb. 

2) Trist. V, 7, 17. 

3) Synes. in Dion. p. 25. Petav. not. p. 13. 

4) :Bgl. Suid. v. Inueie Znvdına. 
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Man fchilbert die Geten als wild, roh und Friegliebend 5), 
ihre Sprache Elingt dem Römer barbarifd) 9). 

Sie trieben Aderbau”), und Horaz bemerkt), indem 
er von Skythen und Beten fpricht: 

Immetata quibus jugera liberas 
Fruges et Cererem ferunt, 
Nec cultura placet longior annua, 
Defunctumque laboribus 
Aequali recreat sorte vicarius. 
Nach Einigen 9 leben fie von Milch und Kaͤſe. 

Sie wohnen in befeftigten Städten 19. Auf der Säule 
Zrajans find die Häufer von Holz, meiſtens vieredig, einige 
rund. Die Stabtmauern beftehen aus rohen Steinen, mit 
hölzernen Thuͤrmen. Ihre Lager umgeben fie mit Pallifaden 
oder einem Verhack. 

Menander 11) erklärt die Geten für nicht fehr enthalt: 
ſam in Bezug auf das weibliche Gefchlecht; er laͤßt einen 
fagen, daß man den für arm und unglüdlich halte, der nur 
vier oder fünf Srauen habe, die meiften hätten zehn bie zwölf. 
Strabo fest hinzu: dies beftätigten aucd, Andere. Heraclides 
Ponticus 12) erzählt es im Allgemeinen von allen Thrafern. 
Horatius 13) ruͤhmt das häusliche Leben der Geten und Sky: 
then. Wenn der Mann ftirbt, fo wird, nach Einigen, bie 
Frau (mwahrfcheinlich die erſte) getödtet 4), 

Die Daci follen, nach Aufidius Mobeftus15), wenn 
fie in den Krieg ziehen, Waffer aus dem Danubius nehmen 
und dabei ſchwoͤren, daß fie nicht eher in ihre Heimath zu: 


5) Ovid. ex P. I, 5, 66. IV, 8, 54. 13, 22. III, 5, 28. Trist. V, 1, 46. 
3, 22. — Horat. Od. III, 24, 1. Öregd'vuoı, Adrian. Epigr. I. An- 
thol. ed. Jacobs. T. I, p. 294. Appian. B. civ. II, 110. 

6) Ovid. Trist. V, 7, 52. Ovidius erwähnt vie Sprache oft, ohne etwas 
Charakteriftiiches anzugeben. Trist. UI, 14, 48. V, 7, 51. 12, 58. ex 
Ponto 1II, 2, 40. Er fagt von fih: jam didici Getice Sarmaticeque 
loqui, und fchrieb ein Werk in getifcher Sprache, ex Pont. IV, 13, 19. 
Katancsich, de Istro ejusque accolis comm. p. 114. 121, meint, e8 laffe 
ſich Verwandtſchaft des Getifchen und Sarmatifchen varthun. 

7) Arrian. exped. Alex. I, 2—4. 

8) Od. III, 24, 12. 9) Columella VII, 2, 2. 

10) Arrian. exped. Alex. I, 2-4. Strab. VII, 301. 

11) ap. Strab. VII, 296. VBgl. Eust. ad Dion. v. 304. 

12) $. 27. p. 17, ed. Koeler. 13) Od. III, 24, 18. 

14) Steph. Byz. v. I'erio. Eust. ad Dion. 304. 

15) ap. Philargyr. ad Virg. Georg. II, 497. 
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ruͤckkehren wollen, bis ber Seind gefchlagen iſt. Seigheit wird 
fireng, durch entehrende Strafe, geahndet 169). Knuͤpft man 
Unterhandlungen an und ſchickt Gefandte, fo begleitet dieſe 
ein Kitharfpieler 17). 

Die Volkszahl wird ald bedeutend angegeben. Gegen 
Alerander ftellen fie 10,000 Sußfoldaten und 4000 Reiter 18). 
Strabo fagt 19), fie hätten eine Zeit gehabt, da fie zwanzig 
Myriaden ausfendeten. Derfelbe berichtet 2%), um feine Zeit 
habe Aelius Catus fünf Myriaden Geten, von jenfeits des 
Iſters, nach Thrakien verfeßt, wo fie wohnten und Myſer 
hießen. 

Geten und Daker flanden unter Königen?1); manchmal 
fheint einer fih allee Gewalt bemächtigt zu haben, bald 
waren es mehrere 22). Ihnen zur Seite war ein begeifterter 
Priefter als NRatbhgeber23). Das Volk mar fehr der Götter: 
furcht ergeben. nthaltfamkeit von thierifcher Nahrung galt 
für verdienftlih, eben fo den Liebesgenuß zu meiden. Sie 
glaubten an Unfterblichkeit, der Abgefchiedene gehe zum Za⸗ 
molris, den Einige auch für den Gebeleizis halten?2%), und 
dem fie alle fünf Jahre ein großes Feſt feiern 25). Als das 
Land den Römern gehorchte, wurden viele Roͤmiſche Gotts 
heiten verehrt 26), 

As merkwürdig nennt Joſephus 27) einen Stamm der 


— — — — — — 


16) Justin. XXXII, 3. 

17) Theopomp. ap. Athen. XIV, 24, p. 627. Steph. Byz. v. Terlu. 

18) Arrian. Alex. I, 2. Diod. Sic. XVII, 8. 

19) VII, 305. Eust. 1. c. 

20) VII, 303. 21) ©. Geſch. ©. 67. 

22) Börebiftes herrfcht über ein großes Reich, pas nach feinem Tode zerfällt, 
Strab. VII, 298. 303. — Wir finden auch, daß mehre Könige ver Geten 
fih einanver befriegen, Dio Cass. LI, 26. S. über Gotyio Flor. IV, 12. 
Horat. Od. IH, 8, 18. Plin. IV, 12. — Rholes, Dapyr, Zbrares, Dio 
Cass. LI, 24. — Dem Decebalus trat Duras die Herrichaft ab, Dio Cass. 
LXVII, 6. Eutrop. VII, 15, 5. Sueton. Domit. 6. Aug. 8. 63. Appian. 
B. civ. II, 10. 

23) Strab. VII, 298 

24) Herod. IV, 94. Mela U, 2. Strab. VII, 297. 298. 304. XVI, 762 
Julian. Caes. p. 23. ed. Heusinger. Suid. v. Zawoidıs. 

25) Arrian. de exped. Alex. I, 3, 1. Diod. Sic. I, 94. Lucian. Deor. cons. 
e. 9. Scyth. c. 1. 

26) v. Inscriptt. Katancsich, Istri adcolar. vetus geogr. II, 353. 

27) Antig. Jud. XVII, 1, 5. 


Ulert’s alte Geogr. III. Bv. 2. Abth. 39 
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Daker, die Poliftae (roAloraı) hießen. Er meint, fie hätten 
die größte Achnlichkeit mit den Efjenern, welche die Seele 
für unſterblich halten und vechtfchaffen handeln. Sie find 
gut gefittet und treiben eifrig den Ackerbau. Altes befigen 
fie gemeinfchaftlih, und der Meiche hat Eeine größeren Ges 
nüffe al8 der Arme, Wadere Leute, Priefter, wählen fie 
zu Vorftehern. Ihre Zahl beträgt über 4000, fie heirathen 
nicht, haben keine Sklaven und dienen einer dem anderen 28), 

Trajan machte das Land zur Roͤmiſchen Provinz 29), 
Golonien wurden angelegt 30) und biefelben Einrichtungen wie 
in den anderen Provinzen getroffen 3), Man hat, nad 
Cluver, angenommen , baß das Land in drei Theile getheilt 
worden, Dacia ripensis, mediterranea und alpestris32). Die 
Inſchriften aber, auf welche man ſich der Dreitheilung wegen 
beruft 33), find unficher, und die anderen mögen einer Zeit 
angehören, ald man anfing einen Landſtrich füdlih vom Das 
nubius, wo Dafer wohnten, Dacia zu nennen. Der Name 
blieb diefem Lande feit Aurelian 343) und man unterfchied bort 
Dacia ripensis und mediterranea 34b), 

Eine Aufzählung der Völkerfchaften Daciens giebt Pto- 
lemaͤus 3%). Am nördlichflen wohnen, und zwar von Meften 
gegen Oſten: Anarti, Zeurifei, Ciftoboci; unter diefen: Pre: 
davenfü, Rhatakenſii, Caucoenſii; füblicher: Biephi, Buridenfli 
oder Buredaeenſii, Kotenſii; unter diefen: Albofenfii, Potulas 
tenfüi, Senſii, und am füdlichften: Saldenfii, Keageſii oder 
Kiaginfü, Piephigi. 


— — —h — — 


28) Bgl. Strab. VII, 296, über die Krloraı. — Lucian. Scyth. ed. Reis. 
T. I, p. 859. Columella VII, 2. 

29) Siehe S. 67. 

30) Ulpian. de cens. lib. I. $. 8. 9. 

31) Inscriptt. Gruter, p. 354. n. 5. Engel l. c. p. 249. — Boehmer, Just. 
Henn., de vestig. et usu antiq. Dacicar. in Jure Romano, bei Kemeny, 
Comm. de jure succed. in regn. Ungar. Halae Magdeb. 1731. 4. 

32) Massmann, lib. aur. p. 92. Katancsich, Istri adcol. votus Geogr. II, 235. 

33) Katancsich. 1. c. p. 237. n. CXLIU. v. Hohenhausen, Alterth. Dac. 
p. 58. Vgl. Mannert, res Traj. ad Danub. gestae. p. 70. 

34a) Vgl. Vopisc. Aurel. 39. 

34b) Vgl. Sextus Rufus 6. Jornandes de regn. success. p. 39. ed. Hamb. 
1611. 4. Authent. Coll. IX. Tit. XIV. Novell. CXXXI. c. 3. — Engel, 
de exped. Trajani ad Danub., p. 278, erflärt ven Malalas, Chronogr. 
lib. XI. ed. Venet. p. 116. ed. Bonn. p. 275, falſch, vgl. p. 301. 

35) Geogr. III, 8. 
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Nur einige Eommen auch bei Anderen vor. Erwaͤhnt 
ift ſchon, dag Gäfar 36) Anartes und Daci ald Nachbarn 
der Germanen nennt. Koftuboci (Koorovß@noı) erwähnt 
Dio Caſſius 37). Ammianus führt an3®): Amicenfes und 
Picenſes. Jaſſii Eommen in einer Inſchrift vor 39). 

Durch des Dio Caſſius Befchreibung iſt befonders eine 
Brüde des Trajan Über den Iſter 40) berühmt geworden; er 
beflimmt aber die Stelle nicht genau, und da man bei Czerneg, 
und öÖftlicher, bei Islas, weſtlich von der Aluta, Brüden: 
pfeiler im Strome gefunden, und an den Ufern Ruinen von 
Schanzen, fo erklärte man bald biefe bald jene für das Merk 
des Trajan *1). 

Dio Caſſius giebt folgende Schilderung der Bruͤcke, uͤber 
welche man von Myſien nach Dacien gelangte 22). „Sie iſt 
an der ſchmalſten Stelle des Fluſſes, der anderswo doppelt 
und dreifach ſo breit iſt. Da der Fluß vorher ſehr breit iſt, 
hier ſchmal wird, und nachher wieder an Breite gewinnt, ſo 
iſt er hier ſehr ſchnell ſtroͤmend, ſehr tief und wirbelnd, was 
den Bau erſchwerte. Der Grund iſt ſchlammig. Die Bruͤcke 
ſelbſt war von Stein; man kann ſie nicht genug bewundern, 
und ſie iſt unter den Bauten Trajans, der viele unternahm, 
die ausgezeichnetſte. Sie hat zwanzig Pfeiler aus Quadern, 


36) B. G. IV, 2. 

37) LXXI, 12. Amm. Marc. XXII, 8, 12. Inscriptt. ap. Kantancsich, Istri 
adcol. geogr. vetus II, 287. 

38) XVII, 13. 

39) ap. Gruter, p. 259. 8. 3. Qarhely: Dacor. Jassior. Vgl. Katancsich 
1. c. U, p. 211. 

40) Plin. Ep. VIII, 4, fpricht von mehren Flüſſen, die überbrüdt wurden. 

41) Dgl. Marsigli Danubius T. I, p. 16. T. II, p. 25. Ej. Epist. in Sal- 

. lengre Thesaur. T. U, p. 939. Grifelin, Temeswarer Banat. I. ©. 226. 
Er eflät, ©. 286, daß Marfigli in feinen Angaben oft irre. 
d’Anville, Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XXVIN, p. 439. Engel, Comm. 
de expeditionibus Trajani ad Danub. 1798. 8. p.205. Mannert, res Trajani 
ad Danub. gest. Norimb. 1793. 8. Katancsich, de Isiro, p. 28. Brande, 
zur Gefchichte Trajans, S. 127. Sulzer, Geſchichte des transalpin. 
Daciens, I, 225. 

42) LXVIU, 13. Erwähnt wird fie bei Victor, Caes. XIII, 4. Euseb. Chron. 
Tzetz. Chil. II, 65. Hist. 34. 35. Procop. de aedif. Justin. IV, 6. 
Vgl. Columna Trajan. n. 260. Fabretti p. 301. Die Münze, worauf 
man fich beruft, f. Schwarz. ad Plin. Paneg. p. LII. n. 49., ftellt nicht 
die Brüde dar. 


39* 


— — * 





612 


jeder ift 150 Fuß hoch, außer dem Grunde, und 60 Fuß 
breit. Sie ftehen 170 Fuß von einander und find durch 
Gewölbe verbunden." Was hier über die Befchaffenheit bes 
Stromes und über die Brüde angegeben ift, paßt Feines: 
wegs auf die Gegend von Gzernes und auf die Ruinen da⸗ 
ſelbſt #3), aber eben fo wenig auf die Stelle bei Tſchelleh, 
teftlih von Islas, wo Sulzer die traganifhe Brüde an- 
nahm, weil dort zwei Brüdenköpfe fih finden, und eine 
Roͤmerſtraße, die am Alt hinlaͤuft, Trajanifher Weg, Kalea 
trajanului 22) genannt wird. Dies möchte indeß fein fo zwin⸗ 
gender Beweis ſeyn, wie Sulzer meint, da in eroberten Laͤn⸗ 
dern Anlagen Späterer, häufig auf den erften Beſieger, als 
den berühmteften und befanntejten, übertragen werden, wie 
man z. B. die alten Römerftraßen in Frankreich) gewoͤhnlich 
Caͤſarswege genannt findet. 

Daß man zu Profopius Zeit eine Brüde Trajans in 
der Gegend von Cladova oder Gzerne annahm, erhellt aus 
feiner Angabe über die feften Piäge, welche SSuftinian am 
Iſter anlegte 28). -Er nennt Nobae, offenbar da® ad Novas 
der Peutingerfchen Zafel46), das Novas des Itinerars 47), 
giebt noch einige Thuͤrme an, und fest hinzu: „bei der Eleinen 
Stadt Zenes, nicht weit entfernt, fy Dpoudpıov Ilovres. 
Dort finde fih ein Eünftlicher Canal. Apollodor baute da= 
felbft eine Brüde, unter Trajan, und zwei Brüdenföpfe; 
der in Dacien hieß Pong, wie die Brüde, der auf der ande: 
ren Seite hieß Theodora. Die Brüde flürzte wegen ihres 
Alters ein, ihre Trümmer und das Fundament fperrten den 
Fluß, fo daß er genöthigt ward, fich ein andered Bett zu 
fuchen, das nachher wieder in den Iſter muͤndete.“ Er be 
merkt, etwas oͤſtlicher ſey die Eleine Stadt "Anves, das 
Aquis des Itinerars, das diefem zufolge XVI Millien von 
Egeta entfernt war, wo die Peut. Tafel den UWebergang über 
den Danubius angiebt; das Stinerarium zeigt die Fortfegung 


43) ©. Marfigli 1. c. Vgl. vie Nachrichten einiger Englänver in Bran’s 
Mifcell. 1837. 4. Heft. ©. 108. Allg. Zeit. 1835. Außerorventl. Bell. 
Nr. 852. Kunftbl. 1843. Nr. 42. ©. 180. Bergrath Schülers Bericht 
im Intelligenzbl. d. Jen. Kitt. 3. 1838. Ir. 1. 

44) Sulzer I, 215. 

45) De aedif. Just. IV, 5. 6. 

46) Segm. VI. 4) ©. 217. 
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der Strafe auf dem rechten Ufer bes Iſter, nach Ratiaria, 
das noch weit weſtlich von Tſchelleh liegt. | 

Auch Gonftantin Porphyrogeneta giebt an“®), man finde 
im Lande der Zürfen (d. hb. der Ungarn) noch Ruinen aus alter 
Zeit, fo die Brüde Trajans, drei Tagereiſen von Belgrad 49). 

Die Römer haben in mehren Gegenden Dariens Straßen 
angelegt, von denen fich noch jeßt bedeutende Spuren finden, 
im Banat, in der Walachei an der Donau und am Alt, und 
in Siebenbürgen 9). Alte Schanzen find aufgefunden und 
Ruinen von Städten und Fagern 51), Inſchriften, Statuen, 
Basreliefs, Münzen u. f. w. bat man in nicht unbebeuten- 
der Anzahl zufammengebradt 92). Sie geben den Beweis, 
wie bedeutend und ausgebreitet bie Macht und die Herrfchaft 
der Römer in diefen Gegenden mar 53), 


48) De admin. imp. c. 4. 

49) Bon einer fteinernen Brüde, welche Gonftantin über den Sfter baute, 
banveln Chron. Alex. ad an. 328. f. Severin, Pannonia illustr. Ill, 
p. 265. Theophan. Chron. ad an. 24. Constantini, p. 140. 

50) Zamosc. p. 78. Griſelin, Gefchichte des Temeswarer Banats I, 286. 
Benkoe, Siebenbürgen, 1, 31. Bichtel, mineral. Gefch. v. Siebenbürgen. 
Sulzer, das transalpin. Dacien, I, 212. Schüler im Intelligenzbl. vd. 
Jen. Kitt. 3. 1838. Nr. 1. Archiv für wiss. Kunde von Russland, 
Ba. V. S. 77. 

51) 1. c. 

52) Marsilii Danubius Pannonico-Mysicus. Hagae Com. T. 1—6. Sei- 
verti monumenta veterum Romanorum in Dacia. Vienn. 1773. 4. Supyle» 
mente |. Im Ungar. Magazin Bd. I. — Bartoli ortus et occasus Imp. 
Rom. in Dacia. (v. Hohenhausen), die Alterthümer Daciens, zu Zeiten 
der Römer. Wien 1775. 4. — Griſelin, Gefch. des Temeswarer Banats. 
TH. 1. 2, 4. Wien 1779. Benkoe, Transilvania 1. 2. Vienn. 1778. 8. 
Stadler, Verſuch über die Herfulesbärer. 8. — Sulzer, Gejchichte des 
trandalpin. Daciens. Th. 1. 2. Wien 1781. 8. — Archiv für Geſchichte 
und Statiftif. 4. Wien 1823. u. f. w. André's Hesperus, 1819. Ka- 
tancsich, 1stri adcolarum geographia vetus. Budae 1827. 4. T. 1, 
p. 229. etc. Sestini viaggio per la Valachia, Transilvania etc. Firenze 
1815. 8. Vgl. das dort gegebene :Berzeichniß der Schriften über Dacien. 
— Senn, Franz Zav., Beiträge zur Dactichen Geſch. Hermannſtadt 
1836. 8. Memoire sur deux bas-reliefs mithriaques qui ont été decou- 
verts en Transylvanie. Par M. Felix Lajard. Paris 1840. 4. Vergl. 
Jahrb. ver Kitteratur. Wien 1845. Br. 110. ©. 236. DBv. 111. Anz. 
Bl. S. 6. 

53) Ueber ven vermeinten Trajanlichen Graben over Wall, ver einen großen 
Theil Dactens von Südweſt nach Norvoft durchzieht, und tief in Skythien 
fortſetzt, ſ. Sulzer I. c. ©. 217. Schafarik, Slav. Alterth. I, 520.; er 
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Städte werden in bedeutender Zahl angeführt, von Pto⸗ 
lemaͤus 54) und in der Peutingerfchen Tafel 55), und gelegent- 
lich werden mande von den Gefchichtfcyreibern genannt. 
Menden wir aber alle uns zu Gebote flehenden Hülfsmittel 
an, um bie Stelle auszumachen, wo diefe oder jene ber auf: 
geführten Städte ftand, fo bleibt doch, da ihre Unzulänglich- 
Beit fich bald ergiebt, vieles ſchwankend 56), 

Verſuchen wir, fo meit es bis jest möglich ift, die 
Richtung der Straßen anzugeben, fo wie die Stelle, welche 
jedem der genannten Orte zufommt. Die Diftanzen, welche 
die Peutingerfche Zafel anführt, zeigen, daß die Straßen 
oft Ummege nahmen, geben aber die Richtung nicht an, und 
die beften neuern Charten laffen uns im Stich, ba in diefen 
Gegenden manches ſich verändert hat, und Diſtrikte zugäng- 
lich geworden find, die e8 früher nicht feyn mochten. Wir 
mollen daher bei jedem Orte, da ſich das Gemiffe nicht auf: 
finden läßt, die abweichenden Angaben der forgfältigften For: 
ſcher mittheilen, und hoffen, daß in jenen Gegenden felbft, 
bei dem woiffenfchaftlichen Eifer, der im Defterreichifchen Kaifer: 
ftante ſich überall zeigt, neue, an Ort und Stelle vorge: 
nommene Unterfuchungen, bald Ricytigeres geben werden, und 
unfere Nachweifung kann wenigftens dienen, die Aufmerkfam: 
£eit auf gewiffe Stellen zu lenken 57). 

Die Peutingerfche Tafel giebt drei Uebergangsorte über 
den Danubius an, ohne eine Brüde zu erwähnen. Vimi— 
natio ift der Hauptort, von dem die Straßen ausgehen. 
Bon dort aus erreicht die erfte, bei Apo 1.58%), den Danus 
bins, jenfeits geht fie nach Arcidava und endet bei Tiviſco, 


— — 


gehört einer fpäteren Zeit an. Dubois, Voy. autour du Caucase, T. IV, 
p. 296 

54) Geogr. III, 8. 

55) Segm. VI. VII. 

56) Vgl. die Charte von Dacien, von v’Anville, Mem. de l’Ac. des Inser. 
T. XXVIII, p. 444. — v. Sulzer b. d. erften Th. ſ. transalp. Daciens. 
— Mannert, res Trajani ad Danubium gestae. — Reichardt. — Oestreichs 
Länder unter den Römern. Nach den Angaben des kais. Oestr. Hauptm. 
Schels entworfen von Eman. v. Renner. Wien 1820. 

57) Schels behandelt die Angaben ver Beutingerfchen Tafel, vie hier vorzüg⸗ 
lich zu beachten ift, mit zu großer Willfür, daher auch feine Angaben 
wenig berüdiichtigt find. 

58) DBielleicht in ver Gegend von Pafaravarz zu fuchen. Ueber vie Städte 
der PBeuting. Charte handelt ausführlich Katancfich in f. Orbis antiquus 
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fie iſt im Banat zu ſuchen. Nicht fern von Viminatio geht 
eine andere Straße ab und führt bei Faliatis Über den Iſter 
nad) Tierna. Bon Faliatis läuft eine Straße füdlih vom 
Danubius nad Egeta, und geht von dort über diefen Fluß, 
fo kommt man nad) Drubetis. Diefe beiden zuleßt erwähn- 
ten Straßen treffen bei Apula zufammen, da, mwohl nur 
durch ein Verſehen des Zeichner, die Verbindung zwifchen 
Sarmategte und Aquas fehlt, und fie gehen dann bis Pa⸗ 
roliſſa. 

Bleibt man ſuͤdlich vom Danubius, ſo zieht die Straße 
von Egeta aus immer weiter oͤſtlich, uͤber mehre Fluͤſſe, bis 
Tomi, nirgends aber wird noch ein Uebergangsort am Iſter 
bezeichnet. 

Suchen wir, nach dem was bis jetzt ermittelt worden, 
die Gegenden zu beſtimmen, welche die in der Peutingerſchen 
Tafel angegebenen Straßen durchzogen, fo ergiebt ſich Zol- 
gendes. Die weitlichite Straße ging am Karaſch gegen Nor: 
den und wendete fih nach Zemeswar. Deftlicher dann lief 
eine andere, von Drfova über Mehedia, am Temeſch hin, 
ferner an der Boftra gegen Oſten, und gelangte im Gebiet 
des Strell, oder eines der anderen Flüffe dort, zum Marofch. 
Die dritte Straße führte zuerft, von der Gegend von Czernes, 
öftlih zum Alt, bis zum Rothenthurmpaß, hielt die Richtung 
der Straße, die noch jest nach Carlsburg führt, und ging 
von dort zu dem Quellgebiet des Maroſch. 

Gehen wir den verfchiedenen Straßen in der angegebenen 
Richtung nach, fo laffen ſich ungefähr die einzelnen Stationen 
auf folgende Weiſe angeben. 

Acidava hält man für Saſka oder Statina, oder Ver: 
ſchecz am Karaſch. 

Centum putea bei Orovitza, oder bei Alibunar und 
Marowicza. 

Berſovia, das auch Berzobis hießs0), nad) d'Anville 
Berſchora, nah Mannert Karaſchora. 


— [io — — — — 


ex tabula itineraria quae Theodosii Imp. et Peutingeri audit ad systema 
Geographiae redactus et commentario illustratus. P. I. II. Budae 1824. 4. 
Er Hält mit Unrecht, p. 368, Apo Fl., was tie harte auf ter Süpfelte 
des Danubius angiebt, für ven Fluß Kraſch oder Karaſch, der von Nor- 
ven Eommt. Mannert, IV, 204, lieft, ohne hinreichennen Grund, ad 
pontes. 

59) Priscian. lib. VI, p. 682. ed. Putsch. 
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Ahihis (Azizis) oder Airi®), Tſakova am Ternes 
ober an ber Quelle der Berſova. 

Caput Bubali an der Quelle des Buga oder Temeſch. 

Zivifco, bei Ptolemäus und nach Snfchriften Tibie- 
cum, bei Temesvar. 

Die zweite Straße beginnt mit 

Zierna, bei Ptolemdus Dierna, Statio Tsiernensis 61), 
eine Colonie 62), in der Gegend von Drfova, wo ein Fluß 
Gzerna ift. 

ad Mediam 63), bei Mehadia. 

Pretorio, bei Kornia, oder Zeragova, mo Ruinen find. 

ad Pannonios, wohl bei Fenifh; nah Mannert am 
Zemefch. 

Saganis, bei Illova, am Berg Mita. 

Mafclianis, in dee Gegend von Karanfebes. 

Zimifeo erklärt Mannert für denfelben Ort mit dem 
obengenannten Zivifco, mas fchwerlich anzunehmen ift. Pto⸗ 
lemäus nennt diefen an der zweiten Straße liegenden Ort 
Zivifco, und er lag in der Gegend von Kaveran, wo Rui⸗ 
nen fich finden. 

Agnavis, bei Kertfchina oder Kriften, wo eine alte 
Schanze ift. 

Ponte Augufti, bei Margg oder bei dem Eifernen 
Thorpaß. Mannert hält es für das Zeugma des Ptolemäus. 

Sarmategte, dabei das Zeichen für Golonien. Ptole⸗ 

mäus 64) nennt ZapuıdeyeSovoa Paoiksıov, und es 
gehört zu den Städten, von denen er fi) Nachrichten über 
die Dauer des längften Tages und feine Lage gegen den Me: 
ridian von Alerandrien verfchafft hatte 65). Bei Dio Caffius 
heißt der Drt ZepuiseyeIouon®°, und Trajan ließ dort, 
nad) dem erften Friedensſchluß, ein Lager”), fo wie er in 


60) Priscian. 1. c. 

61) Inscript. ap. Muratori CCCXXXII, 3. Katancsich n. CXXVI. 

62) Digest. de cens. lib. I. $. 8. Bgl. Cujac. lib. X. Obs. 35. in Dacia 
quoque Zernensium colonia a Divo Trajano deducta, juris Italici est. 

63) Vgl. Katancsich, Istri adcol. geogr. vet. II, 232. 296. 

64) Geogr. III, 8. 

65) lib. VIII. tab. 9. 

66) LXVIII, 9. 

67) Aurel. Victor, Caes. XIII, 4, fagt von ihm: castra suspectioribus atque 
opportunis locis exstructa. 
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mehrere Orte Befagungen legte. Der Gefchichtfchreiber be: 
zeichnet es nicht als Mefidenz, fondern nennt diefe im Allge⸗ 
meinen ra BaolAsıa und ald ra Baolleıa Jar, 
am Fluß Sargetia 6%), Ulpian 69) fagt: Zarmizegethusa 
col. Juris Italiei, Infchriften haben Sarmiz., Sarmizeg., Sar- 
mizegetusa, Sarmizaegethusa, und Colon. Ulp. Trajana Aug. 
Dacica Sarmizegethusa, und Col. Sarmiz, Metrop. 7%), Es 
lag bei Varhely, dad auch Gradifchte heißt, wo man Ruinen 
und Denkmäler aller Art gefunden hat 71), 

Um in die Gegend von Zarmizegethuſa zu gelangen, 
muß man Gebirge paffiten, durch welche die Pälfe vom 
Eifernen Thurm, der Vulkanpaß und der bei'm Rothen Thurm 
führen; die Römer fcheinen bei ben früheren Kriegen verfucht 
zu haben, von Weſten einzubringen, ein Defile wird aber 
nicht genannt. Dio giebt nur an?2), daß Julianus, unter 
Domitian, die Daker bei Tapae fehlug, und Decebalus, 
der einen Angriff auf feine Nefidenz fürchtete, fie nur durch 
eine Kriegslift rettete. Hiernach ſcheine Tapae nicht fehr fern 
von jenee Stadt zu feyn. Später heißt e873), als Trajan 
in Dafien Eriegte, waͤren die Feinde bei Tapae gelagert ges 
wefen. Er griff fie an und ſchlug fie, litt jedoch felbft großen 
Verluſt. Nachher erobert er Berg nad) Berg und näherte 
ſich der Nefidenz (rois Tov Jar@v Bacıleloıs Ertiade), 
indeg Lufius von einer anderen Seite vordbrang. Diefer An: 
gabe zufolge hätte man den Drt bieffeitd der Gebirge zu 
fuhen, und Katancſich meint, es fey bei Lugoſch gemefen, 
wo ein Flecken Zapia ift 7%). 


68) LXVII, 10. LXVII, 8. Mannert, Geogr. IV, 211, will ein poppeltcs 
Zarmizegethufa annehmen. Das zweite fol innerhalb ves Vulkan⸗-Pafſſes 
am Syl (Schlul) gelegen haben. Es fpricht aber nichts für dieſe Hypo⸗ 
thefe, und Varhely iſt durch die Gebirge gevedt, fo daß, wer e8 beſetzen 
will, wenn er vom Iſter kommt, ven Vulkan-Paß oder das Eiferne Thor 
erobern muß. . 

69) Pandect. Digest. de cens. lib. I, $. 8.9. Vgl. Cujac. lib. X. Obs. 35. 

30) Katancsich, Istri adcol. vet. geogr. T. II, p. 212. 291 etc. Massmann, 
libell. aur. p. 101. 

71) Zamosc. Annal. p. 40. 74. Marsil. T. II. tab. 24. v. Hohenhausen, 
Alterth. Daciens, S. 22. 34. Bulletin des sc. hist. 1824. p. 103. Archiv 
für Gef. u. Statift. Wien 183. März. S. 173. Wenzel, Jahrb. v. 
Litter. Wien 1895. Br. III. ©. 116. 

72) LXVII, 10. 73) LXVIII, 8. 

74) 1. c. I, 375. — Jornandes, de reb. Get. c. 12, fpricht wohl von dem 
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ab Aquas, des Prolemäus "Töara, bei Hatzeg 75). 

Petris, auf dem Wege nad) Szafvaras, bei Pad ober 
Barts, 

Germihera, Germizera, nad) Katancſich vielleicht des 
Ptolemäus Zermiziega, in der Gegend von Szafvaras, mo 
Ruinen find; d’Unville ſucht es bei Arani, am Marofch, 
Mannert bei Koftring. 

Blandiana bei Alvindum, wo Ruinen fi finden. 

Apula, bei Ptolemäus "ArovAorv, eine Golonie 79). 

Auf der dritten Straße nennt man folgende Stationen, 
bei denen d’Anville und Mannert oft nur bie alten Namen 
angeben ; Katancfich bat verfuht?7), den neuen Ort aufzu- 
ſuchen, dem fie ungefähr entfprechen 78). 

Bon Egeta, auf dem rechten Ufer des Danubius, führt 
die Straße auf das linke nach Drubetis, des Ptolemäus 
Druphegis, jegt Drivicza. Mannert hält es für Crajova. 

Amutria, bei Ptolemaͤus Amutrium, jet Motra, 
am gleichnamigen Fluß. Mannert fegt es nad) Brankovan. 

Pelendova, bei Pirlefchti. Nach d’Anville bei Drofman. 

Gaftris novis, bei Farkas, nicht weit von Karakol, 
find. bedeutende Ruinen, am Teglui. 

Romula, Splaritefhti, 

Acidava, Almanefhti. 

Ruſidave, Oftrove, nördlid von Rimnik. 

Ponte Aluti, bei Robefti, unterhalb Straßburg. Viel: 
leicht ift dies das vorher. aus Jornandes angeführte Bontae, 
ftatt Pontes. 


felbigen Orte und bezeichnet einen Pas: quae patria (Dacia) in con- 
spectu Moesiae trans Danubium corona montium cingitur, duos tantum 
habens accessus, unum per Bontas, alterum per Tabas. 

75) Massmann, lib. aur. p. 102, bei Arand = Eut. 

76) Ulpian. de Cens. I, $. 8. 9. — Col. Apul. Muniecip. Col. Apul. Katanc- 
sich, Istri adcol. vet. geogr. II, p. 296 etc. Orelli, Inser. 230. 2171. 
3826. 3888. 991. Sestini viaggio per la Valachia etc. p. 9. 

77) Orbis antiq. ex Tab. itin. red. P. I, p- 379. 

18) Er bemerkt felbft: sed neque is ego sum, qui me ex tripode ubivis locu- 
tum arbitrer: quis enim id, nisi @öTONTng, praestare queat? Si pro- 
xima vero dixi, et eruditis hujus patriae, qui numero praecellunt ,„ ad 
diligentius investiganda veterum oppida, viam ostendi idoneam, desti- 
nationi meae satisfeci, Dies certiora docebit. Facilius est viae, dumis 

&  silvisque obsitae, vestigia ostensa legere, quam, ubinam quaeri debeant, 
indicasse. 
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Burridava, Rother Zhurm. 

Caſtra teagana, wohl Caſtra Trajana, in der Ge- 
gend von Heltau, wo man Ruinen einer Fefte gefunden. 

Arutela, bei Zalmafdı. 

Pretorio, Hermannftadt. 

Ponte vetera, bei Szibin, am Fluß Szelifchte oder 
Szecſel. 

Stenarum, Dobricza oder Orlat. 

Cedonie, Szerdahely, auch Reismark genannt. 

Acidava, Muͤllenbach. 

Apula, Carlsburg 79), 

Brucla, Enyed oder Engedin. 

Salinis, des Ptolemaͤus 80) Salinae, Torda 81). 

Pataviſſa, bei Ptolemaͤus Patruiſſa 82). Bogatz 
oder St. Kiraly, an einem Bach, der in den Maroſch fließt. 
Nach d'Anville Ptovis oder Tovis am Maroſch. 

Napoca, bei Ptolemaͤus Napuka, bei Ulpian 83) Col. 
Napocensis. Bei Maros vafarhely, wo in der Nähe ein 
Ort Pogos Poga liegt 84). 

Optatiana, Saraeberte, nach Mannert Gernyeſzeg. 

Largiana, Sarai-haza, nach d'Anville Bethlen, nach 
Mannert Szaß-Regen. 

Cerſie, Alfalu, nach Mannert Remetzel. 

Außer den hier angefuͤhrten Staͤdten, finden wir noch 
eine Anzahl bei Ptolemaͤus 80) erwähnt, zum Theil in Ge⸗ 
genden, die von ben drei befprochenen Straßen nicht durch: 
fchnitten werden. Sulzer 86) hat ſich bemüht, die ihnen nad 
unfern Charten zufommende Stelle aufzufinden, Mannert 
ftimmt häufig mit ihm zufammen. Da bei'm Mangel aller 
anderen Hülfsmittel an genauere Bellimmungen nicht zu 


79) S. vorher S. 618. 

80) Geogr. III, 8. VIII. tab. 9. 

81) Ungar. Mag. I, 1. Sestini viaggio, p. 105. 113. 

82) Digest. de cens. I, $. 8. 9. Patavicensium vicus, qui a D. Severo jus 
coloniae impetravit. gl. Katancsich, Istri adcol. vet. geogr. II, 298. 

83) Digest. I. c. zu Spon. miscell. p. 168. 

84) Bgl. Engel 1. c. p. 243. 

85) Geogr. III, 8. 

86) Geſchichte des transalpinifchen Daciens I, 200 u. |. w. 
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denken ift, mollen mir bei den meiften Orten ihre Muth: 
maßungen mittheilen 8”). 

Rukkonium, 'Povnndvıov, 460 30' d. &,, 480 
10’ d. Br., Erlau. 

Dokidava, Jonidava, 470%! d. L., 48% d. Br., 
Debrezin. 

Paroliffum, TlapdAı60or, 490 d. L., 480 d. Br. 

Triphulum, TpipovAov, 520 15° b» L., 480 15° 
d. Br., Hotin, 

Karſidava, Kapoidava, 530 0! d. L., 480 15 
d. Br., bei Chozen. 

Patridava, IlarpiSava, 530 45' d. 2, 480 10° 
d. Br, bei Mohilew. 

Arcobadara, ”Aproßadapa, 520 d. 8., 480 15' 
d. Br., man findet alte Ruinen in dee Gegend des tfcher: 
naugifchen Dorfes Kigmann. 

Ulpianum, ObAnıavov, 470 30° d %,, 470 30' 
d. Br., in der Gegend von Klaufenburg, 

Napuca, Nanovxa 88), 

Patruiſſa, IIarpobioox, 490 d. &., 470 20° d. 
Br. f. vorher Pataviſſa. 

Salinae, Zakivaı®?), 

Sandava, Zavöava, 51% 30' d. L., 470 30 d. 
Br., Dorohoi, oder bei Piatra. 

Unguftia, ’”Ayyovoria, 520 15° d. L., 470 15 
d. Br., am Zufammenfluß der Biftriga und des Sireths 

Petrodava, Ilerpdöava, 530 45° d. L., 470 40' 
d. Br., bei Drbey, nah d'Anville Piatra. 

Utidava, Ovrldava. 530 10 d. L., 470 40' d. 
Br., die Ruinen in der Nähe von Kosmin, wo fich der 
Kutfhur in den Prutb ergießt. 

Markodava, Mapnöödava, 490 30' d. L., 470 
d. Br., bei Thorda am Araſciu, der in den Marofch Fällt, 
dort find Ruinen 9). 


— — — — — — 


87) vAnviſle, Mem. de l'Ac. T. XXVIII, p. 459, hat auch einige dieſer Stäpte 
beſtimmt, meiſtens ahnlich klingende Namen aufſuchend, weicht aber 
ſehr ab. Vgl. Reichardts Charte. 

88) ©. vorher S. 619. 

89) Siehe ©. 619. 

90) Sestini viaggio etc. p. 105. Bichtel, Th. I, S. 117. 
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Praetoria Augufta, Ilpauwpia Avdyovora 
500 30° d. L., 470 d. Br., Kepbi Bafachely. bei ben 
Zeklern. 

Paloda, IIaiddax, 530 d. L., 470 d. Br., am 
Sireth-Fluß, zwiſchen Fokſchany und Adſchud. 

Apulum, "ArovAor 1), 

Ziridava, Zıplöava, 45° 30' d. L., 46% 20 d. 
Br., nah Katancfid) 92) Szerefa bei Broofh, nah Sulzer 
Hermannftadt. . 

Singidava, Zıyylöava, 48% d. 2, 460 20' d. 
Br., Dava am Maroſch. 

Bermizirga, Zepuicipya, 499 30' d. 8, 460 15° 
d. Br., nach Katancſich 92) bei Szafvaros, nad Mannert 
füdlih von Mühlenbad). 

Komidava, Kouldava, 519 30' d. 2., 460 30 d. 
Br., bei der Feftung Niemts. 

Ramidava, "Pauidava, 519 50' d. 2, 460 30' 
d. Br., Roman. 

Pirum, Ilzpodu, 510 15° d. &, 46% d. Br., am 
Gebirge Urantfchin, wo Ruinen einer alten Stadt find, bie 
Kretfhuna heißen. 

Zufidava, Zovolöave, 520 A0' d. L., 460 15' d. 
Br., unterhalb Burlau, wo man Ruinen fieht, die Zfchetatie 
de Pömunt genannt werden. 

Zurobara, Zovpdßapa, 450 A0' d. 2., 450 40' 
dv. Br., am Ausflug des Marofch. 

Lizifis, Aıdıots, Abo 15 d. 2%, 450 20' d. Br., 
bei Beck. 

Zarmizegethufa, Zapuıseysdovoa BaotAcsıovN). 

Yemonia, ’Annovia, 48% d. L., 450 d. Br., in 
der Gegend des Bolkan=Pafles. 

Tiriſcum, Tipıonov, 480 30’ d. L., 45° 15' d. 
Br., Torocza. 

Hydata, Woara, (Aquae), 490 30 d. L., 450 40' 
d. Br., Kurtea de Ardfchifc 9°). 


91) Siehe ©. 619. 

93) Istri adcol. geogr. II, 2%. 

93) 1. c. 

94) Siche S. 616. 

95) Vgl. v. Röppen, Nachrichten von einigen in Ungarn, Siebenbürgen 
u. f. w. befindlichen Alterthümern. Wien 1823. 8. ©. 19. 


Argidava, ’Apylöava, 460 30' d. 2, 450 15° b. 
Br, Piteſcht am Ardichifch. 

Sornum, Zdpvor, 51° 30 d. 2, 450 d. Br., 
Giergitza. 

Tiaſum, Tiaoor, 520 d. L., 450 30' d. Br., bei 
Fokſchani. 

Netindava, Nerivdava, 520 45' d. 2., 450 30 
d. Br., bei Galatz, an ber öfklihen Mündung des Sireth 
find Ruinen. 

Tibifeum, Tißıonov, 470 A0' d. 2., 440 40' d. 
Br. 9). 

Dierna, Alepva, 470 15'd.2., 440 30° d. Br. m, 

Beugma, Zeüyna, 46% 40' d.2., 440 50' d. Br., 
bei Rimnit am Alt. 

Deuphegis, Apovpnyis, 47° 45' d. 2,, 440 30° 
d. Br. 9). 

Arcinna, Apnivva, 490 d. L., 440 45. d. Br., 
am Spt, fühlih von Argidawa, nad) Sulzer am Zufammens 
fluß der Plavtſcha und Wedea. 

Phrateria, Dparepia, 49 30' d. L., 440 30 d. 
Br., am Zuſammenfiuß des Strimba und der Wedea. 

Amutrium, Auovbroiov, 500 d. &,, 440 45 b. 
Br., berm Schloß Potloſche, am Ardſchiſch. 

Pinum, IHvov, 500 30' d. L., 440 40 d. Br, 
in der Gegend von Bukareſcht. 

Ammianus 9%) nennt Caucalandensem locum als eine 
gebirgige und waldige Gegend. Katancfic 100) ſucht fie am 
Fluß Kökel. 

Viele Schriftfkeller, und befonders Kötefer 1), haben ſich 
bemüht, zu zeigen, daß Dacien durch Reihthum an Gold 
ausgezeichnet geweſen, und daß Zalatna, Abrud-Banya und 
andere Orte den Namen Auraria führten. Kein Hiftoriker 
und Geograph jedoch meldet für die Zeit, von ber wir fprechen, 


96) Siehe vorher ©. 616. 
MS. ©. 616. 
98) Eiche ©. 618, 
99) XXX, 4, 18. 
100) Istri adcol. geogr. vet. II, 2B6. 

1) Köleseri de Keresces Auraria Romano-i 
mann, Üibellus aurarius, Lips. 4 PM 
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etwas von folhen Orten, und bei den Snfchriften‘, die man 
zum Beweiſe angeführt hat, iſt es unficher, ob fie auf die 
Namen der Städte zu beziehen ſind?2). Spuren von Berg⸗ 
werten, die man in Siebenbürgen und anderen . Gegenden 
aufgefunden, zeigen, daß die Römer ſich mit Gewinnung ber 
Metalle befchäftigten, die Zeit wird aber nicht angegeben). 


2) Katancsich, Istri adcol. geugr. vet. T. II, p. 297. 346. 

3) Trajan weihte vem Zeus Kaſius, aber von der Beute ver Geten, filberne 
Krateren und ‘ein großes, vergolvetes Ochſenhorn, Poög odgov, 
f. Adrian. Epigr. Anthol. Graec. ed. Jacobs, T.I, 294. T. VI, 332. 
Suid. v. Kciolov Ögog. Bochart Hierozoic. III, 26. p. 859. 


Regiſter. 


A. 

Ab, 453. 

Abaris, 20. 

Abas, Fluß, 232. 

Abaſa, Inſel, 583. 

Abasci, 508. 

Abascus, Fluß, Ma. 

Abgaben, den Skythen entrichtet, 294. 

Abianus, Fluß, 414. 

Abieta, 431. 

Abii, 358. 413. 

Abike, 414. 

Abliala, 566. 

Abliana, 566. 

Aborake, 496. 

Abragana, Stadt, 586. 

Abrinatae, 593. 

Abroi, 373. 

Abſarus, Fluß, 109. 519. 

Abſilae, 353. 

Abſtammung, 19. 20., ver Skhthen 
und Sarmaten, 264., anderer Vol⸗ 
ter, 282, 

Abus, Gebirge, 228. 

Abunis, 493. 

Abydus, 11. 137. 

Abzoae, 354. 

Acampfis, Fluß, 209. 

Acanthus, Infel, 142. 

Acciſi, 354. 

Acvel, 354. 

Aceſines, Fluß, 286. 

Achaea, 505. 

Achaͤer, Hafen der, 438. 453. 

Achäer, 337. 347. 353. 357. 499. 

Ahaus, Fluß, 204. 

Achaja, 499. 505. 

Achaja vetus, 505. 


Achanoi, 593. 

Achardeus, Fluß, 547. 

Achaſa, 358. 

Acheron, 375. 

Achtllea, Infel, 445. 

Achilleion, 488. 

Achilles in Leufe, 16. 442. 
Achilles, Hain des, 454. 

Achilles, Infel des, 442. 
Achilles, Laufbahn des, 443. 454. 
Achilles, Tempel des, 148. j 
Actvava, 615. 618. 619. 

Actnafis, Fluß, 209. 

Aderbau in Skythien, 293. 

— in Sarmatien, 318. 
Aderbau treibende Stythen, 293. 
Acmonta, 621. 

Acmonium, Hain, 38. 
Acra, ſ. Akra. 

ad Aquas, 621. 

ad Pannonios, 616. 
Adiabene, 286. 
Adiabla, 566. 
Adieneus, Fluß, 210. 
Adienus, Flug, 210. 
Adorſi, 549. 
Adyrmachiden, 538. 
Aea, 512. 515. 

Neda, 512. 

Aeäifche Inſel, 512. 
Neapolis, 513. 

Neetes, 16. 309. 511. 
Aeetes, Stapt vefl., 512. 

— Thüuͤrme deſſ., 513. 
Aegaeiſches Meer, 135. 
Aegypten, Stammland ver Stythen, 

268. 

Aegypter, 510. 











Achnlichkeit in Sitten und Gebräuchen 
verleitet zur Annahme von Ver⸗ 
wanbtfchaft ver Voͤlker, 19. 

Aepolium, 438. 440. 

Aerzte, 306. 433. 

Aeſchylus, 27. 77., über ven Norden, 
339,., über Bölferfchaften vaf., 331. 

Aeſepus, 15 

Aecftoneer, 368. 

Aeſtoneus, 368. 

Aeſionia, 368. 

Aetos, Fluß, 203 

Aeußeres ver Skythen, 287 

Agaätes, 309. 477. 

Agaeus, Fluß, 202 

Agamathae, 353 

Aganvel, 354. 

Agari, 250. 433. 

Agaricum, 20. 

Agarien, 250. 

Agarus, FI. 433. 

Agarus, Vorgeb. 433. 

Agathemerus, 167. 

Agathon, 113. 


Agathyrfi, 18. 338. 346. 350. 356. 


418. 
Agathyrfier, 418. 
Agathyrfus, 266 
Agaui, 412. 
Agger, 683 
Aginna, 561. 
Agnavis, 616. 
Agoritae, 357. 
Agrapvates, Blu, 230 
Agri, 342. 
Agriaspae, 409 


Aariyva, 67. 116. 156. 161. 216. 30. 


as (Azizis), 616. 

Ale, 13. 

Atgipios, Fluß, 204 

Alfepos, Fluß, 15. 

Aixi, 616 

Ates, Fluß, 119. 222, 

Atefines, Fluß, 286., auch Tanais und 
Eilis genannt, 196. — and. Name 
285. 

Atibi, 356. 436. 

Akinaſes, Fluß, 209 

Akmonia, 383. 621. 

Alkm oniſcher Gain, 383. 

Afonitis, Infel, 143. 

Akra, 476. 484. 
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Akrae, 476. 
Atroferauntien, 12. 


Alanen, werben bekannt, 52. 550. 
"Alava dpn, 128. 


Alani, 51. 66. 348. 349. 356. 565. 
Alani montes, 128, 552. 
Alanorfi, 358 

Alanus, 566. 

Alarodier, 521. 

Alaunt, 356. 551. 

Alauni montes, 127, 552. 
Alaunum, 127. 

Alazon, Fluß, 115. 231. 
Alazonen, 333. 334. 418. 
Alazonius, Fluß, 115. 231. 
Albana, 565 

Albanae portae, 117. 


Albani, 342. 347. 354. 561. 


Albania, 73. 357. 561. 

Albanifches Meer, 218. 562. 

Albanus, Fluß, 240 

Albocenfit, 610. 

Alcäus, 18. 

Alector, 452. 

"Aldxropos Ypoöptov, 452. 

Alexander, 37., feine Geeredzüge, 38., 
feine Gefchichtfchreiber, 39. 120. 

Aleranver Polyhiftor, 48 

Aleranvers Altäre, 38. 40. 

Alexandria am Sarartes, 38, 

Altman, 18. 99, 

Almia, 49. 

Alone, Inſel, 183. 

Alonta, Fluß, 240 

Alope, 380. 

Alopece, Infel, 170, 479. 

Alopekia, Infel, 170. 

Alpen, auch Rhipaͤen genannt, 99. 402. 

Alt⸗Achaja, 505 

Altäre Aleranvers, 40. 71. 191. 1%. 

Altäre des Auguftus, 191. 

Altäre des Bacchus, 38. 196. 

Altar des Apollo, 43 

Alt⸗Lazika, 505. 518. 

Alte Leute erfchlagen und verzehrt, 
431. 573., getöbtet, 533, 

Aluta, Fluß, 603 

Alybas, 406 

Alube, 19. 

Alybe, See, 406 

Alyber, 524. 

Amadoka, 126. 426. 454. 

Amavofa, See, 427 
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Amaboter, 333. 356. 426. 
Amadoker, Berge derf. 126. 426. 
Amavdoftum, 426. 

Amadokus, See, 1%. 

Amalchius, 352. 

Amanus, 123. 

Amaranti, 514. 

Amarantifche Berge, 112. 514. 

Amarantifche Hafen, 112. 

Amarantiſche Wiefen, 614. 

Amarantus, 112. 514. 

Amarbi, 347. 355. 499. 

Amarbus, Fluß, 233. 

Amaffi, 354. 

Aynd£orxor, 342. 

Amazonen, 14. 25. 333. 343. 346. 347. 
354. 357. 379., nach ver Maeotis 
verichlagen, 384., ziehen nach Athen, 
384. — In weftlicden Gegenven, 389. 

Amazonifches Gebirge, 108. 388. 

Amazonifches Meer, 152. 

Amazontus, Fluß, 194. 

Ambenus, Berg, 186 

Ambrodar, 73. 

Amicenfes, 611. 

Amifus, 525. 

Ammianus Marcellinus, 359. 168. 
191. 198. 

Amometus, 70. 583. 

"Anpırror, 318. 

Ampreutae, 353. 517. 

Ampfalis, 506. 

Amutria, 618. 

Amutrium, 618. 622. 

Amyrgii, 336. 575. 

Amprgifche Ebene, 333. 576. 

Anacreon, 18. 

Anacarfis, 20. 304. 

Analtis, 51. 

Anaplus, 147. 

Anaraet, 358. 

Anarei montes, 129. 

Anartes, 599. 611. 

Anartt, 599. 610. 

Anarthophracti, 356. 

Anclacae, 353. 

Androetas, 140. 

Androphagi, 335. 434. 581. 

Anguros, 44. 18. 

Anguftta, 620. 

Angustiae Abydenue, 138. 

— Bospori, 147. 
— Propontidis, 141. 


Anniba, Gebirge, 128. 
Annibi, 359. 
Antandros, 372. 
Antartant, 355. 
Anthemus, Fluß, 204. 617. 
Anthropophagt, 348. 347. 350. 356. 
359. 500. 581. 
Antikites, Fluß, 200., auch Hypanis 
genannt, 200. 
Antimachus, 408. 
Antiochia, 142. 593. 
Antiochus, durch ven Krieg mit ihm 
werben viele Bölfer erft befannt, 44. 
Anttphilus, 440. 
Antiffa, 557. 
Antitaurus, 123. 124. 
Antonius, 53. 
"Avrpov Bopeou, 203. 30. 
Aornos, 376. 
Aorſt in Afien, 342. 547. 567. 
— In Europa, 54. 63. 349. 356. 547. 
— Handel verfelben, 58. 547. 
— in Thraften, 548. 
Aous, 454. 
Apattae, 343. 
Aparni, 343. 580. 
Apartheni, 354. 
Apaftacae, 572. 
Apaturgos, 488. 
Apaturias, 489. 
Apaturum, 491. 
Apaturos, 488. 
Apavortene, 568. 
Apellaei, 355. 
Aphnitis, See, 378. 
Aphrodiſias, 594. 
and, 453. 
Ayo, Fluß, 614. 
Apollo bei ven Ghperboreern, 400. 
Apolloporus, 16. 53. 
Apollonta, 17. 
Apollonia, Inſel, 168. 


Apollonius v. Rhodus, 44., über Böl« _ 


ferfchaften, 338. 
drooxudlca:, 392. MI. 
Appius drang zu ven Sarmaten, 48. 
Apfarus, Fluß, 209. 
Apfilae, 517. 
Apſyrtus, Flug, 210. 
Apula, 618. 619. 
Apulum, 618. @21. 
Aquae, 612. 
ad Aquas, 618. 





Arabia, 414. 

Arabis, Fluß, 210. 519. 

Arae Alexandri, 93. 191. 

— Apollinis, 43. 
— Augusti, 19I. 
— Liberl, 9. 

Aragon, Fluß, 331. 

Aragus, Fluß, 114. 115. 231. 

Aralſee, 222. 

Aramaei, 287. ” 

Ararus, Fluß, 184. 

NArarates, Fluß, 239. 

Arares, Fluß, 33. 40. 70. 84. 224., 
auch Baktrus und Halmus genannt, 
224., ein Arm veflelben geht in ven 
nörblichen Deean, 227. 

Araxus, 24. 

Archabis, Fluß, 209. 519. 

Archaves, Fluß, 208. 

Archaeanaktiden, 473. 

Apyatn Exudin, 48%. 

Aprsiov, 11. 

Aprhiov, 311. 

Archilachitae, 463. 

Archilochus, 17. 

Arcidava, 614. 

Arcinna, 622. 

Arcobavara, 620. 

Arvabva, 474. 553. - 

Ardauda, 474. 553. 

Ardeskus, Fluß, 16. 

Areatae, 326. 

Arechi, 342. 

Ares, Heiligthum veffelben, 313. 
520. 


Ares, Inſel deſſelben, 520. 532. 

Aretias, Infel, 30. 165. 629. 

Argaeus, Berg, 154. 

Argidava, 622. 

Argillai, 376. 

Argippacd, 33. 336. 643. 

Argo, v. Homer genannt, 14. 

Argoda, 483. 

Argonauten, 18. 30. 

Aria, Infel, 165. 520. 

Artacae, 355. 368. 

Artapithes, 32. 

Arlaspae, 409. 

Aricht, 357. 

Arti, 342 

Arimaspi, 34. 336. 346. 350. 355. 408. 

Arimphaei, 36. 347. 363. 254. 404. 
406. 544. 
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Arinchi, 464. 

Arion, Flug, 210. 619. 

Ariſteas, 20. 267. 330. 368. 407., über 
Gölferfchaften im Norden, 330. 397. 

Ariſtobulus, 41. 

Arifioteles, 36. Anſicht vom Lande 
der Skythen, 84. Anficht vom Nor⸗ 
ben ver Erde, 84. 

Artus, Fluß, 205. 237. 

Arktinus, 16. 381. 

Arkturus, Fluß, 206. 

Arkynien, 84. 101. 

Armaktika, 73., 

Armene, 523. 

Armenien, 357. 

Armenifche Päffe, 124. 

Armenochalybes, 231. 362. 560. 

Armenus, 227. 

Armozika, 115. 

"Aporüpss, 354. 

Arpiti, 441. 

Arporais, 265. 

Arrabon, Fluß, 115. 231. 

Arrael, 326. 

Arragon, Fluß, 231. 

Arrechi, 342. 347. 353. 

Arrlanus, 40. 70. 

Arſyetae, 356. 435. 

Artacaeon, Infel, 142. 

Artace, Infel, 143. 

Artakana, 73. 

Artanis, Fluß, 213. 

Artanifla, 73. 561. 

Artarata, 228. 

Artemivorus, 47. 69. 196. 216. 322. 


342. 

Artemis, Bild verfelben, 372., bei ven 
Taurern verehrt, 464. 

Arutela, 619. 

Arymphaei, |. Arimphaei. 

Aſael, 366. 357. 

Afampatae, 554. 

Aſander, Mauer veflelben, 461. 483. 

Afcomarct, 353. 

Ascuras, Fluß, 210. 

Aftent, 341. 

Nften zuerft bevölkert, 279. 

af, 343. 

Aiinela, 523. 

Aftoner, 368. 

Aftotae, 358. 

Altatancae, 358. 

Alfatanfas, Bebirge, 129. 358. 
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Askonarii, 353. 
Askuras, Fluß, 210. 
Asmant, 358. 
Asmiraea, 359. 584. 
Asmiraeifches Gebirge, 130. 
Aspabota, 73. 
Aspacara, 585. 
Aspacarae, 359. 
Atpaftacae, 235. 572. 
Alpifit, 358. 

Aspisii montes, 129. 
Aspurglani, 498. 
Aspurgitani, 342. 
Afleponen, 18. 568. 
Afius, 139. 


Aftyrer an ven Pontus verfegt, 269. 
33 


T. 
Aſtakus, Bufen von, 142. 
Aftelephas, Fluß, 204. 
Aftelephus, Fluß, 204. 
Afterter, 517. 
Afturicant, 357. 
Atarnaei, 354. 
Ateas, 37. 310. 
Athagurt, 859. 
Athendum, 469. 
Athyras, Fluß, 203. 
Atianos, Fluß, 583. 
Atlanten, 390. 
Atlantis, 391. 
Atlas, 390. 
Atmont, 341. 427. 
Atropatene, 228. 
Attatori, 70. 355. 683. 
Attaſii, 572. 
Attikeites, Fluß, 202. 
Aöyhv, 14. 


Auchatae, 265. 296. 350. 354. 426. 537. 


Auchetae, 426. 

Auchis, 492. 557. 
Augafii, 572. 
Auguftia, f. Anguftla. 
Aulion, Grotte, 518. 
Adi Mawwrixös, 165. 
Aurarla, 622. 
Ausmwanderungen, 279. 
Autacae, 353. 
Autarlaten, 422. 
Authiandae, 353. 
Auxakia, 73. 

Auxacli montes, 129. 
Auzatitis, 358. 
Avarini, 356. 


Arabitis Taenia, 556. 
Areinos, 11. 

Artacae, 346. 360. 417. 
Axiakes, Flug, 186. 201. 
Axiakitae, ſ. Artacae. 
Azabitis, 556. 
Azagarium, 44. 
Azani, 358. 

Azara, 228. 556. 
Azaraba, 556. 

Aztzis, 616. 


B. 


Bach, übelriechender, 116. 

Bactra, Stadt, 235. 

Bactrus, Fluß, 84. 195. 214. 224. 236. 

Badatium, 483. 

Bakchia, 566. 

Battri, 45. 56. 346., erobern Invien, 
45, 688., Baltrien von riechen be» 
berrfcht, 45. 588. . 

Ballonoti, 593. 

Baltia, Infel, 352. 

Bannoma, 352. 

Baruka, 566. 

Barfacum, f. Sarbacum. 

ra Bacrüleıa, 481. 

Baſilia, Infel, 852. 

Baſilici, 357. 

Baftleioi, 29. 

Bafllivae, 350. 

Bastkatis, Fluß, 239. 

Baftarnae, 356. 427. 

Baftarnen, 45. 49. 55. 91. 360. 356. 601. 

Bata, 497. 

Batae, 581. 

Baternen, 348. 

Badea rövrou, 114. 

Bathys, Fluß, 209. 

Batiela, 380. 

Batrache, 493. 

Bautae, 359. 

Bautes, Fluß, 241. 

Bautifed, Fluß, 241. 

Becheirlas, 519. 

Bechires, 333. 338. 852. 519. 

Bechiri, 337. 347. 619. 

— Hafen verfelben, 519. 

Begräbniß, 307., 

Berg, heiliger, 112. 

Berg, Kimmerifcher, 118. 

Bergae, 347. 





Berichte, übertriebene, B 

Beris, Fluß, 211. 

Bernftein, Handel damit, 259. 

Berfovta, 615. 

Berzobis, 615. 

Besbikos, 142. 143. 

Beichneivung, 509. 

Beilt, 56. 35. 

Beftattung der Könige der Stythen, 
307. 

Bewohner Skythiens, 264 

Bienen am Ifter, 184. 242., 
thien, 251. 

Biephi, 610. 

Biel, 356. 435. 

Bires, Fluß, 211. 

Bifalten, 265. 

Biftonis, See, 378. 

Bifula, 545. 562. 

Bithynium, 13. 

Bizyres, 348. 

Blacdhernae, 139. 

Blanviana, 618. 

Blick, bezaubernd, 315. 

Blut der Feinde getrunken, 201. 

Boaulia, 598. 

Bodini, 356. 

Boeo aus Delphi, 397. 

Boeotier am Pontus, 499. 

Boeum, 484. 

Bogen, ſtythiſcher, 158. 

— verfchlenene Art vamit zu fchießen, 
304. 

Bogenfchügen zu Pferde, 308. 607. 

Bontae, f. Pontes. 

Bop&ou ävrpov, 03. 30. 

Bopfou xoftn, 104. 

Borgys, Fluß, 204 

Bormanım, 72. 431. 

Boruscl, 356. 436. . 

Borufihenes, 188. 

Boryſthenes, Fluß, 17. 188., Häufig 
genannt und befucht, 36. 449. 

— Handel daſelbſt, 36. 

— Same des Hellespont, 136. 188. 
— Inſel, 189. 190. 449. 

— Stadt, 438. 450. 

Borhfihents, eine Muſe, 136. 

Boryfthents, See, 190. 451. 

Boryſthenidae, 346. 

Boryſtheniten, 56. 350. 417.- 450. 
— Handelsplatz terfelben, 460. 

Bosphorus, 144. 
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Bosporani, 357. 

Bosporantfches Reich, 30. 50. 56. 338. 
472. 

Bosporicum mare, 152. 

Bosporos, Stapt, 478. 

Bosporus, ver Gimmerifche, 165. 

— ver Hellespontifche, 140. 

— der Myſiſche, 144. 

— in Indien, 286. 

— der Thrafifche, 143. 147. 
Bosporus wird fchmaler, 172. 
Bosporus, auch andere Meerengen 

führen den Namen, 144. 
Boöurupov, 39. 
Boziata, 566. 
Breite des Hellesyont, 137. 
Breitenbefiimmungen nach Btolemäus, 
72. 
Britanniſcher Ocean, 345. 
Britolagae, 441. 
Briraba, 167. 471. 
Brod der Parther, 591. 
Brüde des Darius, 23. 
Brüde Trajans, 611. 
Brüde des Kerres, 139. 
Brucla, 619. 
Buces, Fluß, 19. 
Bubinen, 336. 347. 637. 

Budinum, Gebirge, 127. 540. 
Buges, Fluß, 170. 183. 187. 199. 
Buges, See, 170. 183. 187. 198. 
Bulanes, 356. 434. 
Buredaeenſii, 610. 

Burgiones, 356. 

Buripenfil, 610. 

Burka, Fluß, 204 

Burridava, 619. 

Bus, 146. 
Buſen von Karkine, 164. 460. 

— der Kerketen, 505. 

— Simmerifcher, 167. 

— des PBontus, 164. 

Butter, 297. 

Buzeri, 347. 352. 519. 

Byblil, 593. 

Bycus, Sumpf, 201. 

Byke, See, 170. 201. 356. 422. 462. 
Bykus, Fluß, 201. 

Byltae, 577. 

Byrebiftes, 55. 

Byzantium, 33. 

Byzeres, 337. 338. 343. 519. 530. 
Byzeres, Hafen verfelben, 519. 
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©. 


Gabalaca, Stat, 565. 

Cachagae, 368. 

Cachafſae, 358. 

Gactvart, 355. 408. 

Caduſii, 346. 549. 559. 

Gaefar über ven Danubius, 55. 

Calchedon, 145. 

Caliordi, 463. 

Gallichorus, Fluß, 518. 

Gallipives, 346. 

Galus, Fluß, 210. 

Gamacae, 356. 

Gamae, 355. 

Camarae, 305. 502. 618. 

Samaritae, 518. 

Cambari, Fluß, 588. 

Cambyſene, 232. 

Gambufes, Fluß, 217. 230. 232. 

Campaſus, Fluß, 572. 

Gampylinus, Fluß, 570. 

Canal des Kaspiſchen Meeres, 214. 
218. 

Gandanum, 431. 

Sanovipfas, 358. 

Gantert, 354. 

Gantocaptae, 363. 

Gapotes, Berg, 63. 

Caput bubali, 616. 

Caput Ponti, 144. 148. 

Garambis, 157. 159. 

Garambucae, 401. 

Carambucis, Fluß, 354. 401. 406. 

Carambyca, Fluß, 401. 

Carambyx, Fluß, 354. 401. 

Garaftafit, 353. 

Garatae, 577. 

Sarbones, 356. 436. 

Carcine, 438. 458. 

Carcinites, Bufen, 164. 

Carcinites, Fluß, 164. 193. 

Carcinites, Stadt, 458. 

Garvejus, 593. 

Careotae, 356. 

Garinva, Fluß, 233. 

Carmacae, 353. 

Garnae, 354. 

Garnuntum, 349. 601. 

Carpi, 436. 

Carpiani, 436. 

Carrhodunum, 442. 

Carſidava, 628. 


Casiorum montes, 129. 
Gafiri, 583. 

Gaftus, Fluß, 217. 240. 
Caspaſius, Fluß, 241. 355. 
Caspia claustra, 115. 
Caspia via, 116. 
Caspiadae, 567. 

Caspiae gentes, 568. 
Caspiae pylae, 115. 124 
Caspiani, 346. 567. 
Gaspter, 214. 216. 347. 567. 
Caspii lacus, 223. 
Caspiſcher Bufen, 568. 
Gasptiches Gebirge, 111. 


Caspiſches Meer, 211. 


Caspium fretum, mare, 211. 223. 
Caspius mons, 111. 

Castellum Alectoris, 452. 
Castra nova, 618. 

Castra Romula, 618. 

Castra Tragana , 619. 

Castra Trajana, 619. 
Cataphracta, 317. 
Cataphracti, 317. 

Catazeti, 354. 

Cathaeiſche Berge, 353. 
Gattari, 265. 

Gatont, 354. 

Caucadae, 353. 

Caucaladensis locus, 622. 
Caucafit, 347. 558. 
Gaufafifches Gebirge, 108. 
Caukoenſii, 610. 

Gazeta, 475. 

Gengefit, 610. 

Gecroptum, 139. 

Gevontae, 619. 

Gentum Putea, 618. 
Gephalonefus, Infel, 165. 191. 
Gephalonefus, Stadt, 165. 191. 467. 
Gephalotomt, 353. 498. 

Cepoe, 491. 

Gepos, 491. 

Geraunifches Gebirge, 108. 109. 129. 
Gerberion, 377. 

Gerberium, 368. 487. 
Gercetae, 346. 353. 498. 
Gercetani, 498. 504. 

Gercetict, 347. 

Gercetit, 498. 

Cerfie, 619. 

Ghabala, 566. 

Chabareni, 525. 








Chadacha, Chadaka, 5686. 

Chadeſia, 383. 

Chadeſti, 338. 

Chadeſtus, 383. 

Chaeanõtae, 342. 647. 

Chaenides, 357. 

Chaetae, 358. 

Chalceritis, Inſel, 165. 520. 

Chalcitis, Inſel, 142. 

Chaldaͤer, 343. 523. 

Chalifia, 383. 

Chalka, Infel, 222. 

Chalkls, 593. 

Chalkitis, Infel, 143. 

Chalyber, 19. 521. 

GShalybes, 247. 333. 337. 343. 347. 
8352. 521. 

Chalybes in Htöpanten, 19. 

Chamaekoetae, 547. 

Chanes, Fluß, 231. 

Characeni, 463. 471. 

Charauni, 358. 

Gharar, 471. 

Chariens, Fluß, 206. 

Charindas, Fluß, 230. 233. 

Charts, Fluß, 204. 517. 

GShariftus, Fluß, 205. 

Charus, Fluß, 204. 

Charten der Alten, 78., des Agrippa, 
57. 

Eharten von einem Theile Aliens, 69. 

Chatae in Alten, 286. 

Shaum, 468. 

Chauranoei, 358. 

Chavum, 468. 

Sheimerti, 368. 

Sherobtus, Fluß, 208. 

GSherrone, Stapt, 468. 470. 

Sherronefus, 467. 468. 

Sherronefus in Libyen, 390. 

Cherſon, 470. 

GSherfonefus, großer, 467. 
— fleiner, 467. 

— Stythiſcher, 437. 

— Thrakiſcher, ehemals eine Inſel, 
180. 

Sherfonefus Taurlca, 460. 

Äepoovnoos Tonx&n, 38. 

Ghefinus, Fluß, 102. 203. 

Chier am Phafis, 517. 

Ghoaner, 209. 

Choaspes, Fluß, 214. 230. 

Ghoatrae, 348. 353. 550. 
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Choatras, Gebirge, 124. 233. 

Chobata, 566. 

Chobota, 566. 

Chobus, 518. 

Choerades, 532. 

Choeraves, Stadt, 532. 

Choi, 333. 519. 

Chomart, 346. 559. 

Chombades, Gebirge, 124. 

Chorasmii, 30. 119. 386. 572. 

Chorfact, 287. 

Chorſus, Fluß, 205. 

Ghronius, Fluß, 545. 552. 

Chronus, Flug, 202. 

Chryſe, Borgebirge, 588. 

Ehryſorrhoas, Fluß, 20. 

Chuni, 356. 436. 

Giagefit, 610. 

Ciamus, Fluß, 205. 

Cicero über vie Pontusfahrt, 14., über 
Bölfer im Norden und Often, 53. 

Cicimeni, 353. 

Gifontum, 147. 

Gimbern, 47. 50. 

Cimmericum, Stadt, 475. 

Gimmerter, 346. 354. 

Cimmeriſcher Bosporus, 165. 

Gimmerifches Meer, 152. 167. 

&immerium, 368. 487. 

@ircaeum, 515. 

Gircius, Gebirge, 124. 

Gifia, Fluß, 208. 

Ciſſaei, 348. 

Giifianthi, 354. 

Cissii montes, 39. 

Ciſtoboci, 610. 

Cius, Bufen von, 142. 

Claustra Caspiarum, 117. 

Cobus, Fluß, 205. 518. 

@oclites, 410. 

Codanus, Bufen, 348. 

Gohibus, Fluß, 205. 518. 

Golarais, 265. 

Colchi, ſ. Kolchi. 

Colchicum mare, 152. 507. 

Colchis, 505. 

Coli, 502. 

Golica, Diftrift, 363. 503. 

Golice, 502. 

Goliet, 347. 

Colonien, Verkehr verfelben, 17., vie 
Bewohner fehr beichräntt in vielen 
Öegenven, 33. 
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- &omarae, 346. 
Comedae, 577. 

Comidava, 631. 

Sompafus, Flnß, 416. 572. 

Sonapfent, 357. 

Goncant, 346. 

Conopium, 557. 

Goraletae, 348. 

Goralli, 339. 348. 429. 

Gorar, Fluß, 202. 

Gorar, Borgebirge, 469. 

Coraxi, 30. 358. 

Coraxiſche Berge, 358. 

Gorbulo, 63. 69. 

Goretus, Bufen, 170. 199. 462. 

Goronus, Gebirge, 233. 

Goros, Fluß, 230. 

Gorufta, 492. 

Corytus, 607. 

Coſtoboci, 353. 662. 

Cotenſti, 610, 

Gotieri, 355. 

Gottae, 353. 

Sotyorum, Stavt, 525. 532. 

Cotys, 62. 

Crafſus, 54. 

Grates, Fluß, 175. 

Creme, 593. 

Cremniſeci, 440. 

- Gremnifcus, 438. 440. 

Griumetopon, Borgebirge, 462. 

Crobyzi, 350. 416. 

Croſſa, 593. 

Groucaffis, 109. 

Grunge, Borgebirge, 353. 498. 

Gtenus, 468. 

Cucunda, 49. 

&umanta, 116. 

Curio, 48. 

Gurtius, über das von Skythen be⸗ 
wohnte Land, 92. 

Cuſus, Fluß, 604. 

Cyane, Nymphe, 148. 

Chaneen, 148. 

Cyaneus, 207. 

Cyanus, Fluß, 205. 512. 

Cyenus, 514. 

Gygnus, 516. 

Gylipenus, Bufen, 433. 

Gynapes, Fluß, 19. 

Cyneum mare, 140. 

Cyrambe, Bufen, 583. 

Cyrrhus, Fluß, 232. 


Cyrus, 21., zieht durch Thrakien, 2I., 
über feine Kriege, 21. 

Cyrus, Fluß, 230. 232. 

Cytae, 478. 

Cytaea, 476. 513. 

Cytaeum, 484. 

Sytorus, 11. 

Cyʒicus, 17. 


D. 


Daae, 328. 343. 579. 

Dact, 48. 55., verfeht, 66., vom Trajan 
befriegt, 67., von ven Römern Ge⸗ 
ten genannt, 349. 

Dacien, 599., Röm. Provinz, 67. 610. 

Dacia alpestris, mediterranea, ripen- 
sis, 610. - 

Daer, 579. 598. 

Dahae, 44. 346. 355. 523. 579. 

Dat, 579. . 

Dair, Fluß, 220. 239. 

Dater, 48. 597. 

Damalites, 145. 

Damaftes, 100. 332. 39. 

Damna, 584. 

Damnae, 359. 

Dampf, beraufchenner, 226. 

Danapris, Fluß, 191. 

Dandake, 469. 471. 

Dandara, 549. 

Dandarica, 549. 

Danvarivae, 549. 

Danvarii, 333. 342. 353. 506. 58. 
555. 

Danubius, 48. 55. — heißt ver Sar⸗ 
matifche und Sfuthifche, 323. 

Daot, 579. 

Daraanon, Fluß, 210. 519. 

Dardbaner, 48. 

Dardanus, 179. 308. 

Dargivus, Fluß, 234. 

Dargomanes, Fluß, 235. 

Darlus, 23. 

Daskylitis, See, 378. 

Dauaba, 73. 

Daus, 37. 

Darata, 588. 

Debae in Libyen, 401. 

Decebalus mit ven Parthern verbun= 

den, 6&., kriegt mit Trajan, 67. 

Deglane, 566. 





Delier verehren die Hyperboreer, 396. 

Delius, 53. . 

Delos, Hyperboreer daſelbſt, 396. 

Delphacia, Infel, 142. 

Delpher, 406. 

Delphi, 396. 

Delta, 286. 

Demetrius von Skepſis, 338. 

Demoramas, 43. 69. 280. 

Demonar, 43. 

Demonefi, Infel, 143. 

Demonefos, Inſel, 142. 143. 

Denkmäler, alte, 268. 

Dentmal des Satyrus, 488. 

Derbites, 347. 425. 574. 

Deserta Getarum, 599., Sarmatiae, 97. 

Derippus, 40. 

Dta, 477. 517. 

Diagetae, 593. 

Diafer, 598. 

Diamanten, 420. 

Dichter behandeln Sagen willtürlich, 
28. 46. — Römifche, über Skythen, 
Sarmaten und Daci, 56. 339. — ges 
brauchen alterthümliche Namen, 56. 
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Divurl, 357. 565. 

Diener ver königl. Skythen, 296. 

Dierna, 616. 

Div CEhryſoſtomus, 68. 191. 450. 

Diovor von Sieilien über den Norden 
der Erbe, 86., über Sauromaten, 
8339. 

Dionyflus von Halikarnaffus, 101. 

Dioskuren, 19. 501. 

Dioskurias, 17. 58. 69. 70. 73. 515. 
516. 

Dioskuris, 516. 

Diſtriete Stythiens, 311. 

Dizeres, 333. 519. 

Docivava, 620. 

Dodona, Hyperboreer daſelbſt, 406. 

Dotas, Gefilde deſſelben, 383. 

Aopupöpot, 634. 

Dose, 342. 

Dreitheilung Sfythiens, 310. 

Drilae, 526. 

Dromichätes, 42. 

Dromos Adyilleos, 455. 456. 

Dropid, 579. 

Drofade, 585. 

Droſiche, Stadt, 73. 

Drubetis, 615. 618. 
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Druphegis, 618. 622. 
Orylae, 526. 
Dunkel im Weften und Norden, 363. - 
Durchbruch des Pontus, 178. 
Duria, 603. 

Durtus, Fluß, 349. 

Dymas, Fluß, 239. 

Dymis, Fluß, 239. 
Dynaſten, 312. 

Dyraspes, Fluß, 175. 
Oyrbaei, 485. 


€, 


Ebene ver Kirke, 513. 

Ebenen, 97. 243. 

Ebriapa, 492. 

Echidna, 266. 453: 

&oot, 332. 

Evones, 355. 

Edonis, Stapt, 372. 

Egeta, 615. 

Eiv, 312. 314. 

Eigene, 312. 

Eigennamen, umgebilvet, 524. 
Einäugige Menfchen, 336. 

Eion, 486. 

Eiſadikoi, 342. 548. 

Eifen, nicht bei ven Sarmaten, 247. 
Efbatana, 58. 

Exßoiy tod mövrou, 165. 
Gtecheiries, 337. 501. 519. 
Gfreftife, 353. 357. 508. 

Elana, Inſel, 142. 

Elaphouneſus, 142. 

Eleutherae, 593. 

Eleutherokilikes, 390. 

Elixoia, 401. 

Einves Zxidar, 292. 417. 

Eos, 187. 451. 

Elymaeer, 44., Bergland derſ. 123. 
Embolaea, 566. 

Embolaeum, 566. 

Emodus, Gebirge, 106. 124. 129. 
Emporiae, 33. 

GEnaecaploae, 350. 438. 453. 
Evapdes, 308. 

Ende, öftliches des Pontus, 105. 208. 
Enden ver Erbe, 39. 41. 44. 105. 306. 
Eonae, 457. 

GEpageritae, 326. 353. 

Ephemeren am Hupanis, 201. 251. 
Ephorus, 36. 337. 376. 
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Epigonen, 396. 

Epimenives, 18. 20. 

Emoxvditewv, N. 

Erirporos, 311. 

od Ertaordötov, 137. 

Gractum, 442. 

Epnula Zxuddwv, 9. 243. 

Epnuos, 335. 

Grafiftratus, 298. 

Gratofthenes, 41. 44. 459. Anficht vom 
Lande der Skythen, 85., über ven 
Pontus, 155. 

Ercanum, f. Erkabum. 

Erdbeben, häufig am Hellespont, 140. 
180., felten in Stythien, 242. 

Grove, bewohnte, 77. 

— fchräge ſtehend, 77. 

Erdinſel, vertieft In der Mitte, 77. 

Ervinfeln, 400. 

Grebinthovdes, Infel, 142. 

Erinat, f. Ortnät. 

Erfabum, 458. 

Erkynien, 125. 

Eſel, geopfert, 255. 398. 

&fioneus, 368. 

Efionia, 368, 

Eſſedones, 346. 350. 353. 355. 569. 

Efien und Trinten ver Skythen, 296. 
— der Sarmaten, 318. 

Gtefien, 175. 

@uazae, 353. 

Eubulus, Hafen deſſ., 464. 

Euchatae, 355. 

Euvorus, 36. 338., über die Geftalt 
der Erpinfel, 84., über Võlkerſchaf⸗ 
ten, 338. 

Euergetae, 409. 

Eufratives erobert Invien, 85. 

Eumelus, 16. 42. 481. 506. 

Eumpyrgit, 575. 

Eupatoria, 469. 471. 

Eupatorium, 468. 469. 

Euphrat, 63. 229. 

Euriape, 491. 

Enripives, 27. 

Euripus, 147. 

Europa, nach Herodot, 78. 

Eurinus, 11. 151. 

Evazae, 353. 

Eramatae, 546. 

Exampaeos, 187. 

Exayolis, 556. 

Exobygitae, 356. 


Gromatae, 348. 
Groyolis, 556. 


F. 


Faliatis, 616. 

Faneſier, 352. 

Fauces, 141. 144. 145. 

Fauces Ahydenae, 138. 

— Hellesponti, 137. 

— Propontidis, 141. 

Federn In der Luft, nörblich von Sky⸗ 
thien, 83. 242. 

Felfen am Pontus, 174. 459., im Kas⸗ 
piihen Deere, 116., des Promes 
theus, 122. 

Belfen, bewegliche, in Illyrien, 150., 
in Kleinaften, 150. 

Belfeninieln, 475. 

Benni, 68. 434. 

Fiſche, 252. Hauptnahrung auf ven 
Snfeln in der Maeotis, 170., häufig 
im Pontus, 180. 

Fiſchfang, 252. 

Flecken des Hermonax, 437. 

Flüſſe, 131. 

Flüffe mit einander verwechielt, 192. 

Flüffe erhalten andere Namen, 286. 

Flüffe ſtrömen zum nörplichen Dcean, 
86. 121. 202. 

Flüffe, die in ven Pontus fallen, 175. 

Flüffe verlaufen im Sande, 237. 

Flüffe, viele, fallen in vie Maeotis 
und das Kaspiiche Dieer, 176. 

Fortia Moenia, 58. 

Frauen, Eriegerifche, 280. 379. 

Freie Stythen, 29. 


G. 


Gabii, 414. 

Gabri, 354. 

Gaetara, 568. 

Gaganis, 616. 

Gagara, 565. 

Gagari, 317. 

Galaktophagen, 358. 413. 

Taraxronödraı, 413. 

Galater, 46., als graufam berüchtigt, 
46. 

Galeas, 406. 

Saleoten, 406. 


Galtvoni, 356. 

Galinvae, 356. 

Gallien, unter vem Pol liegend, 6. 

Sallier, Huperboreer genannt, 408. 

Gandari, 346. 

Gangara, 565. 

@argarier, 388. 

Gargaza, 481. 

Sarinael, 369. 

Baugamela, 26. 

Taovıo, 414. 

Gaeapolis, f. Aeapolis. 

Gebirge, 9. 112., weſtlich vom Pon⸗ 
tus, 125. 

— heiliges, 112, im nörblichen Alten, 
127., in Dacien, 126. 

Gelae, 548. 

Gelae bei ven Ghorasmiern, 549. 

Gelda, 565. 

Gelol, 549. 

©elonen, 32. 56. 336. 337. 346. 350. 
607. 537. 

Gelonus, 266. 537. 

Genepus, Fluß, 210. 

Genetae, 352. 

Genetes, 210. 523. 

T'&vos, 295. 

Georgi, 354. 

Germizera, 618. 

Gerrhi, 336. 357. 

Gerrhus, Fluß, 189. 201. 240. 423. 
562. 

Gerrhus, Land, 189. 423. 

©erufa, 557. 

Geſchichtſchreiber Alexanders, 39. 106. 
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Geſichtsweite, 160. 

Gescliton, 409. 

Gelee abgefungen, 419. 

Seftirne, Einfluß derjelben auf vie 
Körperfarbe, 288., auf ven Charak⸗ 
ter, 380. 

Getae, 37. 48. 

Geten, 37. 340. 59., von Amazo⸗ 
nen bekämpft, 389., von Sefoftris 
befiegt, 22. 66., von Darius beftegt, 
23., In Griechenland als Sklaven, 
37., — ven Norden zu bezeichnen 
genannt, 65. 

Getiſcher Reif, 64. 

Getiſches Reich zerfällt, 66. 

Getreide, 248. 

Gevini, 356. 436. 


Bewächfe, 248. 

GSiftipinnen, 563. 

Giganten, 104. 489. 

Glaktophagen, 330. 413. 

Slaurus, Fluß, 206. 207. 

Glaucus, Meergott, 19. 

Glaukos, Berg, 568. 

Goͤtter, 313. 

Göttervienft, 313., der Sarmaten, 320. 

Gogari, 354. 

Gold im Kaukaſus, 117. 247., im 
Norden Europa’s, 408., Im Oxus, 
335. 

Gonimi, Infel, 148. 

Gordium, 371. 

Gordyaei, 116. 

Gordyaeiſche Gebirge, 123. 

Gorgipa, 496. 

Gvrgippi, 346. 529. 

Gorgippia, 496. 

Gorgonen, 3. 

Grab des Apfyrtus, 210. 

Graben ver Sklaven, 458. 460. 468. 

Graben Trajans, 613. 

Srabhügel ver Stythen, 268. 369. 423. 

Grabmal des Satyrus, 488. 

Gräber ver Amazonen, 396. 

Gräber ver Hyperboreer, 396. 

Gräber der Kimmerier. 268. 369. 

Gräber der Könige, 307. 423. 

Graekoſarmaten, 292. 346. 

Gränze zwifchen Europa und Alten, 35. 

Gränzfteine, von Bacchus aufgefellt, 
93. 

Granlkus, Fluß, 15. 

Graufenit, 44. 125. 

Greiſe, 34. 336. 346. 410. 

reife, getöbtet, 533. 

Griechen, leichtgläubig, 30. 422., ha⸗ 
ben fremve Namen umgeänvert, 
194. 196. 

Griechen fommen zu den Öyperboreern, 

‘401. 

Größe Skythiens, 77. 90. 

Groucaſus, 109. 

Grynaei, 577. 

Gryphi, 346. 

Gürtel der Skythen, 300. 

Gyenus, 514. 

Gymnus, Fluß, 205. 

Gynaekokratumenoi, 853. 386. 

Gythones, 356. 334. 
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Hafen der Achäer, 438. 458. 

Hafen des Achilles, 488. 

Hafen der GCherronefiten, 467. 

Hafen des Eubulus, 464. 

Hafen der Iſtaci, 441. 

Bafen der Iftrlaner, 41 

Hafen der Skythotauri, 468. 

Hafen der Sinver, 496. 

Hafen ver Taurer, 468. 

Hafen, fchöner, 468. 

"Arcov, 594. 

Hain der Hefate, 453. 455. 456. 

Hain des Achilles, 454. 

Hain des Ares, 513. 

Hein, Gottes Fifcherel, 484. 

Haine nennt man auch baumlofe Pläge, 
463. 

Halbinfel ver Stythen, 460. 

Halbinfel ver Taurer, 40., Inſel ges 
nannt, 463. 

Salbinfel, große, 460. 

“Mlsuna Geod, ABA. 

Saltzonen, 338. 524. 

Halmla, 493. 

Halmus, Fluß, 224. 

Halone, Infel, 142. 

Halys, Fluß, 175. 

Hamaxobii, 300. 346. 349. 356. 413. 
414. 419. 

Hamaxoikoi, 301. 342. 414. 547. 

Handel, 36. 58. 267. 254. 547. 684. 

Hanvelöberichte, 14. 28. 25°. 

Sanvelsgegenftänve, 35. 42. 70. 257. 
547. 

Handelsverbindungen, 58. 258. 

Sanvelöweg nad Invien, 41. 52. 58. 
359. 

Sanvdwerter, 304. 

Harmaktike, 561. 

Harmaftes, Fluß; 116. 561. 

Harmaftis, Stapt, 115. 561. 

Sarmatotropht, 346. 

Sarmozifa, 115. 

Harpaſus, Fluß, 523. 

Harpii, 441. 

Harpis, Stapt, 441. 

Hebrus, Fluß, 606. 

Hegeſtſtratus, 112. 

Hellige Menſchen, 338. 395. 543. 

Heiliger Berg, 112. 594. 

Heiliger Hafen, 497. 


Helliges Borgebirge, 485. 

Hetatäus, 30. 332., über Bölterfchaften 
der Stythen, 333. 

Hekatäus von Abdera, 41. 400. 

Hefate, Hain verfelben, 453. 456. 

Hefatompylos, 73. 

Hekuba, 140. 

Helena, 19. 442. 

Hellanifus, 34. 398., über Sfythifche 
Bölkerfchaften, 333. 

Helle, 19. 135., Grab verfelben, 137., 
Söhne verfelben, 137. 

Hellespont, 134, auch Boryſthenes 
genannt, 136., auch Bosporus ge: 
nannt, 140., fiichreich, 181. 

Hellespontifches Meer, 135. 

Hellufit, 68. 

Hemihellenes, 292. 

Hemikynes, 402. 416. 

Hemodus, 124. 

Heneten, 343. 373. 

Heniochi, 64. 68. 116. 337. 346. 347. 
352. 353. 357. 500. 

Heniochia, 500. 

Hentochiiche Berge, 116. 

Heptafometae, 343. 519. 530. 

Heptaſtadion, 137. 

Heptatheos, 474. 

Herallea, Intel, 165. 

Heraflea, 372. 

Heralleum, 479. 484. 505. 518. 

Heracleum fumen, 208. 

Herakleum, Borgebirge, 208. 4086. 515. 

Herallives Pontikus, 402. 

Herkules, 19. 

Herkules in Skythien, 19. 166. 266., 
bei ven Hyperboreern, 402. 

Herkules befriegt vie Amazonen, 386. 

Herkules, Bogen veflelben, 158. 

— Fußftapfen veflelben, 267. 

— Säulen defſ. in Stothien, 19. 

— Borgebirge vefl., 209. 505. 
Herkules bei den Kelten, 287. 
Herkunft ver Stythen, 294. 
Herkynien, 101. 126. 

Herkyniſcher Wald, 349. 

Hermaeum prom., 146. 

Hermioneia, 375. 

Hermiſtum, 479. 

Hermonactis vicus, 437. 41. 

Hermonafla, 72. 437. 492. 

Hermonar, Fleden vefl., 437. 441. 492, 

Sermonela, 492. 


Herodot, 31., über feine Quellen, 31., 
f. Anficht v. Norden ver Erde, 77., 
von Stythien, 82., f. Beſtimmung 
der Weltgegenven, 152., über vie 
Flüffe in Stythien, 183., über Han⸗ 
del, 288., über VBölferfchaften, 334. 

Heroen im Pontus verehrt, 16. 

Heroenvienft, 16. 

Herrfcher der Sauromaten, 320. 

Herticei, 354. 

Heſiodus, 15. 104., über nörkliche Voͤl⸗ 
kerſchaften, 329., über feine Zeit, 381. 

Hespera, Infel, 388. 

Heftia, Vorgeb. verf., 146. 

Hexapolis, 556. 

Hierafus, Fluß, 008. 

Hleron, 146. 

Hieron oros, 112. 

Hieros, M. 

Hieros, Fluß, 497. 

Hierus, Fluß, 204. 497. 

Hippake, 297. 

Hipparchus Anſicht vom Lande ber 
Skythen, &. — über vie Erdinſel, 
8&5., über ven Pontus, 155. 

Hippemolgen, 296. 412. 

Hippii montes, 110. 128. 568. 

Hippofrates, 273. 

Hippolaos, Borgebirge, 188. 41. 

-Sippomolgen, 296. 412. 

Sipponar, 30. 

Hippophagt, 357. 368. 

Hippopodes, 65. 348. 352, 

Hlippotorotae, 303. 

Hippus, Yluß, 204. 207. 612. 

Ipal ödot, 187. 

Hiruſchale als Trintgefchirr, 302. 

Hirri, 350. 433. 

Hirfe, Nahrung ver Sarmaten, 319. 

Hiftl, 366. 

Söhe ves Kaukaſus, 112. 

Höhle des Boreas, 202, 

HSöhlenbewohner, 843. 465. 

Holz, gelbfärbenves, 288. 

Gomer, f. Kenntniß des Nordens, 12. 
14. 329. 

Honig, giftiger, 261. 626. 

Honig, Nahrung ver Stuthen, 299. 

Horatius, 56., nennt keine Sarmaten, 


Horizont, 160. 
KHofit, 856. 
Hunde, im Heere, 371. 567. 
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Hundskopfe, 29. 

Hundsftern, Einfluß deſſ. aufs Meer, 
177. 

Hunnen, 275. 

Hut ver Dater, 606. 

Hybriftes, Fluß, 182. 381. 

Sydata, 621. 

Hygris, 484. 

Sylaca, 336. 338. 463. 

Hylaeiſches Dieer, 453. 

Hylea, 452. 

Hypakaris, Fluß, 192. 

HGypakyris, Fluß, 192. 

Hypanis, Fluß, 175. 186. 486. 490. 

Hypanis, vergl. Antiteites, 200. 

Hypanis, Stapt, 200. 

Shperboreer, 15. 66. 255. 333. 346. 
357. 393., Abflammung, 402., Ab⸗ 
leitung des Namens, 396,, in Do⸗ 
dona, 406., in Indien, 401. — Sty- 
then genannt, 403. 

Hyperboreiſche Berge, 110. 137. 

Hyperboreiſcher Dceanus, 406. 

Hupfifcates, 53. 308. 483. 

Hyrgis, Fluß, 19. 

Hyris, Vorgeb. 143. 

Hyrkani, 346. 

Hyrkania, 346. 

Hörkanticher Buſen, 217. 

Hyrkaniſches Gebirge, 108. 

Hyrkaniſches Meer, 211. 

Syflus, Fluß, 210. 


J. 
Jaco, Hafen, MI. 
Jamae, 332. 
Jamol, 698. 
Japygien, 459. 


Jaſon, 17. 146. 227. 511. 

Safonia, 623. 

Safontum, Stavt, 286. 533. 

Jaſſti, 611. 

Jaſtae, 368. 

Zaftus, Fluß, 220. 237. 

Saramatae, 347. 387. 

Sarartae, 868. 

SJarartes, Fluß, 43. 220. 2337. — Tas 
nais genannt, 71. 238., GEilis ge- 
nannt, 238, 

Jazabatae, 546. 

Jazamatae, 338. 646. 

Jazyges, 49. 50. 339. 341. 366. 428. 
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Jazyges Metanaftae, 430 

Jazyges Sarmatae, 349. 

Ibaei, 346. 

Iberes, 18. 342. 353. 

Iberes, Abſtammung verſ. 19. 560. 

Iberien, 357. 668. 

Iberien, das öſtliche, 660 

Iberiſche Päfle, 116. 

Iberus, Fluß, 231. 

Ibiones, 356. 486. 

Scarus, Fluß, 235 

Scarufa, Fluß, 208 

Scatalae, 353. 

Schobatae, f. Shobatae. 

Ichthyophagen, 39. 

Idaei Daktylti, 522. 

Idanthyrſus, 22. 24. 310. 

Speefla, 507. 561. 

Sorae, 356. 

Jerne, 425. 

“Jepöv Öpos, 112. 

“Jepös Arıhv, M 

Igylliones, 356. 436. 

Starus, Fluß, 52. 

Ikarus, Inſel, 286. 

Iluratium, 484. 

Imadvuchi, 353. 

Imaus, 91. 106. 124. 128, 

Imaus, KXänver dieſſeits und jenfeits 
veff., 9. 367. 

Imityi, 354. 

Imityis, Fluß, 353 

Inapaei, 354. 

Inder, 54. 57. 61. 283. 510., ob nach 
Meften gezogen, 283., durch Sturm 
um den Norden der Erde getrieben, 
61. 

Indien, 41. 52. 283, 676. — Handels» 
weg vahin, 52., Skythen vaf., 588. 

Indienfahrer, 59 

Sndoftythen, 588 

Indus, Fluß, 84 

Inſchrift von Olbia, 46 

Inſel des Achilles, 438 

Inſel des Ares, 520. 532. 

Sniel im Tyras, 186. 

Inſel vor dem Boryſthenes, 190. 48. 

Infel, große, im nordweſtl. Dceanus, 
408. 

Snieln bei Albanien, 566. 

Infeln im Araxes, 226., Bewohner 
verfelben, 226. 674. 

Inſeln im Karkinitiſchen Buſen, 221. 


Inſeln im Kaspiſchen Meere, 221 
— im nörbliden Ocean, 66. 34. 
351. 433. 
— im Pontus, 165. 475. 
— in der Maeotis, 170. 

— vor dem Phafis, 207 

Snieln, Skythiſche, 433 

Insula Martis, 520. 

Io, 144. 

Sobula, 566. 

Jonium mare, 135. 146. 

Jordi, 358. 

Sofephus, über Abflammung der Sky⸗ 
then, 270 

Jotae, 358. 

Iphigenia, 16., 
verehrt, 464. 

Imrdxn, 29. 

“Inrölsw äxpr, 189. 

Srrfelfen am PBontus, 148, 

— bei Sictlien, 148. 
— bei der Straße des Herkules, 160. 

Irrthümer ver Geographen und Dich» 
ter, 29., — durch Aleranders Züge 
veranlaßt, 39 

Sfaptet, f. Eifadiet. 

Iſepus, 332. 

Iſtaci, 440 

’Jocaxay Asıahv, 1. 

Iſis, Fluß, 209 

Iſondae, 357. 

Iſſedoi, 410. 569. 

Sffevon, Stadt, 73. 

Iffevon Serita, 73. 530. 584. 

Iſſedon Stythica, 578. 

Sflevonen, 18. 332. 336. 369. 669. 

Iſſi, 36. 

Sfter, 15. 48. 183., bei ven Stythen, 
82., ver Surmatlidhe, 64., wann be⸗ 
tannt, 48., von den Skythen ver- 
ehrt, 313., feine Quellen, 100. 

Iſthmus zwiſchen dem Pontus und 
dem Kaspiſchen Meere, 108. 111. 

Iſthmus von Kleinaften, 184. 

Iſthmus ver Taurer, 460. 461. 

lorpeavd, 291. 

Jorpravav Arahy, MI. 

Iſtrianus, Fluß, 193. 471. 


Tempel verf. 459., 


Iſtrici, 345. 

Iſtriſche Volkerſchaften, 345 
Iſtros, Fluß, 15 

Iſtros, Stadt, 17. 

Juna, 666 


Zuftin, über Stythen und Sarmaten, 
339 


Sramatae, 546. 
Ixibaten, 332. 546. 
Srobatae, 546. 
Ixomatae, 546. 
Syrcae, 336. 347. 542. 


K. 


Kaduſti, 346. 549. 659. 

Kälte am Pontus, 176., Urfache der⸗ 
felben, 244. 

Kahlföpfe, 543. 

Kalaros, Infel, 170. 

Kaıı rapsıpoir, 210. 

Kallimachus, 100. 

Kallinos, 17. 367. 

Kallipiven, 333. 334. 338. 417. 

Kalliſthenes, 40. 

Kaids Av, 164. 457. 468. 

Kalpis, 375. 

Kalus, 210. 

Kayapal, 518. 

Kamaritae, 518. 

Kambyſene, 115. 559. 661. 

Kambyſes, Fluß, 100. 

Kamechia, 566. 

Kameel des Darius, 3. 

Kameele der Aorfer, 261. 

Kanal, f. Canal, 

Kanodipſas, 358. 

Kanopus nicht fihtbar im Pontus, 
161. 

Kappadociſche Syrer, 337. 

Kappadociſcher Pontus, 508. 

Karambis, 157. 159. 

Karatae, 577. 

Karbones, 356. 436. 

Kareinitis, 193. 457. 

Karenitis, 530. 

Kareotae, 356. 

- Karline, 438. 458. 

Karkinetis, 457. 

Karkinitifcher Bufen, 164. 

Karkinites, Fluß, 1983. 

Karkinitis, Stadt, 457. 

Karmpaluk, 168. 

Karoea, W4. 

Karpates, Gebirge, 126. 355. 002. 

Karplani, 356. 436. 

Karpivae, 337. 417. 


Karpis, Fluß, 417. 
Karrhodunum, 442. 
Karfivava, 620. 

Kaprepöv Teiyos, 566. 517. 
Karhones, 356. 

Kafta, Difteiet, 358. 

Kaſii, 358. 

Kafit, Berge, 1. 

Kaſius, Berg, 106. 

Kaftus, Fluß, 116. 

Kasperia, 359. 

Käorıar rölaı, 119. 220. 
Kaspiane, 562. 567. 

Kaspii, 222. 347. 562. 566. 

70 Kdorov, 111. 

Kaspifche Bäfle, 115. 124. 
Kaspiſcher Bufen, 228. 
Kaspifches Gebirge, 108. 108. 111. 
Kaspifches Meer, 30. 106. 211. 

— Geftalt deffelben, 157. 

— nicht befahren, 59. 216. 221. 

— Bufen des Dreanus, 218. 

— mit der Maeotis in Berbinpung, 
36. 219. 

— fteht in unterirpifcherBerbinpung 
mit dem Oreanus, 220., hat viele 
Schlangen u. f. w., 221. 

Kaspius, Geb., 105. 111. 124. 
Kaſtanien, 531. 

Katannt, 333. 

Kardyppaxror, 589. 

Katlart, 265. 295. 

Kaufleute, 58. 59. 70. 

— Berichte derſelben unzuverläffig, 
14. 236. 28. 

Kaufafter, 347. 558. 

Kaufafifche Päffe, 116. 

Kaukaſiſche Gebirge, 108. 
Kaukaſiſches Meer, 152. 211. 
Kaufafus, 103. 120., Höhe vefl., 112. 

— SInpifcher, 106. 

— Weltende, 105. 

— enthält viele Bölterfchaften, 342, 

Kaukonen, ob Sänthen over nicht, 

328. 343. 

Kauliakos, Feld, 44. 126, 
Kazeka, 476. 

Keagelii, 610. 

Ketagefti, 610. 

Kexpöreıov, 139. 
Kellonaets in Kolchis, 520. 
Kelten, 337. 

Keltiſcher See, MM. 
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Keltiſches Gebirge, 444. 
Keltos, Fluß, 444. 
Keltoftythen, 340. 
Keltros, Fluß, 444. 
Keltros, See, 443. 
Kemmerier, 368. 
Kephalonefus, 457. 
Kephalotomi, 353. 499. 
Kepoe, 491. 
Kepos, 491. 
Keras, Meerhufen, 146. 
Kerauntfches Gebirge, 108. 109. 110. 
138. 
Kerberia, 368. 
Kerberter, 368. 
Kerketae, 342. 357. 498. 534. 
Kerketael, 498. 504. 
Kerketi, 337. 504. 
Kerketiſcher Bufen, 506. 
Kertetos, 498. 
Kerkitae, 343. 
Kerne, 30. 
Kiagift, 610. 
Kimbern, 373. 
Kimbrifcher Fleden, 487. 
Kimmerier, 17. 18. 21. 31. 346. 360. 
373. 
— Geſchichte verjelben, 371. 
— Gräber verſ., 369. 
— Städte derf., 372. 374. 
— Wohnung verf., 376. 
— in Stalien, 376. 
Kınpepızdv, 476. 487. 
Kimmerion, 374., Borgeb. 487. 
Kimmeris, Berg, 374. 
Kimmeris, Stadt, 369. 372. 487. 
Kimmeriſcher Berg, 118. 374. 461. 
— Bosporus, 166., auch Tanais ger 
nannt, 167. 
— Bufen, 167. 
Kimmerifches Meer, 153. 374. 
Kimmerlum, 483. 
Klmmerius, 373. 
Kirke, 19. 360., Ebene verſ. 514. 
Kiſtoboci, 435. 
Klearchus, 43. 291. 
Kleider der Kimmerter, 373. 
Kleivung ver Sarmaten, 316. 
— der Stythen, 300. 
Kleinaften, Stythifche Völkerfchaften 
dafelbft, 328. 
Kleinfkythien, 439. 462. 
Dsidoa Ixudöv, 114. 


Klepidava, 442. 

Klima am Pontus, 176. 

Klima in Stythien, 241., Einfluß vefl. 
auf die Bewohner, 288. 

Klimate, 93. 

Klitarchus, 41. 

Knechte, 312. 

Kneme, 484. 

Knochen, gebrannt, 297. 

Kobos, 379. 

Kochen, 29. 

Könige, 307. 309. 320. ' 

Königliche Skythen, 298. 
Körperbefchaffenhelt der Sarmaten, 

315. 
— der Stuthen, 288. 
Koeftoboct, 435. 
Kogaeonon, Fluß u. Geb., 602. 
Koldher, 3. 337. 342. 509., aus Li- 
byen, 513., aus Ligyen, 522. 538. 

— Bölterfchaften verfelben, 506. 

— von den Römern befiegt, 68. 
Kolcht in Indien, 284., im Weften, 56. 
Kolchis, 337. 357. 508. 

— das außerſte Land, 44. 608. 

— Stythifches Land, 328. 
Kolchtiches Meer, 152. 507. 

Koli, 333. 502. 506. 

Kolita, 109. 502. 

Koliki, 332. 

Kolifche Berge, 105. 333. 602. 
Komarl, 577. 

Koyn Kıyßpuch, 481. 
Komedae, 238. 577. 
Komever, Gebirge derſ., 124. 
Komidava, 621. 

Konapipfos, 388. 

Konapfeni, 357. 

Konopion, 557. 

Kovrot, 317. 509. 
Kovropbpor, 817. 

Konavipfen, 358. 
Kopfabichneiver, 533. 
Koralli, 429. 

Korax, Fluß, 208. 

— Gebirge, 110. 

— Borgebirge, 462. 469. 
Koraxii, 110. 333. 337. 7. 502. 
Kopafıxöv tsiyos, 517. 
Korarifches Gebirge, 108. 502. 
Korokondame, 200. 485. 490. 
Korokondame, Fluß, 200. 485. 480. 
Korokondametis, Ser, 200. 485. 


Koronos, Gebirge, 124. 

Koros, Fluß, 230. 

Korufia, 492. 

Kos, 431. 

Kofler, Bergland verfelben, 124. 
Koſtoboci, 356. 611. 

Kotenfil, 610. 

Kräuter, Nahrung ver Kimmerler, 


Kraniche fcheuen vie Kälte Skythiens, 
242. 

Krankheit ver Skythen, 306. 

Kremnot, 206. 484. 

. Kremnifel, 440. 

Kreftonäer, 605. 

Kreter am Kaufafus, 617. 

Kriumetopon, 157. 462. 469. 471. 

Krobyzi, 416. 

Krontfches Meer, 109. 405. 

Kronos flüchtet zum Kaufafus, 104. 

Ktenus, 468. 469. 

Ktefias, 113., über Darius, B., über 
Seres, 33. 

Ktiftae, 610. 

Kukunda, 49. 

Kunftfertigkeit ver Skythen, 304. 

Kyaneen, 148. 

Kyaneos, Fluß, 512. 

Kydaea, 476. 

Kydeacae, 476. 

Kupßaotu, 300. 

Kyrnos, Fluß, 230. 

Kyros, Tod veflelben, 270. 

Kyros, Fluß, 230. 

Kyrros, Fluß, 230. 

Kyrſilos, der Pharfalier, 227. 

Kyta, 475. 513. 

Kytaea, 476. 513. 

Kytaeum, 484. 

Kytais, 512. 513. 

Kyzikos, 17. 


L. 


Langenbeſtimmungen nach Btolemäus, 
72. 

Anotov roraysc, 209. 

Läftrygonen, 363. 

Zäufefrefler, 538. 

Zagnus, Bufen, 433. 

Lagous, Fluß, 353. 

LEaghra, 469. 471. 

Lagyrani, 463. 471. 
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Latot, 4686. 

Lakonen am Pontus, 501. 

Lamia, Königin, 424. 

Zampas, 468. 

Lander, die entfernteften, reih an 
edlen Producten, 259. 

— unbewohnbar ver Kälte wegen, 
176. 

Landbauende Skythen, 294. 

Landcharten, 78., des Sefoftris, 22., 
der Römer, 115. , der Kolcher, 510. 

Zangtöpfe, 416. 526. - 

Lanos, Fluß, 583. 

Largiana, 619. 

Zatinus, 402. 

Latris, Infel, 433. 

Lauf, unterirpifcher, der Flüſſe, 236. 

Laufbahn des Achilles, 438. 446. 454. 

Laurion, 44. 125. 

Aastız, 321. 

Last, 70. 353. 357. 517. 

Lazica, 517. 

Legen, 548. 

Leges, 548. 

Leinum, 454. 

Leipoxais, 265. 

Leuchtthurm am Bo8porus, 147. 

Leufe, Inſel, 16. 442. 

Zeufothea, Tempel verf., 529. 

Leute, die ſechs Monate fchlafen, 33. 
336. 404. 

Lianum, 484. 

Libroſus, Hügel, 472. 

Libya, 527. 

Libys, 513. 

Libyſtini, 513. 528. 

Ligyes, 18. 522. 528. 

Ligyſtica, 528. 

Limnae, 338. 

Limnaei, 338. 

Limne, Stadt, 519. 

Aluvn, 338. 

Liparae, Infeln, 143. 

Livius, 44. 

Liziſis, 621. 

Aöyxaı, 317. 

Lubium, 561. 

Zubient, 665. 

Lucanus, über nörvliche Völkerſchaf⸗ 
ten, 344. 

Zucullus fol zum Tanats gefommen 
fein, 48. 

Lygdamis, 371. 


Utert’s alte Geogr. III. Bv. 2. Abth. 41 
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Lytaftil, 338 

Lykaſtia, 383. 

Lykaſtus, 384 

Lytus, Fluß, 175. 198. 202. 206. 227., 
verbindet Arares und Phafts, 227 
Lyrgetae, 593. 

Zuflmadjus, 42. 

Lytarmis, Vorgebirge, 354. 405. 545. 


M. 


Macevonier, verändern vie Namen 
der Zlüfle u. f. w., 298. 
Machaetegi, 358. 
Machelones, 68. 501. 526. 
Machlyes, 655 
Machlynia, 556 
Macra, Snfel, 16. 
Macrocremnii, 126. 438. 
Madia, 515. 
Madyes, 310, 
Maeotae, 333. 
Maevtalimnai, 536. 
Maeoten, 333. 336. 338. 342. 354. 535. 
Maeotici, 347. 353. 536. 
Maecotidae Yuvasoxparosusvor, 347. 
Maeotis, 167. 
— Ausftrömen verfelben, 171. — Ab: 
nahme, 172. 
— Bufen des Deeanus, 36. 170. 
— mit dem Kaspiichen Meere in 
Derbinpung, 170. 219. 
— Tiefe verfelben, 169. 172. 
— Tanais genannt, 168. 198. 
— Snfel, 170. 
Myrno, 951. 
Mhrnp "Trdvios, 168. 
Magen ver Thiere, darin gekocht, 297 
Magneten, 379. 
Magog, 270. 
Marhraı, 535 
Maörtts, 187. 
Maitae, 634. 
Maltonium, 442. 
Mawrıc, 538. 
Maxdpav vhoos, 445 
Makra, Infel, 165. 
Matrotephall, 337. 347. 352. 415. 526. 
Makrokareni, 526. 
Makrokremnii, Geb., 126. 
Makrones, 333. 337. 338. 43. 348. 
353. 627. 


Diafropogones, 503. 527. 
Male, 514. 

Mamedyia, 566. 
Mandarei, 354. 
Manpragarus, Fluß, 241. 355. 
Manralt, 357. 508. 
Mapeta, 557. 

Marabius, Fluß, 202. 
Maraccus, Fluß, 202. 252. 
Marathi, 553 

Marcianus, 91. 

Mardi, 353. 498. 
Marvus, Fluß, 233 

Mare Bosporicum, 167. 

— Cimmericum, 167. 

— Hylaeum, 453. 

— nostrum, 134. 162. 

— Tanaiticum, 167. 
Mares, 333. 337. 
Margiana, 387. 
Margianus, See, 233 
Margus, Fluß, 233. 235. 237. 
Mariandyner, 373. 533. 

— find Kimmerler, 373. 
Mariandynus, 373. 
Marinus Tyrius, 7L 
Maris, Fluß, 184. 418. 092. 
Marifus, Fluß, 600. 608. 
Markodava, 620. 
Marobovuus, 62. 

Marpesia cautes, 113. 

Marpefia, Königin, 113. 

Mars, verehrt, 313. 

Marſyas, 20. 

Marus, Fluß, 349 

Maryandyner, 83. 

Mafattica, 505 

Maſclianis, 616. 

Diafion, Gebirge, 123. 

Maſſaei, 358. 

Maffageten, 56. 336. 3465. 346. 355 
425. 554. 565. 571. 

Mater maris, 168. 

Materi, 357. 

Mateta, 55 

Matiani, 346. 

Matiene, 119. 

Matium, 514. 

Matyteten, 332. 

Dauer ver Sherronefiten, 468. 

Dauer des Afanver, 461. 483. 

Mauer, Ghinefifche, 583. 

Mauer, Kimmerifche, 369. 








Marera, Fluß, 233. 

Maxeros, Fluß, 218. 238. 

Mazaka, 154. 

Mazatae, 353. 

Mechlaflus, 515. 

Medea, 15. 511. 

Meder, No., an ven Tanais verfegt, 
299. 279., durch Herkules fortges 

führt, 279., ftatt Barther und Per- 
fer genannt, 587. 

ad Mediam, 616. 

Medien, 119. 

Medius aus Lariffa, 227. 

Meer, Hyrkaniſches, 211. 

— Raspiiches, 211. 
— Sarmatifches, 132. 152. 
— Schwarzes, 133. 

Meere, 131. 

Meere find an Tiefe verfchieven, 178. 

Meerengen, Strömungen vafelbft 
wechſeln, 173. 

Megale, Infel, 142. 

Megaloyolis, 561. 

Megara, 468. 

Diegarica, 468. 

Megarſus, Fluß, 203- 

Megafthenes, 401. 

Diela, über pas Land ver Skythen, 
88. 101. 345., über Stythen und 
Sauromaten, 325. 345. 

Melanchläni, 332. 336. 337. 346. 347. 
353. 367. 424. 503. 

Melanthius, Fluß, 210. 

Melanthus, Fluß, 175. 

ME£ias rövros, 152. 

Heiöyeıov, 299. 

Memnon, nennt keine Sarmaten, 49. 

Menekrates, 137. 388. 

Menippus, 383. 

Menotharus, Fluß, 363. 

Menſchen, einäugige, 29. 336. 407. 415. 
— heilige und gerechte, 338. 395. 
— ſehen Hei Nacht, 565. 

— feltfam geftaltete, 29. 68. 348. 352. 
415. 
— mit verbrebten Füßen, 330. 

— mit Pfervefüßen, 65. 362. 

— mit Ziegenfüßen, 336. 

— ſchlafen ſechs Monate, 336. 

Menſchenfleiſch gegeſſen, 302. 318. 424. 


SPienichenfrefler, 302. 318. 347. 424. 


425. 
Mꝛenſchenopfer, 314. 565. 
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Mermadalis, Fluß, 201. 388. 
Mermovas, Fluß, 201. 547. 
Meflentani, 353. 

Dieflungen des Agrippa, 57. 
Meftleta, 561. 
Metanaftae, ſ. Jazyges. 
Metaſoris, Fluß, 20. 
Meterea turba, 56. 339. 
Meth, 299. 

Metibi, 357. 

Meton, Cyklus vefl., 401. 
Metrovorus, 48. 53. 352. 
Metropolis, 454. 531. 
Micelae, 348. 

Mivas, 371. 

Milch, faure, 297. 
Milchefier, 297. 329. 
Milefier am Phaſis, 515. 
Miletopolis, 451. 
Mimnermus, 18. 511. 
Mineralien, 246. 

Minyas, Diftriet, 514. 
Miſaris, Borgeb., 455. 
Mifia, 566. 

Mithrivates, 49. 322. 

— Land defl., 357. 

— der Sherer, 63. 
Herpaluv don, 128. 
Mittelmeer, gefährlich zu befchiffen, 

14. 


Hıeldinves, 298. 417. 
Munaſeas, 406. 
Muneſimachus, 113. 
Movakae, 857. 
Mogrus, Fluß, 209. 
Mologent, 358. 
Mone, Stadt, 390. 
Mongolen, 275. 
Moſchi, 333. 342, 346. 34T. 607. 528. 
Moſchika, 529. 
Moschiiches Gebirge, 108. 109. 128. 
Mofega, 566. 
Mofiynes, 529. 
Moſſyni, 352. 529. 
Moſſynoeci, 333. 343. 
Mofynt, 347. 529. 
Moſynoeci, 337. 338. 343. 348. 629. 
Moztata, 666. 
Mündung des Kaspiſchen Meeres, 63. 
218., bei ver Ebene troden, 218. 
Mufis, Fluß, 229, 
Mutter des Hypanis, 186. 
41* 
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Diyet, 224. 

Mygvonia, 286. 
Myrgeten, 332. 593. 
Myrina, 380. 

Myrina, Stadt, 390. 
Myrmecium, Stabt, 463. 479. 
— Borgebirge, 480. 
Myrmelta, 479. 

Myſaris, Borgebirge, 455. 
Myſer, 49. 329. 412. 605. 
Mufta, 606. 

Müfiicher Bosporus, 14. 


N. 


Ilaana, 493. 

Nabaron, 72. 

Nabiani, 342. 597. 

Itabla, 493. 

Nabokodroſoros, 22. 

Nachrichten, übertriebene, 25., über 
den Norden und Often mangelhaft, 
60. 

Namaſtae, 358. 

Namen, viefelben in Guropa und 
Afien, 285. 

— verlegt, 285., im Often des Pon⸗ 
tus geändert, 52. 

Namen umgeänvert, 16. 194. 196. 342. 

Napae, 269. 

Napaei, 355. 464. 

Naparis, Fluß, 184. 

Napatae, 521. 

Napates, 353. 

Tapas, 269. 

Napis, 353. 

Napitae, 353. 

Napocensis Col., 619. 

Napoka, 619. 

Napuka, 619. 

Naſei, 356. 

Nafſunia, 493. 

Naſunia, 493. 

Nauari, 422. 

Nauarius, 556. 

Naubaris, 72. 

Naubarum, 438. 


Mega, 566. 

Neonium, 440. 

Neon Teichos, 484. 

Neoptolemus, Thurm veſſ., 50. 437. 
440. 

Neoris, 561. 

Neripi, 354. 

Nero, 65. 

Neſaia, 34. 

Neſiotis, 357. 

Neſis, Fluß, 204. 

Netindava, 622. 

Neuri, 315. 334. 346. 360. 421. 

Neuris, 142. 143. 421. 

Neuritae, 421. 

Neurutae, 422. 

Niga, 566. 

Nigrinus, Fluß, 71. 

Nikonia, 440. 449. 

Nikonium, 442. 

Nitopolis von Pompejus In Armes 
nien gebaut, 51. 

Nil, 29. 

— Quellen deſſ. von Alexander ge: 
funden, 385. 

Niofſſum, 4. 

Niphantes, Berg, 10. 

Niphates, 104. 123. 124. 928. 

Nitika, 505. 

Nobae, 611. 

Nomaden In Aſien, 294. 

— in Libyen, 294. 301. 

— bei den Safen, 577. 

Nomadiſche Stythen, 29. 

Nognaiot, 268. 

Nöpos, 311. 

Nonapxns, 311. 

Norden Aftens, 127. 

Norden der Erde höher, 77. ATI., 
umfchtfft, 58. 261. 351. 

Norden der Erde nach Aeſchylus, 77. 
— — nach Nriftoteles, 84. 
— — nad Eratofthenes, 85. 
— — nad) Herodot, 78. 

— — nad Plinins, 89. 

— — Btolemäus, WM. 

— — Strabo, 8. 





Navari, 356. 
Navaris, 556. 
Navarum, 458. 
Neapolis, 468. 515. 
Nebel, 17T. 
Ttebenfonnen, 177. 


Norden, Aufmerkſamkeit ver Griechen 
auf venfelben gerichtet, 18. A., ſpat 
befannt, 16. 46. 60. Gegend ver 
Nacht und des Duntels, 367. 

Nordküſte ver Erde beichifft, 58. &. 

Norosbenfes, 358. 


Noroſſi, 129. 358. 

Nöpoooov öpos, 129. 239. 358. 
Novae, 611. 

Nubium, 561. 

Nymphaea, 476. 
Nymphaeum, 468. 476. 


D. 


Daeonae, 348. 

Darus, Fluß, 19. 

Daxes, Fluß, 236 
Obiviareni, 342. 

Deeanus, Britannifcher, 345- 

— Coiſcher, 345. 355. 

— Hyyperboreiſcher, 405. 

— Sarmatifcher, 91. 

— Stythiicher, 345. 

— Seriſcher, 89. 

— nördlicher und füplicher beſchifft, 

58. 61. 

— gefroren, 64. 

— Quelle veſſ., 366. 
Dcharius, Fluß, 354. 
Ochus, Fluß, 234. 236. 
Odatis, 275. 

Odeinias, 549. 

Dveflus, 72. 441. 
Oyyſſeus Fahrt, 360. 
Odyſſeus am Aornos, 376. 
Decharvae, 359. 
DOechardas, Fluß, 241. 
Dechorves, Fluß, 241. 
Dede der Geten, 439. 598. 

— per Kolcher, 508. 560. 
— ver Sarmaten, 9. 
— ver Skhthen, 26. 97. 439. 552. 
— Tibarener, 523. 
Delbaum, 398. 
Delquellen, 235. 237. 
Denanthia, 72. 505. 
Dentus, Fluß, 211. 
Detei, 355. 


Dhren als Mantel vienenv, 65. 348. 


Diorpata, 384. 

’0x rdnoöss, 312. 
Dipbta, Gebirge, 99. 402. 

— Inſchrift daſ., 48. 

— Stadt, 17. 33. 55. 72. 450. 
DLpia Savla, 426. 1. 
OIBianiſcher Buſen, 142. 
Oibſopolis, 350. 
DLpiopoliten, 71. 417. 


Dlen, 396 

Dlondae, 357. 

Ombrones, 366. 

Donae, Inſeln, 352. 

Opfer, 314. 

Opharitae, 253. 

Opharus, Fluß, 353. 

Ophioeſſa, Infel, 148. 

Ophis, Fluß, 210. 508. 

Ophiuſa, 142. 145. 185. 440. 449. 
Ophiuffa, 441. 442. 
DOphlones, 356. 
Optatiana, 619. 

Orakel am Aornos, 376. 
— der Leukothea, 529. 
— des Mars, 525. 

— in Leufe, 47T. 
Drant, 353. 
Orchomenus, Fluß, 236 
Orcus, 151. 

Orvefus, 438. 441. 454. 
Ordeſſus Fluß, 184. 

— Stadt, 41. 4. 
Dreged, Geb., 124. 
Oreiloche, 464. 

Dreftes, verehrt, 465. 
Drerartes, Fluß, 238 
Orgalema, 593. 

Orgaſt, 358 
Orgiempaiot, 544. 
Orgiempel, 544. 
Drgochni, 463. 

Drinaei, 357. 

"Opxov rülaı, 151. 
Orkynien, 44. 125. 
Oroandes, Gebirge, 124. 
Drofana, 585. 

Orosbes, f. Norosbenfeb. 
Orpheus über Kimmerier, 375. 
DOrrartes, Fluß, 238 
Os, 145. 

Os Ponti, 141. 

Dfirts in Taurien, 293. 

Oſſii, 356. 

Oſſika, 73. 666. 

Dften der Erde dem Herodot unbe 
fannt, 34., auch fpäter wenig er» 
forſcht, 61., Gegend des Lichts, 367. 

Ostium Ponti, 144. 

Ofyli, 358. 

Dtani, 354. 

Dttoroforrha, Stadt, 73. 585. 
Dttoroforrhae, 7. 359. 
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Ottorotorrhas, Bebirge, 124. 130. 

Dvid, über ven Pontus, 14. 56., über 
bie Iftergegenven, 339. 

Dria, See, 222. 239. 

Oxii montes, 129. 

Drionae, 68. 

Drus, Fluß, 222. 233. 

— See, 222. 233. 

Drxyartes, Fluß, 238. 

0£urala, 297. 

Oxyrynchos, 568. 

P. 

Pacyris, Fluß, 193. 457. 

Padaer, 431. 

Paeſicae, 347. 355. 580. 

Paͤfſſe im Kaufafus, 112., fünlich vom 
Kaspiſchen Dieere, 69. 

Pagrae, Hafen, 497. 

Pagyritae, 356. 436. 

Pakyris, 457. 

Palae, 269. 

Palakium, 468. 

Palanthus, 402. 

Paliana, 586. 

PBallene, 403. 

Paloda, 621. 

Palos, 269. 

Palus Diaeotis, 167. 

Panva, 63. 549. 

Paniarvis, 5586. 

Paniordi, 358. 

ad Pannonios, 616. 

Panoten, 65. 348. 

Pantitapaea, 72. 477. 

Pantifapae, 477. 

Pantifapes, Fluß, 191. 477., gegen 
Norden ftrömenp, 192., bei Panti⸗ 
fapäum, 192. 193. 

Pantikapaum, 17. 477. 

PBanrant, 342. 547. 

Panzer ver Sarmaten, 317. 

Paphlagonen, 11. 

rapaßdrns, 428. 

PBarachoatras, Geb., 123. 124. 

Paradies am Weißen Meere, 404. 

Paralaten, 265. 295. 

Paraliffum, 620. 

Parafinum, 472. 

Barca, 431. 

Barti, 580. 


Barlkant, 346. 
Parma, 304. 
Parnafus, Geh. In Aflen, 84. 128. 
214. 226. 
PBarnt, 328. 343. 580. 
Paroliffum, 628. 
Paropamiſt, 346. 
Paropamtiius, 85. 106. 121. 124. 234. 
Paroftis, 480. 
Parpamiſus, 120. 
PBarofta, 483. 
PBarthenta, 480. 
Parthenium, Stapt, 488. 
Barthentum, Vorgeb., 463. 468. 468. 
470. 479. 
Parthentus, Fluß, 11. 15. 175. 
Parther, 30. 45. 54. 61. 63. &. 585, 
in Indien, 588. 
— leben In Sarmatien, 68. 
— find aus Stythien verfeßt, 22. 596. 
Parthia, 585. 
PBarthiene, 586. 586. 
Parthier, 585. 
Parthiscus, Fluß, 683. 
Parthyana, 585. 
Parthyhaͤer, 53. 585. 
Parthyene, 585. 
Partistum, 431. 
Paryadres, 109. 110. 123. 124. 343. 
Paryſades, 42. 481. 
Baftates, Flug, 170. 201. 
Pafiani, 343. 
Baftillen ver Amazonen, 393. 
Paſyris, 458. 
Patarae, 166. 
PBataras, 166. 372. 
Patares, 166. 
Pataviſſa, 619. 
Patarre, 556. 
Pater maris, 14. 
Pathiffus, Fluß, 349. 601. 603. 
Patous, 497. 
Patraceus, 166. 488. 
PBatrivava, 620. 
Patrokles, 41. MI. 
Patruiſſa, 619. 
Patus, 497. 
Baufarcae, 593. 
reipara, 306. 
PBelasger am Pontns, 591. 
Belenvova, 618. 
Beloponnefus, 460. 
Pelorus, Fluß, 51. 560. 





rein, 3A. 392. 

Peneus, Fluß, 297. 

Penius, Fluß, 175. 20. 

Penth eſilea, 387. 

repas, 1%. 360. 

Berge, 331. 

Perierbidi, 357. 

Perſer, ihr Zug gegen vie Skythen, 
V. wandern nad Hiöpanien, 279., 
oft ftatt Parther genannt, 587. 

Peſſium, 431. 

Petris, 618. 

rerpn Tuyawvein, 106. 

Petrodava, 620. 

Beute, Gebirge, 126. 

Peuke, Infel, 341. 606. 

Veutint, 841. 356. 427. 434. 

Peuſinii, 38. 

Veutingerfche Tafel, 70. 

Pfeile, 303., vergiftet, 303. 

Pferde, 253., verfihnitten, 316. 

Dfervefletich gegeflen, 298. 

Pferdefüßler, 65. 348. 852. 

Pferdekaͤſe, 296. 

Pfervemelter, 296. 539. 

Pferdemilch, Nahrung ver Stythen, 
296. 

Phalakri, 583. 

Phanagorta, 17. 36. 489. 

Phanagorus, 489. 

Pharmathenus, Fluß, 210. 

Pharmanthus, Fluß, 210. 

Pharnaces, 322. 

Pharnakia, 524. 

Phafiani, 206. 622. 

Phaſtates, 506. 

Phaſis, vem Heſtodus bekannt, 15. 

— ein Stythifcher Fluß, 205. 208., 
hieß Arkturus, 208. 

— die Hömtiche Flotte daſelbſt, 51. 
— d. Weltenve, 29. 105. 111. 205. 506. 
— der Amarantifche, 112. 

— reih an Gold, 247. 

Phafis, Stadt, 71. 501. 515. 

Phafis in Taprobane, 284. 

Phaſtaea, 593. 

Bhataret, 364. 

Pherekydes, 331. 383. 

Pherenikos, 402. 

Dep£orxor, 415. 

Phicores, 347. 

Phigamus, Fluß, 211. 

Phileas, 29. 140. 
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Philipp von Macedonien, 38. 
Philyrae. 348. 

Philyres, 338. 528. 

Phineus, 135. 

Phinni, 356. 344. 
Phinopolis, 147. 

Phlegra, 375. 606. 

PBhöbe, Infel, 142. 143. 
Phöniker, Ihre Kunde des Bontus, 12. 
Phrateria, 622. 

Phrixium, 561. 

Phrixus, 135. 

— Hain dveſſ. 515. 

— Stabt defl., 581. 

— Tempel vefl., 516. 
Phrugundiones, 356. 
Phruri, 355. 583. 

Phrygia, 514. 
Phryxeus pontus, 136. 

Döeip, 503. 538. 

Phthirophagi, 342. 347. 353. 357. 508. 
538. 


Phyſca, 1. 

Phyfia, Infel, 143. 

Piadda, 584. 

Piaddae, 359. 

Piala, 584. 

Bialae, 355. 369. 

Bicenfes, 611. 

Bict, 353. 

Piengitae, 356. 435. 

Piephigi, 610. 

rtlopopixol, rtAopöpor, 314. 607. 

Pindar, 8. 

Pinum, 622. 

Piroborivava, 442. 

Pirum, 621. 

Piſander, 18. 420. 

Biliftratus ver Liparder, 148. 

Pifo, am Kaufafus, 48. 

Pifſuri, 344. 580. 

Pityodes, Injel, 142. 143. 

Pityus, Fluß, 208. 

— Stadt, 508. 

Pityufa, Intel, 143. 

Placta, 468. 

Planctae, 148. 

Plato, 384. 

Plinius, 54. 349. 

— über feine Quellen, 69., Elagt über 
Unfunde des Norboftens ver Erde, 
54. 

— über Stythia, 89. 228. 
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Plinius, über ven Kaukaſus, 109. 

— über Bölferfchaften ver Skythen 
und Sarmaten, 349. 

Pluton, Fluß, 406. 

Plutonien, 376. 

Bolemo, 126. 

Polemonium, 525. 

PBoliftae, 610. - 

PVolybius, 46., über ven Pontus, 156. 

Polydora, Infel, 142. 143. 

Polykleitos, 40. 

Polyphagi, 342. 548. 

Polytimetus, Fluß, 237. 

PBompejus, Unternehmungen vefl., 50., 
nennt nur Skythen, feine Sarma⸗ 
ten, 49. 

Pons Alutt, 618. 

Bons, 611. 

Pons Auguftt, 616. 

Pons vetus, 619. 
ontes, 611. 

Bontus, 11. 133. 151. 

— Fahrt vafelbft gefährlich, 13. 52. 
134. 150. 

— ob vom Homer gekannt, 11. 

— Größe, 153. 

— Name, 151. 

— führt viele Beinamen, 152. 

— ergießt fich in's Mittelmeer, 172. 
— friert nicht, 177. 

— feine Größe, verändert, 177. 

— burchgebrochen, 178. 

— fifchreich, 180. 

— der Sarntatifche, 152. 348. 

— ber Kimmerifche, 152. 374 

röror, 313. 

Porata, Fluß, 184. 

Porvanus, Fluß, 210. 519. 

Poritus, Flug, 202. 

Poroliſſum, f. Paroliſſum. 

Porphyrion, 329. 

Porphyrium, 142. 

rröpos, 144. 

Portae Albanae, 117. 

Portae Caucasiae, 113. 

— Ibericae, 114. 

— Sarmaticae, 117. 

Portacra, 483. 

ropdunia, 480. 

ropduia, 369. 480. 

ropduiov, 369. 480. 

Porthmitis, 480. 

Porthmium, 480. 


ropduös, 144. 

Portus Achaeorum, 438. 453. 
Portus opportunus, 457. 
— sacer, 497. 
Poſeidon, 19. 305. 
Poftvonius, 53. 329. 
Poſtigia, 484. 
Potulatenfit, 610. 
Praetoria Augusta, 621. 
Praetorio, 616. 
Praetorium, 619. 
Preveavaenfit, 610. 
Predaveſii, 610. 
Prochone, Infel, 143. 

Proconnefus, 142. 143. 

Producte, 246. 

TPOEOTEWTES Tav Ixudtuv, 312. 

rpoundeov yappaxov, 221. 

Prometheus, 104. 122. 247. 331., am 
Indiſchen Kaufafus, 106. 122. 

Pronectus, Col. ver Phoͤnicier, 13. 

Propertius, 56. 

Propontis, 140. 

Prosphorium, 145. 

Prota, Snfel, 143. 

Protarchus, 99. 
Protanis, Flug, 210. 
Pfapius, f. Pfatie. 
Pſatis, Fluß, 202. 
Pſeſii, 353. 555. 
Pſeſſi, 555. 

Pſeſſii, 357. 555. 
Pfeudartafe, 494. 
Pitara, Fluß, 588. 
Pſoa, 472. 

Pſychrus, Fluß, 210. 204. 486, 
Pterophoros, 350. 404. 
Ptimyris, Infel, 286. 
Ptolemäus, 71. 359. 

— über das Land ver Sfythen, 90. 
359., über feine Art, die Wohnpläge 
der Völfer anzugeben, 282. 

— über Stythen u. Sarmaten, 326., 
über vie Völferfchaften verf., 355. 

Pulcher Portus, 164. 457. 468. 

Pyenis, 517. 

Pylae Armeniae, 124. 
zöular, 151. 

Pyrenaͤen, 98. 

Pyrene, Gebirge, 84. 
Poretus, Fluß, 184. 
Poriphlegeton, 361. 376. 
Pyrrha, 557. 





rüppos, ruppötns, 288. 
Phthagoras, 20. 
Pytheas, 41. 1%. 
Pyxites, Fluß, 210. 


©. 


Quadi, 66. 

Quelle, bittere, am Hypanis, 188. 
Quelle, füße, im Meer, 175. 
Duelle, von Del, 235. 

Quellen, golvführenve, 117. 


R. 


Rami, 353. 

Ramidava, 621. 

Ratiaria, 613. 

Rauher Cherſoneſus, 458. 

Raunonia, 351. 

Rauſch durch Hanfſamen, 298. 574. 

Raxonake, 578. 

Rechte und linke Seite des Pontus, 
157. 

Rechts und links bei den Flüfſen, 192. 

Redner, über Aleranver, 40. 

Regen, falziger, 246. 

Regierung, 309. 

Reichthum, Duelle des Böfen,, 290. 
329. 

Relſeberichte mangelhaft, 71. 

Religion, 313. 

Refivenz ver Skythiſchen Herrfcher, 311. 

Reiterei der Skythen, 303. 

Rha, Fluß, 219. 240. 

Rhabon, Fluß, 603. 

Rhabbanae, 359. 

Rhakalani, 356. 

Rhamivava, 621. 

Rhamſes, 21. 

Rhatakenſii, 610. 

Rharxanake, 578. 

Peöua, 172. 

Rhenus, Fluß, 64. 

Rheſos, Fluß, 15. 

Rheukalani, 356. 

Rhibil, 358. 

Rhinocolura, 291. 

Rhipäen, 18. 98. 127., hyperboreiſch 
und ffuthifch, 102. 

MRhipäaiſche Alpen, 9. 

Rhipe, Stadt, 9. 


649 


Rhipen, 84. 98. 

Pirraor, 108. 

Rhis, Flug, 309. 

Rhizius, Fluß, 210. 

Rhoas, Fluß, 508. 

Rhobaſci, 358. 

Rhode, Fluß, 186. 350. 

Rhodope, 48. 

Rhoduffae, Infeln, 142. 

Rhoes, Fluß, 205. 

Rhoetaces, Fluß, 231. 

Rhombites, Fluß, großer, 200. 202. 

— fleiner, 200. 202. 

Rhos, Fluß, f. Rha. 

Rhosphoduſa, Infel, 165. 

Rhoxolani, 49. 341. 349. 356. 431. 

Rhubon, Fluß, 203. 

Rhudon, Fluß, 203. 

Rhymmi, 358. 

Rhymmici, 355. 

Pond don, 129. 

Rhymmiſche Berge, 129. 239. 240. 

Rhymnus, Fluß, 239. 

Rhymozoli, 353. 

NRiefengerippe, 487. 

Ritter, ein Römer, bereif’t vie Nord⸗ 
füfte ver Erde, 65. 

Römer, kennen ven Norven nicht, 13., 
machen das Land am Ifter bekannt, 
45., bis zum Tyras, 48., in Mar- 
giana, 54. 61. — über Skfythen u. 
Earmaten, 339., — fabelhafte Be: 
richte verfelben, 394. 

Roemnus, Fluß, 239. 

Rom erhält Betreive aus dem Pon⸗ 
tus, 257. 

Romula, 618. 

Roßmelker, 296. 

Roxane, 275. 

Rorolant, 49. 65. 341. 431. 

Roxonakaea, 578. 

Ruceinum, 620. 

Ruſidava, 618. 


S. 


Sabacae, 577. 

Sabeires, 5230. 

Saboki, 356. 435. 

Sabriapa, 492. 

Sarcae, 336. 347. 355. 357. 575. 
Sacaea, ein Feſt, 579. 

Sacaea, Infel, 583. . 
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Sacaflani, 352. 

Saefates, 588. 

Saetlant, 368. 

Säulen des Herkules, 19. 

— des Sefoftris, 21. 

Sagarancae, 358. 

Sagaricus Sinus, 188. 

Sagaris, ein Beil, 393. 573. 

Sagaris, Fluß, 175. 186. 

Sagarius Sinus, 186.. 

Sagartier, 426. 537. 

Sagtllus, 309. 

Salt, 426. 

Zdior, A286. 

Salrae, 593. 

Safae, 575. 

Safaea, ein Feſt, 579. 

Sataet, 357. 

Sakarauli, 343. 

Safen, 42. 287. 335. 344. 575., zogen 
aus Europa nad Afien, 577. 

Salae, 353. 

Salvenfit, 610. 

Salt, 356 

Salinae, 72. 619. 620. 

Salinis, 619. 

Salluftius, 53 

Salmyveſſus, 29. 174. 332. 443. 

Salz in Skythien, 248 

Salzgehalt ver Meere verfchienen, 174. 

Salzfee, 468. 

Samatae, 2377. 

Samier in der Dafe von Theben, 32. 

Samnitae, 358. 

Samuntis, 566. 

Samothrafe, Sagen dort über ven 
Durchbruch des Bontus, 178. — lt. 
Geſch. ver Infel, 179., — von Amas 
zonen befegt, 391. 

Sanape, 384. 

Sanaraei, 357. 

Sanvarophagos, Fluß, 285 

Sandava, 610. 

Sandbaͤnke im Pontus, 174. 

Sanvobanes, Fluß, 231. 

Saneaae, 517. 518. 

Sangartos, Fluß, 15. 

Sanigae, 518. 

Sannt, 343. 352. 256. 527. 

Sanua, 566. 

Sannigae, 353. 

Sapaei, 354. 426. 

Sapeiri, 520. 


Sapires, 520. 
Sapothreni, 357. 
Sappeires, 338. 520. 
Zarp& Alıvn, 164. 168. 468. 
Zaryeıpos, 521. 
Sarare, 515. 
®arafa, 515. 
Sarancae, 343. 
Sarakaurakoi, 593. 
Sarangae, 343. 
Caranges, 119. 
Sarapana, 114. 514. 
Saraparae, 114. 523. 
Sarbarum, 45. 
Sarbo, 207 


-Sargetae, 545. 552. 


Sardes, Handel vafelbft, 
Kimmeriern erobert, 371. 
Sardo, 431. 
Sargetae, 545. 552. 
Sargetia, Fluß, 603 
Sargatii, 356. 545. 
Sargentia, Fluß, 603 
Sargetit, 366. 
Sargentius, Fluß, 608. 
Sariphifche Berge, 124. 234. 
Sarmategte, 616. 
Sarmaten, 48. 49. 62. 277. 315. 319. 
— Lebensart, 319. 
— auch die Parther genannt, 64 
— flatt Skythen genannt, 64., Sky⸗ 
then genannt, 68. 
— find Skythen, 280 
— Wohnfige verfelben, 320. 
— bei Aleranvers Zügen nicht er: 
erwähnt, 321. 
— der Name viel umfaflend, 3=. 
— nicht heim Triumph des Bompe- 
jus genannt, 9. 
Sarmatia, nad Mela, 345. 
— nad Ptolemäus, 355. 
— Aftatifches, 355. 356. 
— @uropälfches, 355 
Sarmaten auf vem Kaufafus, 108. 
Sarmaticae portae, 117. 
Sarmatica, 359. 
Sarmatifche Gebirge, 126. 602. 
Sarmatiiches Meer, 1652. 
Sarmatifcher Ocean, 91. 
Sarmizegethufa, 617. 
Sartache, f. Satarchae. 
Sarum, 454. 


%8., von _ 














Safones, 286. 368. 

Saspeiren, 119. 507. 520. 

Satarchae, 346. 350. 463. 465. 646. 

Satarchael, 354. 

Satarche, 483. 

Satarches, 466. 

Satorchael, 465. 

Satrapen 313. 

Satyrus, Grabmal deſſ., 488. 

Sauarl, 436. 

Sauvaratae, 426. 

Saulius, 310. . 

Sauromaten, 42. 377. 321. 336. 350. 
33. 

Sauromativae, 347. 

Sauromatita, 859. 

Sauromatives, 281. 321. 354. 38. 

Sauropatives, 386. 

Savarl, 386. 

Savta, 851. 

Sart, 286. 

Sat, 288. 

Sazot, 593. 

Schägungen, unſicher, 108. 

Schalen am Gürtel der Skythen, 300. 

Schießen, verfchlevene Art, 303. 

Schiffbrüde, 23. 

Schifffahrt im Pontus, 13. 37. 308. 

Sciffe, 170. 305. 

Sciffernachrichten unzuverläffig, 14. 
46 


Schild, 304. 317. 

Schlachtordnung, 308. 

Schlammbaͤnke im Pontus, 174. 

Schlangen im Kaspifchen Meere, 215. 
— halten den Marſch des PBontpes 
jus auf, 61. 

— im SKaufafus, 51. 

— bei ven Neurern, 422. 

Sclingen ver Sauromaten, 536. 

Schlund im Pontus, 175. 

Schnee auf den Suptichen Gebirgen, 
121. 

— im Norden Skythiens, 242., in 
den Gegenven am Pontus, 476. 

— beftänvig auf ven Rhipäen, 101., 
auf vem KRaufafus, 112. 

Schöner Hafen, 468. 

Schwur, 312. 

Schwitzbad, 308. 

Schiri, 47. 350. 433. 

Scopelos, Inſel, 142. 

Schthen, |. Skythen. 
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Schthent, 528. 
Scythia Sendica, 438. 451. 
Scythice, 297. 
Scythiſche Infeln, 348. 
Schthotauri, 350. 458. 
Sebaftopolis, 70. 516. 
Sedochezi, 518. 
See, fauler, 19. 
See am Phaſis, 207. 
See, in welchen Vögel fallen, 203. 376. 
See bei vem Kaspiſchen Dieere, 222. 231. 
— am Kaukaſus, 213. 
— bei Korokondame, 200. 485. 
— bei Tamyrake, 457. 
Seefahrer, unzuverläffig, 14. 
Seen, 131. 
— in Baltrien, 228. 
— Raspifche, 223. 
— im Kaukaſus, 105. 218. 
— an der Süpküfte Skythiens, 437. 
— nörblidd von Skytblen. 186. 
— in Taurten, 468. 
— im öftlidden Nfien, 222. 
Seeräuber, 42. 58. 64. 305. 
Sehen, wie weit man kann, 160. 
Sehmelte, 160. 
Seite, rechte und linke des Pontus, 157. 
Seleucus Nicator, 41. 43. 
Semiramis, 196. 
Sempfil, 357. 655. 
Senpica, 188. 350. 438. 457. 495. 
Senfit, 610. 
Septempagani, 343. 
Ser, Fluß, 583. 
Sera Metropolis, 73. 585. 
Serafa, 492. 
Serapis, Tempel vefl., 146. 
Serbi, 353. 357. 550. 
Seres, 33. 57. 70. 347. 355. 581., 
Handel mit ihnen, 70. 584. 
Seria, 583. 
Serika, 358. 359. 
Serinum, 4%. 
Serifche Gebirge, 124. 130. 358. 
Seriſcher Deeanus, 89. 583. 
Serri, 347. 353. 498. 
Sefamus, 11. 
Sefatae, 583. 
Sefoftris, 21. 379. 387. 513., befriegt 
die Geten, 22. 
Seſtos, 137. 
Setheries, Fluß. 204. 497. 
Seumara, 115. 
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Sevo, Gebirge, 101. 351. 433. 

Siagathurgi, 593. 

Sibylle, Kimmerifche, 377. 

Sicanabis, Fluß, 205. 

Siveris, Fluß, 233. 

Sidones, 341. 427. 

Siganeum, 515. 

Sighnnen, 44. 125. 184. 279. 520. 

Silis, Name für mehre Flüfle, 8. 
194. 196. 238. 355. 

Silvl, 565. 

Simmias, 402. 

Simonides, 18. 32. 399. 

Sindt, 464. 

Zivda xoun, 49. 

Sindae, 496. 

Sindi, 30. 125. 333. 337. 342. 497. 
— bei Achilles Laufbahn, 456. 

Sindianoi, 494. 

Sindika, 332. 353. 495. 

Xvdexòoc Aruıhv, 496. 

Sindicus Portus, 17. 496. 

Sindis, 494. 

Sindonaeer, 49. 

Sinvones, 347. 49. 

Sinvos, 497. 

Singames, 208. 

Singaneum, 515. 

Singivava, 621. 

Sinope, 17. 270. 384. 525., Römifche 
Golonte, 54. 

Sinti, 426. 495. 

Sinties, 417. 426. 

Sioda, 566. 

Stonta, 59. 

Siphlos, ein Stythe, 20. 

Siracene, 357. 

Straceni, 357. 

Siraces, 62. 347. 503. 547, 

Stracene, 547. 

Stract, 54. 63. 342. 350. 439. 547. 

Siraci bei Hylaea, 548. 

Sithonia, 345. 

Sittacent, 32. 

Sizyges, 359. 

Stalpiren, 301. 

Skeptuchi ver Sarmaten, 320. 

Zxnvirar, 301. 547. 

Sklaven, 296. 313., vom Bontus in 
Sicilien, 28. 

Stolopites, 387. 

Skoloten, 265. 288. 

Stfopafis, 24. 


Skopeli, 41. 

Zxörelos, 441. 

Skopelus, 493. 

Sforpione, 563. 

Skydifſes, Gebirge, 343. 529. 

Skylax, 35., über Stythifche und Sar- 
matiſche Bölkerichaften, 337. 

Skymniadae, 593. 

Skymnitae, 357. 

Skymnus ver Chier, 48. 

2xidar GpoTipes, yewpyol, 292. 

Zxuddptov, 288. 

Stythen, Abftammung verjelben, 264., 
— daß ältefte Bolt, NO., — das 
jüngfte Bolt, 265, — welde Ge 
genden man ihnen einräumte, 328., 
— ausgeartet, 39. 548.. — nad 
Mela, 345., — Gebraud des Na: 
mens bei Ptolemäus, 359. 

Skythen wann zuerft genannt, 15. 77. 
330. . 


— alle berittenen Bogenſchützen fo 
genannt, 303. 
— aderbauende, 334. 
— auf ven Infeln bei Indien, 588. 
— tin Indien, 588. 
— im Kaufafus, 334. 
— Lebensart verfelben, 293. 302. 
— menfchenfrefienve, 581. 
— Nomaden, 334. 
— als Boltzeifolvaten in Athen, 28. 
— eigenthümliche Art verfelben zu 
ſchießen, 303. 
— Waffen, 303. 
— wild und roh, 46. 
— Wohnung, 300. 
— vertreiben die Kimmerter, 17., 
ziehen nach Thrakien, 21. 
Skythes, 266. 287. 309. 
Skythien, zuerft bemohnbar, 270. 
— Aftatifches, 357. 
— nach Herodot, 80. 334., nach Spä- 
teren, 83. 
— hochliegend, 172. 
— das kleine, 87. 439. 
Stythent, 528. 
Skythini, 522. 
Zxudıxov, Holzart, 288. 
Skythiſche Halbiniel, 460. 
Stythifche Infel, 463. 348. 
— Bölterfchaften in Vorde rafien,328 
Skythiſcher Buſen, 217. 234. 
— SRaufafus, 124. 





Skythiſches Gebirge, 109. 111. 

Skythiſches Meer, 152. 211. 

Soanae, 342. 

Soana, Flug, 240. 

Soanes, 504, 

Sodii, 565. 

Sogbiant, 357. 

Sokandas, Fluß, 233. 

Sokoana, Stadt, 233. 

Solana, Stadt, 585. 

Solitupines, 97. 309. 341. 439. 508. 

Sonne, geht um die Erve, 155. 

Sonnenfinfterniß, 17. 

Sophofles, 26. 

Somium, 622. 

Soza, Stadt, 63. 549. 

Spalei, 354. 

Spargapithes, 32. 

Sphagites, Vorgeb. 594. 

Spilas, Iniel, 444. 

Spilon, Infel, 444. 

Sponvolict, 354. 

Sport, 550. 

Sprache der Sarmaten, 319. 

— der Skythen, 209. 

Sprachen, verfchlevene im Kaukaſus, 
569. 

Stapt des Phrirus, 561. 

2749, 174. 

Stahl, 247. 625: 

Stamene, 521. 

Stafinus, 16. . 

Stavanti, 356. 435, 

Ztevä, 137. 141. 

Zteva Aotns, 154. 

— Booröpou, 145. 166. 

Stenarum, 619. 

Stephants, 534. 

Steppe der Geten, 341. 439. 

Stepyen, 97. 243. 309. 

ZroR Exudıx), 28. 

ZTöna, 140. 144. 145. 

Zröua rövrou, 140. 14. 

Zrbnov ray doeßoy, 175. 

Strabo, 22. 54. 57. 

— über das Land ver Skythen, 86. 
— über Unkunde klagend, 60. 61. 
340., hat wenig über das Land nörb- 
lich vom Pontus, 58., über ven 
Pontus, 156., über Skythen und 
Sauromaten, 324. 341., ibm unbe» 
fanntes Land, 341. 344., über pie 
Entvedungen in Aften, 54. 60. 
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Stratoklia, 491. 

Stratos, Fluß, 218. 232. 

Strobilus, Berg, 112. 

Strömung im Pontus, 171. 172. 

Strom im Bosporus, 146., manchmal 
aufhörenv, 173. 

Strymon, Rhipäifch, 102. 

Sturnt, 356. 

Styx, 376. 

Zunßa don, 128. . 

Suant, 353. 503. 

Suanotoldt, 357. 501. 

Suarbent, 357. 

Suarni, 116. 

Subint, 356. 

Süpküfte Stythiens, 437. 

Südwind, bringt Schnee, 177. 

Suevi montes, 128. 

Suevi, in Alten, 286. 

Sugdiani, 346. 

Sulanes, 434. 

Suobent, 358. 

Sura, 561. 

Surant, 357. 

Surium, 207. 515. 

Surius, Flug, 207. 209. 

Suruba, 492. 

Sufobent, 358. 

Syaſſos, 372. 

Sybaris, 517. 

Syebi, 358. 

Symbolon portus, 468. 

Zunßöiwv Acuny, 468. 469. 

Symplegaven, 18. 148. 

Syndikos, 496. 

Synhietae, 354. 

Zuvopudöes, 148, 

Syrer, welche Völker man dazu rech- 
nete, 45. 

Shrer, Kappadokiſche, 337. 

Syrgis, Fluß, 199. . 

Syrmaten, 277. 280. 321. 326. 337. 


T. 


Tabae, 618. 

Tabana, 484. 

Tabieni, 358. 

Tabis, Gebirge, 355. 582. 


Tacitus, 348., über Skythen und Sau: 


romaten, 326. 348. 
ZTättowiren, 291. 315. 606. 
Tagefahrt, 154. 
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Tageslänge in verfchiedenen Gegen⸗ 
den, 93. 101. 

Tagoda, 566. 

Tagorl, 354. 

Tagri, 356. 

Taiphali, 001. 

Zalge, Infel, 321. 

Talicus, Fluß, 239. 

Talka, Infel, 221. 

Tamaſidava, 441. 

Tamos, Borgeb., 583. 

Zampyrace, 72. 456. 467. 

Tamyrakes, 164. 438. 457. 

Tamyrakes, Bufen, 164. 

Tanais, Fluß, 18. 59. 166. 193., Silis 
genannt, 19., friert nicht, 197., bei 
ven Geten, 187., Arm des Arares. 
214. 226. 

Tanais, Infel, 170. 

Tanais, Stapt, 17. 59. 72. 226. 484. 
— das Land dort unbekannt, 59. 

Tanais, ver Kimmer. Bosporus, 167. 

Tanais, Name ver Maeotis, 168. 

Tanaitae, 354. 356. 

Tanaus, 22. 

Tanne, nicht im öftl. Aften, 215. 

Taochi, 597. 

Taoi, 511. 

Tapae, 817. 

Tagıo, 467. 

Taphrae, 21. 438. 462. 466. 

Taphrae, Stapt, 466. 

Taphros, 487. 

— Stadt, 458. 469. 

Taprobane, Geſandte von dort In 
Rom, 70. 583. 

Tapuraei, 358. 

Tepuri mentes, 129. 358. 

Tapyrer, 238. 

Tarandus, 548. 

Targitaus, 264. 206. 

Tarkynaei, 406. 

Tarkynitae, 406. 

Tarona, 484. 

Tarpetes, 342. 

Tarrha, 517. 

Tarfuras, Fluß, 204. 

Tartefjus, Fluß, 84. 

Taſſiaros, Fluß, 208. 

Taulantier, 299. 

Tauri, 16. 336. 337. 350. 458. 463. 

— Gebirge verfelben, 117., Hafen 
verf., 468., Stapt verf., 468. 


Taurl, an einem Arm des Kaulafus, 
347. 

Taurici, 464. 

Taurten, 458. , früher eine Inſel, 


Taurita, 462. 

Taupıxy xepPövnoos, 300. 

Tauriſche Halbinjel, 460., ehemals 
eine Infel, 180. 462., jetzt waſſer⸗ 
arm, 482. 

Taurifches Gebirge, 108. 117. 

Taurifches Dieer, 152. 

Tauropolos, 464. 

Tauroftgthen, 71. 356. 

Tauroffythia, Halbinfel, 164. 438. 

Taurus, 35. 118. 

— der Sfythen, 118. 374. 

Tarafis, 24. 

Tazata, Iniel, 221. 

Tazus, 484. 508. 

Tearko, 21. 22. 

Tectofacae, 358. 

Teleba, 566. 

Temerinda, 168. 

Tempe, 227. 

Tempel ver Aphropite 
491. 

— der Artemis, 464. 

— der Böttermutter, 451. 

— der Jungfrau, 468. 

— des Phrirus, 616. 

— des Zeus, 145. . 

Taurifet, 610. 

Teutonen, 47. 

Thabilaka, 566. 

Thaemeotae, 357. 


Apaturias, 


CThagura, 588. 


Thaguri, 359. 

Thaguri montes, 130. 
Thalbis, 666. 

Thaleftris, 41. 386. 
Thallae, 218. 

Thalli, 63. 218. 358. 565. 
Thamandäer, 119. 
Thapfis, Fluß, 199. 481. 
Tharrhaka, 584. 

Tpafia, 659. 

Thaſos, Phönic. Gol., 12. 
Thates, Fluß, 193. 482 
Thates, Bolt, 473. 666 
Themeotae, 357. 
Themistyra, 382. 386 
Themistgren, 343. 


Theodora, 611. 

Theodorus, Flug, 560. 

Theovofta, 72. 474. 

Theophanes von Miytilene, 52. 196. 
388. 


Theophanes, Fluß, 202. 662. 
Theophanius, Fluß, 202. 
Theopompus, 400. 
Thermodon, Fluß, 175. 211. 
— ein Skythlicher Fluß, 238. 5325. 
Thervingi, 001. 

Theſſalier in Albanten, 563. 
Thefſyris, Fluß, 204. 498. 
Theubofia, 474. 

Thiannika, 608. 

Thtauna, 566. 

Thibe, 315. 

Thibi, 315. 


Thiere, 262., leben unter der Erde, 


253. 
Thierreich, 351. 
Thilbis, 566. 
Thifamatae, 426. 
Thoaner, 503. 504. 
Thoarius, Fluß, 211. 
Thoarus, Fluß, 211. 
Thoas, 463. 
Thogare, 681. 
Thore, Kaspiſche, 116. 

— Caucaſiſche, 116. 

— des Meeres, 181. 

— der Unterwelt, 151. 

Thrake, Nordland, 77. 381. 

Thraker taͤttowiren ſich, 291., — fie 

dein ſich in Bithynien an, 372. 
Thrakien, über frühe Einfälle noͤrd⸗ 
licher Völker daſelbſt, 21. 
Thrafifcher Gherfonefus, früher eine 
Sniel, 180. 
Throanl, 359. 
Throana, 6584. 

Thürme des Aeetes, 513. 

— bei ven Mofynern, 530. 
Thukydides, 35. 

Thule, 348. 
Thurm der Hero, 138. 

— ves Neoptolemus, 437. 440. 
Thurm, fleinerner, 876. 
Thhnias, Infel, 166. 
Thyrfageten, 542. 

Thoffageten, 336. 347. 8. 541. 
Ziarantus, Flug, 104. 
Tiaſum, 622. 
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Tibarent, 337. 338. 343. 348. 352. 52%. 
632. 


Tibarenia, 532. 

Tibiscum, 616. 622. 

Tibiscus, Fluß, 608. 

Tibrani, 532. 

Tiefe der Meere verſchieden, 178. 

Tiefen des Pontus, 106. 174. 213. 

Tierna, 616. 

Tiernensis statio, 616. 

Tiganeum, 515. 

Zimaeus, 43. 

Timagetus, 126. 

Timofthenes, 42. 322. 338. 

Tipaniſſae, 333. 

Firtscum, 621. 

Tiriſtia, Borgeb., 160. 

Titan, Fluß, 209. 613. 

Titenis, 513. 

Tiviſco, 614. 616. 

Tochari, 343. 356. 583. 

Töchter, von ven Sarmaten verkauft, 
318. 

Todtenorakel, 376. 

Tortes Meer, 406. 

Tomi, 17. 33. 

Toornae, 577. 

Toreatae, 342. 

Torekkadae, 356. 

Toretae, 346. 347. 363. 497. 556. 

Toretifches Vorgeb., 498. 606. 

Torikus, 497, 

Soroffa, 458. 

Totordanes, Fluß, 202. 552. 

Toxaris, 20. 

Toxiani. 463. 

Torit, 463. 

to&öraı, 38. 

Tracht ver Sarmaten, 316. 

Tragiker, unglaubwürvig, 27. 28. 

Trajan zieht gegen vie Daker, 87. 601. 

Trafona, 458. 

Traktari, 463. 

Tramontant, 366. 

Transmontant, 356. 435. 

Trapeza, DBorgeb., 139. 

Trapezus, 17. 626. 

Trapezus, Berg, 118. 461. 

Trares, 378. 

Traron, Berg, 378. 

Traspier, 266. 295. 

Trauchenii, 498. 

Trauft, 420. 
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Treres, 368. 378. 
Trerones. 368. 378. 
Trerus, Gegend, 378. 
Triare, 559. 

Triballi, 37. 

Tribut, 580. 

Trieres, 378. 

Trinken, 299. 
Triphulum, 620. 
Triptolemus, 293. 
Trifies, Fluß, 440. 
Triſſum, 81. 

Triton, Fluß, 3. 
Tritonis, See, 389. 
Troglodyten in Afien, 342. 547. 
— in Europa, 349. 548. 


Trogus Pompejus über Stythien, BB. 


101. 323. 
Trommeln, 5%. 
Turcae, 353. 642. 
Turuntus, Flug, 102. 203. 

Tuſei, 357. 

Tuſſageten, 353. 542. 
Tybiacae, 358. 

Tydii, 353. 

Tyenis, 517. 

Tyndariden, Land derf., 516. 
Tyndaris, 515. 

Typaniſſae, 506. 

Typhaonia, 105. 285. 
Typhoeus, 108. 

Typhon, 105. . 
Typhoniſcher Felfen, 106. 

Tyra, Fluß, 185. 440. 

— Stadt, 185. 440. 
Tyrageten, 350. 416. 
Tyrambe, 72. 200. 357. 556. 
Tiyrangeten, 356. 
Tyrangiten, 416. 

Tyras, Fluß, 176. 184. 

— Etapt, 438. 440. 442. 449. 

Tyrcae, 543. 
Tyrigeten, 341. 
Tyritace, 515. 
Tyriktake, 477. 
Tyris, Fluß, 184. 
Tyriſtake, 477. 
Thritae, 334. 416. 
Tyrmenti, 593. 
Tyros, 13. 
Tzanika, 527. 
Tzanni, 527. 

Tzanoi, 527. 


u, 


Udae, 267. 

Udini, 218. 354. 566. 

Udon, Fluß, 220. 240. 

Uebergangsort über den Ifter, 33. 

Ulpianum, 620. 

Umfchiffung ver Erde im Norpoften, 
61. 

Unbewohntes Land, 244. 

Unkunde des Nordens, 44. 46. 58. 
der Römer, 45. 

Unni, 436. 

Untermöften, 602. 

Unzuverläffigfeit ver Geographen, 63. 

Urgt, f. Georgot. 

Uskardei, 354. 

Uskenum, 431. 

Uspe, Stadt, 63. 549. 

Utivava, 620. 

Utivorfi, 354. 

Uxier, 40. 


V. 


Valerius Flaccus, 348. 377. 

Vali, 353. 357. 

Valli, 116. 

Vannius, 62. 603. 

Vardanus, Fluß, 202. 

Varika, 561. 

Varro, 69., über's Kaspiſche Meer, 
218. 

Vaſanda, 561. 

Veltae, 356. 435. 

Venedae, 355. 

Venedi, 68. 350. 433. 434. 


Venedici montes, 127. 434. 


Venedicus sinus, 345. 
Verfaſſung, 309. 
Berfammlungsplag, 311. 
Berfteinernver Fluß, 209. 
Verwandtſchaft ver Bölfer, 282. 
Defte des Alektor, 452. 
Vestibulum Ponti, 140: 

Vetus Lazika, 505. 

Via Caspia, 116. 
Vibantovarium, 442. 

Vibiones, 356. 436. 

Victophali, 601. 

Dielfreffer, 342. 548. 
DBiminatio, 614. 

Virgil, über nörvl. Völkerſchaften, 339. 





Diftula, Fluß, 355. 433. 

Vitii, 567. 

Vließ, golvenes, 117. 

Bögel fchießen mit ven Federn, 30. 

Bögel in Sfuthien, 253. 

BHölter, glüdiiche, 329. 

Bölter des Nordens, 28?°., am Pon« 

‚ tus ungebilvet, 289. 

Völkerſchaften zwifchen Sfter und Ta⸗ 
nals: nach Homer, 329., — Aeſchy⸗ 


lus, 330., — Hefatäus, 333., — Hele 


lanitus , 333., — Herodot, 333., — 
Skylax, 337., — Ephorus, 337., 
Apollontus und Rhodius, 338., — 
Strabo, 340., — Mela, 345., — Pli⸗ 
nlus, 349., — Ptolemäus, 355. 

Volkerſchaften in ver Taurifchen Halb: 
infel: nach Diela, 346., Plinius, 350. 

Dölterfchaften zwifchen dem Tanais 
u. dem Kaspiſchen Meere : nach Hero» 
dot, 330, — Skylax, 337., — Epho> 
tus, 338., — Strabo, MT., — Mela, 
342, — Plinius, 352, — Ptole⸗ 
mäus, 357. 

DBölterfchaften an ver Oſtküſte tes 
Bontus, 337. 494. , — nad) Hekataͤus, 
333., — Herodot, 837., — Stylar, 
337., — Apollonius Rhodius, 338., 
— Strabs, 342, — Mela, 346., 
— Plinius, 352., — Ptolemäus, 
357. 

Voͤlkerſchaften am Kaufafus, 558., nach 
Hefatäus, 333., — Hellanikus, 333., 
Strabo, 342., — Mela, 347., — Pto⸗ 
lemäus, 357. 

Bölterfchaften öftlid vom Kaspifchen 
Meere: nach Hellanikus, 330., — He⸗ 
rodot, 336., — Strabo, 343., — 
Mela, 346., — Plinius, 355., — Pto⸗ 
lemaͤus, 358. 

Völkerſchaften, anders geordnet als 
früher, 52. 

— gleichnamige, im Oſten u. Welten, 
286. 


— glückliche, am Erbrande, 329. 
Volksmenge, 309. 
Borverafien, Stythifche Voͤlkerſchaften 

dafelbft, 328. 
Borgebirge Ssvnralou Ads, 623. 
Borgebirge, heiliges, 455. 
Borgebirge ver Heftia, 146. 

— des Herkules, 505. - 

— des Hippolaus, 451. 


Ufert’8 alte Geogr. III. Bo. 2. Abth. 
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Borgebirge ohne Namen, 467. 468. 
— Stythiiches, 356. 

— der Tauri, 467. 
DBornehme, 312. 


W. 


Mälle in Skythien, 613. 
Maffen ver Stuthen, 303. 
— der Sarmaten, 316. 
Wagen ver Stythen, 301. 
Wagenbewohner, 60. 301. 342. 647. 
Wahrfager, 306. 
Wald im fürl. Sththien, 452 
Waldungen in Stythien, 248. 
Mal des Trajan, 613. 
Marten der Klazomenier, 556. 
Waſſer, Gewicht vefl. verſchieden, 188. 
Waſſer des Kaspifchen Meeres, 221. 
— der Maeotis, 174. 
— des Pontus, 173. 
Waſſer, füßes, friert letcht, 176. 
Waſſerſtand ehemals anders, 178. 223. 
Mafferfälle, große, .229 
Mehrwölfe, 315. 421. 
Weiber, herrſchende, 281. 
— kriegeriſche, 319. 
MWeivepläge Stuthiens, 250. 
Meihen in Samothrafe, 178. 443. 
Wein nicht In Skythien, 298. 
MWeinftod in Stythlen, 244. 249. 
Weiſſagen, 306. 
Weſten, Gegend der Nacht, 99. 307. 
Winde, 362., entfiehen auf Bergen, 
395. 
Winde im Pontus, 175. 
Winter in Skythien, 241., ewiger in 
manchen Gegenven, 245. 
Mölfe, 252. 
Mohnfise ver Sarmaten, 320. 
Molga, wann befannt, 63. 
Wolle in Indien, 582. 
Müfte im öftl. Aften, 343. 341. 356. 
— am Kaspiichen Dieere, 216. 
— der Geten, 341. 
— der Kolcher, 508. 
— der Stuthen, 89 97. 336. 338. 
Wunverfagen in Bezug auf Metalle, 
39. 
Wurfſpließ, 303. 


x. 


Zanthil, 344. 580. 
Kenofles, 42. 


43 
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Zenophon, 35. 120. 


Zenophon v. Lampfakus, 41. 


Zerres, 138. 

„7. 
Ylinos, 387. 

3. 
Zabios, 406 
Zadris, 515. 
Zagari, 435. 


Zagatis, Fluß, 210. 
Zagrion, Gebirge, 123. 
Zagros, Berg, 123. 
Zahl ver Skythen, 308 
Zalatae, 357. 

Zalae, 357. 517. 
Zalifia, 561 

Zaretae, 358. 
Bargivava, 441. 
Zariaspe, Stat, 236. 
Zariaspes, Fluß, 235 


Zarmizegethufa, 67. 72. 616. 621. 


Zarotae, 358. 
Zauber, 315. 
Zaueles, 391. 


Beitbeftinnmung, wenig beachtet, 25 
Zeltbewohner, 301. 342. 547. 


Zenonis Chersonesus, 463. 


Zenothemis, 389, 570. 

Zephyrium, 476. 

Zermizegethufa, 616. 

Zermizirga, 618. 621. 

Zernensium Colonia, 616. 

Zeuge, Seriſche, 582. 

Zeugma, 137. 616. 

Zeus, Kampf del. mit dem Typhon, 
105. 

Zigae, 353 

Ziegen, Kaspifche, 568. 

Ziegenfüßige Mienfchen, 336. 

Zikchi, 494. 

Zilchi, 518. 

Zindt, 353. 

Zingi, 353 

Zioberis, Fluß, 236 

Zirivava, 621. 

Ziris, Ausruf, 301. 

Bone, kalte, 244 

Zotale, 237 

Zurobara, 621. 

Bufivava, 621. 

Zweikampf, 302 

Zweitheilung des Pontus, 160. 

Zydreitae, 501. 517. 

Zygi, 59. 342. 346. 500. 

Zygianer, 500. 

Zygli, 500. 

Zygopolis, 500 
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Seite 40 Zeile 12 lied Tanais flatt Taaals. 
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SESERBERERSB 


1 lies Seren flatt Serern. 
16 v. u. I. adpellatum. 
14 v. u. I. Patraeus ftatt Patraus. 

16 v. u. I. Axiakes over Pafiakes flatt Axiakus oder Paſiakus. 
5 1. Soranva flatt Soconda. 

15 v. u. 1. Ararates ftatt Arares. 

11 v. u. I. fuit flatt fut 

16 I. Katiari ſtatt Katlarn. 

20 I. Agrii flatt Arii. 

13 I. Zaretae oder Zaratae flatt Zarotae. 
10 v. u. I. Serifchen ftatt Sevifchen. 

6 v. u. 1. circa ftatt cinca. 

10 jege ein Komma nach PBarthenius. 

8 I. Agriaspen ftatt Ariaspae. 

81. Erfabum flatt Erkabium. 

13 I. Campaſus ftatt Gompafus. 


©. 36. Anmerk. 28 iſt zu ergänzen: Auch Softratus handelt über Biber 
in Skythien. Schol. Nicand. Ther. 568. 

©. 306. Weber vie Wahrfager bei ven Skythen finvet fich noch vie Be⸗ 
merfung: Mdyor 82 xal Ixidar nupıxivp navrsdovrar Eölp. Schul. Nicand. 


Ther. 613. 
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